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VI  Vorwort. 

ihr  nur  einen  gewissen  Werth  für  einige  süddeutsche  Angelegenheiten 
zugestehen  will.  Hielt  doch  von  Baiern  aus  die  Gegenreformation 
itiren  Einzug  in  Deutschland! 

An  den  Noten,  in  denen  ein  großer  Theil  der  Quellen  ihre  Ver- 
arbeitung fand,  werden  Manche  das  Überwiegen  der  auf  die  Jesuiten  5 
in  Augsburg  bezüglichen  Darlegungen,  durch  die  das  Ganze  eine  zu 
lokale  Färbung  erhalte,  tadeln.  Aber  die  Bestrebungen  des  Ordens  in 
Augsburg  und  sein  Verhältniß  zu  dem  kai/iolischen  Klerus  daselbst 
erwecken  doch  allgefneines  Interesse,  und  die  in  der  alten  Beichsstadt 
zu  Tage  tretenden  Syniptotne  sind  für  jene  Zeit  typisch  und  charakte- 10 
ristisch.  Eben  darum  war  aber  Alles  heratizuziefien,  was  eine  objektive 
Würdigung  jener  merkwürdigen   Vorgänge  ermöglichen  konnte. 

Ungeachtet  der  zahlreichen  Anmerkungen  wird  man  sich  auch  in 
diesem  Bande  mit  größter  Leichtigkeit  zurechtfinden  können  mit  Hülfe 
der  Einleitung,  die  die  Quintessenz  der  verschiedenen  in  den  Noten  16 
enthaltenen  Spezialuntersuchungen  giebt,  mit  Hülfe  der  zaJUreichen 
Verweisungen,  die  sich  hier  als  Ausfluß  eines  ganzen  Systems  dar- 
stellen, und  unter  Heranziehung  des  Inhaltsverzeichnisses  und  des  sehr 
in's  Einzelne  gehenden  Registers. 

Die  Sammlung   und   wirkliche   Ausnutzung   des    hier  gebotenen  20 
Quellenmaterials  war,  das  muß  nachdrücklich  betont  werden,  in  solchem 
Umfang  nur  möglicti  bei  der  vorurtheilsfreien  Gesinnung,  von  der  im 
Geist  des  jetzt  entschlafenen  Leo  XIII.,    des  großen  Freundes   histo- 
rischer Studien,  die  Leiter  des  Archivs  und  der  Bibliothek  des  Vatikans, 
die  Kardinäle  Segna  und  Capocelatro,  und  deren  Beamte,  die  Unter~'2b 
archivare  Wenzel  und  Denifle  und  der  Präfekt  der  Bibliothek,  Pater 
Ehrle  S.  J.,  beseelt  sind.     Besonders  Letzterem,  unter  dem   der  vor- 
treffliche Monsign&r  Ugolini^  Don  Mercati  und  Andere  stets  zur  Hülfe 
bereit  in  der  Biblioteca  Leonina,  der  Nacfischlagebibliothek,  ihres  Amtes 
walten,  schulde  ich  viel;    er  förderte  mich  mit  Roth    und  That.     Ah  SO 
das  Ergebniß  einer  langjährigen  Erfahrung  steht  für  mich  fest,    daß 
keift  Institut  der  Welt   durch  Liberalität   und   objektive  Handhabung ' 
der  Benutzungsordnung   dem  Forscher   in   Jiöherem  Maße   entgegen- 
kommen kann,  als  Archiv  und  Bibliothek  des  Vatikans.     Daß  in  dem 
Allen   unter   dem   neuen  Papste    Pitts  X.    keine  Änderung   eintreten 
wird,  das  zeigt  sich  schon  jetzt.  35 


Nächst  dem   Vatikan  sind  hier  einmal-    das  Reichsarchiv  und  die 
Hofbibliothek  in  München  und  sodann  das  bischöfliche  und  städtiscfie 


Vorwort.  VII 

Aixhiv  zu  Augsburg  zu  nennen^  in  deren  archivalische  oder  Bücher- 
schätze die  Direktoren,  der  leider  bereits  verstorbene  Baron  von  Oefele, 
Geh.  Roth  von  Laubmann,  Archivar  Schröder  {nach  ihm  sein  Nach- 
folger Riedmüller)  und  der  auch  schon  nicht  mehr  unter  den  Lebenden 
6  weilende  Archivar  Dr.  Buff  {nach  ihm  sein  Nachfolger  Dürr)  aufs 
bereittoiüigste  mir  Einsicht  gestatteten.  Herr  von  Oefele  bewilligte 
Versendung  von  Akten  nach  Bremen,  wo  ich  sie  Dank  der  Güte  des 
Staatsarchivars,  des  Herrn  Dr.  von  Bippen,  im  Staatsarchiv  durch- 
gehen konnte1).     Herr  Dr.  Buff  ward  nicht  müde,  mir  Aufklärungen 

10  topographischer  Art  zugehen  zu  lassen. 

Für  freundliche  Mittheilungen  hie  und  da  bin  ich  den  Herren 
Professor  Blx>c  in  Leiden,  Otto  Braunsberger  S.  J.  in  Baexem  (Prov. 
Limburg),  dem  Redaktor  der  Monumenta  Historica  Societatis  Jesu 
Cecilio  Gomez  Rodeies  S.  J.  in  Madrid,    Dr.  Paul  Herre  in  Magde- 

ibburg,  Archivrath  Dr.  Krusch  in  Breslau,  Archivdirektor  M.  Mayr  in 
Innsbruck  und  Archivrath  J)r.  Schneider  in  Stuttgart  verpflichtet. 
Beim  Correkturlesen  des  Bandes  and  auch  sonst  durch  gdegenüiclie 
Nachforschungen  unterstützten  mich  in  hingebender  Weise  meine 
Freunde  Dr.  H.  Herre  in  München  und  Dr.  K.  Krofta  in  Prag. 

Rom,  am  9.  Oktober  1903. 

Karl  Schell hass. 


*)  Ich  bemerkt  schon  hier,  daß  ich  den  u.  a.  p.  325  l  34  genannten  Codex 
Y  17  YdL  2  des  Hannoverschen  Staatsarchivs,  Über  den  ich  an  anderer  Stelle  handeln 
trerde,  in  Rom  benutzen  durfte. 
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Einführung, 


1.  Die  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Nuntius  Portia 

nach  Augsburg  im  Frühjahr  1574. 

V orbemerkungen. 

Die  Zustände   in  Augsburg,    in  die  Portia  eingreifen  sollte,  si^i/Z^irg 
h  dadurch  eigentümlich,   daß  sich  hier  im  Laufe  von  Jahren  Parteien  ^MJ|£ 
für  und  gegen  die  Jesuiten  gebildet  hatten.  Juuitm. 

Der  am  18.  Mai  1573  zum  Bischof  erwählte  Johann  Egolf  von 
Knöringen  hatte  zwar  für  seine  Person  noch  nicht  deutlich  Farbe 
bekannt,    aber  der  Vorgänger,    der  Kardinal  Otto  Truchseß,  hatte  bis  Bi£%fd?<i0 

10  zu  seinem  am  2.  April  1573  erfolgten  Tode   den  brennenden  Wunsch  ^w*  und 
gehabt,    wie  in  Dillingen,  so  auch  in  Augsburg  zur  Gründung  einer 
umfangreichen  Niederlassung  des  Ordens   schreiten   zu   können,    und 
er  war  in  diesem  Bestreben  bis  zuletzt  von  einigen  vornehmen  Patri- 
ziern, Mitgliedern  der  Häuser  Fugger  und  Usung,  an  die  fast  durch- 

\bweg  im  Verlauf  unserer  Darstellung  bei  dem  Ausdruck  „Augsburger 
Patrizier"  zu  denken  isty  unterstützt  worden.  Sie  konnten  bei  ihrem 
engen  Freundschaftsverhältnifi  zu  der  Sozietät  so  recht  als  die  Erben 
der  Ideen  Otto's  gelten,  so  weit  die  Ausbreitung  der  Gesellschaft  Jesu 
in    der  Diözese   in  Frage   kam.     Ihnen  gegenüher  standen  die  Dom-  ^J^d 

vokapitularen,    die*  sich   mit  allen  Kräften  gegen  eine  Überweisung  desdit  <***»** 
Kreuzklosters  an  die  Jesuiten  und  überhaupt  gegen  deren  Unterbringung  Oppomüm. 
in  einem  Kolleg  wehrten,  nachdem  sie  schon  unter  Otto  allen  auf  die 
Eröffnung   einer    solchen  Anstalt  gerichteten  Bestrebungen  stets  aufs 
entschiedenste  Widerstand  geleistet  und  darin  bald  mehr  bald  weniger 

25  wotU  auch  die  übrige  Geistlichkeit  auf  ihrer  Seite  gehabt  hatten.  Be- 
zeichnend für  diese  Opposition  ist  es,  daß  sie  sich  nicht  so  sehr  gegen 
die  einzelnen  Mitglieder  des  Ordens,  von  denen  die  Domherren  Viele 
ihrer  Gelehrsamkeit  und  Frömmigkeit  wegen  schätzten,  als  gegen  die 
Gesellschaft  Jesu  als  Ganzes  richtete.     Während   man   bis   1564  die 


XIV  1.  Die  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Nuntius  Portia. 

Thätigkeit  der  Patres  Dank  dem  vorsichtigen  Auftreten  eines  Petrus 
Canisius  anscheinend  wohlwollend  beurtheilt  hatte,  warf  man  dem 
Ord&n,  nachdem  man  mit  ihm  in  jenem  Jahre  in  Augsburg  in  Folge 
von  Übergriffen  der  Jesuiten  in  die  Rechte  des  Dotnpfarrers  trübe 
Erfahrungen  hatte  machen  müssen,  Rechthaberei,  Herrschsucht  und  5 
offenbar  auch  Einmischung  in  Privatangelegenheiten  und  die  Sucht  zu 
denunzieren  vor1).  Die  Abneigung  gegen  ein  Jesuitenkotteg,  dessen 
Anlage  schon  vor  1564  vom  Kapitel  im  Hinblick  auf  die  Bürgerschaft 
und  die  Häretiker  als  nicht  zeitgemäß  beurtheilt  worden  war,  schlug 
seitdem  erst  recht  Wurzeln.  10 

Im  Übrigen  blieb  aber  selbst  jetzt  die  Meinung  die,  daß  man  auch 
in  Zukunft  wegen  der  Predigt  im  Dom  das  eben  darum  vormals  mit 
den  Jesuiten  eingegangene  Vertragsverhältniß,  in  weichem  sich  zuerst 
Petrus  Canisius  außerordentlich  bewährt  hatte,  aufrecht  erhalten  müsse. 
Der  Wunsch  der  Domherren  nach  Anstellung  einiger  hervorragend  15 
begabter  Jesuiten  hauptsächlich  im  Interesse  der  Predigt,  und  ihre  Ab- 
neigung gegen  Errichtung  eines  Kollegs  der  Gesellschaft  Jesu,  die  ihnen 
in  ihrer  Gesammtheit  Mißtrauen  einflößte,  diese  beiden  Momente  be- 
stimmten auf  lange  hinaus  die  Entwicklung  der  Dinqe  in  Augsburg. 

Inmitten  dieser  beiden  sich  schroff  gegenüber  stehenden  Richtungen  20 
*>«»•     sehen  wir  den  städtischen  Rath,  der  bei  seiner  Zusammensetzung  auch  die 

städtische  '  t  «  •   i  i     •  j       •        »•  i_ 

Roth.  Interessen  der  Häretiker  zu  beachten  hatte2),  steh  anscheinend  ziemlich 
zunickhalten.  .Von  einer  dem  Orden  Jesu  günstigen  oder  feindlichen 
Strömung  ist  wenig  zu  spüren.  Allerdings  hatte  er  in  den  Ankauf 
eines  Stadthauses  für  die  Patres  bei  deren  eaempter  Stellung  nicht 25 
wiüigen  u?id  sie  auch  nicht  zur  Leitung  einer  katholischen  Schule  der 
Stadt  haben  wollen,  aber  daß  ihn  und  die  Stadtbewohner  die  Aussicht 
auf  ein  Jesuitenkolleg  in  größere  Erregung  versetzt  hätte,  davon 
merkt  man  in  den  Quellen  nichts. 

Ein   kurzer  Rückblick  auf  die  Regierungszeit  Bischof  Otto's,    die  so 
sich  in  Hinsicht  auf  seine  Beziehungen  zum  Orden  Jesu  in  verscliiedene 
Perioden    zerlegen   läßt,    und   auf   das   dem   Erscheinen  Portia's  in 

l)  Man  lese  insbesondere  p.  193  l  18 f. 

*)  Laut  Herrn.  Vogel,  Der  Kampf  auf  dem  westfäliscJien  Friedens-Kongrefl 
um  die  Einführung  der  Parität  in  der  Stadt  Augsburg,  München  J.  Lindauer  85 
1900,  wären  in  den  Jahren  1548 — 61  im  Rath  die  Evangelischen  fast  ebenso  stark 
wie  die  Katholiken,  mitunter  stärker  gewesen.  „Allmählich  erlangten  die  letzteren, 
die  doch  an  Zahl  hinter  ihren  protestantischen  Mitbürgern  weit  zurückstanden,  die 
stärkere  Vertretung*  (p.  4  der  Schrift).  Im  kleinen  Rath  waren,  wie  ich  mich  im 
Augsburger  Stadtarchiv  überzeugte,  unter  45  Mitgliedern  im  Jahre  1572  22,  im  40 
Jahre  1573  23,  im  Jahre  1574  26  und  im  Jahre  1575  unter  44  Mitgliedern  25 
Katholiken.  Vgl*  hierzu  in  diesem  Bande  p.  78  nt.  6  und  p.  104  nt.  2»  Siehe  auch 
unsere  Berichtigungen  und  Zusätze. 
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Augsburg  unmittelbar  vorhergehende  Jahr  wird  diese  kvrz  hinge- 
worfenen Bemerkungen  des  Näheren  begründen.  Der  Versuch,  in  großen 
Zügen  ein  Bild  jener  Jahre  zu  entwerfen,  mußte  trotz  der  nicht 
immer  sehr  klaren  Überlieferung  zum  besseren  Verständniß  der  Akten 
b  unseres  Bandes  gewagt  werden1). 


a)  1543—1558. 
Die  Bemühungen   wegen  Gründung   eines  Kollegs   in    Augsburg31*1}!*®11*9 
setzen,  möchte  man  sagen,  schon  bald  nach  dem  Erscheinen  des  Ordens '^TohIm' 
auf  deutschem  Boden  ein,  insofern  als  Otto  diesem  von  Beginn  seiner  L?JJ3f^f " 

10 bischöflichen  TJiätigkeit,  das  heißt  von  1543  an,  seine  Gunst  und  sein  Kot!%™ 
Wohlwollen    zuwandte9).      Aber    der    Verwirklichung    solcher    Pläne 
mußten    sicfi    bis   zum  Ende  der  50  er  Jahre  die  politische  Lage,    die 
von  1537—1547  für  Augsburg   durch  das  Fernsein  des  katholischen 
Klerus   von   der  Stadt   und   durch   den  Aufenthalt   des  Domkapitels 

ibin    der   bischöflichen  Residenz  Dillingen   gekennzeichnet   war3),    und 


l)  Ich  stütze  mich  für  die  Ereignisse  bis  Ende  1562  insbesondere  auf  die  von 
O.  Braunsberger  veröffentlichten  drei  Bände  Epistulae  et  Acta  B.  Petri  Canisii 
(Band  3,  1561  und  1562,  Freiburg  IB.  Herder  1901).  Über  die  Jahre  1563-65 
bringen  die  im  Münchener  Reichsarchiv  unter  der  Signatur  Augsburger  Domkapitel 

20  II  G  4  n°  33  befindlichen  Protokolle  des  Domkapitels  von  1559—65,  auf  die  bereits 
Braunsberger  in  Band  2  p.  LH  f.  aufmerksam  machte,  einige  werthvolle  Aufschlüsse. 
Material  zur  Geschichte  der  Jahre  1566  —73y  die  noch  in  vielen  Punkten  in  Dunkel 
gehüllt  ist,  bergen  die  von  mir  p.  5  l.  12  ff.  gekennzeichneten  Stücke  des  Augsburger 
Ordinariatsarchivs  und  der  dort  genannte  Codex  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  des 

2> Beichsarchivs,  sowie  die  p.  3  1 17 ff.  erwähnten  Akten  aus  Augsburg  Heilig  Kreuz 
Nr.  2'*.  Für  das  Jahr  1573  bietet  der  oben  l.  19 f.  genannte  Codex  neben  andern 
auch  in  Heilig  Kreuz  Nr.  27a  vorliegenden  Stücken  einige  sonnt  nicht  bekannte 
Briefe  des  Kapitels.  —  Wegen  der  Arbeiten  Placidus  Braun's  über  unser  Thema 
siehe  p.  ?  in  der  Note  2.    Die  dort  nt.  4  erwähnte  Origo  collegii,  die  Braun's  Aus- 

SO  führungen  oft  zu  Grunde  liegt,  stützt  sich  ihrerseits  sehr  auf  Agricola's  Historia 
Societatis  Jesu  provinciae  Germaniae  superioris.  —  Ich  erwähne*  daß  ganz  hervor- 
ragendes Material  auch  für  eine  Geschichte  der  Jesuiten  in  Augsburg  in  ver- 
schiedenen Bänden  der  Monumenta  historiae  Societatis  Jesu  zu  finden  ist  —  Vgl. 
auch  die  einleitenden  Bemerkungen  von  W.  E.  Schwarz  zu  der  Nuntiatur- Korre- 

36 spondenz  Kaspar  Groppers  w.  VIII ff.  und  den  Aufsatz  von  Konrad  Häbler,  Die 
Stellung  der  Fugger  zum  Kirchenstreite  des  16.  Jahrhunderts  in  Histor.  Vierteljahr- 
Schrift  Jahrgang  1  (1898)  p.  473—510;  Häbler  berührt  auf  p.  504—505  kurz  die 
Ereignisse  van  1560 — 1572  und  auf  p.  505 — 508  in  Einzelheiten  ungenau  auch  die 
Kreuzklosterangelegenheit,    die  sich  erst  jetzt  auf  Grund  der  Akten  unseres  Bandes 

40  schärfer  zeichnen  läßt 

3)  Ich  verweise  hier  nur  auf  E.  Gothein,  Ignatius  von  Loyola  und  die 
Gegenreformation,  Balle  1895,  p.  663 ,  p.  669  und  p.  684  ff.  Als  erster  Vertreter 
des  Ordens  kam  im  Jahre  1540  Peter  Faber. 

s)  Siehe  Placidus   Braun,   Gesch.   der   Bischöfe   von  Augsburg   Band  3, 

46  Augsburg  1814,  p.  302  ff.  und  p.  382. 
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weiter   offenbar   finanzielle   Schwierigkeiten1)   hindernd   in   den   Weg 
stellen. 

Als  dann  Otto  zur  Leitung  des  Dillinger  Seminars  des  Heiligen 
Hieronymus,  zu  dessen  Gründung  er  nach  der  Rückkehr  des  Klerus 
in  die  Reichsstadt  im  Jahre  1548  geschritten  war,  die  Jesuiten  6 
berufen  wollte,  da  konnte  es  auch  für  seine  Pläne  hinsichtlich  eines 
Kollegs  in  Augsburg  wenig  förderlich  sein,  daß  Petrus  Canisius  zu 
Anfang  des  Jahres  1558  die  Niederlassung  des  Ordens  in  Dillingen 
augenscheinlich  noch  für  verfrüht  hielt2). 

Die  Sachlage  änderte  sich,  als  nach  dem  Tode  des  dem  Domini- 10 

kanerorden    angehörigen  Dompredigers  Joliannes  Fabri    (er   war   am 

27.  Februar  1558  gestorben)1)  die  Domkanzel  einige  Monate  verwaist 

Bi*KakuFWieb,   und   als   im  Jahre  1559  Bischof  und  Kapitel,   dieses  von  sich 

wünschen  aus   un^   0^we  Xenntnifi  von  den  Schritten  Otto's,  zu  Fabri' s  Nach- 

Canumis  tum  r 

D^n-    folqer  Canisius  zu  haben  wünschten*).  15 

prediget:    *     &  ' 


b)   1559  bis  Ende  1561. 
Das  Kapita        Charakteristisch  für  diesen  Zeitraum,  der  mit  der  definitiven  Uber- 
für  unmt-  nähme  der  Predigt  im  Dom  durch  Canisius  im  Juni  1559  einsetzt*), 
ist  es,    daß  das  Kapitel  von  Tag  zu  Tage  diesen  für  unentbehrlicher 
hielt   und   daß   es  je  länger  desto  widerstrebender  in  seine  zeitweilige  20 
Abwesenheit  willigte,  die   sich  in  Folge  von  Oeschäften  hochpolitischer 
Natur   und   bei    seiner   Stellung   als  Provinzial   von  Oberdeutschland 
nicht  vermeiden  ließ  und  die  Wiedereröffnung  des  Tridentiner  Konzils 
noch    mehr   zur  Regel  zu  machen  drohte6).     Nicht  minder  bedeutsam 
Das  KapUd  ist  die  gleichzeitig  zu  Tage  tretende  Abneigung  der  Kapitularen  gegen  26 
um  gegen  ein   Jesuitenkolleg    in    Augsburg.      Sie   äußerte   sich    einmal,    als  sie 
tung  TSiei  Kardinal  Otto's  Verlangen  nach  einem  solchen,  durch  dessen  Errichtung 
kSugfin  er   unter  Anderem   die  Verwaisung  der  Dornkanzel  während  der  Ab- 
Augeburg.  wesenjieif   fie$  Provinzials   verhindern  wollte,    am    16.  Juni  1560  als 

unerfüllbar  (vornehmlich  im  Hinblick  auf  den  Rath  und  die  größten-  80 

')  Sieht  die  Chronik  des  Polanco  zum  Jahre  1550  (Monumenta  Hist.  Soc. 
Jesu  Vita  Ignatii  Loiolae  et  rerum  societatis  Jesu  hütoria,  aucUtre  Polanco,  tarn.  2* 
Matriti  1894,  p.  68). 

»)  Vgl  .Braunsberger  Band  2  p.  191  l  12  ff.  und  p.  204  l  12  ff. 

S)  Fabri  war  seit  1534  im  Amt  gewesen,  siehe  a.  a.  0.  p.  376  nt.  2  und  in  86 
diesem  Bande  p.  118  l  20  ff. 

4)  Vgl  Braunsberger  a.  a.  0.  p.  376 ff.  und  p.  834 f. 

h)  Am  24.  Juni  scheint  er  zuerst  gepredigt  zu  haben*  vgl  Braunsberger 
p.  469  nt.  i. 

«)  Vgl  a.  a.  0.  Band  2  p.  610  f.  und  Band  3,   unter  Anderem  p.  142  ntt-  1  40 
bis  3  und  p.  587 ff. 
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iheils  häretisch  gesinnte  Bürgerschaft  und  auch  wegen  der  fremden 
Nationalität  der  Patres,  die  deshalb  nickt  zur  Predigt  herangezogen 
werden  könnten)  ablehnten,  und  als  sie  als  einzige  geeignete  Stätte  für 
eine  solche  Anstalt  DiUingen  namhaft  machten1).     Und  sie  trat  noch 

5  mehr  hervor,  als  Kardinal  Otto,  einem  Wunsche  in  erster  Linie  der 
Fugger  entsprechend,  mit  deren  Hause  Canisius  schon  bald  nach  seiner 
Ankunft  für  den  Orden  und  seine  Ausbreitung  (Dank  wohl  in  erster 
Linie  dem  Wohlwollen  weiblicher  Mitglieder  der  Familie)  höchst  werih- 
volle  Beziehungen  geknüpft  hatte*),  im  Herbste  1661  nach  dem  Tode^'g^ß, 

10  des  Propstes  zu  8t  Georgen,  Jakob  Widenmann,  beantragte,  die  dortigen  JKJJJj^ 
Augustiner -Chorherren   anderswohin   zu  versetzen,   das  Kloster   töerJ£™££™ 
für   ein   Jesuitenkolleg  zu   verwenden.     Ein   energisches  Zusammen- £%£)£ 
halten    der    Conventualen    und   Kapitularen,    deren    Auftreten   vom 
Kardinal  Zurücknahme   des    Wahlverbots    und   die    Vornahme   einer 

16  Neuwahl  erzwang,  verhinderte  diese  Absichten,  denen  Canisius  nicht 
durchweg  sympathisch  gegenüber  stand  und  von  denen  die  Oberen  der 
Sozietät  in  Born  niefit  vorher  unterrichtet  worden  waren*).  Filr  die 
gegen  den  Orden  Jesu  in  jenen  Tagen  herrschende  Stimmung  ist  es 
bezeichnend,  daß  in  den  Bittschriften  der  Conventualen,  die  diese  am 

20  4.  und  7.  November  dem  Kapitel  hatten  überreichen  lassen,  jedes 
scharfe  Wort  über  die  Jesuiten  fehlt1).  Offenbar  also  nicht  gegen 
die  Vertreter  der  Sozietät  in  Augsburg,  nur  gegen  die  geplante  Trans- 
lation und  Gründung  eines  Kollegs  richtete  sich  der  Widerstand. 


c)  Ende  1561  bis  Herbst  1564. 

26         Den  nun  folgenden  Monaten  eigentümlich  ist  das  Bestreben  der  DUVe^r^s 
Sozietät  sich  in  Augsburg,  wenn  nicht  ein  Kolleg,  so  doch  erst  einmal  und  du 
ein  Haus  zu  schaffen,  in  dem  Professe  des  Ordens  im  Interesse  einer  sind  für 
seelsorgerischen  Thätigkeit   in   größerer  Anzahl  weilen  könnten.    Be-  eines  Hause» 
fürwortet  wurde  ein  solcher  Gedanke,  dem  im  Oktober  1561  bereits  der  inA^burg. 


80  *)  Siehe  den  Brief  im  Aviszug  bei  Braunsberger  Bd.  2  p.  861  f.  und  in  gläch- 

zeitiger  Abschrift  in   dem  p.  XV  l  19 f.  genannten  Codex   des  Münchner   Reichs- 
archivs,  den  ich  einfach  als  Augsb.  Domk.  II  G  4  n°  88  citiere,  auf  p.  23—29. 
a)  Nach  dem  Tode  Anton  Fugger3 s  (f  14.  September  1560),  den  Canisius  Anfang 
des  Jahres  1560  für  den  Bau  eines  Kollegs  zu  interessieren  gewußt   hatte  (vgl. 

86  Braunsberger  Bd.  2  p.  597  fX  w*r  es  insbesondere  Ursula  Fugger,  die  Gemahlin 
Georg' 8,  auf  deren  Unterstützung  der  Pater  baute,  vgl.  a.  a.  0.  Bd.  3,  unter 
Anderem  p.  55  l.  1  ff.  Siehe  auch  Hobler  in  der  p.  XV  l  35 f  genannten  Schrift 
auf  p.  502  f.  und  p.  504  f. 

*)  Die  Belege  für  diese  Auffassung  finden  sich  bei  Braunsberger  Band  3. 

40  4)  Siehe  die  Suppliken  abschriftlich  in  Angab.   Domk.  II  G  4  n°  88  p.  47 

Ins  60  und  p.  64—68. 

NnntittnrbiTiofat«,  dritte  Abteilung,  Bd.  IV.  II 
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Rektor   des   Ingolstädter   Koüegs,   Padre  Lanoy,    Ausdruck  gegeben 

hatte  *),  im  Januar  1562  vom  Domkapitel9).   Die  Kanoniker  erklärten  sich 

bei  dieser  Gelegenheit  Otto  gegenüber  jetzt  auch  gegen  die  Anlage  eines 

Koüegs   in   Dillingen,   im    Übrigen  ließen   sie   bei  ihrem  Vorschlage^ 

den    ihnen   wohl   insbesondere   die   Besorgniß  eingegeben   hatte,   daß  6 

Canisius  demnächst  zum  Konzil  nach  Trient  abberufen  werden  könne, 

deutlich  ihre  Werthschätzung  für  diesen  durchblicken.     Daß  man  ein 

Haies   erwerben   und  daß  Canisius  die  ihm  in  seiner  Eigenschaft  als 

Domprediger   überwiesene  Wohnung,    die  er  mit  dem  Schulmeister  zu 

theilen  hatte*),    endlich  gegen  eine  bessere  vertauschen  müsse,   darüber  10 

wurden    im  Laufe   des  Jahres  1562   der  Provinzial,   der  Ordensvisi- 

tator  Nodal  und  der  Ordensgeneral  Lainez   sicherlich  einig*).    Eine 

Verwirklichung  dieser  Ideen,    die  Ende  1562  der  langjälirige  Gönner 

des  Ordens,  der  Domherr  und  Propst  zu  St  Moritz  Ehem%  und  der 

Domdekan  Freiberg  wohlwollend  beuriheilten6),  verhinderte  vermuthlichlh 

Z**m  üb™*™  Joh™  1563  eine  Thatsache,  die  den  Eifer  des  Kapitels  zu  Gunsten 

wtDmn  %T  e^nes  Augsburger  Hauses  der  Jesuiten  nachtheüig  beeinflussen  mußte: 

Akademie  Kardinal   Otto   war  gesonnen,  jetzt  auch  gegen   den   Willen   seiner 

jemüen.  Domherren   das   Dülinger   Seminar   dem  Orden  Jesu   zu   übergeben. 

Canisius*  Forderung,  der  er  des  Öfteren  im  Jahre  1563  Ausdruck  ge-  20 

geben  zu  haben  scheint1),   daß  man  ihm  und  seinen  Genossen  die  8t. 

wündfe  Ulrichskapelle   zur  freien  Verfügung  übergeben  möge,   stieß  jedenfalls 

"uirich?  un^er   diesen  Umständen   auf  unüberwindliche  Schwierigkeiten*     Und 

^p<Ue  y£  auch   sein  Verlangen,    daß  man  aus  seiner  Wohnung  endlich  einmal 

gröMtrung  den  SchtUmeisler  ausziehen  lasse,  beschied  das  Domkapitel  am  26.  Aprü2b 

inner  7  *  * 

Wohnung. 


*)  Siehe  Braunaberger  Bd.  3  p.  245 f. 

a)  Siehe  a.  a.  0.  p.  672  f.  sub  Nr.  280. 

*)  Siehe  a.  a.  0.  Bd.  2  p.  842  f.  Nr.  168*. 

*)  Lainez  berührte  auf  der  Reise  von  Frankreich  nach  Trient  Ende  Juli  1562 
Augsburg;  als  Visitator  seines  Ordens   langte   hier  Ende  Oktober  auch  Nodal  an;  80 
vgl.  a.  a.  O.  Bd.  3  p.  558  nt.  1  und  p.  516  nt.  7.    Am  2.  November  erhielt  Canisius 
von  Lainez  die  Aufforderung,   mit  Nadal  auch   wegen   des  Hauses  zu  verhandeln, 
siehe  a.  a.  0-  p.  521  nt.  6. 

5)  Er  hatte  sich  in  hervorragendem  Maße  für  Canisius9  Berufung  zum  Dom- 
prediger verwandt;  mit  ihm  hatte  Canisius  auch  des  öfteren  in  Sachen  des  Klosters  86 
St.  Georgen  im  Jahre  1561  Rath  gepflogen;  vgl  Braunsberger  Bd.  2  unter  Anderem 
p.  834  ntt.  3—5  und  p.  272  l  6 f. 

6)  Vgl  Braunsberger  Bd.  3  p.  67 4  f 

7)  Im  Protokoll  de*  Augsburger  Kapitels  vom  7.  Dezember  1563  (in  dem  p.  XV 

1 19 f.  genannten  Bande  auf  p.  90)  heißt  es:  Canisius  und  die  Seinen  hätten  etliohe  40 
Male  bei   Lebzeiten   noch    des   verstorbenen   Ambrosius   [des  dortigen  Kaplans] 
nach  solcher  Kapelle  getrachtet. 
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1564  abschlägig1).  Diese  Absage  berührte  den  Provinzial  gewiß  um 
so  empfindlicher,  da  sich  offenbar  in  ihr  die  der  Sozietät  nicht  günstige 
Stimmung  der  Geistlichkeit  wiederspiegelte,  bei  der  seine  Absichten  auf 
die  Vlrvchskapdle  böses  Blut  gemacht  hatten*).    Als  dann  wenig  später  JP**?  de8 

*  **  '  a     *  Dompfarrers 

h  Anfang  Juni  Klagen  des  Dompfarrers  Ulrich  Halmaier  über  die  Ein- „?>"*** 

'        a  l7  '  Schmälerung 

griffe  der  Jesuiten   in   die  Pfarrrechte  einen  sicher  schon  länger  vor-      der 
handenen  Gegensatz   zwischen   dem  Domkapitel   und  dem  Orden  zum  durch  di* 
offenen   Ausbruch   brachten,   da   war   für   die  nächsten  Monate   für  •.  j.  um. 
Canisius  jede  Aussicht  auf  eine  Verbesserung  seiner  Lage  in  Augs- 
\oburg   geschwunden1).    Er   durfte  froh  sein,  wenn  Dank  dem  persön-B^^o^ng  des 
liehen  Eingreifen  Kardinal  Otto's,  der  nach  mehrjährigem  Auf  enthalt  durch  ouo. 
an  der  Curie  und  auf  dem  Umweg  über  Spanien  am  15.  Juni  wieder 
in  Dälingen  angelangt  war4),  am  20.  Oktober  1564  eine  Verständigung    y**rag 
erzielt  wurde1).     Auf  sie  hin  konnte  er  auch  femer  als  Domprediger     i>om- 

1  a        prädikatur 

ibthätig   sein,   durfte   sich    aber  nur  mit  Wissen  und  Einwilligung  desOktober met 
Domdekans   entfernen   und  mußte  in  diesem  Fall  einen  Stellvertreter 
bestellen,  wälirend  der  Bischof  freie  Hand  haben  sollte,  den  Patres,  die 
des  lieben  Friedens  wegen  auf  die  Ertheilung  der  Sakramente  im  Dom 
und  Domstift  verzichten  würden,  außerhall)  des  Domstifts  eine  Kapelle 


20  l)  Im  Protokoll  von   diesem  Tage  ist  bemerkt  (in  dem  genannten  Codex  auf 

p.  91;  ich  gebe  die  Worte  in  moderner  Rechtschreibung):  Der  Domdekan  brachte 
an,  wie  dass  Canisius  mehrmals  angehalten,  ihm  den  ganzen  Hof,  darin  er  sammt 
dem  Schalmeister  wohnt,  einzuräumen,  ist  ans  allerhand  bewegendem  Ursaohen 
verfassen,  ihm  auf  sein  weiter  Anhalten  fügliohe  abschlägige  Antwort  zu  geben, 

26  als  nämlich  dass  solches  ein  Domherrnhof,  der  yigore  statutorum  einem  Domherrn, 
der  desselbigen  begehrt,  käuflich  zugestellt  werden  muss,  mit  andern  mehr  glim- 
pfigen Umständen.  Man  verbessere  hiernach  Braunsberger  Bd.  3  p.  677,  der  bei 
Niederschrift  seiner  Zeilen  des  Glaubens  war,  daß  Canisius  thatsächlich  im  Jahre 
1563  eine  bessere  und  größere  Wohnung  überwiesen  worden  sei- 

30  2)  Nicht  kleinen  Unwillen  und  Nachrede  bei  Geistlichen  und  Weltlichen  hatten 

seine  und  der  Seinen  Absichten  auf  die  ülrichskapelle  laut  dem  Protokoll  vom 
7.  Dezember  1563  (siehe  vorletzte  Note)  erweckt. 

8)  Über  diesen  Streit  mit  dem  Domkapitel  verbreiten  einiges  Licht  Akten 
in  Augsburg  Domkapitel  II  G  4  n°  88  p.  91ff.     Vgl  Plac   Braun,    Geschichte 

86  des  Kollegiums  der  Jesuiten  in  Augsburg,  München  1822,  p.  7 ff.  Siehe  auch  in 
diesem  Bande  p.  193  l  18  ff. 

4)  Laut  einem  Briefe  Otto's  an  Morone  vom  23.  Juni  1564  in  Armar.  62  to. 
88  fol.  55a.  —  Nach  Born  war  er  bereits  im  Sommer  1559  aufgebrochen,  vgl 
Braunsberger   Bd.   2  p.    480  und  p.    516 f.    Nach  Spanien  hatte   er   die  Söhne 

40 Maximilian' s  zu  König  Philipp  geleitet,  vgl  Julii  Pogiani  epistolae  et  oraiiones 
ed.  IL.  Lagomarsini  S.  J.  Bd.  3,  Romae  1757,  p.  368  nt.  b  und  p.  319  nt.  b. 

8)  Der  vom  20.  Oktober  datierte  Vertrag  (Braun  a.  a.  O.p.10  datiert  falsch 
22)  liegt  abschriftlich  in  Augsburg  Domkapitel  II  G  4  n°  88  p.  160—163.  In  ihm 
haben  wir  das  oben  p.  40  l  24  f.  genannte  Abkommen  über  die  Domprädikatur 

46  vor  uns. 
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XX  1-  Die  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Nuntius  Porti«, 

zu   seelsorgerischen  Zwecken   zu  überweisen.    Als  einen  Erfolg  mußte 

wühdm  er   es   betrachten,    wenn    er   seinen    langjährigen    Genossen    Wilhelm 

canwwiündElderen1),    auf  dessen  Entfernung  das  Kapitel  gedrungen  hatte,  ver- 

"jJL  "  muthlich   da  er  durch  Mangel  an  Takt  vor  Allem  zur  Verschärfung 

des  Conflikts  beigetragen  hatte*),  noch  ein  ganzes  Jahr  in  Augsburg  5 
behalten  konnte1).  In  Canisius  selbst  sahen  die  Kapitularen  im 
Übrigen  nicJit  so  sehr  den  Vertreter  der  Gesellschaft  Jesu,  als  eine 
hochverdiente,  gelehrte  und  fromme  Persönlichkeit,  deren  Wirken  man  zu 
Danke  verpflichtet  warA).  Vor  dem  Orden  in  seiner  Gesammtheit,  der  eben 
jetzt  in  Dülingen  festen  Fuß  fassen  wollte,  und  vor  seiner  Herrschsucht,  10 
die  ütnen  offenbar  erst  während  der  letzten  Streitigkeiten  zum  Bewußt- 
sein gekommen  war,  hatten  sie  noch  am  4.  August  1664  den  Kardinal 
Otto  gewarnt1).  Allerdings  vergeblich,  schon  am  22.  August  1664 
war   die  Übergabe  der  Dillinger  Akademie   an  die  Jesuiten  erfolgt*). 


l)  Ihn   hatte  er  wohl  sicher  seit  Januar  1560  um  sich  gehabt,  vgl  Brauns- lb 
berger  Bd.  3  p.  593  l.  2  f. 

aj  In  einem  Schreiben  des  Canisius  an  Bischof  Otto,  das  am  9.  September 
1564  im  Aug*burger  Kapitel  verlesen  wurde,  heißt  es  (siehe  die  undatierte  Kopie 
in  Augsburg  Domkapitel  II  G  4  n«  88  p.  123—128  und  die  betretenden  Zeilen 
p.127  l  3 ff.;  das  Protokoll  ebendort  p.  118):  quodsi  de  abusibus  m.  Guilhelmi  cor- 20 
rigendis  agitur,  promittet  Canisius  operam  suam  ut,  si  qui  tales  reperiantur  ao 
assignentur,  semoveantur  protinus.  ut  autem  m.  Guilhelmum  reijeiat  ac  velut  re 
male  congesta  quasi  cum  ignominia  dimitat,  neque  justum  id  videtur  petere  neque 
dignum  hoe  tempore  concedere.  —  Jene  l.  38  f.  genannte  Instruktion  deutet  an  (siehe 
p.  155  f.  des  Codex))  daß  Eideren  zu  diesen  Zweiungen  nicht  wenig  Ursache  gegeben  25 
und  insbesondere  sich  wider  die  Pfarrhelfer  etwas  beschwerlich  eingelegt  habe- 

8)  Er  verließ  Augsburg  erst  Ende  Oktober  oder  Anfang  November  1565  (laut 
einem  Briefe  von  Theoderich  Canisius  an  Francesco  Borgia  vom  8.  November  1565 
war  er  damals  nach  Innsbruck  abgereist,  um  in  Florenz  Beichtvater  der  Herzogin 
zu  werden:  gütige  Mittheilung  von  0.  Braunsberg  er).  Und  doch  hatte  Otto  am  80 
4.  September  1564  dem  Kapitel  geschrieben  (siehe  den  Brief  Augsburg  Domkapitel 
II  G  4  n°  88  p.  119—123  und  die  betreffenden  Zeilen  p.  122  l  5 ff.):  Canisius  sei 
erbietig,  den  Wilhelmum  hinweg  zu  thun,  allein  dass  ihm  dennoch  Zeit  2  Monat 
dazu  gelassen  und  er  Wilhelmus  noch  unüberwunden,  also  nicht  cum  ignominia 
abgeschafft  werde.  85 

*)  Anfang  Oktober  hatten  sie  Otto  gegenüber  betont,  daß  sie  es  nie  mit  der 
Sozietät  zu  thun  gehabt  hätten,  sondern  allein  bisher  mit  Canisio  als  bestelltem  Dom- 
prediger und  seinem  socio  Wilhelmo;  siehe  die  am  7.  Oktober  1564  im  Kapitel  ver- 
lesene Instruktion  für  Kapitelsgesandte  an  Otto  in  Augsburg  Domkapitel  II  G  4 
n°  88  p.  139 ff.  und  die  betreffenden  Zeilen  p.  141  l  3 ff.;  das  Protokoll  ebendort  40 
p.  138  f 

h)  Siehe    den    Brief  abschriftlich   in   Augsburg   Domkapitel   II   G  4   n«  88 
p.  106-108. 

fl)  Siehe   B.    Duhr,    Reformbestrebungen   des   Kardinals  Otto  Truchseß,    in 
Histor.  Jahrb.  Bd.  7  p.  374.  45 


Einführung.  XXI 

d)  Ende  1564—1670. 
Durch   den   nun  folgenden  Zeitraum,   der   sich  von  Ende  1564M£™f%£ 
bis   in  das  Jahr  1570  erstreckt    zieht  sich  wie  ein  rother  Faden  das  oJjJJJ^ 
Streben,   dem  Orden  Jesu   auf  einem  Grundstück,   über  welches   das d»  ****** 

5  Kapitel  kein    Verfügungsrecht    habe,   zu   einer   Behausung   und   im  *•*•"*■• 
Anschluß  daran  zur  Errichtung  eines  Kollegs  zu  verhelfen.    Kardinal  «*••  *«*<»«- 
Otto  und  vornehme  Augsburger  Bürger  hatten  in  gleicher  Weise  dieses 
Ziel  iri8  Auge  gefaßt 

Den  ersten  Schritt  in  dieser  Richtung  that  Otto  Truchseß,  als  er 

10  im  Einklang  mit  dem  Abkommen  über  die  Domprädikatur,   vermut- 
lich  sction  im  November  1564,    die  ihm  gehörige  Kapelle  des  heiligm^™£££9 
Lambert    Canisius    und    seinen    Genossen    zur    Ausübung    der    wd-JJ^SS£ 
sorgerischen  Thätigkeit  übergab1). 

Wohl  schon  vorher,  im  September  1564,  hatten  Georg  und  Marx 

16  Fugger   und   Georg   und   Melchior  Ilsung,   die   sich   während  jenes Bmj£fm 
Conflikts   energisch    bei  Bischof  Otto   für  das  Verbleiben  der  Jesuiten  Jjj  *f*" 
verwandt  hatten*)  und  damals  auch  mit  Erfolg  Papst  Pius  IV.  un^^r<^^ 
Herzog  Albrecht   ein  Mahnschreiben   an   die  Kapituiaren   nahe  legen 
ließen3),  den  Entschluß  gefaßt,  nach  ihren  Kräften  für  eine  passende 

20  Unterbringung  der  Jesuiten,  für  deren  finanzielle  Sicherstellung  wohl 
in  erster  Linie  ein  Vermächtniß  des  1560  verstorbenen  Anton  Fugger 
die  Mittel  hergeben  sollte4),  sorgen  zu  wollen.     Vielleicht  war  anfänglich 


l)  Vgl.  Braun,  Geschichte  des  Kollegiums  p.  11. 

*)  Siehe  das  vom  18.  September  1564  datierte  Schreiben  der  Patrizier  an  Otto 

2b  abschriftlich  in  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  in  Augsburg  1564 — 79. 
Als  Absender  des  Briefes  nennt  hier  eine  Notiz  ganz  allgemein  die  Fugger  und 
Ilsung.  Dem  Protokoll  der  Augsburger  Kapitelssitzung  vom  3.  Oktober  1564  ent- 
nehme ich,  daß  an  diesem  Tage  die  bischöflichen  Räthe  das  Schreiben  übergaben,  so 
Herr  Jörg  Fugger,  Herr  Marx  Fugger,  Herr  Landvogt  in  Schwaben  [Oeorg]  Ilsung 

80 und  Melchior  Ilsung  dem  Bischof  zugehen  ließen:  Alles  die  Jesuiten  und  herrn 
Canisium  betreffend ;  siehe  den  Codex  Augsburg  Domkapitel  II  (j  4  n»  88  p.  128 f. 
Näheres  über  den  Inhalt  des  Briefes  siehe  bei  Braun  p.  9. 

8)  Siehe  Agricola,  Historia  provinciae  societatis  Jesu  Germaniae  superioris, 
Auq.Vind.  1727,  p.  81  f.  Decis  prima  n.  HO.    Das  Breve  vom  30.  September  1564, 

85  welches  Dekan  und  Kapitel  von  Augsburg  ersuchte,  Canisius  und  die  Andern  aus 
der  Sozietät  wie  bisher  mit  Liebe  und  Güte  zu  umfassen  und  etwaige  Klagen  dem 
Bischof  vorzutragen,  ist  abschriftlich  in  Augsb.  Domk.  II  G  4  no  88  p.  159—160. 
Im  Kapitel  verlesen  wurde  das  Breve  erst  am  23.  Oktober,  vgl  a.  a.  0.  p.  158  f. 
Albrecht* s  Zeilen  liegen  mir  nicht  vor. 

40  *)  Hier  und  im  Folgenden  kann  ich  des  öfteren  nur  Vermuthungen  aufstellen. 

Für  meine  Annahme  spricht,  daß  Marx  Fugger  (Marcus  IL)  der  älteste  Sohn 
Anton1  s  war.  Er  war  das  Haupt  der  Linie  Fugger-Norndorf,  während  Georg, 
der  Gemahl  der  p.  XVII  nt.  2  genannten  Ursula,  als  Georg  IL  die  Linie  Fugger- 


XXII  1-  Die  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Nuntius  Portia. 

iJire  Absicht  gewesen,    ein  Haas  in  der  Stadt  zu  erwerben  und  dieses 
den  Patres  als  Geschenk  zu  überlassen1).    Ein  Gedanke,  dessen  Ver- 
wirklichung  daran    scheitern  mußte,  daß  der  städtische  Rath  in  eine 
exempte  Stellung  der  Jesuiten  als  zukünftiger  Bewohner  des  Gebäudes 
nicht   willigen   wollte,    während  die  Patrizier  im  Sinne  von  Canisius  6 
ihrVorscHagund  seinen  Gefährten  auf  Unabhängigkeit  gegenüber  der  Stadt  zu  be- 
ErricMung  stehen  hatten*).     Sie  verfielen  nunmehr  Ende  1564  auf  den  Ausweg, 
Jesuiten-  daß   sie   durch  Herzog  Albrecht   von  Baiern,  den  sie  für  ihre  Pläne 
prZdigcT-  gewonnen  hatten,  beim  Papst  Pias  IV.  um  ErricJitung  eines  Jesuiten* 
'    kollegs   im    Augsburger   Predigerkloster    einkamen,    das  jurisdüäionell  10 
dem  Ordensgeneral  und  dem  Papste  unterstand*).     Es  geschah  unter 
Kardkua  Billigung  Kardinal  Otto's,  der  augenscheinlich,  eben  in  Anbetracht  der 

Otto»  Pläne  .  .  •• 

humchaich  nämlichen  jurisdiktioneilen  Verhältnisse,  vor  Überweisung  der  Lamberts- 
rinenuLt^tkapelle  an  den  Orden  Jesu  einen  Augenblick  daran  gedacht  hatte,   ob 

Klosters  nicht  die  Nonnen  des  Predigerklosters  S.  Katharinen  oder  die  Nonnen  16 
s.  Ursula?].  jn  ß£m  Zoster  des  Benediktiner ordens  S.   Ursula  zu  Augsburg   ihre 
Kapelle  Canisius  und  den  Seinen  zur  Verfügung  stellen  könnten4). 


Weißcnhorn  vertrat;  vgl.  Hopf,  Historisch-Genealogischer  Atlas  I  p.  22 — 2,3. 
Georg  und  Melchior  Ilsung  waren  Brüder,  Letzterer  starb  bereits  1565.  Ersterer, 
Georg  Ilsung  von  Tratzberg,  war  kaiserlicher  Rath  und  seit  1550  Landvogt  von  20 
Schwaben  und  Neuburg  (vgl.  Aüg.  deutsche  Biographie  14,  33 — 34).  —  Im  Lauf 
der  nächsten  Jahre  ist  stets  von  letzten  Willenserklärungen  die  Rede,  die  den 
Patriziern  das  Verfügungsrecht  über  große  Geldsummen  zum  Bau  eines  Kollegs  ge- 
geben hätten;  auch  das  weist  in  letzter  Linie  auf  Anton  Fugger  hin. 

l)  Darauf  deutet  Herzog  Albrecht' s  Schreiben  vom  12.  Dezember  1564  an  den  26 
Papst  hin  (siehe  übernächste  Note).  Hier  liest  man:  cum  —  ad  haeo  scholastica 
eoclesiasticaque  munia  peragenda  non  habitatio  solnm,  sed  et  aedes  saora  desit 
eamqne  neo  civitatis  clerus  concedere  velit  nee  bonis  Ulis  viris  pro  societatis 
nsu  aliquas  aedes,  etiamsi  magistratus,  cujus  bona  pars  in  praefatorum 
contribuentium  numero  est,  consensus  haben  posset,  plebis  ut  plurimum  misere  30 
seduetae  metu  emere  licea.t  [nun  folgt  Hinweis  auf  das  Predigerkloster].  Die 
p.  453  l.  23 ff.  erwähnten  Verhandlungen  der  Patrizier  mit  der  Stadt  wegen  Ab- 
tretung eines  Hauses  möchte  ich  in  den  Herbst  1564  setzen. 

»)  Man  lese  p.  453  l.  23  ff. 

s)  Siehe   den  vom   12.  Dezember   1564   datierten  Brief  Herzog  Albrecht' 8  an  86 
den  Papst  abschriftlich  in  Augsburg  Bischöfl.  Archiv  Je&uiten  in  Augsburg  1664 
bis    1679   (falsch   eingelegt  zu   1574  Dez.  12).    Bei  den  Augsburger  Bürgern,  von 
denen  der  Fürst  im  Eingang  seines  Schreibens  redete  wird  an  die  vorhin  genannten 
Patrizier  zu  denken  sein.  —   Vgl.  übrigens  p.  XXIV  nt.  5. 

*)  Wegen  des  Katharinenklosters  siehe  Braun  p.  IL  Von  Absichten  der  40 
Sozietät  auf  das  Kloster  S.  Ursula  ist  kurz  in  den  Instruktionen  die  Rede,  die 
die  Kapitularen  Ende  1573  für  ihre  Gesandten  in  Wien  und  Mainz  ausgearbeitet 
hatten  (vgl.  die  Einführung  zu  jenem  Zeitpunkt  und  die  Note  dort,  die  auf  diese 
Anmerkung  zurückweist).  Ich  möchte  diese  Bemühungen  um  das  Kloster  S.  Ursula, 
von  denen  sonst  nichts  bekannt  ist,  in  das  Ende  des  Jahres  1504  setzen.  46 
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Der  Anregung  der  Patrizier  wurde  an  der  Curie  kein  Gehör  ge- 
geben.    Ob   der  Tod  Pius'  IV.  im  Dezember  1565  die  Angelegenheit, 
die   sich   bei   dem  Schweigen   der  Quellen  nicht  weiter  verfolgen  läßt, 
im  Keim  erstickte?    Oder  ob  es  Angesichts  der  Entrüstung,  in  welche 
bdie  Kapitularen   im  Jahre  1565  durch   die   ohne  ihre  Einwilligung 
erfolgte  Berufung  der  Jesuiten  nach  Dülingen  auch  wegen  der  Schulden-  v^m^ 
last  des  Stifts  versetzt  worden  waren1),  im  Jahre  1565  rathsam  schien,  B^$?^<i 
von   den   Plänen    auf  das  Predigerkloster  abzusehen?    Konnte  doch    ^ffi^ 
Trucfiseß  den  Unmuih  des  Kapitels  vielleicht  nur  durcfi  die  Zusicherung 

10  beschwichtigen,  in  Zukunft  Neuerungen  und  jedem  Anlaß  zu  Streitig- 
keiten aus  dem  Wege  gehen  zu  wollen2).  Wie  dem  auch  sein  mag, 
für  Kardinal  Otto  ergab  sich  von  Neuem  die  Notwendigkeit,  von  sich 
aus  dem  Orden  Jesu  in  Augsburg  ein  würdigeres  Heim  zu  verschaffen. 
Seine  Blicke  lenkten  sich  auf  den  Domherrnhof,    der  seinem  Nef}mhiP^ ~ Atr 

16  Oebhard  Truchseß  als  Augsburger  Kanoniker  zustand,  von  diesem  aberJj*"*6»  im 
an  Andere  zur  Benutzung  überlassen  worden  war 8).  Mit  dem  bisherigen   %£***. 
Miether,    einem    Häretiker,    vmrden    im  Jahre  1566    Verhandlungen  Tntchse* 
wegen  Unterbringung  der  Jesuiten  dort  eröffnet4).     Sie  führten  zu  dem 
Ergebniß,   daß  im  Jahre  1567  die  Patres  daselbst,  freilich  nidit  als 

20 Eigenihümer,  aber  als  ^tatsächliche  Besitzer  einziehen  konnten*).  Die 
Beziehungen  der  Sozietät  zum  Kapitel,  soweit  die  Wohnung  in  Frage 
kam,  vmrden  somit  gelöst 

Mit  Genugihuung  erfüllte  diese  neue  Ordnung  der  Dinge,  der  zu 
Ende  des  Jahres  1566   die   definitive  Ersetzung   des  vielbeschäftigten 

25  l)  Man  lese  die  in  Augsburg  Domkapitel  II  G  4  n»  88  p.  170—200  in  Ab- 

schrift vorliegenden  Instruktionen  vom  30.  Januar  1565  für  Gesandte  an  Bischof 
Otto;  vgl  auch  dort  auf  p.  96 — 105  die  für  Otto  aufgezeichneten  Artikel  vom 
7.  Juli  1564. 

3)  Die  Erwiederung  Otto's  kenne  ich  nicht;  auch  über  den  Fortgang  der  Ver- 

80  Handlungen  kann  ich  Näheres  nicht  sagen-  Siehe  aber  die  Einführung  zu  1573  Januar 
in  einer  Note. 

*)  Über  Gebhard,  den  späteren  Erzbischof  von  Köln,  siehe  Corbin.  Khamm, 
Hierat  chia  Augustana  Pars  £,  Augustae  1712 >  Kapitel  9  p.  192.  Er  war  Kanoniker 
seit  1562.     Siehe  auch  in  diesem  Bande  p.  347  nt.  6. 

86  4)   Wir  erfahren  dies  aus  einem  Briefe  Nodal1  s  vom  19.  Juli  1566  aus  Dü- 

lingen an  Borgia;  die  Kenntnifi  des  Schreibens  verdanke  ich  P.  Cecilio  Gomez, 
dem  Leiter  der  Monumenta  Hisiorica  Societatis  Jesu,  der  die  Güte  hatte,  mir  die  Aus- 
hängebogen zu  dem  im  Druck  befindlichen  Bande  der  Briefe  NadaVs  zugeJien  zu  lassen. 
5)  In  den  Litt  er ae  annuae  aus  Augsburg   vom  September  1567  hei  fit  es, 

40  Otto  habe  endlich  die  Aedes  amplae  seines  Neffen  den  Jesuiten  angewiesen;  es  seien 
3  Patres  und  4  Laienbrüder  da  (gütige  Mittheilung  0.  Braunsbergers).  Die  Litterae 
rühmen  die  Freigebigkeit  des  Kardinals,  qui  diu  nostram  incoiumodam  habitationem 
aegro  tulit  animo  tandemque  prospexit  nobis  de  oommodiorj,  assignavit  quippe 
nobis  aedes  sui  nepotis  amplas,  qua 8  patrioij  aedifioare  et  scholis  ornare 

46  suis  cupiunt.     Vgl.  hierzu  p.  XXVII  nt  1. 


XXIV  1.  Die  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Nuntius  Portia. 

^g^^Canisius  durch  Gregor  Roseff  als  Domprediger  vorhergegangen  war '), 

aüaik£!gelaber  °ffen^ar  weder  den  Orden  selbst,  noch  die  Augsburger  Patrizier. 
diger  1866.  Thatsache  ist,  daß  noch  vor  dem  Schluß  des  Jahres  1567  Canisius 
jg»«"""*  in  Augsburg  im  Auftrage  seines  Generals  auf  eine  feste  Dotierung 
na<h  eintr  des  Ordens  Jesu  von  Seiten  des  Bischofs  und  des  Kapitels  drang*)  6 
Dotierung  und  daß  er  gleichzeitig,  allerdings  ohne  ein  Ergebniß  zu  erzielen,  durch 
und  nach  Kardinal  Otto  seinem  Wunsch  nach  einer  gewissen  beharrlichen  Habi- 

gZTwohnungtation  Ausdruck  geben    ließ1).     Wenig  später,   um   die  Jahreswende, 
%.     is67.  najimen  flJQ  Fugger  und  Ilsung4),  die  jetzt  für  ihre  Ideen  außer  Herzog 
AUbrecht   auch  Erzherzog  Ferdinand   von  Tirol   und   den  Kaiser  zu  10 

^^<^Hnteressieren  gewußt  hatten,  ihren  Gedanken,  daß  man  das  Prediger- 
nochmals  kloster  dem  Orden  Jesu  übergeben  solle,  wieder  auf*).    Hatten  sie  von 

desPrediger-dem  neuen  Papste  Pius  V.  ein  bereitwilliges  Eingehen  auf  ihr  Vorhaben 
den  Orden  erwartet   und  wohl   sicher   darauf  gerechnet,   daß  Kardinal  Otto,  der 

Jesu  an.    

Pius  V.  ist 

dagegen.  i)  Vor  Roseff  war  im  Sommer  1566   P.  Hermes  Halpaur,   vor  diesem   im  16 

Kerbst  1565  P.  Martinus  Stevordianus  mit  der  Predigt  im  Dom  beauftragt  worden. 
Im  November  1566  schrieb  Canisius,  der  im  Laufe  des  Jahres  1565  in  Born,  in 
Würzburg  und  am  Niederrhein  gewesen  war  und  im  Sommer  1566  unter  Anderem 
als  Provinzial  die  Collegien  hatte  visitieren  müssen,  Roseff  sei  zu  Halpaur's  Nach- 
folger auf  der  Domkanzel  bestimmt:  Alles  laut  gütiger  Mittheilung  von  0.  Brauns-20 
berger.  —  Laut  einem  Briefe  NadaVs  vom  14.  November  1566  aus  Dillingen  an 
Borgia  sollte  Roseff  damals  am  1 7.  zu  predigen  beginnen  (Mittheilung  von  Cecilio  Gomez). 

2)  Das  entnehme  ich  dem  in  der  nächsten  Note  genannten  Briefe. 

8)  Ein  Schreiben  Otto'*  vom   10.  Dezember  1567  an  Propst  Rhem,  das  sich 
in  Abschrift  in  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  1664 — 79   befindet,  unter-  26 
richtet  uns  über  dies  Alles;   einen  Auszug  aus  dem  Schreiben  giebt  Braun  p.  12 f. 

4)  Diese  sind  zweifellos  gemeint  wenn  von  Augsburger  Bürgern  die  Rede  ist 
An  die  Stelle  des  inzwischen  verstorbenen  Melchior  Ilsung  (vgl.  p.  XXII 1. 19)  werden 
vielleicht  schon  jetzt  dessen  Sohn  Johann  Achill  und  Georg' s  Sohn  Maximilian  ge- 
treten sein}  vgl.  die  Einführung  zu  1573  Februar.  Ob  Georg  Fugger f  der  auffallender  80 
Weise  später  die  Denkschriften  nach  Rom  nicht  unterzeichnete  (vgl  die  Einführung 
a.  a.  0.  und  zu  1573  Mai  30),  obwohl  er  1564  sich  sehr  für  die  Errichtung  eines 
JesuitenkoUegs  bemüht  hatte  (vgl.  p.  XXI  nt.  2),  bereits  jetzt  unter  den  Haupt- 
förderern dieser  Pläne  fehlte?  Anstatt  seiner  erscheinen  1572  und  1573  Marcus? 
Brüder  Hieronymus,  der  im  Laufe  des  Jahres  1573  starb,  und  Johann.  Zu  beachten  86 
ist,  daß  Georg  Fugger's  Bruder  Johann  Jakob  später  durchaus  gegen  die  Unterbringung 
der  Jesuiten  im  Kreuzkloster  war;  siehe  die  Einführung  insbesondere  zu  1574  Ende  Juli. 

*)  Auf  ihre  Veranlassung  wandten  sich  Albrecht  und  Ferdinand,  jener  am 
6-  Februar  1538  und  fast  mit  den  nämlichen  Worten  wie  am  12.  Dezember  1564 
(vgl.  p.  XXII  nt.  3),  dieser  wohl  um  die  nämliche  Zeit,  an  den  Papst;  siehe  die  beiden  40 
Briefe  abschriftlich,  letzteren  ohne  Tagesdatum,  in  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826 
fol  269a—270a  (ebendort  fol.  267 a  das  Formular  von  einem  Schreiben  AlbrechVs 
an  verschiedene  Kardinäle  im  Konzept)  und  in  Innsbruck  Statth- Archiv  Ferdinandea 
nr.  827.  —  Zeilen  Maximilian' s  vom  1.  Juni  1568  an  den  Orator  in  Rom  Savelli 
über  diese  Angelegenheit  theüt  mit  Agricola,  Historia  provinciae  soc  Jesu  Ger- 46 
maniae  superioris  p-  103  f.  Decas  tertia  n.  183.  Wegen  des  Kaisers  siehe  in  unserem 
Bande  p.  258  l  21  und  p.  259  l  3 f. 


Einführung.  XXV 

im  Jahre  1568  nach  Rom  ging  (er  sollte  von  dort  nicht  wiederkehren!) 9 
in  Person  Uire  Sache  mit  Erfolg  führen  werde,  so  sahen  sie  sich  gröb- 
lich enttäuscht  Der  aus  dem  Dominikanerorden  hervorgegangene 
Papst  fühlte  sich  offenbar  in  diesem  Falle  sehr  als  Ordensirruder  und 
herklärte  sich  durchaus  gegen  die  Abtretung  des  Klosters1).  Er  ließ 
betonen9),  daß  bei  aller  Hochschätzung  der  Thätigkeit  der  Gesellschaft 
Jesu  dieser  doch  nicht  Besitzungen  von  Orden  überwiesen  werden 
könnten ,  die  jene  Sozietät  an  Alter  und  Verdiensten  überträfen. 
Vielleicht  bestimmten  die  Vorwürfe,  die  bei  dieser  Gelegenheit  in  Rom 
10 gegen  das  Treiben  der  Augsburger  Predigermönche   erhoben   wurden, 

zum  Theil  den  Papst  in  seinem  Entschlüsse,    den  Vincenzo  Ercolano  y™<**> 

■*  7  m  Ercolano 

mit   einer  Visitation   aller  Dominikanerklöster  in  Ober-  und  Nieder-*«'*  vMtator 

der  Prtdigcr- 

deutscfäand   zu    betrauen9).      Dessen    Erscheinen    in   Augsburg,    wo  Master  ;>• 
er    vermutfilich    Anfang    1572    reformierend    in    die    Zustände    im    mtAer- 

16  Predigerkloster   eingriff,    wurde  sicherlich  in  letzter  Linie  durch  das  be*tem;  in 
Gesuch  der  Augsburger  Patrizier  von  1568  veranlaßt*).  "im™* 

Die  Richtung,  in  welcher  sich,  nach  dem  ablehnenden  Bescheid 
Piusf  V.  im  Jahre  1568,  während  der  nächsten  Monate  die  WünscJie  der 
Augsburger  Patrizier  wegen  einer  geräumigen  Unterkunft  für  den  Orden 

20  Jesu  bewegten,  gab,  soweit  man  es  der  hier  sehr  unklaren  Überlieferung 

entnehmen  kann,  Kardinal  Otto  selbst  an.    Sein  Roth  ging  anscheinend  $™*™£ 
dahin,   daß   sie   sich   nach   einem    von    der  Gerichtsbarkeit  der  Stadt  «*r  w«« 

'  eines  Ortet, 

freien  Platz,   und  an   den   aucfi   nicht  das  Domkapitel  Eigenthums-  über  dm 
anrechte  habe,  umschauen  müßten1).    Man  suchte  daraufhin  im  Jahre iayUAkemt 

26  1568  die  KoUegiatkirche   von  St.  Moritz,   und   als  man  hier  bei  dem    haben. 
Fehlen  eines  geeigneten  Grundstücks  abschlägig  beschieden  wurde,  den  verglicht 
Abt  von  St  Ulrich,  Jakob  Köpplin,   zum  Verkauf  eines  Grundstücks  bei  st.  mohu 
ivittfälmg   zu   machen.     Der  Bescheid  lautete  aber  hier,  dass  sie  nurvonsunru-h. 
an   Bürger,  nicht  also  wie  im  vorliegenden  Falle  mittelbar  an  Geist- 

80 liehe  und  an  einen  Orden,  verkaufen  dürften6). 

1)  Man  lese  p.  259  nt  1. 

2)  Durch  seinen  Neffen  Michael  BoneUus,  der  als  Kardinal  den  Beinamen 
Alexandrinus  hatte,  in  einem  Briefe  vom  2.  Juni  1568  an  Herzog  Albrecht;  siehe 
Kopie  des  Briefes  in  Jesuitica  Augsburg  Faso.  826  fol.  265 ab. 

86  3)  siehe  p.  309  l  49  ff. 

*)  Siehe  a.  a.  0. 

*)  Sieht,  auch  zum  Folgenden,  Ign.  Agricola,  Historia  provinciae  societatis 
Jesu  Oermaniae  superxoris  p.  104  Decas   tertia  n.  184,   ferner   die  Origo   collegii 
p.  18  f.  und  Braun  p.  13  f. 
40  •)  Ob  in   letzter   Linie  auf  Grund  einer  Verfügung   des  Raths  vom  Jahre 

1305,    die  durch  König  Albrecht  im  Jahre  1306  in  Form  eines  Privilegs  bestätigt 
wurde,   daß  kein  liegendes  Gut  in  der  Stadt  von  Bürgern  an  Geistliche  veräußert 

werden  solle?    Vgl.  Stettcn,   Geschichte  der Stadt  Augspur g  p.  88,  94,  96. 

149,  156;  ferner  in  diesem  Bande  p.  XXVIII  nt.  5,  aber  auch  p.  227  nt.  3. 


XXVI  1-  Die  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Nuntius  Portia. 

Vep^zu^  Nach  diesen  vergebt  iclwn  Versuchen,  dem  Ordern  zu  einem  Heim 
duJ7eLaukzu  verhelfen,  kamen  die  Auysburqer  Herren,  vielleicht  in  den  ersten 
mr  Leitung  Zonalen  des  Jahres  156f),  dem  städtischen  Rath   mit  dem  Anerbieten, 

der     Schule  , 

im  Martina-  die   katholische  Schule    im  Martinskloster,   das  früher  wie  die  andern 

klasier  «*  . .   7  r  »ir 

henken-,    Convente  von  bürgerlichen  Lasten  immun  gewesen  war,  nun  aber  der  5 

TT*"  3  3  J  * 

dtVRalh»  Stadt  und  der  St.  Martinsstiftung  gehörte*),  mit  reichlictieren  Mitteln 
als  bisher  ausstatten  zu  wollen-).  Wohin  ihre  Absichten  zielten,  ist 
klar;  aber  gerade  hier  zeigte  sich,  daß  man  im  städtischen  Rat/i  zwar 
eine  Vergrößerung  der  katholischen  Schule  gern  gesehen  Juitte,  daß 
man  aber  als  Leiter  und  Lehrer  der  städtischen  Schule  die  Jesuiten,  io 
die  zu  nennen  die  Patrizier  wohlweislich  vermieden  hatten,  nicht 
wollte*).     Damit  fiel  auch  dieses  Vorhaben  in  sich  zusammen. 


e)  Sommer  1670  bis   Ende  1571. 

Aus  den  Vorgängen  der  verflossenen  Jahre  mußten  die  Jesuiten 
und  die  Patrizier  die  Lehre  ziehen,  daß  man  eine  neue  Ordnung  der\h 
Verhältnisse  für  den  Orden' Jesu  in  Augsburg  nur  mit  Zustimmung 
und  Unterstützung  des  Domkapitels  herbeiführen  könne.  Den  ernstlichen 
Versuch,  in  diesem  Sinne  auf  die  Domherren  einzuwirken,  machte 
man  im  Sommer  1570  und  im  Jahre  157 L 

InJs  Auge  gefaßt  war  damals  der  von  der  Sozietät  bereite  bewohnte  ih> 
*?*££"?* Domherrnhof.     Ihn  wollten  die  Patrizier,  in  erster  Linie  die  Brüder 
*"£??.*?' Johann  und  Marx  Fugger,    die  der  von  ihrem   Vater  Anton  für  ein 

gehltch  in  den  a'J       7  * 

«aJre"  lsJ0K°tt(y  ausgesetzten  Summe  jedenfalls  im  Lauf  alt  dieser  Jahre  ganz 
Domkapitel  erhebliche  Zinsen    hatten    zuführen    und   sie    vermuthlich  auch  durch 

zurAbtretung         ,Tr  ?  •  i         1  »      -n 

von  Gebhardaruiere   Vermächtnisse,   ja    auch    durch  Bußgelder   Jiatten    vergrößernd 
Domherrn- können*),  wenn  nöthig  dem  Kapitel  abkaufen  und  ihn  als  Mittelpunkt 

hof  wegen 
Anlage  eine« —     —    - 

koiiegs  dort  l)   Vgl   p.  62    nt.  3  und  p.  140  h  13  f.    und   über  die  Gr^ündung  der  Schult 

willfährig  jui1us  Harn,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Augsburqer  Schulwesens,  in  Zeitschr.  des 

Histor.   Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  4.  Jahrg.  (1S?S)  p.  34  nt  1. 

2)  Vgl    hierzu  Agricola  ;>•  118  /.  Decas  tertia  n.  220   und    die   von    üim  ab-  30 
hängige  Origo  p.  19 f.      Vom  Martinskloster    ist    hier   und    dort  übrigens  nicht  die 
Rede.     Ich    vermuthe   aber,    daß   die  p.  140  l.  13 ff.  und  p.  172  l  Uff.  erwähnten 
Bemühungen  der  Patrizier  wegen   Vergrößerung  der  Schule   im  Martinskloster   mit 
jenen  von  Agricola  in  das  Jahr  1X69  gesetzten  Bestrebungen  zu  identifizieren  sind 

3)  Siehe  p.  140  l  13 ff.  und  p.  172  l  16 ff.  und  Agricola  p.  119  l  18 ff.  85 

4)  Ich  verweise  hier  nur  auf  die  Äußerung  der  Kapillären  in  ihrem  Brief 
an  den  Papst  vom  13.  Februar  1574  (Th  einer,  Ann.  eccl.  Bd.  1  p.  265  Sp.  2 
l  25 ff.):  warum  vergrößern  die  Patrizier  nicht  nach  Uirem  Beliehen  die  Schule  im 
Martinskloster  sua  peennia  ad  pios  usus  per  ultimas  suorum  volantates  ac  fori 
poenitentialis  condemnatione  pridein  destinata  quamquo  ante  inultos  annos  ad  pios  40 
usus  ex   testatorum  voluntatibus  convertirt.se  debeant,   ac    nobis  interim  nostra  in- 
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für  eine  umfangreiche  Schöpfung  des  Jestiitenardens  ausbauen1).  Auf 
diese  Pläne  kam  Canisius'  Nachfolger  in  der  Würde  eines  Provinziah 
für  Oberdeutschland,  Paulus  Hoffaeus,  im  August  1570  den  Kajntu- 
laren  gegenüber  bei  seiner  Forderung  nach  einer  freien,  festen  und 
beständigen  Wohnung,  die  dem  Stadtrecht  und.  der  Gerichtsbarkeit  der 
Bürger  nicht  unterstehe,  nicht  ausdrücklich  zu  sprechen2),  und  auch 
die  beiden  Fugger  äußerten  sich  hierüber  ein  Jahr  später  gegen  die 
Kapitularen  nur  mit  Vorsicht*),  während  ein  Breve  Pius'  V.  vom 
23.  Mai    1571*)    klar    und   deutlich    bei    der   Schwierigkeit   ja    Un- 

lomöglichkeit,  in  der  Stadt  einen  Platz  zu  finden,  auf  den  Domherrnhof 
als  auf  die  in  Betracht  kommende  Stätte  für  ein  Kolleg  hinwies. 
Aber  wenn  auch  Hoffaeus  im  August  1571  die  über  den  Orden  um- 
laufenden Anschauungen,  denen  zu  Folge  er  herrschsüchtig  sei,  allein 
d-as  Regiment  in  die  Hand  bekommen  und  seine  Hand  stets  nach  mehr 

16  ausstrecken  wolle,  als  unbegründet  bezeichnete^),  die  Damherren  blieben 
unerbittlich.  Bis  zum  November  1571  vermochten  sie  eine  entschiedene 
Meinungsäußerung  hinauszuschieben.  Damals  aber  hoben  sie,  unter 
Ignorierung  der  Thatsache,  daß  die  Sozietät  jetzt  im  Domherrnhof 
des   Truchseß   wohnte,    unter  Anderem  hervor*),    daß  Canisius'  (und 

wutiso  auch  Roseff's,  muß  man  hinzufügen)  Berufung  nach  Augsburg  der 
Predigt  im  Dom  wegen  erfolgt  sei  und  daß  die  für  die  Domprädi- 
kutur  vorhandene  Behausung  auch  zur  Zeit  noch  ihren  Zwecken  genüge. 
Ihrer  Meinung  nacft  konnte  von  einem  Kolleg  in  Augsburg,  zumal  wo 
ein  solches  in  DUlingen  existiere,  und  von  der  Schenkung  eines  Dom- 

vö  herrnhofts  bei  der  geringen  Anzahl  dieser  Häuser,  auf  die  sie  sich  darum 
die  Eigenthumsrechte  auf  alle  Fälle  vorzubehalten  gedachten1),  nie  und 
nimmer  die  Rede  sein.  Daß  sie  trotz  Allem  dem  Orden  nicht  durch- 
weg mißgünstig  gegenüberstanden,  hatten  sie  noch  Ende  1570  bewiesen, 


tacta  relinqunnt?   Hieronymus  Fugger,  der  1573  noch  die  p.  XXXIV  nt.2  genannte 
30  Denkschrift   unterzeichnete,    aber   kurz  darauf  gestorben  sein  muß,  setzte  in  seinem 
Testament  eine  große  Summe  für  ein  Jesuitenkolleg  in  Augsburg  aus,  vgl.  Agricola 
p.  132  Decas  quarta  n.  11. 

1)  Vgl  hierzu  p.  XXIII  l  44  f. 

2)  Siehe  Hoffaeus1  Schreiben   vom   25.  Augmt  1570   an   das  Kapitel  in  Heil. 
35  Kreuz  Nr.  27»  Erstes  Päckchen  Stück  1. 

*)  Siehe  ihre  am  17.  August  1571  im  Kapitel  verlesene  Supplik  a.  a.  0. 
Stück  5. 

4)  Siehe  das  Breve  abschriftlich  in  Armar.  44  Vol.   16  foi  100a-101n. 

5)  In  der  p.  40 1. 48  genannten  Supplik  an  das  Kapitel,  s.  Heil.'Kreuz  a.  a.  0.  Stück  6. 
40           6)  Siehe  ihre  Antwort  an  Hoffaeus  a.  a.  0.  Stück  7. 

7)  In  diesem  Sinne  möchte  ich  die  Äußerung  Portio1  s  vom  25.  September 
1574  (p.  219  nU  2)  verstehen,  die  wohl  die  Verhandlungen  des  Jahres  1571  über 
den  Domherrnhof  im  Auge  hat,  für  das  Jahr  1572  aber  nicht  zutrifft 


XX VIII        1-  Die  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Nnntins  Porti». 

als  sie  die  dem  Dillinger  Kolleg  des  Jieiligen  Hieronymus  geliörigen 
dlrfcm'm-^OOO  Oulden  Hauptgut,  die,  wie  es  scheint,  im  September  von  der 
unger Koiieg Stadt   Augsburg   gekündigt   worden    waren,    unter   Zustimmung   von 

gehörigen  «7  •'      **  •*  7  ** 

isoooGuidenQenerai   und  ProvinziaL   der   dieses   als   einen  Vertrauensbeweis   be~ 

Hauptgut 

Ende  i67o  trachtet  wissen  wollte  und  eben  darum  auch  größeres  Entgegenkommen  ; 

auf    das  &       r  *j   a 

Domstift,  bei   den  Verhandlungen   wegen   des  Hauses   erwartet   hatte,    auf  das 
Domstift  übernommen  liatten1). 

Noch  vor  Empfang  der  abweisenden  Erklärung  des  Kapitels 
»vhZ  }Knr-^a^en  (^e  Patrizier  den  Vorschlag  Kardinal  Otto's,  das  Haus  der 
dinai  Otts*  ]ramiiie  von  Weiden  käuflich  zu  erwerben  und  für  ein  Jesuitenkoüeg  10 

wegen     An-  .  «  .  .  .  . 

kauf  des  herzurichten2),    im  Hinblick   auf  die  engen  Räumlichkeiten  und  nach 

Hauses,   ihren   früheren  ErfaJirungen   wohl   auch  wegen  der  Jurisdiktion  der 

Stadt  zurückweisen  müssen*).    Möglich,   daß  sie  unmittelbar  darnach, 

da   sie   die  Verhandlungen    wegen  des  Domherrnhofs  sction  vor  einer 

deutlichen  Meinungsäußerung  der  Kapitularen  für  aussichtslos  hatten  16 

\^9^' abhalten  müssen,    ihrerseits    den  Versudi   gemacht   hatten,    einen    dem 

Ptlt,izZr , Nonnenkloster    Oberschönenfeld    in    Augsburg    gehörigen    Hof  durch 

tregen    Kauf  '  n  ir      n  v  t 

eine*  Hofes  Kauf  für  die  Jesuiten  in  ihre  Hände  zu  bekommen4).    Nähere  Nach- 

vom  hloster  ' 

Wer-  richten  darüber  fehlen  bisher;  so  viel  möchte  sicher  sein,  daß  ihnen 
auch  hier  das  Statut,  welches  Verkauf  von  Grundstücken  an  Andere  20 
als  an  Bürger  verbiete,  als  Hinderungsgrund  entgegengehalten  wurde*). 
Die  Sachlage  war  also  bei  Ausgang  des  Jahres  1571  die,  daß 
jede  Aussicht  auf  Schaffung  eines  Kollegs  in  Augsburg  geschwunden 
schien.  Legten  doch  nicJit  nur  die  Domkapitularen  und  die  anderen 
Geistlichen  der  Stadt,  sondern  auch  der  Rath  einer  weiteren  Aus- 2b 
breitung  der  Sozietät  in  jeder  Beziehung  Schwierigkeiten  in  den  Weg. 
Und  doch  ungeachtet  all'  dieser  Mißerfolge  verloren  die  Patrizier 
üxr  Ziel,  Schaffung  eines  Jesuitenkollegs,  auch  jetzt  nicJit  aus  den 
Augen.  Wo  sich  auch  nur  die  Mögliclikeit  auf  einen  Erfolg  in  dieser 
Richtung  zeigte,  da  waren  sie  sofort  bei  der  Hand.  80 


l)  Siehe  die  darauf  bezügliche  Correspondenz,   auf  die  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann,  Heil.  Krenz  a.  a.  O.  Stück  4  und  Stück  3. 

*)  Siehe  Agricola  p.  132  Decds  quarta  n.  10,  die  Origo  p.  22  und  Braun 
p.  13 f.  —  Die  Weiden  sind  ein  schwäbisches  AdeUgeschlechU  vgl.  A.  Steichele, 
Das  Bisthum  Augsburg]  Bd.  2,  Augsburg  1861,  p.  102  f.  und  Bd.  3,  Augsburg  sb 
1872,  p.  7,  69,  83,  109.  Ihr  Haus  wird  im  Steuerbuch  von  1568  p.  80b  unter  der 
Rubrik  vom  Sohmidhaus  (hinter  dem  heutigen  Metzgergebäude)  aufgeführt:  Mit- 
theüung  des  bischöflichen  Archivars  Riedmüller  aus  Augsburg. 

*)  Siehe  Agricola  und  die  Origo  a.  a.  0. 

*)  Ich  kann  nur  auf  Braun  p.  14  verweisen.     Der  Schön f eider  Hof  in  Augs-  40 
bürg  lag  oberhalb  des  Hafnerberges  (heute  D  96,  97a  und  97h). 

»)  Siehe  p.  XX  V  nt.  6. 
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f)  1572  bis  April  1574. 

Hoffnungen  wurden  in  den  Patriziern  wieder  rege,  als  nach  dem 
Tode  Pius'  V.   am  13.  Mai  1572   Gregor  XIII.  Buoncompagni  den 
päpstlichen  Stuhl   bestiegen   Jiatte.     Wohl   in   der  Erwägung  daß  der 
btieue   Papst    leichter    als    sein    Vorgänger    in   eine    Schädigung   des 
Predigerordens  zu  Gunsten  der  Jesuiten  willigen  werde,  kamen  Johann 
und   Marx  Fugger   und  Georg  Usung   im  Laufe   des  Sommers   dem 
Kardinal  Otto   mit   der  Bitte  um  Überweisung   eines   dem  Prtäiger~£™££?£r 
kloster  gehörigen  Platzes  an  die  Gesellschaft  Jesu1).    Aber  bevor  ^ochx^^ü^^ 
min   dieser  Sache  irgend  welche  Beschlüsse  gefaßt  werden  konnten,   ^"^^^ 
öffnete  sich  den  Patriziern  eine  neue  Aussicht,  um  derettvülen  sie  ohne  9*Mrig™ 

"  7  Plalies  für 

Weiteres  diese  ihre  Absichten  aufgaben.     Die  Thatsache,   daß  in  dem  <***«  Sozietät. 

Augsburger  ICloster  der  Augustiner-Chorherren  Zum  Heiligen  Kreuz  am 

29.  September  1572  der  Propst  Georg  Faiglin  gestorben  war  und  daß  ^!0^8  *" 

16  eine  Neuwahl   bei   dem  Mangel   an  geeigneten  Kandidaten   auf  sich^mskioster. 
warten   ließ,   drängte   ihnen  den  Beschluß  auf,  daß  sie  bei  Kardinal 
Otto   und  durch  diesen  beim  Papst  die  Verwendung  des  Convents  für 
ein  Jesuitenhoüeg  in  Anregung  bringen  wollten*). 

Ihr  Gedanke  war,  daß  man  die  im  Convent  befindlichen  Mönche 

xonach   dem   in   der  Stadt   befindlichen  Kloster   des  nämlichen  Ordens^  Putrider 
nach  St  Georgen,  versetzen  und  daß  man  auch  die  Einlcünfte  dorthin  »etzung  der 
übertragen   müsse,    während   das   leere  Kloster    und   die  Kirche  dem  mZhUZtch 
Orden  Jesu   als  Eigentiium    übergeben    würden.     Aller    Wahr schein-  ^undTfu? 
lichkeit  nacli  wäre  dieses  Projekt,    wie  so  viele  frühere,    bald  wieder  de/TrSSSS 

25  ad    acta    gelegt    worden,     da    der    Kardinal,     wohl    in    der    Er-a^tCj^' 
innerung  an  die  Vorgänge   des  JoJires   1565%    bestrebt  war,  jedem 
Zwiespalt  mit   seinem  Kapitel   aus   dem  Wege  zu  gehen  und  darum 
nichts  ohne  dessen  Einwilligung  zu  thun,  wenn  nwht  das  Kapitel,  in 

1)  Nähere  Nachrichten  hierüber  fehlen.    Ich  scliöpfe  meine  Kenntniß  aus  einem 
SO  Briefe  Georg  IlsungJs  an  Kardinal  Otto   vom  8.  November  1572  und  aus  Otto's 

Antwort  vom  22. \  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27»  Faso.  1  Stück  9  und  IL 

2)  Ich  stütze  mich  hier  und  im  Folgenden  vor  Allem  auf  die  in  Heilig  Kreuz 
Nr.  27*  vorliegende  Correspondenz  des  Augsburger  Kapitels  über  das  Kreuzkloster, 
die  Ende   1572  einsetzt   und   für  das  Jahr  1573   zum  großen  Theü  erhalten  ist. 

35  Wenn  ich  hier  nur  die  Quintessenz  meiner  Forschungen  gebe  und  auf  eine  Be- 
gründung im  Einzelnen  verzichte,  so  geschieht  es  in  der  Hoffnung,  an  anderer  Stelle 
ausführlicher  sein  zu  dürfen. 

3)  Am  3.  Januar  1573  hatten  Dekan  und  Kapitel  Otto  daran  erinnert,  daß 
er  vor  dieser  Zeit  uns  Vertröstung  gethan,  daß  er  Neuerungen  und  Verursachungen 

40  allerlei  Zwieträchte  und  Widerwillens   mit  ihnen  künftig  verhüten  wolle;  siehe  den 
Brief  Heil.  Kreuz  Nr.  27*  Faso.  1  Stück  22.    Haben   die  Kapillären   hier  Vor- 
gänge des  Jahres  1565  im  Auge  (vgl.  p.  XXIII  nt.  2)   oder  denken  sie  an  ihren 
Vertrag  mit  Otto  aus   dem  Jahre  1557?    Vgl.  Braun,    Gesch.  der  Bischöfe  von 
Augsburg  Bd.  3  p.  496  ff. 
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der  irrthümlicheyi  Annahme,  Otto  erstrebe  auf  alle  Fälle  Überweisung 

des  Convents  an  die  Jesuiten  und  habe  datier  den  Aufschub  der  Propst- 

kaljMhrn:-  wa^    angeordnet,    am    7.  Januar  157S  die  Wahl  des  bisherigem  Pro- 

nnl<wahiiie  Kurators  des  Klosters  Anton  Beirer  veranlaß  und  dadurch  den  Bischof 

ßw<?rwr  e*ne  Tliatsache  gestellt  hätte,  die  er  unmöglich  billigen  konnte.    War  6 

KrcuMoHterer  j;Ä  (fahi7i  bereit  gewesen,  die  Anrequnq  aus  dem  Fuqger-HsungscJum 

am  T.Januar  .  *y  J  *7        ./  */./  *j 

io73.  Kreise,  die  er  am  22.  November  1572  so  gut  wie  zurückgewiesen 
hatte,  durchweg  abzuletinen,  falls  das  Kapitel  anderer  Ansicht  sei  und 
sich  auch  gegen  eine  Übernahme  der  Einkünfte  des  Kreuzklosters  auf 
das  Stift  im  Interesse  einer  sicheren  Fundierung  der  DUlinger  Aha-  10 
demie  ausspreche,  so  fühlte  er  sich  nunmehr  Ende  Januar  in  seiner 
ofiTiMge-  Eigenlidw  gekränkt.  Nachdem  er  gehört  hatte,  daß  die  Kapitularen 
kränkt;  rr  sich    wegen   der  Rettunq    rtfe?  KreuzMoaters   an  Herzog  Albrecht    an 

vertritt   nun  . 

die  näne  fier(len  Kaiser  und  an  den  Mainzer  Erzbischof  gewandt  hatten,  fürchtete 
heim  Papst;  er,  daß  man  es  ihm  als  Schwäche  auslegen  würde,  wenn  er  jetzt  den  lfi 

die  (iesnndt-     /  r  .  J  '  J 

Khaß  Gedanken  an  die  Translation  des  Kreuzklosters  fahren  lasse.  In 
dieser  Stimmung  unterbreitete  er  dem  Papst,  wohl  Anfang  Februar,  eine 
Denkschrift  der  Fugger  und  Usung  vom  19.  November  16721),  in  der 
sie  die  Versetzung  der  Mönche  nach  St  Georgen  insbesondere  auch 
im  Hinblick  auf  deren  schlechten  Lebenswandel  und  vornehmlich  wegen  20 
Beirer's  sittlicher  Qualitäten  und  bei  seiner  von  apostatiscfien  An- 
wandlungen nicht  freien  Vergangenheit  als  erforderlich  bezeichneten. 
Das  an  Otto  adressierte  Memorial  hatte  als  Wortführer  der  Patrizier 
deren  Abgesandter,  der  Augsburger  Kanoniker  zu  St.  Moritz  Nikolaus 
Elgard*),  erst  Ende  Januar  überbracht.  Elgard  hatte  zugleich  26 
empfehlende  Begleitzeilen  d*>r  bairiwhcn  Fürsten  Albrecht  und  Wilhelm 
und  ferner  ein  befürwortendes  Schreiben  der  Herzogin  Christine  von 
Lothringm  und  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oesterreich,  ja  auch  einen 
Brief  der  beiden  Augsburger  Stadtpfleger  vorweisen  können*).  Triwhseß 
unterließ  es  indessen  nicht,  damals  und  im  Laufe  der  nächsten  Wochen  30 

x)  Sic  ist  gedruckt t  aus  dem  Original  in  Germ.  Vol.  76  p.  H2  -43,  bei  Theiner 
Ann.  eccl.  Bd.  1  p.  27 — 31.  Unterzeichnet  war  sie  von  Marcus,  Johann  und  Hierony- 
mus  Fugger  und  von  Georg,  Johann  Achill  und  Maximilian  Ilsung.  Vgl-  p-  XXTVnt.  4. 

2)  Er  war  Kanoniker  zu  St.  Moritz  seit  1572  (laut  Khamm*  Hierarchia 
Augustana  Pars  2  cap.  2  Sect.  6  p.  66).  35 

s)  Die  vom  13.  Dezember  datierten  Zeilen  der  Herzoge  Albrecht  und  Wilhelm 
an  den  Papst  sind  gedruckt  bei  Theiner  a.  a.  0.  p.  31—32;  ebenda  auf  p.  32 — 33 
Ferdinande  Brief  vom  10.  Dezember  an  Gregor.  Den  Brief  der  Herzogin,  er  ist 
vom  6.  Dezember,  siehe  in  Germ.  Vol.  76  p.  44 — 46.  —  Stadtpfleger  tearen  im 
Jahre  1672  Heinrich  Rehlinger  und  Christoph  Peutinger.  Auf  ihre  mir  nicht  vor-  40 
liegenden  Zeilen  nach  Rom  nimmt  das  vom  2S.  Dezember  1672  datierte  Schreiben 
Bezug,  in  dem  Elgard  durch  Hans  und  Marx  Fugger  und  Georg  Ilsung  bei  Kardinal 
Otto  beglaubigt  wird;  siehe  das  Schreiben  im  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27a  Fase.  1 
Stück  17. 
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darauf  aufmerksam  zu  machen,  daß  Domkapitel  und  Convent  der  Ver- 
tvirklicliung  des  Vorhabens  grosse  Schwierigkeiten  bereiteten  und  daß 
angeblich  auch  Unruhen  zu  befürchten  seien.  Eine  Folge  dieser  Vor- 
stellungen war  es,  daß  sich  Gregor  Anfang  März  mit  der  Translation 
bdes  Klosters  im  Prinzip  einverstanden  erklärte,  daß  er  aber  tfw7ter  JJ^jg* 
datiiber  aufgeklärt  zu  werden  tvünschte,  ob  die  Propstwald  zu  Recht in  Hrevtn 
bestehe   und  ob   bei   der  qeqen   die  Jesuiten  herrsclienden  Antipathie*™  Prinzip 

.  .  mit    der 

Unrulien   zu   befürchten   seien.     In   diesem  Sinne   abgefaßte  Brevcn  Translation 


etnver- 


(fingen  unter  dem  Datum  des  IS.  März  den  Fugger  und  Ilsung  und   stand™. 
10  den  vorhin  genannten  Fürsten  in  Erwiederung  auf  ihre  Briefe  zu1). 


Der  Tod  Kardinal  Otto's   am  2.  April  1573  schien  allen  diesen  *£'if ^ 
Plänen  ein  vorzeitiges  Ende  bereiten  zu  wollen.  Verloren  doch  die  Patrizier atn  **Pril 
und  die  Jesuiten  in  diesem  Mann  den  Hauptförderer  ihrer  Bestrebungen. 
Erstere  hatten  schon  Anfang  April  wenige  Tage  nach  Ankunft  der 

16  Bret:en    eine  vom   L  April  datierte  Erklärung  Herzog  Albrecht9 s  für   %££%t 
den  Papst  in  den  Händen,  daß  der  Anlage  des  KoUegs  nichts  im  W rme K$r *  ,,'"*, 
stehe9).     Es    war  jetzt   durchaus   nothwendig,    daß   man    auch   dem  grunAung 
Kaiser  ein  entschiedenes  Eintreten  an  der  Curie  für  die  Angelegenheit 
nahe  legte.    Zwar  hüten  sie  schon  im  Dezember  1572  in  dieser  Richtung 

20  beim  Herrscher  Schritte  gethan,  doch  waren  sie  damals  mit  einer 
mündlichen,  wohlwollend  gehaltenen,  zustimmenden  Äußerung  ab- 
gespeist worden.  Sie  sandten  nunmehr  nach  Wien  einen  Vertrauens- 
mann. Dieser  kehrte  von  dort,  vermuthlich  kurz  nach  Mitte  Mai,  mit 
zwei  Briefen  Maximilians  vom  9.  Mai  zurück,  in  deren  einem  er  die 

:>6  Kapitulnren  bat,  die  Angelegenheit  auch  ihrerseits  zu  fördern,  da  die  /*»•  Kaiser 
Einkünfte  dos  Klosters  nicht  angetastet  werden  sollten,  während  er  in  9.  Mai  dan 

a        r    7  im  i  i  ?     •        Kapitel  und 

dem  anderen  den  Papst  zur  Ausführung  der  Translation,    der  keine  den  rap»i 
Hindernisse  meftr  im  Wege  stünden*),  mahnte.  denmg  der 

Jetzt  war  der  Moment  gekommen,  wo  auch  die  Patrizier  zu  eineriniiomange- 
so  Beantwortung  des  Breves  vom  13.  März  schreiten  konnten.  i*g<***i. 


Inzwischen  hatte  sich  für  das  Kapitel  bis  zum  April  die  Situation 
auch  in  so  fern   ungünstig   gestaltet,    als   ihm    die  Aufnahme  seiner 

1)  Das  Breve  an  die  Patrizier  ist  gedruckt  bei  Thciner  a.  a.  0.  p.  84;  die 
vom  13.  März  datierten  Zeilen  für  Ferdinand,  Albrecht  und    Wilhelm  und  für  die 

3f.  Herzogin  Christine  siehe  im  Konzept  Epp.  Greg.  XIII  Hb.  8  fol.  70a—71a. 

2)  AlbrechVs  Antwort  auf  das  Breve,  die  von  den  Patriziern  erst  später  zu- 
sammen mit  ihrer  Denkschrift  vom  30.  Mai  nach  Rom  gesandt  wurde,  ist  vom 
1.  April;  siehe  den  Druck  bei  Theiner  p.  84 f. 

3)  Maximilians  Schreiben   an  das  Kapitel   liegt  im  Original  in  Heil.  Krenz 
40  Nr.  27«*  Faac.  2  Stück  Vi;  sein  Brief  an  den   Papst  ist  gedruckt  bri  Theiner  Bd.  1 

p.  85—86  aus  dem  Original  in  Lett  Prencipi  Vol.  35  Nr.  5. 
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Bittgesuche   bei   dem   Kaiser,    dem  Mainzer   Erzbischof   und  Herzog 
Albrecht  gezeigt  hatte,    daß   von  dort  nichts  zu  hoffen  sei.     Während 
wrUdrtZt>E'rsterer,  den  es  unter  Hinweis  auf  die  zu  befürchtende  Schmälerung 
*ai,,ö«M0Ä/^ör  Rtichssteuern  gegen  die  Alienation  des  Convents  einzunehmen  ver- 
de* Kafitd»  suc]ii   Jiatte,    sich    bis  zum  Mai   ausschwieq  (eine  Abschrift  der  Dar-  5 

aus    dem  7  &     \  i 

Januar,  legungen  des  Kapitels  ließ  er  im  März  auf  Kardinal  Otto9  s  Drängen  diesem 
^trflaiS"Lzu9e^ien)y  hatte  der  Mainzer  Ende  Januar  insbesondere  im  Hinblick 
Januar  demauf  die  für  das  FriihjaJir  bevorstehende  Rückkehr  des  Bischofs  nach 
Einmischung  Deutschland  eine  Einmischung  in  die  Angelegenheit  und  die  Auf- 
ugenhrit  ab.f order ung,    den  Elekten   zu    confirmieren,    abgelehnt1).     Albrecht  aberio 

mrzog  hatte  am  18.  Januar  klar  und  deutlich  betont,  daß  er  jetzt  nicht  das 
trkhirt  demOegentheil  von  früher  befürworten  könne,  allerdings  früher  nicht  über 
isiVjfnua^die  Stimmung  im  Kapitel  und  Stift  unterrichtet  gewesen  sei3).  Ein 
"utglnthrii  Zugeständniß,  das  ihn  nicht  abhielt,  unter  dem  Datum  des  1.  April, 
b$Juort?nwie  sdion  berührt,  den  Patriziern  ein  neues  Empfehlungsschreiben  zulb 
zu  können,  übersenden  und  am  23.  April  den  Domherren,  die  ihn  durch  Vermitt- 
ln Ihm-  lun&  des  ihnen  gewogenen  bairischen  Kammerpräsidenten  Johann 
Jft'lhyZ.  Jakob  Fugger*)  nochmals  um  Verhinderung  der  Translation  in  Rom 

Zungen  ersucht  halten,   VorhaXtunqen   wegen    ihres  Widerstandes   zu  machen, 
wideratan-  dem    er  sich  aus  Rücksicht  auf  seine  bisherige  Haltung  und  auch  im  20 

Arno  *      f/ifcsiMM 

jakohFuggerlnteresse   der  katholischen  Erziehung   der    Augsburger  Jugend    nicht 

ihr  Gönner.  ,,.    n  ...  4, 

anschließen  könne*}. 

Doch  alles  dies  machte  sie  in  ihrem  Entschluß  nicht  irre,  das 
Kreuzkloster,  über  das  sie  bei  der  Art  seiner  Fundierung  geistliche 
und    weltliche  Hoheiterechte   beanspruchten1"),    in  seinem  Bestand  und  2b 

1)  Siehe  sein  Schreiben  vom  22.  Januar  im  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27*  Fase.  1 
Stück  39. 

2)  Albrecht' s  Zeilen  liegen  im  Original,  mit  dem  Vermerk  praesentatae  et 
leetae  in  capitulo  27januarij  anno  78,  a.  a.  0.  Stück  37  und  im  Konzept  Jesuitica 
Augsburg  Fase.  826  fol.  4ah.  80 

3)  Sollte  dieser  auf  seinen  Bruder  Georg  jetzt  und  in  den  früheren  Jahren 
so  eingetvirkt  haben,  daß  er  sich  anders  als  im  Jahre  1564  von  allen  Plänen  fern 
hielt,  die  die  Unterbringung  der  Jesuiten  in  einem  Kolleg  bezweckten?  Wegen  Johann 
Jakob  siehe  N.  B.  III  3  p.  390  nt.  4. 

4)  Sein  Brief  vom  23.  April  an  Dekan  und  Kapitel  (siehe  das  Konzept  in  86 
Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  fol  28a—29h)  hebt  auch  hervor,  daß  die  Translation 
die  katholische  Erziehung  der  Augsburger  Jugend  zur  Folge  haben  werde-  Ver- 
muthlich  war  ihm  schon  damals  von  Seiten  der  Patrizier  dargelegt  tcorden,  daß 
die  Katlioliken  bei  dem  Mangel  an  guten  katholischen  Schulen  ihr€  Kinder  in 
lutherische  Schulen  schicken  müßtent  vgl.  p.  215  nt  5.  40 

5)  Über  das  Kreuzkloster,  das  seit  1194  in  Augsburg  bestand  (es  war  damals 
ex  Hamelbergo  dorthin  übertragen  worden),  siehe  unter  Anderen  Michael  Kuen, 
Collect  io  8criptorum  rertim  historico  -  monastico  -  ecclesiasticarum  variorum  reli- 
giosorum   ordinum  Bd.  3,    Ulmae  1756,    Pars  1  p.  57 f.     Vgl   in   unserem   Bantle 

p.  39  nt.  4.     Wegen  des  Hammelbergs  s.  das  Register  sub  Hammel.  46 
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den  Propst  Beirer  in  seinen  durch  die  Wahl  erworbenen  Rechten  zu 
schützen.  Dieser  ihrer  entschiedenen  Begünstigung  Beirer1  s,  der 
moralisch  jedenfalls  nicht  ohne  Tadel,  aber  gewiß  nicht  schlechter  als 
viele  andere  Ordensbrüder  seiner  Zeit,  allem  Anschein  nach  aber  höchst 

6  begabt  war   und  sich  in  der  finanziellen  Verwaltung  des  Klosters  be- 
reits bewährt  hatte,   entsprach  es,   daß  sie  unmittelbar,  nachdem  die 
sichere  Kunde  von  dem  Abscheiden  Otto's  eingetroffen  war,  die  Confir-  %£?apU£ 
mation  des  erwählten  Propstes  aussprachen,  indem  sie  geltend  machten,  &*  Kund*. 
daß  ihnen  bei  einer  Vakanz  ein  solches  Recht  zustehe.  otu/sToddie 

10         Suchte   man   schon   hierdurch  die  Absichten  der  Gegner  auf  das  d£  pr?p*u* 
Kreuzkloster   zu   erschweren,  ja   unmöglich  zu  machen,  so  traf  man     rer  au* 
doch  auch   in  anderer  Beziehung  Fürsorge  für  die  nächste  Zukunft. 
Bald  nach  dem  9.  April,  aber  noch  vor  der  Bestätigung  von  Beirer's 
Wahl,  verließ  ein  Florentiner,  Andrea  Riparolo1),  Augsburg,  um  die  ^^ 

16  Interessen  von  Kapitel  und  Convent,  für  die  der  in  Rom  weilende  Augs-  brieM  *» 

**     Auftragt  von 

burger  Kanoniker  Johann  Schenkinq  nur  vorübergehend  hatte  thätiq  Kapita  und 

*  *  "  Content  bald 

sein  wollen,   an  der  Curie  auf  Kosten  des  Kreuzklosters  zu  vertreten,  nach  dem 
Um   ein  Eintreten   des   zukünftigen  Bischofs  für  die  Translation  zu  Augsburg 
verhindern,   einigte   man   sich    weiterhin   über  eine  Wahlkapitulation,      auf.™ 

20  die   dem  Elekten   auf  jede  Weise  die  Erhaltung  des  Gotteshauses  zur  du  Wahl- 
pflicht  machte*).    Nach  Aufsetzung  dieses    Vertrages,    der   durchweg1^^^. 
die  Reckte  des  Bischofs  zu  Gunsten  des  Kapitels  schmälerte  und  dessen  k^koT 
Durchführung   insbesondere   auch  den  sicheren  Bestand  der  Dülinger 
Lieblingsschöpfung   Kardinal   Otto's    gefährden   musste*),   wurde  am 

26 18.  Mai  1573  der  Augsburger  Domherr  Johann  Egolf  von  Knöringen  J[JftmtJ5HI 
zum  Bischof  gewählt  Vier  Tage  später,  am  ££.,  beschwor  er  jene  Knih^t9^. 
Artikel.  tum  suehof 

Mit   der  durch  die  Neuwahl  geschaffenen  Situation  hing  es  ver- 
mutlich zusammen,  daß  die  Patrizier  von  dem  mittlerweile  eingetroffenem**  PatHtUr 

80  kaiserlichen  Briefe  an  das  Kapitel  für  den  Augenblick  keinen  Gebrauch  dem  Kapua 
machten;  desto  dringender  däuchte  ihnen  aber  wohl  jetzt  eine  energische  zeü£  w>m' 
Förderung  ihrer  Pläne  in  Rom,  um  so  mehr  da  sie  gewiss  schon  baldiäufig\kZ~ 
sich  darüber  klar  waren,  daß  Johann  Egolf  den  Erwartungen,  die  sie   Bi$chof 

Johann  Egolf 

täuscht   die 

Erwartungen 

1)  Über  »eine  Persönlichkeit  kann  ich  leider  bisher  nichts  beibringen.    Er  mufl?" Patrizier- 
86  indessen,   darauf  weist  sein  ganzes  Auftreten  an  der  Curie  hin,   sehr  in  die  Augs- 
burger Verhältnisse  eingeweiht  gewesen  sein*    Eine  mir  zur  Zeit  nicht  vorliegende 

Notiz  (siehe  darüber  die  Nachträge  und   Verbesserungen)  zeigt   ihn  übrigens  auch 
noch  Anfang   der  80  er  Jahre   in   Born   thätig.     Er  wird   einer   der  zahlreichen 
Agenten  gewesen  sein,   die  sich  an  der  Curie  gegen  Besoldung  bald  für  diese,   bald 
40  für  jene  Interessen  perwenden  ließen. 

2)  Siehe  Nr.  67  p.  274  Artikel  45. 

*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  263  ff.,  besonders  die  Artikel  8,  0,  12—17,  S  und  6. 
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XXXIV       1-  Die  Vorgeschichte  der  Entsendung  des  Nun*  us  Portia. 

offenbar  auf  um  gesetzt  hatten1),  bei  der  ihm  vom  Kapitel  vorgeschriebenen 

Haltung  nicht  entsprechen  werde.    Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  ging 

deshalb  unter  dem  Datum  des  30.  Mai  eine  für  den  Papst  bestimmte 

^Sk^/ür  Denkschrift  der  Augsburger  Herren   ab,    in  der   sie  der  Propstwahl 

fwdJfdu  3^  Gültigkeit  absprachen,   die  Oefalir  eines  Aufstandes  nicht  gelten  6 

Tran^aHon- lassen  wollten,   mit  einem  Wort,   in  Anbetracht  der  Verhältnisse   im 

Augsburger  Schul-  und  Predigtwesen    in   der    Translation   noch   das 

einzige  Mittel  zur  Besserung  der  Zustände  sahen1). 

Von  großem  Vertrauen  zu  dem  Bischof  zeugte  es  nicht,  wenn  sie 
am  Schluß  ihrer  Darlegungen  der  Curie  riethen,  diesen  erst  nach  be- 10 
willigtet  Translation  zu  bestätigen.  Allerdings  fügten  sie  hinzu,  daß 
Gregor  mit  der  Ausführung  der  Angelegenheit  Johann  Egolf  und 
die  benachbarten  Fürsten,  die  sich  dafür  interessiert  und  verwandt 
du  empfeh-  hätten,  betrauen  müsse.  Die  befürwortenden  Ausführungen  des  Kaisers 
der  Fürsten,  vom  9.  Mai  und  die  des  Witteisbachers  vom  1.  April  lagen  dem  Memorial,  15 
dessen  Inhalt  am  18.  Juni  auch  Erzherzog  Ferdinand  von  Innsbruck 
aus  Qregor's  eingehendster  Beachtung  empfahl9),  bei. 


Das  Eintreffen  dieser  Schriftstücke,  die  am  27.  Juni  der  deutschen 
Congregation  vorlagen4),  rief  nun  endlich  an  der  Curie,  wo  man  der 
Sache  seit  dem  Tode  Kardinal  Otitis  während  der  April-Berafhungen  über  20 
die  deutsche  Reform*)  und  auch  später  nicht  allzuviel  Aufmerksam- 
keit zugewandt  zu  haben  scJiien,  die  entscheidenden  Beschlüsse  in  der 
Kreuzklosterangelegenheit  hervor.  Namentlich  der  Brief  des  Kaisers 
^°r^jj«fwacftfe  so  starken  Eindruck,  daß  Gregor  sich  jetzt  für  die  Translation 
Translation; faß  Kreuzklosters  aussprach   und  dass   die  durch  Como  und  Moräne  2b 

eine    Jim-  ■*■ 

theüung  vonvertretene   schroffe  Richtung   unter   den  Kardinälen9)    über   die   dem 
h.  Fugger?  Augsburger  Kapitel  günstig  gesinnten  Mitglieder  der  deutschen  Congre- 
gation,  in   erster  Linie  über  den  Protektor   Ludwig  Madruzzo,   den 
Sieg  davon  trug.     Möglich,   daß   eben  damals  briefliche  Mittheüungen 
von  Oeorg  Ilsung  und  Hans  Fugger,  denen  zu  Folge  auch  die  Lutheraner  80 

l)  Die  Äußerungen  der  Patrizier  Portia  gegenüber  im  April  1574  (siehe  p.  28 
l.  7 ff.)  verrathen  deutlich,  daß  sie  von  Johann  Egolf  viel  erwartet  hatten  und  daß 
sie  bitter  enttäuscht  waren.  Siehe  auch  N.  B  III  3  p.  390  nt.  5;  zu  vgl  oben 
p.  XXXVI  nt.  3. 

3)  Die  Denkschrift  ist  gedruckt  bei  Theiner  a.  a.  0.  p.  87—91  aus  dem  Original  86 
in  Germ.  Vol.  76  fol.  78a—86b.    Unterzeichnet  war  sie  von  den  p.  XXX  nt.  1  Gf- 
nannten.    In  einem  Schreiben   an   die   deutsche  Congregation  vom  nämlichen  Tage 
unterschrieb  sich  an  7.  letzter  Stelle  auch  Johann  Paul  Herwarth;  siehe  den  Druck 
bei  Theiner  p.  91  f. 

8)  Siehe  dessen  Zeilen  bei  Theiner  p.  86  f.  40 

4)  Siehe  Schwarzy  Zehn  Gutachten  p.  77. 

*)  Über  diese  siehe  N.  B.  III  3  p.  XXXIII  ff. 

«)  Vgl.  in  diesem  Bande  p.  16  l  42 ff.,  p.  61  l  20  f.  und  p.  141  l  39  ff. 
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ein  JesuitenkoUeg  wünschen  sollten l),  zur  Kenntniß  des  Papstes  und  der 
Kardinäle  gelangten  und  sie  darum  um  so  unbedenklicher  auf  die 
Vorschläge  der  Patrizier  eingehen  ließen.  Zudem  hatte  der  Wortführer 
Elgard   einen  Beitrag  von  300000  Oulden  wohl   eben  am  27.  Juni 

6  von  ihnen  in  Aussicht  gestellt    Ein  Breve  vom  8.  Juli  setzte  Maximilian 
und  Herzog  Albrecht  von  der  Entscheidung  der  Curie  in  Kenntniß  und1****?*}*' 
erbat  für  das  Kolleg  das  Wohlwollen  Beider2).     Mit  der  Ausführung**»  KaUer 
der  Translation  wurden  unter  dem  Datum  des  15.  Juli  ganz  im  Sinne  Aibrtcht. 
der  Patrizier   die  Bischöfe  von  Augsburg  und  Freising   betraut,   vonfrigtraui 

10  denen  Letzterer  als  Sohn  Herzog  Albrecht1 's   und   bei   seiner  Jugend^^^^rg 
jedenfalls  nur  auf  dessen  Geheiß  handeln  konnte9).     Die  Frage  der  mit  der  aub- 
Hechtmässigkeit  des  Propstes,    der,    ob   legitim   oder   nicht,   zusammen  Tr^aüon. 
mit  den  Conventualen   nach  St.  Georgen   übersiedeln  sollte,  wurde  in 
diesem  Breve   vom  15.  Juli  gar  nicht  berührt    Sie  wurde  erst  nach- 

16  fraglich   in  einem  Breve   vom  25.  Juli  aufgeworfen,  das  den  Exeku- 
tor en  beim  Widerstand  des  Propstes  Vollmacht  zu  prozessualischem  "For-^JJ  FoÄ~ 
gehen   gegen  Beirer  und  zu  seiner  und  der  Mönche  Versetzung  nach  pr0*"™- 
SL  Georgen,    allenfalls  mit  Hülfe  des  Kaisers  und  Herzog  Albrecht' 8,  g^w  g«gm 
ertheäte*).     Mit  der  Überbringung  dieser  Breven  vom  15.  und  25.  Juli 

20  wurde   der   Nuntius  Kaspar  Gropper   betraut,    dessen  Sendung   nach  thtrbrin- 
Augsburg,   wie  überhaupt  nach  Deutschland,  bereits  Anfang  Mai  in' SBrevm  durch 
Auge  gefaßt  und  für  den  bereits  unter  dem  Datum  des  11.  Juni  eittv  JjJSXii  £ 
Beglaubigungsschreiben   des    Papstes   beim    Augsburger    Bischof   aus-  iS" 
gefertigt   worden  war5)*    Er  verließ  am  23.  Juli,  also  noch  vor  Aus- 

26  steUung  des  zweiten  Breves,  Rom.  Zu  Verhandlungen  mit  Bischof 
und  Kapitel  von  Augsburg  kam  er  während  eines  kurzen  Aufenthalts 
in  Dillingen  und  Augsburg  Ende  August. 


Der  päpstliche  Abgeordnete  traf  die  Kapitularen  in  einer  Stimmung  d»«  Antwort 

•  Amm  TCnnittlM 

an,   die  einem  Entgegenkommen  nichts  weniger  als  günstig  war  und. 

30  i)  Ygl  hierzu  p.  171 1 1 7  ff.  Ich  möchte  glauben,  daß  Fugger  undllsung nur  in  diesem 

Zeitpunkt  wagen  durften,  der  Curie  mit  einer  so  unglaubwürdigen  Nachricht  zu  kommen. 

*)  Siehe  das  Breve  an  den  Kaiser  bei  Themer  p.  92  und  das  Breve  für  Herzog 

Albrecht  im  Konzept  in  Epp.  Greg.  XIII  üb.  8  fol.  158b ;  eine  Kopie  in  Jesuitioa 

Augsburg  Faso.  826  fol.  34*. 

36  *)  Siehe  das  Breve  vom  15.  Juli  abschriftlich  im  Brevenarchiv  Gregorii  XIII 

Diversi  IIb.  1  fol  455b—457*  und  in  Jesuitica  Augsborg  Faso.  826  fol.  50*—5lb 
(ebendort  fol-  53* — 56*  und  fol  57* — 58h  zwei  andere  Kopien  mit  dem  Vermerk  1) 
und  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27  •  Faso.  2  Stück  35.  —  Vgl  N.  B.  III  3  p.  173  nt.  5. 

4)  Siehe    das  Breve    abschriftlich   im   Brevenarchiv  Gregorii  XIII   Diversi 
40  Üb.  1   fol  450b—452b  und  in  Jesuitioa  Augsburg  Faso.  826  fol.  47*—49b  (eben- 
dort fol-  59*—62b  und  fol  64*-  66*  zwei  andere  Kopien  mit  dem  Vermerk  2)  und 
in  Heil.  Kreuz  Nr.  27»  Faso.  2  Stück  35. 

5)  Siehe  das  Breve  bei  Theiner  p.  102. 

IIP 
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sie  jede  Beschlußfassung   in   der  Kreuzklosterangelegenheit   ahne  ein 

peremptorisches  Kapitel1)   als   unmöglich  bezeichnen  ließ.    Ihnen  war 

e$  erhidt  am   26.    Juni   von    den   Patriziern    das    kaiserliche   Schreiben    vom 

Ende   Juni 

M£umüiaffim  ^a*  zu&^tettt  worden;  ihre  Befürchtung,  daß  sich  eine  dem  Gottes- 
au  Denk-  hause  nachtheilige  Wendung  der  Dinge  in  Born  vorbereite,  hatte  dann  6 
pairiner.  eine  geurisse  Bestätigung  gefunden,  als  ihnen  die  Denkschrift  der  Augs- 
burger Herren  abschriftlich  in  die  Hände  gekommen  war.    Eine  scharfe 
vom  18.  Juli  datierte  Kritik  an  dieser  und  im  Anschluß  daran  weitere 
Darlegungen,  die  sie  auf  die  Kunde  von  den  entscheidenden  Beschlüssen 
ni^tJoU'^  Cur*e  ^em  Agenten  Biparolo  unter  dem  Datum  des  1.  August  zu-  io 
D^i^nenffe^en   Vteßw*)*   zeigen,   daß  sie   an   eine  Abtretung   des  Gotteshauses 
der  KapUu- nicht  im  Entferntesten  dachten.    Bei  ihnen  war  kein  Raum  selbst  für 

laren   vom 

i8.  juii  und  den  wohlwollenden  Math  eines  Ludwig  Afadruzzo,  man  möge,  um  das 
'  Kreuzkloster  wieder  zu  erlangen  und  um  die  eigennützigen  Absichten 
der  Jesuiten   auf  den  Convent   an   den  Tag  zu  bringen,   diesen  eine  16 
Wohnung   anbieten,   die   sich   allenfalls  und   nur  irgendwie  für  eine 
Schule  und  den  ersten  Jugendunterricht  verwenden  lasse3).    Kurz  vor 
^-twnSat^171  Erscheinen  Gropper's   standen    sie  mit  dem  Bischof,   der  damals 
"oSanüF™  Hinblick   auf   seine  Wahlkapitulation    eine  Beform    der  Diözese 
**<g  »«*  und   zu   dem  Zweck   vorubergeliend   die  Abhaltung   einer  Synode   in  20 
(Um  Bischof ;Er wägung   zog4),    in   ernstlicher  Verhandlung   wegen   einer  Gesandt- 
Reformpiäne.schaft  zum  Mainzer  Erzbischof.    Hatten   sie  diesen  auch  im  Januar 
nichts   weniger  als  bereit  zu  einem  Eingreifen  in  ihrem  Interesse  ge- 
funden, so  gedachten  sie  ihn  dennoch  nochmals  zu  ihrem  Schutze  auf- 
zurufen.  26 

Mit  dem  Kapitel  mußte  Johann  Egolf  schon  wegen  der  von  ihm 
beschworenen  Artikel  darin  einig  sein,  daß  eine  Abtretung  des  Kreuz- 


i)  Vgl  p.  XXXVII  nt.  7. 

»)  Siehe  diene  Schriftstücke  im  Konzept  Hei».  Kreuz  Nr.  27 »  Fase.  2  Stucke  25 
und  31.     Vgl.  p.  XL  VII  nt  6.  80 

')  Diese  Äußerung  Madruzzo's  findet  sich  in  einem  Briefe  RiparoWs  vom  4.  Juli 
1573  an  das  Kapitel:  abschriftlich  ohne  Datum  in  Augsburg  Domlt.  II  G  4  n«  88 
p.  357—361;  das  Datum  ergiebt  sich  aus  der  Antwort  des  Kapitels  vom  1.  August 
(ebendort  auf  p.  362—375).  —  Wenn  Portia  am  24.  März  1574  (siehe  N.  B>  III 
3  p.  390  L  27 ff)  berichtet,  daß  der  Bischof  jetzt  einer  Ansicht  mit  dem  Kapitel  Hb 
sei  und  daß  dieses  darum  nicht  mehr  an  Abtretung  einer  anderen  Örtlichkeit  denke, 
so  befanden  sich  seine  Gewährsmänner,  die  bairischen  Bäthe  und  die  Jesuiten^  inso- 
fern im  Irrthum,  als  die  Domherren  an  Hergabe  eines  andern  Platzes  bis  Anfang 
März  nie  gedacht  hatten-  Gerade  Ende  März  aber  verhandelte  Johann  Egolf  mit 
dem  Kapitel  wegen  Überlassung  eines  Grundstücks  an  den  Orden  Jesu!,  vgl  p.  XLL  40 

*)  Meine  Bemerkung  auf  p.  263  nt  2  wäre  hiernach  etwas  anders  zu  fassen.  — 
Für  Reformeifer  in  der   bischöflichen  Regierung   spricht   auch   das  Mandat   des 
bischöflichen  Vikars  vom  13.  Februar  1574  gegen  den  Concubinat;  siehe  den  Druck 
bei  Lünig,  Spicilegium  ecclesiasticum  Contin.2  p.  379 — 381  (Reichsarchiv  Bd.  20). 
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Idosters  nicht  in  Frage  kommen  könne.    Im  Übrigen  war  er  offenbar  j£  ^$£- 
der  Unterbringung  der  Jesuiten  an  einem  andern  Ort  für  seine  Person  brj^J^fer 
nickt   abgeneigt1).    Diese  selbst  hielten  ihn  freilich  zeitweilig  fast  fär  £f^££ 
einen  Gegner  ihres  Ordens,   da   er   es  für  den  Augenblick  und  auch   kio$te,*. 

hnoch  weiterhin  des  Domkapitels  wegen,  das  von  ihm  keine  Förderung 
vornehmlich  des  DiUinger  Jesuitenkollegs  erwartete*),  vermied,  sich  mit 
ihnen  in  Gespräche  einzulassen*).  —  Man  versteht  es,  daß  den  Bischof 
die  Weisung  der  Curie,  mit  Herzog  Ernst  die  Versetzung  der  Mönche 
zur  Ausfuhrung   zu  bringen,   in  große  Verlegenheit   bringen   wußte^^^^ 

10  Schon  darum,   da  er  nach  seiner  Confirmation,  die  am  31.  Juli  aus-  wg^ 
gesprochen  worden  war,  nicht  mehr  wie  Irisher  auf  alle  ETWunterungmj^^w»^ 
der  Patrizier   und  Domherren   einen  Entschluß  zu  fassen  erwiedern  der  weihe 

.        ausführen ; 

konnte,  daß  er  vor  seiner  Bestätigung  nichts  ihun  könne.    Er  entschied  Bitte  um 
sich  schließlich   für  Annatime   des  Auftrages,   wohl  auf  Drängen  des    *<*«& 

lb Nuntius,  der  ihm  auch  eine  Abschrift  der  Wahlkapitulation  und  in 
Zusammenhang  damit  jedenfalls  aufklärende  Mitiheilungen  über  seine 
gebundene  Haltung,  ja  am  Ende  gar  den  Wunsch  nach  Absolution  von 
dem  Eide  zu  entlocken  wußte4).  Oleichwohl  ließ,  nicht  zuletzt  wegen  der 
Langsamkeit  der  Correspondenz  des  Bischofs  mit  seinem  Kapitel  und 

20  Herzog  Ernst,  eine  genaue  Festsetzung  des  Termins  für  die  Exe- 
kution der  Breven  von  Woche  zu  Woche  auf  sich  warten.  Und  dieser 
Zeitpunkt,  der  im  Sinne  Johann  Egolfs  und  unter  Zustimmung  von 
Herzog  Allbrecht  und  Herzog  Ernst  unmittelbar  nach  seiner  Weihe 
fallen   sollte,    wurde    noch  imbestimmter,    als  der  Avgsburger,  der  bei 

26 Krankheit  des  Würzburger  Bischofs  Friedrich*),  bei  der  Jugend  des 
Freisingers  und  bei  der  Anwesenheit  des  Kardinalbiscfwfs  von  Konstanz 
Altaemps  in  Rom  es  für  unmöglich  hielt,  sich  von  drei  Bischöfen  con- 
sekrieren  zu  lassen,  am  10.  Oktober  den  Papst  um  Aufschub  der 
Ceremanie,   die  ein  Bischof  unter  Assistenz  von  zwei  Abten   an   mm 

30  vollzieJten  möge,  auf  drei  Monate  ersuchte6). 

Eine   klare  Stellungnahme   von  Bischof   und  Kapitel  hinsichtlich 
der  Exekution  der  Breven  bereitete  dann  Anfang  November  das  Aller-  Peremptor. 
seelen  wie  dlljährlich  stattfindende  peremptorische  Kapitel  vor1),  dessen    m».  i. 

l)  Man  lest  Hans  Fugger1  s  Zeilen   vom  1.  November  1573  an  den  baltischen 
85  Kanzler  Eck:  in  Jesuitica  Augsburg  Faso.  826  fol.  279a—280a  Original. 

*)  Siehe  die  Artikel  5  und  6  der  Nr.  67. 

»)  Siehe  p.  29  nt.  2. 

*)  Siehe  p.  252  l  15 f.  und  p.  283  nt.  3. 

fi)  Er  starb  am  12.  November  1573,  vgl  N.  B.  III  3  p.  277  nt  2. 
40  *)  Siehe  den  Brief  im  Original  Vescovi  10  fol.  198 ab. 

7)  Der  Ausdruck  „peremptorisch"  ist  dahin  zu  verstellen,  daß  die  Domherren 
nur  bei  triftigen  Gründen  diesen  Berathungen,  die,  so  weit  ich  sehe,  zweimal  im 
Jahr,  Anfang  Juni  und  Anfang  November,  stattfanden,  fern  bleiben  durften.  Außer- 
halb jener  Zeit  berufene  Kapitel  hießen  außerordentliche  peremptorische  Kapitel. 
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fjj£S£2l  Beraihungen  durch  feierliche  Exequien  zu  Ehren  des  heimgegangenen 
ouc?»    Bischofs  Otto  eingeleitet  wurden1).    Von  einer  früfieren  Berufung  der 
Versammlung  war  bezeichnender  Weise  abgesehen  worden,  obwohl  das 
Kapitel  Ende  August  dem  Nuntius  Gropper  eineentschiedene  Antwort  wegen 
des  Kreuzklosters  ohne  ein  peremptorisches  Kapitel  nicht  hatte  ertheäen  6 
können   und-   wollen.    Hier  wurde  man,  gewiß  auch  unter  dem  Ein- 
jMr'2h  druck,  daß  Herzog  Albrecht  am  3.  November  in  Augsburg  durch  seine 
tS^jSf Bäthe   den  Bischof  um   eine   offene  Erklärung   in  Betreff  der  Voll- 
Erklärung.  zj^flung  fos  päpstlichen  Befehls  ersucht  hatte,  zweifellos  darüber  einig, 
Bis£2ti£d  daß  der  Bischof  dem  Papst  in  einer  Denkschrift  die  Übernahme  des  Auf- 10 
PtaST«cw*ra^  °^*  unmöglich  bezeichnen  solle  und  daß  gleiclizeüig  die  Kapittdaren 
hent9khvor-Qregor   von   der  Translation   des  Gotteshauses,    das   seiner  Zeit  vom 
pfehiungs-  Stift  Augsburg   fundiert   toorden  war  und  eben  darum  ihrer  Ansicht 
Kai*err und  nach   diesem  nicht  ohne  ihre  und  des  Bischofs  Eimvittigung  entzogen 
verZhLffm.  werden  durfte,  als  undurchfüftrbar  abrathen  müßten.  Nachhaltigen  Ein-  15 
druck  an  der  Curie  hoffte  man  schließlich  dadurch  zu  erzielen,  wenn 
die  Darlegungen  von  Bischof  und  Kapitel  zusammen  mit  befürworten- 
den Briefen   des  Kaisers   und   des  Metropolitana   nach  Rom   abgehen 
könnten. 

Die  Expedition  jener  Denkschriften  von  Bischof  und  Kapitel,  20 
die  man  vermuifdich  bereits  in  den  ersten  Tagen  des  November  im 
Entwurf  aufgesetzt  hatte,  zog  sich  unter  diesen  Umständen  sehr  hin- 
aus. Mußte  man  doch  erst  einmal  die  zustimmenden  Zeilen  von 
Maximilian  und  vom  Mainzer  Erzbischof  in  den  Händen  haben! 
Eine  in  diesem  Sinne  abgefaßte  Instruktion  für  die  aus  andern  2b 
Den  M'cMf.Qriinden  bereits  in  Wien  weilenden  bischöflichen  Gesandten*)  ging  erst 

Gesandten  »n  tau 

men  gounegen  Ende  Dezember   unter   dem  Datum   des  22.  ab*),   zugleich  mit 

eine  Wtisung*^  t 

zu;  das  Ka- einer  Erwiederung  der  Domherren  auf  die  Zeilen  des  Herrschers  vom 
wortei  de»  9.  Mai,  in  der  sie  unter  Anderem  betonten,  daß  sie  eher  auf  die  Ein- 
Brief,    künfte  des  Klosters  als  auf  die  so  prächtigen  Gebäude  des  Convents  ver-  80 
Gesandte  ziehten  könnten4).    Und  nach  Mainz  brach,  zusammen  mit  einem  Jakob 

nach  Mainz.  ' 

Ritter  von  Bocksberg  als  bischöflichem  Vertreter  im  Auftrage  des  Kapitels 
der  Augsburger  Kanoniker  Johann  Schenking,  der  am  19.  Juni  Rom 
im  Gefolge   des  Nuntius  Portia   verlassen    hatte1)    und   im  Frühjahr 


l)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  N.  B.  III  3  p.  237  nt  5.  85 

a)  Der  Kanzler  Dr.  jur.  Georg  Beuter  und  der  Kämmerer  Hans  Schiederer 
von  Lachen  waren  zur  Entgegennahme  der  Regalien  an  den  kaiserlichen  Hof  ab- 
geordnet worden. 

8)  Siehe  eine  durchcorrigierte  Reinschrift  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27*  Faso.  8 
Stück  23.     Vgl  hierzu  p.  XXII  l  40  ff.  und  p.  XLIX  nt  1.  40 

4)  Siehe  den  Brief  im  Konzept  a.  o.  0.  Stück  24. 

&)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  XLVI  nt  4. 


Einführung.  XXXIX 

1574   zusammen   mit   dem   bairischen  Herzog  Ernst   wieder  über  die 
Alpen  ziehen  soüte%  gar  erst  Anfang  Januar  auf9). 
}       Als   bis   in  die  ersten  Tage   des  Februar   von  Maximilian  kein 
Bescheid,  vom  Metropolitan  aber  wohl  schon  die  offene  Erklärung  vor-1^^?^" 

5  lag,  daß  er  den  Widerstand  gegen  die  Translation  mißbillige,  da  ent-  ^^L^8 
schieden    sich   Bischof   und   Kapitel  für   sofortige   Absendung  ihrer 
Memoriale,   die  sie,   wenn   nun  auch  nicht  durch  empfehlende  ^^^^SSlrSr" 
des  Kaisers,   immerhin    doch   durch  Zeilen   des   früheren   Augsburger  **n  von 
Dekans,  des  Propstes  Christoph  von  EUwangen,  stützen  konnten*).   InKapiidfür 

10  den   vom  10-  Februar  datierten  Ausführungen  des  Bischofs*)  ist  vor  zeiu*  des' 
Allem  charakteristisch,   daß   er   die  Propstwahl,   nachdem  sie  einmal  Propst*, 
bestätigt  war  und  da  thatsächliche  Beweise  für  die  dem  Propst  vor- 
geworfene Apostasie  fehlten,  nicht  angetastet  und  etwaige  Beschwerden 
vor  sein    bischöfliches  Forum  als  erste  Instanz  gezogen  wissen  wollte. 

1&  Die  Kapitularen  ihrerseits  schilderten  in  ihrer  vom  13.  Februar 
datierten  Denkschrift*)  zunächst,  wie  schon  dem  Kaiser  und  dem  Erz- 
bischof  gegenüber,  die  kircfdichen  Zustände  und  das  Schulwesen  in  der 
Stadt  als  durchaus  günstig  und  erklärten,  daß  bei  der  Art  der  Jugend- 
erziehung in  Augsburg,  wo  man  die  jungen  Leute  friifi  iris  Ausland 

20  verschicke,  die  Anlage  eines  Jesuitenkollegs  überflüssig  sei6).  Und  dann 
beJiaupteten  sie  wenig  ehrlich,  daß  sich  die  Pläne  der  Fugger,  wenn  nicht 
im  Martinskloster  oder  auf  einem  von  deren  städtischen  Grundstücken, 
in  dem  von  den  Jesuiten  bewohnten  Domherrrihof  verwirklichen  lassen 
könnten.    Im  Übrigen  hoben  sie  hervor,  daß  eine  Verlegung  des  Con- 

2bvents,  der  jetzt  reformiert  sei  und  in  seiner  alten  Stärke  und  Herr- 
lickkeit  dastehe,  und  eine  Übertragung  von  dessen  Gütern  nach  St. 
Georgen  wegen  der  engen  Räumlichkeiten  dort  nicht  möglich  und  daß 
Propst  Beirer  kein  Apostat  sei. 

In  getvisser  Weise  mögen  Bischof  und  Kapitel  zu  ihrem  Entschluß, 

80  die  Denkschriften  dem  Papst  ohne  weiteres  zuzusenden,  dadurch  be- 
stimmt worden  sein,  daß,  wie  es  scheint,  kurz  vorher  Herzog  Albrecht 
(vielleicht  nach  einer  persönlichen  Aussprache  mit  Johann  Egolf,  über 


0  Siehe  a.  o.  0.  p.  LXXIII  nt  9. 

*)  Das  undatierte  Konzept  der  Instruktion  findet  sich  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27» 
85  Faso.  8  Stück  25.    Vgl  hierzu  p.  XXII  l  40  ff. 

*)  Vgl.   in   diesem  Bande  p.  99  nt.  2.  —  Christoph  von  Freyberg  war  nach 

dem  Tode  Kardinal  Otto1 8  zu  dessen  Nachfolger  in  der  Propstei  Ellwangen  erwählt 

worden.    8ein  Nachfolger  als  Domdekan  war  seit  dem  15.  Oktober  der  Propst  zu 

St  Moritz  und  Domherr  Wolf  gang  Andreas  Rheni;   vgl.   Braun,    Geschichte  der 

40  Bischöfe  Band  3  p.  602  f. 

4)  Sie  sind  gedruckt  bei  Theiner  Bd.  1  p.  258—262. 

*)  Siehe  ihre  Ausführungen  bei  Theiner  Bd.  1  p.  262—268. 

«)  Vgl  hierzu  p.  186  l  1  ff. 
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Furcht  dessen  Absichten  in  Sachen  der  Translation  er  in9s  Klare  hatte  kommen 
TraSiaH^  woßen1))  s^h  einem  Vertreter  des  Kapitels  gegenüber  plötzlich  als  einen 
da-    v*;  entschiedenen  Gegner  der  Alienation  des  Kreuzklosters  bekannte.   Ja  er 
•»£»  *»-  hatte  seiner  früheren  Äußerung,  die  auch  jetzt  nocJi  seine  Auffassung 
wiedergab,  daß  er  gegenwärtig  nicht  das  Oegentheil  von  vormals  befür-  5 
worten  könne,  die  Versicherung  hinzugefügt,  er  werde  in  Zukunft  nichts 
meJir  zu  Gunsten  der  Gegner  schreiben a).    Der  Umschwung  in  seinen 
Ansichten  hatte  sich  offenbar  in  ihm  im  Laufe  des  Oktober  Angesichts 
der  zögernden  Haltung  des  Bischofs  nach  Empfang  der  Breven  voll- 
zogen.    Und  er  stimmte  jetzt  wohl  mit  Johann  Egolf,   der  am  Ende  jo 
aucJi  in  München  durch  Gesandte   oder  sonstwie   auf  ihn  hatte  ein- 
wirken  lassen*),  darin  überein,  daß  für  die  Einrichtung  eines  Jesuiten- 
kollegs das  Kreuzkloster  nicht,  allenfalls  aber  ein  anderes  Grundstück 
in  Frage  kommen  müsse. 
d^S        ^8  en^sPrac^1   nur  dieser  Lage  der   Dinge,    wenn   die  Patrizier  ib 
b^aiB^tfun^  ^  ^eren  Wortführer  Achill  Ilsung  plötzlich  Anfang  März  dem 
um  einen  Bischof  vertraulich  zu  verstellen  gaben4),  sie  würden  mit  einem  kirch- 
Bisdtof  liehen  Grundstück  in  der  Stadt  und  zwar  mit  dem  Garten  zufrieden 
Vmü  dem  sein,  der  hinter  dem  bischöflichen  Kornkasten  und  neben  dem  bischöf- 
H$££i.  liehen   Pfalzgarten   liege.    Dieses   Grundstück    war   nach   dem    Tode  20 
Kardinal  Otto9  8  wieder  an  das  Stift  zurückgefallen,   nachdem   es   die 
letzte  Zeit   eine  Wittwe  Bimlin   in  Pacht  gehabt  hatte*).    Es  nimmt 


l)  Ich  verwebe  hier  nur  auf  einen  Brief  des  Kapitels  an  den  Bischof  vom 
3.  Januar  1574;  er  liegt  im  Konzept  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b  Faso.  4  Stück  1.  Die 
Kapitxdaren  erklärten  sich  mit  der  Anberaumung  eines  von  Herzog  Albrecht  ge-  26 
wünschten  Tages  auf  Januar  16  einverstanden.  Über  diesen  Tag  ist  sonst  nichts 
bekannt.  Daß  Fürst  und  Bischof  aber  in  dieser  Zeit  mündlich  verhandelt  haben 
müssen,  dafür  spricht  p.  137  l.  31  ff. 

*)  Ich    entnehme   dies  dem  Schreiben,   mit  dem  die  Kapitularen  Biparolo  die 
Denkschriften    vom   10.  und   13.  Februar  zur  Überreichung  an  den  Papst  zugehen  80 
ließen;  siehe  das  undatierte  Konzept  in   Augsburg  Heil.   Kreuz  Nr.  27 *  Faso.  4 
Stück  3. 

*)  Vgl  p.  29  l  7 ff.  und  nt  4  dort. 

4)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  p.  39  nt  6. 

5)  Die  Wittwe  eines  1561  gestorbenen  Hans  BimeU  Euphemia  Wohlin,  die  erstSb 
am  1.  Oktober  1611  starb,  besaß  südwestlich  von  dem  bischöflichen  Korn-  oder 
Kastenhaus  (am  westlichen  Ende  der  heutigen  Peutingergasset  jetzige  Hausnummer 
D  221)  ein  Anwesen  (jetzt  Hafnerberg  D  146  und  147).  Alles  laut  gütiger  Mit- 
theilung  des  inzwischen  verstorbenen  Archivars  Dr.  Buff.  -  Wie  p.  392  nt.  2  zeigt, 
lag  der  Garten  zwischen  einem  Haus  der  Bimlin  und  der  Familie  Manlich,  nach  40 
vorn  stieß  er  an  die  Gasse,  mit  der  die  p.  234  l  22  genannte  Reichsstrasse  gemeint 
sein  wird,  und  nach  hinten  an  das  bischöfliche  Korn-  und  Kastenhaus  und  ebendort 
wohl  auch  an  den  bischöflichen  Garten.  —  Auf  p.  39  l.  40 f.  spreche  ich  irrthüm- 
lich  von  dem  Tode  der  Bimlin,  im  Briefe  ist  aber  vom  Tode  Kardinal  Otto's 
die  Bede.  46 
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nicht  Wunder,  daß  Johann  Egolf,  insbesondere  da  von  Wien  noch 
immer  kein  kaiserliches  Schreiben  da  war,  und  in  Anbetracht  der  ab- 
lehnenden Haltung  des  Erzbischofs  von  Mainz  und  aus  Furcht  vor  einer 
Durchführung  der  Translation  mit  Hülfe  benachbarter  Fürsten,    am 

5cS.  März  für  seine  Person  zur  Abtretung  des  Gartens  bereit  war,  um 
auf  diese  Weise  das  Kreuzkloster  zu   „retten".     Die  hierüber  mit  dem  . 
Kapitel   gepflogenen  Verhandlungen,    bei   denen  der  Bischof  zur  Vor- 
bedingung für  die  Überlassung  Verständigung  mit  der  Stadt  machte  und 
in  deren  Verlauf  er  auf  Anregung  des  Kapitels  wohl  auch  bereits  mit 

JO  den  Patriziern  einen  Modus  der  Alienation  in  Erwägung  zog,  schienen 
nn  gutes  Ergebniß  zu  versprechen,  wenn  man  auch  bei  der  Klage 
des  Provinzials  Hoffaeus  über  die  Enge  des  Gartens1}  sich  offenbar 
mit  dem  Gedanken  an  einen  Austausch  des  Platzes  gegen  ein  städti- 
sches  Grundstück,  das  damit  der  Oberhoheit  der  Stadt  entzogen  worden 

ibwäre,  vertraut  machen  mußte-).  Aber  allen  Erörterungen  hierüber 
bereitete,  wie  wir  sehen  werden,  das  Erscheinen  Portio9 s  in  Augsburg 
im  April  ein  vorläufiges  Ende. 

Für  die  Kreuzfdosterangplcgcnheit  war  es  verhängnißeoll,  daß 
sich  fast  zu  derselben  Zeit,  zu  der  die  Augsburger  Briefe  an  den 
&  Papst  unterzeichnet  wurden,  in  Rom  entscheidende  Beschlüsse  hinsieht- 
lieh  des  Kreuzklosters  vorbereiteten  und  daß  diese  Anfang  März  zur 
Ausführung  gelangten,  bevor  man  von  jenen  hatte  Kenntniß  nehmen 
können. 

Xach  der  Abreise  Groppers  aus  Rom  am  23.  Juli  konnte  an  der 
~:o  Curie  von  neuen  Schritten  in  Sachen  des  Kreuzklosters  erst  mich  dem 
Eintreffen    von  Groppers    aus  DiUinqen    datierten  Mittheilungen    die 
Rede  sein.    Diese,  die  sehr  spül,  am  14.  Oktober,  in  Rom  anlangten*), £!$!!" «h> 
bestärkten   nun   zwar  Papst  und  Kardinäle  in  ihrem   Vorhaben,   auf  »i'1™?™: 

•*■  7  i     die  Curie 

der  Translation  des  Kreuzklosters  zu  bestehen,  ließen  es  aber  anderer-  b<«t«M  «•*/ 

'    <      '  der  Frans 

üisf'tte   doch    tvohl   ohne  Weiteres    als    nothwendig  erscheinen,  daß  man    hltion- 
durch    einen  Abgesandten    mit  Bischof  und  Kapitel  wegen  der   Wahl- 
kapitulation, die  den  Bischof  an  Händen  und  Füßen  binde,  verhandle. 
Der  Gedanke  an  die  sofortige  Entsendung  Portio  s,  der  sich  zuerst  im 


M  Siehe  p.  368  l.  25  ff.  und  p.  370  l  Lff. 
36  2)  Siehe  p.  239   l  47 ff.;   zu  vgl.  p.  233   l.  42 ff.  und  p.  313  l  48  ff.     Man 

beachte  auch  p.  436  l  46 ff. 
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Saizburgisehen  und  dann  im  Oktober  in  München  vortrefflich  bewährt 

Jiatte,  drängte  sich  damit  von  selbst  auf.    Die  Protokolle  der  deutschen 

iiVl^aUon^(mSlref/a^on  vom  1**'  November,  vom  2.  und  vom  2(J.  Dezember  1573 

,Enum^m'>ze^en  MWsl)>  wie  man  Wochen  lang  über  die  Abordnung  Portio? s  naclt 

nach  a«9»- Auqsburn    verhandelte   und   wie   man  den  Kardinal  Santa  Croce  mit  5 

bnrg   und  o  ./ 

ab*-  die  einem  ausführlichen  mündlichen  Referat  über  die  Augsburger  Artikel 

lation.    betraute.     Ließ  auch    dieses  Referat  anscfieinend  auf  »ich  warten ,    so 

int  in**™*-WHrde   doch  am  2.  März  1574    die  Instruktion    für  Portia  in  ihren 

Uon   für  ' 

Fortia.    Qrundzügen    festgesetzt2)      Er    sollte   sich    für    Unterbringung    der 
Jesuiten  im  Kreuzkloster  bemühen  und  sich  vorher  mit  Herzog  Albrecht  10 
darüber  in   Verbindung  setzen. 

Die  Meinung  war,    daß  man.  wenn  sich  Schwierigkeiten  ergeben 
sollten,    im  Einverstandni ß   mit  dem  Kaiser  und  in  Gegenwart   eines 
kaiserlichen  Commissars  vorgehen  müsse.    Dabei  wurde  auch  die  Mög- 
lichkeit berührt,  daß  sich  vielleicht  in  der  Stadt  ein  für  das  Jesuiten- 15 
kolleg  geeigneter  Ort  finden  könnte,  und  man  sprach  es  offen  aus,  daß 
die  Jesuiten    viel    mehr  Nutzen    schaffen  würden,   wenn  sie  anderswo 
untergebracht    würden,    als   wenn    sie    in    das  Kreuzkloster   einzögen, 
während   sie    sich    die   Gemüther  Aller,    die   gegen    den  ganzen  Plan 
seien,  entfremdet  hätten.    In  Anlehnung  an  diese  Äußerungen,  die  am  20 
hhÄw^  März    in    der    deutschen  Congregation   gefallen  waren,    wurde  am 
°i574  für'**'  Mür*  eiH  Schreiben  Como's  an  Portia  ausgefertigt*).    Besonders  zu 
Pt":'i":    beachten  ist,  daß  in  den  Breien  vom  nämlichen  Tage,  die  der  Xuntius 
Hehauäumg dem  Auqsburiier  Bischof    dem   Kapitel    und   dem    Propst   des  Kreuz- 

Jf»  Propst*»  j  /  i  -«  ■*■ 

klosters  zu  seiner  Beglaubigung  überreichen  sollte4),  durchweg  betont 25 
winU  man  beabsichtige.  Letzterem  in  keiner  Weise  zu  schaden.  Des 
Breves  vom  2Z.  Juli,  das  die  Bischöfe  von  Augsburg  und  Freising 
prozessualisch  gegen  Beirer  vorgehen  hieß,  wurde  in  diesem  Zusammen- 
hange gar  nicht  gedacht*):  es  wurde  todt  geschwiegen.  Doch  deutete 
man  dem  Propst  gegenüber  an,  es  seien  Gründe  genug  vorhanden  ge-9u 
wesen,  um  schärfer  gegen  ihn  vorzugehen  :  und  Portia  wurde  bevoll- 
mächtigt, gegen  den  Propst,  falls  er  luigehorsam  sein  sollte,  einen 
Prozess  zu  eröffnen.    Von  dem  Bischof  konnte  man  übrigens  jetzt  eine 

1)  Vgl.  hierzu  X.  B.  III  3  p.  368  nt.  2  und  in  diesem  Bande  p.  252  nt.  9. 

2)  Siehe   das  Protokoll    der   deutsehen  Congregation    rom   2.    März   1574    bei  85 
Schwarz,  Zehn  Gutachten  über  die  Lage  der  katholischen  Kirche  in  Deutschland 
(L)?'il?()J  nebst  dem  Protokolle  der  deutsehen  Congregation  (Lj?3,  78)  (=  Briefe  und 
Akten  zur  Geschichte   Maximilians  IL,  Band  2  Paderborn  1HU1)  p.  86  und  X.  B. 
II I  3  //.  368  nt.  2. 

3)  Siehe  X.  B.  III  3  Xr.  72  p.  300  ff.  40 
*)  Siehe  a.  a.  0.  p.  368  nt.  4,  p.  369  ntt.  2  und  4, 

Ä)  Siehe  X.  IL  III  3  p.  30?   nt.   7. 
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thatsäcMiche  Beachtung  des  Breves  vom  15.  Juli  1673 l)  erwarten, 
nachdem  ihm  auf  sein  Gesuch  vom  10.  Oktober  hin  durch  eine  Bulle  ?"£", vom 

1  3.  Februar 

vom  3.  Februar  1574  erlaubt  worden  war,  sidi  innerhalb  dreier  Monate  ^74  "*>** 
von   einem  Bischof  unter  Assistenz  von  2  Äbten  weihen  zu  lassen2).***  jw**w* 

6  Es  ivar  unter  diesem  Gesichtspunkt,  wenn  der  Papst  tn  dem  Breve  an 
Johann  Egolf  vom  6.  März  das  der  Exekution  der  Translation  bis- 
her entgegenstehende  Hindernifi,  die  Schwierigkeiten  wegen  seiner  Conse- 
Icration,  als  nicht  mehr  vorhanden  bezeichnete*).  —  Zu  beachten  ist 
die  im  Protokoll  der  deutschen  Congregatwn  vom  2.  März  noch  nicht^JutZn*™ 

10 ins  Auge  gefaßte  Bestimmung,    daß   der  Nuntius   dem    Bischof   Ab-B%^*KMen 
Solution  von  dem  Eide,  den  er  auf  Grund  der  Wahlkapitulation  geleistef^^^ 
habe,   in  Aussicht   stellen    dürfe*).     Tn  letzter  Linie  kam  man  damit 
einer  Anregung  Herzog  Albrecfifs  nach,  der  auf  die  Kunde  von  dem 
Tode  Kardinal  Otto's  schon  am  Vi.  April  157S  dein  Papste  gegenüber 

\h  seiner  Meinung  dahin  Ausdruck  gegeben  hatte,  daß  Gregor  den  Neu- 
gewählten,  wenn  nöthig,  kraft  seiner  Löse-  und  Bindegewalt  von  den 
Verpflichtungen,  die  ihm  vielleicht  vor  der  Wahl  zu  Ungunsten  der 
Sozietät  Jesu  auferlegt  würden,  entbinden  müsse*).  Mit  dem  Vorschlag, 
die  Jesuiten   an    einem  anderen  Orte  der  Stadt  unterzubringen,  sollte 

20  der  Nuntius  nur  kommen,  wenn  sich  Wklcrstand  gegen  die  Abtretung 
des  Kreuzklosters  erheben  würde.  Im  Sinne  der  Curie  war  es  äugen- 
sclieinlich  femer,  daß  sich  Portia  wegen  etwaiger  Entsmdung  einej 
kaiserlichen  Commissars  nach  Augsburg  mit  dein  Nuntius  Delfin  nur 
im  Falle  einer  ungünstigen  Wendung  der  Angelegenheit  in  Verbindung 

25  setzen  müsse. 

Die  Instruktion  für  Portia  qinq  aus  Rom.  wie  schon  berührt  noch  f*»''^>» 
vor  Ankunft  der  Augsburger  Schriftstücke  vom  10.  und  13.  Februar  ab.    *«»y«' 
LHese  langten  gegen  den  10.  März  tn  Born  an  und  wurden  am  13.  von   *»»  n°>». 
Riparolo  dem  Papst  überreicht*).    Unter  dem  Eindruck  d<r  Ausführungen 

Südes  Bischofs   und   des  Kapitels    ließ  Como    der  Weisung   vom    6.  amA'«"^»»- 

tif.n   Cimn>*H 

20.  eine  neue  des  Inhalts  folgen1),  daß  der  Nuntius  sich  zwar  bei 
Bischof  und  Kapitel  des  Kreuzklosters  wegen  bemühen,  ab<rr  gleich- 
zeitig die  Fugger  und  Genossen  im  Falle  der  Hartnäckigkeit  den 
Kapitels  auf  die  Möglichkeit  der  Unterbringung  der  Jesuiten  in  einem 

86  J)  Siehe  a.  a.  Q. 

a)  Dies   mrd   dei*  Inhalt   der   von  Braun,    Gesch.  der  Bischöfe  Bd.  4  p.  9 
nt  q  erwähnten  Bulle  sein.    Braun  sagt  nur,  „der  Papst  gab  ihm  Vollmacht,  sich 
erst  innerhalb  dreyer  Monate  zum  Bischof  weihen  zu  lassena. 
•j  Siehe  N.  B.  III  3  p.  368  l  39  ff. 
40  *)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  369  nt.  1. 

h)  Siehe  a.  a.  0.    Der  Brief  Albreckt' 8  ist  gedruckt  bei  Jimner  Bd.  I  p.  «S.5. 

«)  Siehe  p.  15  l.  39  ff. 

*)  Stelle  N.  B.  III  3  Nr.  76  p.  388  f. 
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anderen  Hause  oder  auf  einem  anderen  Grundstück,  zu  dessen  Ab- 
tretung sieh  doch  wohl  die  Stadt  oder  am  Ende  gar  das  Kapitel  verstehen 
werde,  hinweisen  ivolle.  Das  Ziel,  das  der  Nuntius  ohne  Schroffheit 
zu  erreichen  suchen  sollte,  war  in  erster  Linie  nicht  so  sehr  die  Trans- 
lation des  Kreuzldosters  als  die  Anlage  eines  Jesuitenkollegs  in  » 
der  Stadt. 

Die  Briefe  Como's  vom  6.  und  20.  März  warm  bis  zum  4.  April, 
der  erste  bereits  am  22.  März,  in  den  Händen  Portici V).  Im  Hinblick 
insbesondere  auf  das  nahe  Osterfest2)  und  da  er  hörte,  daß  der  Bischof 
Portia  bieibtzur  Zeit  sehr  krank  sei.    verschob  er  seinen  Aufbruch  aus  Innsbruck  10 

in  Innshmck  7       j  7  7  •  7  7  •  -7' 

Uh  (Wem; nach  Augsburg  bis  nach  dem  Fest.  Doch  fragte  er  mittlerweile  bereit* 
liztj  Aihvechtbricflich  bei  Herzog  Albrecht  wegen  der  ihm  gewordenen  Aufgabe  und 
'bei  Johann  Fugqer    wegen    einer  etwaigen  Zusammenkunft  außerhalb 
Abbruch  am Augsburg's  zum  Zwecke    einer  Aussprache    an*).     Am   IS.  April  ver- 
nach     Heß  vr  endlich  Innsbruck,  um  vor  seinem  Erscheinen  in  Augsburg  denV* 
Bischof   in  Dillingen    und  Johann  Fugger,    der  in  Erwiederung  auf 
die  Zeilen    des  Nuntius    ihm  Biberbach    als  Ort  für  eine  Zusammen- 
kunft   vorgeschlagen    hatte,     dort    aufzusuchen*).      Mit    diesem    Tag*' 
nimmt  seine  Mission  in  der  Augsburger  Diözese  ihren  Anfang. 


2.  Die  Thätigkeit  des  Nuntius  Portia  insbesondere  in  20 
Augsburg  vom  13.  April  1574  bis  zum  30.  April  1575. 

Vorbemerkungen. 

Unsere  Edition  setzt  mit  der  Ankunft  des  Nuntius,  der,  worauf 
zurückzukommen  sein  wird,  auf  einen  Besuch  in  Dillingen  wegen 
einer  Badereise  Johann  Egolfs  hatte  verzichten  müssen,  in  dem  hei  2h 
Augsburg  gelegenen  Städtchen  Biberbaeh  ein,  und  sie  bringt  die  Corre- 
spondenzm  aus  der  Zeit  von  Portia  s  Aufenthalt  in  Augsburg,  das  er 
unter-    ersi  ]£ncie  September  lö75  verließ,    bis  zum  SO.  April  lo7o.     Bei  der 

hnngunff  der  x  '   1  x 

auf  rortia'sjPjjfic    an  Material    war  eine  Unterbrinqunq  der  auf  die  Auqsburqer 

Autjsburyer  m  k/        u  m        '  m      "  '' 

zeit  bezüti-  Periode    hezii glichen  Akten    in    einem    Bande   nicht    möqlich :    deren  to 

liehen  Akten  J  *' 


in    eine m 


Hamie  tmr  k)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  403  nt.  1  und  p.  390  nt  I 

unmiiyiivh.  3)  08ters<mntag  fiel  auf  den  IL  April 

8)  Siehe  zu  dem  Allen  a-  a.  O-  p.  390  und  p.  403  f.  Auch  die  vorübergehende 
Abwesenheit  seines  Sekretärs  Minuvci  hielt  Portia  in  Augsburg  zurück,  vgl.  a.  a-  0. 
p.  403.  35 

4)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  403  l  lf.  und  p.  110  l  ///'  und  in  diesem  Bande 
die  Nr.  1. 
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Scheidung  in  zwei  Gruppen  rechtfertigt  indessen  der  Umstand,  daß 
die  Kreuzhlosterangelegenheit  im  Frühjahr  157Ö  in  Rom  so  gut  wie 
aufgegeben  war  und  daß  ein  fieuer  Auftrag  der  Curie,  der  Portia  im 
Mai  lo7o  zuging  und  der  ihn  im  Herbst  in's  westliche  Deutschland 
6 führte,  ihn  schon  in  den  letzten  Monaten  seines  Augsburger  Aufent- 
halts in  herromtgendrm  Maße  beschäftigte. 

Für  Portia  stand,  als  er  die  Augsburger  Diözese  betrat,  natur-  '^J^Jf* 
gemäß  in  erster  Linie  die  Kreuzldosterangelegenheit  Ihrethalben  war  ^/rt£™/ 
er    abacordnet    und    ihr    sollte    er  seine  besten  Kräfte  widmen.     Aber     *einn' 

\Qdanebm  handelte  es  sich,  auch  im  Sinne  seiner  Auftraggeber  x)t  schon 
im  Hinblick  auf  die  günstige  Lage  Augsburg's  um  eine  unausgesetzte 
Bcolßachtung  der  allgemeinen  religiösen  Verhältnisse  Deutschland'*2) 
und  um  Fortspinnung  der  in  seinem  ersten  Nuntiaturjahr  ange- 
knüpften Fäden-     Und    andererseits   bewirkten    neue   Weisungen    der 

lo  Curie,  die  das  Gebiet  der  Reform  und  der  hohen  Politik  berührten, 
(hiß  srine  Persönlichkeit  nach  den  verschiedensten  Pichtungen  hin  in 
Anspruch  genommen  wurde. 

Bei    einer    kurzen  Übersicht    über    den    Inhalt   des  Bandes    und 
über  die  verschiedenen  Gebiete  der  Thätigkeit  Portia' s  wird  sich  zeigen, 

20 daß  diese  ihr  richtiges  Licht  mir  erst  auf  Grund  der  Akten  erhält, 
die  uns  auch  in  die  Bemühungen  der  anderen  betheiligten  Faktoren 
einen  Einblick  gewähren.  Wird  eben  dadurch  unsere  Schilderung 
gelegentlich  den  Eindruck  erwecken,  als  ob  die  Person  des  Nuntius 
zurückzutreten    scheint,    so    wird    doch    eine  genaue  Prüfung  tinserer 

25  Akten  ergeben,  daß  mehr  als  die  der  anderen  päpstlichen  Vertreter  in 
Deutschland  die  Berichte  Portia  s  in  diesen  Monaten  die  Politik  der  (Jurie 
bestimmten. 

Über  die  äußeren  Umrisse,  innerhalb  derer  sich  Portia! s  Nuntiatur-™*  tf«**«™ 

.  .  Vmn.Hse   von 

jähr  1574 \7o  abspielte,    ist    wenig   zu  bemerken.     Das  Hauptquartier   &'**«'*. 

yoivar    und    blieb    eben    für    Um  Augsburg.     Unterbrochen    wurde   sein    tnntir,. 
dortiger  Aufenthalt    im    Jahre  1574,    nachdem    er  Anfang  Mai    dem 
Herzog  Albrecht    die  Wünsche  Borns    wegen  Eintritts   des    Abts    von 
Fulda  in  den  Landsberger  Bund  nur  durch  seinen  Sekretär  Minucci 
hatte  vortragen  können*),  nur  zweimal,  wenn  man  von  gelegentlichen 

36  Abstechern  nach  Friedberg  an  den  Hof  der  Herzogin  Christine  von 
LotJiringen  absieht    Zuerst,  im  Juni,  als  er  Johann  Egolf  nach  dessen 

',  Siehe  N.  B.  III  H  p.  389  i  20  ff. 

a)  Auch    Neuigkeiten    vom    flandrischen    Krieg   sollte  Portia   sammeln!,    siehe 
a.  n.  0. 
40  :,j  Siehe  Nr.  Üb  p.  3<j  ut.  3  und  Nr.  9  p.  4i  nt.  o  und  die  Verweise  dort. 
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Rückkehr  aus  dem  Bade  seine  Aufwartung  macht?  und  ihn  m  Sachen 
des  Kreuzldosters  mahnte1 ),  und  wiederum  im  Dezember,  wo  er  bei 
einem  mehrtägigen  Aufenthalt  in  München  mit  dem  Wittelsbacfier  über 
die  Nachfolge  im  Bisthum  Halberstadt,  über  die  Rückführung  des 
sächsischen  Kurfürsten  zum  Katholizismus,  über  Klosterreform  und  l 
über  die  Türkenfrage  im  Auftrage  der  Curie  rerhanäeltc*).  Zu  einer 
mündlichen  Aussprache  mit  dem  Fürsten  zum  Titeil  über  die  mini- 
lichim  Gegenstände  hatte  er  bereits  im  Oktober,  wo  jener  in  Person 
in  Augsburg  die  Kreuzklosterangelegenheit  ihrer  Lösung  entgegenzu- 
fahren versucht  hatte,  Gelegenheit  gehabt*).  Im  Jahre  1575  sah  erU) 
bis  Ende  April  noch  zweimal  München,  beide  Male  im  Februar.  Zu 
Anfang  des  Monats  rief  ihn  dorthin  die  Kunde  von  dem  Erscheinen 
des  Sahburger  Erzbischofs,  auf  den  er  auf  diese  Weise  in  Sachen  der 
Reform  und  in  der  Türkenfrage  einwirken  konnte*),  wenig  #))ätcr 
waren  es  neue  Weisungen  der  Curie  wegen  Halberstadfs,  von  denen  15 
er  Albrecht  Nachricht  geben  mußte}). 

Betrachten  wir  nunmehr,  wie  unter  diesen  gegebenen  Verhältnissen* 
die   den  Aussichten    für  eine  Reform  nicht  ungünstig  waren,    um    so 
weniger  da  Portia  brieflich  auch  mit  den  Erzherzogen  Ferdinand  und 
Carl    in    diesen  Monaten    in   Verbindung  blieb,  der  Nuntius  den  Htm  20 
gestellten  Aufgaben  gerecht  zu  werden  r  er  suchte. 

Wir  beginnen  mit  der  Kreuzklosterangelegenheit. 

A.  Die  Kreuzklosterangelegenheit. 
AhreUie  de*         Portia  s  Aufbruch    nach  Dillingen  stand  unter  keinem  günstigen 
Mschafs'in'tStern.    insofern   als   der  Bischof,  der  bereits  seit  längerem  eine  Reise  25 

Xillerbad  ■    .  . 

Portia  ver~  in's  Zillerbod  plante,  eben  um  diese  Zeit  sich  zur  Abreise  anschickte*). 
Seine  Gesundheit  war  offenbar  bald  nach  seinem  Regierungsantritt 
ernstlich  erschüttert.  Schlechtes  Befinden  hatte  ihn  schon  im 
Februar  an  der  Aufsetzung  einiger  Zeilen  an  die  Kardinäle  Hosius 
und  Madruzzo  gehindert.  Es  war  reiner  Zufall,  daß  Johann  30 
Egolf,  der  von  Portia  s  Kommen  keine  Ahnung  hatte,  seinen  Ent- 
schluß  zur    Ausführung    brachte   und    Dillingen    verließ,     bevor   der 

1)  Siehe  Nr.  21. 

2)  Siehe  Nr.  79. 

3)  Siehe  Nr.  60.  35 
l)  Siehe  Nr.  93. 

5)  Siehe  Nr.  97  p.  421  nt.  I 

6)  Siehe  hierzu  und  zum  Folqenden  die  Nr.  1,  besonders  auch  p.  8  nt.  4  dort. 

•m  _  __ 

Über  das  Zillerbod  siehe  Büsching,  Erdbeschreibung  7.  Theil  p.  416.    Der  heutige 
Name  des  Bades  ist  Liebenzell  (wegen  der  Lage  s.  das  Register):  gütige  Mittheilung  40 
von  Arch'wrath  Schneider  aus  Stuttgart. 
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Nuntius  dort  eintreffen  konnte.  Dieser  mußte  daher,  obwohl  er  auf 
die  Kunde  von  der  bevorstehenden  Abfahrt  des  Bischofs  .seine  Heise 
aufs  äußerste  beschleunigt  hatte,  zwei  Meilen  vor  der  Stadt  unver- 
richteter  Sache  wieder  umkehren.     Mehr  Glück  hatte  er  in  Biberbach,  &£%„!£ 

;*  wo  er  sicli,  vornehmlich  von  Johann  Fugger,  genau  über  die  Verhält- ^*uwe,'Jn 
nisse  in  Augsburg  unterrichten  lassen  konnte1).     Von  hier  aus  langte  A'h/*i>">v 
er    am  19.   April  in  Augsburg  an2).     Sein  enges   Verhältniß  zu  den 
Patriziern  zeigte  schon  der  Umstand,  daß  er  in  der  Sommerwohnung 
Johann  Fuggers  Quartier  ?iahm3). 

10  Bei   seiner  Ankunft   fand  er  jedenfalls  die  Erwiederung  Herzog   j^™^ 

Albrecht' s  auf  seine  Zeilen  aus  Innsbruck  vor*).    Der  Fürst  qab  seine  «w»  die 

.  Translation; 

Meinung  dahin  ab,  daß  man  wegen  der  Krankheit  des  Bischofs  die  angreifen 
Entscheidung  verschieben  oder  mit  dem  Kapitel  Verhandlungen  wegen  gerieht»?; 
eines   anderen  Ortes    eröffnen   müsse*).     Er    war    also    nach  wie  vor  recht  der 

16  wegen  der  ablehnenden  Haltung  des  Kapitels  gegen  die  Translation. 
Wenn  sich  in  Rom,  wohl  in  Folge  der  Warnungen  vor  Unruhen  in 
Augsburg  und  bei  gelegentlichen  Drohungen  des  Kapitels,  daß  man 
im  Kothfall  zum  Schutz  des  Klosters  die  Reichsstände  anrufen  werde*), 
die  Ansicht  gebildet  hatte,  daß  bei  einer  Exekution  das  Kammergericht 

20  die  Angelegenheit  vor  sein  Forum  ziehen  oder  daß  die  Stadt  den 
Propst  schirmen  werde1),  so  gab  der  Witteisbacher  anscheinend  dieser 
Auffassung  Recht8).     Seine  Behauptung    indessen    von  einem  Schutz- 

')  Siehe  Nr.  1  p.  9  at.  1. 
2l  Siehe  Nr.  4  p.  25  nt.  1  und  folgende  Note. 
-*  s)  Siehe    Nr.  4    p.  28   l.  33jf.     An    der  p.  28   l  37  genannten    Stelle   nagt 

Stetten:  den  19.  April  traf  auch  ein  päbxtlicher  Nuntius  Bartholomäus  Graf  von 
Portia    zu   Augspurg    ein    und   hielt   sich   daselbst   Über  Jahr   und   Tag  in  dem 
Fnggerischen  Garten  hey  dem  Holblater  Thor   auf.     Mit   dem  Thor   ist  das  nach 
einem    Pulvermacher    Ulrich    Oblatter  getaufte    Oblatter  Thor  gemeint,    das  gegen 
30  Mitte   des   15.  Jahrhunderts   erbaut    worden    irar.    Es   stand  am  nördlichen  Ende 
des  sogenannten   Unteren  Grabens  in  der  Jakobervorstadt.     Vor  dem  Thore  befanden 
sieh   städtische  Bleiehen    mit   zugehöriger    Walkmühle;   daher  wohl  Porta  Fullonia, 
vgl.  p.  X8  l.  34.     Der  Garten    war   dort,    wo   jetzt  die  Anwesen  H  245—247  und 
H  328 — 329  sieh  befinden.    Schräg  gegenüber   auf  der  Anhöhe    und    westlich  vom 
35  Unteren  Graben  führte   der  innere  Neue  Gana  (vgl.  hierzu  p.  28  l.  45)  vom  Mitt- 
leren PfaffengäßeJicn   zwischen    den   heutigen  Anwesen  C  65    und  G  66  und  E  191 
untl  E  190  zum  Äußeren  P fa  ff engä flehen.    Alles  laut  Mittheilung  von  Dr.  Buff. 
4)  Siehe  p.  20  nt.  1  und  den  Brief  p.  25  nt.  2. 

G)  Stelle  Nr.  4  p.  25  nt.  2,  besonders  p.  26  l.  24  ff.     Wenn  Alhrecht  übrigens 
40  die  Sache  so  darstellt,    als   ob  er  von  Anfang  an  für  Abtretung  eines  andern  Ortes 
sich  bemüht  hätte  (siehe  a.  a.  O.  I.  28),  so  verdreht  er  die  Thatsachen. 

6)  In  diesem  Sinne  hatten  sie  sich  gegen  Riparoh  in  ihren  p.  XXXVI  nt.  2  er- 
wähnten Ausführungen  vom  1.  August  ausgelassen.    Siehe  auch  die  Berichtigungen 
und  Zusätze. 
45  ?)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  370  nt.  1. 

*)  Man  lese  in  diesem  Bande  p.  26  l.  14ff.\  zu  vgl.  N.  B.  III  3  p.  370  U  24  ff. 
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recht  der  Stadt  und  daß  die  Gegner  darauf  gestützt  die  Streitfrage 
<lem  Kaiser  oder  dem  Kammergericht  vortragen  würden,  ließ  sich,  so 
weit  das  Schutzrecht  in  Frage  kam,  juristisch  kaum  begründen.  Was 
den  Propst  anbetraf,  so  hatte  Portia  allerdings  schon  in  Innsbruck 
Ende  März  erfahren,  daß  jener  rom  Rathe  das  Versprechen  habe,  5 
wnn  werde  ihn  certheidigen1).  Aber  dem  lag  doch  zweifellos  nur  die 
TJtatsache  zu  Grunde,  daß  der  Rath  am  9.  April  1Ö73  auf  Befragen 
gegenüber  dem  Propst  als  Vertreter  des  Contents  seine  Unkenntniß 
mit  den  auf  die  Translation  gerichteten  Plänen  und  mit  der  nach 
Rom  gesandten  Supplik  betont  und  guten  nachbarlichen  Willen  für  10 
die  Zukunft  verheißen  hatte2). 

Ermuthigend    waren    die    Mittheilungen   Herzog    Alhrechfs   ohne 
Frage  nicht.    Und  dieser  Eindruck  befestigte  sich  gewiß  in  Portia,  als 
er   den  Herzog    unmittelbar    darauf   in    dem  bei  Augsburg  gelegenen 
Friedberg  aufsuchte  und  mündlich  mit  ihm  über  diese  Dinge  sprechen  16 
konnte*). 
i><,iti„  uher-         Doch  dies  hielt  den  Nuntius  nicht  ab.  am  &i.  April  dem  Kapitel 

rtuhl    du:  .  . 

unten:    und  sicher  am  nämlichen  Taqe  auch  dem  Propst  Bei  r  er  die  für  siebe- 
KayiMn  aufstimmten  Breien  zu  übergeben*),  nachdem  er  schon  vorher  dem  Bischof 

i<.,i»,:he   das   an    diesen    adressierte  päpstliche  Schreiben  mit  Begleitzeilen  hatte  20 
zugehen  lassen*).     Beirer  erwiederte  auf  die  Ermahnung  zum  Gehor- 
sam geschickt  ausweichend,    daß  er  für  seine  Person  dazu  bereit  sei, 
aber    nichts    ohne    das  Kapitel    verfügen  könne*,.     Einen  guten  Ein- 
druck  hatte  der  Nuntius  offenbar  vom  Domdekan  Rheni,    der   seinen 
besten    Willen     für    eine     Verständigung     zusicherte1).       Unbestimmt  Hb 
wie  die  Antwort  Beirer's,  dem  Portia  wenige  Wochen  spater  nochmals 
Vorstellungen    machen    konnte*),      war    auch    die    der    Kapitularen. 
Sie  erbaten  zuerst  eine  viertägige  Bedenkzeit  und  ließen   ihm  schließ- 
lich   am    27.  April  wissen,    daß  sie  in  Abwesenheit  des  Bischofs  und 
ohne  ein  peremptorisches  Kapitel,  das,  wie  Portia  später  hörte,  für  An- so 
fang  Juni    nach    alter  Sitte  bevorstand"),    nichts  beschließen  und  ent- 
scheiden könnten10). 

M  Siehe  N.  B.  III  3  />.  3UL  l.  */. 

a)  Siehe  den  Beschluß  des  Rath*  abschriftlich  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27='  Fase.  2 
Stück  X*  ebendort.  Stück  l  die  Anfrage  des  Convents  im  Konzept.  85 

3)  Siehe  p.   M  nt.  1. 

4)  Siehe  Xr.  4  p.  L>ti  nt.  3  und  p.  X?  nt.  1. 
*)  Siehe  Xr.  1  p.  ^.3  nt.  1. 

6i  Siehe  Xr.  4  p.  Xti  nt.  3. 

7)  Siehe  p.  ~JG  nt.  4.  40 

*)  Siehe  p.  49  l  20  ff. 
y)   Vgl  p.  51  nt.  .5. 
10)  Siehe  p.  27  l  3 ff.  und  p.  3'J  l.  Xlff. 
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Die  Haltung  der  Domherren  wurde  in  diesen  Tagen  einmal  durchmtiH^*  £f~ 

die  richtige  Erkenntniß,    daß  das  Breve  vor  Ankunft  tiirer  Februar-^^J^ 

Ausführungen  Rom  verlassen  habe1),  und  dann  insbesondet'e  durch  denM%£v££r*m 

Umstand  beeinflußt,  daß  sie   eben   am  23.  April  den  seit  langem  er"l^ns^i' 

b  warteten  kaiserlichen  Brief  über  die  Alpen  senden  konnten2).     Dieser  **.*«"; 

'  *  .  Xarhrtchten 

vom  14.  März  datierte  Brief  Maximilian9  s  war  am  13.  Abends  m  die  ««*  *<»«. 
Hände   des  Bischofs  gekommen.     Er  war  zwar  nicht  an  den  Papst, 
sondern  an  den  Protektor  Madruzzo  adressiert,  und  auch  sein  Inhalt 
entsprach  nicfit  ganz  der  Fassung,  die  man  wohl  gewünscht  hatte,  in- 

[^sofern  als*  der  Herrscher  seine  früheren  Zeilen  nicht  mit  mangelhafter 
Information  begründete;  aber  immerhin  äußerte  der  Kaiser  doch  die 
Bitte,  daß  man  das  Kloster  im  Hinblick  auf  die  einer  Veräußerung 
abgeneigte  Stimmung  von  Dekan  und  Kapitel  dem  im  Stiftungsbrief 
genannten  Orden   erhalten   wolle3).    In   ihrem  Widerstund  gegen  die 

jb  Translation  mußten  dann  die  Kapitularen  durch  die  Berichte  Riparolo's 
bestärkt  werden.  Htm  zu  Folge  hatten  verschiedene  Kardinale  nach 
Ankunft  der  Augsburger  Denkschriften  erklärt,  daß  man  in  erster  Linie 
Abtretung  einer  Örtlichkeit  für  ein  Jesuitenkolleg,  aber  nicht  durch- 
aus die  des  Kreuzklosters  wünsche*).     Wenn  Riparolo  daraufhin  ganz 

20  **»  Sinne  der  Zeilen  des  Kapitels  vom  13.  Februar  am  13.  März  auf 
das  Martinskloster  verwiesen  Jiattc*),  so  war  das  wenig  nacfi  dem  Sinn 
Johann  Egolfs  gewesen*).  Er  stand  gerade  Anfang  April,  als  Riparolo9 s 
Schreiben  eintraf,  in  regen  Verhandlungen  mit  den  Kapitularen  wegen 
Abtretung  des  uns  bekannten  Gartens1)  und  betonte  damals,    daß  nur^r  f*j^£ 

26  dessen  Alienation,  aber  nicht  die  des  Martinsklosters  für  ihn  in  Fraqeh^an9(^ 

7  ..  #  '  •'     Breve»,   für 

kommen  könne*).     Für  Überlassung  dieses  Grundstücks  war  er  auch,**  Abtretung 
nachdem    ihm    am    13.    April,    kurz   vor   seiner   Abreise   in's   Bad,  *«*  KaPuei 
das    kaiserliche  Schreiben  überreicht  worden  war.     Und  er  gab  dieser      gegM' 
Meinung  aus  Zülerbad,  noch  bevor  er  von  Portio! s  Mission  etwas  wußte, 
30  am  22.  April  aufs  Entschiedenste  Ausdruck9).    Andern  Sinnes  wurde 
er  auch  nicht,  nachdem  ei9   am  27.  Aprü   von  dem  päpstlichen  Brere 
und   den    Zeilen  Partias  Kenntniß  genommen   hatte.     Er   gab    viel- 
mehr  am  28.  den  Kapitularen  zu  verstehen,    daß  man  dem  Nuntius 

M  Siehe  p.  27  l.  7  ff. 
35  *)  Siehe  p.  27  l.  12  ff.  und  p.  40  l  45 ff. 

3)  Siehe  p.  27  l  17 ff.;  zu  vgl.  oben  p.  XXXVIII  nt.  3. 

*)  Siehe  p.  15  nt  5,  besonders  p.  16  l.  7  f.  und  l  40 f.  und  p.  40  l.  32  f. 

5)  Siehe  p.  16   l  l?ff.    Meine  Bemerkung   dort  und  auf  p.  40  l  35 ff.,  daß 
er  zur  Nennung   des  Martinsklosters  nicht  berechtigt  gewesen  sei,    ist  ein  Irrthum. 
40  «)  Siehe  p.  40  l  87 ff. 

7)  Vgl.  p.  XL  l.  15  ff  und  p.  39  nt.  6. 

*)  Siehe  p.  40  l  37 ff. 

»)  Siehe  p.  41  l.  9  ff. 

NuntUiorb  erlebte,  dxitu  Abteilung,  Bd.  IV.  JV 
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von  den  Erfolg  versprechenden  Verhandlungen  wegen  des  Gartens 
Mittheilung  machen  müsse1).  Hiergegen  erklärten  sich  aber  Dekan 
und  Kapitel  auf's  Nachdrücklichste2).  Sie  hatten  die  richtige  Em- 
pfindung, daß  man  im  gegenwärtigen  Moment  nicht  aus  freien  Stücken 
etwas  anbieten,  sondern  daß  man  den  Nuntius  bis  zum  Eintreffen  6 
einer  neuen  Meinungsäußerung  des  Papstes  und  bis  zur  Rückkehr 
Johann  Egolfs  aus  dem  Bade  hinhalten  müsse*).  Auf  diesem  Stand- 
punkt  beharrten  sie,  ivährend  der  Bischof  noch  bis  Ende  Mai  gern 
F^J'rsTnt-die  Erörterung  wegen  des  Gartens  unedel'  aufgenommen  hättei).  Unter 
HpuraT  diesen  Umständen  konnte  er  dem  Nuntius  in  den  letzten  Tagen  des  10 
Mai  durch  seinen  Suffragan  nur  eine  höfliche,  ganz  unverbindlich 
gehaltene  Antwort  unter  Hinweis  auf  das  bevorstehende  peremptorische 
Kapitel  ertheilen  und  andeuten  lassen,  daß  die  Verhandlungen  wegen 
Unterbringung  der  Jesuiten,  soweit  das  Kreuzkloster  in  Betracht  komme, 
erfolglos  sein  würden*).  *ß 


Portia  benutzte  die  unfreiwillige  Muße,  zu  der  er  sich  wegen  des 
bevorsteherulen  peremptorischen  Kapitels  rerurtheilt  sah,  um  »ich  einen 
näJieren  Einblick  in  die  Sachlage  zu  verschaffen6).    Es  war  klar,  daß 
seit   seinem  Erscheinen    die   Fugger    und   Ihmng   mehr   wie  je    auf 
die  Überlassung  des  Kreuzkloscers  rechneten  und  daß  sie  den  Gedanken  20 
an   den  Garten    völlig   aufgegeben  hatten1).    Sie  und  die  Augsburger 
verratriziet Jesuiten    (diese   waren    stä/ndig  Zwei  oder  DrA?))  urtheilten  über  den 
.nmltm  An-Bischof  ziemlich    ungünstig   und    wenig   gerecht,  wenn  sie  ihn  allem 
*un  %Jhuf.  Anschein  nach  für  einen  grundsätzlichen  Gegner  der  auf  die  Trans- 
lation   gerichteten  Pläne  hielten9).     Portia  erfuhr  dem  gegenüber  van  26 
dem  Rektor  des  DilUnger  Kollegs,  Theoderich  Canisius,  daß  der  Praelat 
insgehnm  ein  warmer  Anhänger  des  Ordens  sei,    es  aber  nicht  zeigen 
dürfe   aus  Rücksicht   auf  das  Kapitel,    auf  dessen  Unterstützung  bei 
Abtragung    einer  altm  Schuldenlast  des  Stifts  er  angewiesen  sei,    und 
daß  im  Ubrujtm  Johann  Egolf  über  die  eidlichen  Verpflichtungen  klage,$Q 

*)  Siehe  zu  dein  Allen  p.  41  l  22  ff. 

2)  Siehe  das  Nähere  p.  41  l.  41  ff. 

3)  Man  lese  p.  41  l  44  ff.  und  p.  42  l.  28  ff. 

*)  Siehe  p.  49   nt.  8  (besonders  p.  50   l  21  ff.),    p-  52  l  39 ff.,   p.  64  l.  27 ff. 

5)  Siehe  p.  54  nt.  2,  p.  55  nt.  1  und  p.  55  f.  85 

6j  Siehe  p.  38  l.  29  ff. 

7)  Siehe  p.  52  l  44  f.  und  p.  28  l  30  f. 

s)  1574  waren  wohl  3  Jesuiten  ständig  in  Augsburg:  der  Domprediger  Roseff\ 
der  Prediger  in  St.  Moritz  (vgl.  p.  181  nt.  2 ;  Name  Y)  und  Prltan,  vgl.  p.  135 
nt.  6.     Siehe  auch  p.  116  l  38 f.  und  p.  92  l  25  ff.  40 

9)  Man  lese  p.  2S  l  7 ff. 
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die   er  bei  seiner   Wahl  habe  eingehen  müssen1).  —  Der  Nuntius  er- 
hielt bei  seinen  Bemühungen,  über  Alles  klar  zu  sehen.,  den  Eindruck, 
daß  der   städtische  Bath,    von    dessen   Einwirkung   zu  Gunsten    der  s((1!uZrhe 
Translation  er  sich  bei  dem  Übergewicht  der  Neugläubigen  schon  da-d/f^*m"|^. 
hmals  im  Gegensatz  zu  der  Curie  wenig  versprach*),  gegen  die  Anlage    9*rivM- 
eines  Jesuitenkollegs  geltend   machen    werde,  zu  Lehrern  der  Jugend 
wünsche  man  die  Jesuiten  nicht*),  und  nicht  unmöglich  däuchte  es  ihm, 
daß    hinsichtlich   des    Kreuzklosters   das   Kammergericht,    an    dessen 
Intervention,    wie   tvir  sahen,    die  Curie   bereits  gedacht  hatte4),    ein- 

10  greifen  werde,  da  der  Convent  ja  zu  den  Reichsanlagen  beisteure5): 
Beobachtungen,  die  uns  die  Weigerung  des  Ratlis,  die  Jesuiten  im 
Martinskloster  zuzulassen*),  und  weiter  die  Warnung  des  Kaisers 
durch  die  Kapitidarm  von  Anfang  Januar  1573,  vor  einer 
Schmälerung  der  Reichsanlagen  auf  der  Hut  zu  sein1),  in  Erinnerung 

\blrringen.      Von    einer   Berufung    auf    die  päpstliche   und   kaiserliche1^^^ 
Autorität    versprach    sich    Portia   beim  Kapitel   wenig,    da   man   dentmd  *«•«'»•. 
Kaiser-   durch  die  Aussicht  vor  Unruhen  schrecken,    dem  Papst  aber, 
bei   dem    in    der  Tfiat  Riparolo  eine  solche  oder  ähnliche  Auffassung 
zur  Geltung  bringen  sollte,  insbesondere  entgegenhalten  konnte,  daß  er 

>i)  rechtlich  die  Insassen  nicht  aus  ihrem  langjährigen  Besitz  auszuweisen 
vermöge*).  Mußten  dem  Nuntius  bei  solchen  Erwägungen  die  Bemühungen 
um  das  Kreuzkloster  ziemlich  aussichtslos  erscheinen,  so  bestärkte  er  sich 
doch  immermehr  in  der  Ansicht,    daß  er  von  sich  atts  nicht  mit  dem  '*"  Vrr- 

7  '  ^  fahren 

Vorschlag  wegen  Abtretung  einer  andern  (>rtlichkeit  kommen,  sondern  nur   iw«'«. 
25  durchblicken  lassen  dürfe,  allenfalls,  wenn  man  ein  derartiges  Anerbieten 
ihm  mache,  darüber  nach  Rom  berichten  zu  wollen9).    Und  es  gelang 
ihm,    auch   die  Patrizier   allmählich    davon  zu  überzeugen,    daß  man 

x)  Siehe   p.  33f.     Rührte   die   dort    nt  5    erwähnte  Schuldenlast   von  7O000 

Gulden    etwa    daher,    daß  Bischof  Otto   beim  Antritt  seiner  Regierung  mdie  Mark- 

ÜQgrafschaft  Burgau    vou  König  Ferdinand    um   70  000  Gulden  pfandschaft -weise  an 

das  Höchst  ift  gebracht  hatte?,  vgl.  Braun,  Geschichte  der  Bischöfe  Bd.  3  p.  494. 

2)  Siehe  p.  78  nt.  5  und  p.  63  nt.  2.  Das  p.  104  l.  22  genannte  Pnblico 
oonaiglio  war  offenbar  laut  Portia's  Gewährsmännern  in  seiner  Majorität  häretisch? 
die  ebenda  l.  23  erwähnten  Sieben,  das  ist  wohl  der  Geheime  Ruth,    waren  aber  in 

3"»  ihrer  Mehrheit  katholisch.     Vgl.  übrigens  p.  XIV  nt.  2. 

3)  SieJie  p.  39  nt.  1. 

4)  Siehe  p.  XL  VII  nt.  7. 

5)  Sielie  p.  39  nt  2. 

*)  Siehe  p.  XXVI  l  lff. 
40  ")  Siehe  p.  XXXII  L  2  f.    Das  vom  10.  Januar  datierte  Schreiben  des  Kapitels 

s.  Angsb.  Domk.  II  G  4  n»  83  p.  238 f. 

s)  Siehe  p.  39  nt.  4  und  das  p.  XXXVI  nt  2  genannte  Schreiben  des  Kapitels 
an  Riparolo  vom  L  August  1573.  ivo  sich  eine  solche  Rechtmuffaming  nach- 
weisen läßt 

46  »)  Siehe  das  Nähere  p.  39  l.  26  ff.  und  p.  56  l  IS  ff. 

IV* 
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vielleicht   auf  das   Kreuzkloster   verzichten   und   mit   einem   anderen 
Hause  sich  begnügen  müsse1). 


Portio  im  yVaJirenddem  wurde  Anfang  Juni  das  peremptorische  Kanitel  er- 

achmKapMöffnet*).     Portia    suchte   am    4.  Juni   auf  die  Versammlung  in  der 
AufmAub derer  einen  Vertreter  des  Bisdiofs  vermißte*),   einzuwirken*),    doch  legte  6 
Berathungen.gy.  v^  große  Zurückhältung  auf,  du  ihn  das  Auftreten  verschiedener 
junger  Kapillären,   die  mehr  Kriegern   als  Geistlichen  glichen,   und 
Äußerungen,  daß  sie  auch  weiter  ohne  die  Päpste  auskommen  könnten, 
mit   Sorge   erfüllten*).      Zudem   hoffte    er,    in   den    nächste?}    Tagen 
endlich  Johann  Egolf  in  DiUingen  in  Person  um  seine  Unterstützung  10 
angehen  zu  können.     Schlimmsten  Falls  dachte  er  daran,  durch  Ver- 
mittlung des  Provinzials  Hoffaeus  Herzog  Albrecht  zum  Eingreifen  zu 
veranlassen6).     Eine  Antwort  bekam  er  vom  Kapitel  damals  nicht,  da 
dieses  bei  der  Äbwesmheit  verschiedener  Dotnfierren,  insbesondere  des 
Dompropstes,  einen  Aufschub  der  Berathungen,  bis  etwa  zum  18.  Juni,  1& 
für  erforderlich  hielt1). 

Angesichts  dieser  neuen  Verzögerung  war  es  für  den  Nuntius  um 

so  erfreulicher,  daß  am  10.  der  Bischof  nach  Beendigimg  seiner  Badekur 

portia  in  in  Dillingen  wieder  anlangte?).    Auf  die  Kunde  hiervon  begab  sich  Portia 

Juni73~wP^ne  Weiteres  am  12.  dorthin9).  Hier  hatte  er  Gelegenheit,  in  Gegenwart  20 

dyibu-8dief  de*  Suffragans  und  auch  allein  durch  mehrmaligen  Gedankenaustausch 

TrandaUon.mfo  ^em  ]iran]ien  Bischof,  der  kaum  sprechm  konnte  und  im  Gebrauch 

seiner  Gliedmaßen  behindert  war10),  von  Neuem  festzustellen,  daß 
dieser  einen  guten  Ausgang  der  Erörterungen  nur  für  denkbar  hielt, 
wenn  man  auf  das  Kreuzkloster  verzichte11).  Johann  Egolf  gab  ganz  2b 
deutlich  zu  vo'steJten,  daß  die  Kapitularen  nach  dem  Tode  Kardinal 
Otto's  die  Kreuzklosterangelegenheit  in  ihre  Hände  gebracht  hätten  und 
daß   ihm  jede  Möglichkeit,  sie  zu   beeinflussen,  fehle12).     Portia  Jiätte 

1)  Sielie  p.  43  nt.  1,  p.  51  nt.  2  und  p.  57  nt.  2. 

2)  Siehe  p.  64  l.  10  f.  30 

3)  Siehe  p.  68  nt.  1. 
*)  Siehe  p.  64  f. 

&)  Siehe,  auch  cum  Folgenden,  p.  67  l.  12 ff. 

6)  Siehe  p.  67  nt.  9  und  p.  42  nt.  2. 

7)  Siehe  p.  65  nt.  2,  p.  73  nt.  2  und   p.  74  nt  3;  zu  vgl.   p.  56  nt.  1  und&b 
p.  66  nt.  1. 

*)  Siehe  p.  73  nt.  5. 

9)  Siehe   p.  75  nt.  4.      Er    blieb  jedenfalls   bis   zum   16.   Juni    dort,    siehe 
p.  77  nt.  4. 

10)  Siehe  p.  76  l  lff.  40 

11)  Siehe  p.  76  nt.  0, 

12)  In  diesem  Sinn?   wird  diz  Bj  merkung  Johann  Egolf  a  auf  p.  76  l  20  f.  zu 
verstehen  sein. 
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gerade  jetzt  auf  eine  Weisung  aus  Rom  hin,  die  ihm  in  Dittingmf^^™^ 
zuging  und  ihn  vornehmlich  im  Hinblick  auf  seine  eingelaufenen  B&n^n%i™t8 
richte   zu  Bemiütunqen  weqen  einer  anderen  Örtlichkeit  ermächtigte1),  «w*  *ine* 

&  &  ..  .  .  anderen 

ganz  unumwunden  mit  der  Forderung  nach  Überlassung  irgend  eines   n«***- 
6  Platzes  hervortreten   können.     Wenn    er   es   nicht  that,  sondern  mir 
gleichsam  vertraulich  dem  Bischof  gegenüber  seine  Bereitivilligkeit  zu  er- 
kmnen  gab,    über  passende  Vorschläge   von  Seiten   des  Kapitels  nach 
Rom  zu  berichten*),  so  geschah  es,  weil  es  ihm  mit  seiner  und  der  Curie 
Würde  nicht  vereinbar  schien,  vor  Empfang  einer  Antwort  Verhand- 
lungen wegen  eines  anderen  Ortes  zu  eröffnen*).     Auch  die  Patrizier 
dachte  er  auf  diese   Weise  mehr  bei  gutem  Willen  zu  erhalten*) ,  ganz 
davon  zu  schweigen,  daß,  nach  Ansicht  wohl  vornefimlich  der  Jesuiten, 
das  Beharren  auf  dem  Verlangen  nach  dem  Kreuzkloster  das  einzige 
Mittel   sein   sollte,    um   die  Kanoniker  zur  Überlassung  eines  andern 
16  Platzes  zu  bewegen.    Daß  bei  der  Auswahl  eines  solchen  die  Convente 
der  Stadt,  vornehmlich  die  4  Nonnenklöster,  auf  deren  eines  Como  auf- 
merksam gemacht  hatte6),  außer  Frage  bleiben  müßten6),  war  Portia 
ebenso   klar  wie  daß  man  den  Wünschen  der  Patrizier  aufs  weiteste 
Rechnung  zu  tragen  haben  werde1). 
20         Mittlerweile  nahm  das  peremptorische  Kapitel  in  Folge  der  späten  .'*l'ieder' 

■*  *■  .  troff  nung  de* 

Ankunft   der    bischöflicfien   Vertreter,    deren  Erscheinen  dem  Nuntius i^tmpiori- 
von  Johann  Egolf  in  DÜlingen  in  Aussicht  gestellt  worden  war8),  seine  Kapitd». 
Sitzungen  erst  am  24.  Juni  oder  bald  darnach  wieder  auf9). 

Die  Ungeduld,   in   die  Portia   das  so  lange  Ausbleiben  der  Ant- 
26  wort,    der    er    bereits    für    den    19.    etwa    entqeuenqesehen    hatte10),  '*»*«»  »;ath 

1  '  *  °       9  '   der  Vurte  tu 

versetzte,  charakterisiert  nichts  besser,    als  daß  er  am  28.  Juni  Como  «M»v«c/»«m 

.  Vorgüim. 

energische  Maßncüimen  gegen  die  Kapitularen  nahe  legte.  Für  deren 
Hartnäckigkeit  schien  er  die  neue  Weisung  aus  Rom  verantwortlich 
zu  maclien,  daß  er  sich  unter  Vorbehalt  der  Zustimmung  der  Curie  allen- 
30  falls  mit  einem  arulern  Orte  zufrieden  geben  solle11).  Sein  Rath  ging 
d(diin,   verlauten  zu  lassen,    daß  man  einen  Prozeß  gegen  Beirer  er- 


x)  Siehe  die  Nr.  15  p.  59  ff.  und  p.  77  nt.  1. 

2)  SieJie  p.  77  l.  3  ff. 

3)  Siehe  p.  78  l  6  ff. 

36  4)  Siehe,  auch  zum  Folgenden,  p.  78  l  lff. 

h)  Siehe  p.  62  ntt.  2  und  3. 

6)  Siehe  p.  82  nt  2. 

7)  Siehe  p.  82  l  34  ff. 

8)  Siehe  p.  76  l.  24  f. 
40          »)  Siehe  p.  84  nt  6. 

10)  Siehe  p.  88  nt  1. 
n)  Sielie  p.  88  l.  16  f. 
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öffnen  und  den  Kaiser  um  Sendung  eines  Commissars,  Erzherzog  Ferdi- 
nand aber  um  BescJdagnahme  der  in  beinern  Gebiet  befindlichen  Ein- 
künfte des  Klosters  ersuchen  werde  l).  Diese  Ideen  gingen  zweifellos 
auf  die  Jesuiten  zurück,  die  Portia  sclton  im  November  lo?3  in  Inns- 
bruck eine  Confiskation  der  Klostergüter  durch  Ferdinand  und  Herzog  5 
Albrecht  vorgeschlagen  hatten9).  Letzteren,  der  sich  inzwiscJien  als 
Gegner  der  Translation  bekannt  hatte,  nannte  der  Nuntius  jetzt  nicht.  — 
AZ^pi!^Dem  Einwand  daß  auf  solche  Weise  die  Sozietät  unter  dwn  Un- 
du  J*»™***  willen  des  Kapitels  einziehen  und  daß  dieses  sich  vielleicht  zu  unbe- 
dachten Schritten  hinreißen  lassen  werde?),  hielt  er  entgegen,  daß  die  10 
Kapitularen  sclton  in  ihrem  Interesse  die  Erweckung  von  Unruhen 
vermeiden  müßten*).  Bei  der  Zulassung  des  Ordens  aber  auf  die 
Stimmung  der  Kapittdaren  Rücksicht  zu  nehmen,  erschien  ihm  ganz 
zwecklos,  da  diese  doch  stets  in  den  Patres  bösioiUige  Kritiker  all  ihres 
Thuns  und  Treibens  und  Verleumder  selten  und  ihnen  Spionier sucht  J5 
und  Angeberei  vorwerfen  toürden*). 

Einige  Stunden    nach  Abgang   seiner  Zeilen    an  Como,    am  £8. 
<i£  £rcm£  J uni  Abends,    hatte  Portia    eruüich    die  Antwort   des  peremptvrisclien 
Kapitels  in  Händen*).     Unter  welchen  Eiiulrücken  sie  zu  Stande  ge- 
kommen war,  mögen  folgende  Bemerkungen  zeigen.  20 


lorischen 
Kapitels. 


Bestimmemi  für  die  Haltung  der  Kapitularen,  die  sich  Mitte  Mai 

um  Hülfe   nach  München   an  Johann  Jakob  Fugger   und  auf  Hipa- 

rolo's  Vei'atdassung  imeh  Rom  an  die  deutsche  Congregation  gewandt 

Kap!itUartJia^e7ll)f    war    auch    im  Juni   die  durchaus   richtige  Auffassung,  daß 

"btid?"  jen<®  Breve    vom  6.  März  nicht  als  eine  Erwiederung  auf  die  Augs-  25 

ub£nid£  burger  Denkschriften    anzusehen  sei8).     Von  Eiparolo  hatten  sie  ver- 

aHMärz7^4S^an(^en 9    ^afi    Äußerungen    der   Kardinäle   Christoph    und    Ludwig 

Madruzzo,  die  von  dem  Inhalt  und  der  Ausfertigung  des  Brevcs  nicht 

unterrichtet  gewesen  waren,  für diese  Annahme  spr  tieften9).  Die  Nachrichten 

1d^tou£-*Ü)er  ^en  fiir  da*  Kapitel  günstigen  Eindruck,  den  das  kaiserliche  Schreiben  80 

&*rtfcaw  insbesondere  auch  bei  Como  und  Morone  hervorgerufen  zu  haben  schien 

in  Rom:  man ((for  Gedanke,  von  derTranslation  abzulassen,  war  Beiden  offenbar  nicht 

J)  Sielie  p.  89  ntt.  2—4. 

a)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  238  l  3  ff. 

3)  Siehe  p.  89  l  28  f.  35 

*)  Siehe  p.  90  l  4  ff 

5)  Sielie  p.  90  nt.  1  und  p.  82  nt.  6. 

«)  Siehe  p.  91  l  16 f. 

7)  Siehe  p.  51  nt.  1. 

8)  Siehe  p.  65  nt.  2;  vgl  p.  27  l  26 ff.  40 
»)  Siehe  p.  55  l  16  ff 
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mehr  ganz  fremd1)),  waren  geeignet,  den  Muth  der  Kanoniker  in  jederv%**fe™f 
Weise  zu  beleben.  Allerdings,  Abtretung  eines  Platzes  oder  «Hea^JJ^uJ 
Plätzchens  für  ein  Jesuitenkolleg  wünschten  auch  die  Kardinäle,  efteaw<fern  ««'*• 
im  Übrigen,  wie  Ludwig  Madruzzo,  die  Bestrebungen  wegen  Erhaltung 

f><le$  Kreuzklosters  billigten2).  Als  Resultat  all'  seiner  Beobachtungen 
konnte  Riparolo  Ende  Mai  dem  Kapitel  mit  gutem  Oetvissen  mittheilen, 
daß  allem  Anscliein  nach  Papst  und  Kardinäle  ein  für  alle  Mal  von 
der  Translation  abgesehen  hätten 8).  Daß  eben  damals  Portia  zu  Ver- 
handlungen   wegen  einer  andern  Örtlichkeit  ermächtigt  wurde*),    blieb 

wihm  unbekannt.  Er  ahnte  auch  kaum,  daß  Kardinal  ZachaHas  Ddfin 
aus  dem  Gang  der  Dinge,  jedenfalls  ganz  ohne  Grund,  die  Über- 
zeugung geschöpft  hatte,  das  Kapitel  werde  in  die  Alienation  eines 
Ortes  willigen,  wenn  man  das  Kreuzkloster  in  Ruhe  lasse*). 


Nach  dem  Gesagten  kann  es  nicht  überrascJien,  daß  das  peremi)-1*'  Antwort 

**  '*■**■    (leg  peremp- 

U)tork'che  Kapitel  Portia' s  Forderung   nach   dem  Kreuzkloster  rundweg  eon**» 
ahscfilug*).     Aber   auch   die  Frage   wegen    eines  andern  Grundstücks  durchau» 
für  ein  Kolleg  warfen  die  Kapitvlaren  nicht  auf.  Sie  machten  vielmehr  Porti*  vir- 
kein  Hehl  daraus,  daß  sie  ihren  Vertrag  mit  dem  Orden  Jesu  auch  in  aJLn  »tf 
Zukunft   nur   mit   Rücksicht  auf  die  Predigt   im  Dom  abgeschlossen   zeichne. 

20  wissen  wollten  und  daß  das  Abkommen  wegen  der  Domprädikatur  von 
]iV>4  auch  in  Zukunft  die  Grundlage  ihrer  Beziehungen  bilden  solle1);  so 
lange  dieses  bestand,  gedachten  sie  den  Patres  stets  eine  Wohnung,  in 
der  sie  allenfalls  auch  eine  Schule  für  den  ersten  Jugendunterricht 
troff  neu  kimnten,    zur  Verfügung   zu  stellen9).     Wenn   sie  gegen  die 

26 Zulassung  der  Jesuiten  Übrigens  auch  geltend  machten9),  daß  der  von 
Carl  V.  herbeigeführte  Vergleich  vom  2.  August  1548,  der  dm'  katho- 
HwJuw  Geistlichkeit  die  Rückkehr  in  die  Stadt  ermöglichte,  nur  dem 
schon  damals'  vorhandenen  Klerus,  aber  nicht  den  erst  später  in  Augsburg 

l)  Siehe  p.  60  nt.  4,  besonders  auch  p.  61  l.  18  ff. 
30  2)  Siehe  p.  61  l.  49 ff. 

*)  Siehe  p.  62  l.  30  f. 
4)  SieJie  die  Nr.  15. 

6)  Siehe  p.  60  l.  28  f.  ZacJiarias  luitte  vermuthlich  davon  gehört,  daß  Riparolo 
auf  das  Martinskloster  als   eine  geeignete  Örtlichkeit  hingewiesen  hatte;   er  wußte 

35  jedenfalls  nicht,  daß  über  diesen  Convent,  den  die  Kapitularen  auch  in  ihrer  Denk- 
schrift vom  13.  Februar  1574  genannt  Jiatten,  die  Stadt,  nicht  aber  das  Kapitel,  das 
Yerfügungttrccht  hatte. 

e)  Siehe  die  Antwort  p.  98  f. 

7)  Mau  lese  p.  99  l.  23  ff.  und  p.  100  nt.  2. 
40          »)  Siehe  a.  a.  0. 

9)  Siehe  p.  98  nt.  4. 
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eingezogenen  Jesuiten  als  einem  neuen  Klerus  zu  gute  komme,  so  war 
diese  Interpretation  durchaus  falsch  und  nichtig1). 

Eine  Replik  auf  dieses  Schriftstück  unterließ  Portia  vorläufig; 
er  ersuchte,  du  es  ihm  ohne  Unterschriften  zugegangen  war,  erst  ein- 
mal um  Beseitigung  dieses  Formfehlers*).  & 
KHHhan  ^n  ^e>n  Wortlaut  der  Antwort,  von  de?'  er  vor  Rücksendung 
der  Antwori.V€rsdiiedene  Kopien  anfertigen  hieß*),  empörte  ihn  nicJit  am  wenigsten, 
daß  Bischof  und  Kapitel  es  für  überflüssig  gehalten  hatten,  ihre  Ab- 
sage in  Anbetracht  ihrer  der  Curie  unterbreiteten  Mittheilungen  des 
Notieren  zu  begründen4).  Aber  seine  in  diese?'  Hinsicht  geübte  W 
Kritik  traf  doch  ebenso  sehr  seine  Auftraggeber*),  die  Um  über  das 
Alles,  ja  selbst  über  den  inzwischen  in  Rom  erfolgten  Umschwung 
in  den  Ansichten  wegen  der  Translation  und  über  die  Thätigkeit  de* 
Augsburger  Agenten  Riparolo  im  Unklaren  gdassen  hatten*). 

Je  mehr  er  Ende  Juni  ein  günstiges  Ergebniß  der  Berathungen  15 
des  peremptorischen  Kapitels  erwartet  und  je  sicherer   er  einetn   Vor- 
scldag  wegen  Abtretung  einer  Örtlichkeit   entgegengeselien  hatte1),    um 
so  größer  war  jetzt  seine  Enttäuschung9).  Nochmals  mahnte  er  nunmehr 


•)  In  dem  Vertrage  heißt  es  (Lünig.  IleicJisarcJriv  Bd.  5  p.  465)  icli  gebe  die 
Stelle  verkürzt  mit  Vereinfachung  der  Orthographie),  daß  Bischof,  Dom-  und  atulere  2li 
Kapitel  und  Stifte*  auch  Kirchen  und  Klöster,  Seiner  Lieb  zugehörig  zu  Augsburg 
gelegen  und  mit  der  Clerisei  hinausgezogen  sind,  sammt  deren  Ptrsoncn,  sie  seien  in 
Zeit  des  Ausziehens  der  Clerisei  bei  solchen  Kirchen  oder  Klöstern  gewesen  oder  nicht* 
wiederum  darin,  allermaßen  wie  sie  vor  Veränderung  und  vorgenommener  Neuerung 
der  Religion  gaoesen.  mit  allen  dersclbigen  Stiften  etc.  etc.  frei  einziehen,  darinnen  25 
.  .  .  zu  wohnen  .  .  .,  ihre  Ämter  in  Messen .  .  und  allen  andern  geistlichen  und  welt- 
lichen Sachen,  wie  sie  darin  abgemeldeter  Zeit  hergebracht, . .  haben  . .,  sondern  sie  auch 
ein  Rath  .  .  dabei .  .  schützen .  .  .  soll.  Es  ist  klar,  daß  diese  Bestimmung  vom  Kapitel 
ganz   mit  Unrecht  gegen  die  Zulassung  der  Jesuiten  angeführt  wurde.     Portia  tear 
sich  darüber  schon  bald  klar;   wenn  seine  Gewährsmänner  durch  Einsichtnalime  i?i3ü 
die  Libri  publici   der  Stadt   sich   von    dem  Inhalt  des  Vertrages   überzeugt   haben 
wollten   (siehe  p.  92   nt.  3),   so  ist  nicht  rcdit  deutlich ,    was  unter  diesen  Libri  zu 
verstehen   ist.    Am   nächsten  würde  liegen,   an  IngrossaturbücJier   o<ler  an   Kopial- 
bücher  zu  denken.    Von  Vorlagen  des  Vertrags  im  Augsburger  Stadtarchiv  kenne  ich 
aber  nur  ein   vom  Augsburger  Kapitel  ausgestelltes  Vidimus  vom  2.  Januar  1549  35 
und   eine  in  der  Herwarth-  sehen   Urkundensammlung  Band  5  befindliche  Kopie  des 
18.   Jahrhunderts*  —    Vgl.   zu   dem  Allen   die   Kritik    Portias  />.  92   l.  3 ff.   und 
nt.  4  dort 

2)  Siehe  p.  93  l.  23  f. 

3)  Siehe  a.  a.  0.  40 

4)  Siehe  in  der  Antwort  p.  99  l.  lff.;  vgl.  p.  91  l  23  ff. 

5)  Vgl»  hierzu  p.  115  nt.  3. 

6)  Man  lese  p.  96  nt.  2  und  p.  101  nt.  1. 

7)  Siehe  p.  84  l  29 ff.;  zu  vgl.  p.  95  l  12 ff. 

*)  Siehe  p.  88  f.  und  p.  91.  45 
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Como  tu  thatkräßigem  Handeln  und  daß  man,  wenn  man  vielleicht  p^0wlfl*n' 
auch  Maximilian  noch  nicht  mit  der  Bitte  wegen  Abordnung  eines  «*e^»**«» 
Commissars   kommen    woUe,    doch   schon    jetzt  die  0 fiter  des  Klosters   «•  »endet. 

•  T*  1  1  1  T%  7  n<XCh     WiCn 

mtt  Beschlag   belegen    und  prozessualisch    gegen  den  Propst  vorgehen  und  München 

,  die  Antwort 

5  Wöge  l).  dt»  Kapitels. 

Uim  schien  der  Moment  da  zu  sein,  wo  Nuntius  Delfin  ver- 
suchen mi'isse,  über  die  etwaige  Bereitwilligkeit  des  Kaisers  zur  Ent- 
sendung eines  Commissars  nach  Augsburg  in's  Klare  zu  kommen9). 
Und   er    rechnete  jetzt   offenbar   auch,    auf  Grund    von    mündlichen 

10  Äußerungen  des  bairischen  Rathes  Halver,  bei  dessen  Entgegenkommen 
<r  auf  Hoff aeus  als  Mittelsmann  verzichten  konnte,  auf  ein  Eingreifen 
Herzog  AWrechfs*).  Wie  nach  Born,  so  sandte  Portia  demnach  auch 
nach   Wien  und  München  eine  Abschrift  jener  Erwiederung4). 

Die  Wirkung,  die  diese  und  Portia  s  Begleitzeilen  am  bairischen 

15  Hofe  hervorriefen,  war  die  vom  Nuntius  gewünschte.    Albrecht  ließ  gegen     Herzog 
Mitte  Juli  dem  Bischof  und  am  19.  dem  Kapitel  durch  seinen  Abgesandten  w«ie«  durch 
Häher   seine  guten  Dienste   zu    einer   Verständigung    in  Sachen    des  B%*chof  und 
Jesuitenkollegs  anbieten1").     Es  zeigte  sich  hierbei,    daß  Johann  Egolf,  rH-nutü^ 
an  dem  Portia  fast  irre  geworden  war*),  der  Antwort  vom  28.  Juni  Toh  Johann 

20  nur  schweren  Herzens  zugestimmt  hatte1).     Er  war  freilich  jetzt  der  di^a^u- 
Ansicht,  daß  von  einer  Translation  ohne  Wissen  des  Kaisers  und  der     laren' 
Reichsstände   wegen   der  Beiträge  des  Klosters  zu  den  Reichsanlugen 
nicht   die  Rede  sein  dürfe,    im  Übrigen  aber  gern  zur  Hergabe  eines 
andern  Ortes  bereit,  wenn  er  auch  ohne  Beredung  mit  seinem  Kapitel 

2hbindende  Erklärungen  hierüber  abzugeben  nicht  in  der  Lage  war6). 
Hatte  der  Bischof  unter  den  Gründen,  die  die  Domherren  gegen  die 
Alienation  des  Kreuzklosters  einnahmen,  neben  der  Furcht  vor  der 
Haltung  des  Roths  und  vor  dem  Einfluß  der  Jesuiten  auf  das  geist- 
Ucfte  Leben   der  Stadt   auch    die  Besorgniß    vor   einer  Auflösung  der 

toDillinger  Universität  geltend  gemacht*),  so  betonte  Halver  seltsamer 
Weise  den  Kanonikern  gegenüber,  daß  es  sich  um  Anlage  einer 
Partikularschule  handle,  die  dem  Dillingischen  Studio  keinen 
Schaden  zufügen  solle10).     Sie  stellten  daraufhin  Halver,  der  auch  mit 

l)  Siehe  p.  95  l  18 ff.  und  p.  89  ntt.  2  und  3. 
®         3)  Siehe  p.  94  l.  1  ff. 

*)  Siehe  p.  94  f. 

l)  Siehe  a.  a.  0. 

*)  Siehe  Nr.  28  p.  103  f.,  p.  104  f.  und  p.  110  l  1. 

•)  Siehe  p.  96  L  19  ff. 
*0         T)  SieJie,  auch  zum  Folgenden.  Nr.  29  p.  104 f. 

■)  Siehe  p.  104  nt.  3. 

»)  Siehe  p.  105  l.  6  ff. 
,0)  Siehe  p.  110  l.  22  f. 


LVlII     2-  Die  Thatigkeit  des  Nuntius  Portia  insbesondere  in  Augsburg. 

Vorladungen  nach  Rom  und  Prozessen  gedroht  hatte,  eine  gemeinsam 
mit  dem  Bischof  zu  ertheüende  Antwort  in  Aussicht1). 

Schon  vor  dem  Erscheinen  Halver's  hatten  die  Domherren  ihrer- 
seits Anfang  Juli   Schritte  gcthan,   um   sich  vor  Überraschungen  zu 
Au*  Bhchof  sichern.    Auch  sie  hatten  nach  Wien  und  Rom,    nach  Wien  zugleich  6 
sandten  ix™  im  Namen  des  Bischofs,  eine  Abschrift  ihrer  dem  Nuntius  überreichten 
nach\wien,  Antwort  geschickt2);    von   dem  Kaiser,    dem  sie  gleichzeitig  mündlich 
München,  durch   ihren  Boten   von  angeblichen  drohenden  Äußerungen  Portia  s, 
daß   man   mit  Bann   und  Interdikt   kommen  werde,    und  von  wenig 
vorsichtigen,    auf  der   Kanzel  gefallenen    Worten   des   Dornpredigers  io 
Roseff  Bericht   zukommen  ließen,    erhofften   sie   ein    Gesuch    an  den 
Papst,  auf  daß  dieser  vom  Kreuzkloster  abstehe*)*    In  Rom  baten  sie 
den   Protektor  Madruzzo   unter  Hinweis   auf  das  Gebahren  Portia's 
und  Roseff' s,  daß  er  sich  für  „Erledigung  dieser  Jesuitischen  Praktik" 
verwenden    möge4).      Eine    Kopie    des    für    Maximilian    bestimmten  16 
Schreibens,  die  Johann  Egolf  zusammen  mit  der  Antwort  nach  München 
bringen   ließ,   sollte   sodann  Herzog  Albrecht    über   die  Sachlage  auf- 
va»  Kapto  klären*).    Kurz  darauf,  am  10.  Juli,  beantworteten  die  Domfierren  am  8. 

erklärt  tick 

am  8.  juii  eingetroffene  Zeilen  Riparolo's 6).    Dieser  gab  die  an  der  Curie  herrschende 
Biparaio   Stimmung   wieder,   wenn   er  eine  Lösung  aller  Schwierigkeiten   ohneso 

"ml  fuus  Abtretung  eines  Platzes  für  undenkbar  und  wenn  er  es  mit  Madruzzo 
für  erforderlich  hielt,  daß  man  einen  Fundus  für  ein  Häuschen  an- 
bieten müsse1).  Sie  betonten  dem  gegenüljer  die  Unmöglichkeit  einer 
Alienation,  weil  bei  dem  Mangel  an  Domherrnhöfen  etwaige  geräumige 
Plätze,  die  indessen  dem  Augsburger  Stift  nicht  zur  Verfügung  stünden,  26 
für  deren  Vermehrung  verwandt  werden  müßten8).  Entschieden  be- 
haupteten sie,  daß  dieser  Gesichtspunkt  und  nicht  etwa  Abneigung 
gegen  die  Jesuiten,  für  die  überdies  der  Vertrag  von  1548  keine 
Geltung  zu  haben  scheine,  sie  in  ihrem  Tliun  und  Handeln  leite*). 
Man  sieht,  sie  blieben  ihrem  Standpunkt  treu,  auf  den  sie  sich  Endeso 
Juni   dem  Abgesandten    des  Papstes  gegenüber  gestellt  hatten.     Portia 


*)  Man  lest  p.  110  nt.  3.    Portia  verstand  Haivers  Bericht  nicht  ganz  richtig, 
siehe  p.  110  nt  2. 

a)  Siehe  p.  102  l.  26  ff.  und  l  39  ff.  und  p.  94  l  30  f. 

8)  Siehe  p.  102  nt.  2  und  l.  39  ff.  dort.     Wegen  der  Äußerungen  Roseff 8  und  85 
Portio1 8  siehe  p.  93  nt  6.    Die  Nr.  42  (siehe  p.  159  nt.  1)  zeigt  daß  dem  Kaiser 
über  diese  mündlich  Mittheilung  gemacht  wurde. 

*)  Siehe  p.  94  l  Uff. 

*)  Siehe  p.  102  l  26  ff 

«)  Siehe  p.  105  l  34  f.  40 

*)  Siehe  p.  78  nt  3. 

»)  Siehe  p.  105  t  34  ff. 

9)  Siehe  a.  o.  0. 


Einffihrung.  LIX 

kam  diese  Erkenntnifi,  als  ihm  am  21.  Juli,  also  zwei  Tage  nach 
dem  Auftreten  Halver's  im  Kapitel,  die  Antwort  der  peremptorischen 
Versammlung  unterzeichnet  wieder  zuging *). 

In   seiner  Replik,    die  er  nun  endlich,    am  23.,    den  Domherren  J*?£*'# 
5  »herschickte2),  gab  er  unverhohlen  seinem  Mißvergnügen  Ausdruck  über  «?  •*««  *«f 
die  Annahme,    ihre  Gregor   unterbreiteten  Motive   seien  ifim  bekannt,  mu  unter- 
und  über  die  Auslegung  des  Vergleichs  von  1548  3).    Mangelnde  Ein-  *ehmt  Ant- 
stellt    in  die  chronologische  Folge  der  Ereignisse  verrieth  er,  wenn  er  dea^emp- 
au8  seiner  Abordnung  nach  Augsburg  schließen  wollte,  daß  der  Papst   Kapiuis. 
10  ungeachtet   der  Darlegungen  Maximilian' s  durch  die  Denkschrift  der 
Augslmrger   nicht   zufrieden   gestellt    worden    sei*).     Wenig  vorsichtig 
war  es,  wenn  er,  nachdem  er  die  Errichtung  einer  Schule  gerade  der 
Jesuiten   als   höchst  nothwendig  bezeichnet  und  ein  Eingehen  auf  das 
Abkommen   wegen   der  Domprädikatur   als   nicht  zur  Diskussion  ge- 
lb stellt    abgelehnt   hatte5),    den   Versuch  einer  weiteren  Einwirkung  auf 
da*  Kapitel  für  zwecklos  erklärte,  da    dieses  angeblich  nichts  weniger 
als  eine  feste  Niederlassung  des  Ordens  Jesu  in  Augsburg  wünschen 
sollf).    Die   daran   gereihte   Schlußbemerkung,    falls   die    Kanoniker 
ihren  Willen   durchsetzten,    werde  es,    ivie  Viele  befürchteten,    um  die 
X)  Reste  des  Katfiolizismus  in  Augsburg  geschehen  sein,  war  noch  weniger 
geeignet,    in  den  Kapitularm  einem  Einlenken  günstige  Gedanken  zu 
wecken,  deutele  Portia  doch  gleichzeitig)  an,    daß  der  Papst  sicherlich 
unter  diesen  Umständen  nur  um  so  eifriger  für  diese  Überbleibsel  ein- 
treten werde1). 
25         Wohl  insbesondere  diese  ungnädigen  Worte  des  Nuntius  ließen  es  *££•  Jtf*- 
den  Kapitularen  rathsam  erscheinen,  sich  nochmals,  Ende  Juli,  nach  «•  München 
München    an    den    Kammerpräsidenten    Johann    Jakob    Fuqger    zu  gehmd  eine 
wenden9),    der    stets  ein   grundsätzlicher  Gegner   der  Translation  des günaügtwen- 

dung  herbei. 

J)  Siehe  p.  112  nt  1. 
80         2)  Siehe  p.  112  nt  2  und  p.  115  ff. 
s)  Siehe  p.  115  f. 
*;  Siehe  p.  117  ntt.  1  und  2. 
*)  Siehe  p.  117  bis  p.  120. 
8)  Siehe,  auch  zum  Folgenden,  p.  120  l.  17 ff. 
36         "*)  Diese  Schlußworte  der  Replik  (von  dem  Satze  reliquum  jam  esset  an,    vgl. 
p.  120  l.  18  f.)  giebt  Mangold   in  seiner  p.  7  nt  4  genannten  Schrift  der  Origo 
colkgii,  auf  p.  92  f.  fast  wörtlich  wieder*  um  zu  zeigen,  in  welchem  guten  Rufe  die 
Jesuiten   standen.     Es  ist  das  einzige  Mal  daß  er  aus  den  Akten  der  Jahre  1573 
W*  75  dtiert,  wenn  man  von  einem  unbestimmten  Hinweis  des  Verf  auf  die  Briefe 
40 absieht  in  denen  Kardinal  Otto,   Herzog  Albrecht   Kaiser  und  Papst   das  Dom- 
kapitel gemahnt  hätten,  die  Fugger  in  ihren  Bemühungen  wegen  eines  Jesuitenkollegs 
zu  unterstützen:  siehe  a.  a.  0.  p.  92  und  in  unser m  Band  p.  7  nt   5- 
•)  Siehe  p.  125  nt  2- 


LVlK     2.  Di©  Thatigkeit  des  Nuntius  Portia  insbesondere  in  Augsburg. 

Vorladungen  nach  Rom  und  Prozessen  gedroht  hatte,  eine  gemeinsam 
mit  dem  Bischof  zu  ertheilende  Antwort  in  Aussicht1). 

Schon  vor  dem  Erscheinen  Halver's  hatten  die  Domherren  ihrer- 
seits Anfang  Juli   Schritte  gethan,    um   sicti  vor  Überraschungen  zu 
Auch  Bischof  sichern.     Auch  sie  halten  nach  Wien  und  Rom,    nach  Wien  zugleich  6 

und  Kaptttl  ' 

»andten  ihre  im  Namen  des  Bischofs,  eine  Abschrift  ihrer  dem  Nuntius  überreichten 

nach'wien,  Antwort  geschickt*);    von   dem  Kaiser,    dem  sie  gleichzeitig  mündlich 

Münchm.  durch    ihren  Boten   von  angeblichen  drohenden  Äußerungen  Portia  s, 

daß  man   mit  Bann   und  Interdikt  kommen  werde,   und  von  wenig 

vorsichtigen,    auf  der   Kanzel  gefallenen    Worten   des   Dotnpredigers  10 

Roseff  Bericht  zukommen  ließen,   erhofften   sie   ein   Gesuch   an  den 

Papst,  auf  daß  dieser  vom  Kreuzkloster  abstehe*).    In  Rom  baten  sie 

den   Protektor  Madruzzo   unter  Hinweis   auf  das  Oebahren  Portia's 

und  Roseff' s,  daß  er  sich  für  „Erledigung  dieser  Jesuitischen  Praktik" 

verwenden    möge4).      Eine    Kopie    des    für    Maximilian    bestimmten  15 

Schreibens,  die  Johann  Egolf  zusammen  mit  der  Antwort  nach  München 

bringen   ließ,   sollte   sodann  Herzog  Albrecht    über   die  Sachlage  auf- 

Da»  Kapitel  klären*).    Kurz  darauf,  am  10.  Juli,  beantworteten  die  Domherren  am  8. 

erklärt  »ich  '  ' 

am  8.  juii  eingetroffene  Zeilen  Riparolos 6).    Dieser  gab  die  an  der  Curie  herrschende 
Riparoio    Stimmung   wieder,    wenn  er  eine  Lösung  aller  Schwierigkeiten   ofcwe2o 
X  Hau  Abtretung  eines  Platzes  für  undenkbar  und  wenn  er  es  mit  Madruzzo 
absuireten.  ^  erforderlich  hielt,    daß  man  einen  Fundus  für  ein  Häuschen  an- 
bieten müsse1).     Sie   betonten    dem  gegeniüw  die  Unmöglichkeit  einer 
Alienation,  iveü  bei  dem  Mangel  an  Domherrnhöfen  etwaige  geräumige 
Plätze,  die  indessen  dem  Augsburger  Stift  nicht  zur  Verfügung  stünden,  26 
für   deren  Vermehrung   verwandt  werden  müßten6).     Entschieden  be- 
haupteten  sie,   daß   dieser  Gesichtspunkt    und  niclit  etwa  Abneigung 
gegen   die  Jesuiten,   für   die   überdies   der  Vertrag  von    1548   keine 
Geltung   zu    haben  scheine,    sie  in  ihrem  Tfiun  und  Handeln  leite9). 
Man  sieht,  sie  blieben  ihrem  Standpunkt  treu,    auf  den  sie  sieh  Ende  30 
Juni   dem  Abgesandten   des  Papstes  gegenüber  gestellt  hatten.     Portia 


*)  Man  lese  p.  110  nt.  3.    Portia  verstand  Halver's  Bericht  nicht  ganz  richtig, 
siehe  p.  110  nt.  2. 

a)  Siehe  p.  102  l  26  ff.  und  l  39  ff.  und  p.  94  l.  30  f. 

3)  Siehe  p.  102  nt  2  und  l  39  ff.  dort     Wegen  der  Äußerungen  Roseff' s  undsb 
Portia^s  siehe  p.  93  nt.  6.    Die  Nr.  42  (sielie  p.  159  nt  1)  zeigt  daß  dem  Kaiser 
über  diese  mündlich  Mittheilung  gemacht  icurde. 

*)  Siehe  p.  94  l.  Uff. 

*)  Siehe  p.  102  l  26  ff. 

«)  Siehe  p.  105  l  34  f.  40 

')  Siehe  p.  78  nt  3. 

»)  Siehe  p.  105  l  34  ff. 

9)  Siehe  a.  a.  0. 
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kam  diese  Erkenntniß,  als  ihm  am  2h  Juli,  also  zwei  Tage  nach 
dem  Auftreten  Halver's  im  Kapitel,  die  Antwort  der  peremptorischen 
Y er  Sammlung  unterzeichnet  wieder  zuging*). 

In   seiner  Replik,    die  er  nun  endlich,    am  23.,    den  Domherren    **?:"?'• 

J*€JHi%K  »  VOM 

5  überschickte2),  gab  er  unverhohlen  seinem  Mißvergnügen  Ausdruck  über  «?  Jua  ™<f 
die  Annahme,    ihre  Gregor   unterbreiteten  Motive   seien  itim  bekannt,  mitunter- 
und  über  die  Auslegung  des  Vergleichs  von  1548*).    Mangelnde  Ein-  ****  Antr 
sieht    in  die  chronologische  Folge  der  Ereignisse  verrieth  er,  wenn  er  deatCperemp- 
aus  seiner  Abordnung  nach  Augsburg  schließen  wollte,  daß  der  Papst   Kapuas. 
10  ungeachtet   der  Darlegungen  Maximilian* $  durch  die  Denkschrift  der 
Augsburger   nicht   zufrieden   gestellt    worden    sei*).     Wenig  vorsichtig 
war  es,  wenn  er,  nachdem  er  die  Errichtung  einer  Schule  gerade  der 
Jesuiten   als   höchst  nothwendig  bezeichnet  und  ein  Eingehen  auf  das 
Abkommen   wegen   der  Domprädikatur   als   nicht  zur  Diskussion  ge- 
lb stellt   abgelehnt   hatte5),    den   Versuch   einer  weiteren  Einwirkung  auf 
das  Kapitel  für  zwecklos  erklärte,  da    dieses  angeblich  nichts  weniger 
als   eine  feste  Niederlassung  des  Ordens  Jesu  in  Augsburg  wünschen 
solle?).     Die   daran   gereihte   Schlußbemerkung ,    falls   die    Kanoniker 
ihren  Willen   durchsetzten,    werde  es,    ivie  Viele  befürchteten,   um  die 
20  Beste  des  Katiiolizismus  in  Augsburg  geschehen  sein,  war  noch  weniger 
geeignet,    in  den  Kapitularen  einem  Einlenken  günstige  Gedanken  zu 
wecken,  deutele  Portia  doch  gleichzeitig  an,    daß  der  Papst  sicherlich 
unter  diesen  Umständen  nur  um  so  eifriger  für  diese  Überbleibsel  ein- 
treten werde1). 
26  Wohl  insbesondere  diese  ungnädigen  Worte  des  Nuntius  ließen  es  J°h-  Jfi- 

den  Kapitularen  rathsam  erscheinen,  sich  nochmals,  Ende  Juli,  nach  *»  München 

vorüber- 

München    an    den    Kammerpräsidenten    Johann    Jakob    Fugger    zu  gehend  eine 
wenden9),  der    stets  ein   grundsätzlicher  Gegner   der  Translation  des gunaugtwen- 

dung  herbei. 


l)  Siehe  p.  112  nt  L 
80  2)  Siehe  p.  112  nt  2  und  p.  115ff. 

»)  Siehe  p.  115  f. 

4;  Siehe  p.  117  ntt  1  und  2. 

5)  Siehe  p.  117  bis  p.  120. 

*)  Siehe,  auch  zum  Folgenden,  p.  120  L  17 ff. 
86  *)  Diese  Schlußworte  der  Replik  (von  dem  Satze  reliquum  jam  esset  an.    vgl. 

p.  120  l.  18 f.)  gxebt  Mangold  in  seiner  p.  7  nt.  4  genannten  Schrift,  der  Origo 
colUgii,  auf  p.  92  f.  fast  urörtlich  wieder,  um  zu  zeigen,  in  welchem  guten  Rufe  die 
Jesuiten  standen.  Es  ist  das  einzige  Mal,  daß  er  aus  den  Akten  der  Jahre  1573 
bis  75  citiert,  wenn  man  von  einem  unbestimmten  Hinweis  des  Verf  auf  die  Briefe 
40  absieht  in  denen  Kardinal  Otto,  Herzog  Albrecht,  Kaiser  und  Papst  das  Dom- 
kapitel gemahnt  hätten,  die  Fugger  in  ihren  Bemühungen  wegen  eines  Jesuitenkollegs 
zu  unterstützen;  siehe  a.  a.  O.  p.  92  und  in  unserm  Band  p.  7  nt    5. 

•)  Siehe  p.  125  nt  2. 


LX  -•  IHg  Thätigkeit  de»  Nuntius  Portia  insbesondere  in  Aughbnrg. 

Kreuzklosters  war  und,  wie  früher  in  den   Verhandlungen  wegen  der 
Jiomfahrt  Hersog  Ernst' sy  so  auch  in  dieser  Frage  den  Wünschen  der 
Curie  geradezu   entgegenarbeitete1].     Es  gelang  ihnen,    am  bairischen 
Hofe   mit   seiner  Hülfe    voriibergehend  Ende  Juli    eine  Wendung  zu 
ihren  Gunsten  herbeizuführen,  insofern  als  der  Witteisbacher,  der  noch  5 
am  23.  Juli  das  Kapitel  um  eine  günstige  Erwiederung  auf  Halver's 
Anerbieten  ersucht  hatte2),   plötzlich    am  26.  Portia  zu  verstehen  gab, 
daß    auch     von     einem    Kolleg    zur    Zeit    abzusehen   sei   und   daß 
die     Jesuiten     klein     und     ganz    bescheiden      beginnen     müßten*). 
Einer   Anschauung,    der   von    der    bairischen   Regierung    aber    nicht  lO 
weiter    Rechnung    getragen     wurde,    da    Albrecht    Anfang     August 
Kander    durch      seinen     Kanzler     Elsenheimer     die     Kapitularen     noclimals 
mahnt  die  zu    einem    gütlwhen  Ausgleich  und  zu  einer  Entqeqnunq  auf  die  von 
Anfang    Halver  vorgetragene  Anregung  mahnen  ließA).    Die  Umsicht  der  Kapi- 
iinem  Aus-  tidaren    bei  Wahrung  ihrer  Interessen  zeigte  sich  damals  von  Neuem  15 
9 der  BiHcitof  darin,  daß  sie  auf  Mittheilungen  Elsenheimer  s  hin,  die  eine  Sctiwenlcung 
michwun;  Maximilians   zu  ihren  Ungunsten   befürchten  ließen*)*  durch  Johann 
iiwlfahi«'  Egolf  am  5.  August  nach   Wien  die  Bitte  um  Aufklärung  richteten*).    ' 
dotihtn.    jjcflon    wrher   hatten    sie    auf    die  Kunde,    daß  der  Landvogt  Georg 

Iteung,  also  einer  der  hervorragendsten  Patrone  der  Jesuiten,  nachvo 
Wien  gehe,  zusammen  mit  dem  Bischof  angesehene  Mitglieder  der 
kaiserlichen  Regierung  ersucht,  etwaige  Forderungen  Ilsungs  zurück- 
tveisen,  jedenfalls  aber  nichts  ohne  eine  Meinungsäußerung  von  ihrer 
Seite  beschließen  zu  wollen1).  In  ihren  Augen  hatte  jetzt  eifie  zweite 
Periode  des  Streits  begonnen:  während  es  sich  bisher  um  das  Kreuz- 26 
kloster  gehandelt  hatte,  drehte  sich  jetzt  der  Kampf  für  sie  um  Ab- 
tretung  eines  Grundstücks,  zu  der  sie  sich  nicht  zu  bequemen  gedachten. 
Sie  waren  der  Zuversicht,    wie  in  Sadien  des  Kreuzklosters,    so  auch 


')  Über  Fugger  s  Widerstand  gegen  die  Romreise  Ernst' s  und  gegen  die  Trans- 
lation des  Kreuzklosters  siehe  N.  B.  III  3  p.  LXXII  ntt.  7  und  8  und  in  diesem  30 
Band  p.  126  nt.  1.  Walter  Goctz,  Die  bayerische  Politik  im  ersten  Jahrzehnt 
der  Regierung  Herzog  Albrechts  V-  von  Baiern  (1550 — 1560),  München  Rieger  1896, 
sagt  von  Fugger  auf  p.  109  f. :  „am  bayerischen  Hofe  in  kirchlichen  und  politischen 
Fragen  ein  Vorkämpfer  der  schärfsten  Richtung*.  Dieses  Urtheil  wird  sehr  zu 
modifizieren  sein.     Man  vergleiche  hierzu  auch  p.  XXIV  nt  4.  35 

8)  Siehe  p.  126  nt  0. 

»)  Siehe  p.  125  nt.  2  und  p.  127  l.  17 ff. 

*)  Siehe  p.  136  ntt  1  und  2y  besonders  auch  p.  137  l  17 ff. 

*)  Siehe  p.  136  l.  20 ff. 

6)  Siehe  a.  a.  0.  /.  38/f\  40 

7)  Siehe  p.  132  l  10 ff.    und  p.  133  l.  26 ff.;   zu  vgl.  p.  126  l.  29 ff.     Wegen 
Ihsung's  Heise  siehe  p.  134  nt  2. 


Einführung.  LXI 

in  dieser  Beziehung  in  Rom  vor  jedem  nicht  voreingcnotnmenen  Richter 
bestehen  zu  können1). 


Solchen  Wünschen   und  Hoffnungen   war   die  Stimmung  an  der      v*r-. 
Curie  seit  Ende  Juli  weniger  günstig  als  je.  Die  Antwort  der  Kapitu-  Rom  über  die 

5  luven    an  Portio,   hatte  hiei'  nicht  zuletzt  wegen  der  Bezugnahme  auf  perem&ori-. 
den  Vertrag  CarVs  V.  böses  Blut  gemacht2).    Der  Protektor  Madruzzo,    KapUds; 
der   nach  Kräften   die  Interessen   des  Kapitels   in   den   vergangenen     °^me 
Monaten   zu   wahren    verstanden   hatte  und  zur  Rettung  des  Kreuz- aJ*  £Z™Jh 
klosters  in  erster  Linie  beigetragen  haben  wollte1),  mußte  scharfe  Vor-   Moron**- 

10  würfe  über  sieh  ergehen  lassen,  insofern  als  man  ihn  für  die  Haltung 
der  Kapiüdaren  verantwortlich  zu  machen  schien4).  Als  ein  Ausfluß 
dieser  Stimmung  war  es  auch  zu  betrachten,  wenn  Kardinal  Morone 
Anfang  August  den  Agenten  Riparolo  wegen  seiner  Bemühungen, 
einem  Jesuitenkolleg  in  Augsburg  die  Existenzberechtigung  abzusprechen 

ibund  die  Alienation  eines  Grundstücks  bei-  dem  Mangel  an  geräumigen 
Plätzen  als  unmöglich  darzuthun,   so  scharf  anfuhr,    daß  ihm  ernste 
Zweifel   an   seiner  Sicherheit   aufstiegen*1) .     Madruzzo1  Riparolo  und 
auch  der  Augsburger  Kanoniker  Johann  Seitenlang,  der  sich  im  Früh-  RiparotouU 
jähr  1574  im  Gefolge  Herzog  Ernsfs  wieder  an  der  Curie  eingefunden  r<uheH  d?m 

2ohatteP),    riethen   damals  übereinstimmend,  erster e  Beiden  dem  Kapitel,   AMretJ^ 
Letzterer  dem  Bischof,  daß  man  die  Abtretung  eines  Ortes  iris  Auge  *ne*  FtaUe8- 
fassen    müsse1).     Der    Florentiner   war    dieser    Ansicht,    obwohl    er 
meinte,    daß  Zulassung   der  Jesuiten  nichts"  Anderes  bedeute,  als  eine 
Schlange  am  Busen  nähren  oder  eine  Maus  in  dem  Mantelsack  stecken*). 

26  Man  darf  annehmen,  daß  er  nur  unter  dem  Druck  der  Verhältnisse 
seinen  Auftraggebern  mit  einer  solchen  Mahnung  kam;  noch  kurz 
vorher  hatte  er  dem  Kardinalprotektor  die  Patres  als  höchst  unbeliebt 
und  von  Allen  gehaßt  charakterisiert  und  auf  den  Einwurf  daß  man 
jene  doch  in  Städten  wie  Mainz  und  in  ganz  Baiern  mit  offnen  Armen 

80  aufgenommen  habe,  erwiedert,  man  lebe  anders  in  katholischen  fürstlichen 


*)  Man  lest  p.  139  nt  3,  zu  vgl.  p.  133  l  33  ff.     Siehe  aucJi  p.  106  l.  31  ff. 

*)  Siehe  p.  122  nt  2  und  p.  142  l  28  ff. 

*)  Siehe  p.  123  l.  5  ff. 

*)  Siehe  p.  171  l.  25ff.;  zu  vgl.  p.  123  l  5  ff. 
86  *)  Siehe  p.  141  nt  4  und  p.  142  l  Uff.   Riparolo  quälte  damals  die  Besorgnis, 

daß  die  Jesuiten  ein'Breve  zu  ihren  Gunsten  durchsetzen  würden,  vgl.  p.  141  l.  35  f. 

*)  Siehe  p.  60  l.  41  f. 

i)  Siehe  p.  122  l  45 ff.  und  p.  123  l  47 ff.,  p.  142  1. 17 f.  und  p.  149  l  36  ff. 
Vgl  auch  p.  128  l.  35ff\ 
40  *)  Siehe  p.  124  l.  24  f. 
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Städten,  anders  in  Reichsstädten  wie  Augsburg1).  —  Seltsam  war 
es,  wenn  Madruzzo  dem  Kapitularen  zu  verstehen  gab,  sie  möchten  allen- 
falls wenig  geeignete  Häuser  in  Vorschlag  bringen,  da  dadurch  der 
Papst,  selbst  wenn  jene  abgelehnt  würden,  den  guten  Willen  des 
Kapitels  erkennen  werde*):  eine  Äußerung,  die,  wie  eine  andere  von  5 
ihm  herrührende  aus  dem  Sommer  1573*),  zeigt,  daß  er  im  Gründe 
seiner  Seele  ein  Kolleg  in  Augsburg  nicht  wollte,  mochte  üim  auch 
Vieles  dort  einer  Reform  und  Umgestaltung  dringend  bedürftig 
scheinen*). 

Es  waren  jene  Tage  und  Wochen,  in  denen  die  Curie  unter  dem  10 
Eindruck  von  Portio!  s  Berichten  ihre  Haltung  in  der  Kreuzkloster  frage 
Weisungen  wieder  etwas  geändert  hatte.    Am  24.  Juli  war  dem  Nuntius  dieWeisunq 

der  Curie  votn  J  ** 

Portufwii  Zu9e9an9en»  schroff  auf  der  Forderung  des  Kreuzklosters  zu  beharren3); 
nach  u*>  vor  gleichzeitig  erhielt  Nuntius  Delfin  in  Wim  den  Befehl,  bei  Maximilian 
kioster,Deifin  auf  Entsendung    eines  Commissars    nach  Augsburg  zu  dringen6).     Inlb 
wmg  eines  Wahrheit  blieb   allerdings  die  Politik  Rorris  auch  weiterhin  die  näm- 
comZisgJrs  liehe  wie  bisher,  da  man  Vorschläge  wegen  eines  andern  Platzes  durch 
b^g forden.  Portia s  Vermittlung  entgegenzunehmen  bereit  war  und  da  man  auch 
den   Kaiser    ivissen    ließ,    daß  man  an  eine  ernstliche  Exekution  der 
Breven  vom  Juli  1573  nicht  denke,   im  Gegentheil  bereit  sei,  sich  mit  20 
einem  andern  Orte  zufrieden  zu  geben1).    Der  Unterschied  gegen  früher 
war  nur,    daß  Portia  in  Zukunft  nicht  mehr  von  sich  aus  (was  ihm 
selbst  bedenklich  erschienen  ivar*))  die  etwaige  Bereitwilligkeit  der  Curie 
zur  AnnaJime  eines  anderen  Platzes  durchblicken  lassen  sollte. 


DerAußruch         ZHe    Thätigkeit  des   Nuntius   war   inzwischen    vor    Allem    auch  26 

der  * 

Augsburger  dadurch    gehemmt,    daß   er   das  Ergebniß  der  bairischen   Vermittlung 

nach  Baiern  erwartete.     Wochen    vergingen   aber,    bevor  die  Antwort,    die  Bischof 

"Zieh.      und    Kapitel    dem    Herzog     in    Altssicht    gestellt    hatten    (sie    sollte 

durch    eine     Gesandtschaft     überbracht     werden),     dorthin    abgehen 

konnte9).     Wirkte   diese  Beobachtung   sicher  niederdrückend  auf  seine  80 


!)  Siehe  p.  123  l  22 ff. 
a)  Siehe  p.  122  l  46  ff. 
»)  Siehe  p.  XXXVI  nt  3. 

*)  Siehe  p.  123  l  28  ff.  .  ' 

*)  Siehe  Nr.  33  p.  121  f.  35 

ö)  Siehe  p.  121  nt.  5. 
7)  Siehe  p.  122  nt  1  und  p.  121  l  36  ff. 
»)   Vgl  p.  153  l  1  f. 

9)  Siehe  p.  110  l  34  ff.,  p.  126  nt.  5,  p.  132  l  30  ff.  und  über  die  Verhand- 
lungen wegen  der  Instruktion  für  Baiern  p.  153  nt.  3  und  p.  160  nt.  3.  40 
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Stimmung1),  so  belebte  sieh  sein  Math,    als  er,   etwa   am  12.  August 
vom  Nuntius  Delfin  ein  für  Bischof  und  Kapitel  bestimmtes  Schreiben 
Maximilian' s  vom  26.  Juli  erhielt,  worin  der  Herrscher  den   Wunsch  d*  Kai**- 
äußerte,   daß   sie   dem  Papst  zu  Liebe   ihre   Bedenken   wegen   eines  "m^jS? 

b  Jesuitenkollegs  im  Kreuzkloster  jetzt  bei  Seite  setzen  möchten9).    Frei-  K*apiid  «1r 
lieh  mußten  es  ihm  kurz  vorher  eingelaufene  Mittheilungen  des  Nuntius  ^fSif^ 
so  gut  wie  sicher  erscheinen  lassen,  und  spätere  Berichte  aus  der  näm-  geu^j^mt 
liehen  Quelle  erhoben  es  bis  Ende  August  für  ihn  zur  Gewißheit,  daß 
Maximilian   sich   aus  Furcht  vor  einem  Bunde  des  Kapitels  mit  den 

10  Häretikern  nicht  zur  Abordnung  eines  Commissars  nach  Augsburg  ver- 
stehen und  daß  er  überhaupt  jedes  gewaltsame  Vorgehen  in  der  Sache 
verweigern   werde1).    Immerhin   versprach   sich  Portia  Mitte  August  ..PorHa 
von  der  Wirkung  der  kaiserlichen  Mahnung  viel.   Er  war  des  Glaubens,  *<**«  Au#ti*t 
daß  die  Ankunft   der  Zeilen   des  Habsburgers  endlich  den  Aufbruch  Wirkung  der 

[bder  Augsburger  Gesandtschaft    in   nahe  Aussicht  rücke   und  daß  die  Mahnung; 
Willensäußerung    Maorimüian's    die    Kapitularen    erschreckt    habe*).    ^KapitT 
Aber  in   dieser  Annahme   irrte   er.     Davon  zu  schweigen,    daß  man™ A%ign%™ 
schon  vor  Eintreffen  des  Briefes  eifrig  mit  Ausarbeitung  der  Instruk- 
tion für  Baiern  beschäftigt  war  und  den  Witteisbacher  um  „Tag  und 

20 Malstatt  zu  Verhör"  bitten  wollte*),  die  Kapitularen  faßten  den  Brief 
des  Herrschers  nicht  als  einen  Befehl,  sondern  als  eine  freundschaft- 
liche Aufforderung  auf,  die  sie  erst  später  eingehend  zurückzuweisen 
geflachten,  während  sie  vorläufig  unter  dem  Datum  des  16.  August 
zusammen   mit   dem  Bischof  nur   eine  Empfangsbestätigung   abgelten 

25  ließen6).    Der  durch  das  Eingreifen  Maximilian' s  geschaffenen  Sach- 
lage  trugen  Dekan   und  Kapitel   indessen    doch   in  etwas  Rechnung. 
Sie  sprachen    sich  auf  Veranlassung  Johann  Egolfs  dahin  aus,    daß  Bi£j0/^"ml 
man   auf  die  Denkschrift  Portiais   von  Ende  Juli  zur  Zeit  nur  auf  halten  «ne 
Lhängen   des  Nuntius    ermedern   müsse   und   daß   man  besser  thue,  ^M«*  **f 

w  wenn    man    von    der   bereits    aufgesetzten    Duplik   keinen    Gebrauch  piik  zurück. 
mache1).      Aufs  Schärfste   hatten    sie   in    diesers)    die    Vorwürfe   des 
Nuntius  zurückgewiesen*),  dem  gegenüber  die  Zustände  im  Augsburger 
Gottesdienst    und   im  Schulwesen   sehr  günstig  geschildert10)  und  hin- 

l)  Man  lese  p.  134  L  8  ff. 
35  3)  Siehe  p.  155  nt.  1  und  p.  153  l  Uff. 

3)  Siehe  p.  137 f.  und  p.  138  nt.  1  und  p.  158  l  29  ff.  und  p.  163  nt.  1. 

4)  Siehe  p.  156  nt  2. 
h)  Siehe  p.  153  nt.  3. 
8)  Siehe  p.  156  nt.  2. 

40  7)  Siehe  p.  157  l.  24  f.,  p.  154  l.  26 ff.  und  p.  160  l.  30 ff. 

8)  Siehe  diese  in  den  Noten  zu  der  Replik  Portia' 8  p.  114  ff. 
*)  Siehe  besonders  p.  115  nt.  3  und  p.  119  nt.  2. 
l0)  Siehe  p.  117  nt  4  und  p.  118  nt.  2. 
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sichtlich  des  Vertrages  von  1648  zu  ihrer  Rechtfertigung  durchblicken 
lassen,  daß  die  Stadt  doch  unmöglich  die  eocempte  Stellung,  die  sie  bis- 
her einem  oder  dem  andern  Jesuiten  gewährt  habe,  auch  einem  ganzen  . 
Kolleg  einräumen  werde1).  Ihre  Bemerkung,  daß  man  von  den  katho- 
lischen Schulen,  die  am  Dom,  zu  S.  Ulrich,  zu  S.  Moritz  und  zu  5 
S.  Martin  bestünden,  doch  die  letztere  zu  einem  Kolleg  ausgestalten 
möge2),  konnte  nur  in  die  Sachlage  nicJit  Eingeweihte  über  den  durch- 
aus  negativen  Inhalt  ihrer  Ausführungen  täuschen.  Sie  zurückzu- 
halten war  sicher  verständig,  wenn  man  nicht  ohne  Noth  noch  (M 
inJs  Feuer  gießen  wollte*).  10 


ertti 


Auf  Drängen  Immer  mehr  wurde  dem  Bischof  klar,  zumal  da  er  auch  aus 
'Egtft\  Wien  hörte,  daß  der  Kaiser  das  Ergebniß  der  Vermittlung  Herzog 
Mwhurg«-  Albrecht9  s  erwarte4),  daß  von  den  bevorstehenden  Verhandlungen  in 
J^eSSt»,  Baiern  sehr  viel  abhänge5).  Der  Gegensatz,  in  dem  er  sich  zu  seinem 
lieh  AHeTab-  Kapitel  befand,  trat  bei  dieser  Gelegenheit  von  Neuem  hervor.  Im  16 
wtvwhM^^nne  der  Kapitularen  sollten  die  Gesandten  dem  Herzog  darlegen* 
l?i£ritaxu?*üaß  man  sich,  so  wie  die  Verhältnisse  im  Augsburger  Schul-  und 
rtfnen.  Predigtwesen  lägen  und  bei  dem  Mangel  an  Domherrnhöfen  und  femer 
Angesichts  der  bösen  Erfahrungen,  die  man  anderswo  und  auch  in 
Augsburg  mit  den  Jesuiten  bei  deren  Streitsticht  gemacht  habe,  in  20 
keiner  Weise  zur  Abtretung  einer  Oertlichkeil  verstehen  könne*).  Und 
um  so  weniger,  da  jene  Patrizier  bei  ihren  Bestrebungen  nicht  so  sehr 
das  Interesse  der  Religion  im  Auge  hätten,  als  daß  sie  im  Einklang 
mit  ihrer  ganzen  Haltung,  die  sie  unausgesetzt  in  prozessualische 
Streitigkeiten  mit  dem  Stift  bringe,  durch  die  Errichtung  eines  Jesuiten-  26 
kollegs  die  Austreibung  des  katholischen  Klerus  vorzubereiten  suchten1). 
Diese  durchaus  ablehnend  gehaltene  Form  erschien  Johann  Egolf  doch 
sehr  bedenklich*)  und  er  setzte  es  beim  Kapitel  durch,  daß  die  Ver- 
treter von  Bischof  und  Kapitel  allenfalls  auf  Drängen  des  Herzogs 
ganz  unverbindlich  Verhandlungen  eröffnen  könnten  wegen  Überweisung  30 
eines  Hauses  an  die  Jesuiten   und  wegen  Errichtung  einer  „Triviai- 


l)  Man  lese  p.  116  nt.  3. 
a)  Siehe  p.  117  nt.  4. 

3)  Siehe  p.  157  l  24  f. 

4)  Siehe  p.  164  l  28  ff.  85 
s)  Siehe  p.  165  l  23  ff. 

«)  Siehe  Nr.  46   p.  178  ff.    die    Beilage  1   und  in  der  Bcüage  2  p.  192  bis 
p.  196;  siehe  auch  p.  189  Var.  c. 

7)  Siehe  p.  196  l  17 ff. 

8)  Siehe  p.  165  l  23 ff.  40 
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schule"  daselbst1).    Voraussetzung  sollte  dabei  sein,  daß  das  Eigenthum 
am  Hause  dem  Stift  verbleibe   und  daß  alle  Beschlüsse  der  Sanktion 
eines  peremptorischen  Kapitels   unterliegen   toürden.     Und  noch  auf  ?£t  *!?]$[ 
einen  Punkt  legte  Johann  Egolf  bei  der  definitiven  Ausfertigung  der  In-  i**™mm 

6  struktion  Gewicht:  er  bewirkte  die  Entfernung  aller  für  die  Jesuiten  und    •«*««♦. 
deren  Patrone  zu  verletzenden  Wendungen  und  Abschnitte2).  Der  Haupt- 
grund,  der  die  Kapitularen  die  Zulassung  der  Patres  bekämpfen  ließ, 
die  Furcht,  daß  diese,  wenn  im  Besitz  eines  Kollegs,  überall  Ärgerniß 
uiid  Spaltungen   hervorrufen  und   sich   Übergriffe  erlauben   würden, 

10  trat  auch  ohne  das  deutlich  genug  hervor. 

Erst  am  9.  September  oder  sofort  darnach  brachen  die  Vertreter  des  Aug3£rgei. 
Bischofs  und  des  Kapitels  nach  München  zum  Herzog  auf*),  obwohl  ^JSSSSL 
sich  dieser  schon  am  19.  August  zu  ihrem  Empfang  bereit  erklärt  j/?^*"^ 
hatte*).    Die  Verhandlungen  fanden   um  den  12.  und  13.  September  s^^Jn 

16  herum  statt  und  nahmen  den  Gang,  den  man  hatte  vorher  sagen 
können5).  Die  Augsburger  verweigerten  im  Anschluß  an  ihre  Instruk- 
tion Abtretung  einer  Örtlichkeit;  wenn  sie  auch  jetzt  wiederum  auf 
das  Martinskloster  die  Rede  brachten,  so  verschwiegen  sie  selbst  Albrecht 
gegenüber,   daß   der   städtische    Rath    die   Fernhaltung    jesuitischer 

^Professoren"  zur  Vorbedingung  bei  Vergrößerung  der  dortigen  Schule 
habe  machen  wollen*).  Der  Witteisbacher  konnte  sich  selbstverständlich 
mit  diesen  Darlegungen  der  Gesandten  nicht  zufrieden  geben;  in  seiner 
Erwiederung1)  bradi  er  eine  Lanze  für  den  Orden,  den  er  als  durch- 
aus friedfertig  charakterisiert^);   indem   er   insbesondere   dem  Augs- 

25  burger  Schulwesen  kein  günstiges  Zeugniß  aufstellte9)  und  unter 
Anderem  hervorhob,  daß  Nuntius  Portia  jetzt  auf  der  Forderung  nach 
dem  Kreuzkloster  bestehen  solle  und  daß  auch  Maximilian  jetzt  Her- 
gäbe des  Gotteshauses  befürworte10),  zwang  er  die  Gesandten  schließlich, 
auf  vermittelnde  Vorschläge  einzugehen.     Das  Ergebniß  langwieriger  vermittelnde 

80  Erörterungen11)   war   folgendes.    Die  Meinung  der  bairischen  Unter-       w» 
händler  ging  dahin,   daß  man  das  zukünftige  Kolleg  hinsichtlich  der  a«^««^' 


t)  Siehe  p.  169  l  3  ff.,  besonders  l.  24  ff. 

*)  Ich  verweise  auf  p.  176  l.  26  ff.  und  p.  177  l.  20  ff. 

*)  Siehe  p.  205  nt.  4. 
85  *)  Siehe  p.  164  l  9  ff. 

5)  Wegen  des  Datums  siehe  p.  213  nt  3. 

')  Siehe  p.  190  Varr.  a  und  b. 

')  Siehe  Nr.  52  Beilage  p.  213  ff. 

8)  Siehe  p.  215  l.  23  ff.  und  p.  216  1. 10  ff. 
40  9)  Siehe  p.  215  l.  15  ff. 

,0)  Siehe  p.  214  l  15  ff. 
«)  Siehe  über  diese  p.  210  l  35  ff.,  p.  211  L  40 ff.  und  p.  218  nt.  3. 

Kantiatarb«richt«,  dritU  Abtheilung,  Bd.  IV.  V 


LXVI     2.  Die  ThKtigkeit  des  Nuntius  Portia  insbesondere  in  Augsburg. 

F?<%id£  Fundierung  dem  Papst  und  Ordensgeneral,  hinsichtlich  des  Schutzes 
Proprd^H "'  und  fes  Unterordnungsverhältnisses  aber  dem  Bischof  unterstellen 
Jm-isdikHotu  solle,  der  zur  Verhütung  von  ZunsUgkeiten  bis  zu  einem  gewissen  Orade 
im  Namen  von  Papst  und  General  eine  Superiorität  und  Jurisdiktion 
ausüben  müsse1).  Dem  gegenüber  wollten  die  Augsburger  im  Sinne  fc 
ihrer  Instruktion  den  Jesuiten  für  ihr  Paedagogium  (man  beachte  den 
Ausdruck)  eine  Behausung,  jedoch  nidit  als  Eigenthum,  und  ohne 
jede  Beschränkung  der  bischöflichen  Superiorität  einräumen  und  ihnen 
einstweilen  die  bisherige  Wohnung  belassen*). 

Es  war  nun  die  Frage,  ob  sich  auf  Orund  dieser  Vorschläge,  mit  lO 
denen   die  Augsburger   heimkehrten,    im  Laufe   der  näclisten  Wochen 
eine  Einigung  werde  herbeifüJiren  lassen.    Daß  sich  die  kommenden 
Kämpfe   um   das   Eigenthum,   die  Proprietät,   daneben  auch  um  die 
Jurisdiktion  dreJien  mußten,  war  klar. 

Portia  hatte  schon  deshalb  keine  Freude  an  dem  in  München  er-lö 
reichten  Resultat,   weil   er  gehört  hatte,   daß  bereits  vor  zwei  Jahren 
(an    Vorgänge   des   Jahres   1571    wird   zu   denken  sein!3))   die    Ab- 
tretung  eines  Hauses   mit  Vorbehalt    des  Eigentumsrecht?   von  dem 
Aib^Kh^wiu  Kupikl  vorgeschlagen  worden  sei,  daß  man  also  keine  Fortschritte  gemacht 
•"^^"•Äöftc4).     Der  Fortsetzung  der  Erörterungen,   die  Herzog  Albrecht   t»2C 
od«-  Aug*-  Person  Anfang  Oktober  in  Friedberg  oder  Augsburg  wieder  aufnehmen 
verhandein.  wollteb),   mußte   der  Nuntius  auch   darum  mit  wenig   Vertrauen  ent- 
gegenblicken,  da  mitttertveüe  Zeilen  Ddfiris  vom  Kaiserhofe  und  münd- 
liche  Mittheilungen   des   inzwischen  heimgekehrten  Landvogts  Hsung 
über   seine  Wiener  Eindrücke   den  Betveis  lieferten,   daß  Maximilian  25 
tritr  krimm  trotz   aller  Bemühungen  jener  Beiden,  denen  Anfang  September  auch 
sendm^Tber  Johann  Fugger  bei  Gelegenheit  einer  Reise   nach  Graz   in   Wien  mit 
ZSrrfke?    ÄrfÄ  und  That  zur  Seite  hatte  stehen  können,  nicht  zur  Entsendung  eines 
($^uniHn-C(mmiS8ars  zu  bewegen  war*).     Und   dabei   blieb   der  Kaiser,  obwohl 
*ung>s).    Deifin  am  19.  September,  wohl  auf  Fugger9 s  Eath  nach  dessen  Bück-  80 
kehr   aus  Graz,    dem  Herrscher   das  Zugeständniß   machte,   daß   der 
Commissar   nur   offiziell   auf   der  Forderung   nach  dem  Kreuzkloster 
bestellen,    insgeheim  aber,    wenn  diese  auf  Schwierigkeiten  stoße,  seine 
Bereitwilligkeit  zu  Auseinandersetzungen  wegen  eines  anderen  Platzes 


l)  Siehe  p.  212  l.  4  ff.  86 

a)  Siehe  p.  212  l.  12 ff.     Wie  wenig  richtig  Braun    in  seinen  p.  7  nt   2 
genannten  Werken  den  Gang  der  Verhandlungen  darstellt,  zeigt  p.  212  t  30  ff. 
3)  Siehe  p.  XXVII  nt.  7. 
*)  Siehe  p.  219  nt  2. 

5)  Siehe  p.  210  l.  42  ff.  und  p.  219  l  26  ff.  40 

6)  Siehe  p.  208  nt  1  und  p.  219  nt  4,  besonders  auch  p.  220  l  18  ff. 
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erkennen  lassen  solle1)!  Die  Zusicherung  Maximüiaris,  nochmals  dem 
Kapitel  schreiben  zu  wollen,  wurde  Portia  erst  Mitte  Oktober  während 
der  neuen  Verhandlungen  des  WitteLsbachers  bekannt*) ;  sie  konnte  bei 
dem  Allen  auch  nur  wenig  in9 s  Gewicht  fallen. 


-,         Der  Wiederaufnahme  der  bairischen   Vermittlung  gingen  Anfang 
Oktober  in  Augsburg  Berathungen  zwischen  Abgesandten  des  Bischof s  ö^**^; 
und  dem  Kapitel  über  die  Bedingungen  vorher,  unter  denen  man  sich  »«'*«»  ah- 

.    .  .  .  11  i  «\         **•  -i  fan9  Oktober 

zur  Ahenatton  eines  Grundstücks  verstehen  könne*).*   Man  stützte  sich    t*u  dem 
hierbei  insbesondere   auf  die  Abmachungen,    die  vom  Speierer  Kapitel  die  Btdu- 

\omit   dem  Orden  Jesu   bei  der  Gründung  des  Jesuitenkollegs  in  Speier JKa«one«. 
vereinbart  worden  waren*)  und  die  die  Speierer  auf  eine  Anfrage  der  "o^eWm 
Augsburger  nach  der  Einrichtung  der  dortigen  Schule  diesen  zusammen  ulw!*"die 
mit  dem  Abkommen   wegen   der  Predigt  im  Dom  eben  damals  hattm^JßFZ" 
zugeJien  lassen5).  In  jenen  Berathungen  wurde  vor  Allem  hervorgehoben  y^wSw 

ihdafi  in  Speier  die  Wohnung,  die  den  Jesuiten  als  Geschenk  über- 
lassen sei,  beim  etwaigen  Abzug  der  Patres  dem  Kapitel  wieder  heim- 
fatten  werde9).  Und  femer  erregte  es  Interesse,  daß  dem  Orden  in 
Speier  nur  eine  Kapelle  (die  NikolauskapeUe)  für  den  Gottesdienst  ein- 
geräumt  worden   war1).     Übertrug   man  jene  Verhältnisse  auf  Augs- 

•2oburg}  so  ergab  sich  daraus  insbesondere  auch  die  Folgerung,  daß  die 
Lambertskapelle  wie  bisher  den  Jesuiten  für  ihren  Gebrauch  zu  be- 
lassen seP).  Man  verfocht  ferner  die  Ansicht  daß  in  dem  neuen 
Hause,  das  möglichst  wenig  geräumig  sein  und  daher  nur  die 
Wohnungen  der  Väter  und  die  Hörsäle  enthalten  sollte9),  nur  ein  Ora- 

25  torium  oder  eine  Kapelle  für  die  täglichen  Gebete  der  Schüler  und  die 
Privatmessen  der  Patres  sein  dürfe.  Die  Eigentumsrechte  an  dem 
Gebäude  wollten  sich  Bischof  und  Kapitel  vorbehalten.  Bei  dem  Allen 
wurde  man  sich  insbesondere  auch  darüber  klar,  daß  man  zuerst 
die  Gegenseite  ausfragen  und  erst  dann   mit   den   eigenen  positiven 

30  Vorschlägen  kommen  müsse10);  diese  Methode  gedachte  man  auch  hin- 
sichtlich des  Grundstücks   zu   befolgen11).     Bei   der  Besprechung  der 

')  Siehe  p.  220  l  35  ff. 

*)  Siehe  p.  220  l  48  ff.  und  p.  243  l  3  ff.  (besonders  nt.  3). 
3)  Siehe  p.  231  nt  1. 
3ö  4)  Siehe  p.  232  l  Uff.  und  p.  222  l  7 ff. 

*)  Siehe  p.  221  l  43  ff.  und  p.  170  l  27 ff. 
«)  Siehe  p.  232  l  20  f. 
*)  Siehe  p.  232  l.  17  f. 
*)  Siehe  p.  233  l  7 ff. 
40  •)  Siehe  p.  232  l  44  ff. 

10)  Siehe  p.  232  l  12  f. 
il)  Siehe  p.  234  l  23 f. 
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Platz  frage  stellte  es  sich  heraus,  daß  der  Bischof  den  von  ihm  früher  vorge- 
schlagenen Garten  jetzt  für  ungeeignet  hielt  während  die  Kapitularen, 
gerade   weil  er  klein  und  unscheinbar  sei,  ihn  nunmehr  im  gegebenen 
Moment  in  Vorschlag  bringen  wollten.    Johann  Egolf  schien  zeitweilig 
an  Unterbringung  der  Jesuiten   im  Hause  des  Rentmeisters  oder   im  6 
Thurm   des  Burggrafen   gedacht  zu  haben1).    Da  sich  diese  Idee  als 
undurchführbar  erwies2),  wird  er  im  Lauf  der  nächsten  Wochen  seine 
Bedenken  wegen  des  Gartens,  in  welchem  die  Aufführung  eines  Hauses 
allerdings  wohl  nur  unter  peinlicher  Wahrung  der  Licht-  und  Tropfen- 
faU-Oerechtigkeiten  der  benachbarten  Häuser  und  Grundstücke  mögücJi  10 
war1),    haben    aufgeben    müssen*).      Ohne  Weiteres   waren    Bischof 
und  Kapitel  darüber  einig,  daß  eine  definitive  Entscheidung  über  dies 
Alles  nur  von  einem  peremptorischen  Kapitel,  nicht  aber  schon  in  den 
bevorstehenden  Erörterungen  ausgesprochen  werden  könne*). 
Hermg  Mit  solchen  Gesinnungen    traten  die  Augsburger  am  12.  Oktober  tß 

handiü  okt.  in  Augsburg   in   neue  Verhandlungen   mit  Herzog  Albrecht,  der  von 
Bischof  und  Friedberg  herüber  gekommen  war6),  ein1).    Portia  hatte  dem  Witteis- 
AtÜgsbu^};  bocher  vor  Beginn  der  Erörterungen  erklärt,  daß  er  für  seine  Person 
roSia**.*" auf  der  Forderung   nach   dem  Kreuzkloster  bestehen  müsse,  indessen 

bereit  sei,  andere  Vorschläge   entgegenzunehmen*).    Hielt  der  Nuntius  20 
sich    auch   von   den   eigentlichen  Beraihungen   fern,   so  wurden  doch 
er  und  offenbar  auch  die  Jesuiten  und  Patrizier  von  dem  Herzog  bei 
allen  wichtigen  Punkten  um  ihre  Meinung  befragt*). 

Das  Ergebniß  einer  dreitägigen  Aussprache  zwischen  den  Parteien 
war  wenig  befriedigend10).  Die  Kapitularen  wollten  eben  nur  Ab-  26 
tretung  eines  Hauses,  wenn  dem  Stift  das  Eigenihum  verbliebe,  und 
gleichzeitig  wünschten  sie  auch  die  Zahl  der  aufzunehmenden  Jesuiten 
äußerst  beschränkt  zu  sehen.  Immerhin  wurde  hinsichtlich  des  Eigen- 
thums  so  gut  es  ging  eine  Verständigung  erreicht,  insofern  als 
die  vom  Nuntius  vorgeschlagene  Fassung  „eine  freie  und  unwider-dO 
rufliche  Schenkung11  auf  keine  Schwierigkeiten  stieß.    Unmöglich  scJiien 


')  Siehe  p.  233  l.  40  f.  Die  Lage  des  Bentmeisterhauses  läßt  sich  nicht  be- 
stimmen. Der  alte  Burggrafenthurm  D  119  auf  dem  Fronhof  war  ein  Theil  der 
fürstbischöflichen  Pfalz. 

a)  Siehe  a.  a.  0.  85 

3)  Siehe  p.  233  l  40,  p.  234  l  19  ff.,  p.  313  l  45  f  und  p.  401  l.  8 ff. 

*)  Siehe  aber  p.  239  l.  47 ff. 

5)  Siehe  p.  231  l  37 f.  und  p.  232  l  10  f 

«)  Siehe  Nr.  68  p.  230  f. 

7)  Siehe  p.  238.  ? 

8)  Siehe  ebenda. 

9)  Siehe  p.  238  nt.  2  und  p.  240  l  9f 

10)  Siehe  zum  Folgenden  Nr.  60  p.  238-243. 
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dagegen   eine   Verständigung   über   die   Frage   der   Superiorität ;    die££^£*m 
Kapitularen  forderten   für  den  Ordinarius  anfänglich  ohne  jede  Ein- der  %ß£^ 
schränkung  Unterstellung   der  Jesuiten   unter   die  bischöfliche  Juris- 
diktion.   Als   ihnen   darauf  entgegen   gehalten  tourde,  daß  man  dem 

5  Bischof  nicht  mehr  gewähren  könne,  als  bisher  in  anderen  Städten 
Bischöfen  und  Erzbischöfen  als  wirklichen  Fundatoren  der  Kollegien 
hewiüigt  worden  sei,  da  verlangten  sie  für  den  Ordinarius  die  näm- 
liche Oberhoheit,  die  er  über  alle  exempten  Orden  der  Stadt  habe. 
War  schon   dies  wenig   nach  Portia's   und  Albrechfs  Sinn,  so  noch 

10  weniger  das  Verlangen  der  Augsburger,  daß  die  Jesuiten  nur  so  lange 
in   Augsburg   weilen    dürften    als    sie   ihren   Pflichten   nachkommen 
würden.     Der  Herzog   wies   dieses  Ansinnen   scharf  zurück    Einen  % *$£  ££ 
Abbruch   der  Verhandlungen   führte   schließlich   am   14.  Oktober   die9^^^ 
entschiedene  Erklärung  der   Augsburger  herbei,    daß   sie   nicht  Voll-  ""^JS^0" 

\b  macht  hätten,  eine  Örtlichkeit  zu  nennen  und  daß  sie  noch  vid  weniger 
abschließen  könnten,  daß  sie  aber  auf  einem  peremptorischen  Kapitel 
vom  28.  November  dem  Fürsten  zu  antworten  gedächten. 

Bis  zu  welchem  Punkt  die  Erörterungen  gediehen  waren,  darüber  EinSc!*reu>e* 
äußerten   sich  Dekan   und  Kapitel   am  16.  Oktober  gegen  Madruzzo,  vom  ie.  oh 

20  dem  sie   ebenso   wie  dem  Kardinal  Morone   schon  Ende  August  ein  ^IZ." 
Memorial  für   die  Curie   über  ihr  Verhalten   in  Sachen  des  Grund- 
stücks  in   Aussicht  gestellt  halten1).    Für   sie   hing  der  Erfolg   der 
demnächstigen  Berathung   davon    ab   (auch  in  Augsburg  habe  es  sich 
darum  gedreht),    daß   sich  erstens   der  Nuntius   mit   einem  Fundus 

26  völlig  zufrieden  gebe,  daß  zweitens  Jurisdiktion  und  Superiorität  über 
Schule  und  Jesuiten  [dem  Bischof,  allenfalls  als  Delegiertem  des  Papstes, 
überlassen  würden,  und  daß  man  drittens  auch  der  Stadt  gegenüber 
hei  Errichtung  einer  solchen  Schule  sicher  gehen  könne. 


BettrtheiUtng 


Es  trat  nun  ein  mehrwöchentlicher  Stillstand  in  der  Kreuzkloster- 
80 angelegenheit   ein.    In  Born   war   man    offenbar    Ende   Oktober   der^^Tx^ 
Meinung  gewesen,   daß  sie  dem  Abschluß  nahe  sei,  da  doch  zweifellos  uZSSfä 
das  Eingreifen  Herzog  Albrechfs  heilsam  wirken  müsse2).     Viel  Ver-  %Ä?8 
trauen  auf  ein  zufriedenstellendes  Resultat  verräth  es  allerdings  nicht, 
wenn  man  gleichzeitig  an  der  Curie  in  Erwägung  zog,  ob  man  nicht 
36  die  Jesuiten,   wie  früher  geplant,  in  dem  Predigerkloster  oder  in  dem  ffnwfrik*- 
Theil,   der   vermiethet  zu.  werden  pflege,  unterbringen  könne?).    Ein  ™Um  im11 

l)  Siehe  p.  161  l  13  ff.   und  p.  242  l  Uff.    Zu   dem  Hintveis  auf  die  Ein- 
leitung (auf  p.  161  l.  33  f.)  siehe  die  Berichtigungen  und  Zusätze. 

*)  Siehe  p.  252  nt  5,  p.  254  l  33  f  und  nt   3  dort;  zu  vgl  p.  206  l  24  f. 
&         a)  Siehe  p.  258  nt.  3. 
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«SÄ*--  Gedanke,  den  Portia  nach  einer  Aussprache  mit  den  Fuggern,  zu  der 
abringt*,  w   jn  jpoige   ein^  Unwohlseins  erst  spät  hatte  kommen  können1),  am 

11.  Dezember   als   undurchführbar  bezeichnen  mußte  im  Hinblick  auf 
das  Schutzrecht  des  städtischen  Roths  und  bei  den  Beziehungen  vieler 
Häretiker   zu   dem  Convent*).     Und  auch  die  im  Predigerorden  selbst  5 
hervorgetretene  Opposition*)  würde   der  Curie   wohl  ein  Beharren  auf 
diesen  Plänen  unmöglich  gemacJit  haben. 
Johann  Aber  gerade  Ende  Oktober  zeigte  sich  nach  dem  unbefriedigenden 

Anf.  Oktober  Verlauf  des  Augsburger  Tages  ein  anderer  Ausweg  aus  den  Verlegen- 
wcani»iiu  '  heilen,   in   die   man   durch  die  Halsstarrigkeit   des  Kapitels  geraJÜien  10 
gd™ww^war.    Noch   vor   dem  Erscheinen  Albrecltl's  in  Augsburg  hatte   am 
«Äift'on*-  Oktober   der  Rektor  des  Diüinger  Kollegs,  der  Jesuit   TheodericJi 
kZ'püüuün  Canisius,  im  Auftrage  des  Bischofs  unter  dem  Siegel  der  Beichte  dem 
erkenn*.   jfuntili8   fite  Mittheüung  gemacht,  daß  sich  Johann  Egclf  den  Kapi- 
llären gegenüber   eidlich  gebunden  und  sich  vornehmlich  auch   ver-lh 
pflichtet  habe,  keine  Lösung  von  dem  Scfiumr  fordern  zu  wollen*).  Die 
Thaisache  selbst,  über  die  man  Portia  unglaublicher  Weise  von  Born  aus 
im  Unklaren  gelassen   hatte*),   war   diesem  schon  längst  als  Gerücht 
zu  Ohren  gedrungen  und  kam  ihm  daher  nicht  überraschend*);  merk- 
würdig   war  nur,   daß  der  Bischof,  dem  schon  im  Juli  vom  Nuntius  20 
bei  dessen  Anwesenheit  in  Dillingen  eine  offene  Aussprache  über  diesen 
Punkt   nahe  gelegt  worden  warn\  eine  solche  damals  abgelehnt  hatte, 
während  er  sie  jetzt  herbeiführte  und  seinen  Wunsch  nach  Absolution 
deutlich   durchblicken   ließ8).     Die  Erklärung   giebt  offenbar  der  Oe- 
Jj"  fj^^sundheitszustand  des  Praelaten9   der  sich  soeben  Anfang  Oktober  ver-26 
IbfaJkm   8(^mmer^  hatte?) .     Die  böse  Wendung  in  seinem  Befinden  brachte  ihn 
Bischof,    wenigstens  immer  mehr  unter  den  Einfluß  der  Jesuiten10),    Allerdings 
nur  was  den  geistlichen  Zuspruch  und  die  Keform  seines  Klerus  an- 
langte11),   in   der    Kreuzklosterangelegenheit   mußte    er   auch   femer 
wenigstens  äußerlich,    vermuthlich   insbesondere    unter    dem    Einfluß  so 
seines  Raihes  Seid12),  Hand  in  Hand  mit  dem  Kapitel  gehen. 

1)  Siehe  p.  291  nt  4,  p.  295  nt  1  und  p   308  nt.  1. 

2)  Siehe  das  Nähere  p.  308  l  2  ff. 

')  Ich  verweise  auf  p.  258  nt  4  und  p.  308  nt.  1. 

*)  Siehe  p.  235  l  Uff.  85 

5)  In   geiner  Instruktion   war  nur  gesagt  worden*  daß  er  dem  Bischof  Abso- 
lution von  dem  Eid  auf  die  Wahlkapitulation  in  Aussicht  stellen  dürfe,  vgl.  p.  XL  II  Int  4. 

6)  Siehe  p.  234  l  8  ff. 

7)  Siehe  ebenda;  zu  vgl.  p   76  nt.  3. 

»)  Siehe  p.  235  t  34  f.  40 

»)  Siehe  p.  235  nt.  2. 

1(>)  Siehe  p.  322  nt.  2,  p.  447  nt.  3  und  auch  p.  291  L  20  f. 
u)  Man  lese  u.  a.  p.  350  nt  3. 
12)  Seid  und  der  Suffragan  Dornvogel  verhandeln  meist  in  seinem  Namen. 
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Jene  Mittheilungen  Johann  Egolfs   an  den  Nuntius  und  weiter  ^mjS^. 
der  Umstand,   daß  Portia   ein  Mandat   an  Bischof  und  Kapitel  zur  ^°%^ 
Einforderung  der  Wahlkapitulation   begehrte '),  brachten  der  Curie  in  ^JJjJJj, 
Erinnerung,    daß   Gropper    die    Augsburger    Wahlabmachung   bereits  «msw»  **- 

&ra  September    1573   eingesandt   hatte').     Man   hatte  deren  Existenz  **•»*{***»*' 
offenbar    vergessen,    jedenfalls    seit    Monaten    es    unterlassen,    sich  g*  STn» 
weiter    mit    ihr    zu    beschäftigen*)!     Como    war   indessen   schon   am  Btehofuwi 
(>.  November   in  der  Lage,   dem  Nuntius   eine  Abschrift   der  48  vom  ,«,*«Ta6- 
Kapitel  aufgesetzten  Artikel,   die  dieser  auch  selbst  einfordern  solltet),  90tuUon  ab- 

10  zu  seiner  Information  und  damit  er  auf  Abänderung  verschiedener 
Paragraphen  dringe,  zugehen  zu  lassen6).  In  einem  Breve  ermächtigte 
ihn  weiter  der  Papst,  Bischof  und  Kapitel  vom  Peccatum  wegen  Auf- 
Stellung  einer  solchen  Kapitulation,  hauptsächlich  aber  Ersteren  vom 
Eid  auf  die  Artikel  zu  absolvieren6). 

16        Geiviß  hoffte  man  Anfang  November  in  Rom,  eine  Wendung  der 
Dinge   zum  Besseren   herbeizuführen,    wenn  man   ohne    Weiteres   in 
diesem   Sinne  Verhandlungen   in   Augsburg   und   Dillingen  eröffnen 
würde.    Dem   gegenüber   zeugt  es   von  der  Vorsicht  Portia's,   daß  er  ^^«^S* 
gegen  Ende  November   nicht   sofort   von  dieser  Verfügung,   die  unter  ^  Ve£%?f. 

20  Umständen   beim  Bischof   ein   energisches  Eintreten   zu  Gunsten  der   "Z**!*? 
Jesuiten   und   eine,  offene  Scheidung  vom  Kapitel  hervorrufen  konnte,  «&«?«»•<<«. 
Gebrauch  machte.     Er  beschloß,   erst  einmal  den  Verlauf  des  peremp- 
toriscfien   Kapitels,   das   am   28.   November   seinen   Anfang    nehmen 
sollte,  abzuwarten1). 

25  Zu  einem  derartigen  Verfahren  konnte  ihn  freilich  nur  die  völlige 
Verkennung  der  Absichten  der  Kapitularen  veranlassen,  die  er  für 
eingeschüchtert  und  in  ihrer  Mehrheit  für  unzufrieden  mit  der  zur 
Schau  getragenen  Hartnäckigkeit  hielfi).  Aber  zu  einem  solchen 
Wandel  in  ihren  Ansichten  hatte  sie  um  Mitte  November  nicht  einmal  d*  *««»• 

30  ein   neues   kaiserlidies  Schreiben   vom   30.  Oktober   bewegen   können,  Buchofund 
in  dem  Bischof  und  Kapitel  im  Hinblick  auf  das  Drängen  des  Nuntius  so.poktob™ 
DelfinvonNeuemer sucht  wurden,  die  Sache  thunlichst  so  einzurichten,  daß  wegJTde» 
der  Papst  mit  dem  Kreuzkloster  zufrieden  gestellt  werde9).    Im  Gegen-    woX*. 
tfieil!    Wenn  man  früher  dem  Kaiser  einfach  eine  Empfangsbescheini- 

%  l)  Siehe  p.  236  nt.  2. 

a)  Siehe  p.  252  nt.  8  und  p.  XXXVII  nt  4;  zu  vgl.  p.  283  nt.  3. 

3)  Siehe  p.  252  nt.  9  und  p.  253  nt.  1. 

<)  Siehe  p.  257  nt  5  und  Nr.  67,  zu  vgl  p.  290  l  17 ff. 

*)  Siehe  Nr.  67  und  deren  Beilagen  1  und  2  (p.  262  ff.). 
40  «)  Siehe  p.  262  l  33  ff. 

7)  Siehe  p.  296  l.  lff. 

a)  Siehe  p.  291  l.  12 ff.  und  p.  296  l  7f. 

»)  Siehe  p.  291  nt  6. 
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gung  hatte  zugehen  lassen  und  ihn  auf  spätere  Mittheäungen,  zu  deren 

Auf setzung  man  im  Lauf  der  Wochen  indessen  nicht  gekommen  war, 

ihre      vertröstet  hatte*),  so  ließen  Bischof  und  Kapitel  jetzt  schon  unter  dem 

Antwort    Datum   des   23.    November    dem   Herrscher    ein    Memorial    mit   der 
vembtr)  die  Bitte  zugehen,   daß,  falls  ihre  Widersacher  sich  am  kaiserlichen  Hofe  b 

BiMhofs"  über  ein  abermaliges  Scheitern  der  Verhandlungen  beklagen  sollten, 
man  vor  Abgabe  irgend  eines  Urtheils  erst  ihren  Bericht  einfordern 
möge*).  Ihre  Bereitwilligkeit  zur  Abtretung  einer  ÖrÜichkeit  wollten 
sie  im  Übrigen  Maximilian  durch  ihre  Verhandlungen  mit  Baiern 
bewiesen  haben*).  Auch  bei  dieser  Gelegenheit  war  es  wieder  der  to 
Bischof,  der  nach  Möglichkeit  die  Herbheit  des  Ausdrucks  zu  mildern 
suchte*). 

Da»  peremp-         g0  XVUrde  es  Ende  November.  Hatten  sich  auch  am  30.  des  Monats  im 

torischt 

x«p*«  *•-  peremptorischen  Kapitel  offenbar  etwa  20  stimmberechtigte  Mitglieder  einge- 
am  u.  De-  funden*) ,  so  kam  es  zu  einer  energischen  Behandlung der  schwebenden  Streit-  ii 
berathen.    frage  doch  bis  zum  IL  Dezember  nicht6).  Man  entschied  sich  für  einen  Auf- 
schub  der  Berathungen,    weil  die  Kapitularen  augenscheinlich  wegen 
des  Fernbleibens  namentlich  der  bischöflichen  Vertreter,  deren  Entsendung 
Johann  Egolf  seltsamer  Weise   für  überflüssig  gehalten  hatte1),  nicht 
mit  den  Erörterungen  beginnen  wollten9).     Vermuthlich  erst  das  Ein-  20 
treffen   des  Suffragans,   der   schließlich  als  Abgeordneter  des  Bischofs 
sich   einfand,  brachte  die  Erörterungen  am  11.  Dezember  in  Gang9). 
Bis   zum    18.  Dezember   wurde   man   über   die  Herzog  Albrecht   zu- 
gesicherte Antwort  und  über  die  Vorschläge,  mit  denen  man  ihm  kommen 
me  Antwort  müsse,    schlüssig.     Als  Richtschnur   für  ihr  Verhalten  in  den  bevor-  21 
Bai*-™ wird  stellenden  Verhandlungen  mit  Baiern  stellten  die  Augsburger  Folgen- 
i8.  DeSmberdes  auf10).    Auch  diesmal  wollten  sie  zunächst  die  Jesuiten  oder  deren 
^öS^XSSS!'  Gönner  zu  einer  Meinungsäußerung  über  die  geplante  Schule  und  über 
die  Verwaltung   der  Predigt   veranlassen;   würden  die  Jesuiten  nicht 
mit   der  Sprache   herausrücken,    so   wollten  sie  von  sich  aus  der  Be-dO 


i)  Siehe  p.  157  l.  26  ff. 
»)  Siehe  p.  292  l  10  ff. 
»)  Siehe  p.  292  l  15  ff. 
*)  Siehe  p.  292  l.  37 ff. 
*)  Siehe  p.  304  l  3  f.  und  p.  306  l  2  f.  36 

6)  Siehe  p.  307  nt  8. 

7)  Man  lese  p.  304  nt  2. 
»)  Siehe  p.  305  nt.  5. 

9)  Der  Suffragan  mag   am  11.  Dezember  erschienen  «ein,   siehe  p.  307  nt.  8. 
10)  Siehe  p.  311  nt.  3.     Wie  oberflächlich  die  dort  genannte  Instruktion  durch  40 
Placiduß  Braun  benutzt  ist  (vgl.  p.  7  nt  2),  zeigt  p.  314  l.  37 ff. 
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dingungen  Erwähnung  ihun,  ganz  zuletzt  aber  des  Platzes  gedenken*). 
Die  Superiorität,  die  der  Bischof  über  die  anderen  Schulen  der  Stadt  DUJ^age 
Jiabe,   wünschten   sie   ifim   auch   für   die  Anstalt   der  Jesuiten   über-  superiorität. 
wiesen  zu  sehen,  die  im  Übrigen  nur  im  Schulwesen,  in  der  Predigt, 

5  im  Beichte-Hören  und  im  Gottesdienst  dem  Bischof  unterworfen  sein 
müßten,  sonst  aber  ihrer  Regel  gemäß  leben  dürften9).    Auf  die  Anzahl 
der  Jesuiten  wollten  sie  nicht  viel  Gewicht  legen1).    Wichtig  war,  daß 
im  Hause  der  Jesuiten  nur  eine  Kapelle  sein  sollte  und  daß  ihnen  im  JfjJZ^ 
übrigen  die  Lambertskapelle  wie  bisher  zur  Verfügung  stehen  würde*). 

10  Auch  die  Bestimmung,  daß  zur  Zeit  der  vier  Feste  ein  Jeder  in  seiner 
Pfarre  und  nicht  bei  den  Jesuiten,  die  auch  sonst  nicht  die  Pfarr- 
rechte schmälern  dürften,  zu  communizieren  habe,  war  zu  beachten*). 
Zwei  benachbarte  Bischöfe,  etwa  die  von  Eichstätt  und  Freising,  sollten, 
wenn  der  Orden  sich  nicht  bewähren  würde,  prozessualisch  eingreifen,  um 

16 Bischof  und  Kapitel  vor  demVorwurf  der  Parteilichkeit  zu  schützen*). 
Wie   schon  Anfang  Oktober,    so  dachten  sie  auch  jetzt  wieder  an  den  ^««^«  *h- 

.  .  tietung  des 

Garten;   ihre  Meinung  war,   daß  man    bei  etwaigen  Einwänden  der    <**rtms. 
Gegner  vornehmlich  auf  den  Umfang  und  die  schöne  Lage  des  Gruivl- 
atücks   und  darauf  aufmerksam  machen  müsse,  daß  die  Kardinäle  in 

x>Rom  mir  einen  Platz  für  ein  Häuschen  begehrt  hätten1).  Selbstver- 
ständlich war  es,  daß  bei  etwaigem  Austausch  des  Gartens  gegen  einen 
andern  Ort  die  Bestimmungen  über  Proprietät  und  Superiorität 
auch  für  die  eingetauschte  Stätte  Geltung  haben  würden*).  Ganz 
entschieden   sprach   man    sich  gegen   Abtretung   eines   Dom/ierrnhofs 

26  aus9),  und  man  wollte  vor  Übergabe  des  Gartens  die  vom  Nuntius 
einzuholende  päpstliche  Confirmation  und  auch  die  schriftliche  Zu- 
stimmung der  Stadt  in  Händen  haben10). 

Als  Bischof  und  Kapitel  sich  in  dieser  Weise  geeinigt  und  das  Er- 
gebniß  ihrer  Erwägungen   in    einer  Instruktion   für   die    Gesandten 

30  schriftlich  fixiert  hatten,  war  Portia  gerade  in  einer  wichtigen  Mission  &>rUa  muu 
in  München  bei  Herzog  Albrecht,  dem  er,  wie  friüier  berührt"),  über   München. 


l)  Siehe  p.  311  l  26  ff. 

*)  Siehe  p.  312  l  7  ff.  und  l.  27 ff. 

3)  Siehe  p.  312  l.  45 ff. 
36  4)  Siehe  p.  313  l  11  ff. 

&)  Siehe  p.  313  1. 15 ff.     Welches  vierte  Fest  ist  in  Auyalmrg  neben  den  3  hohen 
Festen  gemeint? 

«)  Siehe  p.  313  l  27 ff. 

*)  Siehe  p.  314  l.  21  ff. 
40  *)  Siehe  p.  313  l  48  ff. 

9)  Siehe  p.  314  l.  26  f. 

10)  Siehe  p.  314  l  33  ff. 
u)  Siehe  p.  XL  VI. 
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verschiedene  Angelegenheiten   hochpolitischer   Natur   im   Auftrag   der 

Curie  Vortrag  halten  sollte*).    Der  päpstliche  Vertreter  vergaß  bei  seiner 

^m^z*  Anwesenheit   am    bairischen  Hofe   aucti   die  KreuzUosterangdegentieit 

das  Kapitk  nicht     Er   erhielt    von    Albrecht    unschwer    die    Zusicherung,    daß 

tu  etner  .  . 

Antwort    er  auf  ein  demnächstiqes  schriftliches  Ersuchen  des  Nuntius  die  Kam-  6 
tularen  mahnen  werde,  endlich  einmal  mit  der  Antwort  herauszurücken, 
die  bereits  für  Ende  November  in  Aussicht  gestellt  worden  sei3). 
Bix^uüd         Noch   bevor  Portia   um   die   Jahreswende  dem  Wiäelsbacher  mit 
*oagihx?Zoe*ner  solchen  Bitte  kamz),  hatten  Butchof  und  Kapitel  schon  von  sicJi 
%r^    aus   un^er   dem  Datum   des   20.  Dezember   beim   Fürsten   angefragt,  io 
antworten^  Wann  sie  ihm  von  dem  Ergebniß  des  peremptorischen  Kapitels  Meldung 
kündet  für  machen    könnten*).      Albrecht's   Antwort    lautete,     daß    er    auf   den 
komm**    16.  Januar  seine  Räthe  nach  Augsburg  im  Interesse  eines  Vergleiclis 
nach  Augs-  abordnen  werde?).    Ihn  leitete  hierbei  insbesondere  die  Erwägung,  daß 
my  an.    ^  Anwesenheit  Portia '.v,  den  ei'  am  9.  Januar  von  seinem  Entschluß  16 
in  Kmntniß  setzte*),  dem  Gang  der  Beratungen  nur  förderlich  sein 
könne1). 


.**'  Wohl  gerade   am  IG.  Januar  fanden  sich  in  Augsburg  im  Auf- 

Räthe  rer-  trage  des  Herzoqs  sein  Kanzler  Elsenheimer  und  die  Räthe  Pärbinqer 

Jan.  17-24  und  Fend  ein8).     Tags  darauf  begannen  die  Verhandlungen*),  in  die  20 

einen  Aus-  ähnlich    wie  im  Oktober  der  Nuntius,    die  Jesuiten  und  die  Patrizier 

9  Zufährt*?  zwar   nicht   direkt,    aber   doch   mittelbar  eingriffen,    insofern  als  die 

at  ä£K-w^  bairischen  liäthe  den  BefeJü  hatten,  keine  Schritte  zu  thun  und  keine 

Bemühungen.  Yorschläge  zu  machen  ohne  vorherige  Befragung  und  Benachrichtigung 

des  Nuntius10).  Der  Einfluß  des  Letzteren  auf  die  Erörterungen,  die  sich  2b 
vom  17.  bis  zum  24.  Januar  hinzogen"),  ist  unverkennbar.  Trotz  aller 
Bemühungen  von  bairischer  Seite,  über  die  uns  die  Nr.  90  mit  ihren 
fünf  Beilagen  und  mit  ihren  Noten  aufs  Eingehendste  unterrichtet,  war 
indessen  das  Endresultat  nur  wenig  zufriedenstellend.  Konnte  man 
auch  darauf  eingehen,  daß  das  Eyenthum  an  dem  abzutretenden  80 
Fundus   dem  Stift  vorbehalten   bleibe  und  daß  geurisse  jurisdiktionclle 

1)  Siehe  p.  XL  VI  nt  2. 

2)  Siehe  p.  321  nt  L 

3)  Siehe  p.  346  nt.  2. 

*)  Siehe  p.  321  l  20  ff.  85 

5)  Siehe  p.  321  l.  25ff\ 

6)  Siehe  p.  355  nt  2. 

7)  Siehe  p.  355  l  32  f. 

8)  Siehe  p.  355  nt.  1  und  p.  360  nt  4. 

•)  Siehe  p.  360  nt  4.  40 

i°)  Sielie  p.  360  l  9 f. 
»)  Siehe  p.  365  nt.  2. 
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Befugnisse   über   die  Anstalt  dem  Bischof  übertviesen  unirden1),   das^J^g^ 
Verlangen   der  Augsburger,   daß  die  neue  Schöpfung  in  den  Qremen  ™' *%^f: 
eines  Pädagogiums   zu  halten  sei*),   in  dem  sie  freilich  neben  einem  fa^^a€in 
etwaigen  theologischen  Cursus   auch   einen  philosophischen   zu   haben  f00*  m? 
6  wünschten*) ,  war  unerfüllbar.  Auf  diese  Forderung  hatte  Porvia  durch  die 
Bäthe  erwiedem  lassen  (unter  seinem  Namen  war  thatsächlich  nichts  aus- 
gegangen *)),  daß  es  sich  um  Errichtung  eines  Kollegs  handle  und  daß 
unerläßliche  Bestandteile  eines  solchen  eine  Schule,  eine  Kirche  und 
ein  bequemes  Haus   seien*).     Der  Abschied,  den  die  bairischen  Rätiie I)fr  *?n  d™ 

10  als  von   Bischof  und  Kapitel  zu  ratifizieren  auf  Veranlassung   desRäihtn  auf- 
Nuntius  aufsetzten,   um   ihrem  Herrn    etwas  vorzeigen  zu  können6),   Abschied, 
lieft  hierüber   keinen  Zweifel1).     War  wahrend  der  mehrtägigen  Dis- 
kussionen   vornehmlich    auch   darüber  gestritten  worden,   ob    in  dem 
neuen  Haus,   wie   die  Augsburger  wünschten,    nur  eine  Kapelle  oder 

\betn  Oratorium  sein  müsse*),  so  hatte  Portia  zu  verstehen  gegeben,  daß 
ein  Kolleg  ohne  eine  Kirche  undenkbar  sei  und  daß  somit  die  Benutzung 
der  Lambertskapelle  durch  die  Patres  nur  als  ein  Provisorium  be- 
traclitet  werden  könne9).  Auch  in  diesem  Punkte  gaben  ihm  die 
Räthe  in  dem  Rezesse  Recht™).    Sie  waren  weiter  mit  dem  Nuntius, 

20  der  offiziell   bis  zuletzt  seine  Forderung  nach  dem  Kreuzkloster  auf-  pj^^ 
reclit  gelialten  hatte  l  x)}  darin  einig,  daß  als  Örtlichkeit  für  ein  Kolleg  ^lQ^' 
der   Garten   sehr   wenig  geeignet   sei,    sowohl  wegen  seines  geringen 
Umfangs   als   auch  da  die  beiden  anstoßenden  hohen  Häuser  durch 
eitum  etwaigen  Bau  Schaden  leiden  würden  und  weil  auch  die  an  das 

•25  Grundstück  stoßende  Reichsstraße  und  die  Nachbarschaft  des  bischöf- 
lidien  Kornkastens  eine  Vergrößerung  ausschlössen ,a).  Auf  den 
Garten  hatten  die  Augsburger  erst  am  Schluß  der  Berathungen  die 
Aufmerksamkeit  gelenkt ,s),  da  sie  ihrer  Instruktion  gemäß  vor  einer 
Vereinbarung  über  die  Bedingungen  der  Alienation  trotz  alles  Drängens 

toder  Räthe   sich   über   die  Platzfrage   nicht   Jmtten  äußern  wollen1*). 

1)  Siehe  p.  390  nt  2  und  p.  392 ff. 

2)  Siehe  p.  371  nt  3,  p.  365  l.  41  ff.  und  p.  381  ff. 

3)  Siehe  p.  372  nt  1  und  p.  382  nt  1. 

4)  Siehe  p.  372  nt  2. 
**         b)  Siehe  p.  367  l.  30 f. 

«)  Siehe  p.  369  nt  1  und  p.  370  nt  5. 

*)  Siehe  Nr.  90  Beilage  5,  unter  Anderem  p.  390  nt  1  und  p.  392  nt  3. 

8)  Siehe  p.  366  nt  8  und  p.  380  nt.  3;  zu  vgl  p.  LXXIII  nt  4. 

»)  Siehe  p.  367  nt  2. 
*0  10)  Siehe  p%  397  n<#  3t 

ll)  Siehe  p.  372  nt.  3. 

ia)  Siehe  p.  368  ntt  1  und  2,  p.  412  nt  2  und  p.  234  l.  21  f.  undp.  XL  nt  5. 

»)  Siehe  p.  367  nt  3. 

M)  Siehe  p.  371  l.  8  ff. 
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Daß  iibrigens  jener  Garten  vier  ungleiche  Seiten  hatte  und  daß  er  wohl 
schon  deshalb  für  einen  Coüegiumsbau  wenig  geeignet  erscheinen  mußte1), 
diese  Thatsache  wird  vonPortia  gar  nicht  hervorgehoben*  Seine  Anregung, 
mit  den  Augsburgern  Verhandlungen  wegen  eines  andern  Grund- 
stücks (er  hatte  einen  Krautgarten  des  Bischofs  im  Auge)  zu  eröffnen,  6 
hatten  die  haitischen  Räihe  anscheinend  ganz  unbeachtet  gelassen'2). 

Es  war  gegen  früher  jedenfalls  ein  Fortschritt,  daß  ein  von  den 
haitischen  RäOten  entworfenes  Vertragsinstrutnent  in  Form  eines  Ab- 
schieds die  mühsam  erreichten  Ergebnisse,  zu  denen  in  erster  Linie 
die  Bereitwilligkeit  von  Bischof  und  Kapitel  zur  Alienation  des  Gartens  10 
gehörte,  zusammenfaßte.  Aber  von  einem  wirklichen  Abschluß  der 
Angelegenheit  konnte  erst  geredet  werden,  wenn  Bischof  und  Kapitel  sich 
zur  Unterzeichnung  des  Schriftstücks  verstanden  und  wenn  Porüa,  die 
Jesuiten  uttd  die  Patrizier  die  Bereitwilligkeit  zur  Annahme  des  Gartens 
erklärt  hatten.  Aber  weder  das  Eine  noch  das  Andere  stand  in  sicheret*  16 
Aussicht 


Buihof  und  Die  Kapittüaren   waren   zwar   im  Ganzen  und  Großen  mit  den 

btiekhnm   Vertragsbestimmungen  hinsichtlich  der  Proprietät  und  der  Jurisdiktion 
jp«frr.n5*due  einverstanden,    aber  in  Einzelheiten   hatten  sie  viel  auszusetzen,    vor- 
d^Rw^Lnehmlich   auch   das,    daß  wiederum  von  der  Anlage  eines  Kollegs  die  20 
ata  unmög-  ß^  8ei*y     j)m  Bedenken,    die   ihnen    vorläufig   eine  Ratifizierung 
des  Rezesses   unmöglich   machten,   gaben  sie,  zugleich  im  Namen  des 
Bischofs,  Madruzzo  gegenüber  Anfang  Februar  in  einer  langen  Denk- 
schrift Ausdruck1) ;  den  Abschied  selbst  hatten  sie  bereits  am  28.  Januar 
nach  Rom  an  die  Adresse  Riparolo's,  an  den  auch  ihr  Memorial  für  2b 
den  Kardinal  unter  dem  Datum  des  6.  Februar  zur  Weiterbeförderung 
abging*),  gesandt9), 
ine  Kritik  Für  die  Energie,  mit  der  du  Kapitularen  auch  jetzt  wieder  ihre 

Kapittüaren  Sache  in  Rom  fiüirien,  spricht  es,  daß  sie  in  ihrer  Kritik  sofort 
aRtxa*.  gegen  die  Eingangsworte  des  Abschieds  und  gegen  die  dort  gegebene  80 
Darstellung  Einspruch  erhoben,  als  ob  die  Bischöfe  von  Freising  und 
Augsburg  sofort  mit  der  Ausführung  der  Translation  als  Executores  be- 
traut worden  seien 7) ;  Mtten  jene  doch  erst  einmal  eine  Untersuchung 
anstellen   und   darauf  je   nach   deren  Ausgang  über  die  Translation 


l)  Siehe  p.  392  nt  2.  86 

a)  Siehe  p.  369  l  31  f. 

3)  Siehe  p.  387  rechte  Spalte  l  18  ff. 

*)  Siehe  Nr.  90  Beilage  5  rechte  Spalte. 

*)  Siehe  p.  385  l  43  ff. 

*)  Siehe  p.  384  l  34  ff.  40 

7)  Siehe  p.  387  Var.  k. 
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schlüssig  werden  sollen1).     Wenn  sie  weiter  in  dem  Wortlaut  des  Re-  rf^J^"w. 
zesses  eine  abföüige  Beurtheüung  des  Gartens  zu  entdecken  glaubten2), 
so  betonten  sie,  daß  Christoph  und  Ludwig  Madruzzo,  die  ifin  seiner 
Zeit  gesellen  hätten,  ihn  vermuüüich  noch  als  sehr  umfangreich  in  Er- 
binnerung  haben  würden9). 

Indessen,   alle  Ausstellungen   der  Kapitularen   trafen   den  Kern 
der  Sache  eigentlich  nicht.     Freilich  protestierten  sie  dagegen,  daß  in J^'p^1** 
dem  „Pädagogium"1  eine  Kirche  sein  solle*),   und  sie  verlangten  trotz  ^  *££« 
alles  Sträubens   der   Patrizier*)   nachdrücklich    eine   schriftliche  Zu-    *t<u«*g 

_  jt«\     <*,MT*  Stadt 

10 Stimmung   des   städtischen  Baths  zum  Bau   der  geplanten  Anstalt*),  und  papat. 
freilich   wollten   sie  auch,    daß   ein  päpstliches  Privileg  sie  vor  neuen 
Forderungen  der  Jesuiten  nach  Abtretung  des  Gartens  scfiütze1).    Aber 
in  der  Hauptsache,    so   weit   die   rechtliche  Stellung   des  zukünftigen 
Kollegs  in  Frage  kam,  schien  doch  eine  Vereinbarung  erreicht 

15        Für    das   Kapitel    schwand    erst  jede   Aussicht    auf   eine   Ver- 
ständigung,   als   ihm    am    9.    Februar    vom    BiscJwf    ein    Schreiben  uzg.AibrecM 
Herzog  AWrechfs   vom   31.  Januar  präsentiert  wurde,   das  die  Fort-    Jan.  st 
führunq  der  Verhandlungen  beim  Beharren  auf  dem  Garten  für  zweck-  Kapitn  ««r 
los  erklärte9).     Der  Fürst   bezeichnete   ihn    im   Sinne   Portio! s,   der  ^t^t^l-n 

20 Patrizier    und    der   Jesuiten    und   auf  ausdrücklichen    Wunsch   des01^^' 
Nuntius9)   als   zu   eng  und  zu  klein  für  ein  Kolleg,   und  er  mahnte  ^S^. 
Bisehof   und  Kapitel,    in    die   Abtretung    eines    andern    Ortes   oder      hof- 
wenigstens  in  die  Hergabe  des  schon  im  Besitz  der  Patres  befindlicJien 
Domfierrnfiofes,  auf  den  er  schon  im  September  zu  sprechen  gekommen 

i2bwarlQ),  willigen  zu  wollen. 

Die    vom    12.    Februar   datierte  Erwiederung   von  Bischof  und  &*&<?  und 
Kapitel  (Johann  Egolf  mußte  wider  seinen  Willen  mitmachen"))  machte    »cMagm 
alle  weiteren  Erörterungen  unnütz.  Sie  betonten  hier1'2),  daß  sie  doch  un-  Herzog  dm 
möglich  Oebhard  Truchseß  zumuthen  konnten,  auf  seinen  Domherrnhof  zu    hof  ab, 

80  verzichten,  und  sie  wolltm  jetzt  und  in  Zukunft  mit  der  Tliatsaehe  rechnen,  r  a^un. 
daß  dem  Stift  nur  wenig  Wohnungen  zur  Verfügung  stünden  und  daß 


■)  Sieht  p.  388  l  18  ff. 

')  Siehe  p.  389  nt  3  und  p.  390  nt.  4. 

3)  Siehe  p.  391  l.  18  ff.  und  p.  392  nt  2. 
35  *)  Siehe  p.  396  rechte  Spalte  l  6  ff. 

*)  Siehe  p.  399  nt.  1  und  p.  370  nt.  6. 

•)  Siehe  p.  399  rechte  Spalte  L  29  ff. 

i)  Siehe  p.  399  rechte  Spalte  l  2  ff. 

*)  Siehe  p.  412  nt  2  und  l  31  und  l.  42  f. 
40  •)  Siehe  p.  412  nt  1. 

10)  Siehe  p.  215  nt.  2. 

»)  Siehe  p.  441  nt  3. 

12j  Siehe  p.  435  l  17 ff.  und  l  32  ff. 
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Ordensleute  nicht  inmitten  der  Domherren  wohnen  dürften.  Zu 
Gunsten  des  Gartens,  dessen  Alienation  für  sie  allein  in  Frage 
kommen  konnte,  führten  sie  unter  Anderem  an,  daß  sich  einige 
„Fautoresu  vormals  mit  ihm  hätten  zufrieden  geben  wollen.  Die  Ein- 
würfe, die  man  gegen  seine  Größe  erhoben  hatte,  und  die  Schwierig-  6 
ketten,  die  sich  beim  Bau  heraussteilen  würden,  ließen  Bischof  und 
Kapitel  nicht  gelten. 
Da§9^ddH  Noch   vor  Abgang  dieser  Zeilen,    die  frühestens  am  16.  Februar 

**r.  i»  nach  München  gebracht  wurden1),  schickten  die  Kapitularen,  vornehm- 
reagiert  lieh  in  der  Befürchtung,  daß  ihre  Denkschrift  in  Born  bei  deren  Länge  10 
nur  wenig  Leser  finden  werde*),  am  12.  Februar  an  Biparolo 
den  Abschied  in  der  Form,  wie  sie  ihn  auf  ihre  Kritik  hin  gefaßt 
zu  sehen  wünschten*).  Man  sieht,  ihre  Oppositionslust  und  ihr  Muth 
waren  in  keiner  Weise  gebrochen. 

Jene   Erwiederung   von   Bischof  und   Kapitel    versetzte   Herzog  16 

AlbrecJit  in  große  Eiregung  und  um  so  mehr,  da  er  offenbar  in  Ver- 

iiig.  ÄibrttM  legcnheit  war,  wie  die  Sache  weiter  zu  führen  sei.     Seine  Zeilen  vom 

Febr.  i9  auf  19.  Februar,   mit   denen   er  dem  Nuntius  den  Brief  der  Augsburger 

muttungM-   übersandte,  lassen  deutlich  durchblicken,  daß  er  für  seine  Person  nicht 

verm   *"    meltr  den  Vermittler  zu  spielen  gedachte4).  20 


Portio,  Dem  Nuntius  erschien  nun  am  26.  Februar  als  einz'uier  Ausweq 

Febr.  m  für  ...  . 

mergmh*  aus   allen   diesen  VerlegenJieiten  ein  energisches  Auftreten   der  Curie 
gegen  das  Kapitel*).  Ihm  schwebte  vor  Augen,  wold  in  Erinnerung  an  das 
Breve  vom  25.  Juli  1573,  Anstellung  eines  Prozesses  gegen  den  Propst 
oder   eine  Citation    der  ständig  residierenden  Kanoniker,  die  an  Zafilvö 
nur  vier  als  die  Seele  des  Widerstandes  zu  betrachten  waren*),   oder 
auch   eine  Beschlagnahme   der  Güter   des  Klosters   durch   Erzherzog 
Ferdinand  und  Herzog  Albrecht 
A^fanC  jwr/         ^n  ■^om  war  man  we8entädi  ruhiger.    Allerdings  wirkte  der  Wider- 
9ükn  **°d~  stand    von  Bischof   und  Kapitel   auch   hier  sehr  peinlich,    aber  jene  30 
Angelegen-  Kritik    an    dem    Abschied    und    die    so    eingehenden    Darlegungen 

'htit  •     "Pftriin 

•0«  Wn /fata  der  Kapitularen  machten  doch  solchen  tiefen  Eindruck,  daß  man 
Anfang  März  eine  vollkommene  Schwenkung  in  der  Angelegenheit 
vornahm1).     Man  entschied  sich  daJiin9),  die  Verhandlungen  mit  dem 

l)  Siehe  p.  435  l  27 ff.  85 

*)  Siehe  p.  386  l  34  f. 

8)  Siehe  p.  386  l  32  ff. 

4)  Siehe  p.  436  l.  50  ff. 

*)  Siehe  hierzu  und  zum  Folgenden  p.  437  l.  8 ff. 

6)  Siehe  p.  306  nt.  1  und  p.  437  nt.  5;  vgl.  den  Schluß  der  Einführung.        40 

7)  Siehe  p.  443  nt.  4. 

B)  Siehe  zum  Folgenden  p.  443  f. 
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Kapitel  nicht  fortzuführen;  doch  sollte  Portio,  unter  seinem  Namen 
ein  Haus  in  der  Stadt  miethen  und  dort  eine  gewisse  Anzahl  von 
Jesuiten,  für  deren  Unterhalt  der  Papst  sorgen  würde,  einziehen  lassen. 

Als  der  Nuntius  am  26.  März  die  Ausfülirung  dieses  Gedankens  h9J^^t€im 
o  insbesondere   im  Hinblick   auf  die  Erfafirungenj  die   man  früher  bei  m$££  m 
den  Versuchen  wegen  Unterbringung  der  Patres  auf  städtischen  Ghrund-    ***»«•• 
stücken  gemacht  habe,  für  nicht  möglich  erklärte*),  da  kam  die  Curie     * 
in  ihrer  Verlegenheit  am  9.  April  nochmals  auf  die  Idee  zurück,  daß  JJ£  c«r* 
die  Sozietät  in  dem  Tlieil  des  Predigerklosters,  der  vermiethet  zu  werden   /»'<»•  Ein- 

mitiMtn   der 

\Opflege,   ihr  Kolleg   in    bescheidenem  Umfange   erricfiten  könne2).     Im  Patrt»  im 
Übrigen    befahl   sie   dem  Nuntius,    wenn  auch  das  nicht  zu  verwirk-  kiotur;  man 
liehen   sei,    dann   die  Sache  rutien  zu  lassen  und,  von  Augsburg  auf- !*e*wm  b?- 
subrechen,    weil    ein   längeres    Verbleiben   dort   mit   der    Würde    des  ™  «fcSST 
Heiligen  Stuhls   nicht   im  Einklang  stehe,    andererseits  aber  die  Zeil- 

16  umstände  ein  scharfes  Auftreten  gegen  die  Kapitularen  verböten. 

Diese  Weisung  der  Curie,  die,  wie  Portia  am  30.  April  darlegte?), 
gar  nicht   nach    dem  Sinne   der  Jesuiten   und   der  Patrizier  sei,  he-  2£^£2jE" 
siegelte  die  Niederlage  Rom's  in  der  KreuzklosterangelegenheiL  Freilich  M,£?^*yrA 
suchte  der  Nuntius,  wie  in  unserem  nächsten  Bande  gezeigt  werden  wird,      * 

20  nach  dem  am  4.  Juni  15? 5  erfolgten  Tode  Johann  Egolfs  vor  der  Bischof s- 
wahl  das  Kapitel  zur  Abtretung  eines  Fundus  wegen  Errichtung  von 
Schxden  zu  bewegen,  aber  derartigen  Bestrebungen  brachte  die  Curie  keine 
reclite  Theünahme  entgegen.  Ein  neues  Gesuch  der  Fugger  und  Ilsung 
aus  jenen    Tagen,    daß  man   auf  der  Forderung   des  Kreuzklosters 

25  bestehen  oder  einen  anderen  Platz  verlangen  möge,  über  mies  sie 
Portia  nur  zur  wohlwollenden  Erwägung.  Man  trug  eben  Scheu,  das 
Ansehen  des  Heiligen  Stuhls  nochmals  aufs  Spiel  zu  setzen. 


Man   muß  gestehen,   die  Position  Portia' s   in  diesem  Kampf  um  9dJ^rig9 
ein  Jesuitenkoüeg,   der   nach  vergeblichen  Bemühungen  des  Kardinals    ££j£?" 

ZüMorone   bei  Gelegenheit  des  Regensburger  Reichstags  von  1576*)    im 
Jahre  1579  unter  günstigeren  Verhältnissen  wieder  aufgenommen  und 
zu  gutem  Ende  geführt  wurde*),  war  eine  sehr  heikle.     Sie  wurde  es 
vor   Allem   dadurch,   daß   die   Kapitularen   es   anscheinend   seit  der^t£f^*r 
schroffen  Erwiederung  Portia1  s  auf  iftre  Antwort  von  Ende  Juni  1574  *»»  k*pu* 

36  vermieden,  direkt  mit  ihm  in  Verkehr  zu  treten9).    Er  hörte  auf  diese 


x)  Siehe  p.  453  l.  9 ff.;  zu  vgl.  p.  468  l  15 ff. 
*)  Siehe  hierzu  und  zum  Folgenden  p.  470  f. 
*)  8iehe  p.  477  l.  7 ff. 
4)  Darüber  an  anderer  Stelle. 
*G  5)  Siehe  darüber  Braun,  Geschichte  des  Kollegiums  p.  24 ff. 

«)  Siehe  p.  290  nt.  11;  vgl  p.  289  l.  lf. 
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Weise  van  den  Vorgängen  im  Kapitel  nur  auf  Umwegen1),  Wenn  die 
Damherren  dem  gegenüber  sich  bei  Riparolo  beklagten,  daß  der  Nuntius, 
der  van  deutschen  Dingen  wenig  verstünde,  nur  ihre  Gegner  und  nur 
die  eine  Seite  höre*),  so  lag  die  Schuld  offenbar  nicht  bei  ihm. 

KbZmZ£U         Ohne  jede   direkte  Berührung   stand  Portio,    augenscheinlich  seit  5 

***£*miidem  Sommer  mit  dem  Propste  des  Kreuzklosters.  Beirer,  der  in  dem 
Beirtr.  Abgesandten  der  Curie  seinen  schlimmsten  Feind  sehen  mußUP).  Der 
Nuntius  war  somit  kaum  in  der  Lage  beurtheilen  zu  können,  ob  jener 
und  seine  Ordensbrüder  bei  Durchführung  der  Translation ,  der 
die  Conventualen  durch  Aufnahme  neuer  Prof  essen  noch  im  AugtistiO 
lo74  vorzubeugen  versucht  hatten*),  thatsächlich  iJire  Drohung  wahr- 
machen  und  das  Priestergewand  abwerfen  würden*).  Für  diese  An- 
naJime    schien    allerdings    Anfang    Oktober   1574    zu   sprechen,  daß 

^/b'w«  Beirer,   9e9en   ^en   0er  j^a^i    weniger   rigoros  als  gegen  die  Jesuiten 

bei   der  Veräußerung   städtischer  Grundstücke    verfuhr,    in  der  Stadt  15 
ein  Haus  gekauft  hatte6). 

Beziehungen  Mit   dem  Bischof  wurden    Portio! s  Beziehungen  regere,    seitdem 

dieser,  wie  erzahlt,  im  Oktober  1574  den  Wunsch  nach  Lösung  von 
seinem  Eid  auf  die  WahUcapitulatwn  zu  erkennen  gab.  Docli  die  auf 
die  Absolution  bezüglichen  Verhandlungen,  die  Johann  Egolf  seUist'JO 
im  März  1576  in  Gang  brachte7)  (sie  werdest  im  nächsten  Bande  im 
Zusammenhang  zu  betrachten  sein),  hatten  eine  tJiateädiliche  Ein- 
wirkung auf  die  Kreuzldosterangelegenheit  nicht.  Den  Bemühungen 
Portio! s  zu  Gunsten  der  Jesuiten  war  von  Anfang  an  verMngnifivoll 
gewesen  die  schtvankende  Haltung  der  Curie,  die  bei  dem  Erscheinen  25 
des  Nuntius  in  Augsburg  zeitweilig  bereits  auf  das  Streitobjekt  ver- 
zichtet zu  haben  schien,  über  den  Wandel  in  ihren  Ansichten  aber 
ihren  Abgesandten  nicht  genügend  aufgeklärt  hatte*). 


B.    Die   Halberstädter   Frage. 

Unter   den  Angelegenheiten,    die   der   Curie   in   diesen    Monaten  dö 
sehr   am  Herzen    lagen,    steht   mit    in  erster  Linie  die  HcUberstädter 
Frage.     Auf  sie   werfen    die  Akten   unseres  Bandes    insofern    neues' 

1)  Siefie  p.  203  nt.  1. 

2)  Siehe  p.  140  l.  6  f. 

3)  Er  unterhandelte  zuletzt   mit  ihm  persönlich  am  13.  Mai  1574,  iyl.  p.  49  35 
nt  7.     Wie  er  über  ihn  urtheilte.  zeigt  p.  139  nt.  3  und  p.  228  l  2 ff. 

*)  Siehe  p.  139  nt.  2. 
*)  Siehe  p.  227  l  15  f. 
«)  Siehe  p.  227  nt.  3. 

*)  Siehe  p.  447  nt.  3.  40 

8)  Vgl.  hierzu  am  Schluß  der  Einführung  das  Kapitel  „Portio1  s  Umgebung; 
seine  Quellenkritik''. 
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Licht,  als  sich  jetzt  erst  bis  iris  Einzelne  die  Zeitfolge  und  die  Ent- 
ioicklung  der  Ereignisse  erkennen  lassen,  auf  die  hin  am  7.  Mai 
1576  Papst  Oregor  dem  Halberstädter  Kapitel  eine  Neuwahl  zur 
Pflicht  machte. 

5        Der  Gedanke,    die   dort  im  Jahre  1566  erfolgte  Postulierung  des 

jungen    Braanschweigers   Heim  ich   Julius,    deren   Confirmation   der 

Vater  Herzog  Julius  mit  allen  Mitteln  zu  erreichen  suchte1),  für  null 

und  nichtig   zu   erklären  und  durch  ein  Breve  das  Kapitel  zu  einer 

Neuivafd   aufzufordern,    war   der   Curie   schon  im  März  1574  durch  %aver*9^ 

10  die  Denkschrift   des  bairischen  Rathes  Ludolf  Halver,  die  Portia  am  ^^ie^M 
24.  Februar  1574   eingesandt  hatte,   nahe  gelegt  worden9).    Sie  gab v™ lJuin$h 
wohl  Veranlassung,    dass    der    Wiener    Nuntius   unter   dem    Datum  »ngmHg  *n 
des   17.  April   die   Weisung   erhielt,    den    Kaiser   in   Sachen  Halber- 
stadt's  um   seinen   Raih    und   um   seine    Unterstützung   zu   bitten1), 

i*Delfin    verstand   es  jedoch  nicht,    dem  Herrscher  positive  Vorschläge 
zu   entlocken ;   er   erfuhr  Anfang  Mai  nicht  einmal,    daß  dieser  auf  *><*•  o***h 
Drängen    des  Herzogs   am  29.  April  dem  Papst  um  Confirmation  desvom&.Aprü 
Braunschweigers   ersucht    und   sich  gleichzeitig  in  der  Sache  an  ver-  VWHa»«r- 
schiedene  Kardinäle  gewandt   hatte4).     Die    Beförderung   der   Brief e KapUeulom 

20  Maximilian' s  verzögerte  sich.    Sie  bildeten  zusammen  mit  einem  Akten-  coa/i^«'" 
stück,   das   offenbar  gewisse  Zusicherungen  des  Herzogs  Julius  wegen  Äi™?«-*- 
der  ErzieJiung  des  damals  zehnjäJu-igen  postulierten  Bischofs  enthielt?),  /n%£j£iM 
die  Beilagen   zu   einer  Denkschrift  der  Halberstädter  Kapitularen,  in    A,,*M"- 
der  diese   den  Papst   unter  dem  Datum  des  7.  Juni  um  Bestätigung 

26rf/>*  Knaben   baten*).     Erst  am  15.  August   sandte  Nuntius  Ghropper 
alle  diese  ihm  eingehändigten  Akten  über  die  Alpen1). 

Währenddem  erhielt  die  Curie  im  Juli  von  Portia  Mittheilungen  m*  Brenn 
über  die  Lage  in  Halberstadt,  die  dieser  wohl  einer  dem  bairischen  an  da* 'Hai- 
Hofe  nahe  siehenden  Persönlichkeit  verdankte*).    Sie   zielten   dahin,  Kapun  und 

'totlaß  man  durch  ein  Breve  das  Kapitel  zur  Neuwahl  auffordern  und    uainTer 
daß  man  auf  die  Erhebung  des  jungen  bairischen  Herzogs  Ernst,  der  ,rj&mi£w!r 
allenfalls   auf  die  Hildesheimer  Kirche  verzichten  könne,  bedacht  sein 


l)  Siehe  p.  85  nt.  8  und  p.  86  nt.  7. 

*)  Siehe  p.  86  nt.  1  und  N.  B.  III  3  p.  356  l  26 ff.;  vgl.  in  diesem  Bande 
35  auch  p.  9  nt.  4. 

3)  Siehe  p.  87  l.  30  ff.  und  p.  10  l  8  ff. 

*)  Siehe  p.  87  l  39  ff,  aber  auch  l  44  ff.  dort.    Wegen  der  Briefe  des  Kaisers 
siehe  p.  325  l.  11  ff.  und  nt.  3  dort. 

5)  Siehe  p.  325  l  14  f.  und  nt.  1  dort,  p.  363  l.  36  ff.  und  p.  460  nt.  3. 
40         «)  Siehe  p.  324  nt.  2. 

T)  Siehe  a.  a.  O. 

*)  Siehe  p.  85  l  29  ff. 
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müsse1).  Daraufliin  gingen  am  31.  Juli  an  Portia  zwei  Breven 
vom  30.  des  Monats  für  das  Kapitel  und  den  Mainzer  Metropolitan 
wegen  baldiger  Vornahme  einer  Bischofswahl  ab2). 

Das  Breve   ftir  Ralberstadt  wurde   am  25.  August  dem  Kapitel 
präsentiert*).    Von  seinem  Inhalt  machten  die  Domherren  dem  Herzog  6 
Julius  Mittheilung4). 

Daß  dieser,  so  weil  es  in  seiner  Macht  stand,  eine  Neuwahl  ver- 
™Z Kapiteu.  hindern  würde,  konnte  Portia  schon  auf  Orund  der  Antwort  der 
Kapitularen  vermuthen,  die  am  9.  September  in  seine  Hände  gelangte?). 
Sie  äußerten  hier  nämlich  die  Hoffnung,  innerhalb  dreier  Monate  10 
alle  Wünsche  des  Papstes  erfüllen  zu  können,  forderten  aber,  wenn 
das  unmöglich  sei,  noch  eine  neue  Frist  von  sectis  Monaten,  ein 
Verlangen,  auf  das  die  Curie,  wie  der  Nuntius  wohl  sofort  erkannte*), 
nicht  eingehen  konnte,  wenn  sie  auch  am  2.  Oktober  andeutete,  daß 
sie  allenfalls  noch  über  die  drei  Monate  hinaus  warten  wolle1).  16 

Herzog  Portia  erfuhr  Näheres  über  den  Stand  der  Halberstädter  Frage,  als 

Albrechfs  '  t 

»nd  am  12.  Oktober  Herzog  Albrecht  in  Sachen  des  Kreuzklosters  nach  Augs- 
Äußemngen  bürg  kam,  und  zwar  theils  vom  Herzog  selbst,  theils  von  dem  Hüdesheimer 
stadt  gegen  Kanoniker  Homeburg,  der  als  Abgesandter  des  Halberstädter  Kapitels 
01  ir,74.  den  Fürsten  in  München  aufgesucht  hatte  und  ihm  von  da  nach  Augs-  20 
bürg  gefolgt  war*).  Der  Kern  der  Ausführungen,  die  Homeburg  im  An- 
schluß an  seine  Instruktion  dem  Witteisbacher  vorgetragen  Ixatte,  war  dieser. 
Die  Domherren  sahen  voraus,  daß  sie  auf  Herzog  Julius'  Drängen 
ein  neues  Schreiben  nach  Rom  wegen  Confirmation  des  Postulierten 
würden  richten  müssen9).  Sollte  das  eintreten,  so  ging  nun  Uir  llath'J* 
dahin,  daß  die  Curie  auf  ein  solches  Gesuch  sofort  ablehnend  er- 
wiedern  und  daß  der  Papst  ihnen  in  einem  Breve  befehlen  möge, 
innerhalb  eines  bestimmten  Zeitraums,  wenn  anders  sie  nicht  für  dies 
Mal  des  Wahlrechts  verlustig  gehen  wollten,  zur  Wahl  zu  schreiten  ,0). 
Portia  glaubte  am  76*.  Oktober  in  seinem  Bericht  an  Como  versichern  zu  so 
dürfen,  daß  bei  einer  Neuwahl,  die  Albrecht  zur  Zeit  für  räMicJirr 
als  eine  Nominierung  von  Seiten  des  Papstes  halte"),  die  Stimmen  auf 

x)  Siehe  p.  86  nt  1  und  p.  S?  nt.  .7. 

2)  Siehe  p.  ISO  l  lff\ 

*)  Siehe  p.  204  l  41  ff.  80 

4)  Siehe  p.  246  nt.  .?. 

b)  Siehe  p.  204  nt.  1. 

6)  Siehe  p.  204  f. 

*)  Siehe  p.  230. 

*)  Siehe  p.  246  nt.  L  AK) 

9)  Siehe  p.  246  nt.  7. 

10)  Siehe  a.  a.  0.  und  p.  247  nt.  1 

11 )  Sielte  p.  247  nt.  2. 


Einführung.  LXXXIII 

Herzog  Ernst  fallen  minien,  und  er  betonte,  daß  der  Vater  Albrecht  auf 
dessen  Erhebung  rechne,  auch  wenn  der  Papst  nominieren  sollte1). 

Erst  einige  Tage  nach  Ankunft  dieser  am  30.  Oktober   in  Rom  %%J?^ 
eingetroffenen  Mittheüungen  Portio! s2)   wurde  dort,  am  5.  November,   ^;/^ 
6  Gropper's  Briefsendung  vom  15.  August  mit  ihren  Beilagen,  in  erster  ««**•*  des 
Linie  den   Zeilen   des  Kaisers    vom  29.  April   und  dem  Gesuch  des  7.  Jwi  Anf. 
Halberstädter  Kapitels  vom  7.  Juni  zur  Kenntniß  genommen*). 

Am  19.  November  wurde  in  einer  Sitzung  der  deutschen  Congre- 
gation  aufs   Eingehendste   über   die   deutschen  Angelegenheiten   ver- 
tu handelt*).   Sie  zeitigte  auch  Beschlüsse  hinsichtlich  Halberstadt1  s.   Denn 
am  20.  November  ging  an  Portia  die  Weisung  ab,   er  möge  Herzog  'w££!**vom 
Albrecht  die  Frage  vorlegen,  ob  und  wie  bei  einer  Postulierung  seines  S-«^;/^ 
Sohnes  Ernst    der  man    im  Prinzip  geneigt   sei,    die   Schlösser   und  PostuUer'ung 
Burgen  in  der  Diözese  Halberstadt  vor  Herzog  Julius  sicher  seien*)* 
15  Und  ein  Breve   vom   26.  November,  das  Delfin    dem  Kaiser  als  Er-    ^olJ* 

7  '  ablehnende 

wiederung   auf  den  Brief  vom   29.  April   überreichen   sollte^   klärte  ^uu^rt  vom 
Maximilian   darüber   auf    daß   von   einer   Confirmation   des  jungen   ***  *«**. 
Heinrich  Julius  nicht  die  Rede  sein  könne*). 

Nicht  vor  Mitte  Dezember  konnte  Portia  mit  Herzog  Albrecht  in  u*g. Albreckt 

20  München  über  Halberstadt  reden,  da  der  Herzog  bis  dahin  durch  die  Jagd  rortia  zu- 
in  Anspruch  genommen  war1).  Er  erhielt  nunmehr  die  Gewißheit,  daß  der  für  den  Faii 
Witteisbacher  auf  alle  Weise  das  Bisthum  vor  Oewaltthaten  des  Braun-    Herung1' 
Schweigers  schützen  werde9).     Im  Übrigen  schien  es  dem  Fürsten  im      rn8  *' 
Interesse   einer  leichteren  Verständigung   das  Beste,   daß   das  Breve  « 

'ib  durch  die  Hände  des  Nuntius  gehe9).  Sobald  es  vorlag,  wollte  er 
offenbar  sofort  von  sich  aus  die  Kapitularen  eindringlich  zur  Wahl 
seines  Sohnes  anspornen10). 

Trotz   dieser   beruhigenden  Nachrichten    zögerte   man  auch  jetzt 
noch  an  der  Curie  mit  der  Ausfertigung  des  Breves.     Man   wünschte 

30  vielmehr   erst  einmal  Klarheit  darüber,   ob  nach  Ansicht  des  Herzogs  rortia  uhd 

1575  Jan.  22 

das    Kapitel    thatsächlich    keinen    Anderen    als    den   jungen    Ernst  heax^u-agt, 
wählen  werde,  ob  ferner  auf  guten  Verteidigungszustand  der  Halber-   »m  Auf- 
städter Schlösser  und  Güter  zu  rechnen  sei  und  ob   der  Fürst  wirk-  3  "SÜHm"  "* 

bitten. 

*)  Siehe  p.  247  l  Uff. 
35         *)  Siehe  p.  260  nt  1  und  p.  261  l  7  f. 

*)  Siehe  p.  325  l  Uff.  und  p.  324  nt  1. 

*)  Siehe  p.  323  nt  1 ;  beachte  l  1 7 ff.  dort 

5)  Siehe  p.  293  nt  8.  p.  294  l.  22 /.,  /;.  316  nt  1  und  p.  327  t  3ff. 

«)  Siehe  p.  326  nt  2. 
40         T)  Siehe  p.  315  f.  und  p.  307  nt  3. 

»)  Siehe  p.  333  f. 

*)  Siehe  p.  333  l  17  ff. 

10)  Siehe  a.  a.  0.  t  8  ff. 
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lieft   sicher  sei,   daß  die  Kanoniker  unbedingt  nach  Eintreffen  eines 
neuen  Breve  postulieren  würden '). 
"£dJd*a*         ^ur  Aufstellung  dieser  Fragen,  die  der  Nuntius  dem  Baiern  vor- 
Ä2]*er"    ^e9en  sollte2),  veranlaßten  die  Curie   am   22.  Januar  1675  nicht  am 
Kapüd,  ihre  wenigsten  Mittheilungen  Qropper's  vom  11.  November,  die  Como  eben  6 
6«  Gropper  am  22.  Januar  beantwortete1).    Gropper  hatte  dem  Kardinal  geschriei>en} 
09 '     daß   sich   Herzog  Julius  bei   ihm   in  Köln   am  IL  November  durch 
einen  Abgesandten   Oogreff   über   das  Breve   vom   30.  Juli,   das   der 
Braunschweiger  für  eine  Erwiederung  auf  das  Gesuch  des  Kapitels 
vom  7.  Juni  zu  halten  schien,    beschwert  habe  und  daß  Vertreter  des  10 
Halberstädter  Kapitels,    die   wohl   auf  Veranlassung  des  Herzogs    in 
Köln  hatten  erscheinen,  müssen,  dieser  Beschwerde  am   IL  November 
Nachdruck  gegeben   hätten.    Daß  dem  Heiligen  Stuhl  solchen  That- 
Sachen    gegenüber    die    Aussichten    für    eine    Wahl    Herzog    Ernst's 
nicht  ganz   zweifellos  schienen,   ist  begreiflich,    um  so  mehr,    da  dem  16 
iS^iw  Pupst  und  den  Kardinalen  am  22.  Januar  vermuthlich  schon  ein  vom 
«  öS*  1674  26-    Oktober   datiertes   Memorial    der   Kapitularen   bekannt   war,    in 
uegvicon-  weldiem  diese  Gregor  zum  dritten  Male  um  Confirmation   des  Postu- 

firmahon  des    t  &  ' 

PtoMiertcH.  Herten  ersuchten,  bei  sich  geltend  machender  Opposition  aber  um  Auf- 
schub eines  Beschlusses  bis  zur  Großjährigkeit  des  Knaben  baten.  20 
Allerdings  durfte  man  auf  Grund  einer  von  Portia  wiedergegebenen 
Äußerung  der  Halberstädter  Domherren4)  annehmen,  daß  diese  sich 
nur  widerwillig  zur  Abfassung  des  Schriftstücks,  das  auch  Hinaus- 
rücken des  Wahltermins  während  der  Berathungen  in  Rom  für 
wünschenswerth  hielt5),  verstanden  hatten.  26 

-?b?*£  /nteresffflwt  ist,  daß  Papst  Gregor,  offenbar  unter  dem  Eindruck 

sichtigung  der  Ausführungen  Gropper9 s  und  der   Halberstädter  Kapitularen,    in 
de»  Herzogs  diesen  Tagen  bereit  war,  dem  Braunschweiger  entgegenzukommen*).    Er 
hatte  bereits  Artikel  entworfen,  deren  ^tatsächliche  Beachtung  bei  der 
Erziehung  des  Knaben  und  in  der  Verwaltung  der  Halberstädter  Kirche  30 
Herzog  Julius  vor  Ablauf  von  6  Monaten  zusichern  sollte,  und  sie  am 
17.  Januar  der  deutschen  Congregation  zur  Begutachtung  vorgelegt1). 
?*  d"5fo£^*e  Kardinäle   hatten   indessen   für   den  Augenblick   eine   Beschluß- 
i6^hrada-7 füssung   abgelehnt,    da   der  Kaiser   noch    nicht   auf  das  Breve   vom 
gegen;  Auf-  26.  November  geantwortet  habe,  in  dem  sich  der  Papst  gegen  die  Con-Sb 


1)  Siehe  p.  362  l  17 ff. 

2)  Siehe  p.  362  nt.  3. 

3)  Siehe  hierzu  und  zum  Folgetiden  p.  362  l.  21  ff. 
*)  Siehe  p.  246  nt.  7  und  oben  >  LXXXII  l  23  ff. 

5)  Siehe  p.  363  l.  11  f.  40 

«)  Siehe  p.  363  l  23  ff. 

7)  Siehe  Näheres  p.  363  l  28  ff. 
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firmutivn  Heinrich  Julius'  ausgesprochen  hatte1).  Doch  wurde  man  in  tr^a^d 
der  Sitzung  vom  17.  darüber  einig,  daß  Nikolaus  Elgard,  der  im 
Sommer  1574  in  Vertretung  Qropper's  bei  verschiedenen  Praelaten  ge- 
wesen war2),  mündlich  den  Halberstädter  Kapitularen  Gehorsam  gegen 
*  die  Gebote  des  Papstes  nahe  legen  und  sie  um  eine  Äußerung  über  die 
Lage  ersuchen  müsse3). 


Jene  Weisung    vom   22.  Januar   führte   um    Mitte  Februar   inH^j£ir*ch 
München  zu  einer  Aussprache  zwischen  Portia  und  dem  Herzog  über  g^e  p^ 
Halber stadt*).     Atts  den  Darlegungen  Albrechfs  ging  so   viel   hervor, ^u^*: 
10  daß  er   die  Wahl   seines  Sohties   für   sicher   hielt,   falls   es  zu  einer  A^^bw^ 
solchen  kommen  würdeh).     Was  den  Schutz  der  Schlösser  und  Burgen  *w«  der 
in  Halberstadt  betraf,  so  konnte  der  Fürst  mit  einer  gewissen  Genug- 
thuung  darauf  hinweisen,  daß  zwei  Hauptleute,  deren  Aufbruch  er  im 
Dezember  Portia   als   bevorstehend   bezeichnet  hatte6),    bereits   an  Ort 
lound  SteUe   mit  Kriegsvolk   angelangt  waren1).     Auf  eine  thatkräftige 
Bekämpfung  des  Feindes  durch  Albrecht  schien  man  also  rechnen  zu 
dürfen.     Fraglich  blieb  nur,    ob    die  Kapitularen    nach  Ankunft   des 
Breve  zur  Postulierung   schreiten   würden;   der   Dekan  war   äugen- 
Hcheinlich  für   diesmal   mehr   für   eine  Provision  durch   den  Papst*). 
•20  Hornebiirg,  der  wohl  zur  Zeit  in  Hildesheim  war,  wurde  vom  Herzog 
ersucht,  ihm  mündlich  vornehmlich  hierüber  Vortrag  zu  halten*). 

Einer  Mittheilung  Portia1  s    über  Horneburgfs  Ansicht^  sah  Camo 
am  26.  März  mit  Spannung  entgegen  10).    Eben  damals  verhandelte  die 
deutsche    Congregation    von    Neuem    über   jene    Artikel    des    Papstes  äSfJjjXJj 
26  ans  dem  Januar,  die  inzwischen  Wochen  lang  unter  ihren  Mitgliedern  ^"£j/J*" 
cirkuliert  hatten  und  auf  ihren  Inhalt  geprüft  und  begutachtet  worden   JJ™"w;r 
waren11).     Wenn  die  Kardinäle  sich  in  letzter  Stunde  plötzlich  gegen  $£jß*9 
deren  praktische  Verwerihung   und  damit  im  Gründe  gegen  die  Idee  oregw'B  ab. 
des   Papstes   aussprachen,    den    Braunschweiger    unter   getvissen    Be- 
tt.*dingungen  im  Besitz  der  Halberstädter  Kirche  zu  lassen,  so  bewog  sie 
dazu    vermulhlich    vor  Allem    die  Bemerkung  von  Ludwig  Madruzzo 

J)  Siehe  a.  a.  0.  I  49  ff. 
*)  Siehe  p.  364  l  27 ff. 

')  Siehe  a.  a.  0.  I  19 f.;  zu  vgl.  I.  33 ff.  dort. 
35  4)  Siehe  p.  421  nt  1. 

*)  Siehe  p.  421  l.  37 f. 

6)  Siehe  p.  319  nt.  5. 

7)  Siehe  p.  422  nt.  1. 
•)  Siehe  p.  422  l  10  ff. 

40         9)  Siehe  p.  422  l  Uff. 

10)  Siehe  p.  456  nt  1. 

11 )  Siehe  Näheres  p.  457  ntt.  1  und  2,  beachte  aucli  l.  23  ff. 
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und  Zacharias  Delfin,  daß  alle  weiteren  Verhandlungen  über  das  Ver- 
bleiben des  Postulierten  in  Halberstadt  bedenklich  und  zwecklos  sein 
würden,  falls  Herzog  Julius  nur  diesen  einen  Sohn,  nicht  aber  andere 
Söhne  besitze1).  Das  Gerücht,  daß  Heinrich  Julius  der  einzige  Sohn 
von  Julius  sei,  war  freilich  schon  im  November  1573  der  deutschen  & 
Congregation  zu  Ohren  gekommen*).  Immerhin  wollte  man  erst  jetzt  über 
diesen  Punkt  bei  den  Nuntien  Delfin  und  Oropper  Erkundigungen  ein- 

uTrt  fMUiz^ien  ^assen  und  dann  von  Neuem  erwägen3).    Wenn  sich  Como  am  26. 

ihifin,Aprj6  März  in  diesem  Sinne  nur  an  Ersteren  wandte*  wäJirend  er  mit  einer 

bei  Oropper 

an,  ob  Hei»-  entsprechenden  Weisung   an  Oropper  bis  zum  16.  Aprü  wartete*),    so  i« 
Brüder    giebt   die   Erklärung   hierfür   der    Umstund,    daß   man   vorher   eine 
deutliche  Willenserklärung  Maximilian' s  in  Händen  zu  Jiaben  wünschte, 
von   dem   bis  zum  26.  März  noch  immer  keine  Erwiederung  auf  das 
Breve  vom  26.  November  vorlag*). 
nlat^'dZ         ^^  Habsburger   hatte  getreu   seinem  bisherigeti    Verhalten,    daslb 
tfower«  in  ihn  schon  im  FrühjaJir  1574  eine  entschiedene  Stellutignahme  in  der 
beritades.  Halberstädter  Frage   dem  Nuntius  Delfin   gegenüber   hatte  vermeiden 
lassen,  bei  Empfang  des  Breve  (Delfin  hatte  es  ihm  erst  am  1.  Januar 
überreichen   können*))   nur   bemerkt,   er   wolle  darüber  nactidetiken1). 
Einer  Ausflucht  gleich  kamen  auch  die  Bemerkungen,  die  der  päpst-Jfi 
liehe  Vertreter  gegen   Mitte  März   dem   Herrscher   entlockte9).      Aus 
ihnen   ersaJt    die  Curie  ganz   klar,    daß   der  Kaiser  zwar  eine  Pro- 
vision jener  Kirche   wünschte,    aber  nicht  zu  sagen  wußte,    wie  man 
zu  ihr  gelangen  könne9).     Sie  durfte  daraus  mit  ziemlidier  Sicherheit 
die  Folgerung   ziehen,    daß  von  Maximilian   in  Sachen  Halberstadt *25 
!  nichts  zu  fürchten,  allerdings  aber  auch  niclits  zu  hoffen  sei. 

Hwb^Hi€  Ende  April   traf  in  Rom  endlich  von  Portia  die  Nachricltt  ein, 

Stimmung  daß  Horneburg  die  Stimmung  der  Kapitularen  als  einer  Postulierung 

\  »tädter    günstig    schildere   und   daß   ein  in  drohendem  Tone  abgefaßtes  Breve 

offenbar  sehr  am  Platze  seixo).     Gegenüber   dieser  Meldung  verschlugt 
Di€DM^!0fi  es  wen*ffi  wenn  gleichzeitig  der  Wiener  Nuntius  berichtete,  daß  Herzog 
Julius  nur  einen  Sohn  habe11).     Man  war  nunmehr,   noch  vor  An- 

»)  Siehe  p.  457  l.  38  ff.,  p.  464  l  38  ff.  und  l  42  ff.  und  p.  465  nt.  1. 
*)  Siehe  p.  323  l.  6  ff. 

8)  Siehe  p.  457  l.  47 ff.;  zu  vgl.  p.  465  nt.l.     Von  einem  Schreiben  an  Delfin 85 
ist  im  Protokoll  der  Congregation  vom  26.  März  nicht  die  Rede. 

4)  Siehe  p.  458  l  10  ff.  und  l  35  ff. 

5)  Siehe  das  Nähere  p.  458  l.  45  ff 
*)  Siehe  p.  327  l.  29  ff. 

*)  Siehe  a.  a.  0.  und  p.  459  l  4  ff.  40 

8)  Sühe  p.  459  l  27 ff. 
*)  Siehe  p.  460  l.  21  ff. 

10)  Siehe  Näheres  p.  475  und  p.  482  nt.  1. 

11)  Siete  p.  460  l.  29  ff. 
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kunft  einer  Meinungsäußerung  Gropper's  und  Elgard's,  in  Born  ent- 
schlossen, den  bairischen  Plänen  auf  Halberstadt  in  weitestem  Um- 
fang Rechnung  zu  tragen. 

Mit  der  Ausfertigung  eines  Breve,  das  dem  Halberstädter  Kapitel  ^S^IXSS 
f>die  sofortige  Wahl  eines  Bischofs  zur  Pflicht  machte,  trat  die  Halber-  de*  Brevt- 
städter  Frage  Anfang  Mai  1575  in  ein  neues  Stadium  der  Entwick- 
lung ein. 


C.  Bemühungen  wegen  Rückführung  des  sächsischen  Kur- 
fürsten zur  katholischen  Religion. 

JO  Charakteristisch  für  die  Zähigkeit,  mit  der  Nuntius  Portia  ihm 
lieb  gewordene  Ideen  festhielt,  ist  sein  Bestreben,  so  weit  an  ihm  lag, 
eine  Rückführung  des  sächsischen  Kurfürsten  zur  katholischen  Lehre 
in  die  Wege  zu  leiten.  Hatte  er  sich  mit  Erzherzog  Ferdinand  schon 
im   November  1573   über    die   Bekehrung    häretischer   Fürsten,    ins- 

16  besondere  des  Sachsen,    unterhalten1),   so  kam  er  darauf  äußerst  ge- 
schickt  am  11.  April  1574   in   seiner  Abschiedsaudienz  zurück,   als 
jener  aus  Anlaß  seiner  demnächstigen  Badereise   in   das   ketzerische  „^'f^v, 
Böhmen    die  Bitte  äußerte,    im  Zimmer  Messe  hören  zu  dürfen,   und     &«'<»■- 
im  Anschluß   daran    andeutete,    daß  er   voraussichtlich    von  Böhmen  Reise  nach 

Maus  den  sächsischen  Kurfürsten  aufsuchen  werde2).  Portia  nahm  ihm  »ein  v«r- 
flus  Versprechen  ab,  in  diesem  Fall  bei  dem  Fürsten  die  religiöse  aipZaTim 
Frage,  wie  scJion  früher  einmal,  in  Anregung  zu  bringen9).  Aptnl  1BU 

Die  Möglichkeit   einer  Conversion  des  Kurfürsten  August  konnte  Vet^u,,(f 
Portia  näher  gerückt  erscheinen,  als  ihm  Nachrichten  aus  Sachsen  ein  caMnhten 

.  *  m  Sachsen. 

&  warf  es  Vorgehen  des  Herzogs  gegen  die  in  seinem  Lande  verbreitete 
C'tlvinistische  Strömung  und  die  Verhaftung  der  hervorragendsten  Be- 
amten ankündigten*)*  Für  dm  Augenblick  betrachtete  er  allerdings 
jene  Wirren  wohl  mehr  unter  dem  Gesichtspunkt,  daß  sie  der  weiteren 
Ausbreitung  des  Calvinismus  schaden  könnten*). 

30  Seine  Hoffnung,  daß  Erzherzog  Ferdinand  bei  Kurfürst  August  />er  jf«m«, 
Erfolg  haben  werde,  stieg,  als  er  hörte,  daß  angeblich  in  einer  Zu-undKurfitsi 
sammenkunft  zu  Mühlhausen,  die,  wie  der  Augsburger  Bischof  wissen  Mmhm  m 
wollte,   von  Maximilian    der  römischen  Königswahl   wegen   veranlaßt 


tusen. 
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J)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  208  f. 

2)  Vgl.  a.  a.  0.  p.  405  nt.  3  und  in  diesem  Bande  p.  30  l  8  ff. 

*)  Siehe  p.  30  l  16  f. 

*)  Siehe  p.  33  l.  3  f.  und  p.  45  nt.  2;  zu  vgl  p.  84  l  lff. 

*)  Siehe  p.  124  l  4  ff. 
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worden  war1),    der  Mainzer  Erzbischof  den  Sachsen  zur  Ausrottung 
des  Calvinismus  ermuntert  habe*). 

Ddfa'rüth  ^*e  ^0r^9  so  wachte  wenig  später  im  August  auch  der  Nuntius 

aercurie,attf  Delfin  die  Curie  auf  die  erbitterte  Stimmung  des  Kurfürsten  August 

durch  Hzg.  gegen    die  Calvinisten    aufmerksam*).     Und  er  rieth,  nachdem  er  er-  6 

ztuHrkm.  fcannt  hatte,  daß  der  Kaiser  insbesondere  auch  mit  Rucksicht  auf  die 
Nachfolge  im  Reich  und  aus  Furcht  vor  einem  überwiegenden  Einfluß 
des  Sachsen  im  Kurfürstenkolleg  diesen  durc/i  katholisclie  Prediger  nicJit 
religiös  bearbeiten  wolle4),  durch  Herzog  Albrecht  auf  August  einwirken 
zu  lassen1).  Hatte  docJi  der  Witteisbacher  diesem  sofort  beim  Beginn  der  10 
calvin istischen   Wirren    aus   freien  Stücken  seine  Dienste  atigeboten*). 

Brevm  vom         Portia  s   und   Delfiris  Belichte   bewogen   nun   den   apostolischen 

4.   September  _  .  ^  j*»t«t- 

andtnKaiter  btuhl,    Anfang  September  den  Kaiser  und  Hersog  Albrecht  im  Inter- 
A\br«ht betr.  esse   der  Rückkehr  des  Sachsen  zur  katholischen  Lettre  um  ihre  Ver- 
WJU     miWung  anzugehen1).     Unter  dem  Datum    des  4.  September   ersuchte  16 
der  Papst  den  bairiscJien  Herzog,  in  seinem  Eifer,  dem  Wettiner  den 
verderblichen    Einfluß    der    Häretiker    vor    Augen   zu    führen,    fort- 
zufahren.    In  einem  Breie  vom  nämlichen  Tage  unterbreitete  sodann 
Gregor  Maximilian  den   Wunsch,    daß  er  sich  bei  dem  Herzog,    der 
über  die  calvinistisehe  Strömung  in  seinem  Lande  sehr  erbost  sei,  für  20 
Zulassung  katholischer  Prediger  verwenden  möge. 
iizg.Aibretht         Der    bairische  Herzog,    dem  Partia    das  Breve   erst   am  12.  Ok- 
Oktober /™ir tober  bei  dessen  Anwesenheit  in  Augsburg  iiherreichm  konnte*),  nahm 


T"/««r »««/!  die  Aufforderung    des  Papstes   zurückhaltender  auf,  als  man  woJd  in 
27v™ty«>r  Hom  erwartet  liatte.     Seitdem  Kurfürst  August  dem  Witteisbacher  er-  26 

rrrhiinilrhi 
th  trollen. 


klärt  hatte,  daß  er  aller  Voraussicht  nacli  keine  fremde  Unterstützung 
zur  Unterdrückung  der  Unruhen  nöthig  habe9),  stand  es  für  Albreciit 
fest,  daß  nur  durch  persönliche  mündliche  Aussprache  ein  Erfolg  in 
der  religiösen  Frage  zu  erzielen  sei10).  Er  äußerte  indessen  gegen 
den  Nuntius,  daß  sich  dazu  voraussichtlich  bald  bei  dm'  römischen  80 
Königswahl   in  Frankfurt  Gelegenheit  finden  werde").     Dem  Papste 

1)  Sietie  p.  81  ntt.  1  und  2.     Auch    ro>w    bevorstehenden  Reichstag   hatte  ge- 
sprochen werden  sollen. 

2)  Siehe  p.  113  l  28  ff.  und  p.  114  l  2  ff. 

3)  Siehe  p.  200  l    8 ff'.  36 
*)  Siehe  p.  200  l  34  ff.  und  p.  201  l  6  ff. 

b)  Siehe  p.  201  l.  16  ff. 

6)  Siehe  p.  200  l  18  ff. 

7)  Siehe  hierzu  und  zum  Folgenden  p.  201  l.  2 5 ff. 

8)  Siehe  p.  243  nt.  5-  40 
a)  Sielie  p.  243  nt  9. 

10 ')  Siehe  p.  243  nt.  10. 
u)  Siehe  p.  244  nt.  1. 
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gegenüber  schwieg  er  am  29.  Oktober  in  seiner  Erwiederung  auf  das 
Brette  von  dieser  Aussicht,  sicherte  aber,  ohne  bestimmte  Versprechungen 
zu  machen,  thatkräftige  Förderung  aller  ßekehrungsversuche  beim 
Sachsen    oder   bei   anderen  Fürsten   zux).     Wenn  alle  derartigen  Be- 

h  strebungen  bisher  ergebnislos  verlaufen  seien,  so  machte  er  dafür,  wie 
er  dem  Papste  unter  Bezugnahme  auf  frühere  wohl  aus  dem  Februar 
1573  stammende  Ausführungen  darlegte*),  die  Scheu  der  Fürsten  ver- 
antwortlich, begangene  Irrthümer  einzugestehen. 

AU  Portio! s  Zeilen    am   30.  Oktober   in  Rom  eintrafen*),  umßtcP^*n^n 

io  man  dort  schon,  daß  vom  Kaiser  keine  Förderung  in  der  sächsischen  ^Ä**^*" 
Frage  zu  erwarten  war4).     Maximilian  hatte  Anfang  Oktober  in  einem 
Gespräch  mit  Nuntius  Delfin  klar  und  deutlich  ein  Schreiben  an  den 
Kurfürsten,  zu  dem  ihn  jener  zu  bewegen  gesucht  hatte,  als  durchaus 
unangebracht  bezeichnet,  da  es  nur  schaden  werde*). 

15  Wenn  man  nun  trotz  der  ausdrücklichen  Erklärung  Albrecht' s,  nur 
w  Person  mit  dem  Sachsen  verhandeln  zu  wollen,  gegen  Mitte  November 
in  Rom  entschieden  der  Meinung  war,  daß  der  Herzog,  falls  sich  der 
Termin   des  Frankfurter  Wahltags  hinausziehen  sollte,    dem  Sachsen  th*  cuw«  im 

»         7        •  tr  •  irr  7  ä\  7  November 

durch  eine  Vertrauensperson  seine   Wünsche  vortragen  ?nüsseb),  so  lag    /«>  a&- 
Wder  Grund    dafür    in    der  politischen  Lage,    die  der  Curie  nach  dem      einen 
Fall   der  Festung  Goletta    die   Türkengefahr   als   beängstigendes    Ge-  aJ^ndiZ 
spenst   an  die  Wand  malte  und  ihr  auch  unter  diesem  Gesichtspunkt  nfnweu  *««/ 
eine  Beredung   mit  August  als  wünschenswerth  erscheinen  ließ1).     Ob  *&*££'" 
allenfalls  für  eine  solche  Mission  nach  Saclisen  der   Wiener  Prediger, 
2b  der  Jesuit  Scherer,    auf  den    von  Bonn    aus    der   Gehülfe  Gropper's, 
Trivius,    aufmerksam  gemacht  hatte9),   in  Frage  kommen  könne,  dar- 
ül)er  sollte    sich  Portia,   wie   ihm  Como  am  IS.  November  nahe  legte, 
mit   Herzog    Albrecht   zu   verständigen    suchen9).     Hatte   im    übrigen 
Trivius  angeregt,    Scherer  in  Begleitimg  eines  kaiserlichen  Gesandten 
Wabzuardnen10),  so  machte  die  Verwirklichung  dieses  Vorschlags  die  schroffe 
Haltung  des  Kaisers  unmöglich11). 

l)  Siehe  p.  244  nt.  5,  besonders  p.  245  l.  29 ff. 

»)  Siehe  p.  244  l  27  ff. 

*)  Siehe  p.  260  nt  1. 
85  *)  Siehe  p.  280  nt  5. 

*)  Siehe  p.  280  l  42  ff.  und  p.  281  l  15  ff. 

«)  Siehe  p.  279  l.  4  ff. 

7)  Siehe  die  .Nr.  68  p.  27?  ff. ,  besonders  p.  279  f.     Vgl.  p.  XCIV  nt.  9   und 
p.  XCV  nt.  3. 
40  8)  Siehe  p.  280  nt  3. 

9)  Siehe  p.  280  l  9  ff. 

,0)  Siehe  p.  280  l.  28  ff. 

u)  Siehe  p.  280  nt  5. 
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Wunderbar,  wie  die  Vorgänge  in  Sachsen  an  verschiedenen  Stellen 
gleichzeitig  den  Gedanken  aufkommen  ließen,  jetzt  sei  der  Zeitpunkt 
da,  wo  man  die  religiöse  Frage  mit  Erfolg  bei  Herzog  August  zur 
Sprache  bringen  könne.  Hatte  Trivius,  am  Iß.  September,  auf 
Scherer  als  Mittelsperson  verwiesen1),  so  versprach  sich  wenig  später,  5 
JieTäch^cL  ^nfan9  Oktober,  Kardinal  Hosius  viel  von  dem  Eingreifen  des  Mainzer 
Frage.  ßrzbischofs  in  die  sächsischen  Zustände  und  von  dessen  Einfluß  auf 
den  Kurfürsten*). 

Doch   die  Erwartungen,    denen    man    sich    in    Born    hinsichtlich 
einer  Religionsveränderung  in  Sachsen  hingegeben  hatte,  mußten  seJirW 
herabgestimmt  werden,    als  man,    etwa  Anfang  Dezember,  von  Portia 
Krzhzg.     erfuhr,    daß  Erzherzog  Ferdinand,    der   um    den    16.  November   aus 
spmch  mit  Böhmen   nach  Innsbruck   zurückgekehrt  war*),    zwar   in  Dresden  ge- 
naht Mwr  tvesen  sei,  aber  mit  dem  Kurfürsten  über  die  religiösen  Angelegenheiten 
'kein  Wort  gewechselt  habe*).     Seit  dem  3.  Dezember  mußten  der  Curi?\f> 
portia     auch  die  Aussichten  für  die  Abordnung  eines  bairischen  Agenten  nach 

rechnet    JVoi*  %  **  «7 

m  nur  auf  Sachsen   sehr   gering  erscheinen,    da  Portia   in  einem  ihr  am  3.  zu- 
verhand-  gegangenen  Schreiben  vom  20.  November  seiner  Meinung  daJän  Aus- 
iMbra*}'«   druck  gab,    daß  sich  Albrecht  bei  dem  Einfluß  der  sächsischen  Räthc 
mit  AMPI*.  au^  August  jedenfalls  nur   zu   einein  mündlichen  Gedankenaustausch  20 
Ein  Brett  mit  diesem  verstehen  werde*).     Eben  das  gab  dann  wohl  Veratdassung, 
zember  für  daß  der  Papst  am  11.  Dezember  in  einem  Breve  an  Herzog  Albrecht 
manttimathiin   welchem   er  in  Erwiederung  auf  dessen  Zeilen   vom  29.  Oktober 
e^haf?naeh  auch    die    sächmsche   Frage   berührte,   gegen   den    Fürsten   die  Bitte 
smhaen    (faßerfe^  ^  möge  doch  bereitwillig  die  Wünsche  erfüllen,   über  die  i/mi'5 
der  Nuntius  mündlich  oder  brieflich  aufklären  solle6).     Worauf  man 
damit  vornehmlich  anspielte,  zeigt  die   Weisung,   die  am  11.  Dezetnber 
zusammen  mit  dem  Breve  an  Portia  abging.     Er  sollte  das  päpstliche 
Schreiben,    wenn    möglich,    in  Per  soft  übergeben,    auf  alle  Falle  aber 
nochmals  Albrecht  zu  einer  Gesandtschaft  nach  Sachsen  ermuntern1) 30 

Lange  bevor  das  Breve  und  diese  Instruktion  in  Portia 's  Hände  ge- 
langten, hatte  er  Gelegenheit,  sich  mit  dem  Witteisbacher,  den  er,  wie 
erzählt,  Mitte  Dezember    in  München    aufsuchte*),    im  Anschluß   an 

l)  In  dem  p.  LXXXIX  nt.  8  erwähnten  Briefe. 

3)  Siehe  p.  281  l  20  ff.  36 

3)  Siehe  p.  282  nt  5  und  p.  293  nt.  2. 

*)  Sielte  p.  284  l.  2  ff.  Portia! 8  Zeilen  vom  15.  November  waren  vor  dem 
4.  Dezember  in  Rom,  siehe  p.  305  nt.  1.  —  Man  lese  auch  p.  260  l.  20  ff. 

5)  Siehe  p.  293  l  10  ff. ;  zu  vgl  p.  303  l  31  ff.  Der  Brief  vom  20.  November 
war  Dezember  3  in  Rom,  siehe  p.  305  nt.  2.  40 

6)  Siehe  p.  358  nt  3,  besonders  p.  359  l  24  ff. 

7)  Siehe  p.  358  nt  2. 

8)  Siehe  p.  XLVI  l  2 ff.  und  p.  LXXXIH  nt  7. 
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Como's  Ausführungen  vom  13.  November  über  die  sächsisc/ten  Zustände  Hig.AWrtdu 
zu   unterJuuten.     Wie   er    vorausgesefien  hatte,    erklärte  steh  Albrecht  her  nur  für 
gegen  jeden  VerkeJir  mit  August  durch  Mittelspersonen1),  betonte,  daß  d£la«t*w,««: 
er  «CA   ähnlich   bereits   früher  gegen  den  Papst,   gegen  Hosius  undtatiAlt£tu 

h Commendone  geäußert  habe2),  und  deutete  an,  daß,  von  den  RätJien  ganz (F?™ywt)n 
zu  schweigen,  vor  Allem  die  Kurfürstin,  wie  bisher,  jede  religiöse  Ein- 
wirkung auf  ihren  Gemafil  zu  verhindern  suchen  würde'6).     Auf  dem 
Wahltag   in  Frankfurt,    von   dessen  Ausschreibung   auf  den  1.  Mai 
lo?o  er  in  den  letzten  Tagen  Kenntniß  erhalten  hatte*),   gedachte  er 

\Osich  mit  dem  Kurfürsten  in  ausfülirlwhe  Erörterungen  über  dies  Alles 
einzulassen.  Von  Portia  war  es  unter  diesen  Umständen  nur  vor- 
sichtig und  verständig,  wenn  er  von  Scherer  als  dem  etwaigen  Ab- 
gesandten überhaupt  schwieg*). 

Angesichts  der  soeben  erwähnten  Antwort  konnte  Portia  mit  ruhigem 

ibGmissen  von  einer  nochmaligen  AufroUung  der  sächsischen  Frage 
dem  Herzoge    Albrecht   qeqenüber   absehen,   als    er   kurz   nach    Mitte  i^rtta  »endet 

bald  nach 

Januar  1575*)  Breve  und  Weisung  vom  11.  Dezember  erhielt.  Um  muu  jan. 
so  mehr,  als  er  den  Herzog  nicht  nur  im  Oktober  in  Augsburg  und  ure™  vom 
zuletzt  in  München,  sondern  auch  bei  andern  sich  darbietenden  Anlässen    mnih™1 

Wzu  einer  Gesandtschaft  an  den  Kurfürsten  vergeblich  ermuntert  haben 
wollte1).  Eben  darum  erschien  es  ihm  auch  zwecklos,  in  diesen 
Tagen  den  Fürsten  nochmals  aufzusuchen;  er  beschränkte  sich  darauf, 
dem  Herzog  das  Breve  mit  mahnenden  Begleitzeilen  zugehen  zu 
lassen*).     Gerade   damals    machten    auch    die    neuen    Verhandlungen 

26  wegen  des  Kreuzklosters,  die  am  17.  Januar  unter  dem  Vorsitz  der 
bairischen  Räthe  in  Augsburg  begonnen  hatten*),  Portia s  Anwesen- 
heit dort  dringend  nöthig. 

Herzog  Albrecht  ließ  sich  aber  auch  jetzt  ?iicht  von  seinem  Stand- 
punkt in  der  sächsischem  Frage  abbringen.    In  der  Erwiderung  auf  das  nzg  xibrwkt 

n  i  T-»  •    7»    •    7  «77  7  tt  7  .schlägt  Febr 

w  oreve  legte  der  Fürst,  vielleicht  unmittelbar  nach  etner  Unterredung  mit  4  dem  pa^t 
dem  Anfang  Februar  in  München  anwesenden  Portia10),  am  4.  Februar  schuft  nach 
dem  Papste  von  Neuem  dar,  daß  er  mir  von  einer  privaten  Aussprache 


x)  Siehe  p.  318  l  3  f.  und  p.  336  nt.  1. 

3)  Siehe  p.  335  nt.  4. 
35  »)  Siehe  p-  336  l  5  ff.  und  p.  337  t  4  ff. 

*)  Siehe  p.  318  nt  3. 

h)  Siehe  p.  318  nt  6. 

*)  Siehe  p.  358  nt  I.  r 

*)  Siehe  p.  358  l.  20  ff. 
*'  8)  Siehe  p.  359  l  6  f. 

»)  Siehe  p.  360  nt  4. 

,ü)  Siehe  p.  359  nt.  3  und  p.  408  nt.  7. 
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mit  dem  Sachsen  Gutes  erhoffe,  dazu  aber  vor  dem   Wahltage  schwer- 
lieh  Gelegenheit  haben  werde1). 

mttmblrg]  ^n  demselben  Sinne  äußerte  sich  Mitte  April  auch  Kanzler  Elsen- 

*Mi!t*ej?>rti  h&mer  9e9m  &m  Nuntius*),  ah  Nachrichten  aus  Erfurt  über  Studenten- 
goJem^-    unru^ieri    in   Wittenberg,    die   den  Kurfürsten    in   größte   Bestürzung  5 
mhaft  an   versetzt  hatten,  Portia  Vorstellungen  Herzog  Albrecht9 s  bei  August  im 
Interesse  des  Katholizismus  sehr  angebracht  erscheinen  ließen*). 

Beuvtheiuiug  Auch    in  Rom    betrachtete   man  übrigens  nach  wie  vor  die  säch- 

whTcn^n  sischen  Wirren    tinter    diesem  Gesichtspunkt     Am    16.  April   machte 

todcii  Delfin  es  Qomo   dem  Wiener  Nuntius   zum   Vorwurf,    daß  er  es   beim  Auf-\0 
bruch  des  Kaisers  nach  Dresden,    wohin    ihn   der  Herzog  eirigeladen 
Iiatte,  unterlassen  habe,  Maximilian  auf  die  den  Wünschen  des  Papstes 
so  günstige  Situation  in  Sachsen  aufmerksam  zu  machen4). 

Puma  für  Noch    vor   seiner  Unterredung   mit  Elsenheimer   hatte  Portia  in 

€t\o\ugiT  e'mein  Briefe  an  Como  die  Errichtung  eines  Jesuitenkollegs  in  Erfurt  ib 
Erfnri  befürwortet,  von  dem  Gedanken  geleitet  offenbar,  daß  man  von  dort 
aus  allenfalls  versuchen  könne,  das  sächsische  Land,  die  Pflanzstätte 
alles  Übels,  dem  Katholizismus  zurückzugewinnen1).  Darlegungen,  die 
für  die  Curie  keine  neuen  Gedanken  enthielten*).  Immerhin  zeigen 
sie,  wie  Portia  stets  und  überall  darauf  bedacht  tvar,  nach  seinen  20 
Kräften  der  Restauration  der  alten  Lehre  im  Sächsischen  Tliür  und 
Thor  zu  öffnen. 


D.  Die  Herzoge  von  Holstein  und  Cleve  in  ihrem  Verhältniß 

z  u  m  Ka  th  olizism  u  s. 

Zu  Hoffnungen  auf  eine  dem  Katholizismus  wohlwollende  Haltung  25 

der  Herzoge  Adolf  von  Holstein  und  Wilhelm  von  Cleve  berechtigten  die 

Curie  Schritte  Herzog  Albrecht's,  zu  denen  sich  dieser  im  Einvernehmen 

mit  Portia,    zum  Theil  auch   auf  dessen  Anregung,  verstanden  hatte. 

D*ui£ eR<»n-  Herzog  Adolf  hatte  bereite  im  Herbst  1573  seinem  Verlangen  nach 

rajungm'   engen  Beziehungen   zu  Rom   Ausdruck   gegeben,    indem    er   mit  dem  HO 

v£rlHoMein  Witteisbacher    Verhandlungen    wegen    der    liomfahrt    seines    Sohnes 

i573:WunKhFriedi-ich  in  Begleitung  des  bairischen  Prinzen  Ernst  eröffnet  hatte1). 


nach  einem 


1)  Siehe  p.  409  l  37 ff.,  besonders  l  47 f. 

2)  Siehe  p.  473  ntt.  3  und  4  und  l  27  ff.  dort 

3)  Siehe  p-  469  l.  lOff.  und  die  Noten  dort  3.n 
*)  Siehe  p.  480  l  29  ff.  und  wegen  der  Feste  in  Dresden  p.  480  l.  Iff. 

5)  Man  lese  p.  466  l.  17  ff.  und  p.  466 f. 

6)  Siehe  p.  481  nt  2. 

?)  Siehe  X.  B.  II I  3  p.  340  l  12  und  in  diesem  Bande  p.  13  l  45 ff. 
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Die  darauf  abzielenden  Erörterungen  waren  im  Sande  verlaufen1);  Kan™ikat 
Ernst   war   ohne  Friedrich,    dem  der  Vater  während  des  Aufenthalts  **'*"**'**»> 
in  der  ewigen  Stadt  insbesondere  auch  ein  Kanonikat  in  der  bremischen 
Kirche    erwirken    wollte2),     im    Frühjahr     1674     über    die    Alpen 
h  gezogen*). 

Einige  Wochen  vorher  hatte  Albrecht  sich  dem  Nuntius  Portia  J^X///^. 
gegenüber  bereit  erklärt,  falls  der  Papst  Hin  dazu  auffordere,  den  I{^Jinv^l74 
Holsteiner  Friedrich  zu  einer  Kräftigung  des  Katholizismus  im  Hol- ,7™'  /  *lr 
steinischen  mahnen  zu  wollen*)     Dieses  Versprechen  löste  er  am  1.  Juni***  KntiuM- 

J  r  zismtis; 

\Oeins\  nachdem  ihn  Gregor  am  24.  April  in  einem  Breve  ersucht  hatte,  **reve  vom 
die   wahre  Gesinnung   des  Fürsten    zu    erforschen*).     Praktische  Er- 
gebnisse  zeitigte   die  Correspondenz   der  beiden  Herzoge  aber  für  den 
Augenblick  gar  nicht,    obwohl  man  es,    wie  es  scheint,    von  Rom  a%is 
nicht  unterließ,  Albrecht    in   seinen  Bestrebungen    auf  jede  Weise  zu 

15  ermuntern1).     Zu   beachten  ist,    daß   die  Curie  in  dieseyi  Tagen  *&er  ^J^?'™»« 
Adolfs  Wünsche   nur  zum  Tlieil  unterrichtet  war.     Für  sie  handelte  <*»«  Cm™- 
es  sich  bei  Ausfertigung  jenes  Breves  vor  Allem  darum,  ob  man  dem 
jungen  Roisteiner    unter  gewissen  Bedingungen  das  erbetene  Kanoni- 
kat  in   der  Bremer  Kirche    übertragen  könne9);   Adolf  aber  erstrebte 

20  für  seinen  Sohn,  seitdem  Herzog  Ernst  im  März  lo73  zum  Bischof 
von  Hüdesheim  postuliert  worden  war,  auch  die  Coadjutorie  im  Bisthum 
Hildesheim9).  Daß  auch  diesen  Plänen  die  Curie  günstig  gegenüber  stehe, 
mußte  er  auf  Grund  der  Zeilen  Albrechts  vom  1.  Juni  annehmen. 
Doch  entspricht  die  dort  gegebene  Darstellung  nicht  den  Thatsachen10). 

25  Herzog  Wilhelm  von  Cleve  hatte  es  bekanntlich,  wohl  zu  Anfang  uw-.A-lhr«** 
des  Jahres  1574,  seinem  Schwager  Herzog  Albrecht  abgeschlagen,  seinen  auf  Anregung 
Sohn  Johann  Wilhelm  zusammen  mit  dem  jungen  Ernst  nach  Rom  Herbst  ir>74 
2u  senden11).  Als  nun  im  Herbst  des  Jahres  ein  Zusammentreffen  der  wahdm  von 
Herzoge  Wilhelm  und  Albrecht  aus  Anlaß  der  Hochzeit  der  clevischen   umfahrt 

•w  Prinzessin  Anna  mit  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig  von  Zweibrücken  d  j0*amiW 


*)  Siehe  p.  69  l  20 ff'. 

8)  Siehe  p.  13  l  36  ff  und  überhaupt  die  Note  dort 
*)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  LXXIII  nt  8. 
*)  Siehe  a.  a.  0-  p.  365  l  23  ff. 
35  *)  Siehe  in  diesem  Bande  p.  68  ff. 

6)  Siehe  p.  12  nt.  3  und  p.  31  nt.  1. 

*)  Siehe  p.  175  ntt.  1  und  2  und  p.  229  l  35  f. 

»)  Siehe  p.  69  nt  3. 

»)  Siehe  p.  68  nt  7. 

10)  Man  lese  p.  69  nt  2. 

n)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  340  nt.  3  und  in  dienern  Bande  p.  175  nt.  4. 
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ii£h£?L  *n  Neuburg  an  der  Donau  bevorstand1),  da  kam  Portia  der  Gedanke, 
Neuburg  a.D.  oft  nicht  jetzt  direkte  Bemühungen  des  bairisctien  Fürsten  meiir  Aus- 
sicht  auf  Erfolg   haben  würden 2).     Einer    dahin   gehenden  Bitte  des 
Nuntius1)  entsprach  Albrecht  auf  der  Hochzeitsfeier  in  Neuburg  Ende 
September  oder  Anfang  Oktober4).     Der  kranke  clevische  Fürst  wollte   6 
jedoch  zur  Zeit  wegen  der  großen  Jugend  seines  Sohnes  noch  keine 
bindenden  Zusicherungen   geben5).     Immerhin    machte   er   aus   seiner 
wuhdm'ß  Hinneigung  zum  Katholizismus  und  daß  Pfalzgraf  Friedrich  ihn  eben 
Neigungen,  darum  mit   Vorwürfen  überschüttete,  kein  HehP). 

per  Tod  Der  Tod  von  Wilhelm' s  ältestem  Sohne,  dem  jungen  Carl  Friedrich,  10 

drich'a  von  der    auf  einer  Studienreise   durch  Italien  im  Februar  1675  in  Rom 

/"ff  1D 

Febr.  1576,  starb1),  machte  alle  Pläne  wegen  einer  Bomfahrt  und  alle  Hoffnungen, 

Besorgnisse     , .  ■»  /•  *    i    i      ±*  •  i  , 

der  curie.  die  man  darauf  gesetzt  hatte,  zu  nichte. 

Erklärlich    und    begreiflich    ist   die   nach    dem    Abscheiden    Carl 
Friedrichs   bei  Papst   und  Kardinälen    sich  regende  Besorgniß,   daß  16 
man  sie  für  den  traurigen  Ausgang  der  Krankheit,  die  der  Prinz  sicfi 
in  Neapel  zugezogen  hatte,  verantwortlich  machen  und  daß  man  dieses 
Moment  auch  politisch  gegen  sie  verwerthen  kön?ieH). 


E.  Die  Türkenfrage. 

Wichtige  Aufschlüsse  bringen    unsere    Akten    über   die    Versuche  20 
von    Kaiser    und  Papst    im   Jahre   1674)    der  sich   immennelir  aus- 
Der  Fau  der  breitenden  Macht  des  Türken  einen  Damm  entgegenzustellen, 
afeua^die         %u  Anfang  Oktober   hatte   der  Fall   der   den  Hafen   von  Tunis 
!emfc/r'i67i^zrmew^n  Festung  Ooletta  die  Curie  mit  großer  Besorgniß  vor  einer 
wet^tn    Vergewaltigung   in    erster  Linie  von  Italien  und  Ungarn  durch  den'2f> 
anviiän    Türken   erfüllt9).     Es  schien  ihr  dem  gegenüber  geboten,    vornehmlich 
portia  und  die  deutschen  Fürsten  und  den  Kaiser  zum  Widerstand  und  allenfalls 

Gropper.  .  ' 

zum  Angriff  gegen  den  Barbaren  aufzurufen.     Weisungen,  die  sie  am 
13.  November  den  Nuntien  Delfin,  Portia  und  Gropper  zugehen  ließ, 
zeigen,  daß  sie  sich  hierbei  hütete,  den  Ausdruck  „Liga"  in  den  Mund  so 
zu  nehmen  10),    offenbar   weil  er   im  Laufe  der  Jahre  bei  der  Erfolg- 

l)  Siehe  p.  174  nt.  2  und  l  6  ff.  dort. 

3)  Man  lese  p.  174  l  12 ff.  und  p.  175  l.  34  ff. 

8)  Siehe  p.  175  nt  5  und  l.  34  ff.  dort. 

*)  Siehe  p.  245  nt.  4.  3ft 

5)  Siehe  p.  245  l  6  f. 

6)  Siehe  j).  245  l  9  ff. 

7)  Siehe  p.  245  nt.  5  und  Nr.  96  p.  417 ff. 

8)  Siehe  p.  418  l  38  ff.,  p.  420  l.  38 ff.  und  l.  10 ff.  dort. 

9)  Siehe  p.  277  nt  2.     Vgl.  p.  LXXXrX  nt  7.  40 

10)  Man  lese  die  Nr.  US  p.  277.  besonders  p.  279  l  22  ff.  und  auch  p.  342  nt.  1. 
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losigkeit  der  darauf  bezüglichen  Verhandlungen  in  Mißkredit  gekommen 
%oar.  Während  Oropper  insbesondere  dem  Kölner  Erzbischof  und  dem 
Herzog  von  Cleve,  Delfin  aber  dem  Kaiser  eine  Bekämpfung  des 
Türken   als   durchaus   noihwendig   bezeichnen  -sollte1),   fiel  Portia  die 

5  Aufgabe  zu,  hauptsächlich  den  Salzburger  Erzbischof,  die  Erzherzoge 
Ferdinand  und  Carl  und  Herzog  Albrecht  von  Baiern  auf  die  so  ge- 
fährliche Lage  auch  ifirer  Stauten  aufmerksam  zu  machen2).  Durch 
Letzteren  sollte  Portia  mittelbar  auch  auf  den  säclisischen  Kurfürsten  ein- 
wirken, insofern  als  ein  bairischer  Abgesandter  diesen  am  besten  noch 

\oror   der  Erörterung   der   religiösen  Frage,    deren   energische  Lösung 
ja   der  Curie   eben   damals   sehr  am  Herzen  lag3),   zum  Widerstand 
gegen  den  Türken  aufrufen  müsse4).     Mit  wirklich  positiv  greifbaren 
Vorschlägen  trat  also  die  Curie,  das  ist  zu  beachten,  nicht  hervor. 

Portia   war  Anfang  Dezember*)    in   der  glückliclien  Lage,    über  ^j^J  m 

\$den  Auftrag   der  Curie   ein  selbständiges  Urtlieil  abgeben  zu  können,  *«™  £<""*- 

Dank  seinen  Beziehungen  zu  einem  Manne,  der  kurz  vorher  in  Wien  4*»**»  f«-- 

mit  Maximilian  offenbar  gerade  über  die  von  dem  Türken  drohenden    wm  dem 

Gefahren  lange  Erwägungen  angestellt  hatte.  au  Türkm- 

Den   uns   aus    der    Kreuzklosterangelegenheit    bereits    bekannten 1573  und  im 

•>o  schwäbischen  Landvogt  und  kaiserlichen  Rath  Oeorg  Ilsung  hatte  derummei 
Kaiser    schon  zu  Ausgang  des  Jahres  1573  in  seine  Absichten  wegen 
„Schutzes  der  langen  Grenze  gegen  den  Türken"'  eingeweiht).    Haupt- 
sächlich   wohl  Maximilian1  s  Verlangen,    die   hierauf    bezüglichen    Er- 
örterungen  fortzusetzen,   hatte  Ilsung   im  Sommer    1674   nach  Wien 

j;>  geführt1),  wo  er,  wie  tvir  sahen,  gleichzeitig  auch  seine  und  der  Fugger 
Wünsche    wegen   des  Kreuzklosters   beim    Nuntius    Delfin   hatte   zur 
Geltung  bringen  können*).    Portia rs  vom  4.  Dezember  lo74  datierter    *"**?* 
Antwort   auf  die  Weisung   vom  13.  November  darf  man  wohl  ent-  ™m  •*  /*- 
nehmen,    daß   Ilsung   dem    Kaiser   zur    Aufstellung   eines    ständigen  uiedenmg        ^ 

3u  Heeres   gerathen    und   daß  man  dessen  Stärke  anfänglich  auf  je  50  w&uwvom    ? 
Tausend  Mann  zu  Fuß  und  zu  Pferd,  schließlich  aber  auf  40  Tausend  '-'nem,er'  / 
zu  Pferd  und  20  Tausend  zu   Fuß  angesetzt  hatte9).     Und   weiter 
wird    man    auf  Grund   der  Darlegungen  des  Nuntius  als  sicher  be- 
trachten dürfen,    daß  der  Habsburger  damals  im  Sommer  entschlossen 

36  i)  Siehe  p.  279  l.  12 ff.  und  p.  342  l  27 ff. 

2)   Siehe  p.  278  l  19  ff. 

*)  Siehe  p.  LXXXIX  nt  7. 

*)  Siehe  p.  280  nt  2. 

5)  Siehe  p.  297  nt.  1. 
40  «)  Siehe  p.  298  nt  3. 

7)  Siehe  a.  a.  0.  und  p.  134  nt  2. 

8)  Siehe  p.  LXVI  nt  6  und  p.  208  nt  1  und  p.  219  nt  4. 

9)  Siehe  p.  298  nt  2,  p.  299  nt  1  und  p.  302  nt  6. 
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war,  den  zukünftigen  Reichstag  um  eine  Beisteuer  zur  Unterhaltung 
dieser  Truppen  anzugehen1), 
^ine zweiM         jn    den  Ausführungen   des  Nuntius,    die  der  qrößten  Beachtung 

an    einer  er-  .  •  /»  •   7 

^reichen  würdig  sind2),    ist  von  Interesse,  urie  er  offenbar  an  eine  erfolgreich^ 
dfaiürken:  Bekämpfung    des    Türken   Angesichts   der   Keligionsspaltung    und   so 
über  eine   lange  der  ftatidrische  Krieg  dauere,  nicht  recht  glauben  wollte?). 
deluLheZ  Eben    im  Hinblick   auf  die    religiöse  Zerrissenheit  Deutschland* $ 

"r  *"'    bildete  er  sich  nun,  wohl  in  Gesprächen  mit  Usung,  die  Ansicht,  daß 
der  Papst  nur  den  Kaiser  und  die  katholischen  Fürsten  zum  Kampfe 
aufrufen  müsse,  daß  eine  Beeinflussung  der  Jiäretisclien  Fürsten  aberio 
besser  durch  ihre  katholischen  Standesgenossen  erfolgen  werde*).    Hierbei 
war   ihm   klar,    daß   der   Salzburger,    die    Erzherzoge    und   Herzog 
Albrecht  nur  bei  vollem  Einblick  in  die  Absichten  Maximilian' s  etwas 
thun  umrdenb).    Was  aber  den  Kurfürsten  August  betraf,  so  däuchte  es 
ihm    bei   dem  Interesse,    mit    dem  dieser  das  Vordringen  des  Türken  16 
verfolge*),    durchaus    überflüssig,    ihn    durch    den    ba irischen  Herzog 
mahnen   zu    lassen,    zumal  auch  der  Kaisei'  bei  seinem  freundscluift- 
lichen  VerhcUtnifi   zu   dem  Sachsen    sofort   davon   hören  und  es  sehr 
unlieb  vermerken  werde1). 
Portio.  Seme  Ideen    über  eine  Vereinigung  der  deutschen  Fürsten  gegen  20 

iiarüöernach  den  Türken  und  über  den  Weg,  auf  dem  man  dahin  gelangen  könne, 
h«r  mit    trug   Portia    kurz    nach   Mitte  Dezember   bei    seiner  Anwesenheit    in 
Aibrecht:    München    dem    Herzoge    Albrecht   vor8).      Dieser    erklärte   nun   dem 
Xht  "sehte  Nuntius,    daß   er   sich    nur   dann    ein   günstiges   Ergebniß    von  den 
vom  *».'%-  Bündnißbestrebungen  versprechen  könne,  wenn  der  Papst  Hand  in  Hand  25 
:eH^nungen,  mit  König  Philipp  und  mit  den  Fürsten  Italien' s  auf  dem  zukünftigen 
d"auf  den**  Reichstag  auftreten  werde  und  wenn  man  dort  im  Xamcn  von  ganz 
*"££!£*£  Italien   Vorschläge  wegen  Abivehr  des  Türken  machen  könne9).    Wohl 
**tü-      mit  Recht   hielt   der  Fürst    im  Hinblick    auf   die  Häretiker   und   bei 

deren  Haltung  alle  Beyntihungen  für  aussichtslos,  falls  der  Papst  allein  30 
oder  auch  zusammen  mit  dem  spanischen  König  der  deutschen  Nation 
mit  kriegerischen  Projekten  kommen  wolle10).     Er  erwartete  Vieles  oder 
Alles   von    dem    zukünftigen  Reichstag,    auf  dem   man   privatim    die 

1)  Siehe  p.  302  l.  5  ff. 

2)  Man  lese  die  Nr.  74.  36 

3)  Siehe  p.  298  l  23  ff.,  p.  299  l.  19  ff.  und  p.  300  l  22  ff. 

4)  Siehe  p.  317  nt.  4,  p.  303  nt.  1  und  /;.  331  nt  1. 

5)  Siehe  p.  303  l.  27 ff. 

6)  Siehe  p.  300  L  10  ff. 

7)  Siehe  a.  a.  0.  4ü 
8;  Siehe  p.  316  l  16  ff.  und  p.  329—331. 

y)  Siehe  p.  341  ntt.  1  und  3;  zu  vgl.  p.  320  l  13ff. 
'<>)  Siehe  p.  320  l  13  ff. 
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katholischen  Stände  leichter  als  sonst  bearbeiten  und  auch  die  Häre- 
tiker beeinflussen,  kurzum  für  die  entscheidenden  Beschlüsse  den  Boden 
vorbereiten  könne1).  Sein  Radi  ging  dahin,  daß  man  sofort  den 
Kaiser   in  Alles   einweihe  und   daß  man  bei  ihm  auf  schleunige  Be- 

brufung  des  Reichstags  dränge2). 

Daß   bereits    Delfin    mit  Maximilian   über   das   Vordringen    der 
Türken  reden  sollte,  war  Portia  unbekannt  geblieben'*)! 

Die  Darlegungen  des  Witteisbachers,  die  er  dem  Nuntius  in  seiner 
Erwiederung   auf  dessen  Rede   am    18.  Dezember   schriftlich  gegeben 

10  und  auch  mündlich  erläutert  luitte4),  gaben  der  Curie  im  Januar  1576 
ein  Programm  in  die  Hand,   auf  das  hin  sie  weiter  handeln  konnte. 
Ihr    mußte  dies  um  so  erwünschter  sein,   da  von  Oropper  allem  An-  *£"e<^£ 
schein    nach    keine   aufklärefulen   Mittheilungen   weder   damals   ^ochP^^^ 
später  einliefen*),  das  Resultat  einer  Unterredung  des  Wiener  Nuntius  \3)eff^lmh^: 

\*mit  dem  Kaiser  aber   gleich  null  gewesen  wars).     Denn  Maximilian  v*j£d™nße_ 
halte  ihm  gegenüber,  wie  Delfin  am  18.  Dezember  an  Como  meldete1),  be-  «mfter;  «*<» 
tont,  daß  die  WaffenstiUstandsverha7idlunge?i  mit  dem  Türken,  auf  die  er  ««*  auf  den 
trotz  dessen  Unzuverlassigkeit  nothgedrungen  habe  eingehen  müssen9),  ein   stand  mit 
gutes  Resultat  versprächen  und  daß  er  erst  einmal  sein  Augenmerk  auf 

Weine  Besserung  der  politischen   Verhältnisse  und   auf  eine  Petrifikation 
Flanderris  richten  müsse. 

Camo's  Erwiederung  vom  8.  Januar  auf  den  Bericht  des  Wiener  *>**  wa*ung 

**  *  der  Curie  vom 

Nuntius    uerräth   deutlich  den  Einfluß  der  Denkschrift  und  der  An-   *■  /a"u<?i 

'      '  '  tS75  an  Delfin 

scfiauungen  AlbrecMs.      Delfin    sollte    nämlich    dem    Kaiser ,    dessen  «««sre»  des 
-5  Streben  nach  einer  Beilegung  der  flandrischen  Unruhen  in  Rom  sgm-    und  de, 
pathisch  berührte,  auseinandersetzen,  daß  sich  allenfalls  auf  einem  Reichs-    Fürsten, 
tage  eine  Vereinigung  aller  deutschen  Fürsten  und  Streitkräfte  gegen 
den  Türken    erreichen   lasse9).     Und   er   sollte    weiter  andeuten,  daß 
der  Papst  für  seine  Person  bereit  sei,  eine  Union  aller  andern,    vor- 
Mnehmlich  der  italienische?i  Fürsten  zu  Stande  zu  bringen*0). 


')  Siehe  p.  341  l  20  ff. 

*)  Siehe  p.  341  L  5  ff.  und  p.  319  l.  8  ff. 

8)  Siehe  p.  319  nt.  1. 

*)  Siehe  p.  339  ff.  und  p.  320  L  13  ff. 
**         5)  Siehe  p.  343  l  38  ff. 

6)  Man  lese  p.  342  nt  1. 

7)  Siehe  p.  342  l.  39  ff.,  besonders  p.  343  l.  25  ff. 

*)  Daß  man  sich  auf  den  Waffenstillstand  nur  wenig  verlassen  könne,  darüber 
waren  sieh  die  Curie,   der  Kaiser,  der  Salzburger  Erzbischof  und  selbstverständlich 
Mauch  Herzog  Albrecht  völlig  klar,   vgl.  p.  282  nt.  2,  p.  303  nt  2,   p.  342  l.  44  f. 
und  p.  407  L  16  f. 

9)  Siehe  p.  351  l  23  ff. 
»)  Siehe  a.  a.  0.  I  41  ff. 

Huntiatarberichte,  dritte  Abtheüang,  Bd.  IV.  VII 
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In    wie   weit   diese  Ideen    in  der  Folgezeit  nachwirkten,  darüber 
später  mehr  in  der  Edition  der  Nuntiatur  am  KaiserJiofe. 


poruaunttr-         Außer  Albrecht   war   es   einzig   und   allein  der  Salzburger  Erz- 
Febr.i67oinbischof,    mit   dem  Portia  in  Gedankenaustausch  über  die  Türkenfrage 
dem  sau-  eintreten    konnte.       Veranlassung    dazu     gab     ein    Besuch    Johann   6 
fc*Xf  m^  Jakob1  s  in  München  zu  Anfang  Februar  1575x). 

frage;  dessen  Aus   der  Unterredung   ging  jedenfalls   so    viel  hervor,    daß  der 

Prälat  die  Zustimmung  dös  Kaisers  bei  allen  Versuchen^  einen  Bund 
gegen  den  Türken  zu  Stande  zu  bringen ,  für  unerläfilicfi  hielt2). 
Matte  sich  dieser  übrigens,  offenbar  gegen  Ilsung,  dahin  geäußert,  daß  10 
für  die  Fürsten  eine  Beisteuer  zu  der  Unterluütung  eines  ständigen 
Heeres  in  keiner  Weise  drückend  sein  würde*),  so  mußten  Bemerkungen  des 
Erzbischofs  üfjer  die  Steuerlast  der  Untertlianen4),  zumal  da  auch 
Herzog  Albrecht  ähnliche  Andeutungen  gegen  Portia  gemacht  hatte1*), 
der  Curie  das  nicht  so  sicher  erscheinen  lassen.  Der  Salzburger  war  15 
entschieden  der  Meinung,  daß  man  zuerst  mit  den  Kurfürsten  und 
dann  mit  den  anderen  Fürsten  über  die  Türkengefahr  zu  verhandeln 
Jiabc  und  daß  auf  jene  am  besten  Herzog  Albrecht  auf  dem  bevor- 
stehenden  Wahltag  in  Frankfurt  einwirken  würde6).  Er  selbst  ge- 
dachte  seinen  Einfluß  im  Reichsfürstenrath  in  dem  nämlichen  Sinne  20 

Der  satzbur- (jeitcnd  zu  machen1).    Es  war  nur  natürlicfu  daß  Portia  ihn  darauf- 

ger  wird  von  *r   m  #  '  ' 

portia  und  hin  zu  ciiiem  Besuche  des  Convents  und  daß  er  dort  dem  Baiern  zur 
von  HerMog  Seite  stehen  möge,  mahnte9).    Albrecht,  der  kurz  vorlier  von  der   Ver- 
Besmh  des  Schiebung  des  Wahltermins  bis  Mitte  Juli  Kenntniß  erhalten  hatte?), 
g£nah$.   gab  auf  Ersuchen  des  Nuntius  diesem  Verlangen  zweifellos  kurz  dar- 2b 

auf  auch  seinerseits  gegen  Johann  Jakob  Ausdruck10).    Doch  eine  feste 

Zusage  entlockte  Portia  dem  Prälaten  nicht 
iKecurieund         £n  Uom  versprach  man  sich  von  der  Anwesenheit  des  Salzburgers 

Portia  be-  „  L  a 

mühm    sich  auf  dem  Wahltage  viel.     Ende  April  wies  Como  Delfin  an,  in  dieser 
Richtung  im  Richtung  seiner  Zeit  beim  Kaiser  Schritte  thun  zu  wollen*1).     Schon  SO 
pt  vorher  Ivatte  auf  Veranlassung  des  Kardinals  Portia  auch  seinerseits 


l)  Siehe  die  Nr.  93. 

3)  Siehe  p.  407  l  29  f. 
8)  Siehe  p.  302  nt.  5. 

4)  Siehe  p.  407  l  10  f.  36 

6)  Siehe  p.  318  nt.  8. 
«)  Siehe  p.  407  l  20  ff. 

7)  Siehe  a.  a.  0. 

8)  Siehe  p.  408  nt  3. 

»)  Siehe  p.  408  l  21  ff.  40 

»<>)  Siehe  p.  408f. 
»)  Siehe  p.  482  l.  33  ff. 
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des/ialb heim  Wiener  Nuntius  Vorstellungen  gemacht1)  und  dem  baltischen 
Kanzler  Elsenheimer  zu  verstehen  gegeben,  daß  sein  Herr  den  Erz- 
bischof  zur  Theünahme  an  dem  Wahltag  auffordern  und  ihn  auch 
durch  den  Kaiser  dazu  bewegen  müsse*). 


a  F.   Die  Reform  im  Erzbisthum  Salzburg. 

Durch  Portia's  Übersiedlung  nach  Augsburg  waren  die  Fort- 
schritte defr  Reform  im  Salzburgischen  seiner  unmittelbaren  Beo- 
bachtung entzogen  worden.  Daß  sie  in's  Stocken  geraihen  war,  mußte 
w  aus  dem  Verhalten  der  Bischöfe  und  Kapitel  von  Regensburg  und 

iü Passau  folgern.  Urnen  hatte  er  in  der  zweiten  Hälfte  des  August Brev™.  v|m 
vom  30.  Juli  datierte  Brevem,  in  denen  die  Adressaten  zur  Ausführung Y«>  Regens- 
der  Vorschriften  des  Dominikaners  Felician  Ninguarda3),  insbesondere  Paseau;  das 
auch  die  Kapitel  in  Sachen  des  Seminars  gemahnt  tvurden,  übersandte  der  Bischöfe 
Der  Regensburger  Bischof  ließ   ihn    darauf  einfach  ohne  Antwort*),""  dort* 

lo  während  die  Erwiederung  des  Passauers  und  der  beiden  Kapitel  über 
allgemein  gehaltene  Wendungen  nicht  hinausging9). 

Immermehr  stellte  es  sich  heraus,  daß  die  Curie  der  Sache  der 
Reform  im  Salzburgischen  durch  die  Versetzung  Portia's  und  Nin- 
ytißrda's  in  einen  andern  Wirkungskreis  sehr  geschadet  hatte.     Dazu  /h>  curie 

1  J      n  -r\  -m.r  t  »  t*i    » •     •  »         t    •  •         W'**/*    nichts 

wkum,   daß   man    in    Rom  Monate   lang   über  Felician  s  Ittnerar   tm      «m 
Unklaren    war1).      Hatte    Gregor    gehofft,    daß   ein    Breve,    in    dem 
er  am   30.  Oktober  1574    dem  Salzburger  Erzbischof   unter  Hinweis  J^^°lm 
auf  die   von  Ninguarda  und  Portia  eingelaufenen  Berichte  dringend 30d°ki'SafJ4 
die  Ausführung  der  Salzburger  Dekrete  von  1569  zur  Pflicht  gemacht  j^S^*t,r 

25  huttt*),  belebend  wirken  und  die  Angelegenheit  wieder  in  rascheren  Gang  *«•  dortigem 
bringen    werde,    so    sah    er  sich   getäuscht     Einer  thatmchlichen  Be-    entg^m- 
twhtung   jener    Verordnungen    bereiteten-,    ivie   der    Nuntius    Anfang  mnturnüse. 
Februar  in  München  in  einem  Gespräch  mit  Johann  Jakob  trkannte, 
die  Abivesenheit  Felician9 s  und  Schwierigkeiten,  die  sich  bei  der  Druck- 


m  ')  Siehe  p.  474  nt.  2  und  p.  443  nt.  2. 

*)  Siehe  p.  474  nt  1  und  p.  443  nt  1. 

*)  Über   Felician  Ninguarda*  Thätigkeit  s.  meine   Veröffentlichungen  in  den 
(Jueürn  und  Forschungen  unseres  Instituts  Band  1 — 5:  Akten  zur  Reformthätigkeit 
Felician  Ninguarda' 8  insbesondere  in  Baiern  und  Oesterreich  während  der  Jahre  1572 
35  bis  1577.    Siehe  auch  N.  B.  TU  3  p.  LI  ff. 

*)  Siehe  p.  161  nt.  1   (die   für  Passau   hatte   «•   Johann  Fugger   anvertraut) 
*nd  p.  129  nt  4. 

*)  Siehe  p.  223  nt  3  und  p.  288  nt  2. 

6)  Siehe  p.  223  nt  l  und  p.  228  ntt  5  und  6;  vgl  p.  290  l  Hff.    Das  Regens- 
ki burger  Kajntel  konnte  wenigsten  betörten,  dass  die  Seminarangelegenheit  in  Gang  sei. 

7)  Siehe  p.  257  nt  2. 
»j  Siehe  p.  257  nt  3. 
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legung   der  Dekrete   in   DUlingen   herausgestellt   hatten,    die   größten 

Hindernisse*).    Es  war  klar,  daß  unter  diesen  Umstünden  weder  jene,* 

päpstliche  Schreiben  noch  eine  von  dem  Nuntius  gewünschte  mündlich' 

Der  Kano-  Einwirkunu  Como's  auf  den  Sahburger  Kanoniker  Fuqqer,  einen  der 

nikcr  Ftiooer 

1675  in  Rmn.  Vertreter  JoJtann  JdkoVs  bei  der  Feier  de*  Jubeljahre*  von  1575  -),  <» 

ein  positive*  Resultat  erzielen  konnten. 
Visitation  in         Die   einzig    tröstliche  Erscheinung    war   in  diesen  Monaten  rine 
geto^'gegtn  Visitation    in    Brb'en    durch    den    Weihbischof  von   Trient*).    Seine 
^und"**^  Verfügung  wegen  Austreibung  der  Apostaten  und   Concubinarier  und 
*tbmar%e*\  SP(ne  MaJmung ,    deren  Aufnafime   in   den  Diözesen  Augsburg,    Saiz-to 

bürg  und  Freising  zu  verhindern*),  gaben  Portia  Veranlassung,  auch 
^nFrätin'^'  Reform  im  Fre'isingwchen,  wo  ihm  ebenso  wie  im  Auqsburgisclten 
und  im  Salzburgischen  jenes  Dekret  als  sehr  zeitgemäß  erschien*),  seine 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Seine  Mittheilungen  aus  dem  März  1676 
über  die  dortigen  Zustände  und  seine  VorscJdäge  wegen  Ersetzung  des  16 
dortigen  Vikars6)  mochten  an  der  Curie  um  so  willkommener  sein,  da 
man  schon  seit  dem  Friüijahr  1674  und  seit  dem  Vorliegen  von 
Ninguurda's  Vmtationsbericht  die  dortigen  Verhältnisse  im  Auge 
hatte1),  und  da  Erörterungen  mit  Herzog  Ernst,  vor  dessen  Ankunft 
in  Rom  man  nichts  hatte  entscheiden  wollen*),  anscheinend  ergelmifi-'2v 
los  verlaufen  waren9). 


IHe  Curit 


0.  Das  Klosterwesen;  Vorschläge  zu  seiner  Hebung. 

Von  hervorragender  Bedeutung  für  eine  Hebung  des  ganzen  geist- 
lich <m  Lehens  in  Deutschland  erschien  der  Curie  schon  längst  eine 
Abstellung  der  im  Klosterwesen  eingerissenen  Mißbrauche.  Hatte  sicJi 
bereits  Ende  167 H  Portia  vergeblich  zu  einem  näheren  Bericht  über 
lie  ihm  bekannt  gewordmen  Klöster  zu  veranlassen  gesucht™)*,  so  faßte 
fragt  imsfpiMf*  i™  tieiptewber  1574,  Aligesichts  der  Halsstarrigkeit  der  Canvcntualen 
pJruZiZen'l™  Kreuzkloster*  und  in  der  trügerischen  Hoffnung  auf  einen  «w- 
\wtotif£der™Mplöar  bevorstehenden  Abschluss  der  TranslationsangelegenheiV1),  deum 

1)  Man  lese  p.  411  l  3  ff.  und  die  Noten  dort  und  p.  290  /.  Iff. 

2)  Mehr  p.  344  nt.  ö,  p.  344  l  31  ff,  und  p.  362  nt.  2. 
-1)  Siehe  p.  290  ntt.  X  und  9  und  p.  3fi<)  nt.  6. 

4)  Siebe  p.  300  l.  IS  ff. 

&)  Siehe  a.  a.  0.  85 

6)  Siehe  p.  44S  l  ?ff. 

7)  Siehe  p.  10  l  19  ff.  und  l.  31  ff.  dort  und  Q.  F.  2  p.  25*  l  4  ff. 

8)  Siehe  p.  10  l.  19  f. 
»)  Siehe  p.  256  nt.  3. 

,0)  Siehe  N.  B.  in  3  p.  260  nt.  2.  40 

J1)  Siehe  in  dienern  Bande  p.  206  l  24 f.;  zu  vgl.  p.  254  nt  3. 
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Plan,   daß  der  Nuntius  vor  seinem  Aufbruch  von  Augsburg  zu  einer  v™v%£  *£ 
Visitation  jenes  Convents  und  überhaupt  zu  einer   Visitation  der  Con~  t>®m  «»• 
vente   der  Augsburger  Diözese   schreiten    solle1).     Allerdings  schien  es 
titr  raOisam.  vorher  erst  einmal  Portia's  Ansicht  darühe7'  einzuholen*). 
&         In  PorHa's  Outachten  vom  2.  Oktober*)  ist  nun  charakteristisch,  nie  Bedenken 

Portio*  8 

(laß  er  nicht  zu  sagen  vermochte,  wer  bei  dem  Lebenswandel  der 
Oberen  und  bei  dem  Einfluß,  den  die  fürstlichen  Räthe  hätten,  die 
Reform  zur  Ausführung  zu  bringen  vermöge4).  Freilich  schien  er  zu 
hoffen,   daß   in   die  Zustände  im  Kreuzkloster  auf  sein  Drängen  hin 

10  schließlich  die  Kapitularen  bessernd  eingreifen  könntenb). 

Diese  seine  Darlegungen  über  das  Treiben  der  Oberen,  über  den 
Mangel  an  einem  geeigneten  Nachwuchs  in  den  Klöstern,  über  die 
Fehler  im  Unterricht  und  über  die  Verachtung,  die  man  den  Orden 
entgegenbringe!*),  waren  für  Rom  nur  ein  Ansporn,  um  dem  Nuntius   roumacht 

\ham  30.  Oktober  eine  ausgedehnte  Vollmacht  für  eine  Klostervisitation,  "ZuatiÜÜ für 
die  diesmal  indessen  nicht  auf  das  Gebiet  von  Augsburg  beschränkt  „•„«„  V«e 
bleiben  und  im  Übrigen  erst  nach  Abschluß  der  Kreuzklosterangelegen- v<m3n0kthr- 
heil  ihren  Anfang  nehmen  sollte,  zugehen  zu  lassen1). 

Unerläßlich  für  eine  Verjüngung  und  Auffrischung   des  Mönch- 

mtitums    erschien  der  Curie  die  Anlage  von  Seminaren  in  leeren  Klöstern,  mneinRom 
in  denen  die  jungen  Mönche  herangezogen  werden  könnten.    Ein  Oe-  v.  Seminaren 
danke,    der  damals  gleiclisam  in  der  Luft  lag,  insofern  als  bereits  im   Kw*tem; 
Juni  1574  der  Prokurator    der  Dominikaner    in    Rom,  zweifellos  auf \™ sorow. 
eine  Anregung   des  Ende  Juni   in  Olmütz  befindlichen  Felician  Nin-  "liibrZiu9 

rtguarda  hin9),  gerathen  hatte,  in  Graz  oder  sonst  nahe  bei  Italien  in 
einem  Kloster  ein  Seminar  für  Frati  des  Predigerordens  zu  errichten*). 
Man  hoffte  in  Rom  Ende  Oktober,  mit  der  Gründung  solcher  Pflanz- 
stätten für  junge  Ordensgeistliche  in  Baiern  den  Anfang  machen 
zu   können,    wenn    nur  Herzog  Albrecht,    dem  Portio,    ein    in  diesem 

•*ö  Sinne  abgefaßtes  Breve  vom  SO.  Oktober  übergeben  sollte,  ein  geeignetes 
Kloster  zu  diesem  Zweck  zur  Verfügung  stellen  würde10).  Später  ge- 
dachte man  mit  gleichen  Vwschlägen  auch  den  Erzherzogen  Ferdinand 
und  Carl  zu  kommen,  von  denen  Ersterer  schon  längst  in  derselbm  Richtung 

>)  Siehe  p.  206  nt  5. 
3o  »)  Siehe  a.  a.  O. 

*)  Siehe  die    Nr.  56. 

<)  Siehe  p.  227  l.  3  ff.  und  p.  226  l  32  ff. 

h)  Siehe  p.  227  l  32  ff. 

6)  Siehe  besonders  p.  225  l  27 ff'. 
*0  7)  siehe  p.  253  f.  und  p.  254  nt.  1. 

*)  Siehe  Q.  F.  2  p.  272  nt  2  und  p.  255  nt.  4. 
.'*)  Siehe  in  diesem  Bande  p.  255  l  34  ff. 

I0j  Siehe  p.  255  l  5  ff.  und  p.  256  nt  1 
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gelegene  Wünsche  ftegte1).  Anders  als  1573,  wo  ein  Breve  ziemlich  rück- 
haltlos die  haitischen  Käthe  für  die  Zustände  in  den  bairischen 
Klöstern  verantwortlich  gemacht  haüe\  suchte  man  jetzt  in  Erinnerung 
an  Portia 's  Ausführungen  aus  dem  Dezember  1673,  auf  die  hin  man 
s-ich  für  Cassierung  jenes  Briefes  entschieden  hatte,  in  jeder  Beziehung  & 
die  Eigenliebe  der  bairischen  Regierung  und  des  Fürsten  zu  schonen. 
Hing  doch  fraglos  von  der  wohlwollenden  Haltung  Baiern's  zum  gut 
Theil  der  Ausgang  der  Klosterreform  auf  deutscliem  Boden  ab*). 
MwSfdF™  D^  Auftrag,  zu  einer  Klostervisitation  zu  schreiten,  nahm  Portia 

16  flirte" am  16-  November  nicht  ohne  Bedenken  entgegen4).    Er  stieß  sich  offen- 10 
fSo«^*i«-^rtr  n*c^*  zum  wenigsten  daran,  daß  er,  der  keinem  Orden  angeliörte 
eignete  Mann  un(i    auch   nicht    notier  in  die  Gebräuche  der  Orden  eingeweiht  war, 

»ei« 

als  Visitator  auftreten  sollte5).  Aber  auch  davon  abgesehen,  hielt  er 
es  für  unbedingt  noihwendig,  daß  ein  Einheimischer  und  mit  der 
Landessprache  Vertrauter  eine  solche  Aufgabe,  die  er  auqenscheinlich  16 
nur  mit  Hülfe  eines  Dolmetschers  ausführen  konnte,  übernehme6). 
Und  er  fürchtete  weiter,  da  er  durch  seine  Verhandlungen  mit  detn 
Augsburger  Kapitel  in  den  Ruf  eines  schroffen  Verfechters  der  päpst- 
lichen Autorität  gekommen  sei,  daß  schon  sein  Name  ein  ungünstiges 
Vorurtheil  erwecken  und  somit  der  Sache  schaden  werde?).  20 

porHa'sAnt-  Doch  diese  Erwägungen  mußten  völlig  in  den  Hintergrund  treten, 

"frag^JZ?  wenn  man  die  Frage  zu  beantworten  suchte,  auf  die  der  Nuntius 
1  *öi!™m  vorher  keine  Auskunft  hatte  ertheilen  können,  wer  überhaupt 
unter  den  gegenwärtigen  Zeitverhältnissen  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
eine  Visitation  auf  sich  nehmen  und  durchführen  könne.  In  seinem  26 
Bestreben,  sich  hierüber  klar  zu  werden,  wandte  Portia  seine  Auf- 
merksamkeit  in  ei'ster  Linie  oder  melmehr  ausschließlicli  den  exempten 
Klöstern  zu*). 

Da  lag  nun  am  nächsten  die  Wiedervereinigung  dieser  Convente 
mit  den  Orden  und  daß  die  Ordensgenerale  die  Visitation,  gleiclizeitig  30 
auch    im  Namen    des  Papstes    und    unter  Mitwirkung   der  weltlichen 
und   geistlichen    Fürsten,    ins    Leben    treten   ließen*).     Eine    andere 

1)  Siehe  p.  257  nt.  L 

2)  Siehe    N.     B.    HI  3    p.   248    nt    2   und    zum     Folgenden  p.    LVIIl 

l  22  ff.  dort.  86 

*)  Man  lese  p.  255  l  5  ff. 

4)  Siehe  p.  285   nt,  3.     Portia  erhielt  den  Auftrag  am  76.,  er  erwiederte  am 
20.  November;  siehe  die  Nr.  70. 

*)  Siehe  p.  288  l  16  ff. 

6)  Siehe  a.  a.  0.  40 

*)  Siehe  p.  288  l  25ff. 

3)  Siehe  p.  28?  nt.  1.  Exemption  der  Klöster  war  eben  die  Regel,  vgl  p.  226  1 20  f. 
»)  Siehe  p.  286  l  9  ff. 
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Möglichkeit  war,  daß  der  Papst  direkt  den  Bischöfen  brieflich  eine 
Reform  jener  Klöster  zur  Pfliclit  macfite1).  Und  drittens  mochte  man 
in  Erwägung  ziehen,  ob  etwa  päpstliche  Abgesandte  mit  Wissen  und 
mit  Unterstützung  der  Bischöfe,  deren  Eifersucht  in  jeder  Beziehung 
bcu  scJtonen  wäre,  mit  der  Aufgabe  betraut  werden  könnten2). 

Der  Nuntius   selbst   hielt   wohl  im  Augsburgischen   cUm  zweiten    *>"»<»* 

**  **  Augsburger 

Weg  für   den  gangbarsten.     Seine  Ausfiüirungen  in  jener  Richtung  BUc^Jt~ 
waren  hier  der    Verurirklichunq  nahe,  als  im  Februar  1575  der  kranke    **?•**•- 

_  Visitation 

Johann  Egolf  jedenfalls  unter   dem    Einfluß  der  Jesuiten,  zu    einer  febr.  tsn. 

10  Visitation  der  Klöster  seines  Bisifiums  schritt  und  bei  deren  Widerstand 
Portia  um  eine  päpstliche   Vollmactit  bitten  ließ*). 

Den  Hoffnungen,  die  die  Curie  auf  die  gemeinsame  Erziehung  Ponia  für 
der  jungen  Mönche  in  einem  zu  diesem  Zwecke  ausersehenen  bairischen  gu»g  der 
Kloster    setzte,    stand   der  Nuntius   offenbar  sehr  skeptisch  gegenüber,    **  einem 

i&  hauptsächlich    wohl,    da    sich   sofort  der  Mangel  an  geeigneten  Lehr-  emeTuJiver- 
kräften  Ijemerkbar  machen  mußte*),  dann  aber  auch,  weil  man  bei  defr      Ä 
zur  Zeit  herrschenden  Abneigung  gegen  das  Mönchswesen  kaum  junge 
Leute  füt    das  Seminar  finden  würde*).     Er  war  vielmehr,  gewiß  in 
Übereinstimmung  mit  den  Jesuiten,  für  Unterbringung  begabter  Pro- 

Mf essen  in  einem  Haus  in  einer  Universitätsstadt6).  Da  er  im  Zu- 
sammenhang damit  sofort  auf  Dülingen  hinwies,  so  ist  es  klar,  daß 
ihm  Erziehung  und  letzte  Ausbildung  der  Mönche  auf  einer  katholischen 
Universität  unter  der  Leitung  des  Ordens  Jesu  vor  Augen  schwebte. 

Interessant  ist,    daß  sich  seine  und  die  Gedanken  der  bairischen  Die  Ansieht 

-'5  Regierung  in  diesem  Punkte  begegneten.    Bei  jenen  schon  oft  berührten    erachZrt~ 
Verhandlungen  Portia 's  im  Dezember  1574  in  München  erklärte  sich  Ä**erw* 
aweft  Albrecht,  und  zwar  im  Hinblick  auf  den  Mangel  an  Lehrern,  für 
das  Verweilen  der  Mönche  in  einer  gemeinsamen  Wohnung  auf  einer  Uni- 
versität1).    Die  Stimmung    in  Münctien  neigte  augenscheinlidi  da/tin, 

®daß  von  nun  an  die  jungen  Prof  essen  zuerst  in  München  bei  den 
Jesuiten  gleidtsam  eine  Vorschule  durchmachen  und  daß  sie  sodann 
die  Ingolstädter  Universität,  wo  sie  in  dem  zur  Zeit  noch  unfertigen 
neuen  Jesuitenkolleg  Unterkunft   finden  könnten,   besucJien  müßten6). 

Dabei   unterließ   man  es  aber  auf  bairischer  Seite  nicht,  darauf  du  xbord- 

35  hinzuweisen,   daß   ähnlich    wie   der   Cisterzienser-General*    der  junge  mScfdUH9er 


tum 


40 


*)  Siehe  p.  286  l  33  ff. 

2)  Siehe  p.  287  1  13 ff. 

3)  Siehe  p.  427  l  7 ff.  und  ntt.  3  und  4  dort.     Vgl  p.  404  l  5  ff. 
*)  Siehe  p.  289  l  8  ff. 

5)  Siehe  p.  289  l  18  f    Vgl.  p.  2*25  l  27 ff. 

«)  Siehe  p.  289  l  21ff. 

7)  Siehe  p.  319  nt.  7. 

*)  Man  Ute  p.  338  l  3 ff.  und  p.  339  l  äff. 
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Studium    Leute   zum  Studium    nach  Frankreich    hatte    rufen  lassen,    auch  die 

auf  Befehl  der  ' 

Gtnerau  anderen  Ordensgenerale  Juindeln  müßten,  damit  man  auf  diese  Weise 
für  einen  tüchtigen  Nachwuchs  Sorge  trage1).  Ein  Verfahren,  das 
übrigens  die  Oberen  des  Augustinerordens  Itereits  auf  Veranlassung 
Ninguarda's  und  auf  Wunsch  des  Witteisbachers  eingescJUagen  hatten1).  * 
wimscheund  Portia  mußte  bei  dem  Allen  die  Erfahrung  machen,  daß  der 
^ibr^hn9 Herzog  sich  aufs  Entschiedenste  gegen  eine  Visitation  durch  aus- 
wiirtige  Persönlichkeiten,  selbst  wenn  man  ihnen  nur  die  Auswahl  der  für 
die  Studien  geeigneten  jungen  Leute  anfs  Herz  legen  wolle,  aussprach*). 
Wenn  der  Fürst  in  seiner  offiziellen  Antwort  auf  den  Vorschlag  (kr  in 
Curie  wegen  Einrichtung  eines  Seminars  in  einem  Kloster  schließ- 
lich überhaupt  nicht  einging,  so  mag  ihn  hierzu  die  RwksicJit  auf 
die  Dotierung  des  Ingolstädter  Jesuitenkottegs  bewogen  haben4);  immer- 
hin schien  er  diese  Gelegenheit  benutzen  zu  wollen,  um  an  der  Curie 
durch  seinen  Gesandten  mit  neuen  Forderungen  wegen  Verwendung  in 
der  Einkünfte  leeret*  Klöster  im  Interesse  des  UnterrieJitswesens  her- 
vorzutreten*). 

In   wie   weit   die    von  Portia  vorgetragenen  Ideen  an  der  Curie 
nacluvirkten   und   in    welcher   Weise    in  Baiern   die  auf  die  Hebung 
des  Unterrichts   bezüglichen  Pläne   inys  Leben    traten,    das   wird   diew 
weitere  Forschung  lehren. 


H.   Das   Collegium  Germanicum  1574\75. 

Es   ist  selbstverständlich,    daß   man  bei  dem  Eifer,    den  man  im 
Jahre  1674175  in  Rom  für  eine  Verjüngung  des  Klerus  an  den  Tag 
legte,    auch   das  Collegium  Germanicum    nicht  vergaß.     Unsere  Akten  ^ 
AMüJ'lriiL^y671'    w™  f^e  Uberfülhmg  des  Kollegs   die  Curie   dazu  zwang,    nur 
"%£%!£"  3un9e  ^eu^e   ritterbürtiger  Abkunft  aufzunehmen*)  und  wie  sie  offen- 
bar  nur   in    Ausnahmefällen    davon     abgehen    wollte1).      DanebenJicr 

Schritte,    «"»,-...,-.  r, 

die  Alumnen  läuft  in  diesen  Monaten  das  Bestreben,  die  Zöqlinqe  des  Kollegs  recJtt- 

rtvJtlli/'h  uns! 

materiell   lieh  und  materiell  für  die  Zukunft  sicher  zu  stellen.    Rechtlich,  indem  30 
»teilen,     man    auf  einen  Bericht  des  Jesuiten  Peltan  hin  sich  dafür  entscJiietl, 
Dm-  i>oktor-  den  Doktortitel,    der,  wenn  von  den  Jesuiten  ertheilU  in  DeutscJdaml 


titel. 


angeblich    nicht  für    voll   gelten    sollte,    nach    deutscher  Art  auch  im 


1)  Siehe  p.  338  ntt  3-6  und  p.  339  nt.  L 

2)  Siehe  p.  338  nt  6.  3r> 
*)  Siehe  p.  320  nt.  1  und  p.  320  l  1  ff. 

4)  Man  lese  p.  339  nt.  1  und  die  Variante  c. 

b)  Siehe  a.  a.  (J. 

«)  Siehe  Nr.  18  p.  72  f. 

7)  Siehe  p.  108  nt  1.     Vgl.  p.  14  nt  4>  /).  228  ntt  2  und  4  und p.  356  nt.  I.  4u 
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Kolleg   in  Abstufungen   zu   ertheilen1).    Materiell,  indem  man  die  in  ^Jjjf"1 
den  apostolischen  Monaten   vakanten  Beneüzien   und  Kanonikate   in    *«•«<« 

*  '  vakanten 

erster  Linie  den  Germanikern  vorbehalten  urissen  wollte.    Ein  Gesichts-  &**#***. 
punkt,   der   die   Curie   unter   Anderem   ein   Gesudi   des   Würzburger 
6  Bischofs  Julius,   über   die   in  jenen  Monaten   vakanten    Kanonikate 
seiner  Kirche  verfügen  zu  dürfen,  ablehnen  ließ9)  und  für  sie  im  April 
1575  vor  Allem  bestimmend  war,  wenn  sie  die  Fakultäten  der  Nuntien  Jjjjjjjr 
Portia  und  Oropper^  soweit  die  Benefizienverleihung  in  den  dem  apo-  J^^U 
stolischen  Stuhl  reservierten  Fällen  in  Frage  kam,  beschränkte*).  oroppe^». 


i°  /.   Die  Dillinger  Akademie. 

Wiffirend  seines  Aufenthalts  in  Dülingen,  im  Juni  1574,  konnte 
sich  Portia  des  Näheren  über  die  dortige  Akademie,  die  Lieblings- 
schöpfung des  Kardinals  Otto,  unterrichten4).  Seine  Mittheilungen 
mußten   in  Rom   nur   die  Besorgnisse  über   den  unsicheren  Bestand 

U  dieser  Anstalt,   die  seit  1664   in   den  Händen  des  Ordens  Jesu  war, 
verstärken.     Schon   der    Augsburger  Wahlkapitulation   vom   22.    Mai  jjj'jjjjj 
1573  war  zu  entnehmen,  daß  die  Kapitularen  am  liebsten  die  Zurück-  Ka$£*'*ie 
drängung   der  Jesuiten   und   ihre  Entfernung   von   der  Leitung   der  f  *•}'*?• m 
Universität  gesehen   haben   würden*).    Diesen  Eindruck   erhält  man 

20  auch  aus  den  Berichten  des  Nuntius.  Ja  man  muß  aus  einer  seiner  Auße-  • 
rungen  schließen,  daß  die  Kanoniker  dem  Bischof  Johann  Egolf  un- 
mittelbar nach  seiner  Wahl  vorübergehend  mit  dem  Vorschlag  gekommen 
waren,    er   möge   den  Dillinger  Patres   den   jäJirlichen  Zuschuß   von 
400  Dukaten  entziehen9). 

26        Jedenfalls  Beachtung   verdient  die  Behauptung  der  Kapitularen,  äh«  Xuß*- 
daß  aus  der  Augsburger  Domschule  in  einem  einzigen  Jahr  erfieblichplufa  über  die 
melir  Priester   hervorgegangen  seien,    als  aus  der  Dillinger  Akademie      a  *mw* 
in  versclriedencn  Jahren1).    Allerdings  schien  es  Urnen  auf  Ratii  ihres 
Bisdwfs  nachträglich  besser,  dem  bairischen  Herzog  mit  einer  solchen 

80  Darstellung  nur  mündlich  zu  kommen9). 


1)  Siehe  p.  199  nt.  5,  p.  135  nt.  6  und  p.  108  l  lff. 

2)  Siehe  150  l  28  ff. 
s)  Siehe  p.  483  nt.  1. 

4)  Siehe  p.  83  l  15  ff.,  p.  93  nt  2  und  p.  96  l  24 ff. 
So         *)  Siehe  p.  265  ntt  1  und  2. 
•)  Siehe  p.  83  nt  3. 

T)  Siehe  p.  187  l  lff.  und  Var.  b  und  c 
8)  Siehe  p.  18?  I  39  ff. 
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K.  Die  Erzherzoge  Ferdinand  und  Carl. 

Portia9 s  Beziehungen  zu  der  Erher zogen  Ferdinand  und  Carl  blieben 
trotz  der  räumlichen  Entfernung  auch  im  Jahre  1574175  ziemlich  rege. 
£todäa"*fter         Ersterem  gegenüber  hatte  er  bei  dessen  Klagen  über  die  Höhe  der 
fcavrierii)  Taxhosten,  die  die  urkundliche  Ausfertigung  über  die  Übertragung  der   5 

Trienter  Propstei   an   seinen  Beichtvater  Cavalerii  verursachte1),    die 
S^SJtonT  Interessen  der  römischen  Beamten  zu   vertreten*).    Streitigkeiten   der 
Konstanzer  Geistlichkeit    mit    der    dortigen  Bürgerschaft,    die   durch 
Grenzfragen    hervorgerufen    worden    sein    mögen*),     machten    ferner 
seine  Verwendung  bei  dem  Fürsten  zu  Gunsten  des  Klerus  nothwendig*).  10 
Rrtunber    Wünsche  des  Erzherzogs  hinsichtlich  des  Klosters  Battenberg,   dessen 
Einkünfte   die  Curie  im  Sinne  Ferdinand's  zeitweilig  für  die  Unter- 
haltung junger  MöncJie  auf  katholischen  Universitäten  verwenden  zu 
wollen  schien5),  werden  Portia  seine  Erörterungen  mit  dem  Habsburger 
über  die  Klöster  im  Sommer  1573   in's  Gedächtniß  gerufen  haben6).  15 
Charakteristisch    für   sein  Verhältniß   zu   dem  Fürsten,    von   dem  er 
eine  Beeinflussung  des  sächsischen  Kurfürsten  in  der  religiösen  Frage 
int  THenur  vergeblich    erwartet  hatte1),    scheint  mir,    daß  dieser  sofort  nach  Ein- 
koisehtche  treffen    des  der  erzherzoglichen  Regierung  günstigen  kaiserlichen  Ur- 
spruch.     tlieüsspruclis  in  der  Trienter  Frage  Portia  davon  Mittheilung  machte8).  20 
Des  Nuntius  Enviederung,   daß   er   von   der  nunmehr  geschaffenen 
neuen  Lage   eine   der  Reform   günstige  Entwicklung  in  der  Diözese 
Trient  erwarte?),    macht  der  diplomatischen  Geschicklichkeit  des  päpst- 
lichen  Vertreters  alle  Ehre. 


nie  zustände         Auf  Erzherzog  Carl  hatte  Portia  im  eisten  Jahre  seiner  Nuntiatur  2b 
Minuend  '  unter  Anderem   auch  wegen  einer  Besserung  der  Zustände  im  Patri- 
achaft  an   archal  Aquileja,    in  dessen  Jurisdiktionelle  VerMltnisse   sich   die  erz- 

m'z' 1574;  herzoglichen    Beamten  Übergriffe  erlaubten ,    einzuwirken   versudiV0). 

m^wf;  Neue  Akten  unseres  Bandes  zeigen,  wie  Portia  durch  seinen  Sekretär 

^tonzit"  Minucci  im  März  1574  einmal  in  dieser  Sache  und  dann  auch  ganz  30 
allgemein  im  Interesse  der  Beform  mit  dem  Fürsten  hatte  verhandeln 


1)  Siehe  p.  74  nt.  5. 

2)  Siehe  p.  75  l  lff. 

3)  Siehe  p.  130  nt  5. 

4)  Siehe  p.  131  nt.  1  und  die  Vertveise  in  p.  131  nt  2.  85 
*)  Siehe  p.  145  f.  und  p.  143  nt.  3. 

«)  Siehe  N.  B.  III  3  Nrr.  8  und  10. 

7)  Siehe  p.  284  nt  2  und  p.  349  nt  5. 

8)  Siehe  p.  350  nt  1. 

»)  Siehe  p.  350  l  22  ff.  40 

l0)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  LXXI  f. 
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Iwsen1).  Von  Letzterem  war  bei  dieser  Gelegenheit  insbesondere  auch 
über  unerquickliche  Vorgänge  in  der  Propstei  Eberndorf  geklagt 
worden2);  zu  einer  Ausführung  der  Beschlüsse  des  Tridentiner  Konzils 
hatte  er  sich  wie  schon  im  Jahre  1565  nur  unten*  Y orbehalt  verstehen 

5  wollen*).     Daß   hinsichtlich    Aquileja's    eine  Wendung   zum  Besseren     *:£%%}. 
nicht  erzielt  war,    darüber  klärten  den  Nuntius  im  März  1575  neiieAqUil%aÄ^ 
von  Carl   vorgetragene  Beschwerden  jurisdiktiondler    Natur  auf,    zu^t^mhHiL 
denen    ihm    die  Flucht   verschiedener  Geistlichen   aus   der  Grafschaft  7^J^"n 
Götz  und  dem  Kapitaneat  Gradisca  unter  den  Schutz  des  Patriarchen  %^ordu!d 

10  Grund  gegeben  zu  haben  schien4).  Auch  der  Mangel  an  Entgegen- 
kotnmen,  den  die  erzherzogliche  Regierung,  in  erster  Linie  der  Kanzler 
Cobenel,  beivies,  als  es  sich  um  Förderung  der  Angelegenheiten  der 
heiligen  Inquisition  in  Udine  und  Concordia  handelte*),  eröffnete 
djen  damals  wenig  erfreuliche  Aussichten*). 

lo         Es  hatte   freilich   für   die  Entwicklung   dieser  Dinge  unmöglich  ^1«/^« 
voriheiOiaft  sein  können,  daß  der  Papst  entgegm  den    Wünschen  des  ^dcwd- 
Kaisers  und  des  Erzherzogs  am  14.  Juli  1574  plötzlich  dem  alte™dm  A?%Uura%74 
Patriarchen   in   der  Person  des  Venetianers  Giustiniani  einen  Coad-™*  **;  «*«; 

Kaiser     und 

jutor  gegeben  hatte1).  Eräug,  cari 

20        Angesichts  der  Thatsache,  daß  diese  Ernennung  Maximilian  vor- 
übergetiend    auch   gegen    die   Kreuzklosterangelegenheit    eingenommen 
hatU?),  wird  dieYermuthung  erlaubt  sein,  daß  man  Cobenzl  bei  seinem  Cobu"*in 
Aufenthalt   in  Rom,    während   des   Jubiläums    im   Frühjahr  15759), 
beruhigende  Zusicherungen  für  die  Zukunft  gegeben  haben  wird, 

26        Erzherzog  CarVs  Reformbestrebungen  konnte  Portia  fördern,    als  carr8  wun- 
jener  Unterstellung  der  Nonnenklöster  unter  die  bischöfliche  Autorität  der  Nonnen- 
verlangte™).  Über  die  Bitte  des  Fürsten  wegen  Einziehung  des  bei  Cilli  wegen  de* 
gelegenen  Neuklosters  der  Dominikaner  und  wegen  Übertragung   von    cw  °* en' 
dessen  Einkünften  auf  das  in  Graz  errichtete  Seminar")  wagte  Portia 

30  selbst,  am  5.  Februar  1575,  kein  Urtheil  abzugeben1*).    Ihre  Erfüllung 


l)  Siehe  Nr.  3  p.  ltfff.  die  Beilagen  A  und  B. 
*)  Siehe  p.  21  nt.  2. 
3)  Siehe  p.  20  nt.  3. 
*)  Siehe  p.  445  nt  2  und  l  14  ff. 
35         *)  Siehe  p.  445  l  21  ff.  und  die  Noten. 

6)  Siehe  a.  a.  0. 

7)  Siehe  p.  107  nt.  3  und  p.  108  l  19  ff. 
*)  Siehe  p.  209  l  20  ff. 
»)  Siehe  p.  446  nt.  5  und  p.  456  nt.  6. 

,0)  Siehe  p.  251  nt  2,  p.  294  l  5 ff.  und  p.  30>  nt  3. 

11)  Siehe  p.  414  l  46 ff. 

12)  Siehe  p.  415  l  7 ff. 
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sollte    im  Laufe    der   Monate    auf   unüherwindlicJte   Sdavierigkeiten 
stoßen1). 

L.  Das  Jubeljahr  1575. 

Brevm  an  Zur  Geschichte    des  Jubeljahrs  1575   ent/iält   unser  Band  einige 

Bischöfe  unk  nicht  uninteressante  Notizen.     Auf  Anregung  Portio! 8  ließ  die  Curie  & 

Fiit'xlen'ihrf. 

Beförderung  im  August  1574  dem  Salzburger  Erzbischof,  den  drei  rheinisclien  Erz- 
wrc        a'bischöfen    und  den  Bischöfen  von  Augsburg,   Würzburg  und  Bamberg 
außer  den  JuMläumsbullen  auch  Brevem  wegenVeröffentlicliung  des  Jubi- 
läums  in    den  Diözesen  zugehen*).    Wie  diese  Briefe,  so  gingen  auch 
die  vom  31.  August  datierten  Einladungsschreiben  für  die  Erzherzoge  10 
Carl  und  Ferdinand  und  für  Herzog  Albrecht  durch  des  Nuntius  Hand?). 
Eine  BiMe  Er  hatte  auch  um  die  Jahreswende  für  Bekanntmachung  einer  Butte 
pendierung  in  der  Salzburger  Provinz  und  in  der  Augsburger  Diözese  zu  sorgen, 
gtnUa     die  im  Hinblick  auf  das  Jubeljalir  für  jene  Zeit  außerhalb  Rom's  jede 
enarta-   Indulgentia  Plenaria  für  aufgehoben  erklärte4).  1B 

Fürsti.  ver-  Ohne  Weiteres  fand  sich  die  Curie  damit  ab,  daß  von  Oraz  und 

jmwöw^  Innsbruck  nicht  der  Fürst  oder  einer  seiner  Angehörigen,  sondern  nur 
H£!m  I*1  im  Namen  der  Erzherzoge  je  ein  Vertreter  tem5).  Von  Herzog 
Baiern  bleibt  Aifrrecht   hatte   sie  mehr  erwartet.     Sie  rechnete  wohl  bis  zum  letzten 

aus. 

Augenblick  auf  die  Abordnung  des  ältesten  Sohnes,  des  Herzogs  WiU  20 
heim6).  Und  vermuthlich  um  so  meJir,  da  laut  Portia  der  junge 
Hig.  Ernste  Herzog  selbst  den  brennenden  Wunsch  hatte,  über  die  Alpen  zu  zie/ien1). 
er Bom1  m  Doch  der  .Widerstand  Albrecht9 s,  der  schon  der  Romreise  Ernst 's  die 
größten  Schwierigkeiten  bereitet  hatte?),  vereitelte  alle  solcJte  Pläne. 
Nicht  unmöglich  ist  es,  daß  die  Nachrichten  aus  Bom  über  die  Un-  26 
botmäßigkeit  und  den  Leichtsinn  des  jungen  Ernst,  den,  wie  Herzog 
Albrecht  im  April  1575  den  Nuntius  wissen  ließ,  der  Papst  in 
Schranken  halten  und  zum  Gehorsam  gegen  seine  Lehrmeister  ver- 
pflichten müss<?))  die  Abneigung  des  alten  Fürsten  gegen  die  römische 
Luft  noch  verstärkt  hatten.  80 


!)  Siehe  meine  Ausführungen  in  Q.  F.  1  p.  215  nt.  outtd  in  Q.  F.  4  p.  114  nt. 1. 

2)  Siehe  p.  143  ntt.  1  und  2. 

3)  Siehe  a.  a.  Q.  und  p.  207  ntt.  1  und  2. 

*)  Siehe  p.  304  nt.  3,  p.  344  nt  1  und  p.  346  nt  1. 

5)  Siehe  p.  349  l.  34  ff.    Erzherzog  Carl  sandte  den   Bisehof  von  Gurk,  vglsh 
p.  224  nt  3  und  Q.  F.  Bd.  3  p.  189  nt  5. 

«)  Siclie  p.  244  l  14  ff.,  p.  359  l  15  ff.,  p.  410  l  12 ff.  und  p.  472  L  31  ff. 

7)  Siehe  p.  360  l  2  f.  und  nt  2. 

8)  Siehe  N.  B.  III  3  p.   LXXII  f.  Johann  Jakob  Fugger  hatte  den  Herzog 
beeinflußt  40 

9)  Siehe  p.  475  l  20 ff.  und  nt  9. 
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3/.  Portia9  s  Umgebung.     Seine  Quellenkritik   und   Bericht- 
erstattung. 

Fragt   man   nach  der  Umgebung,   in  der  sich  Portia  bei  seinem™™^?" 
Verweilen    in  Augsburg   bewegte,    so  wird  man  neben  den  Patriziern  ^SäSiÄ 

bvor  Allem   die   Augsburger   und   Dillinger  Jesuiten   nennen   dürfen.  ^p*£jfrf^ 
Auf  sie  war  er  auch  darum  angewiesen,  da  die  Kapitularen  mit  Aus-  ?«*«•<**««. 
nahtne  wohl  des  Kanonikers  Bransberg,  der  im  CoUegium  Germanicum 
erzogen    war   und   schon  deshalb  sich  zu  den  Vätern  der  Gesellschaft 
Jesu   und   dem  Nuntius   hingezogen   fühlen  mußte*),    es  offenbar  seit 

10  Anfang  Juli  vermieden,  sich  direkt  mit  ihm  in  Verbindung  zu  setzen*). 
Ein  Verhalten,  das  für  die  Ordensgeisttichkeit  der  Stadt  in  ihren  Be- 
zieliungen  zu  Portia  bestimmend  war*). 

Der  Einfluß   der  Jesuiten   macht  sich  auch  in  den  Gesuchen  be- 
merkbar,  die   der  Nuntius  im  Laufe   der  Monate  nach  ltom  sandte. 

16  Sie  sind  es  des  Öfteren,  auf  deren  Empfehlung  hin  Portia  eine 
Bitte  befürwortet*).  In  ihrem  Kreise  und  in  dem  der  Patrizier  wird 
man  vor  Allem  auch  die  Gewährsmänner  zu  suchen  haben,  auf  deren 
MitOie'dungen  sich  Portivüs  Berichte  aufbauenh). 

Bei   dem  Allen   bewahrte   er  sich  durchweg  sein  eigenes  Urlheil,    ^S»- 

Fauch  durchreisenden    Persönlichkeiten   gegenüber,    die  ihn  aufsuchten m™^* 
und  mit  ihm  iris  Gespräch  kamen.    Man  beachte  das  Mißtrauen,  mit  »&*** »»» 

'  .         Würzburg ; 

dem  er  die  Darlegungen  von  Lorenz  Albert  über  die  Zustände  im  ?w«wp 
Würzburgischen  aufnahm*).  Allerdings  konnten  diese  schon  auf  Grund  Bamberg, 
einer  dem  Nuntius  zugegangenen  Supplik  des  Würzburger  Bischofs  als 

26  unrichtig  wiedergegeben  bezeichnet  werden1).  Eben  in  der  vorsichtigen 
Art  zu  referieren  lag  es  dann  siclierlich  auch  begründet,  daß  gerade 
Portia9 s  Ausführungen  oft  in  Rom  den  Anstoß  zu  wichtigen  Be- 
sctilüssen  gaben.  Um  nur  ein  Beisjnel  zu  nennen,  so  bewog  wohl  nicht 
zuletzt  sein  Bericht  über  die  Verhältnisse  in  der  Diözese  Bamberg  die 

30  Curie  Ende  Juli  1574,  den  Kanoniker  Trivius  mit  einer  Mission  im 
Bambergisclten  zu  betrauen*). 

Ein  Beweis  für  die  Kritik,    die  Portia  auch  an  den  Weisungen    rortia>9 
aus  Rom    übte,    ist,    um    von   der  Kreuzklosterangelegenheit   hier   zu  Weisungen 


l)  Siehe  p.  203  l  19ff.<  p.  202  l  10 ff.  und  wegen  des  Namens  (Fronsberg?) 
Soj>.  202  l  38  ff. 

*)  Siehe  p.  290  ntt.  11  und  12. 

*)  Siehe  p.  289  l.  lf. 

*)  Ich.verweise  auf  p.  34  l.  29 ff.  und  p.  207  nt.  3. 

5).  Ich  verweise  auf  p,  303  nt.  4. 
40         «)  Siehe  p.  426  nt.  2  und  p.  474  l.  16 ff. 

7)  Siehe  p.  428  nt.  2  und  p.  429  nt.  3. 

8)  Siehe  p.  144  nt.  7. 
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"iNaffar  schweigen,   daß   er   dem    Franziskaner    Nasus    die.    tvissenschaftliche 
uaiver).    Befähigung   für  die  Widerlegung   der  Centurien  absprach1)  und  daß 
er   eine    Gratifikation   des   bairischen  Bathes  Halver   nicht   für   an- 
gebracht erachtete2). 

Alles  in  Allem  genommen^  so  darf  man  sagen,  daß  sich  Portia  aucfi  in  5 
seinem  neuen  Wirkungskreis  seiner  Aufgabe  durchaus  gewachsen  zeigt 
Pbww  und  Mangel  an  Einblick  in  die  deutschen  Verhältnisse,  den  Htm  die  Augsburger 

die  deutschen  °  **  ° 

Verhältnisse; Kap jfuiaren  zum  Vorwurf  machten3),  verräth  er  jedenfalls  nicht    Im 

setne  Bericht-  •»  •  •  * 

erstauung  Oegentheil!    Man  darf  gestrost  sagen,  daß  er  über  die  Lage  in  Deutsc/i- 
mit  Home-  land   erheblich  mehr  wußte,    als  er  seinen  offiziellen  Berichten  anzu- 10 
Ro»ira*ou>).  vertrauen  Veranlassung  hatte.     Sein  Gespräch    mit  dem  Hildesheimer 
Kanoniker  Horneburg   im  Oktober  1574    über   die  Lage  der   nieder- 
deutschen   Bisthümer   und    über   eine    allmähliche    Regeneration    der 
dortigen  Kapitel  im  katholischen  Sinne4)  zeigt  deutlich,  daß  er  es  ver- 
stand,  sich    nach  den  verschiedensten  liiehtungen  hin  Außlärung  zu\h 
verschaffen.    Und  wenn  er  damals  nach  Born  hin  nur  das  Wesentliche 
meldete,  auf  Einzelheiten  aber  sich  gar  nicht  einließ*),    so  verfuhr  er 
ähnlich  im  Februar  1575  nach  einer  Unterredung  mit  dem  Breslauer 
Dompropst   Rozdrazow*).     Erst  einige  Wochen  später  giebt  Portia  zu 
verstehen,    daß   er    sich    auch   mit   diesem    über  die  religiöse  Beform,  ao 
insbesondere  aber  über  das  Verderbliche  der  bischöflichen   Wahlkapitu- 
lationen,  deren  Auswüchse   der  Nuntius  insbesondere  in  Deutschland 
beschnitten  wissen  wollte,  unterhalten  hatte1), 
portia  und  Bei  der  Umsicht,  die  Portia  auf  allen  Gebieten  bethätigte,  überrasclit 

schweigen   es,  daß  er  von  den  Gegenbestrebungen  der  Augsburger  Kapitalaren  in  Rom  26 
BHefenTon  und  von  der  Thätigkeit  Riparolo' s  so  gut  wie  gar  nicht  unterrichtet  war*). 
«teTvS-    Aber   die  Verantwortung    hierfür    tragen    doch    ebensosehr    die  Curie 
8chtc!frieder und  Como,    der    ihrer    in  seinen  Briefen  mit  keinem   Worte  gedachte. 
Nicht  Portio? 's  Schuld,    sondern  die  Schuld  des  Heiligen  Stuhls  ist  es, 
wenn  man  beim  Lesen  unserer  Berichte  oft  die  Empfindung  hat,  daß  so 


1)  Siehe  p.  47  l.  29  f  und  überhaupt  l  22 ff.  Vgl.  sein  Urtheü  über  Albert 
p.  426  l.  21  ff. 

2)  Siehe  p.  47  nt.  4.  —  Wie  selbständig  er  den  Weisungen  aus  Rom  gegen- 
überstand und  wie  er  sie  von  sich  aus  jrraktischer  zu  gestalten  verstand,  zeigt  auch 

p.  317  nt.  4.  36 

3)  Vgl  p.  242  l  17  f. 
*)  SicJte  p.  247  l.  23 ff. 
5)  Siehe  p.  248  nt.  2. 
«)  Siehe  p.  438  f 

7)  Siehe  p.  447  l.  16  ff.  *  40 

8)  Daß  er  sie  in  seinen  offiziellen  Berichten  absichtlich  ignorierte,  kann  man 
doch  nicJU  annehmen.  Nur  gelegentlich  enoähnt  er,  daß  das  Kapitel  Nachricht  aus 
Rom  habe;  vgl.  p.  96  nt.  2  und  p.  101  nt.  1.  Auf  Riparolo  tocist  p.  306  nt.  5  hin. 
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der  Nuntius,  so  weit  das  Kreuzkloster  in  Frage  kam,  von  vorn  herein 
auf  einen  verlorenen  Posten  abgeordnet  worden  war» 

Diese    Äußerung    veranlaßt    uns   zu    einigen  Bemerkungen  Hier 
Papst  und  Kardinäle. 


6  N.  Papst  und  Kardinäle.     Der  Orden  Jesu. 

Deutlich    tritt   die  Vorliebe  Gregorys  XII L    für  den  Orden  Jesu  ortgor  xm. 
auch    in    diesem  Bande  zu  Tage.     Er  war  von  seiner  UnentbeJirlich-  Je**;  ge- 
keit   überzeugt  und   wünschte   nicht,    daß   man  diese  Auffassung   in  suchten  im 
Zweifel   zöge1).     Dem   gegenüber   fällt   es   um  so  meJir  auf,    daß  die  kouegW(dü 

10  Meinungen  im  Kardinalskolleg  über  die  Translationsangelegenheit  sehr  da  Ordens). 
getheilt   waren    und  daß  sich  manche  Kardinäle,  vor  Allem  der  Pro- 
fcktor   der   deutschen  Nation,    nicht  scheuten,  den  Absichten  Gregor }s 
meJir   oder  weniger  offenen   Widerstand   entgegenzusetzen2).      Freilich 
konnten  sie  auch  auf  die  an  sehr  vielen  Orten  Deutschland 's  zu  Tage 

l&  tretende  Antipathie  gegen  die  Jesuiten  aufmerksam  macJien,  denen 
seilst  ein  Maximilian  Einmischung  in  fremde  Angelegenheiten  vor- 
warf*) und  deren  Erscheinen  in  Erfurt  Elgard  im  Mai  W75  ihrer 
Unbeliebtheit  wegen  auf  Orund  von  Äußerungen  competenter  Leute 
als  unzeitgemäß  bezeichnen  mußte*).     Nicht  unbekannt  war  es  ferner 

20  tw  Rom,  daß  die  Patres  in  Würzburg  durch  unvorsichtige  Worte  den 
dortigen  Klerus  gereizt  hatten'0). 

Wie  in  der  Kreuzklosterangelegenheit  bemerkten  wir  auch  Meinungs-  p«t*t  «nd 
Verschiedenheiten  zwischen  Papst  und  Kardinälen  in  der  HaJherstädter  der  Haiber- 
Frage,    wo  Gregor   mehr   für   Entgegenkommen,    das  Kar&incdskolleg     Frage. 
Mäher  für  schroffes  Vorgefien  war6). 


Hat  man  aus  den  Berichten  des  Augsburger  Agenten  Riparolo  me  deutsche 
den  Eindruck,  daß  über  die  Verhandlungen  der  deutschen  Congregalion ^dl^m 
nach  außen  hin  nichts  verlautete1),  so  widersprechen  dem  die  Äuße-^^^ltr 
rungen  des  Wiener  Nuntius  auf's  Entschiedenste.  Seiner  Meinung  $?£"]£$„ 
Wnadi  hatte  der  Kaiser  von  den  geheimsten  Vorgängen  in  der  Congre-  J^^j^t) 
gation  Kunde9).     Auf  die   dort  herrschende  Disciplin  und  Geschäfts- 

l)  Siehe  p.  78  l.  25  ff. 

a)  Ich  verweise  nur  auf  p.  16  h  22  ff. 

s)  Siehe  p.  208  L  48 ff.     Wie  wenig  beliebt   der  Orden   auch   in  fürstlichen 
35  Kreisen  war,  deutet  Nr.  46  p.  189  Vor.  c  an. 

*)  Siehe  p.  482  l  19  f. 

h)  Siehe  p.  431  nt.  3  und  p*  63  nt.  7. 

«)  Siehe  p.  LXXXIV  U  26  ff.  und  p.  LXXXV  l  22  ff. 

7)  Siehe  p.  17  l  8  ff.  und  p.  62  L  30  ff. 
to  »)  Siehe  p.  201  l.  21  ff. 
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metfwde  wirft  es  hierbei  ein  schlechtes  Licht,  wenn  sich  Gerüchte 
wegen  Übermittelung  des  bairischen  Memorials  vom  18.  Dezember  1574 
an  Maximilian  verbreiten  konnten1).  Der  Argioohn,  daß  bei  der  Atis- 
lieferung dieses  Schriftstücks,  von  dessen  Inhalt  allerdings  der  Kaiser 
später  nicht  unterrichtet  zu  sein  schien2),  der  Kardinal  Zacharias  6 
Delfin  die  Hand  im  Spiele  gehabt  habe,  mußte  sich  der  Curie  im 
Sommer  1574  mit  Macht  aufdrängen,  nachdem  Mittheilungen  des 
Nuntius  aus  Wien  die  Thatsaehe  einer  regen  und  unausgesetzten 
Correspondenz  des  Kirchenfürsten  mit  dem  Habsburger  so  gut  wie 
erwiesen  hatten1).  10 


0.  Schlußbetrachlungen. 

Zwei  Ttiatsaclien    sind  es,    die   beim  Studium  unserer  Akten  vor 
Attem  in  die  Augen  springen. 
i>uoppo*i-         Xn   erster  Linie   der  Widerstand   des   Augsburger  Kapitels  und 
Aug*b»rg<r  die  seltsame  Erscheinung,   daß  vier   ständig  residierende  Kanoniker,  16 
die   als  die  treibende  Kraft  der  Opposition  zu  betracliten  sind1),    den 
Kampf  gegen  Rom  und  den  Orden  Jesu  Dank  ihrer  Consequenz  und 
diplomatischen    Geschicklichkeit   mit    Erfolg   aufnehmen   und  zu  sieg- 
reichem Ende  führen  konnten. 
Hzg.Aihrecht         In    zweiter   Linie    das    rückhaltlose    Vertrauen,    das   die  Curie  20 
u  une-  ji^zog  Anrecht   von  Baiern    und   dieser   der  Curie  entgegenbraclite. 
Letztere   erwartete,   das   kann  man  ruhig  sagen,  auf  dem  Gebiet  der 
deutschen  Reform  von  diesem  Fürsten  Alles.    Auf  seine  Unterstützung 
baute  sie  in  Sachen  des  Kreuzklosters,  in  SacJien  Halber  Stadt9  s,  in  der 
Türkenfrage,    bei   einer  Hebung  des  deutscfien  Klosterwesens  und  beiib 
der  Bekehrung    häretischer    Fürsten,    vor    Allem   des   Saclisen.    Für 
eine   richtige    Beurtheilung   des    Witteisbachers,   der   aucJi   seinerseits 
Vieles   von  Rom    für   sich    und    sein  Haus   erhoffte,    ist  eine  genaue 
Kenntniß  dieser  Momente  unerläßlich. 

')  Siehe  p.  332  l.  46f.<  p.  412  l  7 ff.  und  p.  412  nt  4.  30 

a)  Siehe  p.  459  l.  40 ff. 

8)  Siehe  p.  413  l  22  ff.  und  p.  414  l  16  ff. 

4)  Wer  neben  dem  Dekan  Rheni,  der  anders  als  früher  (vgl.  p.  XVIII nt*  5) 
jetzt   als  Gegner   der  Jesuiten  auftrat    in  Betracht  kommt  weiß  ich  nicht.     Daß 
nur   Vier  ständig  in  Augsburg  ivaren,  zeigen  p.  348  nt.  1  und  p.  437  nt.  5.   Siehe  35 
auch  p.  222  l.  2  f.  und  p.  403  l  10  ff. 
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Vorbemerkungen, 


Die  Quellen. 

Der  vorliegende  Band  führt  uns  Portio,  vor  Allem  in  seinen  Be- 
strebungen wegen  Anlage  eines  Jesuitenkollegs  in  Augsburg  vor  Augen. 
Er  bekommt  sein  besonderes  Gepräge  vornehmlich  dadurch,  daß  neben 
den   beiden  Hauptströmen  der  Überlieferung,    den   in  Rom  liegenden 

5  Briefen  des  Nuntius  und  den  Weisungen  Como's,  deren  Auffindung 
im  Archiv  des  Marchese  Paolo  Cottoredo  schon  der  Bearbeitung  des 
ersten  Jahres  von  Portio! s  süddeutscher  Nuntiatur  zu  gute  kam,  auch 
eine  hervorragend  wichtige  Quelle  deutschen  Ursprungs  erschlossen 
wurde. 

10  Dank  einer  glücklichen  Fügung  hat  sich  nämlich,  wie  eine  Nach- 
forschung  im  Reichsarchiv  zu  München  ergab,  die  auf  die  Übertragung 
des  Kreuzklosters  an  den  Orden  Jesu  bezügliche  Correspondenz  der 
Augsburger  Kapitularen  aus  den  Jahren  1572 — 75  zu  ihrem  größeren 
Theile  erhalten.   Früher  im  Archiv  des  Kapitels  zu  Augsburg  befind- 

telich,  toird  sie  heute  im  Reichsarchiv  in  zwei  starken  Augsborg  Heilig 
Kreuz  Kr.  27*  und  Nr.  27b  signierten  Convoluten  aufbewahrt,  von 
denen  der  erste  148,  der  zweite  200  Produkte  enthält  Jener  birgt  in 
drei  Faszikeln,  denen  noch,  in  einen  Umschlag  gehüllt,  14  Akten- 
stücke aus  den  Jahren  1570,  71  und  76  vorhergehen,  die  Briefe  und 

w  Akten  von  Ende  1572  bis  zum  Schluß  des  Jahres  15731),  dieser  in 
zwei  Faszikeln,  die  fortlaufend  als  Fasciculus  4  und  5  gezählt  werden, 
solche  aus  den  Jahren  1574  und  1575.  Letztere  zeigen  die  Thätigkeit 
des  Nuntius  in  deutscher  Beleuchtung  und  lassen  uns  die  Stimmung 
der    Augsburger    Geistlichkeit   über   sein  Auftreten    und   ihre  Gegen- 

<&be$trebungen  erkennen.  Außerdem  gewinnt  man,  Dank  den  Berichten 
des  Augsburger  Agenten  in  Rom,   Atidrea  Riparolo,  einen  Einblick  in 

V  Übrigens  ist  hier  auch  ein  undatiertes  Aktenstück  aus  dem  Jahre  1574, 
»ieke  Nr.  46  Beilage  1  Queüenbeschreibung  sub  U.  —  Auch  Stück  30  in  Faszikel  3 
gthört  in's  Jahr  1574. 
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die  getheilten  Anschauungen  der  Kardinäle  über  die  Politik  der 
Curie.  Diese  Papiere  von  1574  und*  1575  wurden  durchweg  zur  Er- 
läuterung der  Nummern  dieses  Bandes  herangezogen  und  ausgenutzt, 
wahrend  die  in  Heilig  Kreuz  Nr.  27*  deponierten  Akten  der  Jahre 
1572  und  1573  der  Einführung  mit  ihrer  Vorgeschichte  von  Portia's  6 
Entsendung  nach  Augsburg  eine  sichere  Grundlage  schufen. 


Was  die  Berichte  Portia's  betrifft,  so  finden  sich  diese  für  die 
Zeit  vom  17.  April  bis  zum  Ausgang  des  Jahres  1574  fast  vollständig 
in  Germ.  Vol.  80,  2  p.  104  bis  p.  4101)  und  für  die  vier  ersten 
Monate  des  JaJires  1575  ohne  jede  Lücke  in  Genn.  Vol.  81  p.  1 — 155, 10 
einem  Bande,  der,  714  Seiten  stark,  von  der  Hand  Minuccis  oder 
eines  andern  Sekretärs  die  Schreiben  des  Nuntius  bis  Ende  1576  und 
sonstige  mit  seiner  Nuntiatur  in  Zusammenhang  stehende  Briefe  und 
Akten  aus  dem  nämlichen  Zeiträume  in  sich  schließt. 


Über  die  Weisungen  Como's,  die  für  das  Jahr  1574175  in  denn 
Faszikeln  C,  B  und  E  der  Colloredo-Papiere  zu  suchen  sind  (eine,  die 
Nr.  30,  entstammt  dem  Codex  298  der  Communalbibliothek  zu  Verona), 
kann  ich  mich  hier  im  Hinblick  auf  meine  Ausführwngen  in  N.  B. 
III  3  p.  3  ff.  und  p.  440  ff.  kurz  fassen1)  und  bemerke  nur,  daß  voti 
den  36  Briefen,  die  der  Kardinal  vom  17.  April  1574  bis  Ende  Aprils 
1575  an  Portia  abgehen  ließ,  sieben  verloren  sind  und  zwar  seine 
Mittheilungen  vom  25.  und  28.  September  (vgl.  Nr.  57  nt.  5),  vom  6. 
und   20.  November   (die  Hauptbriefe  zu  den  Nrr.  67  wnd  71),   vom 


1)  Es  fehlen  nur  fünf,  einer  vom  24.  April,  zwei  vom  2.,  einer  vom  2.  und 
einer  vom  17.  Mai  (vgl.  Nr.  17  nt.  1)  und  eine  Chiffre  vom  8.  Mai.  Von  den  vier  25 
ersten  und  aus  der  Chiffre  vom  8.  Mai  bietet  uns  aber  einen  Auszug  der  aus 
Morone's  Nachlaß  stammende  Armar.  62  to.  88  (siehe  die  Nrr.  4,  0af  6b  und  die 
Quellenbeschreibung  zu  Nr.  9)  und  das  Decifrat  vom  24.  April  hat  sich  unter  die 
Schreiben  des  Wiener  Nuntius  aus  dem  Jahre  1574  in  Germ.  Vol.  71  verirrt.  Von 
den  Berichten  ist  übrigens  keiner  bei  Theiner  in  den  Annales  ecclesiastici  gedruckt  30 
tool  aber  die  von  mir  als  Beilage  2  zu  Nr.  79  gegebene  Denkschrift  Herzog  Albrechfs, 
die  ebenso  wie  die  Beilage  1  der  Nr.  79,  die  von  Aretin  schlecht  edierte  Bede 
Portia's,  nur  in  Mitten  der  Akten  unseres  Bandes  ihre  richtige  Beleuchtung  erfährt. 
Schon  allem  das  empfahl  einen  Wiederabdruck. 

2)  Wegen  des  Faszikels  C,   in  dem  die  Weisungen  Como's  aus  dem  April  M*86 
Ende  August  und  vom  2.  Oktober  1574  zu  suchen  sind,  und  uregen  des  FaszikelsB, 
der  für  die  Zeilen  des  Kardinals  vom  23.  Oktober  1574  Quelle  ist,  siehe  N.  JB.  III 

3  p.4  l.  9  ff.     Über  Faszikel  E,  dem  die  übrigen  von  mir  veröffentlichten  Schreiben 
Como's  aus  dem  September  1574  bis  in  den  April  1575  entnommen  sind,  giebt  Auf- 
schluß meine  Notiz  a.  a.  0.  p.  441  nt.  1.  Über  den  Codex  298  siehe  a.  a.  O.  p.  4  f.  undiO 
p.  440  ff. 
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11.  und  26.  Dezember  (vgl.  Nr.  88  nt.  3)  und  vom  23.  April  1575 
(vgl.  Nr.  112  nt.  1);  ferner  vermißt  man  eine  Chiffre  vom  13.  No- 
vember (vgl.  Nr.  68  nt.  I)1). 


Außer  den  vorhin  gekennzeichneten  Münchener  Archivalien  ver- 

6  dienen  noch  zwei  Serien  von  Akten,  die  eine  italienischer,  die  andere 
deutscher  Provenienz,  eine  ausdrückliche  Erwähnung  an  dieser  Stelle 
als  besonders  wichtig  für  die  Interpretation  des  Grundstocks  unserer 
Publikation,  der  Berichte  Portio! s  und  der  Antworten  aus  Born.  Die 
eine  umfaßt  die  Briefe  des  Nuntius  in  Wien,   Giovanni  Delfino,    die 

10/ro  Original  für  1574  in  Genn.  Vol.  71  und  für  1575  in  Germ.  Vol.  72 
liegen ,  und  die  Gegenschreiben  Como's,  die  im  Konzept  bis  Ende  1674 
in  Genn.  Vol.  6  und  für  1575  in  Germ.  Vol.  7  einzusehen  sind.  Zur 
zweiten  Serie  gehören  einmal  einige  wenige  im  Ordinariatsarchiv  zu 
Augsburg  unter  der  Signatur  Jesuiten  1564 — 79  eingeordnete  Schrift- 

natücke,  die  wir  als  Überbleibsel  des  umfangreichen  Briefwechsels  von 
bischöflicher  Seite  über  die  Kreuz -Kloster -Angelegenheit  betrachten 
müssen,  und  sodann  ein  Band  des  Münchener  Reichsarchivs,  der  etwa 
S26  Blätter  stark  als  Jesuitica  Augsburg  Fase.  Nr.  826  citiert  wird.  Er 
bewahrt  vor  Allem   die  Correspondenz   Herzog  Albrechts   und  seiner 

151  Regierung  über  das  Kreuzkloster  aus  den  Jahren  1573  bis  1575,  aber 
auch  Briefe  aus  den  Jahren  1580.  81  und  1566  in  Sachen  des 
Jesuitenkollegs  zu  Augsburg*).  Diese  zweite  Serie  war  selbstverständlich 
auch  für  die  Einführung  zu  beachten. 


Zum  Schluß  eine  kurze  Antwort  auf  die  Frage,  ob  und  in  wie 
25  weit  die  Akten  in  Heilig  Kreuz  Nr.  27*  und  Nr.  27b  vor  ihrer  Über- 
führung nach  München,  wo  man  sie  für  wissenschaftliche  Zwecke  so 
gut  wie  gar  nicht  berücksichtigt  hat?),  in  Augsburg  von  früheren 
Forscliern  benutzt  worden  sind.  Man  darf  sagen,  daß  dies  nur  zwei- 
mal und  in  durchaus  mangelhafter  Weise  geschah. 
30  Zuerst  im  Jahre  1784.  Damals  wurden  die  Augsburger  Corre- 
spondenzen  in  einer  bestimmten  Absicht  und  nicht  aus  rein  wissen- 
schaftlichem Interesse  auf  ihren  Inhalt  geprüft  von  dem  sogenannten 
Anti-Mang oldus.  Dieser  veröffentlichte  in  der  ersten  Hälfte  seines 
zweibändigen  Werkes   Anti-Mangoldus    sive    Vindiciae  Historiae  Eccle- 


85  l)  Siehe  übrigens  auch  Nr.  15  nt.  1  im  Eingang. 

s)  Auf  den  Codex  macht  aufmerksam  Gothein,  Eberhard,  Ignatius  von 
Loyola  und  die  Gegenreformation,  Halle  1895,  p.  795  nt.  122. 

8)  Jesuitica  Augsburg  Fase.  45  Nr.  8261/»  des  Münchener  Reichsarchivs  enthält 
einige  Abschriften  Lori's  aus  Heilig  Kreuz  Nr.  27»  und  Nr.  27^. 


6  Die  Quellen. 

siasticae  Claudii  Fleury.  Ex  monuraentis  genuinis  ac  potissimum  ex 
nondura  antea  editis  et  locupletibus  concinnatae1)  auf  Seite  265  bis 
324  Einiges  aus  unseren  Akten,  insbesondere  (indessen  nicht  voll- 
ständig) die  Instruktionen  der  Augsburger  Gesandten  vom  4.  September 
und  von  Ende  Dezember  1574\  Von  einer  wirklich  kritischen  Ver-  5 
werthung  ist  hier  nicht  die  Bede.  Für  ihn  war  und  blieb  die  Haupt- 
sache, wie  schon  der  Titel  seiner  Schrift  andeutet,  die  Kirchen- 
geschichte  des  Abtes  Fleury  oder  vielmehr  deren  Fortsetzer,  den  wol 
in  Augsburg  lebenden  Karmeliter  Pater  Alexander  vom  Heiligen  Johannes 
vom  Kreuz1),  gegen  die  Vorwurf e  des  Augsburger „Ex-Jesuita"4)  Maximus  io 
Mangold  in  Schutz  zu  nehmen6).    Er  wollte  nachweisen,  daß  Alexander 


1)  Auf  dem  Titelblatt  des  in  der  Münchener  Hofbibliothek  befindlichen  Exem- 
plars hei  fit  es  toeiter:  Pars  prior.  Bibliothecae  Schefftlariensis.  1784  Amstelodami 
et  Ulmae  sumtibus  Stettinianis.    Auch  die  Pars  posterior  erschien  1784. 

2)  Vgl.  Nr.  46  Beilage  2  Quellenbeschreibung  sub  N  (die  Vorlage  des  Anti- 15 
Mangoldus  vom  4.  September  fehlt  heute)  und  Nr.  78  vorletzte  Note  Schluß.  Wegen 
der  Briefe,    die   der   Anti- Mangoldus  a.  o.  0.   p.  258—264   aus    dem   Archiv  des 
Augsburger  Predigerklosters  abdruckte,  siehe  Nr.  64  vorletzte  und  Nr.  77  letzte  Note. 

•)  Siehe   den    Titel   der   in   der   übernächsten    Note  genannten    Schrift     Ob 
Alexander  damals  noch,  wie  im  Jahre  1773  (vgl.  I.  41  ff.),  in  Augsburg  lebte?    Der  20 
Artikel   Fleury,   Claude,    in  Wetzerund  Weites  Kirchenlexikon   Band  4   Spalte 
1552—1554  giebt  darauf  keine  Antwort,  wie  er  denn  Überhaupt  über  die  Fortsetzer 
Fleury1  s  nur  ganz  allgemein  gehaltene  Notizen  bringt. 

4)  So  nennt  ihn  der  Anti- Mangoldus  im  Vorwort  seines  ersten  Theiles.  Über 
Maximus  Mangold  siehe  Allgemeine  deutsche  Biographie  Band  20  p.  193.  Er  war  25 
1722  in  Rehlingen  geboren ,  eine  Zeit  lang  Provinzial  der  Provincia  Bhenana  der 
Jesuiten  gewesen  und  hatte  sich,  nach  der  Aufhebung  des  Ordens  durch  Clemens  XIV* 
im  Jahre  1773,  nach  Augsburg  zurückgezogen.  Hier  lebte  er,  wie  der  Titel  der  in 
der  nächsten  Note  genannten  Schrift  zeigt,  als  Presbyter  in  dem  Jesuitenkolleg  ad 
S.  Salvatorem.  80 

5)  Von  Mangold  war  im  Jahre  1783  veröffentlicht  worden:  Maximi  Hangold 
sä.  theologiae  doctoris  in  oollegio  ad  S.  Salvat  presbyteri  Eeflexiones  in  r.  p. 
Alexandri  a.  S.  Joanne  de  Cruce  Carmelitae  excalceati  oontinuationem  historiae 
ecclesiastioae  Claudii  Fleurii  abbatis.  Tomas  1  und  Tomus  2  AugusUe  Yindeli- 
corum  sumptibus  Matthaei  Rieger  p.  m.  filiorum  1788.  —  Von  Alexanders  Fort- Üb 
setzung  lagen  bis  zum  Jahre  1783  20  Bände  vor  (die  Tomi  52 — 71  in  der  Zäh- 
lung der  Historia  ecclesiastica);  a.  1784  kam  Tomus  21  (Bd.  72  der  Historia) 
heraus.  —  Erwähnt  sei  noch,  daß  Alexander  sich  schon  seit  langem  mit  der  Historia 
ecclesiastica  befaßt  und  die  von  einem  Anonymus  herrührende  erste  Fortsetzung 
Fleury' s,  die  Bände  25 — 51  in  der  Gesammtzählungf  in's  Lateinische  übersetzt  hatte.  40 
Von  Interesse  ist  auch,  daß  Alexander  auf  dem  Titelblatt  von  Volumen  52,  das  im 
Jahre  1773  die  Presse  verließ,  ex  provincia  Bavarica  priore  Augustano  genannt 
wird,  daß  diese  Bezeichnung  aber  auf  dem  Titelblatt  von  Band  53  fehlt.  Des 
Näheren  auf  die  Historia  ecclesiastica  und  deren  Fortsetzer  einzugehen,  ist  nier  nicht 
der  Ort;  ich  verweise  auf  Wetzer  und  Weite's  Kirchenlexikon  Band  4  Art.  Fleury  45 
(siehe  aber  vorletzte  Note  Schluß). 


Vorbemerkungen.  7 

die  Jesuiten  nicht  gehässig  und  voreingenommen,  sondern  auf  Grund 

von  unanfechtbaren  Dokumenten  beurtheät  habe1). 

Nach  diesem  Anonymus,   der  jedenfalls  dem  Augsburger  Kapitel 

nahe  stand,  ivar  es  dann  zweitens  einzig  und  allein  Placidus  Braun, 
hier  sich  bei   seinen  Studien  etwas  naher  mit  unseren  Akten  beschaff 

%te2)>  denn  Mangold  gedachte  in  seiner  Replik  auf  den  Antiman- 

goldus  ihrer  gar  nicht9)   und  in  seiner  Geschichte  von  dem  Ursprung 

des  Augsburger  Jesuitenkollegs1)   nur   in  so  weit,    als  ihnen  günstige 

Zeugnisse   für  den  Orden  Jesu  zu  entnehmen  waren6).    Die  Arbeits- 
10  toeise  Braun' s,  dem  auch  die  p.  5  1. 12  ff.  erwähnten,  Stücke  aus  dem 

bischöflichen  Archiv  zur  Verfügung  standen,  ist  im  vorliegenden  Falle 

durchaus  oberflächlich  und  nicht  befriedigend?). 

Aus  dem  Allem  ergiebt  sich,  dafs   in  dem  gegenwärtigen  Bande 

im  Verein  mit  den  Nuntiaturberichten  zum  ersten  Mal  ein  Material 
lbder  Wissenschaft  zugänglich  gemacht  wird,   das   seinem  Inhalt  und 

Umfang  nach  der  höchsten  Beachtung  würdig  ist. 

])  Im  Artikel  „Mangold"  der  Allgemeinen  deutschen  Biographie  hei  fit  es:  Im 
Antimangoldus    wurde    die  jesuitische    Behandlung    der   Kirchengeschichte   naher 
beleuchtet. 
20  3)  In  seiner  Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg  Band  4,   Augsburg  1815, 

p.  12 — 28  und   in   seiner  Geschichte  des  Kollegiums  der  Jesuiten  in  Augsburg, 
München  1822,  vornehmlich  p.  4  bis  p.  24- 

3)  Siehe  seine  Replik  im  dritten  Bande  seiner  Reflexiones.    Auf  dem  Titel 

heißt  es:  Reflexiones Tomus  8  cum  responso  ad  vindiciaa  Bio  diotae 

2ohistoriae  Flenrianae.    Pappenhemii   typis  Joannis  Jac.  Seybold  typ.  aal.  Prostant 
apud  Nicolanm  Doli  bibliopoL  Augustae  Vindel.  1786. 

*)  Origo  Collegii  societatis  Jesu  ad  Sanctum  Salvatorem  Augustae  Vindelioo- 
ron  Fnggerianae  pietatis   in  Denm  et  patriam  monomentum  perenne.  Superiornm 
permissu.    Apud  Nicolanm  Doli  bibliopol.  Angustae  Vindel.  1786. 
80  4)  Vlyl.   dort  p.  79  ff.   und  p.    92  f   und  Näheres  in  den   Noten  der  Ein- 

führung. 

•)  Siehe  Näheres  in  den  Noten  der  Einführung. 


*574  jf.    Portio,   an  Como:   Aufbruch   von   Innsbruck    am    13.  April 

^r'       Die  verfrühte  Reise  des  Bischofs  in's  Bad  macht  einen  scharfen  Ritt 

des  Nuntius  bei  Nacht  nach  Dillingen  hin  nutzlos.     Umkehr  Portia's 

unterwegs  nach  Biberbach  zur  Unterredung  mit  Johann  Fugger  und 

Genossen.     Ankunft  soeben.     1574  Apr.  17  Biberbach.  5 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  104—105  Original. 

Apr.12.13  Scrissi  sotto  li  12  a  V.  S.  111"*,  che'l  di  seguente  mi  sarei  partito 
(come  feci)  alla  volta  di  Delinga1),  con  le  cagioni  che  a  ciö  m'have- 
vano  indotto:  et  per  la  consideratione  de1  rispetti  rignardanti  a  mons. 
il  vescovo  et  per  la  necessitä  delle  cose  mie8).  hora  le  significo,  ch'  10 
essendomi  accostato  a  Delinga  ona  giornata  intesi,  che  esso  monsignor 
Apr.  17  designava  di  mettersi  in  viaggio  qaesto  giorno  di  sabbato  dopo  pranso5). 
ond'io  deliberai  di  gir'  immediate  atraovarlo.  et  senza  alctm  rignardo 
d'incomroodo  et  interesse  particolare  cavalcai  tntta  Tintiera  notte, 
senza  pigliar  alcun  riposo,  per  abboccarmi  seco  et  parlarle.  ma  avri- 15 
cinatomi  a  qnel  looco  di  due  leghe  hebbi  nuova  alla  posta,  che  S.  S. 
Rma  vinta  l'opinione  de7  medici  consiglienti  il  contrario  et  piü  la  sna 
volonte  che  la  natura  della  stagione  segnendo  era  partita  per  i  bagni1). 
ond'io    mi   risolsi    di  venir'  a  Biberbach  per   trattare  co'l  signor  Gio- 

l)  Siehe  im  vorigen  Bande  p.  405  l.  1.  20 

a)  Darüber   hatte    Portia   sicJi   schon    am    7.  April    verbreitet,   siehe  a.  a.  0. 
die  Xr.  Sl. 

*)  Er  trat  die  Reine  schon  früher,  wol  am  16.,  an.  siehe  l.  30. 

*)  In  8  Zillerbad  {über  dessen  Lage  siehe  das  Register).  Den  Plan,  dorthin  zu 
gehen*  hatte  der  schon  länger  unpäßliche  Bischof  wol  Ende  März  oder  Anfang  2b 
April  gefaßt.  Am  13.  April  wünschten  ihm  Dekan  und  Kapitel  von  Augsburg  in 
Beantwortung  der  hierauf  bezüglichen  nicht  vorliegenden  Mittheilung glückliche  Reise 
und  gute  Besserung',  siehe  Heil.  Kreuz  Nr.  27b,  A  Stück  19  das  Konzept  (im  Anfang 
des  Briefes).  Im  ZiUerbad  langte  der  Bischof  am  20.  an,  jenes  Schreiben  vom  13. 
erhielt  er  unterwegs  am  17:  er  mag  also  am  16.  Dillingen  verlassen  haben;  siehe  die  80 
Belege  in  seinem  Brief  vom  22.  April  an  Dekan  und  Kapitel  von  Augsburg:  a.a.O. 
Stück  23  das  Original  (vgl.  zu  diesem  Schreiben  Nr.  8  p.  41  l.  9  ff.).  —  Sein  sehr 
rascher  Aufbruch  war  nicht  durch  das  Herannahen  Portia  s  veranlaßt  worden.  — 
Über  den  Gesundheitszustand  des  Bischofs  siehe  im  vorigen  Bande  p.  403  nt.  9. 
Wegen  der  Briefe  vom  13.  und  22.  April  siehe  auch  AV.  46  Beilage  1  nt.  12.        86 


Nrr.  1-2:  1674  Apr.  17.  9 

vanni  Fuccharo    et   compagni  il  negotio1).     et  havendoci  tmovata  Sua 

Signoria  secondo  l'ordine  nostro    et  inteso,    che    qai  vicino  a  Friperch 

sta  il  signor  duca  di  Baviera  per  l'indispositione  della  signora  duchessa 

di   Lorena2),    harrö    commoditä   d'isequire    con  ciascuno  i  mandati    di 

6  V.  S.  lllm%    a   cai    non   posso    dar'    altra    noticia    di    cose    nnove    al 

presente    essendo   pur  hora  sceso  dalle   poste  bisognoso    piü  di  riposo 

che  atto  ad  alcuna  fatica.    oltra  ch'essendo  giorno  di  spazzo8)  bisogna 

inviare  questa  in  Augusta,  prima  che  parta  il  corriero.     con  che  bacio 

a  V.  S.  lllma  humilmente    la   mano  riserbandomi    a  scriverle    copiosa- 

lOmente  con  la  prima  occasione.    di  Biberbach  a  17  d'aprile  nel  74.  1574 

Apr.  17 

3.   Como  an  Portio, :   Man  wird  in  Sachen  Hüdesheim  erst  nach    1574 
Ankunft  Herzog  Ernst9 s  Beschluß  fassen.     Eine    etwaige  Belohnung    *"*' 
Halver's.     Die  Wünsche  Feliciaris.     Ein  Schreiben  an  P.  Xas.     Be- 
lobigung des  Salzburger  Erzbischofs  und  Erzherzog  CarVs  wegen    ihres 

15  Eintretens  für  Eder;  die  erforderlichen  Dispense  für  diesen  demnächst; 
das  voraussichtliche  Ergebniß  von  Ninguarda's  Bemühungen  in  Wien- 
Ein  Breve  an  Herzog  Albrecht  wegen  Herzog  Adolfs  von  Holstein > 
Correspondenz  mit  Oropper.  Aufnahme  von  fünf  Schützlingen  des 
Salzburger  Erzbischofs  iris  Collegium  Germanicum:  ein  Brief  an  ihn. 

WBreven  für  Königin  Magdalene.    1574  Apr.  17  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faso.  C  fol.  58*— 60*  Original.  Vermerk 
von  Minucci  rfegißtrajta  a  7  maggio  in  Augusta  (siehe  aber  Nr.  10  p.  47 
nt  3). 

Li  giorni  santi  sono  stati  causa,  che  si  &  tardato  un  poco  piü  del 
25  solito  a  rispondere  a  le  lettere  di  V.  S.  de  li  24  di  febraro  et  de  li  3  Fe^-  2* 
di  marzo,  con  le  quali  ricevei  le  scritture  in  esse  accusate  et  particolar- 
mente  quelle  sopra  la  chiesa  Hildesemense  *).   di  che  si  tratterä,  come 


l)  Die    Zusammenkunft  in  Biberbach  (ntc  von  Augsburg)  war  von  Innsbruck 
aus  mit  Johann  Fugger  verabredet  worden,  vgl.  im  vorigen  Bande  p.  410  nt.  3. 
80  a)  Die  Schwiegermutter  Herzog  Wilhelm 's  von  Baiem>  Herzogin  Christine  von 

Lothringen,   residierte   in  Friedberg   bei  Augsburg,    vgl.  N.  B.  III  3  p.  367  nt.  5. 
Siehe  auch  Nr.  4  p.  26  l.  39. 

*)  Es  war  ein  Sonnabend. 

4)  Den  Empfang  dieser  Briefe  und  Schriftstücke  hatte  Como  schon  am 
SS  20.  März  bestätigt,  siehe  N.  B.  III  3  p.  389  l  29  f.  und  die  Nrr.  69  und  71  dort. 
Inzwischen  war  Ostern  (am  11.  April)  gewesen.  —  Auf  Portia's  Mittheilungen  vom 
17.  Februar  (a.  a.  O.  Nr.  65),  die  Como  bisher  ganz  unberücksichtigt  gelassen  hatte, 
ging  er  auch  jetzt  nicht  ein  und  ebenso  wenig  auf  des  Nuntius  Briefe  vom  10.  und 
17.  März  (die  Nrr.  73,  74  und  75  im  vorigen  Bande),  die  mittlerweile,  seit  März 
4050,  eingetroffen  waren  (vgl.  Nr.  3  p.  15  nt.  3;  wegen  Nr.  74  siehe  übrigens  oben 
j>.  15  nt.  1). 

Eigenhändige  am  25.  März  angefertigte  (vgl.  Q.  F.  2  p.  108  l.  10  v.  u.  ff.) 
Auszüge  Moronis  aus  den  Schreiben  vom  24.  Februar  und  3.  März  siehe  in 
Armar.  62    to.  88   fol.  145b.    Der  Auszug  berücksichtigt  indessen   im  Briefe  vom 


10  Nr.  -j:  1674  Apr.  17. 

monsignor  administratore  Frisingense  sia  ginnto  qua1),  che  sarä,  in  breve, 
et    poi   si  darä  a  V.  S.  larga  risposta.     lei   tratanto   ha    fatto    bene  a 


24.  Februar  die  Chiffre  nicht;  er  schließt  mit  Notizen  Über  Mandcsloe  (N.  B.  III 
3  p.  359  l.  29  bis  p.  360  l.  9);  im  Briefe  vom  3.  März  bleibt  der  letzte  Absatz  im- 
berücksichtigt   (N  B.  III  3  p.  366   l  4  ff.).     Vgl.   zu   diesen  Auszügen   folgende  o 
Note  und  p.  11  nt.  1  und  p.  11  nt.  5. 

')  Man  befolgte  damit  einen  Wink  Herzog  AVbrecht's,  vgl.  N.  B.  III  3  Nr.  71 
p.  365  l  3  ff.  Es  sei  daran  erinnert,  daß  jene  Denkschrift  über  Hildesheim  ins- 
besondere  auch  die  Zustände  in  Halberstadt  und  die  etwaige  Ungültigkeitserklärung 
der  Halberstädter  Postulation  des  Herzogs  Heinrich  Julius  von  Braunschweig  10 
durch  den  Papst  im  Auge  hatte  (vgl.  N.  B.  III  3  p.  356  l.  15  ffX  Sollten  nicht 
in  letzter  Linie  jene  Ausführungen  den  Anlaß  gegeben  haben-,  daß  sich  eben  am 
17.  April  Como  an  den  Wiener  Nuntius  wandte  und  ihn  beauftragte,  den  Kaiser 
in  Sachen  Halberstadt  um  seinen  Rath  und  seine  Unterstützung  anzugehen  (vgl. 
Nr.  23  Decifrat  letzte  Note)?  —  Ob  man  mit  Herzog  Ernst  nach  seiner  Ankunft  15 
über  die  Hildesheimer-Halbeistädter  Frage  gesprochen  haU  läßt  sich  nicht  feststellen. 
Vielleicht  unterließ  man  es  ganz,  nachdem  man  mit  Herzog  Albrecht  durch  das 
Mittel  Portio' 8  über  die  Erhebung  seines  Sohnes  auf  den  Halberstädter  Bischofs- 
stuhl  zu  verluindeln  begann.  —  Wie  über  die  Sorittura  sopra  la  chiesa  Hildesemense, 
so  wollte  man  auch  über  die  Reform  des  Freisinger  Kapitels  (vgl  N.  B.  III  3  20 
Nr.  71  p.  363  l.  15  ff.)  erst  nach  Ankunft  Herzog  EmsVs  Beschluß  fassen;  im 
Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  16.  April  (Schwarz,  Zehn  Gutachten  etc. 
p.  89)  liest  man :  De  correctione  oapituli  Frisingensis.  Eipectandum  adventum  ad- 
ministratoris  Frisingensis.  Morone  hatte  am  25.  März  (siehe  vorige  Note)  zu  Portia's 
Mittheilungen  über  die  Zustände  in  Freising  bemerkt :  se  mandi  qualchuno  da  Roma.  25 
Und  ähnlich  äußerte  er  sich  auch  in  einer  eigenhändigen  undatierten  Aufzeichnung, 
die  zwischen  März  20  und  April  17  entstanden  sein  wird  und  in  ihrer  ersten 
Hälfte  zur  Erläuterung  der  Gropperschen  Nuntiatur  heranzuziehen  wäre,  siehe  Armar. 
62  to.  34  fol.  401*  Spalte  links.  Hier  heißt  es  gegen  Schluß :  Detur  facultas  alioui 
corrigendi  oanonioos  Frisingenses  et  hino  mittatur  dedita  opera.  80 

Zu  einem  Entschluß  kam  man  indessen  in  den  nächsten  Wochen,  ja 
Monaten  nicht.  Ende  Mai  wurde,  um  das  hier  vorweg  zu  nehmen,  ernstlich  daran 
gedacht,  Portia  mit  der  Visitation  in  Freising  zu  betrauen.  Das  Protokoll  der 
deutschen  Congregation  vom  28.  Mai  (Schwarz  a.  a.  0.  p.  90)  bemerkt  darüber: 
De  visitatione  et  correctione  eapituli  Frisingensis.  Posse  mitti  nuntiam  PortiamSS 
Frisingam,  cum  prope  sit,  et  cum  eo  aliquem  qui  ibi  maneat  et  cai  curae  sit 
correctio,  Scbeohingus  videlicet  vel  alius  quispiam  idoneus,  sed  omnia  prius  oonfe- 
rantur  cum  administratore.  et  datum  fuit  negotium  illmo  oardinali  Madrucoio  eum 
alloquendi  (vgl.  hierzu  das  Protokoll  vom  3.  August  a.  a.  0.  p.  93  und  in  Nr.  64 
nt.  9).  —  Den  oben  l.  29  f.  genannten  Worten  in  der  Aufzeichnung  Moronis  folgen  40 
übrigens  Notizen,  die  durcliweg  auf  die  in  unserer  Nr.  berührten  Angelegenheiten 
Bezug  haben;  sie  mögen  demnach  hier  ihre  Stelle  finden:  Commendetur  negotium 
doctori»  Ederi.  De  Ludulfo  Alvario  pro  ecolesia  Ildesemensi,  acoioohe  s'intertenga. 
Del  padre  Naao  predicatore  in  oorte.  Del  scriver'  al  duca  d'Olsatia  si  oonsiglij  ool 
duca  di  Bavera.    De  intertener'  il  duca  di  Bavera  et  suoi  consigliarj  [sie].  45 

Ich  erwähne  noch,  daß  jener  l  25  genannten  Notiz  wegen  Freising  Vorschläge 
Moronis  vorhergehen,  die  an  die  von  Portia  Übersandten  Akten  Ninguarda's,  aes 
Näheren  an  die  Erwiederung  Herzog  Albrechfs  auf  Fclician's  Ausführungen  im 
Januar  1574  anknüpfen.  Morone  verzeichnet  nämlich :  Detur  responsum  duoi  Bavariae 
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introdor  prattica  con  l'Alvario  consigliero,  poichä  £  tanto  perito  de  le 
eose  di  qoei  paesi  di  Sassonia  et  altri  circonvicini1).  et  se  in  qoalche 
eosa  si  poträ  gratificar  di  qua,  si  farä,  volentieri,  acciö  sia  tanto  piü 
fervente  in  awisar  et  ajotar  Y.  S.  et  promover  la  cansa  di  Dio,  il  che 

olei  poträ,  significarli  in  nome  di  N.  Signore.  et  se  anco  le  parerä  a 
proposito  di  donargli  qualche  cosa,  poträ,  V.  S.  o  awisarlo  qna  o  farlo 
lei  ex  nunc  di  14,  che  a  ogni  awiso  di  quello,  ch'ella  scriverä  d'haver 
fatto,  se  gli  farä  riroborsar  il  denaro,  non  passando  perö  la  Valuta  di 
cento  fiorini  o  cento  scudi2). 

10  Si  e  vednto  per  le  scrittnre  mandate  dal  padre  Feliciano  ciö  che 
egli  haveva  fatto  intorno  a  la  visita  de'  monasterij8);  et  de  le  cose, 
che  ricerca,  si  satisfarA  in  tntto  e  per  tntto  al  sao  desiderio4). 

Pensandosi  sopra  quello  che  V.  S.  scrive  del  padre  Nas5),  6  parso, 
considerata    la  natura  sua,    il  credito  et  le  altre  qualitä,  che  si  debba 

lötener  modo  piü  presto  per  addolcirlo  et  guadagnarlo  che  per 
essasperarlo  con  pericolo  forse  di  farlo  trabboccare  in  disordine 
maggiore.  et  perö  si  e  risoluto  di  scriverli  la  lettera  alligata  del 
tenore  ch'ella  vederit  per  la  copia,  in  conformitä  de  la  quäle  V.  S. 
farä  quell'  officio,  che  giudicherä  conveniente,    et  darä  poi  awiso  del 

SOritratto  accompagnato  dal  giudicio  suo  maxime  circa  Tusargli  qualche 
cortesia  in  futuro6). 


benevolam  etc.  et  fiat  ei  adhortatio  ad  exequendnm  ea  qnae  pollicetur,  maxime  oirca 
Visitationen!  ordinariornm  (vgl.  hierzu  Q.  F.  unseres  Instituts  Band  1  p.  246  nt.  5). 
Admoneatur   metropolitanus,  nt  mittat  gravamina  ad  dacem  Bavariae  et  ad  nos 
25  (vgl.  a.  a.  0.  p.  246  nt.  4). 

l)  Vgl.  N.  B.  III  3  Nr.  69  p.  356  nt.  1.  In  dem  p.  9  nt.  4  genannten  Aus- 
zug Moronis  vom  25.  März  liest  man :  questo  (Halver)  si  doveria  intertenere  dalla 
Sede  Apostolioa  (vgl.  dazu  vorige  Note  p.  10  l  43). 
*)  Siehe  die  Antwort  Nr.  10  p.  47. 
80  s)  Vgl.  N.  B.  III  3  Nr.  69  p.  357  nt.  1  und  die  Nrr.  2  a  bis  4  c  meiner 
Ninguarda-Arbeit  in  unsern  Quellen  und  Forschungen  Bd.  1  p.  241  ff.  (siehe  p.  241 
nt.  1  dort). 

4)  Siehe   im  Protokoll   der  deutschen    Congregation   vom  16.  April   (Schwarz 
p.  90):  De  visitatione  p.  Felioiani  fiant  quae  petuntur  ab  ipso  p.  Feliciano.     Vgl 
85  hierzu  in  unseren  Quellen  und  Forschungen  a.  a.  0.  Bd.  2  p.  109  l.  7  v.  u.  ff.  und 
überhaupt  nt.  3  dort. 

h)  Vgl    N.  B.  III  3   Nr.  69  p.  357—359.     In  dem  p.    9  nt.  4  genannten 

Auszug  hatte  sich  Morone  am  25.  März  notiert:  homo  duro  rotto  [sie]  et  snspetto 

di  hereaia,  ma  eloquentissimo   et   di  non   mala  vita.     si   cerohi  di    levarlo    per 

40  ogni  modo,  inimieo  deJesuiti.    bisogna  ehe  N.  S.  lo  chiami  amorevolmente  a  Koma 

et  si  rimandi  qnest'  altro  [wen?]. 

6)  Die  Lettera  alligata   findet  sich   heute  (und  zwar  im  Original)  in  Verona 

BM.  comm.  Ms.  298  fol  71  *b  (die  Erklärung  giebt  Nr.  10  p.  47);  eine  Kopie  siehe 

Armar.  44  Vol.  28  ep.  76.     Unter  dem  Datum    des  17.  Aprü  schrieb  in  ihr  Como 

4b  an  Nast   den  Original  und  Abschrift   Nasio  nennen.   Folgendes:  Cum    in   notitiam 
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N.1)  Signore  ha  sentito  contentezza  grande  d'intendere,  che  la 
promotione  de  l'Edero  sia  a  cosi  buon  termine  per  la  ferma  volonte 
che  ne  mostra  monsignor  arcivescovo,  et  l'inclinatione  del  ser00  arciduca 
Carlo.  V.  S.  commendando  l'uno  et  l'altro  et  mostrando  qaanto  ciö  sia 
caro  a  S.  Bne  attenderä  a  procurarne  il  fine,  et  qoi  s'attenderi  a  f ar  & 
espedir  la  dispensatione  super  bigamia  et  per  la  promotione  extra 
tempora  nel  modo  che  si  ricerca2). 

II  padre  Feliciano,  che  era  gionto  in  Vienna  et  doveva  trattar  ne 
la  prima  andienza  di  qnesta  promotione  con  S.  Ma,  senza  dnbbio 
havrä  havuta  confirmatione  di  qoanto  fn  detto  a  monsignor  nnntio  10 
Dolfino  et  poträ  meglio  assicnrarne  monsignor  arcivescovo  suo,  al 
qnale  veramente  dovria  bastare,  che  la  Mu  Sua  l'habbi  per  bene  et 
lo  chiarisca  in  voce  senz'  altra  scrittura. 

Qnanto  al  duca  d'Holsatia  6  piaccioto  il  modo  ricordato  da  V.  S. 
di  scriver'  an  breve  al  signor   dnca  di  Baviera3),  il  qaale  si  manderäl5 
con  le  prime4).    monsignor  Groppero  ha  scritto  del  medesimo  negocio*) 

Sanctissimi   Domini  Nostri  perlatam   sit   abs   te   et  pie  et   luculenter  conscriptum 
fuisse  librum  ad  detegenda  haereticorum  istarum  partium  mendacia  et  fraudes  [vgl 
N.  B.  III  3  p.  48  nt.   2],   valde   id  S.  Sanctitati  jucundum  atque  etiam  gratum 
fuit.  vohütqae   ejus   nomine   bis   literis   tuum  huno  laborein  a  me  commendari  ac20 
simul  significari,   quando   tua   tali  in   re  industria  atque  opera  tanto  ecclesiae  Dsi 
adjumento  esse  cernitur,  oupere  Sanotitatem  Suain,  nt  oenturijs  etiam  Magdeburgen- 
sibus,  quae,   ut  nosti,  innumeris  erroribus  et  mendacijs  refertae  sunt,   respondendi 
consilium   et  laborem  susoiperes.   in   hoo  enim  eximia  fides,  pietas  et  dootrina  tua 
maxime  elucebit  et  Sanctissimo  D.  N.  ac  toti  ecclesiae  catholicae  nihil  gratius  facere  25 
poteris.   quoniam  autem  negotium  id  magni  momenti  est  multumque  operae  et  studij 
requirit  ao  libronim  etiam  aliarumque  rerum  auiilio  indiget,  quicquid  ad  illud  reote 
et  oommode  perficiendum  opus  fuerit,  a  Sanctissimo   D.  N.  liberaliter  subministra- 
bitur,  a  quo  etiam  meritorum   et   laboris   tui  digna  omni  tempore  ratio  habebitur, 
siout  melius   ex   domino   Porciliarum   comite,  Sanctitatis  Snae  nuntio,    oognosceredO 
poteris,  oui  fidem  plenam  habebis.   Deus  te  gratia  sna  perpetuo  cuatodiat.  —  Vgl. 
zu  diesem  Brief  im  Protokoll  der  deutschen  Congregation   vom  16.  April   (Schwarz 
p.  H9) :  De  patre  Nassio.  laudandum  de  libro  scripto  et  ut  velit  scribere  alia  contra 
mendaoia  adversariorum  et  scribat  contra  centurias  et  si  qua  re   opus   erit  etc.  — 
Wegen  Beantwortung  der  Centurien  siehe  N.  B.  III 3  p.  216  nt.  9  und  p.  258  nt.  5. 35 
Vgl.  auch  dort  p.  L  XXX  VII  ntt.  1  und  2. 

l)   Vgl.  zu  diesem  und   dem   folgenden  Absatz   N.  B.  III  3  p.  392  l.  40  ff.; 
siehe  auch  oben  p.  10  l.  42  f. 

*)   Vgl.  Nr.  5  p.  31  nt  2. 

3)   Vgl.    N  B.  III  3    Nr.  71  p.  365  l.  10  ff.,   besonders  L  28  ff.    Im  Pro-  40 
tokoll  der   deutschen   Congregation  vom   16.  April    (Schwarz,   Zehn   Gutachten   etc. 
p.  89)  hei  fit  es:  De  dnoe  Holsatiae.  soribatur  breve  duci  Bavariae  in  eam  sententiam, 
quae  exprimitur  a  nuntio  Portia;  siehe  auch  p.  14  l.  31  ff.  und  p.  10  L  44  f. 

*)  Siehe  Nr.  5  p.  31  nt.  1. 

b)  Am  20.  Januar  1574,   siehe  Schwarz,    Gropper  p.  112   l.  30  ff.    Es  war  Au- 
di* nämliche  Atigelegenheit  nur  insofern,   als   die  Persönlichkeit  der  Herzoge  Adolf 
und  Friedrich  von  Holstein  in  Frage  kam.  —   Vgl.  folgende  Note. 
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essendo  stato  ricercato  massimamente   per   il  canonicato,    che  il  duca 
desidera    per    il    figliuolo1),   et   se   li    £   dato    ordine    di    risponderli 


*)  Diesem  Wunsche  hatte  der  Herzog  am  4.  August  und  17.  September  1576 
Madruzzo  gegenüber  Ausdruck  gegeben.  Eine  in  Cod.  Vat.  6418  fol  303*  befind- 
5  liehe  Notiz  von  der  Hand  von  Moronefs  Sekretär  bemerkt  über  die  nicht  vorliegenden 
Zeüen  des  Holsteiners:  Ex  literis  duois  de  Olsaz  ad  oardinalem  Madrutium  die 
4  augusti  1578.  Monstra  il  prefato  duca  esser  oattolioo  et  allevato  nella  corte  di 
Carlo  V.  imperatore  (vgl.  hierzu  Nr.  16  Beilage  nt.  11).  dimanda  an  canonicato  nel 
r&rcivesoovato  Bremense  per  an  suo  figliuolo  detto  Federico  duca  di  Jlesnigh  [sie]. 

10  dimanda  il  medesimo  in  altre  lettere  de  1 7  di  settembre.  Abschriften  offenbar  von 
diesen  beiden  Schreiben  waren  Anfang  Dezember  1573  von  Como  an  Gropper  gesandt 
worden.  In  den  Begleitzeilen  Como's  vom  5.  Dezember,  die  Schwarz  in  einem  durch- 
aus ungenügenden  Auszug  wiedergiebt  (vgl.  a.  a.  0-  p.  75  1 1 — 5),  hei  fit  es:  babebis 
cum  his  litteris  quarundam  litterarum  exempla,  quae  illroo  oardinali   Madratio    Ger- 

lBnumiae  protectori  scriptae  faeront  a  dace  [folgt  Lücke  für  den  Namen],  ex  quibus 
desiderinm  ipsius  oognoscere  poteris  [vgl.  unten  l.  44  ff.],  qaoniam  autem  nulla  hie 
certa  notitia  haberi  potuit,  an  dux  iste  oatholious  sit  necne,  volait  Sanotitas  Sua,  ut 
missis  litterarum  praefatarum  exemplis  tibi  signifioarem,  cupere  eam  ex  te  scire, 
qualis  omnino  sit  erga  fidem  oatholioam  et  dux  ipse  et  ejus  filius,   oui  oanonicatas 

20  petitur,  atqae  item  de  arohiepisoopo  Bremensi  aliquid  oerti  soire  vellet.  nam  si  dux 
catholicas  est,  prompto  animo  illius  desiderio  satisfieri  oporteret;  sin  minus,  fortaase 
haeo  opportnna  occasio  oblata  esset  ad  illum  et  ejus  filium  luorifaciendum,  prae- 
aertim  si  placeret  ei,  tradere  illum  instituendum  vel  in  Lovaniensi  gymnasio  vel  Co- 
loniae  Agrippinae  apud  Jesoitas  vel  tandem  in  collegio  Germanico  hujus  urbis.  si 

25  enim  oerti  esse  possemus  de  illius  fide  et  reota  educatione,  non  solum  canonicatus 
qni  petitor,  sed  alia  etiam  ornamenta  illi  ab  hao  Sede  conferrentor.  rem  totam  habes. 
reliqna  pietati  ac  prndentiae  toae  permittontur.  nee  nos  quioqaam  responsi  ad  duoem 
dabimns,  priusqaam  abs  te  oertiores  de  supradiotis  omnibus  facti  simus  etc.;  siehe 
das  Konzept  dieses  Briefes  Germ.  Vol.  84  p.  13—14  (die  bei  Schwarz  p.  74  f.  ab- 

80 gedruckten  Mittheilungen  Como1»  vom  5.  Dezember  stehen  nicht  wie  man  nach 
Schwarz  annehmen  mit  fite,  in  dem  nämlichen,  sondern  in  einem  andern  Briefe;  siehe 
das  Konzept  a.  a.  O.  p.  15 — 17  und  die  Nachschrift  betr.  Kanonikatsstreit  in 
Münster  p.  18).  —  Vgl.  zu  dem  Schreiben  Como's  die  Worte  in  der  eigenhändigen 
Aufzeichnung  Moronis  über   die  Sitzung   der  deutschen  Congregation   vom  10.  De- 

Zhzember  (Armar.  64  Vol.  1  fol.  87*):  del  canonicato  nelT  areivesoovato  Bremense 
per  Federigo  duca  de  Slesvig  figlio  del  duca  Olsatia.  —  Aus  der  Erwiederung 
Gropper's  vom  20.  Januar  (siehe  vorige  Note)  erfährt  man  nun,  daß  dem  bremischen 
Erzbischof  Heinrich  von  Sachsen-Lauenburg f  wol  im  Anfang  des  Jahres  1573  oder 
noch  früher,    ein  Indult  in  Aussicht  gestellt  worden  war,   auf  Grund  dessen  er  m 

40<fen  apostolischen  Monaten  dem  Herzoge  Friedrich  von  Holstein  ein  Kanonikat  der 
Bremer  Kirche  verleihen  dürfe.  Laut  Gropper  hatte  Lorenz  Schröder  (siehe  über 
diesen  Lossen,  Köln.  Krieg  Register),  den  der  Erzbischof  Ende  November  an  den 
Nuntius  nach  Köln  mit  verschiedenen  Aufträgen  geschickt  hatte,  ihm  gegenüber  seiner 
Verwunderung  über   das  Ausbleiben   dieses  Indults    Worte  verliehen,   offenbar  auf 

*&  Veranlassung  Herzog  Adolfs  von  Holstein,  der  sich  kurz  vorher  in  der  nämlichen  An- 
gelegenheit an  Madruzzo  (siehe  oben  1. 14  ff.)  gewandt  hatte  und  um  dieselbe  Zeit  mit 
Herzog  Albrecht  von  Baiern,  nicht  zuletzt  wol  im  Hinblick  auf  das  ersehnte  Kano- 
nikat im  Bremischen,  die  N.  B.  III  3  p.  340  l.  12  berührten  Verhandlungen 
wegen  etwaiger  Rom  fahrt  Herzog  Friedrich' s  in  Begleitung  Herzog  Ernsfs  eröffnet 
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amorevolmente  et  farli  sapere  l'inclinatione  di  N.  Signore  a  gratificarlo1). 
il  che  ho  voluto  dir'  a  V.  S.,  acci6  sappia  tatto  qaello  che  passa  in 
questa  materia. 

Jo  scrissi  a  V.  S.,  che  N.  Signore  si  oontentava,  che  li  tre  giovani 
proposti  da  monsignor  arcivescovo  di  Saltzbnrg  per  il  collegio  & 
Gennanico  fussero  ricevuti,  et  per  ciö  che  si  mandassero').  hora 
essendosi  inteso,  che  il  detto  signore  vorria  mandarne  cinque'),  S.  Su 
ha  tnttavia  ordinato  che  siano  ricevuti  tntti;  et  perö  V.  S.  potra  farlo 
sapere  al  prefato  monsignor  arcivescovo,  acciö  li  raandi  a  piacer  suo, 
bench'  io  ancora  gli  lo  scrivo  ne  la  lettera  che  sarä  qui  annessa*).       10 


haben  wird;  vgl.  hierzu  weiter  in  Nr.  16,  ebendort  auch  Näheres  über  die  Wünsche 
Adolf 8  wegen  der  Coadjutorie  in  Hildesheim.  —  Man  lese  im  übrigen  in 
Gropper  s  Brief,  dessen  Schwarz  unbekannt  gebliebenes  Original  in  Arm.  1  tom.  8 
fol.  77* — 107h  liegt,  die  Beweggründe,  die  Erzbischof  Heinrich  und  seine  Gesinnungs- 
genossen bei  ihrem  Gesuch  um  ein  bremisches  Kanonikat  für  den  jungen  Friedrich  16 
leiteten  (vgl.  auch  Nr.  60  fünftletzte  Note),  und  die  Erwiederung  auf  Como's  Frage 
nach  der  religiösen  Haltung  des  geistlichen  Fürsten  und  der  holsteinischen  Herzoge 
(Schwarz  p.  113  f.);  vgl.  hierzu  folgende  Note. 

l)  Dieser  Brief  Como's   an   Gropper,  der  bald  nach  April  5  abgegangen  sein 
wird,  fehlt.     Über  seinen  Inhalt  unterrichtet  das  Protokoll  der  deutschen  Congre-W> 
gation  vom  5.  April  (Schwarz  p.  89;  zu  vgl.  ScJiwarz,  Gropper  p.  116  l  23  v.  u.  ff.); 
hier  heißt  es:   De  confirmatione  Bremensis  soribatur  Groppero  iternm,  at  perficiat 
prooessum  et  mittat.  De  duoe  Holsatiae.  soribatur  domino  Groppero,  postqnam  con- 
firmatns   faerit   archiepisoopus,   posse   aliqua  ratione   satisfieri  desiderio  illins.  et 
soienda  esse  nomina  et  oognomina  eonim,  qaorum  morte  eanonioatas  vacarunt  seu  25 
a  quibus  indebite  obtinentur  (hierzu  hatte  die  in  Gropper's  Brief  vom  20.  Januar 
sich  findende,   von  Lorenz  Schröder  übermittelte  Klage  des  Erzbischofs  veranlaßt, 
daß  die  Bremer  Bürger  ipsos  menses  apostolioos  benefioiaque  in  Ulis  vacantia  ne- 
fario  ausn  nsnrpassent  illaque   pessimis   quibnscnnque  religionis   oatholicae   perse- 
cutoribus  et  expugnatoribns  manu  laioa  et  violenta  impressione  oonferrent).     Die  SO 
Fortsetzung  des  Protokolls  lautet:   de   tota   hao   re  scribatur  etiam  nuntio  Portiae 
(dessen  Brief  vom  3.  März  damals  bereits  vorlag!,  vgl.p.  9  nt.  4)>  ut  noüficet  duoi 
Bavariae  et  ostendat,   quantopere   S1*»"   D.  N.  capiat   illius   authoritate  juvari  ad 
luorifaciendum    ducem  hunc  (vgl  p.  12  nt.  3).  —    Die   Antwort  Gropper's  auf  die 
Ausführungen  Como's  in  dieser  Sache  liegt  nicht  vor)    der  Nuntius  kam  überhaupt  36 
nicht   auf    diese   Angelegenheit    zurück.       Ob    er    jemals    an    Herzog   Adolf  ge- 
schrieben hat?! 

a)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  406  l.  14  ff. 

8)  Diese  Nachricht   hatte  Como   aus    Fortia's  Schreiben   vom   31.  März,   vgl. 
a.  a.  0.  Nr.  79  p.  401  nt  1  und  oben  Nr.  3  p.  15  nt.  3.  40 

4)  Dieser  Brief  liegt  mir  nicht  vor.  Was  er  des  Näheren  enthielt,  zeigt 
die  Notiz  im  Protokoll  der  deutscJwn  Congregation  vom  16.  April  (Schwarz  p.  90): 
Soribendum  archiepiscopo  Salsburgensi  et  nrgendum  leniter  pro  impressione  synodi, 
addendnm  aliqnid  de  promotione  Ederi  et  de  qninque  sckolaribns  nt  mittantnr 
(vgl.  hierzu  Nr.  3 p.  24 1.  42  f.).  Den  Inhalt  des  Schreibens  bestimmten  also  Portia'sAb 
Mittheüungen  vom  31.  März  {N  B.  III  3  p.  400  l  8  ff.).  —  Vgl.  Nr.  10  p.  48 
l  17  ff.  und  auch  unsere  Quellen  und  Forschungen  Bd.  2  p.  236  L  10  v.  u.  ff. 
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Der  Papst   bewilligte   die  von   der  Königin  Magdalene  in  ihrer 
Denkschrift   erbetenen  Gfnadenbeweise1).     Befehl  zur  Ausfertigung  ist 
ertheilt.    Der  Nuntius   mag   es  ihr  mittheüen  als  Zeichen  der  väter- 
lichen Gesinnung  Seiner   Heiligkeit     con    che    etc.    di    Roma   a    17     1574 
6<raprile  1574.  4*» '  17 

[Nachschrift]*).    Anbei  die  Breven  für  die  Königin2). 

3.   Como  an  Portia:    Der  Aufschub   der  Reise   nach   Augsburg    1574 
war  verständig.    Etwaige   Nominierung  Sporeno's   für   Triest;   Aus-    ^ 
lieferung  des  Priesters  aus  der  Val  Sugana  (Erzherzog  Ferdinand). 
10  Die  Antwort   Erzherzog  CarVs   in    Sachen   Aquileja's.      Befehl   zur 
Ausfertigung  der  auf  die  Confirmation  des  Grazer  Jesuitenkollegs  be- 
züglichen Urkunde.    1574  Apr.  17  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo   Fase.  C   foL  62  ab    Original.    In  verso   von 
Minucci  r[egi8tra]ta  a  7  maggio  in  Augusta  (siehe  aber  Nr.  10  p.  47  nt.  3). 

15        Ho  ricevute   le  lettere  di  V.  S.  de  li  24  et  ultimo  del  passato').  j^M 
e  stato   conveniente  differir  l'andata  sua  in  Augusta  dopo  la   pasqua4)    nach 
per  essequir   la  commissione   datale    nel    negotio  di  Santa  Croce,    nel  ^pr.  11 
quäle   son    certo    che    con  gli  avertimenti    havuti   et  col  mezzo  de  la 
prudenza  et  perspicacitä  sua  essendosi    transferita  lä  haverä  penetrato 

ftM'intimo  d'esso,  et  perö  se  n'aspetta  ragaaglio  con  desiderio5). 

a)  di*  Nachschrift  von  anderer  Hand. 

l)  Vgl.  N.  B.  III  3  p.  383  nt.  3.     Siehe  oben  p.  9  l  40  f. 

a)  Wegen  der  Breven  siehe  N.  B.  III  3  a.  a.  O. 

s)  Die  Nrr.  77  und  79  in  N.  B.  III  3.    Am  15.  April  angefertigte  Auszüge 

26  aus  diesen  Briefen  (vgl.p.  20 1  6  ff.  undp.  24  l  36  und  Nr.  2  p.  14  nt  3)  von  Morone's 
Sekretär  siehe  in  Armar.  62  to.  88  fol.  215ah.  Im  Briefe  vom  24.  März  berück- 
sichtigt der  Auszug  den  letzten  Absatz  (N.  B.  III  3  p.  395  l  22  ff.)  nicht,  er 
schließt  mit  den  Worten:  Bei  negotio  di  Trento.  si  sorivi  all'  imperatore  di 
novo  etc. 

80         *)  Vgl.  N.  B.  III  3  Nr.  77  p.  390  l.  16  ff. 

5)  Und  das  um  so  mehr,  da  man  in  Rom  offenbar  seit  Erscheinen  der  Februar- 
Ausführungen  des  Augsburger  Bischofs  und  Kapitels  (vgl  Einleitung)  in  Verlegenheit 
über  die  zunächst  zu  ergreifenden  Schritte  war.  Verlegenheit  athmet  schon  Como's  Schreiben 
vom  20.  März  (N.  B.  III  3   Nr.  76),    das   bereits  nicht  mehr   das  Hauptgewicht 

86  auf  die  Unterbringung  der  Jesuiten  im  Kreuzkloster ,  sondern  auf  Errichtung  eines 
JtsuitenkoUegs  an  einem  geeigneten  Orte  in  Augsburg  legte.  —  Einen  Einblick  in 
die  an  der  Curie  herrschende  Stimmung  dieser  Wochen  verschaffen  uns  die  Briefe 
des  Augsburger  Agenten  in  Rom,  Andrea  Riparolo  (vgl.  Über  ihn  die  Einleitung), 
an  Dekan   und   Kapitel   von   Augsburg.     Er   hatte   am   13.  März  die  Briefe  von 

*0  Bisehof  und  Kapitel  dem  Papste  übergeben  und,  während  sie  auf  dessen  Geheiß 
unter  den  Mitgliedern  der  deutschen  Congregation  herumwanderten,  verschiedene 
Abschriften  anfertigen  lassen,  um  sie  dem  Augsburger  Kapitel  wolgesinnten  Kar- 
dinälen zu  übergeben;  siehe  sein  Schreiben  vom  20.  März  im  Original  Heil.  Kreuz. 
Nr.  27  * ,  4  Stück  0.  Riparolo' s  Bericht  vom  13.  März  über  seine  Audienz  beim  Papst 

tound  über  die  Auffassung  der  Curie  fehlt  uns  leider,   einen  Ersatz  dafür  bietet  die 
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S.  S<»  ha  sentito  molto  piacere  de  la  prontezza  di  S.  Altezza  tanto 


Antwort  der  Kapitularen  vom  3.  April;  siehe  a.  a.  0.  Stück  13  das  Konzept,   Diese 
entnahmen  dem  Schreiben  einmal,  daß  die  Gesellschaft  Jesu  und  ihre  Genner  nach 
wie  vor  dem  Papst  die  Jesuiten  als  unentbehrlich  für  die  Erhaltung  der  katholischen 
Religion  in  Augsburg  zu  schildern  verstanden,  dann  aber  auch,  daß  jene,  inderErkenntniß,  5 
das  Kreuzkloster  sei  nicht  zu  erlangen,  bei  Papst  und  Kardinalen  Abtretung  eines 
nackten  Grundstücks  in  Augsburg  an  den  Orden  angeregt  hatten.    Wenigstens  schien 
es  ihnen  nur  so  erklärlich,   daß  unter  den  Kardinälen  der   Wunsch   nach  Übergabe 
irgend  eines  Grund  und  Bodens  für  ein  Jesuitenkolleg  laut  geworden  war.  Möglich, 
daß  sich  Dekan  und  Kapitel  diese  Ansicht  im  Hinblick  auf  die  von  Achilles  llsung  10 
in  Augsburg  eingeleiteten  Erörterungen  gebildet  hatten  (vgl.  Nr.  H  p.  39  l.  34  ff.).   Ihre 
Weisung   an  Riparolo  ging   nunmehr  dahin,   sie  von  Allem,  was  er  gesprächsweise 
erhaschen   könne,  und   zwar   vor   irgend   einer  Beschlußfassung  zu  benachrichtigen. 
Gleichzeitig  ließen  sie  durchblicken  (man  vergleiche  hierzu  ihre  Schreiben  an  Johann 
Egolf,  insbesondere  vom  4.  und  10.  Mai  in  Nr.  8  p.  41 1.  41  ff.),  daß  sie  erst  dann  15 
einen  Vergleich  oder  Überweisung    eines  Fundus  an  den  Orden  in  Erwägung  ziehen 
würden,    wenn   man   ernstlich  Gefahr   laufe,    das  Kreuzkloster  zu  verlieren.    Diese 
Andeutung  war  Riparolo  gegenüber  sehr  am  Platz,   da   er,  ohne  Auftrag  dazu  zu 
haben,  am  13.  März  Madruzzo  anscheinend  das  Martinskloster  als  für  die  Jesuiten 
passend   bezeichnet  hatte   (ich  folgere  dies  aus  Johann  Egolf  s  Brief  vom  6.  April,  20 
siehe  Nr.  8  p.  40  l  3 5 ff.;  am  14.  April  verwies  der  Agent  Hosius  auf  das  nämliche 
Kloster,  siehe p.  17 1.  42  ff.).  —  Wie  des  Näheren  manche  Kardinäle  über  die  Kreuz- 
klosterangelegenheit dachten,  darüber  unterrichtet  uns  Riparolo,  der  seine  vornehmste 
Aufgabe  darin   sah,    die   dem  Augsburger    Kapitel   wolwollenden   oder    anscheinend 
nicht  abgeneigten  Mitglieder   des   heiligen  Kollegs  bei  guter  Stimmung  zu  erhalten,  'iö 
in  erster  Linie  in  einem  Briefe  vom  27.  März:  siehe  a.  a.  0.  Stück  10  das  Original. 
Hiernach  durfte  man  gewiß  seiyu  daß  der  Kardinal  von  Altaemps  und  Christophoro 
Madruzzo*  der  wiederholt  (laut  Briefen  Riparolo1  s  vom  20.  und  27.  März,  vom  17. 
und  24.  April;   s.  unten)   auf  das  baldige  Erscheinen  eines  kaiserlicJien  Schreibens 
zu  Gunsten  des  Kreuzklosters  (vgl.  Einleitung  und   Nr.  4  p.  27  l.  12  ff.)  drang,  ihr  80 
Möglichstes  für  „Rettung"  des  Gotteshauses   thun  würden.    Hierzu  war  Ludovieo 
Madruzzo  stets  bereit;   er   war  der  Meinung,   daß  man  ohne  sein  Eingreifen  die 
Sache  schon  längst  hätte  verloren  geben  müssen;  seinen  aufrichtigen  Wunsch  zu  ver- 
mitteln   begründete   er   damit,   daß  man  ja   nur  Erhaltung   des  Kreuzklosters  bei 
seinen  alten  Rechten,  nicht  aber  (das  würde  er  nicht  mit  seinem  Gewissen  vereinigen  36 
können)  Ausweisung  der  Jesuiten  aus  Augsburg  und  deren  Femhalten  vom  Jugend- 
unterricht begehre.     Hosius  äußerte  sich  dahin,   daß  die  Augsburger  Schreiben  vom 
Fel>ruar  im  Gegensatz  zu  den  früheren  Darlegungen  nicht  leidenschaftlich  abgefaßt 
seien,   sondern   sich   auf  Gründe  stützten;   ebendarum   dürfe  man    Gutes  für  das 
Kloster   hoffen  und  ericarten,    daß  beide  Theile  zufrieden  gestellt  würden;  ihr,  der  40 
Kardinäle,  Streben  gehe  bereits  dahin,   für  die  Gesellschaft  Jesu  eine  andere   Ort- 
lichkeit  in    Augsburg  ausfindig  zu  machen.    —    Ganz  im  Gegensatz  zu  diesen  Per- 
sönlichkeiten  vertrat  Como  nach  wie  vor  {siehe  Einleitung)  die  dem  Augsburger  Kapitel 
feindliche    Strömung    im  Kardinalskoüeg   unter  Billigung   von   Marone,   der   noch 
kurz   vorher  Riparolo  nicht  einmal  zu  dem  Versuche   hatte  kommen  lassen,  ihm  als  4b 
Ihkan  der  deutscfien  Congregation  die  Lage  in  Augsburg  zu  schildern:   er  hatte  ihn 
vielmehr  einfach  an  den  Papst  verwiesen  (laut  dem  Briefe  des  Agenten  vom  20.  März). 
Como  mrialerte  Riparolo  am  26.  März  auf  dessen  Bitte,  daß  man  den  Inhalt  der 
luoshurtier  Briefe  in  gründliche  Erwägung  ziehen  und  die  ganze  Angelegenheit  zu 
rinn»  <?*<»**')/<'»  Abschluß  bringen  möge,  scharf:  über  und  über  genug  seien  die  zu  60 
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in  procurare   la  nominatione  del  padre  Sporeno  come  in  concedere  il 

Papier  gebrachten  Gründe  erwogen  worden;  wenn  man  einen  Abschluß  wolle,  so 
solle  man  nicht  den  Thatsachen  widerstreben.  Es  xoar  unter  solchen  Umständen 
gewiß  richtig,  wenn  Riparolo  beschloß,  Como  und  Marone  erst  nach  Erscheinen  des 

$in  Aussicht  gestellten  und  sehnlichst  erwarteten  kaiserlichen  Schreibens  zu  Gunsten 
des  Kreuzklosters  wieder  aufzusuchen;  siehe  seine  Briefe  vom  17.  und  24.  April  im 
Original  a.  a.  O.  Stück  20  (praesentate  1  maij)  und  Stück  29  (praesentate  10  maij). 
Sehr  bezeichnend  ist  es,  daß  der  Agent  von  den  eigentlichen  Verhandlungen  in  der 
deutschen  Congregation  und  auch  von  der   Sendung  Portia's  nach  Augsburg  nicht 

10  die  mindeste  Ahnung  hatte,  ja  daß  selbst  ein  so  wolwollender  Kardinal  wie  Christoph 
Madruzzo  erklärte,  ihm  von  den  Vorgängen  in  der  Congregation  keine  Mittheilung 
machen  zu  wollen  (laut  Brief  vom  17.  April).  Er  wußte  nur,  daß  die  Augsburger 
Schriftstücke  unter  den  Mitgliedern  der  Commission  herumwanderten  flaut  Briefen 
vom  20.  und  27.  März  und  17.  April) t  und  hörte  am  21.  April  von  Ludovico  Ma- 

16  druzzo,  von  dem  er  sich  des  Öfteren  Trost  und  Rath  holte,  daß  die  ganze  Ange- 
legenheit seit  Quadragesima,  also  seit  Ende  Februar  oder  Anfang  März,  ruhe  flaut 
Brief  vom  24.  April).  Man  wartete  eben,  was  der  Agent  nicht  wußte,  auf 
Nachrichten  aus  Augsburg  von  Portia. 

Biparolo  bestärkte  dies  lange  Stillschweigen  am  24.  April  nur  in  der  Vermuthung, 

20  auf  die  er  bereits  am  27.  März  aufmerksam  gemacht  hatte,  daß  die  Augsburger  Schrift- 
stücke  etwa  Anfang  April  den  dortigen  Patriziern  abschriftlich  überschickt  seien 
und  daß  man  mit  ihnen  wegen  einer  andern  Örtlichkeit  für  die  Jesuiten  verhandle. 
Schon  am  17.  April  durfte  er,  auch  auf  Grund  von  Äußerungen,  die  verschiedene 
Kardinäle  noch  letzthin  ihm  gegenüber  gethan  hatten,  annehmen,  daß  die  Situation, 

25  wie  sie  durch  die  Erörterungen  in  der  Congregation  geschaffen  sei,  sich  mit  den 
Worten  des  Hosius  von  Ende  März  (s.  p.  16  l.  37  ff.)  kennzeichnen  lasse.  Diese  Über- 
zeugung hatte  sich  ihm  insbesondere  in  einer  Unterredung  aufgedrängt,  die  er 
nochmals  mit  Hosius  am  14.  April  über  diesen  Gegenstand  gehabt  hatte  (siehe  seinen 
l.  6  genannten  Brief  vom   17.  April).    Der  Kardinal  von  Ermland  gab  an  jenem 

80  Tage  in  tadelndem  Tone  seiner  Verwunderung  Ausdruck  (vgl.  hierzu  Nr.  29  vorletzte 
Note),  daß  das  Augsburger  Kapitel  alle  Hebel  in  Bewegung  setze,  um  die  Jesuiten 
aus  Augsburg  zu  vertreiben,  während  Laien,  denen  doch  der  Orden  nicht  so  sehr 
wie  der  Geistlichkeit  am  Herzen  liegen  müsse,  sie  mit  allen  Mitteln  zu  fördern 
suchten.  Hiergegen  bemerkte  der  Vertreter  der  Augsburger  Interessen  unter  Hinweis 

Zb  auf  die  Ausführungen  des  Kapitels  vom  10.  Februar,  die  Anwesenheit  der  Jesuiten 
in  der  Stadt  scheine  zwar  im  Interesse  der  Ausbreitung  der  katholischen  Lehre 
durchaus  nicht  nothwendig ;  wenn  der  Papst  sie  aber  in  Augsburg  haben  wolle,  so 
denke  man  durchaus  nicht  an  deren  Vertreibung;  im  Gegentheil,  man  werde  sich 
ihrer  Unterbringung  in  einer  geeigneten  Wohnung  nicht  widersetzen,  vorausgesetzt, 

Ab  daß  es  ohne  Praejudiz  des  Kapitels  geschehe  und  dessen  Wunsch,  das  Kreuzkloster 
und  die  anderen  Stiftsgüter  nicht  angetastet  zu  sehen,  Berücksichtigung  fände.  Da 
Hosius  Biparolos  Äußerung,  man  solle  doch  das  unter  dem  Schutz  der  Katholiken 
stehende  Martinskloster  für  die  Societät  Jesu  zu  gewinnen  suchen,  sofort  mit  Fragen  nach 
dessen  rechtlicher  Stellung  beantwortete,  so  glaubte  der  Agent  vermuthen  zu  dürfen, 

45  daß  von  Seiten  der  Kardinäle  die  Übertragung  eben  dieses  Klosters  an  die  Jesuiten, 
auf  das  er  vermuthlich  schon  vor  Wochen  Ludovico  Madruzzo  aufmerksam  gemacht 
hatte  (vgl  oben  p.  16  1. 17  ff.),  in  Erwägung  gezogen  werden  würde.  —  Riparolo  schien 
e*  schließlich,  wie  er  am  27.  März,  am  17.  und  24.  April  hervorhob,  durchaus  ge- 
boten, warm  gehaltene  Schreiben   des  Bischofs  und  Kapitels  den  beiden  Madruzzi 

oÖ  und  Hosius  (qfftnbar  nicht  Hohenems)  als  Anerkennung   für  ihre  Haltung  zu  über- 

Sunt  iaturb  «rieht«,  dritte  Abtheilaag,  Bd.  IV.  2 
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prete  di  Val  di  Sagana  impatato  d'beresia1).  et  de  l'ono  et  de  l'altro 
V.  S.  ringratierä,  quando  sarä  ritornata  overo  con  lettere,  FAltezza 
Saa  in  nome  di  S.  Beatitudine1). 

Si  ö  veduta  la  risposta  data  per  le  cose  d'Aqnileia*),  et  in  ciö 
non  si  puö  far  altro  per  adesso  che  dolersi  de  la  poca  buona  dispo-  5- 
sitione  che  si  scnopre  forse  piü  per  opera  de1  ministri  male  inclinati 
che  per  mancaraento  de!  principe,  de  la  cui  volontä  si  vuole  sperare 
ogni  bene.  sopra  di  che,  se  bisognera,  scriverö  qnalche  cosa  di  piü 
con  le  prime4). 

Nostro  Signore    con  molta  benignitä    ha  ordinata  la  speditione  de  10 
la  confirmatione  del  collegio  di  Giesuiti  eretto  in  Gratz  per  via  secreta 
1574     et    senza   spesa   alcuna5).     che  6  qaanto  etc.     di  Roma  li  17  d'aprile 
A^'  17  del  1574. 


Beilagen. 
Von  Portio,  am  31.  März  1574  übersandte  Aktenstücke,  auf  die  l& 
Como  am  17.  April  antwortete*). 


1574  A.  Denkschrift  Portia's   für   Erzherzog  Carl,    diesem   kurz   vor 

M&rz  14  1Ö74  März  14  von  Minucci  überreicht'1). 

Arm.  62  to.  88  fol  216ab  am  15.  April  (vgl  p.  24  l.  36  f.)  angefertigter  Auszug 
aus  der  Denkschrift  von  der  Hand  von  Morone's  Sekretär,  eingeleitet  durch  20* 
die  Worte:  Petitiones  nuntij  ab  aroiduca  Carolo. 

mittein;  auch   den  von  Christoph  Madruzzo  angeregten  Gedanken,   an  die  deutsehe 
Congregation   als  solche   eine  Denkschrift  abzusenden,   empfahl  er  am  17.  und  24* 
April  aufs  Wärmste.    Er  meinte,  negocia  von  dieser  Art  pflegten  nicht  entschieden 
zu  werden  per  disputationes,  sed  potius  per  favores  et  rerom  argumenta.   —    F</f.  25- 
Nr.  11  p.  51  l  25  ff. 

l)  Vgl.  N.  B.  III  3  Nr.  77  p.  394  ntt.  1  und  2.  Vgl.  auch  im  Protokoll 
der  deutschen  Congregation  vom  16.  April  (Schwarz  p.  89)  die  Notiz:  Scribatnr 
breve  arohiduoi  Carolo  de  promotione  ad  episoopatum  Trieatinum  pro  patre  Sporeno 
(vgl  hierzu  Nr.  5  p.  31  nt.  2).  80 

a)  Vgl.  hierzu  Nr.  10  p.  48  nt  3. 

*)  Die  Portia  im  Original  am  31.  März  zusammen  mit  einer  Abschrift  seiner 
von  Minucci  dem  Erzherzog  Carl  überreichten  Denkschrift  übersandt  hatte]  vgl 
N  B.  a.  a.  0.  Nr.  79  p.  397  ntt.  2  und  6.  Beide  Aktenstücke,  die  mir  seiner  Zeit 
nicht  vorlagen,  finden  sich  im  Auszug  im  vatikanischen  Archiv]  siehe  die  Beilagen  86 
dieser  Nr.  auf  p.  18 /f.,  ebendort  p.  19  l  22  ff.  auch  Näheres  über  die  Gesandtschaft 
Minucci  8. 

*)  Das  geschah  anscheinend  nicht. 

5)  Die  Grazer  Jesuiten   hatten  Portia  durch  Minucci  bitten  lassen,  sich  für 
Confirmation   ihres   Kollegs   in   Born   ven-wenden  zu   wollen,    vgl    N   B.  a.  a.  0.40 
p.  400  nt.  1. 

*)  Vgl  oben  nt.  3. 

7)  Das  Datum  bestimmt  sich  nach  der  Antwort  (Beilage  B);  abgefaßt  wurde 
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Ut  concilinra  Tridentinum  publice  acceptetur  et  pariter  aliae  con- 
stitutiones  et  bullae  Sedis  Apostolicae. 

Ut  sacrificium  missae  propiciatorium  ubique  restitaatur. 

Ut  expellantur  sacerdotes  heretici  tanquam  lupi  ab  ovili. 
5         Ut  nnllos  nisi  examinatus  et  approbatus   ab  ordinario  adraittatur 
ad  curam  animarum  et  pariter  concionatores. 

Ut  serio  prohibeantar  libri  hereticorum. 

Ut  preceptores  sint  catholici  et  legant  libros  catbolicos. 

Ut  cogantur  clcrici  abijcere  concnbinas  ex  canonum  praescripto. 
10        Ut    sacerdotes    non   judicentur  a   laycis,  et  relinquatur  ordinarijs 
jurisdictio  sua  intacta. 

Ut  fiat  sinodus  diocesana  Aquilegiensis1). 

Ut  Serenitas  S.  adjuvet  ordinarios  yisitantes  dioeesem. 

Ut    detar    facultas    ordinarijs    faciendi    observare    omnes    consti- 
Jotutiones  suas2). 

Ne    episcopus    Labacensis    alios    ordinet    ad  sacra  nisi  suos   dio- 
cesanos8). 

Ut  provideatur  promovendis  de  beneficio  vel  certa  pensione. 

Ut  errigantur  collegia  Jesuitarum  in  aliquo  monasterio*). 
20        Ut  portentur  novae  moniales  pro  reformatione  monasteriorum. 

Ut  restitaatur  plena  jurisdictio  patriarchae  Aquilegiensi. 


die  Denkschrift  vor  März  6,  siehe  l.  24.  Man  erinnere  sich,  daß  Portio,  seinen 
Sekretär  Minucci.  noch  vor  Ankunft  von  Como's  Weisung  vom  20.  Februar,  das 
heißt  vor  März  6  (vgl  N.  B.  III  3  p.  349  l  10  ff.  und  p.  347  l  24),  nach  Graz 

25  zum  Erzherzog  zu  einer  Besprechung  über  die  Lage  in  Aquileja  gesandt  hatte;  vgl. 
a.  a.  0.  p.  373  nt.  4  und  p.  397  nt  1. 

Am  liebsten  wäre  er  wol  in  eigener  Person  dorthin  gegangen  (vgl.  a.  a.  0. 
p  304  l.  1  ff),  um  gestützt  auf  die  in  einem  Memorial  des  Generalvikars  von 
Aquileja  enthaltenen  und  von  Portia  als  vortrefflich  bezeichneten  Rioordi  (vgl.  a.a.O. 

80  p.  150  l  11  ff.)  und  im  Sinne  einer  ihm  am  19.  Dezember  1573  übermittelten 
Denkschrift  des  Patriarchen  (vgl.  p.  291  nt.  6)  die  Mißstände  in  Aquileja  dort  zur 
Sprache  zu  bringen.  Jedenfalls  entnahm  die  von  Minucci  überbrachte  Denkschrift 
ihren  Inhalt  jenen  beiden  Schriftstücken  (vgl.  unter  Anderem  unten  nt.  4  und  p.  20 
nt.  1).    Der  Umstand,  daß  Portia  sich  schon  im  Jahre  1570  während  seiner  Visi- 

35  tationsthätigkeit  in  Götz  und  Aquileja  genau  über  die  Zustände  daselbst  hatte  unter- 
richten können  (vgl  a.  a.  0.  p.  150  nt.  6  und  p.  42  nt  3),  wird  im  Übrigen  seinen 
Ausführungen  nur  zu  Gute  gekommen  sein.  —  Vgl.  zu  der  Denkschrift  N.  B. 
«.  a.  0.  p.  397  l.  31  ff. 

l)  Dazu  insbesondere  hatte  wol  der  Generalvikar  von  Aquileja  (siehe  oben  l.  28  ff.) 
Wgerathen.    In  der  im  Auszug  vorliegenden  Antwort  CarVs  findet  sich  keine  Erwiede- 
rung auf  diesen  Punkt. 

*)  Das  in  der  letzten  Note  Gesagte  gilt  auch  hierfür. 

*)  Vgl.  hierzu  p.  22  nt.  3. 

4)  Vgl.  hierzu  N.  B.  III  3  p.  152  nt.  2  den  Rioordo   des  Generalvikars. 

2* 
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Ut  liceat  patriarchae  Aquilegiensi  uti  tittulo  principis1)  et  restituatur 
residentia  sua  Aquilegiensis8),  et  vicarius  habeat  locum  salubrem,  ubi 
possit  habitare. 


1574  B.   Antwort   Erzherzog  CarVs  auf  die   von  Minucci  iiberreicJite 

März  M  Denkschrift" Portio,' s.     1574  März  14  [Graz].  5 

Ann.  62  to.  88  fol.  216h  und  Fortsetzung  fol.  219«  ein  am  15.  April  (siehe 
l.  9)  angefertigter  Auszug  aus  der  Antwort  von  Moronis  Sekretär,  der  den 
Schluß  des  Memorials  noch  nachträglich  auf  foL  2170—218«  im  Wortlaut 
giebt  (vgl.  p.  23  Vor.  a).  Die  auf  fol.  219*  befindliche  Aufschrift  die  15 
aprilis  traducta  ex  litteris  nnntij  Portiae  et  p.  Feliciani  com  alijs  bezieht  sich  10 
auf  fol.  215« — 219«  des  Codex,  vgl.  oben  l.  6  und  Quellenbeschreibung  zum 
vorhergehenden  Stücke  (siehe  auch  unten  nt.  3  und  p.  23  nt.  1);  fol.  215«b  stehen 
Auszüge  aus  Portia's  Briefen  vom  24.  und  31.  März  (vgl.  oben  p.  15  nt.  3) 
und  aus  Felicians  Schreiben  vom  26.  März  (vgl.  Q.  F.  2  p.  80  ff.  undp.  108 
l.  25  ff.  dort).  15 

Responsio  archiducis  ad  petitiones  nuntij,  videlicet: 

Quod  observabit  constitutiones  concilij  TridentLni  in  dogmatibus 
fidei  usque  ad  extremam  spiritum  et  dabit  etiam  operam  locorum  et 
temporum  opportunitate,  ut  a  suis  subditis  idem  fiat,  sed  replicat  de- 
clarationem  faetam  in  sinodo  Aquilegiensi3).  20 

Idem  dicit  facturum  de  sacrificio  missae. 

De  explosione  sacerdotum  hereticorura,  licet  S.  Serenitas  volens  et 
nolens  impediatur,  faciet  quantum  poterit. 

Quod  ad  curam  animarum  et  concionatores  attinet,  servabit  morem 
parentis  sui.  25 

Idem  faciet  contra  hereticorum  librorum  et  scolarium  magistros. 


')  Vgl  hierzu  K.  B.  III  3  p.  151  nt.  7.  In  der  a.  a.  0.  p.  291  nt.  6  (vgl 
oben  p.  19  l.  31)  genannten  Denkschrift  hatte  sich  der  Patriarch  also  offenbar  energisch 
in  diesem  Sinne  ausgesprochen.  —    Vgl.  p.  23  nt.  5  und  nt.  6. 

2)  Siehe  die  Antwort  p.  23  nt.  4.  80 

3)  Die  Synode  vom  Jahre  1565  ist  gemeint,  vgl.  Benaldis ,  Memorie  storiche 
dei  tre  Ultimi  secoli  del  patriarcato  d'Aquileia  p.  298  nt.  I.  Welche  Erklärung 
dort  die  erzherzoglichen  Vertreter  abgegeben  hatten,  zeigt  die  der  Denkschrift  Portiays 
(Beilage  A)  in  Armar.  62  to.  88  auf  fol.  216  vorhergehende  Notiz  (vgl.  hierzu p.  23  nt.  1) 
von  Moronis  Sekretär:  De  negocio  Aquilegiensi  in  prima  instrnctione  facta  de  85 
anno  1565  24  septembris  ab  arciduca  Carolo  missa  ad  sinodum  (vgl.  zu  diesem 
Schreiben,  in  dem  er  anscheinend  das  Kommen  von  zwei  Commissaren  in  Aussicht 
stellte,  Benaldis  p.  298  nt.  2)  ostendit  Celsitudo  Sua,  gratissimam  sibi  fuisse  hanc 
celebrationem  et  posse  succurri  labanti  religioni  oatholicae  et  oultissimis  moribus 
ecciesiasticorum.  offertque  omnem  operam  suam  et  auziiium  per  medium  episeopi40 
Tergestini  [eines  der  beiden  Commissare ;  vgl.  Benaldis  a.  a.  0.]y  sed  de  concilij 
Tridentini  aoceptatione  nihil  oerti  vult  statuere  nisi  cum  alijs  prineipibus 
secularibus  ecclesiasticis  Germaniae.  Vgl.  hierzu  Benaldis  p.  297  1. 15  v.  u.  ff.  und 
p.  299  l.  1  ff. 
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Quo  ad  incontinentiam  clericorum  conqueritur  de  vicario  Aqui- 
legiensi1),  qai  excommunicaverit  quendam  suum  commissarium, 
qni    oastigare    volaerit    prepoBitam")     Heperdorfensem 2);     tarnen     si 


a)  ne  em.;  V  episcoptun;  vgl.  unten  nt.  9. 

6  !)  Auf  dessen  Ricordi  (vgl.p.  19  l. 29)  zum  gut  Theil  die  Darlegungen  Portio! 8 

sich  stützten.    Sein  Name  war  Maracco,  vgl.  p.  22  l  23. 

2)  Den  Propst  des  Augustiner-Chorherrenstiftes  Eberndorf  (Bezirkshauptmann- 
schaft Völkermarkt);  vgl.  p.  25  l.  27.  Zur  Erläuterung  Folgendes.  Auf  Drängen  des 
Erzherzogs  war  der  Patriarchat-  Vikar  Maracco  (seinen  Namen  siehe  p.  22  l.  23)  gegen 

10  den  Propst  eingeschritten,  hatte  ihn  abgesetzt  und  einen  Anderen  an  seine  Stelle 
wühlen  lassen.  Hiergegen  hatte  der  Propst  nach  Rom  appelliert  und  so  viel  er- 
reicht daß  ein  deutscher  Bischof  und  ein  Subdiakon  von  Aquileja  mit  der  Nach- 
prüfung der  Sache  betraut  worden  waren.  Aus  dem  l.  19  genannten  Schreiben 
Rossano's.  dem  ich  diese  Mittheilungen  entnehme,   ersieht  man,  daß   der  Erzherzog 

\hüber  die  glimpfliche  Behandlung  des  Propstes  empört  war.  Man  darf  vermuthen, 
daß  er  sich  in  dieser  Stimmung  durch  einen  Commissar  selbst  Recht  verschaffen 
wollte.  Daran  verhindert  wurde  er  dann  eben  durch  den  Vikar,  der  keine  Über- 
griffe in  die  geistliche  Jurisdiktion  gestattete  und  schließlich  zur  Excommunikation 
des  Commissars  schritt.   —   In   einem  Briefe  Rossano's  an  den  Kardinal  S-  Sisto 

20i'om  20.  Februar  1574  aus  Venedig  heißt  es  über  dies  Alles  (siehe  den  Brief,  auf 
den '  ich  bereits  in  N.  B.  III  3  p.  355  l.  15  ff.  aufmerksam  machte,  abschriftlich  in 
Venez.  Vol.  14  fol.  47b—48a):  La  diocesi  di  Aquileia  ha  due  parti,  una  sotto 
questo  dominio  et  l'altra  sotto  il  stato  del  sermo  aroiduca  Carlo  in  Corinthia.  il 
vicario  generale   di  Aquileia   per  sno   officio  et  excitato  ancora   dal   detto  sermo 

25arciduoa  andö  a  visitare  una  prepoaitura  [es  kann  nur  Eberndorf  gemeint  sein] 
dalla  parte  di  la,  ciö  e  in  Corinthia,  il  qnale  [sie!)  e  del  ordine  di  Santo  Agostino 
canonici  regulari.  et  la  prepoaitura,  che  e  perpetua  a  vita,  si  pretende  che  la  visi- 
tatione  appartenga  al  patriarcha  o  a  suo  vicario  com7  a  ordinario  per  esser  cosi 
mstituito  et  solito  di  osservarsi  in  quel  luogo.   il  detto  vicario  visitando  il  prepo- 

30sito  di  quel  monasterio  trov6  in  lui  molti  errori,  per  quanto  dice  etiam  suspetti 
grandemente  di  heresia  et  che  la  sua  mala  vita,  che  piü  volte  era  stata  ripresa  da 
parte  del  areiduoa,  non  era  perö  emendata,  ma  perseverata  di  male  in  peggio. 
onde  detto  vicario  fatto  il  processo  et  servatis  servandis  privö  detto  preposito 
della  prepositura  et  lo  condennö  a  certe  altre  pene  et  fu  eletto  un'  altro  preposito. 

35  da  detta  sententia  il  preposito  appellö  et  fu  commessa  la  causa  dalla  signatura  di 
justitia  ad  un  vescovo  Germano  (che  non  s'intende  anchor  cbi  sia)  et  a  un  oano- 
nico  di  Aquileia  solo  subdiaoono  et  inesperto,  per  quanto  intendo,  di  simil  materia. 
ü  signor  ambasciatore  Cesareo,  che  e  qui,  il  quäle  fa  le  faccende  ancora  del  sermo 
areiduea  Carlo,    mi   ha   detto   da  parte   di  S.  Altezza,  che  sente  male  che  questa 

40  causa  sia  commessa  a  un  oanonico  di  tal  fatta;  et  quando  questo  preposito  non 
sia  oastigato  di  buona  maniera,  ne  nasoerebbe  gran  scandalo  in  quelle  parti  di 
Germania  posseduta  da  lui.  onde,  oredendo  che  vi  potesse  remediare,  era  ricorso  da 
me,  ma  dicendoli  io  di  non  poter  cosa  aleuna  in  questo  ha  voluto,  che  io  ne  dia 
aviso  a  N.  Signore,  appresso  il  quäle  sarä  fatto  instantia  da  parte  di  detta  Altezza, 
45  o  che  si  esequisoa  la  sententia  per  esser  fatta  in  visita  o  che  questa  causa  si 
commetta  ad  altro  giudice  di  maggior  peso.  il  ohe  non  ho  voluto  negar,  paren- 
domi  che,  stand o  hora  questo  principe  in  qualche  buon  proposito  che  si  faoeia 
qnalche  refonnatione  del  clero  nel  suo  stato,  sia  bene  ajutar  questa  intentione 
et  favoriria  in   tutto  quello,  che  salva  la  giustitia  se  puö.  io  havevo  pensato,  che 
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Sanctissimo     placuerit,      faciet      qaicquid      potuerit    pro     correctione 
eorum1). 

Qaod  ad  jorisdictionem  attinet,  dicit  meram  esse  calamniam,  quod 
ministri  Serenitatis  S.  impediant.  iiuo  maltis  exemplis    ostendit    calpam 
esse  vicarij  Aquilegiensis2).     petit  tarnen,   ne  sndditi  sni  trabantur  ad  6 
aliam  Jurisdictionen). 

Visitatores  adjavabit,  abi  sine  tamalta  fieri  potent,  modo  contineant 
se  intra  snos  limites. 

De  episcopo  Labacensi  dicit  ea  intelligenda  esse  de  mortao,  non 
de  presenti3).  10 

fusse  bene  che  N.  Signore  la  commettesse  a  monsignore  prothonotario  Porcia,  ma 
stando  egli  in  lspruch  mi  ha  esposto  il  detto  signor  ambasciatore,  che  e  troppo 
discosto  et  fuor  di  detta  provincia.  onde  dimandaranno  forsi  qualohe  altro  prelato 
di  quelle  parti,  il  ohe  ho  voluto  scrivere  a  V.  S.  Ulm»  et  Rma,  perche  sia  con- 
tenta  darne  notitia  a  S.  B»«,  aociö  eia  prevenuta  et  faccia  quella  deli-15 
beratione,  che  la  sua  summa  prudentia  li  dettarä  etc.  —  Fast  gleichzeitig 
mit  dem  erzherzoglichen  Commissar  scheint  übrigens  auch  der  Vikar  Maracco 
selbst  excotnmuni eiert  worden  zu  sein  und  zwar  von  dem  oben  genannten  Kano- 
niker, dessen  Vollmachten  zur  Nachprüfung  des  Prozesses  er  offenbar  nur  unter 
gewissem  Vorbehalt  hatte  anerkennen  wollen.  Am  nämlichen  20.  Februar  schrieb  20 
nämlich  gleichzeitig  Rossano  dem  Kardinal  Aquaviva  Folgendes  (siehe  die  Kopie 
Venez.  Vol.  14  fol.  48a):  Sara  presentata  a  V.  S.  UIma  da  parte  del  reverendo  m. 
Jacfopjo  Maracco  vicario  generale  del  patriarcha  di  Aquileia  una  commissione  di 
app[ellatioJne  d'una  scommunica  di  un  judice  delegato,  il  quäle  l'ha  exeommunicato 
solo  per  non  havere  admessa  la  sua  inhibitione  se  non  oon  la  clausula  non  oisi25 
si  et  in  quantum  per  esser  materia  di  visitatione.  et  perche  questo  vicario  e  vera- 
mente  gravato  et  saria  gran  danno  a  quella  diocesi  sl  grande,  che  li  mancasse  il 
governo  maxime  in  questo  tempo  di  quaresima,  ho  voluto  farlo  intendere  a.  V.  S. 
IUraa,  acciö  che  essendo,  come  credo  che  sia  di  giustitia,  che  la  causa  si  commetta 
perche  sia  assoluto  subito,  sia  contenta  di  farla  sollecitare,  acoi6  quelle  anime,  come  30 
ho  detto,  non  patischino.  Dann  bemerkte  Rossano  weiter:  Si  fara  instantia  ancora 
a  N.  Signore  da  parte  del  sermo  areiduea  Carlo,  che  la  causa  principale,  che  e  sopra 
una  visita  d'una  prepositura  in  Germania,  sia  levata  et  avvocata  dal  giudice  a 
cbi  si  trova  commessa  a  prelato  di  piü  portata.  et  di  questo  io  scrivo  a  longo  al 
illmo  cardinale  S.  Sisto,  acci6  ne  faccia  avisato  et  prevenga  S.  Stik  etc.  35 

l)  Das  hei  fit  doch  pro  correctione  des  Propstes  und  des  Commissars?  -  In 
ihrem  Nr.  7  p.  36  nt.  5  genannten  Schreiben  vom  31.  März  kamen  Erzherzog  Carl 
und  Cobenzl  nochmals  auf  diese  Angelegenheit  zurück.  In  dem  a.  a.  ö.  erwäJinten 
Auszug  liest  man :  Che  neu'  app[ellatio]ne  del  priore  Eberndorft  non  nega  che  non 
si  debbia  haver  recorso  a  Roma  da  quelli,  che  sono  aggravati  (vgl.  hierzu  p.  21  40 
/.  35  ff.),  ma  si  lamenta  che  sia  stato  scomunicato  il  vicario  (vgl  oben  1. 16  ff.)  et  gli  altri 
ministri  velo  levato  [das  hei  fit  wol  (?) :  man  hob  den  Vorhang  und  zeigte  seine 
wahren  Absichten]  a  semplice  querimonia  del  preposito  et  fa  grandissima  querela. 
Waren  tiua  zugleich  mit  dem  Vikar  auch  Beamte  des  Erzherzogs  von  dem  Judex 
delegatus  exeommuniciert  worden  (vgl.  oben  l.  24)?  —  Fortsetzung  und  Schlufi  des  Aus-  4h 
zugs  siehe  p.  24  l.  27  ff. 

2)  Siehe  drittletzte  Note. 

3)  Vgl.  hierzu  p.  19  nt.  3.    Der  seit  1571  regierende  Bischof  von  Laibach  hieß 
Konrad  Adam  Gluschitz.     Dessen  Vorgänger   war    Petrus  von  beebach  (1559—71). 
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Qno  ad  ordinatos  faciet,  quod  layci  satisfatiant  promissionibas  suis. 
De  collegijs  societatis  Jesu  adjuvabit  etc. 

Instanter  petit,  nt  provideatur  monacis  et  monialibus  male  viven- 
tibus,  ne  ipse  cogatur  manus  adhibere1). 

5  De  restitutione  Aquileiae  qno  ad  potestatem  temporalem  et 
spiritualema): 

Qnod  vero  ad  secnndnm  et  videiicet  restitutionem  r™  d.  patriarchae 
Aquileiensis  ad  spiritnalem  et  temporalem  ibidem  potestatem  attinet, 
Serenitas    qaidem    Sna  Smi  D.  N.  Studium  et  propensionem  omnes  se 

10  implorantes  juvandi  quam  maxime  collaudat.  et  de  ejus  integritate, 
bonitate  ac  pietate  nihil  plane  addubitat.  hoc  tarnen  hie  reticere  non 
potest  postulata  haec  longe  ulterius  speetare  quam  quod  fortasse 
Sanctitas  illius  crediderit;  pretextum  sane  Sanctitati  illius  inculcatum 
speciosissimum    simul  et  maxime    pium  apparere,   sed  hunc  anguem  in 

15  herba  latere,  ut  id,  quod  hactenus  Ulis,  quorum  maxime  ea  res  interest, 
licet  per  multos  euniculos  tentatum  et  quesitum  obtingere  non  potuit, 
hoc  ex  cogitato  velamine  et  hac  via  ex  votis  succedat.  sed  spes  eos 
fefellit  et  Serenitas  Sua  Sanctitati  illius  desuper  aliud  respondere  non 
habet    quam    quod    publicis    documentis    constet,    quod6)    hac    de    re 

206uperioribus  annis  inter  sermam  domum  Austriae,  rmam  patriarcam  et 
dominium  Yenetum  actitatum  fuerit2).  ab  eo  Serenitati  Suae  velatum 
quidem  anguem  discedere  licere,  negocium  simul  totam  inclitam  domum 
Austriae  concernere3).  quae  quidem  a  plurimis  jam  annis  instetit,  ut 
pro  justitia   et   aequitate  componeretur.     sed  more  ex  mora  neetae  et 

25  hactenus  praeter  verba  nihil  datum  iuit.  ac  propterea  summam  hanc 
esse,  ut  in  praesenti  statu  omnia  ad  ulteriorem  usque  conventionem 
relinquantur.  rmo  patriarchae  integrum  esse  Aquileiam,  quandoeunque 
libuerit,  venire  ibique  moram  trahere  et  officio  suo  patriarchali  debite 
ftrogi*).     assertum    autem    prineipem5)    Aquileie  Suam  Serenitatem  ne- 

SOminem,  se  dempta,  agnoscere  et  propterea  prefectos  ejus  aliorum 
euodem  titulum  a  paucis  aliquot  annis  teraere  sibi  ascribentium 
edictorum  publicationem  jure  optimo  impedire6),    presertim  cum  ij  nun- 

a)  hierin  die  Randbemerkung :  ponatur  totam  capud,  vgl.  oben  p.  80  l.  8;  mit  dem  folgenden  Quod 
?ero  beginnt  fol.  917a. 

b)  V  quid. 

V  ygl'  die  im  Codex  der  Denksclirift  unmittelbar  vorhergehende  Notiz  {sie  folgt 
auf  die  p.  20  nt.  3  erwähnte  Ausführung)  von  der  Hand  von  Moronis  Sekretär: 
De  corectione  monialium  Aquilegiensium  detur  oura  nuntio  Porciae. 

*)  Vgl.  hierzu  N.  B.  III  3  p.  303  ntt.  1  und  2. 
40         3)  Der  Sinn  ist  doch:  Die  verborgene  Schlange  zeigt  sich  darin,  daß  die  An- 
gdegenheit  das  ganze  Haus  Österreich  angeht? 

*)  Sielie  oben  p.  20  nt.2. 

&)  Vgl  p.  20  nt.  1. 

•)  Vgl  hierzu  N.  B.  III  3  p.  151  l  18  ff. 
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quam  docere  poterunt%  illom  ipsum  tittulum  a  se  vel  suis  praede- 
cessoribus  alias  ullo  tempore  fuisse  usurpatum;  ac  illad,  quod  de 
dominis  imperatoribus  patre  piae  memoriae  et  augusto  filio  ad  pro- 
bationem  eoram  usurpationis  adducitur,  falsiesimum  sit.  siquidem  ad 
extremum  usque  vitae  spiritum  probare  non  poterunt  Ulis  a  predictis  ^ 
imperatoribus  vel  eorum  praedecessoribus  aesertum  tittulum  Aquileiae 
principis  unquam  datum  fuisse,  sed  solum  ita  ab  homiuum  memoria 
Ulis  scriptum:  nostro  sacrique  Rom  an  i  imperij  principi1).  hoc  eodem 
titulo  licere  adhuc  per  Suam  Serenitatem  r"10  d.  patriarchae  uti  et  frui, 
prout  et  Aquileiam  venire  et  ibidem,  ut  prefertur,  officio  suo  defungi.  10- 
in  quo  adeo  non  impedietur,  ut  Uli  etiam  S.  Sereuitatis  prefecti  ope 
sua  et  auxilio  in  omnibus  praesto  futuri  sink  sed  quam  Rm*  D.  Sua 
ad  eam  rem  faciendam  propensa  sit,  id  vel  ex  eo  patet,  quod  omnibus 
diebus  sui  patriarcatus  oppidum  Sancti  Yiti  et  Sancti  Danielis2),  quae 
tarnen  ejus  moeri  et  mixti  imperij  esse  creduntur,  non  inviserit  quod  15 
omnibus  bonis  döcumento  esse  potest,  quid  hac  in  re  ex  parte  d. 
patriarchae  et  suorum  procuratorum  quaeratur.  et  propterea  S.  Sere- 
nitas  rmum  d.  comitem  benigne  requirit,  ut  haec  omnia  Sanctissimo  D.  N. 
verbose  significet  ac  S.  Sanctitatem  quam  obnixissime  obtestetur,  ut 
deinoeps  hujusmodi  iniqua  postulata  reijciat,  ac  plane  persuasum20 
habeat,  Serenitatem  illius  pro  sua  erga  se  constanti  observantia  et 
oultu  hoc  sibi  omnino  polliceri,  Sanctitatem  illius  ex  aequo  oomunem 
omnium  patrem  futuram  et  nullo  pacto  facturam,  ut  S.  Serenitas  prae- 
libatae  suae  erga  se  observantiae  plus  detrimenti  ac  damni  quam 
commodi  et  emolumenti  capiat.  id  quod  S.  Serenitas  nuntio  rmi  d.  comitis 3)  26- 


a)  sie. 

1)  In  ihren  Nr.  7  p.  36  nt.5  genannten  Schreiben  vom  31.  März  brachten  Erz- 
herzog Carl  und  Cobenzl  nochmals  diese  Titelfrage  zur  Sprache.  In  dem  a.  a.  O. 
erwähnten  Auszug  heißt  es  {nach  den  obenp.  22  l.  39  ff.  abgedruckten  Worten):  Che'l 
patriaroa  d'Aquilea  ogni  di  fa  qualche  innovatione  et  si  chiama  principe  d'Acqui-  30. 
legia.  contra  illad  reges  gentium  dominantur  eorum  (siehe  Evang.  Lvcae  22.  25). 
hoc  auteiu  non  sie.  et  mostra  che  siano  per  far  qualche  deliberatione  strana.  a  che 

si  dee  advertire  etc. 

2)  San  Vito  am  Tagliamento  und  San  Daniele  del  Friuli. 

3)  Minucci.    —    Wie    Portia   diese  Antwort   beurtheilte,   zeigt    N.  B.  III    3  3^ 
p.  397  l.  18  ff.    —    Eigenhändige  Notizen  Morone'8  vom   15.  April   (in   Armar.  62 
to.  88  fol,  219b),  der  hierbei  die  p.  20  l.  10  erwähnten  Akten,  also  auch  Beilage  A 
und  Bj  vor  sich  hatte,  mögen  hier  folgen:  Edero  dispensa.  Maestro  Sporeno.  Negotio 

di  Trento.  Resentimento  di  S.  Altezza  —  vgl  zu  dem  Allen  N  B.  III  3  Nr.  77  — . 
Aquileia  et  monache  et  giarisditione.  Fine  delle  controversie  oon  Venetiani.  40 
Separatione  di  dioccesi  0  novi  vescovi.  Confirmatione  del  oollegio  de  Jesuiti  in  Gratz. 
Instare  l'arcivescovo  di  novo  per  il  sinodo  stampato  (vgl.  Nr.  2  p.  14  nt  4).  Li 
cinque  Scolari  di  Saltzburg.  Dell'  administratore  Frisingense.  Congregation  delle 
ceremonie  —  vgl  zu  dem  Allen  N  B.  a.  a.  Ö.  Nr.  79  — .  Frati  di  Vienna.   Frati 
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significare  benigne  jnssit  et  eidera  gratia  sua  archiducali  non  mediocriter 
propensa  est.     14  martij  1574.  März  14 

4.    Portio,  an  Como:   Schwächezustand  des  Augsburger  Bischofs.     1574 
Gutachten  Herzog  Albrecht' s    in  Sachen   des   Kreuzklosters.    Portio, 's  4Pr#  ^4 

6  Verhandlungen  mit  dem  dortigen  Propst  und  mit  dem  Domdekan  und 
Domkapitel.  Neubeck  Candidat  für  den  Wiener  Bischofsstuhl. 
Ergebenheitserklärung  des  Augsburger  Raths.  Decifrat:  Verschiedene 
Ansichten  über  die  Haltung  des  Bischofs  in  der  schwebenden  Frage. 
Scharfe  Äußerungen   hauptsächlich    des    Dompropstes.     Gespräch    des 

10  Nuntius  mit  Erzherzog  Ferdinand  in  seiner  Abschiedsaudienz  über 
die  Nachfolge  im  Reich.  Bereitwilligkeit  des  Fürsten  zu  nochmaligen 
Erörterungen  mit  dem  säclmschen  Kurfürsten  über  den  Religions- 
tvechsel  demnächst  in  Böhmen  oder  in  Sachsen.  1574  Apr.  24 
Augsburg. 

15  Armar.  62  to.  83  fol.  220a  Auszug  aus  dem  verlorenen  Briefe  (nicht  aus  dem 

Decifrat)  von  der  Hand  von  Moronis  Sekretär;  über  dem  Stück  Per  lettere 
del  nuntio  Portia  de  24  d'aprile  1574  Augusta.  [Die  Notiz  auf  fol  221b  die 
17  mai  1574  (vgl.  hierzu  Nr.  15  p.  60  nt.  1)  tradottioni  di  lettere  di  Germania 
de  24    aprile  1574  di  Portia  et  altre  bezieht  sich  auch  auf  fol  220**— 221« 

20  des  Codex,  auf  denen  Auszüge  aus  Briefen' Portia' s  vom  1.  und  2,  Mai  stehen, 

vgl.  Nrr.  6a  und  6b  undp.  34 1 24  ff.  Bas  Decifrat  siehe  in  Germ.  Vol.  llfsicj 
p.  198—202. 

Che  ha  trovato    il  vescovo  d' Augusta    gravemente  infermo,   et  per 
questo  non  ha  potato  negociar  etc.1). 
25        Manda  il  parere  del  dnca  di  Bavera,  il  quäle  dissuade  con  molte 
ragioni  che  si  lasci  qnesta  impresa2). 


Schiavoni  (vgl.  Q.  F.  2  p.  82  f.).    Del  preposito  Serfordiense  [sie!,  vgl  oben  p.  21 
nt.  2J.    Della  proposta  et  risposta  del  archidnea  Carlo. 

')  Wol  ungenauer  Auszug  aus  dem  Brief.    Portia  hatte  den  Bischof  vergeblich 

30  in  Dillingen  zu  finden  versucht;  auf  dem  Wege  dorthin  und  jetzt  des  Näheren  in 
Attgsburg,  wo  er  am  19.  April  angelangt  war  (vgl.  Einleitung),  vernahm  er  von  seiner 
Krankheit)  diese  hatte  den  Nuntius  nicht  zu  Verhandlungen  mit  Johann  Egolf 
kommen  lassen.  Er  übersandte  dem  Prälaten  daher  teol  bald  nach  seiner  Ankunft 
das  im  vorigen  Bande  p.  368  nt  4  genannte  Breve  mit  Begleitzeilen,  die  auf  seine 

35  Mission  Bezug  hatten  (laut  dem  Nr.   8  p.  41  l  24  f.  erwähnten  Schreiben  Johann 
Egolf  s   vom  28.  April).     Der  Bischof  erhielt  Breve  und  Zeilen  erst  am  27.  April. 
*)  Dieses  Schreiben  Herzog  Älbrechfs,    das   die   Antwort   auf  den    im  vorigen 
Band  p.  403  nt.  7  erwähnten  Brief  Portid's  bildet,   liegt  nicht  bei.    Ein  nicht  ab- 
gegangenes durchcorrigiertes  Original  des  Schreibens,  vom  4.AprÜ  aus  München,  in 

40  dem  man  den  Einfluß  Johann  Jakob  Fugger' s  zu  spüren  glaubt  (vgl  N.  B.  III  $ 
p.  390  nt  4),  findet  sich  in  Jesuitica  Augsburg  Faso.  826  fol.  294ab.  Hier  heißt 
es:  Quod  S.  D.  N.  injunxerit  vobis,  ut  cum  rmo  episoopo  Augustano,  capitulo  et 
praeposito  monasterij  Sanotae  Crucis  de  introducendis  patribus  Jhesuitis  agatis, 
proximae  vestrae  ad  nos  datae  literae  declararunt.  qua  quidem  in  re  etsi  vos  juvare 
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Doppo  qnesta  lettera  havendo  parlato  a  bocca  co'l  duca1),  mostra 
che  si  debba  fare  an  poco  d'instanza  co'l  capitolo  per  indurlo  almen 
-a  dar  piü  facilmente  qualche  altro  luogo  alli  Giesuiti3). 

C'ha    esortato    con    qualche   risentimento  il  prior  Santa   Croce  a 
«cedere  alla  volonte  di  S.  Su,  il  quäle  mostra  quanto  a  lui  et  alli  suoi  fi 
colleghi  di  voler  obbedire,  ma  che  non  puö  risolvere  senza  la  volonte 
del  capitolo8). 

C'ha  trattato  co'l  decano*),  et  con  molte  ragioni  et  difficolt* 
pareva  d'haverlo  tirato  a  far  buon  officio. 

desidereraus,   veremur  tarnen  negotium  illud  hoc  tempore  mal  tum  diffioultatis  habi- 10 
turum,  cum  capitulüm  ecclesiae  oathedralis,  quod  sibi  monasterij  illius  fundationem 
adscribit,  translationi  huic  non  modo  vehementer  contradicat,  sed  etiam  aperte  se 
opponat,   episcopus  autem,   cui   per  S.  D.  N.  executio  translationis  antea  mandata 
est,  nunc  giavissimenec  sine  magno  perioulo  vitae  decumbat.  praetendit  praeterea 
-civitas  jus  proteotionis,  cujus  respectu  adversarij  cognitionem  causae  ad  imperatorem  15 
vel  cameram   imperialem  trahere  conabuntur,  adeo  quod,  si  Sanctissimus  rigorosras 
agere  volet,  timendum  ne  majus  scandalum  inde  oriatur  et  hao  occasione  vel  totum 
monasterium  veniat  in   potestatem   civitatis  vel  alij  de  societate,   qui  nunc   ibi  de- 
.gunt,  inde  pellantur,   prout   Fuldae,   Spirae  et  alijs  in  locis  tentari  videmns.  dubi- 
tamus  etiam,   an  patres  fruotum  expectatum  facere  poterint,   si  invito  capitulo  in-  20 
-ducantur   in   monasterium   et  ob   id  totum  clerum   sibi   habeant  adversarium,  cum 
majori  parti  oivium  propter  religionera  jam  antea  sint  exosi.  accedit,  quod  aathori- 
tati  pontificiae  non  parum  detraheretur,   si   vobis   re  infecta  Angusta  discedenduro 
foret.     satis  igitur  nobis  esse  videtur,   ut  negotium  hoc  differatur,   donec  quorsum 
valetudo  episcopi  vergat  certum  sit,  vel  aaltem  cum  capitulo  agatur,  ut  alium  locam  26 
aptum  etcommodum  pro  collegio  designet,  quod  ut  speramus  non  recusabit,  modo 
monasterium  in  pristino  statu  maneat,  prout  cum  quibusdam  capitularibus,  ipsis  Fug- 
garis  et  alijs,  qni  institutionem  collegij  urgent,    statim  In   initio  agere  caepimus  et 
sine  dubio  obtinuissemus,    si  episcopi  morbus  non  intervenisset.   —  Habetis  nunc, 
prout  petivistis,  quam  rationem  agendi  ineundam  et  ad  quae  potissimum  respicien-  80 
dum  arbitremur.  reliquum  est,  ut  vobis  plane  persuadeatis,  si  opus  hoc  non  modo 
pium,  sed  etiam  utile  et  necessarium  simulque  dignitatem  et  honorem  vestrum  ullo 
modo  promovere  et  augere  poterimus,  haud  nos  defuturos.  —   Wie  der  Herzog  zu 
dieser  Auffassung  kam,  zeigt  die  Einleitung.   Zu  völligem  Aufgeben  der  Angelegenheit, 
.wie  der  Text  oben  zu  verstehen  giebtr  räth  Albrecht  also  nicht,  sondern  nur  zu  einem  86 
Aufschub   wegen   der   Krankheit   des   Bischofs   oder   zu    Verhandlungen   mit    dem 
Kapitel  wegen  einer  anderen  Örtlichkeit  für  das  Kolleg.     Siehe  auch  folgende  Note 
und  Nr.  9  p.  44  l  33  f. 

*)   Wol  in  Friedberg   von  Augsburg   aus,   vgl.  Nr.  1  p.  9  nt.  2.     Den  Brief 
Albrech Vs    mag    Portia    bei    seiner    Ankunft    in    Augsburg    am    19.    April    ror-40 
gefunden  haben. 

2J  Vgl  AlbrechVs  Brief  oben  l  25  ff. 

3)  Die  Verhandlungen  Portia  s  mit  dem  Kapitel  fielen  auf  den  23.  April,  wol 
nach  seiner  Rückkehr  vom  Herzog;  siehe  übernächste  Note.  Am  nämlichen  Tage  mag 
sich  der  Nuntius  mit   dem    Propst   des   Kreuzklosters    (oben  l  4   priore  genannt),  *& 
Andreas  Beirer,  und  dem  Domdekan  in  Verbindung  gesetzt  und  jenem   das  N.  B. 
III  3  p.  369  nt.  4   erwähnte   Breve   übergeben   haben.     Siehe  Poi'tias  Instruktion 

.ebendort  Nr.  72. 

4)  Wolfgang  Andreas  Rem  von  Ketz. 
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Che    parimente    ha  consignato    il    breve    al    capitolo,    il  quäl   ha 
domandato  tempo  di  consigliare  *). 


J)  Laut  dem  von  Hansen,  Rheinische  Akten  zur  Geschichte  des  Jesuitenordens 
p.  689  f.  abgedruckten  Briefe  des  Jesuiten  Peltan  vom  5.  Juli  1574   aus  Augsburg 

Od«  Johann  Rhetius  forderten  die  Kapitularen  eine  viertägige  Frist;  ihre  Antwort 
siehe  Nr.  6a  p.  32  l.  21  ff.;  wegen  des  im  Text  genannten  Breves  vergleiche  man  N.  B. 
III  3  p.  369  nt  2.  —  Die  Haltung  von  Dekan  und  Kapitel  bestimmte  einmal  die 
den  Thatsachen  entsprechende  Annahme,  daß  das  Breve  vor  Ankunft  ihrer  Dar- 
legungen vom  13.  Februar,   die  sie  durch  ein  Schreiben  ihres  Bischofs  vom  10.  Fe- 

10  bntar  und  empfehlend*  Zeilen  ihres  früheren  Dekans,  des  jetzigen  Propstes  von  EU- 
wangen,  zu  stützen  gesucht  hatten  (siehe  Einleitung  und  N.  B.  III  3  p.  388  nt.  3)} 
aus  Rom  abgegangen  sei.  Ein  schon  vor  längerer  Zeit  von  ihnen  erbetenes  kaiser- 
liches Schreiben  (vgl  Einleitung  und  Nr.  8  p.  40  l.  9  f.),  das  sie  gerade  am  23.  April 
an  den  Adressaten  Ludovico  Madruzzo   zu  übersenden   in   der  Lage  waren,  mochte 

16  sie  dann  vollends  in  ihrer  Ansicht  bestärken^  daß  die  Portio  ertheilten  Instruktionen 
nicht  mehr  am  Platz  seien,  im  Gegentheil,  dringend  einer  erneuten  Durchsicht  be- 
dürften. Denn  Maximilian  ersuchte  ganz  im  Gegensatz  zu  seiner  bisherigen  Stellung 
unter  dem  Datum  des  14.  März  den  Protektor  der  Deutschen  Nation  knapp  und 
deutlich,  wegen  der  einer  Veräußerung  des  Kreuzklosters  feindlichen  Stimmung  von 

20  Dekan  und  Kapitel  beim  Papst  dahin  wirken  zu  wollen,  daß  das  Kloster  „bei  seiner 
Fundation  und  Stiftung  gelassen  und  erhalten  werde,  die  Augsburger  Bürger  aber 
dahin  gewiesen  würden,  iJir  ad  pias  causas  vermeintes  Geld  in  anderen  Wegen,  wo 
sich  Niemand  beschweren  könne,  zu  verwenden  und  ihr  zu  lobendes  Vorhaben  nichts 
desto  weniger   fortzusetzen41.     Siehe  Kopie  dieses  Briefes   (wegen  lateinischer  Über- 

26  Setzungen  des  Schreibens  vgl.  Nr.  15  p.  61  1. 11  ff.)  Heil.  Kreuz  Nr.  27  \  4  Stück  18.  — 
Insbesondere  auch  aus  der  Correspondenz  des  Kapitels  mit  Riparolo  in  diesen  Tagen 
geht  klar  hervor,  daß  die  oben  l.  7ff.  angedeuteten  Erwägungen  alle  Schritte  der 
Kapitularen  lenkten;  siehe  in  erster  Linie  die  Nachschrift  zu  dem  Schreiben  an  Ri- 
parolo vom  23.  April  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,  4  Stück  25  (Konzept).    Ihm   wurde 

™am  23.  mit  dem  Befehl,  jene  Schriftstücke  persönlich  zu  übergeben,  abgesehen  von 
dem  kaiserlichen  Briefe  auch  je  ein  Schreiben  des  Kapitels  vom  nämlichen  Tage  für 
Christoph  und  Ludovico  Madruzzo  und  für  den  Kanoniker  Schenking  übersandt, 
siehe  die  Konzepte  a.  a.  0.  Stücke  27,  26  (undatiert,  aber  vom  23.)  und  24.  Jene 
m  Kardinäle  sollten,  wenn  das  noch  erforderlich,  veranlassen,  daß  dem  Papst  „unvor- 
eingenommen* über  die  Augsburger  Februar- Schreiben  Bericht  erstattet  werde,  und 
ihm  Maximilian' 8  neueste  Auslassung  kräftig  zu  Gemüthe  führen:  Dekan  und 
Kapitel  erklärten  entschieden,  wenn  man  auf  der  Translation  bestehen  wolle,  daß 
sie  dann  für  die  Folgen  einer  solchen  Politik  und  etwaiger  über  sie  verhängter 
Censuren   keine  Verantwortung  zu   tragen  gedächten.     Schenking  erhielt  unter  Hin- 

0  weis  auf  Portio7 s  Ankunft  (siehe  Näheres  p.  28  1 37 ff.)  den  Auftrag,  auszukundschaften, 
was  noehmaln  durch  dise  leut  (Fugger  und  Genossen)  gepraoticiert  werde.  —  Die 
Übergabe  des  Breves  erfolgte  nach  Aufsetzung  des  für  Schenking  und  Riparolo 
bestimmten  Briefes,  jenem  wird  gar  nicht,  diesem  in  einer  Nachschrift  ausführlich, 
den  Madruzzi  im  Schreiben  selbst  darüber  berichtet.  —  Riparolo' s  Antwort  siehe 
Nr.  13  p.  54  l.  46  ff.,  Schenking 's  und  Christoforo  Madruzzo' s  Antwort  siehe  Nr.  15 
p.  61  l.  27  ff.  und  p.  62  l.  14  f. 
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[Che1)  saria  bene  trattar  gagliardaniente  co'l  canonico  di  Augosta, 
che  serve  qui  all'  administratore  Frisingense0^1).] 

Che  si  disegoa  dar  il  vescovato  di  Vienna  al  signor  Gaspar  Neu- 
bechk  theologo  et  lettore  di  Friburgh8). 

Che'l  senato  d'Angnsta  Tha  pregato4)  a  ootifficar  a  S.  Su  che  le  b 
bodo  devotissimi. 

[DecifraL]  Dissentono  grandemente  Del  negotio,  che  si  ha  a  le 
mani,  il  dooa  di  Baviera  et  questi  sigDori  catholici,  et  non  tanto  nel 
particolare  espresso  De  la  lettera*),  ma  percbe  S.  Eccellenza  coosiglia, 
che  si  faccia  fondaraento  Del  vescovo,  predicandolo  sigoore  di  molteio 
qualitä  et  di  ottima  mente,  et  essi  (stimando  che  fomenti  la  dorezza 
del  capitolo  et  che  sia  per  fare  occultamente  ogni  cosa  acciö  dod  si 
ottenga)  lo  hanno  per  poco  amico  de  padri  Gesuiti  et  desideroso  che 
dod  piglino  piedi  sotto  al  governo  suo,  il  quäle,  per  quello  che 
scoproDO    sin    hora,    6    tutto  volto  a  le    cose    temporali    senza    pensa- 15 


a)  Y  Fusildense. 

*)  Die  eingeklammerte  Stelle  gehört  nicht  zum  Briefe,  sondern  geht  auf  Morone 
zurück.    (Daher  von  mir  in  Klammern  gesetzt) 

2)  Schenking;  siehe  N.  B.  III  3  Register  und  p.  27  l.  32. 

8)  Zw  Neubeck s  Berufung  auf  den  seit  1568  venvaisten  Wiener  Bischofsstuhl  20 
vgl.  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  IL   Bd.  1  p.  336  nt.  2  und  demnächst  die  Edition 
der   Nuntiaturberichte   vom    Kaiserhofe.     Vgl.  auch  Nr.  9   p.  46  nt  1.    Zeitweilig 
war  vom  Kaiser  für  die  bischöfliche  Würde  der  Augsburger  Domprediger  Wolfgang 
Franzen  in's  Auge  gefaßt  worden,  siehe  Nr.  46  Beilage  1  nt.  12. 

4)   Wol  nach  seiner  Ankunft  am  19.  April.     Damals  ließ  ihn  der  Rath  „twrt2o 
Wein  und  Fischen  beschenken",  siehe  Stetten,  Geschichte  der  .  .  .  Stadt  Augspurg 
Frankfurt  und  Leipzig  1743,  p.  607.  —   Vgl.  Nr.  15  p.  63  nt.  1. 

b)  Der  Brief  enthielt  also  auch  Näheres  übei*  eine  Unterredung  Portia's*  wenn 
nicht  mit  den  Fuggern  und  Ilsungern^  so  doch  mit  deren  Wortführer  Johann 
Fugger,  den  er  in  Biberbach  getroffen  hatte,  vgl.  Nr.  1  p.  9  nt  1.  Diese  PatrizierZO 
werden*  da  ihre  Ansicht  derjenigen  Herzog  AlbrechVs  entgegengesetzt  gewesen  sein 
soll,  nach  wie  vor  Übergabe  des  Klosters  Zum  Heiligen  Kreuz  an  die  Jesuiten  ge- 
fordert haben  (vgl.  hierzu  Nr.  8  p.  43  nt.  1).  —   Portio  stand  unter  ihrem  Einflüsse 

schon  darum,  da  er  in  Johann  Fugger's  Garten  apud  Fulloniam  portulam  Quartier 
gefunden  hatte,  siehe  Gassari  Annales  Augstburgense*  ad  a.  1573  [sie]  in  MencketuÜb 
Scriptores  rerum  Germanicarum  Bd.  1  p.  1944  und  1945.   Mit  der  Porta  Fullonia 
ist  das  Holblater-Thor  gemeint   (siehe  Stellen  a.  a.  0.  p.  607).     In  dem  oben  p.  27 
l.  32  genannten  Briefe  an  Schenking  liest  man :  wir  vernommen,  daz  eben  diser  tagen 
ein  episoopus  Italus  allhie  ankommen,   in   der  Fugger   hauls   beim  Olblater-therlin 
allhie  eingezogen   nnd  diser  sache   halber  (Translation  des  Kreuzklosters)  allhie  zu40 
sein  auch  etlioh  monat   lang  also  zu  verharren  bevelch  haben  soll.    In  dem  Nr.  6a 
p.  32  1. 18  ff .  genannten  Schreiben  des  Kapitels  an  Bischof  Johann  Egolf  vom  1.  Mai 
lieißt  es  schließlich ,  im  Anfang:    vor  acht  Tagen  etwa  [schon  April  19!]  sei  Portia 
hieher  gekommen,   durch   Herrn   Hans  Fugger   mit   vielen  Pferden   vor   der  Stadt 
empfangen,  und  in  der  Fugger  Sommerhaus  vor  rfemNewen  geng  (siehe  Einleitung  Ah 
und  im  Register  unter  „Augsburg*)  einlogiert  worden. 
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mento  de  le  spiritnali1).  i  padri  de  la  compagnia,  benchö  come  riser- 
vatisöimi  non  vogliono  fare  apertamente  gindicio  di  ciö  che  si  pnö  o 
sperare  o  temere  di  esso,  non  dissimulano  perö  la  poca  speranza 
che  hanno    di  essere    n£  ajatati   nö  favoriti  giä  mai  da  loi  allegando, 

6  che  in  tanti  mesi  in  Dilinga  nä  in  infirmitä  leggiera  n6  in  grave  ne 
finalmente  in  altra  oeoasione  ba  mai  parlato  con  alcano  di  essi  n6 
curatosi  sapere  ciö  che  facessero  o  come  si  govemassero a).  scopersi 
appresso  da  i  medesimi,  che  quel  signore  habbi  adoperati  gagliardissimi 
mezi  in  corte  di  Baviera,  ove  ne  ha  molti  essendovi  stato  consigliero8), 

10  per  intepidire  il  ferventissimö  desiderio  che  bavea  S.  Eccellenza  che 
si  consegnisse  il  monasterio,  et  temono  che  habbia  fatto  tanto,  che  si 
sia  ritirato  assai.  et  senza  sapere  ciö  che  havessi  ritratto  da  qnel 
principe,  come  anco  di  presente  non  sanno,  indovinavano,  che  h averebbe 
consigltato  lo  ommettere  la  prattica  del  monastero  et  tentar  di  ottener 

J5altro  Inogo4).  pare  che  convenghino  piü  con  questi  signori  che  co'l 
duca  ne  l'opinione  di  poca  riuscita.  intendesi,  che  alcnni  del  capitolo 
et  in  epecie  il  preposito5)  parli  molto  liberamente  sopra  qnesto  disegno, 
havendo  talvolta  pronnntiato,  che,  se  N.  Signore  li  vorrä  privare  del 
loro  per  darlo  a  i  padri  Jhesuiti,  essi  lasciaranno  che  ogn'  nno  faccia 

20  ciö   che  vuole,    n6  per  questo  resteranno    di  difendere  ciö  che  hanno 
posseduto  per  tanti  anni,  promettendosi  di  poterla6)  vincere  faciimente, 
stante  la  molta    distanza  et  il  poco    modo  che    appare  di  essecntione. 
credesi  di  esso  qnesto  et  peggio  per  il  dubbio  che  hanno  molti,  se  egli  v 
sia  Teramente  catholico7). 

25  Licentiandomi  da  Tarciduca  FerdinandoA)  spiegai  a  S.  A.  quello, 
che  V.  S.  lllm*  mi  haveva  molto  prima0)  scritto  de  la  buona  mente 
che  era  in  S.  Su  intorno  a  la   snccessione  del  imperio  verso  la  ser1 


•ma 


0  Wie  wenig   diese  Ansicht   der  Signori  catholioi  den  Thatsachen  entsprach, 
zeigt  die  Einleitung   und   die  ganze  Entwicklung  der  Angelegenheit,     Georg  llsung 
30  dachte  auch  anders,  siehe  Nr.  6a  p.  34  nt.  2. 
2)  Siehe  Einleitung. 

')  Vgl    hierzu  Prantl,    Geschichte   der   Ludwig -Maximilians- Universität    in 
Ingolstadt,  Landshut,  München  Bd.  1  p.  345.    Man  versteht  übrigens,  warum  Herzog 
Albrecht  so  energisch  Johann  Egolfs  Wahl  zum  Bischof  befürwortet  hatte,  vgl  im 
35  folgenden  Bande  Portio,' 8  Schreiben  an  Conto  vom  10.  Juli  1575. 

4)  Man  vergleiche  zu  diesen  Befürchtungen   die  Einleitung.    Der  Rektor  des 
Diüinger  JesuitenkoUegs  urtheilte  ganz  anders,  siehe  Nr.  6a  p.  33  nt  4. 

5)  Der  spätere  Bischof  Marguard  von  Berg.   —    Vgl.   zum  Folgend eu  Nr.  8 
p.  39  nt  3. 

40         Ä)  Man  ergänze  etwa  cosa. 

7)  Man   bezichtigte  den  Propst  haeretischer  Neigungen,  vgl.  Nr.  81  Decifrat 

8)  Vgl  zum  Folgenden  im  vorigen  Bande  p.  405  nt.  3. 

•)  Etwa  in   der  verlorenen  Chiffre   vom  12.  September  1573?,   siehe  a.  a.  0. 
p.  114  nt.  2. 
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casa  d'Austria1),  il  quäl  discorso  gli  fu  in  estremo  caro.  et  dopo  essersi 
scongiarato  che  non  haveva  prestata  mai  fede  a  quelle  novelle,  che 
erano  andate  in  volta3),  mi  incaricö  di  baciame  humilmente  il  piede  a 
S.  Su  per  parte  sua,  accertandola  che  sarebbe  questo  stimato  sempre 
da  la  casa  d'Austria  nodo  indissolubile  di  obligatione  et  in  specie  da  5- 
S.  Mtk  Cesarea,  a  cni  ne  haverebbe  a  suo  tempo  dato  parte,  a  che  mi 
par  di  aggiongere,  che  da  i  ministri  intimi  si  cava  difficultarei  ogni 
giorno  piü  et  scemarsi  la  speranza  di  tal  successione3).  il  medesimo 
principe,  quando  mlnstö  a  supplicar  per  la  licenza  di  poter  far  cele- 
brare  in  casa4),  mi  allegö  per  rispetto  la  necessitä  di  andar  a  i  bagniio 
posti  in  parte  di  Boemia,  ove  ö  in  tutto  spiantata  la  religione  catholica; 
et  come  in  gran  segreto  soggiunse,  che  facilmente  se  ne  sarebbe  servito 
in  Sassonia  per  la  risolutione  che  ha  fatto  di  abboccarsi  con  qnel  duca, 
con  cni  cominciava  giä  a  pratticare  in  disegno,  disposto  quando  refiuti 
lo  elettore  di  venire  in  Boemia,  ove  stima  che  debba  essere  invitatol» 
da  l'imperatore5),  di  passar  egli  ne  i  suoi  paesi.  ne  la  quäle  occasione 
mi  ha  promesso  di  riattaccare  i  discorsi  giä  cominciati  con  quel  principe 
de  la  religione6),  nä  lasciar  luogo  aleuno  a  dietro  per  operar  qnalche 
cosa,  che  lo  mostri  degno  et  grato  presso  a  N.  Signore  di  questi 
favori  che  ha  ricevuti  da  S.  S4*.  le  quali  cose  non  ho  prima  potuto20 
spiegare  a  V.  S.  Illm*  per  la  subita  partita  di  \ä  et  per  la  fretta  nsata 
nel  Camino. 

1574  5.   Como  an  Portio,:  Breve  für  Herzog  Albrecht  in  der  holsteini- 

Apr.  24  sc]len  Sache.     Dispens  für  Eder.    [Breve  für  Erzherzog  Carl  wegen 

der  Nachfolge  in  Triest]    Briefe  Felicianys  aus  Wien.    Bevorstehende  25- 
Ankunft  Herzog  Ernst' s.    1574  Apr.  24  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fd.  54a  Original.  In  verso  van 
Minucci  Inhaltsangabe  und  r(egistra]ta  a  9  maggio  in  Augusta.  In  der 
Inhaltsangabe  heißt  es:  manda  tre  brevi  per  areiduea  Carlo,  duca  di 
Baviera  et  dottor  Edero.  80 

Con  questa  saranno  li  dui  brevi  promessi  con  le  ultime7),   uno  al 
signor  duca  di  Baviera  per  il  negocio  del  duca  d'Holsatia  scritto  ne  la 


1)  Die  römische  Königswahl  beschäftigte  damals  Aller  Gemüther  am  kaiserlichen 
Hofe.    Näheres  in  der  Edition  der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe. 

2)  Näheres  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur.  86 
s)  Näheres  ebendort. 

4)  Siehe  im  vorigen  Bande  p.  406  l.  3  ff. 

5)  Zur  böhmischen  Königskrönung. 

«)  SieJie   N  B.  III  3  p.  175   nt.  5  und  p.  208  l.  27  ff.    —    Vgl.  in   dieser 
Sache    Nr.    32    und    Nr.    65.      Wie    wenig    Ferdinand   sein    Versprechen    hielt,  40 
zeigt  Nr.  69. 

7)  Siehe  Nr.  2  p.12  nt.  4  und  auch  nt.  2  dort.   Wie  die  übernächste  Note  und  die 
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forma  ricordata  da  V.  S.1)  et  l'altro  per  Tassolutione  del  dottor  Edero 
a  bigamia  seu  trigamia  et  per  la  facultä  d'esser  promosso  extra 
tempore2),  il  quäle  poträ  aprir  lei  et  veder  quel  che  contiene  et  poi 
mandarlo  a  monsignor  arcivescovo  overo  mandarlo  a  S.  S.  che  Papra, 
6come  piü  le  piacerä,  et  sollecitarlo  per  la  speditione.  si  sono 
havute  lettere  dal  padre  Feliciano  da  Vienna8),  ma  non  haveva 
ancora  havata  audienza  da  Sua  M144).  non  ho  da  dir  altro  a  V.  S.,  se 
non  che  da  lei  aspettiamo  nuova  del  negociato  suo  in  Angnsta.  rillmo 
administrator  Frisingense  sarä  qui  fra  tre  giorni5).  etc.  di  Koma  a  2±bisApr.27 
lOd'aprile  1574.  1574 

Apr.  24 

Queüenbeschreibung   zeigen*   legte  Cotno   noch  ein   drittes  Breve  und  zwar  für  Erz- 
herzog Carl  bei. 

1)  Vgl.  im  vorigen  Bande  p.  365  l.  12  ff.  Das  Breve,  vom  24.  April*  siehe 
im  Konzept  Epistolae  Greg.  XIII  üb.  4  foL  84 a;  eine  Kopie  s.  Armar.  44  tom.  22 

15 /W.  160*  -161*  ep.  254;  aus  der  letzten  Vorlage  ist  es  gedruckt  bei  Th  einer, 
Ann.  eccl.  Bd.  1  p.  225.  —  Herzog  Albrecht  wurde  beauftragt,  ausfindig  zu  machen, 
ob  Herzog  Adolf  von  Holstein  non  simulate  ostendit  cupere  haereticam  impietatem 
deserere  atqne  ad  sanotam  inatrein  ecclesiam,  hoo  est  ad  certissimum  portnm  salutis, 
redire  inqae  eo  liberos  saos  oollooare  et  eduoare,  und  wenn  das  der  Fall  sei,  diesen 

20  Wunsch  zu  fordern.  Der  Papst  wies  unter  Anderem  darauf  hin,  daß  das  Beispiel 
des  Fürsten  für  die  Unterthanen  sehr  bestimmend  sei;  Herzog  Adolf  und  seinen 
Söhnen  verhieß  er  sein  Wohlwollen.  —  Vgl.  hierzu  Nr.  11  p.  49  und  Nr.  16 
p.  66  nt.  3. 

a)  Siehe  das  Breve,  vom  20.  April,  im  vorigen  Bande  p.  393  l.  22  ff.  Siehe 
26  auch  l.  28  ff.  dort.  —  Mit  diesen  beiden  Breven  ging  noch  ein  drittes  Breve  zur 
Weiterbeforderung  an  Portia  ab  (vgl.  hierzu  Nr.  3  p.  18  nt.  1).  Letzteres,  vom 
24.  April,  forderte  Erzherzog  Carl  auf,  der  Kirche  von  Triest  Franciscus  Sporenus 
vorzusetzen:  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  86«  Konzept,  Armar.  44  to.  22  fol.  161ab 
cp.  255  Kopie;  gedruckt  aus  der  letzten  Vorlage  Theiner  a.  a.  0.  p.  239 — 240. 
dO  Portio  hielt  dies  Breve  zurück,  siehe  Nr.  11  p.  49  nt.  6. 

*)  Die  von  mir  in  unseren  Quellen  und  Forschungen  Bd.  2  p.  80 — 90  ver- 
öffentlichten Briefe  vom  26.  März  und  1.  April. 

*)  Inzwischen  hatte  erf  Anfang  April,  mit  dem  Kaiser  auch  in  Sachen  Eder's 
gesprochen,   vgl  Q.  F.  a.  a.  0.  p.  91  nt.  3  und  N.  B.  III  3  p.  392  L  4  ff.,  p.  407 
35 1  28  ff.  und  p.  408  l  2  f. 

5)  Er  langte  erst  am  10.  Mai  in  Rom  an!,  vgl.  Zossen,  Köln.  Krieg  Bd.  1 
p.  340  und  Nr.  15  p.  60  l.  41  ff.  Näheres  über  das  für  Herzog  Ernst  bestimmte 
Quartier  in  Rom  und  über  sonstige  Vorbereitungen  zu  seinem  Empfang  enthält  je 
ein  Schreiben  der  kaiserlichen  Vertreter  in  Rom   Gio.  Battista  Bernerio  und  Fran- 

40eesco  Mendoza  an  den  Kaiser  vom  24.  April:  siehe  in  Wien  H.-H.-St.-A. 
Romana  Fase.  40  Bernerio  fol  145ab  und  Schluß  fol.  148«— 149*  und  Faso.  40 
Mendoza  fol.  43« — 44b  und  Schluß  42ab  Originale.  —  Siehe  auch  zwei  Awisi  aus 
Rom  vom  nämlichen  Tage  a.  a.  O.  im  Faso.  40  Cnsano  fol.  88«-  89«  und  im  Codex 
Urbinas  1044  der  vatikaniscJien  Bibliothek  im  Anfang  des  nicht  foliirten  Bandes.  — 

46  Ich  trage  hier  nach,  daß  Herzog  Ernst  am  28.  März  in  Begleitung  Portiafs  der 
Königin  Magdalene  in  Hall  von  Innsbruck  aus  einen  Bestich  abgestattet  hatte  (laut 
einer  Beschreibung   der  Reise  Ernst's  in  München  R.-A.  Freising  Nr.  78  fol.  100: 
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1574  6a.  Portio,  an  Como:    Schreiben  der  Augsburger  Kapitularen  an 

Mri  1   den   Bischof  in  Sachen   des    Kreuzklosters.    Ihre   Ansicht   über  die 
Jesuiten  und  über  die  Stimmung  in  der  Stadt.     Verhaftung  von  vier 
Caivinisten    in   Sachsen.     Flucht   Cond&s   zu    Pfalzgraf   Friedrich. 
Decifrat:   Beurtheüung   des  Bischofs  Johann  Egolf  durcli  Theoderich  5 
Canisius  und  Georg  Ilsung.    1574  Mai  1  Augsburg. 

Armar.  62  to.  88  fol.  220°**  Auszug  aus  dem  Briefe  (nicht  aus  dem  DecifraO 
von  der  Hand  von  Morone's  Sekretär.   Das  Decifrat  siehe  in  Genn.  VoL  80, 
2  p.  106 — 107.     Über  dem   Auszug   steht    1.  Per   lettere   del   medesimo  del 
primo  di  maggio  1674  di  Angusta  (vgl.  hierzu  Quellenbeschreibung  von  Xr.  4  10 
und  Nr.  6b). 

Cbe'l  capitolo  ba  scrittu  al  vescovo  d' Augusta  et  aspetta  risposta 
sopra  le  cose  di  Santa  Croce1). 

Che    si    mostra    mala    satisfattione    di    questi   Jesuiti    per    la   lor 
ingordigia    et   mostra2)    di    temere    che    non    si    faccia    qualcbe    granis 


Excerpt  Lossens);  in  Innsbruck  war  er  übrigens  schon   am  27.    (nichtt   wie  Portia 
X.  B.  III  3  p.  401  l.  4  sagt,  am  28.)  angelangt. 

l)  Zu  einer  Mittheilung  an  den  Bischof  über  Portia  s  Auftreteti  hatte  sich  das 
Kapitel  erst  soeben,  am  1.  Mai,  aufgerafft,  siehe  das  undatierte  Konzept  Heil.  Kreuz 
Nr.  27  b,  4  Stück  30  (das  Datum  ergiebt  sich  aus  der  Antwort  vom  4.  Mai,  siehe  20 
Xr.  8  p.  41  l.  33).  —  Aus  dem  Briefe  erfährt  man,  daß  das  Kapitel  wenige  Tage 
nach  Empfang  des  Breves  (wol  am  27,  April,  vgl.  Xr.  4  p.  27  L  5)  dem  Xuntius 
erwiedert  hatte,  sie  könnten,  da  es  sich  um  Alienation  tarn  praeelari  monasterij  und 
also  einer  rei  iminobilis  handle,  ohne  Gegenwart,  Wissen  und  Willen  des  Bischofs 
als  des  tceltlichen  und  geistlichen  Oberherrn  und  außerhalb  eines  peremptorisch  cer~'2h 
sammelten  Kapitels  ihren  Statuten  und  Gewohnheiten  gemäß  keine  endgültige  Anl- 
toort  beschließen  (vgl.  hierzu  in  dem  Xr.  4  p.  271.  3  ff.  genannten  Briefe  des  Pdtan  [die 
Fortsetzung  siehe  Xr.  24  p.  88  l.  29  ff.]:  petiverunt  dierum  4  spaciam  deliberandi, 
hoc  exacto  petiverunt  6  integras  septimanas  allegantes  tum  fore  capitulam  peremp- 
torium;  siehe  auch  Xr.  8  p.  38  l.  31).  Portia  hatte  daraußin  (laut  dem  oben  30 
genannten  Schreiben  vom  1.  Mai)  baldigste  Benachrichtigung  Johann  Egolf 's  ge- 
fordert,  indem  er  von  dessen  Antwort  eine  Klärung  rfer  Verhältnisse  erwartete.  Wenn 
man  nun  am  1.  den  Prälaten  bat,  dafür  zu  wirken,  daß  der  Stift  Augsburg  nicht  mit 
solchen  unerhörten  newerungen  beschwert  werde,  so  ließ  man  gleichzeitig  durch- 
blicken, daß  so  wichtige  Sachen  nur  mündlich  berathen  werden  könnten,  im  Übrigen  35 
so  große  Eile  gar  nicht  am  Platze  sei.  —  Eine  ähnliche  Bemerkung  findet  sich  auch 
in  einem  undatierten  Schreiben  der  Kapitularen,  das  die  Antwort  auf  die  Xr.  1  p  8 
l  31  und  Xr.  8  p.  41  l.  9  ff.  genannten  Zeilen  des  Bischofs  vom  22.  April  bildet  und 
ihm  gleichzeitig  mit  dem  oben  1. 18  f.  angeführten  Brief  unter  dem  Datum  des  1.  Mai 
zugegangen  sein  wird  {siehe  das  Konzept  a.  a.  O.  Stück  28).  Sie  erklärten  nämlich  40 
dem  Prälaten,  daß  auch  sie  in  negotio  Jesuitaram  nichts  ohne  sein  Vorwissen,  seinen 
Rath  und  Consens  thun  würden,  „bleibt  also  bis  zu  derselben,  ob  Gott  will,  glück- 
licher Wiederkunft  Alles  eingestellt*  (Portia's  wird  in  diesem  letzten  Schreiben  nicht 
gedacht!).  —  Vgl.  zu  llem  erstgenannten  Brief  Xr.  4  p.  28  l.  41  ff. 

*)  Scicüet  das  Kapitel.  46 
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mottivo  et  disordine1),  ma  li  signori  Focarhi  et  [il0)  prefetto]  di  Sueria 
dicono,  ehe  non  si  deve  dubitare. 

Che'l  duca  di  Sassonia  ha  mandato  ano  de  suoi  principali  predi- 
canti  co'l  grancancelliere  et  doi  altri  gentilhaomini  saoi  Galvinisti  legati 
5 in  Vitembergha,  acciö  si  faccia  di  loro  judicio3). 

Che'!  principe  di  Cond6  ö  faggito  appresso  l'elettor  Palatino3). 

[Decifrat]  La  opinione  del  padre  Theodorigo  Canisio  rettore 
del  collegio  in  Delinga,  che  fa  li  di  passati  a  vedermi,  intorno  a  la 
persona    di    monsignor  vescovo    di    Augnsta    6    molto    diversa    da    le 

lorelationi  havnte  da  questi  padri4),  giudicandolo  esso  per  signore  di 
animo  molto  zelante  et  pio  et  grandemente  amatore  de  Tordine  loro. 
et  benchö  con  essi  convenga  in  quella  parte  di  non  essere  stati  mai 
ricercati  da  lui  ad  alcnna  sorte  di  ragionamento  dopo  che  fa  a  tal 
dignitä  assonto,  afferma  perö,  che  secretamente  ha  fatto  saper  la  bnona 

isdispositione  sna  et  il  rispetto,  che  a  non  manifestarla  lo  induceva,  che 
in  somma  6  la  necessitä  di  procnrar  di  essere  ajutato  dal  capitolo  a 
pagar  70  mila  fiorini  di  debito,  che  co'l  vescovato  gli  sono  venuti  a  le 
spalle5),  ma  che  trovando  ne  canonici  molta  renitenza  et  dnrezza  £ 
risolnto  di  scoprirsi  gagliardamente    a  favore    de    padri  et  di  far  ogn' 

20opera  per  conservatione  de  la  anttorita  sna  restando  incredibilmente 
sdegnato  et  malcontento,  che  nel  tfempo  de  la  elettion  saa  lo  habbino 
con  tante  sorti  di  giurameoti  astretto  (il  che  dice  costnmarsi  con  gran- 
dissimo  pregiudicio  de  la  dignitä  et  auttorita  episcopale  in  tutti  i 
capitoli  de  la  provincia)  a  l'osservanza  degli  ordini  et  consnetndini  loro, 

25  che  o  ridnndano  immediate  in  pregindicio  de  l'honore  di  Dio  et  de  la 
coDscientia  propria  o  impediscono  ogni  bnona  operatione  che  si  disegni 
di  fare  opponendosi  a  la  essecntione    del    sacro  concilio  di  Trento  in 

a)  il  prefetto  em.;  Vorlage  i  perfetti;  vgl.  p.  34  nt.  B. 

l)  Vgl.  hierzu  Nr.  8  p.  39  nt.  5. 

80  *)  Über  die  Verhaftung  des  Geheimen  Bathes  Cracow  {des  Grancancelliere), 
des  Kirchenrathes  Stössel  (uno  de  saoi'  principali  predicanti)  und  der  Leibärzte 
Hermann  und  Peucer  siehe  unter  Anderem  Gillet,  Crato  von  Crafftheim  und  seine 
Freunde*  1.  Theil,  Frankfurt  am  Main  1860,  p.  450  und  p.  453  nt.  25.  Ein 
allgemeiner  Ansturm  auf  die  Wittenberger,   zu   dem   das   Erscheinen  der  Eaxgesis 

So  betitelten  Abhandlung  über  das  heilige  Abendmal  den  entscheidenden  Anstoß  gegeben 
kaue,  stand  nunmehr  in  Kursachsen  bevor.  Man  warf  ihnen  Conspiration  zur 
Einschwärzung  calvinischer  Lehre  vor  {Gillet  p.  451).    —    Vgl.  Nr.  47  letzte  Note. 

%)  Vgl.   hierzu  Holläender,   A.,  Straßburg  und  die  französischen  Politiker 
1574  und  1575  in  Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oberrheins  N.  F.    Bd.  11,  1896, 
40  j».  501  fit.  3.     Vgl  hierzu  Nr.  11  p.  52  l.  26  ff. 

4)  Vgl.  Nr.  4  p.  29  nt  4  und  zum  Folgenden  Nr.  13  p.  55  l.  4  ff* 

*)  Man  vergleiche  hierzu  §  41  der  vom  Bischof  beschworenen  Wahlkapitulation 
m  tfr.  67. 

HuntUiurberichte,  dritte   Abtheilung,  Bd.  IV.  8 
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ciö,  che  toglie  o  repngna  a  le  giurate  consnetndini l).  et  perchö 
questo  padre  6  di  buonissimo  ingegno  et  mostra  haver  molta  eognitiooe 
di  qnel  signore,  a  cui  ö  stato  tanto  tempo  vicino,  non  mi  ö  parso  di 
tacere  il  suo  giudicio,  il  quäl*  6  anco  confirmato  dal  testimonio  del 
signor  prefetto  di  Suevia1).  5 

14?*  6  b.   Portio,  an  Como:  Aussichten  für  den  Abt  von  Fulda.    [Mi- 

nucci    als  Vertreter   des   Nuntius  nach    München*).]     1574    Mai   1 

Augsburg*). 

Armar.  62   to.  88   fol.  22&>  Auszug  aus   dem  Briefe    von  Moronis  Sekretär. 
Über   dem    Stück   steht   2  Del  medesimo   al   medesimo    giorno   (vgl.   dazulO 
Nrr.  6a  und  4  Quellenbeschreibung).    Am   Bande  des   Stücks  von   Moronis 
Hand  non  fei  manda  per  manns. 

Che  li  arciduchi  di  Austria  et  duca  di  Bavera  non  faran  piü  altro 


l)  Vgl  hierzu  die  Äußerungen  des  Administrators  von  Freising  in  N  B.  III 3 
p.  188  l  12  ff.  —  Siehe  Näheres  in  Nr.  67.  15 

a)  Georg  llsungs;  vgl.  hierzu  Nr.  4  p.  29  nt.  1  und  oben  p.  33  Var.  a. 

8)  Daß  der  zweite  TheÜ  des  Briefes  neben  dem  Unwohlsein  Portia1  s  (p.  35  l.  4  f.) 
vor  Allem  die  Sendung  Minucci's  nach  München  berührte  ,  folgt  wol  sicher  aus 
Nr.  9  p.  44  (vgl.  p.  35  l.  42  ff). 

4)  Dieser  Brief  ist   die  Antwort  auf  Como1 8  Weisung  vom  3.  Aprü,  die  erst  20 
am  30.  in  seine  Hände  gelangt  war;   vgl.  N.  B.  III  3   Nr.  80  und  p.  401  l  15 
dort.    Seit  Aprü  11   {vgl.  a-  a.  0.  p.  405  l.  4)  war   er  ohne  Nachricht  von  Como 
gewesen.  —  Auch  auf  ein  Schreiben  Maäruzztis  erwiederte  Portia  am  1.  Mai*  siehe 
a.  a.  0.  p.  396  l.  3.  —  Diese  Zeilen  vom  1.  werden  Augsburg  zusammen  mit  einem 
Schreiben  des  Nuntius  an  Como  vom  2.  Mai  verlassen  haben,  das  mir  nur  im  Aus-  25 
zug  und  zwar  in   Armar.  62   to.  88   fol.  220h — 221a  von  der  Hand  von  Moronis 
Sekretär  vorliegt  (zu  der  Überschrift  Per  lettere  di  2   di  maggio  dei  medesimo  nel 
medesimo  loco  vgl.  QueUenbeschreibung  oben  und  zu  den  Nrr.  4  und  6a  und  wegen 
der  Notiz  auf  fol.  221b  siehe  Nr.  4  p.  25  1. 17  ff.).  —  In  dem  Briefe  vom  2.%  der  im 
Eingang  Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz  brachte   (che  si  e  pnblieatoSO 
il  perdono  generale  in  Fiandra  a  tutti  li  ribelli  eocetto  il  principe  d'Orange),  befürwortete 
Portia  —  wie  Nr.  15  p.  63  nt.  5  zeigt  auf  Veranlassung  der  Jesuiten  —  einmal  drei 
Gesuche  um  Dispense  und  gab  dann  auch   (laut  Nr.  15  p.  63  tit.  7;   der  Auszug 
schweigt  davon)  den  Klagen  der  Würzburger  Jesuiten  über  den  dortigen  Domdekan 
Neidhard  von  Thüngen  Ausdruck  (siehe  a.  a.  0).  —  Über  die  Dispense  heißt  es  im  85 
Auszug:  Si  dimandano  tre  dispense:  una  di  Martin  Hneber  figliol  di  nn  Lutherano, 
ordinato  ad  sacros  ordines  con  nn  canonicato;  la  seoonda  per  Christofaro  Seil*  da 
Norimbergha,  il  quäle  essendo  stato  tra  li  heretici  et  dotto  vorria  venir  nel  collegio 
Germanico;  l'altra  per  la  dispensa  d'on  medioo  che  possa  curare  l'infermi  in  Ger- 
mania senza  esequir  il   giuramento   di  farli  oonfessare.    —    Nähere  Mittheilungen  *& 
mögen  hier  folgen  aus  dem  Gesuche  Hueber's,  das  sich  abschriftlich  in  Neapel  Grande 
Archivio   Carte  Farnesiane   Faso.  1757   fand.    Hueber  war  aus   Augsburg  gebürtig 
und  der  Sohn  eines  dem  Lutherthum  bis  zum  laufenden  Jahre  1574  sehr  ergebenen 
Mannes.    *Anders  der  Jüngling,  der  die  Weihen  erhalten  und  darnach  als  Priester 
in  den  Besitz  eines  Kanonikats  gelangt  war.   Dank  den  daraus  fließenden  Einkünften  45 
hatte  er  sich  bisher   in  studiis  ausbilden  können.    Da  wurde  ihm  zu  verstehen  ge~ 
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officio    di   Fulda1),    il   quäle')    havenk  anco  fatica  entrare  nella  lega 
Franconica,  perchö  bisogneria  deponere  100  raila  fiorini*). 

Che  esso  nontio  non  haveva  potuto  andar  a  [Monaco0)]  per  haver 
an  poeo  di  febre  et  di  cattarro*). 

6         7.    Conto  an  Portia:    Bedauern  über  die  Abreise  des  Auqsburqer     1574 
Bischofs.     Freude   über   die  Antwort   Erzherzog   Ferdinands  in  der        % 
Trienter  Frage.    Ein  Breve  für  den  Fürsten.     Die  Politik  der   Re- 
gierung Erzherzog  CarVs  gegenüber  Aquüeja.    Schreiben  an  Ddfin  in 
Sachen  des  angeblichen  Stimmrechts  der  dortigen  Vikare.    Erzherzog 

io  Ferdinand! 's  Klage  wegen  Ausbleibens  der  Confirmation  seines 
Kandidaten  für  die  Propstei  von  Trient.    1574  Mai  1  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol.  66a—67b  Original. 

Ho    due    lettere    di   V.  S.,    l'nna    di    12    innanzi   Ja   partita    sua  Apr.  12 

•)  ne  an.,  Vorlagt  Fuld* ;  vgL  unten  L  42  ff. 

lb  geben,  daß  Söhne  von  Ketzern  propter  infamiam  juridioam  ac  in  penam  pateraae 
cnlpae  sowol  ad  ordines  in  utroque  jure  irreguläres  als  auch  ad  benefioium  vel  etiam 
officium  publicum  durchaus  inhabiles  seien  und  daß  eine  Constitution  Alexanders  IV. 
(quicumque  de  hereticis  in  6)  und  eine  andere  Bonifaz's  VIII.  (eodem  titulo  cap. 
statotum  fe.  re.)  (vgl  am  Schluß  die  Zusätze)  jede  Verleihung  eines  Beneficium  oder  Offi- 

20  dum  an  solche  Persönlichkeiten  für  nichtig  und  ungültig  erklärt  hätten.  Man  rieth 
ihm,  dem  Suffragan,  der  ihn  ordinierte,  die  Frage  vorzulegen,  ob  er  etwa  auf  Grund  eines 
in  Deutschland  approbierten  Gewohnheitsrechts  oder  Kraft  eines  dem  Bischof  gewährten 
Privilegs  rite  und  legitime  ordiniert  und  beneficiatus  sei  oder  ob  allenfalls  der  Suf- 
fragan ihm  nachträglich  Dispens  ertheilen  könne.  Die  Antwort  des  Suffragans  hatte 

26  durchweg  verneinend  gelautet  und  betont t  daß  Hueber  einzig  und  allein  den  Papst 
wegen  eines  Dispenses  angehen  müsse.  Hueber  hatte  indessen  erst  einmal  sich 
an  Portia  wenden  wollen,  in  der  Erwartung*  daß  dieser  ex  amplitudine  legationis 
etwa  dispensieren  dürfe.  Die  dem  Nuntius  unterbreitete  Bitte  lautete  also,  ihm,  si 
ex  commißsione  possit,  super  praedieta  irregularitate  et  inhabilitate  ad  beneficium 

80  im  Hinblick  auf  seine  Frömmigkeit  Dispens  zu  gewähren  oder,  wenn  er  es  nicht 
könne,  dies  wenigstens  beim  Papst  oder  bei  Jemandem,  cui  haeo  potestas  ex  legatione 
eompetit,  brieflich  befürworten  zu  wollen.  —  Es  spricht  für  die  ungemeine  Zurück- 
haltung Portiafsf  daß  er  von  sich  aus  in  dieser  Angelegenheit  keine  Entscheidung 
traf;  vgl.   hierzu  seine  Bemerkung  in  Nr.  3  des  folgenden  Bandes  (im  Anfang).  — 

36  Siehe  wegen  Hueber  die  Nrr.  43,  57  und  62;  wegen  der  beiden  andern  Gesuche  siehe 
Nr.  13  p.  54  nt.  1,  Nr.  15  p.  63  nt.  5  und  Nr.  17  p.  72  nt.  1. 

l)  Das  heißt:  mit  dem  Kaiser,  an  den  Erzherzog  Ferdinand  und  Herzog 
Albrecht  Ende  Januar  geschrieben  hatten,  vgl  N  B.  III  3  p.  376  nt  2  und 
p.  402  l.  26  ff.  —  Vgl.  wegen  der  Breven  Nr.  9  p.  46  nt  2  und  übernächste  Note. 

40  a)  Der  Abt 

*)  Vielmehr  nur  zehntausend  Gulden,  vgl.  Goetz,  Walter,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte Herzog  Albrechts  V.  und  des  Landsberger  Bundes  p.  903.  Portia  sollte  (vgl. 
S.  B.  a.  a.  0.  p.  402  1. 12  f.)  mit  dem  baltischen  Herzog  den  Eintritt  des  Fuldaer 
Abtes  in  den  Landsberger  Bund  in  Erwägung  ziehen.    Da  er  selbst  unpäßlich  war 

ib  (siehe  oben  l.  4),   sandte  er  jetzt  Minucci  mit  dem  für  Albrecht  bestimmten  Breve 
[N.  B.  a.  a.  0.  p.  402  nt.  1  zu  vgl)  nach  München,  vgl.  Nr.  9  p.  44  nt.  1. 
*)  Vgl.  letzte  Note. 

8* 
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Apr.  17  dlspruch  et  l'altra  di  17  de  l'arrivo  vicino  Aogusta1),  ove  6  da  doler 
assai,  che  non  habbi  potuto  trovar  raons.  vescovo  per  cavar  cod  piü 
prestezza  et  commoditä  la  resolutione  del  negocio.  ma  ella  intanto  dopo 
haver  trattato  col  signor  Fuchero  haverä  atteso  al  resto  che  si  puö 
fare  col  capitulo  et  preposito  in  assenza  del  vescovo  o  forse  si  sarä  5 
transferita  ad  esso  vescovo,  quando  non  sia  troppo  lontano  o  bavesse 
da  tardar  assai  a  ritornare.  ma  ritornando  a  la  prima  6oa  le  dico 
per  risposta,  che  N.  Signore  ha  approvato  molto  l'officio  fatto  da  lei 
su  la  partita  col  sermo  arciduca  per  mantenerlo  ne  la  huona  volontä 
dimostrata  ne  la  causa  di  Trento  per  l'accordo,  et  le  e  piaciuto,  cbeio 
la  risposta  fusse  quäle  si  desiderava2). 

Die  Bitte  Erzherzog  Ferdinand 's    circa  la  facoltä  di  udir  messa 
ne    le    sue  stanze*)  ist  gewatirt.     Dem  Nuntius   geht  das  betreffende 
Breve   zur    Weiterbeförderung   zu*).      ö    vero    che   bisognerä    che    la 
stanza,   ove    si  haverä,   da    celebrare,    serva  a  questa  sola  attione,  che  15 
d'altra  maniera  non  era  possibile  che  N.  Signore  lo  concedesse. 

Si  £  veduta  la  risposta  data    da    r arciduca  Carlo    nel  negocio   di 
Trieste  et  similmente  quello  che  scrive  il  Cobenzil  cancelliero*),  quäle 
mostra  haver   cosl  poca    inclinatione   a  preti  come  a  frati  massime  in 
quello  che  tocca  la  chiesa  d'Aquilea,  la  quäle,   quando  si  sperava  che  20 
per  la  raccommandatione  di  S.  Bne  dovesse  esser  sollevata  nel  tempo- 


1)  Siehe  Nr.  82  in  N  B.  III  3  und  die  Nr.  1  dieses  Bandes.  Auf  Portio  s 
Brief  vom  7.  April  (N.  B-  III 3  Nr.  81),  der  seit  April  17  (vgl  Nr.  3  p.  15  nt.  3) 
ebenfalls  angelangt  war,  geht  Como  nicht  ein.  —  Es  sei  hier  bemerkt,  daß  ein 
kurzer  in  Armar.  62  to.  88  fol.  212*  befindlicher,  von  Moräne' 8  Sekretär  herrühren-  26 
der  Auszug  aus  Portiafs  Schreiben  vom  12.  April,  der  durchaus  nicht  alle  Punkte 
des  Briefes  berührt,  mit  der  Notiz  schließt:  manda  (der  Nuntius)  la  scrittura  del 
miracolo  del  putto  di  sett'  anni  (vgl  N-  B.  III  3  p.  410  nl  6).  Auf  dem  zu 
fol  212  gehörigen  Blatte  steht  Ex  litteris  12  apriiis  1674  Ispruoh  nuntij  Portio  et 
quibasdam  alijs  etc.  (die  in  der  nl  5  genannten  Briefe  sind  gemeint)  die  27  apriiis  80 
1674  extractum  ete. 

2)  Siehe  N  B.  III  3  Nr.  H2  p.  405  f. 

3)  Siehe  a.  a.  0.  p.  406. 

*)  Das  Konzept  dieses  Breves  (im  Datum  ultimo  apriiis  über  durchstrichenem 
primo  maij)  siehe  im  Brevenarchiv  Diversi  Greg.  XIII  Hb,  8    fol  603 a.    EbendortSb 
auf  einem  Zettel  von  Como's  Hand  die  Anweisung.  —   Vgl.  Nr.  20  p.  74  l  10  ff. 

b)  Die  von  Portia  am  12.  April  (siehe  N.  B.  III 3  Nr.  82  p.  410  ntt.  7  und  8) 
übersandten  Schreiben  Erzherzog  Carls  und  CobenzVs.  Ein  Auszug  aus  ihren  vom 
31.  März  datierten  Briefen  mit  der  Überschrift  Per  lettere  del  oanoelliero  Coben- 
zillo  et  deirarciduea  Carlo  deirultimo  di  marzo  di  Gratz  findet  sich  in  Armar.  62  40 
to.  88  fol  212ab  (vgl  hierzu  oben  l  30).  Er  beginnt  mit  den  Worten:  Che  S.  A. 
non  manchera  di  ajatar  l'Hedero  (vgl.  hierzu  N.  B.  III  3  p.  387  nt.  2);  ohe  ha 
deliberato  dar  il  vesoovato  di  Trieste  a  Jaointo  di  Castello  di  Frangipani  {vgl  hierzu 
Nr.  11  p.  49  nt.  6).  Fortsetzung  und  Schluß  des  Auszuges  siehe  Nr.  3  p.22ni.  1 
und  p.  24  nt.  1.  46 
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rale,  si  vede  maggiormente  oppressa  nel  spiritaale:  cosa  molto  lontana 
da  l'aspettatione  che  si  ha  da  la  virtü  et  bontä  d'un  principe  tale. 
V.  S.  haverä  inteso,  come  dopo  l'inhibitione  et  citatione  fatta  dal 
patriarca    al  capitnlo    sopra    il    dar  la  voce  a  li  vicarij1)  si  mosse  il 

^residente  de  la  provincia  a  prohibir  et  impedir  che  non  s'obedissc 
ad  esso  patriarca3).  del  quäl  atto  N.  SigDore  ha  sentito  dispiacere 
assai  per  l'afflittione,  che  si  accresce  a  quella  chiesa  et  prelato,  et 
perciö  ha  ordinato,  che  roonsignor  nuntio  Dolfino  ne  faccia  risenti- 
meoto  con  S.  M!i  et    operi    che  vi  si  rimedij  lasciando  il  capitulo  ne 

10  la  forma  et  stato  sno  antico  et  ne  scriva  insierne  a  S.  Altezza,  poi  che 
trovandosi  V.  S.  in  Augusta  egli  per  esser  piü  vicino  poträ  far  tale 
officio  piü  presto  et  piü  commodamente8).     ma  V.  ö.  perö  non  lascierä 


1)  Vgl.  N.  B.  III  3  p.  321  l  40  f 

2)  Vgl  a.  a.  0.  I.  43  ff.     Der  Erlaß  des  Kapitäns  von  Gradisca  ist  gemeint. 
15         s)  Der  betreffende  Befehl  des  Papstes  findet  sich  in  dem  sogleich  zu  nennenden 

Schreiben  Como's  an  Delfin  vom  1.  Mai.  Ihn  hatte  schon  am  23.  Januar  bekannt- 
lich Como  aufgefordert,  beim  Kaiser  in  dieser  Sache  Schritte  zu  thun,  siehe  N.  B. 
III 3  p.  322  nt  1.  Die  Antwort,  die  der  Kaiser  im  Februar  Delfin  ertheilt  hatte, 
mr  sehr  wenig  entgegenkommend  gewesen,  siehe  a.  a.  0.  p.  387  nt.  6.  Auf  sie  kam  Como 

JOm  einem  Schreiben  an  Delfin,  das  vom  1.  Mai  datiert  ist  und  gleichzeitig  mit  unserer 
Nr.  Born  verlassen  haben  wird,  zurück.  Er  schrieb :  A  di  paasati  V.  S.  scrisse,  che 
havendo  parlato  a  l'imperatore  de  la  voce  in  oapitolo,  che  si  pretendeva  di  far 
havere  a  li  vicarij  d'Aquilea,  le  era  stato  risposto,  che  detta  voce  essi  l'havevano 
come  canonici  et  non  come  vicarij.  il  che  da  la  parte  del  patriarca  si  afierma  non 

-5  esser  cosi,  percioche  qnei  canonici  sono  sopranuinerarij  et  non  soliü  baver  mai  voce 
in  capitolo  come  gli  altri.  sopra  questo  e  nato  un  disordine  di  molta  importanza 
in  qnella  chiesa,  perche  essendosi  presentato  an  ordine  al  capitolo  di  dar  la  voce  [a 
li1  vicarii  il  patriarca  non  volendo  comportare  qnesta  novitä  ha  inhibito  al  capi- 
tolo, che  non  lo  faccia  et  ha  cltati  a  Venetia  per  questo  conto  tre  canonici,   et  da 

Hü  l'altro  canto  se  levato  il  presidente  de  la  provincia  et  ha  prohibito,  che  il  patriarca 
non  sia  sopra  ciö  obedito.  Nostro  Signore  baveva  fatto  far  officio  da  monsignor 
di  Portia  col  sermo  [arcifluca  Carlo]  per  la  restitutione  del  temporale  a  quella  [chiesa] 
et  sperava  da  la  bonta  et  pieta  di  quel  principe  qualohe  buon  effetto.  ma  hora 
non  solo  non  si  migliora  nel  temporale,  ma  si  peggiora  ne  lo  spiritaale  quanto  V. 

85  S.  intende.  perö  Nostro  Signore  vuole,  che  V.  S.  facci  ogni  opera  et  con  S.  M**  Ces. 
in  voce  et  con  S.  Altezza  per  lettere,  che  si  dia  conveniente  rimedio  a  questi  dis- 
ordtni  lasciando  il  capitolo  in  quella  forma  et  liberta  circa  la  voce,  che  e  stato 
sin  qui,  senza  innovar  cosaalcuna,  tanto  maggiormente  havendo  l'essempio  innanzi 
di  Ferdinando  loro  padre  di  glo.  nie.,  che  volendo  tentare  il  medesimo  fu  fatto  capace 

*0  de  la  buona  ragione  del  capitolo  et  se  ne  astenne  (vgl.  a.  a.  O.  p.  321  nt.  /)•  perche 
monsignor  di  Portia  si  6  transferito  in  Augusta  per  il  negotio  di  Santa  Croce,  e 
pirao  che  V.  S.  poträ  far  piü  commodamente  di  lui  con  lettere  quel  che  bisogna 
con  esso  areiduea  per  esser  piü  vicino.  Das  Konzept  dieses  Schreibens  siehe  in 
Germ.  Vol.  6    fol.  278b—279b;   zum   Inhalt   vgl  die    letzten   beiden  Noten.    Eine 

*'*  andere  Notiz  aus  dem  Briefe  Como's  siehe  N.  B.  III 3  p.  407 1  34  ff.  —  Diese  ganze 
Angelegenheit  wird  in  der  Edition  der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe  weiter  zu  ver- 
fügen sein. 
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di  far  la  parte  sua  secondo  che  giudicherä  esser  bene  et  a  profitto  di 

essa  chiesa,  in  che  mi  rimetto  a  la  prudenza  sua. 

L'arciduca   Ferdinando    scrive  a  N.  Signore  maravigliandosi,    che 

non  sia  stata  contirmata  et  espedita  la  nominatione  fatta  da  S.  Altezza 

a   dl    passati    de  la  persona    del    sno    confessore  a  la   prepositnra  di  & 

Trento1).     sopra  di  che  V.  S.  poträ  farle  eapere,    che  la  tardanza  non 

e  proceduta  da  altro  che  dal  non  esser  stata  qui  persona  alcuna,  che 

l'habbi  sollecitata  et  fatto  far  le  scrittore  che  bisognavano3),  et  che  S. 

S!*  6  pronta  di  far  quel  che   si  ricerca  da  l'autoritä  sua  et  di  questa 

Santa  Sede.     dice  bene,  che  intendendosi  S.  Altezza  haver  fatto  dar  il  10 

possesso  temporale  al  norainato  innanzi  la  confirmatione  et  Tespeditione 

de  le  lettere  apostoliche3)   ciö  esser  contra  la  dispositione  de  le  leggi 

et  il  debito  de  la  conscienza  et  anco  contra  l'autoritä.  di  questa  Santa 

Sede,    et    perciö,    se  £  vero,  dovervisi  rimediare  et  provedere  che   in 

Tavvenire  non  si  proceda  piü  in  questo  modo,  come  S.  Su  confida  che  l& 

S.  A.  per   la    bontä  sua   fara    volentieri4).     con    che    etc.    di  Roma  il 

1574     primo  di  maggio  del  1574. 
Mai  1 

1574  8.   Portia  an  Como:  In  Erwartung  der  Antwort  Bischof  Johann 

Egolfs  und  des  peremptorischen  Kapitels.  Ausflüchte,  die  das  Kapitel  20 
in  Sachen  des  Kreuzklosters  vorschützen  kann.  Geringe  Autorität  von 
Kaiser  und  Papst.  Etwaiges  Anerbieten  einer  Örtlichkeit  durch  den 
Bischof  oder  den  Nuntius.  Aussichten  einer  durch  den  Provinzial  in 
die  Wege  zu  leitenden  Vermittlung  Herzog  Albrechfs.  2>ie  bis  zum 
peremptorischen  Kapitel  zu  befolgende  Politik  Portia! s.  1574  Mai  8^ 
Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  114—117   Original,    Einen  Auszug  aus  dem  Briefe  von 
da-  Hand  von  Morone's  Sekretär  siehe  in  Armar.  62  to.  38  fol.  249 a. 

Per  non  spender'  inutilmente  il  tempo,  che  si  consuma  in  aspettar' 
et  la  risposta  di  mons.  vescovo  d'Augusta  intomo  al  monasterio  diso 
Santa  Croce  et  il  capitolo  perentorio5),  ho  pensato  di  rappresentar'  a 
V.  S.  Illm*  tutto  quello,  a  che  pare  che  possi  ricorrer'  il  capitolo  per 
vincere  la  sua  opinione,  a  ciö  piü  tosto  mi  sia  dato  lume  di  quello, 
che  si  deve  in  negotio  pieno  di  perplessitä  operare.  et  per  lasciare 
da  canto  la  lunghezza,  alla  quäle  si  truoverä  facil  rimedio,  ci  si86 
presenta  come  primo  indrizzo  di  subterfugio  la  prattica  con   alcuni  del 


l)  Ferdinand^  Brief  liegt   mir  nicht  vor.    Zur   Sache  (es  handelt  sich  um 
Cavalerii)  vgl.  N.  B.  III 3  p.  319  nt.  1. 

3)  Vgl.  hierzu  a.  a.  0.  p.  248  und  in  diesem  Bande  Nr.  57. 

3)  Siehe  a.  a.  0.  p.  319  nt.  1.  40 

4)  Siehe  mehr  in  der  Sache  in  Nr.  20  p.  74  nt  5. 

5)  Vgl.  Nr.  6a  p.  32  l.  21  ff.  die  Äußerung  der  Kapitularen. 
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senato  commovendoli  a  dire,  che  non  negano  Teretione  d'ona  schola  a 
catholici,  ma  che  non  intendono  di  permettere  la  fundatione  della 
compagnia  sotto  colore  d'amraaestrare  figliuoli1):  voce,  che  per  giuditio 
degl'istessi  padri  Jesuithi  non  sarä  senza  applauso  havendossi  da  qoesti 

Ssignori  catholici  sempre  pratticato  il  negotio  sotto  nome  di  necessitä 
d'edocar'  i  suoi  posteri  il  secondo  poträ  esser'  il  ricorso  alla  camera 
imperiale  per  il  pretesto  della  contributione  che  si  fa  dal  monasterio 
al  sacro  imperio2):  rispetto  tanto  importante,  che  non  manchano  persone  di 
giuditio,  che  affennano  viver'  i  monachi  et  alcuni  deT  canonici confidentissimi 

lodi  poter  con  simil  ragione  in  una  dieta  imperiale  far  rescindere  ciö  che 
adesso  si  consegnisse.  a  qnesti  rifngii  s'oppongono  l'anthoritä  di  S.  Bne  et 
quella  della  Mtk  delF  imperatore;  ma  che  della  prima  non  ci  possiamo 
securamente  valere,  mi  fanno  dnbitar'  et  la  poca  stima  minore  assai 
della  debita,    che    si  fa  da'  capitoli  di  qaeste  parti  della  Santa  Sede 

16  Apostolica,  et  l'opinione  fandata  piü  nella  descritta  poca  devotione8) 
cbe  in  altro  di  non  poter'  essere  da  S.  Stk  ginridicamente  costretti  a 
lasciare  ciö,  c'hanno  i  maggiori  loro  edificato  et  essi  per  si  lunga  serie 
d'anni  legitimamente  possednto4].  di  Cesare  non  mostrano  di  temer 
molto  et,   per  quanto    posso  conjettnrar',  il  fandamento  6,  che  potendo 

sOmetter1  innanzi  dubbio  di  futuro  tnmulto5)  (in  che  non  mancherä  chi 
li  serva)  si  promettono,  che  la  Mu  S.  segaendo  lo  stile  di  reformidar' 
et  ritirarsi  da  s\  fatte  occasioni  sia  per  non  mettervi  realmente  mano, 
ma  di  stare  semplicemente  in  offitii  ordinarii.  stimarebbono  la  priva- 
tione  di  tanti  privilegii,  c'hanno  dalla  Sede  Apostolica,  ma  la  speranza 

Soe'barranno  di  racqaistarli  a  qualche  tempo  non  li  lascierä  passare  a 
quello  che  si  desidera.  se  mons.  vescovo  persistendo  nell'opinione,  a  che 
moströ  giä  di  piegare,  proponesse  qualch'  altro  buon  luoco8),  potremmo 

1)  Vgl.  hierzu  die  Minleitung. 

2)  Vgl  die  Einleitung. 

80  *)  Portio   denkt  xcol  an  seine  Mittheüungen  in  Nr.  4  p.  291. 16  ff.  Vgl.  Nr.  16 

p.  67  l  12  ff. 

*)  Vgl.  Einleitung. 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  6a  p.  33  nt.  1. 

*)  Wol   aus  dem  Munde   der  Fugger  wußte  Portia,   daß  als  Wortführer  der 

M  Jesuiten  und  ihrer  Patrone  Anfang  März  Achilles  Bsung  (ihn  nennt  in  diesem  Zu- 
sammenhang der  unten  p.  41 1.  33  erwähnte  Brief  Johann  Egolfs  vom  4.  Mai)  dem 
Bischof  zu  verstehen  gegeben  hatte,  man  werde  mit  einem  kirchlichen  Grundstück  in 
der  Stadt  zufrieden  sein.  In7s  Auge  gefaßt  war,  wie  Dekan  und  Kapitel  aus  einem 
Briefe  Johann  Egolfs  vom  8.  März  ersehen  hatten,    unser  (des  Bischofs)  garten, 

4)  der  hinder  unserm  kornkasten  und  neben  unserm  pfaltzgarten  gelegen.  Jener 
Garten  war  nach  dem  Tode  einer  Wittwe  Bimlin,  die  ihn  gepachtet  hatte,  wieder  an 
den  Stift  zurückgefallen.  Eingebracht  hatte  er  dem  Fiskal,  der  die  letzten  Jahre 
die  Nutzung  des  Gartens  gehabt  und  ihn  dann  seinerseits  an  Bürger  verpachtet  hatte, 
jährlich  an  Zins  acht   Goldgulden.    Der  Prälat  war  Willens  (von  der  ablehnenden 
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fuggendo  questi  scogli  arrivare  felicemente  in  porto,  altrimenti,  se  a  N. 
Signore    pareranno    grallegati    rispetti  degoi  della    eonsideratione   che 


Haltung  des  Hoffaeus,  deren  die  Nr.  90  gedenkt   war  ihm  offenbar  nichts  bekannt), 
diesen  ^geringfügigen"  Platz  auf  etliche   Conditionen  den  Jesuiten  abzutreten,  aller- 
dings unter  der  Voraussetzung,  daß  die  Patrone  der  Jesuiten  hierzu  die  Zustimmung  5 
der  Stadt  erhalten  könnten;    siehe  sein   Schreiben  aus  Diüingen  im  Original  Heil. 
Kreuz  Nr.  27 b,  4    Stück  7,   in  verso   lectae    16  maroij  anno  etc.    74.     Zu  diesen 
entgegenkommenden  Schritten  war  Johann  Egolf  bereit,  da  der  Mainzer  Erzbischof 
jede  Verwendung  zu  Gunsten  des  Kreuzklosters  abgelehnt  hatte,  der  Kaiser  aber  in 
dieser  Sache  bisher  sich  ausschwieg  (siehe  aber  Nr.  4  p.  27 1.12  ff.  und  im  Übrigen  die  10 
Einleitung).    Dem   Allem  gegenüber  verhielt   das  Kapitel    sich   negativ.     In  ihrer 
Antwort  vom  18.  März  (siehe  a.  a-  0.  Stück  8  das  Konzept)   wollten  Dekan  und 
Kapitel  die  Entscheidung  über  Abtretung  des  Gartens,  der  neben  des  Bischofs  Korn- 
kasten und  der  Bimlin  Haus  gelegen,  nur  einem  peremptorischen  Kapitel  anvertraut 
wissen,    da  es  sich   um    Veräußerung   einer  res    immobilis    ecolesiastica    handle;  \b 
immerhin  erklärten  sie  sich  einverstanden,   wenn  der  Prälat  die  Bedingungen  einer 
etwaigen  Veräußerung,  darunter  die  früher  in  Aussicht  gestellte  Schadloshaltung  in 
Geld  von  Seiten  der  Fugger,  Entfernung  jedes  mißliebigen  Dompredigers  Societatis 
Jesu,  Sicherstellung  von  Bischof   Kapitel  und  Stift   der  Schulen  und  Pfarrrechte 
vor  Übergriffen  der  Jesuiten  in  Erwägung  zöge  und  sich  mit  der  Sozietät  und  deren  20 
Gönnern  darüber,  jedoch  unverbindlich,  in  Verbindung  setzte.   In  der  sich  hieran  an- 
schließenden   Correspondenz,    in  der  Johann  Egolf  in  ein  Capitulum  peremptorium 
willigte  (siehe  sein  Schreiben  vom  25.  März  a.  a.  O.  Stück  11,  im  Kapitel  verlesen 
März  27),  legten  die  Kapitularen  viel  Gewicht  auf  die  Bestimmung  hinsichtlich  des 
Dompredigers,   die  sich   zwar  nicht   in  dem   früher  mit  Canisius  über  die  Dom-  25 
prädikatur   vereinbarten    Vertrage   finde  (vgl.  Einführung),  aber  praktisch  längst  in 
Geltung  gewesen  sei :  siehe  ihr  Schreiben  vom  1.  April  im  Konzept  a.  a.  O.  Stück  12. 
Johann  Egolf  befürchtete  dem  gegenüber,  daß  der  Orden  Jesu  sich  auf  Obligationen 
in  diesem  Punkte  schtoerlicli  einlassen  werde,    versicherte  indessen,    die  angedeuteten 
oder   andre  verständige  Mittel  und  Wege   bei  den  Mittelspersonen  befürworten  21*  30 
wollen;   siehe   sein    Schreiben   aus    Dillingen    vom   6.  April   im    Original  a   a.  O. 
Stück  14,  überreicht  vigil.  pascae  [Apr.  10]  a.  etc.  74.    Insbesondere  auch  aus  dem 
letzten  Bericht  Biparolo's  vom   13.  März  (vgl   Näheres  Nr.  3  p.  15  l  44  ff".)  ergab 
sich  deutlich,   daß  man   in  Rom  Errichtung  eines  Jesuitenkollegs  in  Augsburg  auf 
jeden  Fall  wünschte.     Da    Riparolus   unter   dem   Eindruck   hiervon   eigenmächtig,^ 
ohne  Vollmacht  zu  haben,   Madruzzo  anscheinend   das   Martinskloster   als  geeignete 
Örtlichkeit  vorgeschlagen  hatte  (vgl.  Nr.  3  p.161. 17  ff),  so  betonte  der  Bischof  eben  am 
6.  April  in  seinem  Briefe  an  Dekan  und  Kapitel,  daß  für  ihn  nur  der  Garten  als 
„Mittel*  in  Frage  kommen  könne,  warnend  hob  er  im  Hinblick  auf  die  Stimmung 
der  Curie   und   die  Haltung  des  Mainzer  Metropolitans   und  Maximilians,  dessen  40 
Sinnesändemng  ihm  noch  nicht  bekannt  war,  hervor,  falls  es  mit  den  Conditionibus, 
so  er  der  Sozietät   vorschlageyi  werde,   nicht  nach  „unserm  und  Euerm  Willen*  er- 
gehen  solle,  daß  man  dann  zu  Rom  ebenso  wenig  als  an  anderen  Orten  Hülfe  finden 
werde;   man   werde  sich  eben  mit  der  Sozietät,   um  das  Kreuzkloster  zu  retten*  in 
Sachen  einlassen  müssen,  nicht  urie  man  wol  möchte,  sondern  ide  man  köfine.   Wenige  45 
Tage  später,  am  14.,  kurz  vor  seinem  Aufbruch  in' 8  Zillerbad  (vgl.  Nr.  1  p.  8  nt.  4), 
übersandte  der  Bischof  dem  Kapitel,  das  ihn  seinerseits  am  IS.  bei  Aufstellung  der 
Conditiones   die  in   die  Supplik  des  Hoffaeus  aus   dem  Jahre  1571   aufgenommenen 
Klagen   über   den  Orden  Jesu  sehr   zu  beachten  bat   (vgl  Einleitung),    im  Übrigen 
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v'ho  fatto    sopra,    sarä,  necessario  o  che  proponghi  io  come  da  me  o 
s'induca  qualch'  altro    a  proporre.     dal  prirao  mi  ritira  cosi  il  dubbio 


aber  ein  gesondertes  Vorgehen  des  Ordinarius  in  der  Angelegenheit  nicht  in  Rechnung 
ziehen  wollte,   das  am  13.  Abends  eingetroffene  kaiserliche  Schreiben  an  Madruzzo- 

htm  14.  März  (vgl.  Nr.  4  p.  27  l.  12  ff)  zur  Weiterbeförderung  nach  Rom;  siehe  die 
beiden  Briefe  a.  a.  0.  Stück  17  (Original)  und  19  (Konzept);  eine  andere  Notiz  aus 
Stück  19  siehe  in  Nr.  lp.  8  1.  26  ff.  Wir  sahen  bereits,  wie  die  Auslassung  des  Kaisers 
auf  Dekan  und  Kapitel  wirkte  und  ihren  Schritten  nach  Erscheinen  des  Nuntius 
am  28.  April  die  Wege  wies,  vgl.  Nr.  4  p.  27 1. 12  ff.   Im  Gegensatz  hierzu  gab  der 

10  Prälat  nach  seiner  Ankunft  im  Zillerbad,  hauptsächlich  auch  unter  dem  Ein  flu ß 
von  neuen  Darlegungen  RiparoWs  (sie  waren  wol  vom  27.  März  datiert,  vgl  Nr.  3 
p.  16 1 22  ff.\  indessen  noch  ohne  Kunde  von  Portiafs  Mission,  am  22.  April  seiner 
Überzeugung  dahin  Ausdruck,  daß  man,  um  das  Kreuzkloster  zu  nsalvierenu,  vor 
Allem  vergleichsweise   Schritte   hinsichtlich   des  Gartens   thun    müsse;   etwaige  Ab- 

15  tretung  des  Grundstücks  gegen  Geld  schien  nicht  minder  bedenklich  wie  Aufstellung 
rem  allzu  schroffen  und  für  den  Orden  Jesu  unannehmbaren  Bedingungen;  sein  Ent- 
schluß war  nunmehr,  um  Propst  und  Gotteshaus  Zum  Heiligen  Kreuz  vor  sicherem 
finanziellen  Verderben  zu  schützen,  das  die  Besoldung  des  römischen  Agenten  und 
andere  Auslagen  dieser  Art  nach  sich  ziehen  müßten,  unter  Beirath  des  Kapitels  baldigst 

20 mit  den  Jesuiten  Handlung  pflegen  zu  lassen;  siehe  das  Schreiben  im  Original  a.  a.  0. 
Stück  23  (cgi.  Nr.  1  p.  8  l.  32)  und  die  Antwort  des  Kapitels  Nr.  6a  p.  32  l  36  ff.  — 
Diese  jedenfalls  ängstliche  Stimmung  Johann  Egolfs  steigerte  sich,  nachdem  ihm 
am  27.  April  Abends  das  Breve  vom  6.  März  nebst  Begleitzeilen  Portias  aus 
Augsburg  (vgl.  Nr.  4  p.  25  nt.  1)  überreicht  worden  war.  —  Ihm  deuchte  jetzt,  wie  er 

25flm  28.  an  Dekan  und  Kapitel  schriebj  der  Augenblick  zu  Verhandlungen  in  Sachen 
des  Gartens  gekommen*  dadurch  erspare  man  dem  Kloster  weitere  Kosten  und  zeige 
gleichzeitig  dem  Papste  seinen  guten  Willen.  Die  gemeinsam  zu  ertheilende  Antwort 
ton  Bischof  und  Kapitel  an  Portia  würde  im  Sinne  des  Prälaten  etwa  gelautet 
haben,  daß  seit  dem  6.  März,   dem  Datum  des  Breves,   auf  Wunsch   des  Papstes, 

30  der  Jesuiten  und  ihrer  Gönner  mit  den  besten  Aussichten  auf  Erfolg  Verhandlungen 
tcegen  eines  Platzes  für  das  Kolleg  im  Gange  seien;  siehe  das  Schreiben  im  Original 
a.  a.  0.  Stück  31  mit  dem  Vermerk  praesentatae  1  maij  a.  etc.  74;  auf  der  Adresse 
cito  cito.  Diesen  Standpunkt  spiegelt  auch  seine  Erwiederung  vom  4.  Mai  auf  das 
Schreiben  der    Kapitularen  vom  1.  (vgl.  Nr.  6a  p.  32  nt.  1)  wieder;   siehe   a.  a.  O. 

36  Stück  34  das  Original  mit  dem  Vermerk  praesentata  10  maij  anno  etc.  74;  eine 
Achüles  Bsung  betreffende  Notiz  aus  dem  Briefe  siehe  oben  p.  39  l.  35  f.  Zu  Verhand- 
lungen auch  wegen  der  Conditionen  für  Abtretung  des  Gartens,  doch  vorbelialtlich 
seiner  Ratifikation,  sandte  er  jetzt  am  4.  Mai  nach  Augsburg  seinen  Suffragan  und 
seinen  Roth  Thomas  Seid,  die,  so  wünschte  er,  zusammen  mit  Vertretern  des  Kapitels 

40  nochmals  alle  gegen  die  Translation  sprechenden  Gründe  dem  Nuniius  gegenüber 
hervorheben  sollten  (vgl.  hierzu  Nr.  11  p.  49 1.  43  ff.).  Doch  gegen  diese  ganze  bischöfliche 
Politik  sprachen  sich  auf's  Entschiedenste  am  nämlichen  4.  Mai  Dekan  und  Kapitel 
in  ihrer  Antwort  auf  die  Darlegungen  vom  28.  April  aus;  siehe  das  Konzept  a.  a.  0. 
Stück  33.    Sie   waren  der   Meinung,   daß   die  Sozietät   Jesu   und    deren   Anhang 

*o  noch  schwieriger  zufrieden  zu  stellen  seiny  im  Geqentheil  mit  noch  mehr  Zumuthungen 
herausrücken  würden,  wenn  auf  dies  Breve  hin  freiwillig  und  noch  dazu  in  einem 
Zeitpunkt,  wo  die  Gegner  und  auch  der  Papst  kein  derartiges  Begehren  geäußert 
hätten,  der  Garten  in  Vorschlag  gebracht  werden  würde.  Unter  Hinweis  auf  ihre 
Antwort  an  den  Nuntius,  von  der  sie  dem  Bischof  am  1.  Mai  Mittheilung  gemacht 
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di  poca  dignitä ')  corae  di  minore  securezza,  non  essendo  verisimile  che 
curi  il  partito  del  ministro  chi  con  tanta  fermezza  di  pensiero  non 
barrä  dato  luoco  ne  ad  instanze  et  minacie  del  sommo  pontefice,  a 
priegbi  di  prencipi,  a  supplicationi  et  ricompense  di  privati.  pero  io 
sodo  ito  pensaudo  sopra  il  secondo,  intorno  a  che  m'occore,  che,  6 
qnando  o  la  dimanda  del  monasterio  o  qaal  si  voglia  proposta  fosse 
desperata  (il  che  poträ  essere  che  non  avenghi),  non  sarebbe  forse 
male  che  il  padre  provintiale2),  familiarissimo  del  signor  duea  di  Ba- 
viera  et  molto  confidente.  in  via  di  dolersi  et  della  mia  troppo  ferma 
dimanda  del  monasterio  et  della  durezza  del  capitolo  in  negar'  asso-10 
lutamente  lo  ricercasse  destramente  ad  interporsi  tanto  per  indur  i 
canonici  a  dare  qualche  sodisfattione  a  S.  Su,  quanto  per  mnover  rae 
dal  primo  proposito:  offitio,  che  per  la  prndenza  di  chi  lo  mettessein- 
nanzi,  per  il  desiderio,  c'ha  S.  Eecellenza  d'un  mezzo  simile8),  et  per 
l'authoritä  aggianta   sperarei,    che    potesse    sortir*    efletto*).  —  ha    V.  16 

hatten  (vgl.  Nr.  6a  p.  32  l.  18  ff.),  riethen  sie  dem  Prälaten,  ettca  Portia  erwiedcm  zu 
wollen,  daß  er  zwar  für  seine  Person  zum  Geliorsam  bereit  sei,  sich  aber  im  Hin- 
blick auf  seine  Stellung  als  Bischof  und  im  Interesse  des  Domkapitels,  des  Conoents 
Zum  Heiligen  Kreuz,  ja  auch  des  Papstes  und  der  Sozietät  selbst,  die  sich  sonst  sehr 
verhaßt  machen  werde,  veranlaßt  gesehen  habe,  zusammen  mit  seinem  Kapitel  Papst  ^ 
und  Kaiser  um  Verhinderung  dieser  Translation  zu  ersuchen;  da  nun  Maximilian 
bereits  in  diesem  Sinne  nach  Rom  geschrieben  habe,  des  Papstes  Antwort  aber  noch 
ausstehe,  zweifellos  aber  in  gleicliem  Sinne  ausfallen  werde,  so  könnten  Bischof  und 
Kapitel  den  Nuntius  nur  auf  ihre  dem  Papst  vorliegenden  Ausführungen  verweisen. 
Dekan  und  Kapitel  wollten,  wenn  überhaupt,  den  Garten  nur  als  Beweis  dafür  fr- 26 
wähnt  wissen,  daß  die  Gönner  der  Jesuiten  selbst  kein  großes  Gewicht  auf  die 
Translation,  da  „unziemlich",  legten  und  sich  eben  deswegen  um  Abtretung  eines 
nackten  Grundstücks  bemüht  hätten.  Auf  die  angegebene  Weise  schien  es  ihnen 
möglich,  den  Nuntius  bis  zum  Eintreffen  einer  neuen  Meinungsäußerung  des  Papstes 
und  bis  zur  Rückkehr  Johann  Egolffs  aus  dem  Bade,  nach  der  man  die  ferneren^ 
Schritte  gemeinsam  berathen  könne,  hinzuhalten.  Wenn  sie  irgendwelche  Verhand- 
lungen mit  dem  päpstlichen  Vertreter  vor  Ankunft  einer  Resolution  aus  Rom  als 
unzeitgemäß  bezeichneten,  so  hoben  sie  gleichzeitig  den  Vortheil  hervor,  der  darin  liege, 
daß  man  sich  im  gegebenen  Augenblicke  um  den  Garten,  anstatt  ihn  selbst  aus  freien 
Stücken  zu  offerieren,  bitten  lasse.  Noch  offener  und  rücksichtsloser  äußerten  sich  die  35 
Kapitularen  am  10.  Mai  gegen  Johann  Egolf  im  Hinblick  auf  sein  Scftreiben  vom 
4.  Mai;  vgl.  Nr.  11  p.  50 1. 19  ff.  Von  welcher  Seite  sie  energische  Unterstützung  gegen 
die  Jesuiten  erwarteten,  zeigt  Rhem's  Brief  an  Johann  Jakob  Fugger  vom  4.  Mai, 
siehe  unten  nt.  4.  —  Wegen  des  Gartens  siehe  weiter  die  Nr.  39.  Näheres  über 
die  Lage  des  Grundstücks  und  über  die  Wittwe  Bimlin  in  der  Einleitung,  40 

i)  Vgl.  hierzu  Nr.  21  p.  77  nt.  3. 

2)  Hoffaeus.  —  Vgl.  hierzu  Nr.  16  p.  67nU9. 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.  15  p.  60  nt.  3. 

*)   Welche  Hoffnungen  gleichzeitig   das  Kapitel   auf  Herzog  Albrecht  setzte f 
zeigen  Zeilen  des  Dekans  Rhem   vom  4.  Mai  an  den  Kammerpräsidenten  Fugger;  45 
siehe  das  Original  in  Jesaitica  Augsburg  Faso.  826  fol.  101 a — 102 a.   Rhem  dankte 
ihm  für  seine  Antwort  auf  das   Schreiben   der  Kapitularen  über  die  Umtriebe  der 
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S.  Illma  et  que'  dubbii,  che  m'  occorrono,  et  quanto  mi  detta  il  poco 
saper  mio  spiegato,  perchä  in  sua  mano  si  muti  o  s'emendi  potendo  la 
correttioae  comparire  al  capitolo  perentorio.  sin  al  quäl  tenipo  si  persi- 
sterä,  senza  dar  segno  di  diffidenza  che  non  sia  isequito  il  mandato  di 

oN.  Signore,  nella  fatta  diroanda.  in  che  sl  come  si  da  piena  sodis- 
fattione  a  questi  signori  catholici,  cosl  si  cerca  nclF  oecasioni  di 
stabilirli  nel  buon  loro  proposito  et  disporli  ad  havere  per  ben  con- 
cluso  il  negotio,  quando  per  piü  sicarezza  et  tranquillitä  cosl  de'  padri 
come   dell?  attione  si    eonseguisse    laoco  accommodato,    di  che  restano 

10  sin  qui  piü  persuasi  i  signori  Fuccari  che  gFaltri1).  n6  essendo  etc. 
d'Augusta  a  8  di  maggio  nel  74.  m7'48 

9.  Portia  an  Como:  Bückkehr  Minucci's  aus  MüncJien;  dessen  J?7*h 
Verhandlungen  mit  Elsenheimer.  Des  Letzteren  Mitiheilungen  über 
16  das  Vorgehen  des  Kurfürsten  August  gegen  die  Calvinisten.  Be- 
urfheilung  der  etwaigen  Erhebung  Neubeck' s  auf  den  Wiener  Bischofs- 
stuhl in  Innsbruck.  Beförderung  der  Breven  an  die  Erzherzoge 
Ferdinand  und  Carl.  Cobenzl  über  die  Wünsche  des  Bischofs  von 
Parenzo;  Antwort  des  Nuntius.     Avvisi.     1574  Mai  8  Augsburg. 

20  Germ.  Vol.  80,  2  p.  111—113  Original.  In  rerso  Vermerk  2  (vgl  Nr.  10 
Quellenbeschreibung).  In  Armar.  62  to.  38  fol.  249°b  befindliche  Notizen 
(M)  von  der  Hand  von  Morone'a  Sekretär  mit  der  Überschrift  Del  medesimo 
giorno  et  medesimo  Portia   (vgl.   hierzu  Nr.  8  Quellenbeschreibung)    bringen 


Jesuiten   (beide  Briefe  liegen  mir  nicht  vor)   und   wies  dann  darauf  hin,   daß  die 

25  Jesuiten  und  ihre  Fautores  —  unter  ihnen  sei  der  Vornehmste,  der  sich  dieser 
Sachen  zum  heftigsten  und  giebesten  annehme,  Herr  Hans  Fugger  —  den  Nuntius 
ohne  Unterlaß  anstachelten  und  ihm  nahe  legten,  wie  er  diesen  Handel  „regieren" 
solle*  und  daß  der  Nuntius  ihnen,  dem  Kapitel,  täglich  beschwerlich  falle.  Er 
äußerte  dann  vertraulich  die  Überzeugung,  daß  niemals  einer  seiner  Chorbrüder  und 

80  Mitkapitularen  und  auch  der  Bischof  nicht  in  die  Alienation  des  Gotteshauses 
willigen  würden,  zumal  da  sich  kürzlich  Prälat  und  Convent  des  Kreuzklosters,  das 
jetzt  13  Conventualen  beherberge  (vgl.  hierzu  die  Nr.  38),  mündlich  und  schrift- 
lich vor  Bischof  und  Kapitel  dagegen  erklärt  und  gedroht  hätten,  allenfalls  anderswo 
Schutz  zu  suchen  (vgl  hierzu  Nr.  11  p.  51  nt.  1).     Nachdem   er  sodann   auf  die 

36  schädlichen  Folgen  aufmerksam  gemacht  hatte,  die  hier,  wo  zweierlei  Religionen  seien, 
die  angekündigten  Censurae  apostolicae  schließlich  auch  für  die  Jesuiten  und  ihre 
Fautoren  haben  würden,  gab  Rhem  der  Meinung  Ausdruck,  daß  Herzog  Albrecht, 
der  viel  zur  Abwehr  solcher  Unzuträglichkeiten  vermöge,  und  der  Kaiser  den  Papst 
brieflich  oder  mündlich  durch  ihre  Vertreter  an  der  Curie  aufklären  müßten.  Rhem 

40  bat  Fugger,  jetzt,  wo  es  in  das  Treffen  gehe  et  securis  ad  radicem  arboris  posita 
fttt,  in  diesem  Sinne  sich  bemühen  und  ihn  von  dem  Ergebniß  benachrichtigen  zu 
wUen.     Vgl  Nr.  11  p.  51 1 17  ff. 

x)  Vgl.  hierzu  Nr.  11  p.  51  nt.  2.  —  Die  Fugger,  die  bisher  anscheinend  schroff 
auf  ihrem    Verlangen  nach    dem  Kreuzkloster    bestanden    hatten    (vgl.  Nr.  4  p.  28 
*H  30  ff.),  waren  also  offenbar  anderen  Erwägungen  zugänglich  geworden. 
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Auszüge  aus  diesem  Briefe  (Nr.  9)  und  aus  Nr.  10  (siehe  dort  Quellen- 
beschreibung)  und  beginnen  mit  einem  Auszug  aus  der  Antwort  Elsenheimers, 
der  zweifellos  der  verlorenen  Chiffre  zu  dieser  Xr.  9  entnommen  ist;  vgl. 
Näheres  unten  nt  5.  —  Auf  dem  zu  Armar.  62  to.  38  fol.  249ab  gehörigen 
Blatt  steht:  die  secunda  junij  1574  extracta  litteris  nuntij  Portiae.  5 

Refferisce  il  secretario  mio  ritornato  da  Monaco1),  che'l  signor 
duca  di  Baviera  attendeva  a  pnrgarsi  secondo  il  costume  suo  osserrato 
raolt'  anni  in  questi  tempi,  et  essere  perö  stato  necessario  di  ordine 
di  S.  E.  a  trattare  co'l  dottore  Elsenaimer3)  saccesso  nnovamente  nel 
carico  di  cancelüero,  che  soleva  sostenere  l'Echio,  gentilhnomo  di  cui  10 
tanto  per  la  bontä.  della  vita  et  per  il  zelo,  che  mostra  nelle  cose 
della  religione,  quanto  per  ingegno  et  destrezza  si  puö  prometter'  ogni 
buono  offitio  nell'  occasioni  de'  negotii,  et  perchö  oltra  il  contenuto, 
che  vedrä  V.  S.  Illm*  nella  lettera  che  ini  scrive  S.  E.8),  li  furono  dal 
sodetto  cancelüero  a  parte  commesse  alcune  cose  da  refferirrai4),  sil& 
sono  per  l'istesso  rispetto  poste  in  cifra,  per  il  quäle  non  e  parso  a 
quel  prencipe  di  metterle  in  iscritto5). 


1)  Wegen  MinuccVs  Anwesenheit  in  München  siehe  Nr.  6b  p.  35  nt.  3. 

2)  Dr.  Christoph  Elsenheimer,  dem  Nachfolger  Eck' 8  im  Kanzleramte. 

*)  Albrechfs  Brief  an  Portia  liegt  mir  nicht  vor,  siehe  aber  übernächste  Note  2fr 
l  36  f  und  Nr.  15  p.  63  nt  3  und  Nr.  21  p.  79  nt.  2. 

*)  Sie  betrafen  insbesondere  auch  das  Kreuzkloster,  siehe  l.  30  ff. 

b)  Die   Chiffre   selbst   fehlt,  einen   Auszug   aus   ihr  bietet  M,   siehe  Quellen- 
beschreibung.     Darnach  antwortete  Elsenheimer  im  Namen  Herzog  Albrechfs   circa 
l'abbate  di  Fulda, oha  il  daoa  denderato  che  detti  principi  cattolici  [detti  wird  sich  2& 
auf  ein  in  der  verlorenen  Chiffre  stehendes  tutti  zurückbeziehen  oder  überhaupt  in  tutti 
zu  emendieren  sein]  entrassero  nella  lega  di  Landzpergh ;  al  quäl  desiderio  suo  s'  e 
opposto  Timperatore  per  dubbio  di  tumulto  [vgl  im  vorigen  Bande p.  175  nt.5undp.176 
nt  3]  et  che  esso  per  riverenza  era  restato  da  tarli  nuova  instanza,  ma  che  adesso 
voleva  pigliar  occasione  di  nuovo  di  poter  satisfar  al  prudente  disegno  di  S.  Stk .  Über  die  80- 
Kreuzkloster-Angelegenheit    bemerkte  der  Kanzler  (vgl.  vorige  Note):   ohe  facendosi 
maggior  instanza  per  Santa  Croce  si  faria  maggior  fervore  [sie  em.,  M  favorej  al 
oapitolo.  Herzog  Albrecht  schien  also,  wie  am  4.  April,  der  Ansicht,   daß  man  das 
Kapitel  zur  Abtretung  irgend  einer  passenden  Örtlichkeit  bewegen  müsse,  vgl.  Nr.  4 
p.  25  nt.  2  und  Nr.  15  p.  60  nt  3.     Die  Schlußworte  des  Auszuges  M>   in   dem  alle  85- 
Hauptpunkte  des  eigentlichen  Briefes,  unser  ei'  Nr.  9,  berührt  werden,  lauten:  II  duca 
di  Bavera  con  sue  lettere  [vgl.  oben  l  20]  conterma  quanto  e  scritto  di  sopra  del 
l'abbate  Fuldense.  —  Herzog  Albrecht  wird  übrigens  auch  direkt  dem  Papste  auf  das 
N.  B.  III  3  p.  402  nt  1  genannte  Breve  geantwortet  haben,  das  von  Minucci  über- 
bracht   worden  war  (vgl.  Nr.  6b  p.  35  nt  3).    Ein  noch   nicht  unterschriebenes  und  40 
durchcorrigiertes  Original  eines  solchen  Schreibens,  das  aus  dem  Mai  1574  (ein  Tag 
wird  nicht  genannt)  und  aus  Starnberg  datiert  ist  liegt  in  München  Reichsarchiv 
Jesuitica  in  genere  Fase.  19  Nr.  820   (3.  Stück).    Albrecht  hob  hier  hervor,   daß  er 
sofort  beim  Beginn  der  gegen  den  Abt  gerichteten  Bewegung  ihn  brieflich  ermuthigt 
{vgl.  N.  B.  III 3  p.  265  nt  4)    und  daß  er  bereits  zwei-,  ja  dreimal  an  den  Kaiser  45 
geschrieben  habe,  ut  officio  authoritateque  sua  tantam  occasionem  tueatur  nee  opprimi 
sinat  pulcherrimam  istam  consolandae  religionis  facultatem  (wegen  der  beiden  ersten 
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Gli  disse  appresso,  che'l  duca  di  Sassonia  haveva  impregionati 
non  solo  que  'quattro  che  scrissi  per  il  coraero  passato1),  ma  piü  di 
20  che  s'erano  ecoperti  Calvinisti*),  et  che  stava  molto  turbato  havendo 
compreso,  che  Tuniversitä  di  Wittimberg  et  di  Gena8),  de*  quali 
Bstimava  valersi  nella  giudicatora  di  questi  et  altri  simili,  havevano 
declinato  alla  medesima  setta*j. 

Mi   scrive  il  cancelliero    del    sermo  arciduca   Ferdinando*),   che    il 

levar'  il  signor  Gio.  Gasparo  Neubeckh  da  Fribnrg  con  l'occasione  del 

vescovato  di  Vienna6)  era  una  privatione  del  maggior  lume,  c'havesse 

lOqueir  universitä  nelle  lettere,  et  che  stante  la  presente  penuria  d'huo- 

raini   dotti    poteva    apportarle    la    sua   absenza    non    pur    danno,    ma 


Schreiben  siehe  a.  a.  0.  p.  340  nt  2\  den  Zeitpunkt  des  dritten  Briefes  vermag  ich 
nicht  festzustellen).  Dann  heißt  es  weiter:  Non  autem  defuit  meis  pioramque  raul- 
toram  votis  praepotens  et  miserator  Dominus,  sie  etenim  sese  habere  res  istas  nunc 

lö  intelligo,  ut  et  versari  Fuldae  absqne  perioulo  Jbesuitae  possint  et  spes  appareat  ad 
vicinos  quoque  misere  seduetos  populos  salutaris  medicinae  opem  emanaturam.  qua 
quidem  in  re  promovenda  officium  studiumque  meum  adhibebo  semper  et  intelliget 
Sanctitas  Vestra,  reverendo  isti  abbati  nihil  tarn  deesse  apud  me  quam  fruetuosam 
ejus  juvandi  et  oonsolandi  occasionem.  cujus  meae  voiuntatis  etiam  ante  has  turbas 

20  argumentum  aeeepit,  cum  consiliarium  Uli  darem  ex  academia  mea  Ingolstadiensi 
et  juris  scientia  et  amore  erga  sacrosanetam  religionem  darum  virum  Fridericum 
Landauum,  quem  utique  meis  usibus  jam  destinaram  [über  diese  Persönlichkeit  siehe 
Prantl,  Geschichte  der  Ludwig- Maximilians-Universität  in  Ingolstadt,  Landshuty 
München  Bd.  1  p.  332  nt.  410].   caeterum,  quia  turbarum   harum  capituiares  seu 

25  conventuales  ecclesiae  Fuldensis  quasi  potissima  causa  fuerunt,  qui  propria  authori- 
Ute  inscio  et  invito  abbate  Jesuitis  civitatem  exire  praeeepernnt  seque  factioni  sub- 
ditorum  contra  abbatem  implicuerunt,  haud  abs  re  fore  existimo,  si  per  Sanctitatem 
Vestram  ob  id  aliqualiter  repraehendantur  et  ad  majorem  obedientiam  moneantur. 
atque  haec   reddere  vohü  benignissimae    cohortationi   SanctitatU  Vestrae  etc.    Ich 

30  mache  noch  darauf  aufmerksam,  daß  bald  nach  Minucci's  Anwesenheit  in  München 
vom  Herzog  unter  dem  10.  Mai  ein  Rechnungstag  des  Landsberger  Bundes  aus- 
geschrieben wurde,  vgl.  Goetz ,  Beiträge  zur  Geschichte  Herzog  Albrecht' s  V.  und 
des  Landsberger  Bundes  p.  621  nt.  4.  Sollte  der  Fürst  beabsichtigt  haben,  dort  im 
Sinne  des  Papstes  für  den  Abt  von  Fulda  wirken  zu  wollen?;  vgl.  Nr.  15p.  63  nt.  3 

35  und  Ar.  21  Decifrat. 

l)  Siehe  Nr.  6a  p.  33  nt.  2. 

*)  Nach   Calinich,    Kampf  und    Untergang  des  Melanchthonismus  in  Kur- 
sachsen, fanden  erst  Anfang  Juni  weitere  Einkerkerungen  statt',  bis  dahin  waren  nur 
jene  Vier  gefangen  gesetzt  worden,  vgl.  dort  p.  116  und  152  ff.  und  p.  162  unten.  — 
40  Herzog  Albrecht  interessierte  sich  sehr   für  die  Sache,  siehe  a.  a.  0.  p>  140  l  5  ff.', 
rgl.  auch  Nr.  16  p.  70  nt.  2  und  Nr.  47  letzte  Note. 

*)  Man  verbessere  „Leipzigu. 

*)  Vgl.  Calinich  p.  131  und  p.  141  1. 16  ff,  und  in  diesem  Bande  weiter  Nr.  22 
und  Nr.  47  letzte  Note. 

45  *)  Weüinger. 

«)  Vgl  Nr.  4  p.  28  nt.  3. 
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desolatione l).    con  tutto  ciö  non  si  risolve  in  modo  che  ne  precida  a 
fatto  la  speranza. 

I  due  brevi  diretti  alliser™1  arciduchi  sodetti  in  raccommandatione 
dell'  abbate  di  Fulda2)  sono   statt  da  me  ispediti  et  accompagnati  con 
lettere  tali,  che  possino  coadjnvar'  il  bisogno8),   con  tutto  ch'ogn'hora  6 
piü  mi  confermi  nel  parere  giä  scritto  in  cotal  proposito*). 

Mando  a  V.  S.  Ulm*  Hstessa  lettera,  che  questa  settimana5)  ho  rice- 
vnta  dal  signor  Cobenzil  in  risposta  di  quanto  nltimamente  ricercai  ad 
instanza  di  monsignor  di  Parenzo  per  effettuar'  alcuni  suoi  ottimi 
disegni6).  da  che  poträ  facilmente  comprendere  non  solo  il  poco  10 
frutto,  che  si  trahe  da  quella  parte  per  rispetti  o  sospetti  che  sieno  di 
stato,  ma  l'opinione,  che  s'ba  de'  religiosi  con  ciö,  che  si  pu6  sperare 
de'  vicariati  et  altre  cose  spettanti  ad  Aquileia.  per  il  sodetto  mons. 
di  Parenzo  s'ö  ottenuto  una  nuova  replica  a  que'  ministri7)  con  qualche 
debile  intentione  di    piü,  che  non  servendo  al  compiuto    effetto   delle  15 


l)  Vgl  hierzu  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  Bd.  1  p.  336  nt  2:  n  Schreiber 
gegenüber  ist  zu  betonen*  daß  heubeck  nicht  auf  Ferdinand7*,  sondern  des  Kaisers 
Zuthun  abberufen  ward*1.  Man  halte  dem  eine  Äußerung  über  Neubeck  in  einem 
Briefe  des  Wiener  Nuntius  vom  14.  August  1574  an  Conto  an  die  Seite  (Germ. 
Vol.  71  p.  402):  per  quanto  mi  scrisse  mons.  nuntio  Portia  [etwa  am  8.  Mai?]  20 
et  mi  vien  oonfirmato  da  S.  M<»,  [Neubeck  h]  molto  caro  al  serm°  arciduca  Ferdi- 
nando,  che  con  difficolta  l'ha  lasciato  partire. 

a)  Vgl.  N  B.  III  3   p.  402  nt.  1  und   oben  Nr.  6b  p.  35  nt  L    Es  ist  im 
Text  übrigens  nur  von  Erzherzog  Ferdinand,  nicht  von  Carl  die  Bede. 

8)  Die  Antwort  siehe  Nr.  13  p.  57  nt  4  und  Nr.  16  p.  67  nt.  2.  25 

*)  Vgl  N  B.  III  3   p.  409  nt.  2.    Portia   befürchtete  nicht  mehr  die  Aus- 
treibung der  Jesuiten,  vgl.  p.  45  l.  14  ff.  Herzog  Albrecht' s  Äußerung. 

b)  Die  Woche  hatte  Mai  2  begonnen. 

•)  Es  scheint,  als  ob  der  Bischof  von  Parenzo,  in  dessen  Interesse  Portia  auf 
Veranlassung  des  Papstes  Erzherzog  Carl  und  zwar  mit  Erfolg  einem  Einschreiten  HO 
auch  der  weltlichen  Gewalt  gegen  die  Frati  S.  Pauli  eremitae  günstig  zu  stimmen 
versucht  hatte  (vgl.  N.  B.  III  3  p.  330  nt  4  und  p.  279  /".),  sich  später  direkt  in 
dieser  Sache  an  den  Nuntius  gewandt  hat  CobenzVs  nicht  vorliegendes  Schreiben 
wird  die  Antwort  auf  einen  Brief  Portia! s  sein,  zu  dem  sich  dieser  darauf  hin  ver- 
standen  hatte.  Über  CobenzVs  Brief  und  die  oben  im  Text  1. 10  ff.  sich  findenden  Aus-  85 
führungen  des  Nuntius  bemerkt  der  in  der  Quellenbeschreibung  erwähnte  Auszug: 
Che'l  dottor  Choenzil  mostra  infinita  mala  satisfattione  delli  frati  et  eshorta  S.  S*» 
a  provedervi.  che,  se  N.  Signor  non  provede,  seguiranno  varij  romori  in  Aquileia 
[sie  em.,  Vorlage  Altilona  IJ. 

7)  Portia  hatte  also  auf  CobenzVs  Schreiben  im  Sinne  des  Bischofs  von  Parenzo  40 
erwiedert?  Das  in  Nr»  16  p.  67  nt.  3  genannte  Schreiben  CobenzVs  wäre  dann  die 
Antwort  auf  diese  Zeilen  des  Nuntius.  Como  kam  am  1.  Januar  1575  dem  Wiener 
Nuntius  gegenüber  auf  die  Wünsche  des  Bischofs  von  Parenzo  zurück)  darüber  in 
der  Edition  der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe,  hier  nur  so  viel,  daß  sich  offenbar  der 
Bischof  bei  Portia  über  die  Beamten  Erzherzog  CarVs  beklagt  hatte;  Näheres  läßt  45 
sich  dem  sehr  beschädigten  Schreiben  Conto' s  nicht  entnehmen» 
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rae  richieste    non    saranno   almeno   infrnttuose  a  i  raolti   bisogni   rap- 

presentatimi  di  quella  chiesa. 

Avvisi1).  che  sara  il  fine  etc. 

D'Angusta  a  8  di  raaggio  nel  74.  ,i5^ö 

Max  8 

5        10.  Portio,   an  Como:  Demnächst   Belobigung   des   in  Augsburg     1574 
anwesenden  Halver.   Zurückhalten  des  für  Nas  bestimmten  Schreibens.      at 
Anerkennende  Worte  an  den  Salzburger  Erzbischof  und  an  die  Erz- 
herzoge   Carl    und    Ferdinand.     Eder's   Einsetzung    in    Ourk.     Be- 
förderung  der   Zeilen    an    den  Erzbischof  und   der   Breven   an  die 

10 Königin  Magdalena.    1574  Mai  8  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,    2  p.  108—110  Original.    In  verso  Vermerk  3  {vgl  Quellen- 
beschreibung zu  Nr.  9).    Die  p.  44  1 1  genannten  Notizen  aus  diesem  Briefe 
lauten:  Che'l  padre  Nasso  e   mancato  di   credito  et   di  reputatione,    perö 
non  ha  voluto  darli  il  breve  etc.  massime  per  non  esser  atto  a  scriver  latino. 
15  Cbe'l  negotio  del  dottor  Uedera  s'ba  per  finita. 

Erano  di  giä  firmate  le  due  incluse  lettere2),  quando  me  ne  sono 
comparse  due  altre  di  V.  S.  lllmÄ  di  17  aprile*),  per  risposta  delle  Apr.  17 
quali  m'occore  dirle,  che  co'l  dottor  Alvario4),  che  qui  si  truova,  farö 
Toffitio  secondo  Tordine  di  N.  Signore,  senza  passare  perö  a  donativo 
20alcuno  havendo  egli  piü  tosto  dato  sin  qui  segni  della  sua  buona 
intentione  che  fatto  opra  da  riconoscerla  con  tali  effetti. 

AI  padre  Nas5)  resto  con  l'animo  perplesso,  se  sia  ispediente  pre- 
sentare  la  lettera  a  questo  terapo.  inclino  a  serbarla  in  opportunitä 
migliore ;  muovemi  a  questo  il  dubbio  (a  che  m'induce  la  cognitione  della 

25  natura  sua),  che  non  divenga  per  cosi  fatto  favore  piü  dell'usato  altiero,  et 
l'intendere,  ch'egli  sia  caduto  di  quel  tanto  credito  et  reputatione  et  special- 
mente  presso  al  preneipe6;;  da  che  nasce  che  vadi  piü  riservato  del  solito 
nelle  sue  prediche.  onde  si  fa  giuditio,  che  piü  nella  mortificatione  che 
nel  fasto  et  applauso  giovi  con  l'essercitio  suo.     in  oltre  non  ha  esso 

SOdottrina  bastante  (per  opinione  di  chi  sa  quanto  vaglia)  di  risponder' 
alle  centurie  Magdeburgensi  come  quello,  che  non  scrive  latino  et 
tratto  fuori  dalla  facondia  et  qualche  acutezza  et  mordaciti  contra 
gl'heretici  poco  vale.     oltra    rimpossibilitä  d'accompagnare   di  presente 


*)  Es  sind  Avvisi  aus  Antwerpen  vom  SO.  April  über  die  Meuterei  der  Spanier 
&  dort.    Vgl  Nr.  11  p.  52  l  16  ff. 

3)  Die  Nrr.  8  und  9. 

s)  Die  Nrr.  2  und  3;  siehe  Übrigens  dort  in  der  Queüenbeschreibung  r[egistra]ta 
a  7  maggio. 

*)  Vgl  Nr.  2  p.  11  l  2  ff. 
40         *)  Vgl  zum  Folgenden  Nr.  2  p.  11  l  13  ff. 

«)  In  Folge  von  Portia's  Vorstellungen?;  vgl  N.  B.  III  3  p.  35H  l  X  f. 
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per  la   distanza    de'  laochi    la   lettera    con    offitio,    che    possi   giovar' 
aH'intentione  per  la  quäle  si  scrive1). 

Quanto    all'offitio    di    ringratiamento,    che  V.  S.  Illm*   m'irapone  a 
fare  col  sermo  arcidaca  Carlo    et    con  mons.  arcivescovo  per  il  buon 
termine    in    che  s'6  ridotto  il    negotio  del  dottor  Edero2),  posso  dirle,  5 
che  innanzi    la  partita    mia    da  Ispruch9)  sodisfeci  cumulatamente  per 
ordine    di   N.  Signore  a  questo  debito  nö    manchai  di  far'  un    simile 
complimento  co'l  sermo  arciduca  Ferdinando    per  la  prontezza  mostrata 
nel  procurare    la   nominatione  del    padre    Sporeno  et  nel    conceder'  il 
prete  di  Val  Sugana4).    di  che  se  non  le  diedi   all'hora  noticia,  fu  per  10 
non  stimare  ciö  molto  necessario  in   occasione  di   piü  urgente  negotio. 
crederö5),    che  non  ci  sia  piü   alcun  dubbio  circa  la  promotione  sole- 
citata,  poi  che  il  padre  Feliciano  mi  certifica  non  solo  d'haver'  havuto 
la    coDfirmatione    di   quanto    era    prima    stato    detto    a    mons.    nuntio 
Dclfino    da    Cesare,    ma    esser    andati  alcuni  de'  principali  signori   di  lo 
corte  a  congratularsi  co'l  sodetto  dottore. 

Mai  8  A  mons.    Tarcivescovo    mando    co'l  corriero   d'hoggi  la  lettera  di 

V.  S.  lllni*a)  isprimendoli  appresso  la  prontezza  et  benignitä.  di  S.  Bne  nel 
concederli,    che    possi  inviar'  al  collegio   Germanico  i  cinque    giovani 
secondo  il  desiderio  et  instanza  sua  non   ostante  che  i  luochi  fossero20 
pieni. 

Cosi  faccio  de'  brevi  per  la  serma  regina  Maddalena7),  da  cui  so 
certo,  che  le  gratie  concesse  da  N.  Signore  saranno  ricevute  con  somma 
riverenza  et  usate  con  incredibile  consolatione  spirituale.  et  benche 
nella  licenza,  che  presi  da  S.  Altezza,  m'instasse  grandemente  di  nuovo,  25 
non  mi  parve  perö  di  farne  moto  assicurato  dalla  benigna  dispositione 
di  8.  Stä,  etc. 

1574  D'Augusta  a  8  di  maggio  nel  74. 

Mai  8 


1)  Man   kam   darauf  hin    Portia   gegenüber   nicht  auf  die  Sache  zurück.  — 
WelcJie  Absichten  man  mit  Nas  weiter  hatte,  zeigt  das  Protokoll  der  deutschen  Con-  80 

gregation  vom  7.  Juli  1574   (Schwarz ,  Zehn  Gutachten  p.  92):    Proposuit 

Madrnccius  bonttm  videri,  ot  pro  anno  jubilei  conquiratur  bonus  cnncionator  liagnae 
Germanicae,  qni  populo  ad  urbem  venienti  et  in  ea  manenti  satiafacere  poaait 
placuit  oongregationi  et  oonsideratum  fuit,  hanc  occasionem  aptam  esse  ad  evocandom 
huc  patrem  illum  Nassium,  qui  apnd  archiducem  est.  85 

2)  Siehe  Nr.  2  p.  12. 

8j   Vgl.  N.  B.  III  3  p.  405  nt  8. 
*)  Vgl  hierzu  Nr.  3  p.  18  nt.  2. 

b)  Vgl  zum  Folgenden  N  B.  III  3  p.  408  1 15—19.    Das  dort  1 13  erwähnte 
Breve  erhielt  Portia  indessen  erst  nach  dem  8.  Mau  vgl*  Nr.  11  p.  49.  40 

6)  Siehe,  auch  zum  Folgenden,  Nr.  2  p.  14  nt  4. 

7)  Siehe  Nr.  2  p.  15  nt  1.     Vgl  Nr.  14  p.  59  nt.  2. 
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11.  Portio,  an  Como:  Beförderung  der  Breven  an  Herzog  1574 
Albrecht  und  den  Salzburger  Erzbischof  (Schreiben  an  den  Nuntius  Mai  15 
Delfin  wegen  Eder).  Zurückhalten  des  für  Erzherzog  Carl  bestimmten 
Breves.  Gespräch  des  Nuntius  mit  dem  Propste  des  Kreuzklosters; 
5  Abweisen  von  dessen  Klagen.  Stimmung  der  Augsburger  Herren  und 
Jesuiten.  Nachrichten  vom  Bischof  und  über  das  demnächstige 
peremptorische  Kapitel.     Awtsi.     1574  Mai  15  Augsburg. 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  118—121  Original. 

Con  la  lettera  di  V.  S.  lllma  di  24  del  passato1)    ricevuta   questa  Apr.  24 

lOsettimana,)  erano  tre  brevi1),  uno  de'  quali  fo  immediate  ispedito 
al  signor  duca  di  Baviera  con  offitio,  che  destando  in  S.  E.  la  memoria 
di  ciö  ch'era  passato  ira  noi  intorno  al  duca  d'Olsatia  harrä  (come 
spero)  forza  d'indnrla  ad  iseqaire  il  pio  desiderio  di  N.  Signum 
sopra   che    non  tenendo    altro  avviso   sin  hora  non  ho  occasione  d'al- 

lblargarmi  piü  oltra4).  l'altro  6  ito  co'l  presente  corriero  a  mons. 
arcivescovo  di  Saltzburg  accompagnato  da  nuova  instanza  per  la  presta 
promotione  del  signor  dottor  Edero.  di  che  n'ho  medesimamente 
raggoagliato  mons.  DelfinoÄ).  il  terzo  non  m'ö  parso  ispediente 
d'üiviare    al    ser"10   arciduca  Carlo    istimando    che,    quando  V.  S.  Ill"1* 

20harrä  veduto  et  la  nominatione  d'altro  soggetto  alla  chiesa  di  Trieste 
et  le  lettere  a  me  scritte  dal  signor  Cobenzil  in  tal  materia6),  mutarä 
facilmente  parere  per  non  arischiar'  infruttnosamente  et  con  certezza 
di  repulsa  la  dignita  et  authorita  di  S.  Bne.  tnttavia,  se  giudichera 
diyersamente  dalP  opinion  mia,  iseqnirö  la  commissione  al  primo  moto 

25  che  mi  si  faccia. 

II  preposito    di  Santa  Croce    fu  raltr'hieri    a   trnovarmi,    et  dopo  Mai  13 
l'iscasa  fatta  della  tardanza  di  qnesto  offitio  et  l'havere  deplorato  con 
modeste    parole7)    Tinfelicitä    sua    et    de'    fratelli,     che     fossero     da 
eommandamenti    di    N.  Signore   male   informato    del   fatto    costretti  a 

.solasciare  quel  monasterio,  nel  qaale  speravano  di  finire  la  vita  dedicata 
con  qnesta  fiducia  neT  primi  anni  a  tale  vocatione,  passö  a  dirmi,  che 
non  era  anchora  comparsa  la  risposta  di  mons.  vescovo8),   a  cni  come 

»)  Nr.  5. 

*)  Die  Woche  hatte  Mai  9  begonnen. 
35         3)  Vgl  zum  Folgenden  Nr.  5  p.  31  nt.  2. 
*)  Vgl.  weiter  Nr.  16  p.  66  nt.  3. 
*)  Vgl.  hierzu  N.  B.  III  3  p.  408  l.  13  ff. 
•)  Vgl  Nr.  7  p.  36  l  43. 

7)  Laut  dem  p.  51  l.  38   erwähnten  Briefe  des  Kapitels  an  Biparolo   hatte 
*  indessen  Portia  (doch  wol  eben  am  13.  Mai?)   vom  Propst  und  Convent  die  Äuße- 
rung hinnehmen  müssen,  quod  monasterium  suum  Ulis  nemo  sit  erepturus  nifli  qui 
▼itam  Bimul  et  universa  bona  eripiat.  —  Vgl.  auch  Nr.  41. 

8)  Das  war  unwahr.  Die  vom  4.  Mai  datierte  Antwort  auf  das  Schreiben  des 

NamtUtarberlchte,  dritte  Abteilung,  Bd.  IV.  4 
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a  padrone  del  luogo  erano  stati  isposti  i  mandati  di  S.  Su,  et  cbe  da 
quel  signore  et  dal  capitata  necessariamente  dipendeva  la  somma  di 
questa  conclusione.  io  all'incontro,  si  come  li  feci  conoscere  procedere 
N.  Signore  con  molta  benignitä  chiedendo  il  solo  monastero  a  chi 
poteva  levar'  anchora  le  rendite,  cosl  l'advertii  a  mostrarsi  tanto  alieoo  6 
dalla  durezza  del  capitata  et  cosl  pronto  all'ubidienza,  che  non  indu- 
cesse  S.  Sa  ottimamente  instrutta  di  tatte  le  cose  a  termini  di  rigorosa 
giusticia  contra  di  loro;  non  tacendo  appresso  che,  se  pur  li  pareva 
d'havere  cosa  degna  di  qualche  consideratione,  l'esplicasse  in  voce  o 
in  iscritto,  che   Tharrei  prontamente    rappresentata  a  S.  Bne.     ma  nonio 


Kapitels  vom  1.  Mai  war  bereits  am  10.  Mai  in  Augsburg  von  den  bischöflichen 
Abgesandten,  dem  Weihbischof  und  Dr.  Thomas  Seid  (vgl  Nr.  8  p.  41 1.  36  ff.),  über- 
reicht worden  (laut  den  einleitenden  Worten  des  Nr.  12  p.  52  L  32  genannten  Briefes 
Johann  Egolf's  vom  17.  Mai;  zu  vgl.  die  Registraturnotiz  p.  41  l.  35)-    Der  Inhalt 
war  allerdings  nicht  für  Portio,1  s  Ohren  geeignet,  siehe  Nr.  8  p.  41 1. 33  ff.  Bezeichnend  16 
nun  war  es,    daß   die  Kapitularen  die  Vertreter  des  Bischofs  nicht  zur  Darlegung 
ihrer  Aufträge   kommen   ließen.    Man   machte   dadurch   die  von  dem  Prälaten  ge- 
wünschten Berathungen  wegen  Abtretung   des  Gartens  an   die  Jesuiten  unmöglich. 
Als   einziges   Ergebniß  ihrer   Anwesenheit   in  Augsburg   nahmen  sie  von  dort  eine 
noch  am  10.  Mai  ausgefertigte  Denkschrift  des  Kapitels  an  ihren  Auftraggeber  mit  20 
sich    (Alles  laut  dem  p.  52  l.  32  genannten  Briefe  vom  17.  Mai).    Als  Nachtrag  zu 
den  Ausführungen  vom  4.  Mai  (vgl.  p.  41  l.  41  ff.)  betonte  das   Kapitel  in  seinem 
Schreiben:   man   könne  doch  auch  mit  dem  Nuntius  gar  nicht  auf  anderem  Boden 
verhandeln,   nachdem   man   dem  Papst  gegenüber  die  Errichtung  eines  Kollegs  in 
Augsburg  überhaupt  als  überflüssig  bezeichnet  habe;  zudem  machten  Alienation  de*  2b 
Gartens  und  Modus  der  Abtretung,  vorausgesetzt,  daß  der  Papst  noch  ein  Kolleg  in 
Augsburg  wünsche,   ein   Capitulum  peremptorium  erforderlich;  wie  aber  ein  solches 
sich  aussprechen  werde,  stehe  dahin,  zumal  da  ein  peremptorisches  Kapitel  sich  vor- 
mals  gegen  jede  Veräußerung   eines  Grundstücks  an  die  Sozietät  erklärt  habe.    In 
Anbetracht   aller  Umstände   und  da  der  Nuntius  vor  des  Prälaten  Rückkehr  kaum  80 
auf  eine  endgültige  Meinungsäußerung  zu  rechnen  scheine,  empfahlen  die  Kapitularen 
ihrem   Bischof  nochmals    als   Antwort  an   Portio,    die    in   ihrem   Schreiben   vom 
4.  Mai  (siehe  p.  42 1. 16  ff.)  aufgestellte  Fassung.  Auf  diese  Weise  durfte  man  hoffen, 
bei  den  ferneren  Verhandlungen  Johann  Egolf  und  den  zur  Zeit  abwesenden  Dom- 
propst (er  war  wol  in  Bamberg,  vgl.  unten)  wieder  im  Stift  zu  sehen,  und  vermied  35 
gleichzeitig  beim  Herannahen  des  nach  alter    Sitte  am  Erasmustage  (Juni  3)  sich 
versammelnden  Capitulum  peremptorium  die  Ausschreibung  eines  besonderen  peremp- 
torischen  Kapitels.   —    Siehe  das   Schreiben   im   Konzept   Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,  4 
Stück  35.    Gerade  auf  das  Erscheinen   ihres   Dompropstes  Marquard  von  Berg, 
der  gleichzeitig  Mainzer  Domherr  wid  seit  Kurzem  (vgl.  p.  61  l.  44  ff.)  Dompropst  in  ^ 
Bamberg  war,  legten  Dekan  und  Kapitel  besonderes  Gewicht.    Wol  noch  am  10.  Mai 
ging  daher  an  ihn  ein  Schreiben  ab  mit  der  Bitte,  am  Erasmustage,  wenn  möglich, 
in  Augsburg  zu  sein  oder  doch  anzugeben,  bis  wann  er  kommen  könne;  bis  dahin  ge- 
dachte man  das  peremptorische  Kapitel  zu  verschieben  (vgl.  hierzu  Nr.  13  p.  56 1.  31  f.). 
Siehe  das  Schreiben  im  Konzept  a.  a.  0.  Stück  50,  im  Datum  „Maiu  ohne  Angabe  *& 
des  Tages.    Auf  dem  Stück  Vermerk,  wol  von  des  Dekans  Ehern  Hand:  wollen  den 
botten  zu  mir   khomen   lassen,   dann  ich  auch  schreiben  will.  Der  Dompropst  traf 
wol  kurz  nacli  Juni  6  in  Augsburg  ein,  siehe  Nr.  20  p.  74  nt.  3. 
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procedendo  ad  altro  cognobbi,  che  il  discorso  non  haveva  fundamento1). 
di  tutto  ciö  sono  stati  informati  questi  signori  catholici,  che  co'  padri 
Giesoiti  non  desperano  d'ottener'  alcun  commodo  luoco3).  s'attende  perö 
con   molto    desiderio  il    parere  di  mons.    vescovc,  che  con  meraviglia 

öd'ogn'uno  tarda  molto  &  comparere3).  del    suo  miglioramento    s'hanno 
di  continuo  buone  nuove*)  per  via  di  Delinga,  ove  s'aspetta  ne*  primi  Juni  in. 
giorai   del    mese  prossimo.    intendo,    che    dopo    la   prima    o    secondamzcAJuntö 
dominica  di  giugno  s'ha  da  ridure  per  antica  et  osservata  consoetudinc  oder  13 
un   capitolo    perentorio 5),  nel  quäle    posso    credere  che  sarä  proposto 

Malmeno,    se    non    deciso,    anchora    il    presente    negotio,    in    che    non 

1)  Diese  Unterredung  mit  dem  Nuntius  hatte  immerhin  solchen  Eindruck 
gemacht  daß  Propst,  Dekan  und  Convent  des  Kreuzklosters,  tcol  nach  mündlicher 
Besprechung  mit  dem  Domkapitel,  noch  am  13.  oder  im  Laufe  des  14.  Mai  ein 
schriftliches  Gesuch  um  Beistand  an  die  Kapitularen  richteten  und  daß  das  Kapitel 

15  unter  Hinweis  auf  die  bis  zum  Äußersten  entschlossenen  Conventualen,  die  übrigens 
auch  den  Bischof  um  Hülfe  anzugehen  gedachten,  sich  am  15.  nach  Rom  und 
München  mit  neuen  brieflichen  Darlegungen  wandten.  In  München  war  es  der 
Kammerpräsident  Johann  Jakob  Fugger,  den  man  unter  Berufung  auf  frühere 
Ausführungen  (vgl.  Einleitung  und  Nr.  8  p.  42  nt.  4)  bat,  bei  Herzog  Albrecht,  der 

420  sich  zwar  niM  brieflich  dem  Papst  gegenüber,  aber  mündlich  schon  längst  gegen  fernere 
Förderung  der  Translationsangelegenheit  ausgesprochen  habe,  befürworten  zu  wollen, 
daß  der  herzogliche  Orator  in  Rotn  dem  Papst  und  der  deutschen  Congregation  die 
Abstellung  der  „verhaßten  und  unleidlichen  Praktik,  unter  dem  Schein  der  Pietät 
Andern  das  Ihrige  mit  Gewalt  zu  nehmen  und  in  solche  anteacta  haereticorum  spolia 

25  tacite  zu  approbieren",  nahe  legen  möge.  Nach  Born  ging  an  die  deutsche  Congregation 
eine  lange  Denkschrift  ab;  hier  hieß  es  nach  Schilderung  der  ganzen  Sachlage  über 
Propst  und  Convent:  si  quid  Ulis  ulterias  contingat,  eos  in  offitio  retinere  non 
Dostrarnm  erit  virium,  utpote  quibus  auxilinm  aliunde  non  deerit.  Riparolo,  der 
ein  solches  Schreiben  am  17.  und  24.  April  (vgl.  Nr.  3  p.  181.  22  ff.)  anempfohlen 

30  hatte,  erhielt  den  Auftrag,  es  dem  Protektor  Madruzzo  oder  einer  andern  geeigneten 
Persönlichkeit  zu  übergeben;  auch  in  dem  Briefe  an  den  Agenten  (vgl.  auch  oben 
p.49  l.  39  ff.)  fehlten  nicht  geheimniß volle  Andeutungen,  die  an  der  Curie  zum  Nach- 
denken veranlassen  mußten,  denn  am  ScJUuß  las  man:  nisi hnic  negotio  brevi  im- 

ponatur   finis   debitus  et  optatus,   veremur   eventurum  ut  eos,  qnj  contra  nos  tarn 

3äinepta  moliuntur,  fortassis  taotj  et  pretensae  devotionis  suae  paeniteat.  —  Siehe 
das  Schreiben  des  Convents  Zum  Heiligen  Kreuz  im  Original  (in  verso  leeta  16  maij) 
Heil.  Kreuz  Nr.  27*>,  4  Stück  40;  ebendort  a.  a.  O.  Stücke  38,  39  und  72  im  Konzept 
die  Briefe  an  Fugger,  an  die  deutsche  Congregation  und  an  Riparolo.  Das  Original 
des  für  Fugger  bestimmten  Briefes  (datiert  Mai  15;   im  Konzept  Mai  14)  befindet 

^sich  in  Jesuitica  Augsburg  Fase.  Nr.  826  fol.  104a—Mtob.  Fugger  s  Antwort  siehe 
Sr.  12  p.  53  l.  24  ff. 

2)  Bis  zum  8.  Mai  scliien  erst  ein  Theil  der  katholischen  Herren  sich  mit 
dieser  Auffassung  befreundet  zu  haben,  vgl.  Nr.  8  p.  43  nt.  1.  Siehe  Nr.  13 
p.  57  nt.  2. 

45  8)  Vgl.  hierzu  oben  p.  49  l  43  ff. 

*)  Siehe  aber  Nr.  12  p.  52  nt.  2. 

b)  Vgl.  oben  p.  50 1.  36  f.  Der  Zeitpunkt  für  das  Kapitel  war  der  Erasmus- 
Tag  (Juni  3). 

4* 
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mancherö    di   fare    tutti   quegl*    offitii,    che  saranno  possibili  per  con- 

segoire  l'intento. 

Awisi1).     con   che    non    havendo    da  dirle  altro    per  non  essere 

giunto  il  corriero  di  Fiandra  etc. 

1574  d'Augusta  a  15  di  maggio  nel  74.  5 

Mai  15 

1574  12.   Portia  an  Como:   Angebliche  Gründe  für  das  Ausbleiben  der 

Max  22  Antwort  ^  Bischofs;  dessen  bevorstehende  Rückkehr  nach  Dillingen. 
Awisi.    1574  Mai  22  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  122—124  Original. 

Del  negotio  pertinente  al  uionasterio  di  Santa  Croce,  la  cui  riso-io 
lutione,  per  quanto  continnamente  s'6  inteso  dal  deeano  et  preposito, 
depende  principalmente  da  mons.  vescovo,  non  posso  dire  a  V.  S.  111™* 
alcun  particolare,  se  non  che  aspettandossi  (come  si  dice)  fra  pochi 
giorni  quel  signore  in  Delinga  con  poco  o  nessnn  miglioramento  di 
sanitä8)  anderö  subito  a  ritruovarlo  per  haver'  in  voce  qnella  risposta,15 


l)  Portia  giebt  ein  in  Augsburg  umlaufendes  Gerede  über  die  Meuterei  der 
Spanier  in  Flandern  wieder  (Erörterungen,  die  vor  den  urkundlich  beglaubigten 
Thatsachen  nicht  bestehen  können)  und  berichtet  von  Mittheilungen  der  Fugger  über 
Rüstungen  im  Norden  gegen  die  Hugenotten.  Ein  Brief  aus  Straßburg  hatte  ihm 
eine  Notiz  über  Condfs  Aufenthalt  dort  am  5.  Mai  gebracht  Jene  Mittheilungen  20 
der  Fugger  handelten  von  einem  Hülfegesuch  des  Statthalters  Requesens  an  den 
dänischen  König  und  an  einige  freie  Städte  (vgl.  hierzu  Gachard,  Correspondance 
de  Philippe  IL  tome  2  p.  442  nt.  2)  und  von  dem  Entschluß  der  Könige  von 
Dänemark  und  Schweden  und  der  Städte  Hamburg,  Dornig  und  Lübeck  (havevano 
pur  deliberato)  d'armar'  a  spese  loro  una  buona  quantitü  di  legni  contra  Ugonotti.  25 
Conde*  war  übrigens  schon  am  30.  April,  von  Heidelberg  kommend  (vgl.  Nr.  6a 
p.  33  nt.  3),  in  Straßburg  angelangt,  vgl.  Hollaender,  Straßburg  und  die  französischen 
Politiker  1574  und  1575  in  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheim  N.  F. 
Bd.  11  p.  501  nt.  5. 

a)  Vgl.  hierzu  Nr.  11  p.  51  nt.  4.  Johann  Egolfs  Rückkehr  verzögerte  sich,  30 
vgl.  Nr.  16  p.  64  nt.  2  und  Nr.  20  p.  73  nt.  5.  Mittlerweile  war  am  21.  Mai  im 
Kapitel  des  Bischofs  Antwort  vom  17.  auf  die  Ausführungen  vom  10.  (vgl  p.  50 1 19  ff.) 
verlesen  worden;  hier  entschuldigte  er  sich  gleichsam  im  Anfang,  daß  er  nicht  aus- 
drücklich auf  des  Kapitels  Darlegungen  vom  4.  Mai  (vgl.  p.  41 1.  41  ff.)  entgegnet  habe, 
verwahrte  sich  dann  gegen  den  Vorwurf \  als  ob  er  ein  peremptorisches  Kapitel  gar  35 
nicht  im  Auge  habe  und  zeigte  des  Näheren,  wie  ihn  bei  allen  seinen  Schritten,  vor- 
nehmlich auch  im  Hinblick  auf  die  von  Riparolus  eingelaufenen  Zeilen,  die  Er- 
kenntniß  treibe,  daß  Papst  und  Kardinäle  auf  jede  Weise  ein  Jesuitenkolleg,  wenn 
nicht  im  Kreuzkloster,  so  an  einem  anderen  Orte  Augsburg's  wünschten.  Ihm  schien 
es  daher  das  Richtigste,  zumal  sich  das  kaiserliche  Sclireiben  an  Madruzzo  durchaus  40 
nicht  gegen  Anlage  eines  Kollegs  ausspreche,  wenn  man  auf  Achilles  Ilsungfs  Vor- 
schlag (der,  wie  wir  hier  erfahren,  auch  von  dem  Domprediger  Pater  Wolfgang 
seiner  Zeit  mündlich  und  schnftlich  vertreten  worden  war)  zurückkomme  und  sich 
mit  den  Patronen  der  Jesuiten,  die  nunmehr  wieder  ihre  Gedanken  auf  das  Kloster 
gerichtet  hätten,   in   ernsthafte  Erwägungen  hinsichtlich  Abtretung  des  Gartens  zur  Ab 


Nrr.  12—13:  1574  Mai  22—24.  53 

che   ragionevolmente    si    doveva  vedere    prima   in    iscritto.     del    cui 

silentio  allegassi  per  causa  potissima1).  che  ne'  travagli  di  questa  sua 

infirmitä,    dopo    la   desperatione  subentrata  del  benefitio  che  ne'  primi 

giorni  mostrorno  l'acqae  di  farli,  non  lasciano  i  suoi  che  le  lettere  li 

Scapitino   in    mano  per   non  aggiungere    con  occasione    di    travagliare 

alla  sua  iraconda  et  hora  debole  natura  nuova  molestia.   di  che  stanno 

persnasi  questi    signori  catholici,    ne'  cui  petti  m'ingegno  fra  tanto  di 

conservare  quel   zelo    et  piet&,    che  per  )a  perfettione  d'opra  sl  santa 

sono  necessarii. 

10        Amisi1).     d'Augusta  a  22  di  maggio  nel  74.  U*?* 

Mai  22 

13.   Portio,    an    Como:    Verhandlung  mit  dem  Auqshirqer  Weih-     1574 
bischof   als   offiziellem  Vertreter   des  Bischofs   in  Sachen    des  Kreuz-     ax 
klosters;  Haltung  Johann  Egolfs  und  des  Kapitels;  Besuch  oder  Be- 
schickung  der  peremptorischen  Kapitels    durch  den  Bischof;    etwaige 
15  Unterbringung  der  Jesuiten  in  einer  passenden    Örtlichkeit     Avvisi. 


Vermeidung  aller  Unannehmlichkeiten  einlasse.  Er  schien  zwar  auch  seinerseits 
von  der  etwaigen  Errichtung  eines  Jesuitenkollegs  nicht  sehr  erbaut  zu  sein,  mahnte 
aber  doch  eindringlich*  zu  bedenken,  daß  man  mit  dem  Superior  und  nicht  cum  pari 
verhandle  und  daß  man  vom  Metropolitan  nichts  zu  erwarten  habe  (vgl.  Einleitung)» 

20  Mit  der  Verschiebung  der  Angelegenheit  bis  zu  Sankt  Erasmus  [Juni  3]  und  bis  zu 
seiner  Rückkehr  war  er  einverstanden,  dem  Nuntius  gedachte  er  in  angemessener 
Weise  zu  antworten  (vgl.  Nr.  13  p.  55  nt.  1).  Siehe  das  Original  mit  dem  Vermerk 
praesentatum  21  inaij  Heil.  Kreuz  Nr.  27*>,  4  Stück  44.  Dem  Anfang  des  Briefes 
entnommene  Notizen  siehe  in  Nr.  11  p.  50  1 13  f.  —  Schon  am  20.  Mai  war  beim 

i'.i  Kapitel  die  vom  19.  Mai  datierte  Erwiederung  Johann  Jakob  fugger's  auf  den  Brief 
vom  15.  Mai  (vgl.  Nr.  11  p.  51\nt.  1)  eingetroffen,  siehe  das  Original  a.  a.  0. 
Stuck  45  (praesentatum  20  maij)  und  das  Konzept  a.  a.  O.  Jesuitica  Augsburg 
Fase.  826  foL  107 a.  —  Fugger  hatte  wegen  Abwesenheit  des  Herzogs  diesem  nicht 
sofort  die  Sache  vortragen  können,  stellte  es  aber  für  die  nächsten  Tage,  da  der  Fürst 

30  ihn  soeben  am  19.  auf  Anfang  kommender  Woche  (diese  begann  Mai  23)  zu  sich 
erfordert  habe,  in  Aussicht.  Gleichzeitig  gab  er  der  Hoffnung  Ausdruck,  daß  Albrecht, 
um  den  man  sich  übrigens  von  Seiten  der  Augsburger  Patrizier  nicht  weitet*  bemüht 
habe,  dem  Beispiel  des  Kaisers  folgend,  sein  Möglichstes  zur  Beruhigung  des  Kreuz- 
klosters thun  werde.    Wegen  Fugger  siehe  weiter  Nr.  35. 

8n  l)  Die  Correspondenz   dieser  Tage  zwischen   Bischof  und  Kapitel  belehrt  uns 

eines  Besseren.     Vgl.  Nr.  13  p.  55  l.  1  f. 

a)  Sie  handeln  vornehmlich  von  der  Ankunft  Mtru's  in  Straßburg  (vgl. 
Hollaender  a.  a.  0.  p.  499  und  p.  501)  und  von  dessen  und  Conde'}s  angeblichen 
Plänen  (Quelle  ein  Schreiben  aus  Straßburg  an  Johann  Fugger).  —  Dem  Postmeister 

40  waren  über  Speier  Nachrichten  über  Truppenbildungen  alla  volta  di  Lorena  für  den 
König  von  Frankreich  zugegangen.  Ein  Brief  vom  11.  Mai,  der  von  einem  Begleiter 
des  Grafen  Hannibal  von  Hohenems  herrührte,  enthielt  Mütheilungen  über  den  Mord- 
versuch,  dem  der  Graf  beinahe  zum  Opfer  gefallen  war  (vgl.  Hollaender  p.  503  ff.). 
Portia  bezieht  sich  bei  Erwähnung  der  letzten  Thatsache  auf  einen  nicht  vorliegenden 

45  Bericht,  den  er  (laut  Nr.  17  p.  71  nt.  2)  am  17.  Mai  abgesandt  haben  wird. 
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Antwort  Erzherzog  Ferdinand 's  wegen   des    Abts  „  von  Fulda.    1574 
Mai  24  Augsburg1), 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  125—129  Original 

E  stato    finalmente    a   truovarmi   per   nome    di    raons.  vescovo  il 
sufiraganeo  suoa),    il    qoale    con    lungo    ragionamento    ha  iscusato   la 


')  Diesem  Briefe  ließ  Portio,  am  27.  empfehlende  Zeilen  für  den  Nr.  6b  p.  34 
l  37  ff.  erwähnten  Christofaro  Sella  (hier  Cristoforo  Norimbergense  genannt)  folgen; 
siehe  in  Germ.  Vol.  80, 2  p.  130—131  das  Original  Sella,  der  die  Zeilen  in  Fem* 
Conto  überbracht  haben  wird,  war  einer  der  jungen  Leute,  die  die  Jesuiten  dem 
Nuntius  altre  volte  vorgeschlagen  hatten  per  soggetti  degni  d'entrare  nel  coilegio  10 
Germanico.  Er  hatte  (Alles  laut  dem  Briefe)  auf  der  Universität  Ingolstadt  l'errore 
(Theresia,  in  der  er  aufgewachsen  war,  erkannt  und  sich  nacfi  Zeugnifi  der  Jesuiten, 
auf  deren  Bitten  sich  der  Nuntius  auch  zu  diesem  Schreiben  hatte  verstehen  müssen, 
äußerst  tüchtig  in  den  Wissenscliaften  und  in  der  Gesinnung  (costumi)  bewiesen:  zu 
großem  Leidwesen  der  Seinen,  von  denen  er  unter  solcfien  Umständen  gar  keinen  1$ 
Zuschuß  erhielt.  Er  beschloß  daher,  nunmehr  nach  Beendigung  seiner  Studien,  ne' 
quali  e  stato  dal  pnblico  alimentato,  d'alluntanarsi  da  i  stiuioii  de'  parenti  et  venir- 
sene  a  Roma  non  ostante  l'avviso  datoli  della  pienezza  del  laoco  (vgl.  dazu  im  vorigen 
Bande  p.  349  nt.  3).  Portia  bat  Como,  diesen  seinen  Brief  hinzunehmen  per  fede 
delle  buone  qualita  et  merito  del  giovane.  20 

a)  Er  war  zweifellos  am  21.  Mai  wieder  in  Augsburg  angelangt   (vgl  Nr.  11 
p.  50  l  12  und  unten  p.  55  nt.  3)  und  zwar  mit  der  Antwort  des  Bischofs  vom  17. 
Eben  am  24.  erwiederten   'He  Kapitidaren  Johann  Egolf  des  Längeren  (siehe  das 
Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b ,  4  Stück  47);  ihm  gegenüber  begründeten  sie  die  Ver- 
weigerung einer  Audienz  an  Seid  und  den  Suffragan  (vgl  p.  50 1 15  ff.)  mit  dem  Inhalt  25 
ihres  Briefes  vom  17.  und  damit,   daß  ohne   ein  peremptorisches  Kapitel,  auf  dem 
man  demnächst   zu   verhandeln  Gelegenheit  habe,  jede  Berathschlagung  unnütz  sei 
Jetzt,   wo   es  zum  entscheidenden  Kampfe  komme,  bei  dem  jeder  Schritt  rückwärts 
unwiderbringlich  sei,  die  Sache  zu  überstürzen  und  einzulenken,   deuchte    ihnen,  so 
sehr  sie   auch   den  Wunsch   ihres  Ordinarius  nach  Buhe  und  nach  Sicherung  des$ß 
Kreuzklosters  vor  weiteren  Unkosten  tJieilten,  nicht  rathsam.  Riparolo's  Bemerkungen 
wegen  Abtretung  eines  anderen  Ortes  wollten  sie  nicht  als  für  sich  verbindlich  und 
nicht  als  ihren  Rechten  vorgreifend  ansehen,   da  sie  gesprächsweise  und  ohne  Voll- 
macht ihrerseits  gefallen   seien.    Des  Agenten  Mittheilungen,  die  seinen  Entschluß 
ankündeten  jede  neue  Erörterung  mit  Morone  und  Como   bis  zum  Eintreffen  des™ 
kaiserlichen  Brie fes  auszusetzen  (vgl  p.  1713  ff.),  legten  sie  dahin  aus,  daß  die  Ant- 
wort auf  die  Februar- Schreiben  sobald  nicht  erfolgen  werde,  sondern  daß  man  Nach- 
richt  vom  Kaiser   erwarte.    Daraus   ergab  sich   für  sie  von  selbst  die  Folgerung, 
daß  in  Rom  noch  nichts   entschieden  sei;  um   so  eindringlicher  sprachen  sie  dann 
die  Zuversicht  aus,  daß  der  Bischof  Hand  in  Hand  mit  ihnen  die  Sache  erfolgreich 40 
durchführen  werde  und   daß  auch  seine   Antwort  an  Portia  (siehe  folgende  Note) 
sich   innerhalb  der  angedeuteten  Grenzen  gehalteyi   habe  oder  halten  werde.  —  In 
dieser  Auffassung  der  Sachlage  bestärkte  sie  eine  neue  Auslassung  ihres  Agenten  vom 
8.  Mai,   die  ihnen  nach  Aufsetzung  ihres  Briefes  an  den  Bischof  zuging;  siehe 
a.  a.  Ö.  Stück  36  das  Original  mit  dem  Vermerk  praesentatum  24  maij   und  cben-M 
dort  Stück  46  eine  Kopie  (eine  andere  Notiz  aus  dem  Briefe  siehe  p.  60  l  44  ff.).  Ripa- 
rolo  bescJieinigte   den  Empfang  der  am   6.  Mai  eingetroffenen   Briefsendung  vom 
23.  April  (vgl  p.  27  l  26  ff.)  und  berichtete  vornehmlich  von  Aussprüchen  der  beiden 
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tardanza  di  questo  offitio1)  alegando  quelle  cagioni  di  molesta  indisposi- 
tione  et  que'  rispetti  de'  ministri,  che  si  sono  nell'  altre  lettere  mie 
acennati8),  et  mostrando  gran  desiderio  del  suo  ritorno  da  bagni  per 
potere  con  la  viva  vose  et  offitii  supplire  al  silentio  necessario.     cer- 

btificömmi  appresso  essere  Sua  Signoria  Bm&  grandemente  inclinata  a  i 
padri  della  compagnia  et  molto  disposta  a  dar'  in  ciö  ogni  sodisfattione 
possibile  a  N.  Signore  et  che  in  segno  di  questo  haveva  gi&  tre  giorni  Mai  21 
mandato  qui  uno  de'  suoi  gentilihuomini  a  trattare  co'  signori  canonici 
sopra  tal  materia3).     a  cui  era  stato  dopo  lunghi  ragionamenti  passati 

lOtra  loro  risposto,  che  al  capitolo  perentorio  solito  a  ridursi  intorno  sM&umJuni3 
solennitik   di  Santo  Erasmo  si  concluderebbe  quello,    che  dovrä  farsi4). 
io  dopo  havere  commendata  l'intentione  di  quel  signore  et  mostrato  la 
gran    confidenza,    c'ba   N.  Signore    nella    pietä    et   authoritä    sua.    Io 
ricercai  d'offitio,  che  l'inducesse  a  truovarsi  personalmente  (se  possibil 

16  flösse)   a  questa   risolutione  et  non    permettendolo   l'infirmit&    (che  Dio 


Madruzzi.  Kardinal  Ludovico,  dem  er  noch  am  6.  des  Kaisers  und  der  Kapitu- 
lant Brief  überreicht  hatte,  behauptete  am  7.,  von  dem  Inhalt  des  Breves  nicht 
unterrichtet  zu  sein,  und  versprach,  nachdem  ihm  daraufhin  Riparolo  die  Nachschrift 
seines  aus  Augsburg  eingelaufenen    Briefes  vorgelesen  hatte:   sobald   es  ihm  seine 

20  Geschäfte  erlauben  würden,  mit  dem  Papste  reden  zu  wollen  {vgl.  hierzu  Nr.  15 
P  61 149 ff);  im  Übrigen  pro  suo  more  pauca  verba  fecit.  Kardinal  Christoph 
drückte  nach  Empfangnahme  seines  Schreibens  seine  Verwunderung  über  den  Erlaß 
des  Breves  aus  und  meinte,  daß  es  vielleicht  vor  Ankunft. der  Augsburger  Denk- 
schriften ausgefertigt  worden  sei;  die  Bemühungen  der  Gegner  schien  er  jetzt,  nach- 

^dem  des  Kaisers  Zeilen  vorlagen,  für  aussichtslos  zu  halten;  den  Entschluß  des 
Kapitels*  dem  Nuntius  nicht  zu  antworten,  billigte  er.  Man  versteht  es,  wenn 
Riparolo  hoffte,  daß  das  Breve  nicht  schaden  werde,  und  wenn  er  mit  der  Mahnung 
xhlofl  hunc  nnllo  pacto  praebere  ad  haue  translationem  oonsensnm.  —  Noch 
energischer  als  bisher  suchten  nun  am  25.  Mai  (siehe  das  Konzept  a.  a.  0.  Stück  48) 

80  Dekan  und  Kapitel  durch  Übersendung  von  Riparolo' s  Ausführungen  auf  den  Bischof 
einzuwirken;  sie  wiesen  darauf  hin,  daß  also  auch  die  Kardinäle  nicht  (der  Agent 
hatte  sieh  so  allgemein  gar  nicht  ausgedrückt!)  die  Breven  als  Antwort  auf  die 
Februar-8chreiben  betrachteten  und  daß  Christoph  Madruzzo  ihr  Vorhaben,  sich 
ro  keine  Auseinandersetzungen  mit  dem  Nuntius  einzulassen,   vielmehr  des  Papstes 

So  Erwiederung  zu  erwarten,  sehr  angemessen  finde.  Für  sie  stand  es  damit  fest,  daß 
jegliche  voreilige  Verhandlungen  insbesondere  des  Gartens  wegen  zu  vermeiden  seien 
»ad  daß  Bischof  und  Kapitel  im  peremptorischen  Kapitel  gemeinsam  über  die 
ferneren  Schritte  beschließen  müßten.  Siehe  des  Bischofs  Antwort  Nr.  16 
p.  64  L  35  ff. 

40         i)  Dies  ist  die  vom  Bischof  am  17.  Mai  (vgl.  Nr.  12p.  53 1 21  f.)  in  Aussicht 
gestellte  Antwort  an  den  Nuntius.     Welche  Vorwürfe  sie  dem  Bischof  zuzog,  zeigt 
Xr.  21  p.  76  nt.  6;  vgl.  Nr.  16  p.  65  l.  20  f. 
*)  Siehe  Nr.  12  p.  53  l.  1  ff. 
')  Dieser  nicht  genannte  Edelmann  war  wol  gleichzeitig  mit  dem  Suffragan 

46  mi  Augsburg  angekommen,  vgl.  p.  54  nt.  2. 
*)  Siehe  p.  50  l.  35  ff. 


56  Nr    18:  1674  Mai  24. 

no'l  voglia)  inviasse  persona,  che  rappresentasse  di  nuovo  con  efficacia 
Tanimo  suo  al  capitolo;  a  cui  desse  parimenti  commissione  di  starf 
unito  meco  per  la  desiderata  et  necessaria  conclusione')-  entrö  egli 
dopoi  come  da  so  a  dirmi,  che  stante  la  dimanda  di  N.  Signore  di 
voler  pur'  il  monasterio  et  la  risolutione  del  capitolo  di  divertire  5 
quanto  6  possibile  questo  incontro  non  vedeva,  che  fine  dovesse  haver' 
il  negotio,  volendo,  come  iscopersi,  indurmi  a  proporre  qualch'  altro 
partito.  ond'  io  spiegando  le  ragioni,  che  mossero  S.  Bne  a  fare  cotale 
dimanda,  li  narrai  a  modo  mio  il  principio,  i  mezzi  et  i  progressi  di 
tutto  '1  trattato,  concludendo  essersi  S.  S'*  condotta  a  mandarmi  in  10 
questo  luoco  per  il  solo  desiderio  di  ritraovare  pacificamente,  quando 
per  altri  non  manchi,  quell'  ubidienza  ne'  religiosi,  che,  a  dir'  il  vero, 
giä  qualche  tempo  si  desidera.  all'hora  piü  apertamente  mi  disse,  che 
sperava  buon'  esito  di  cotale  trattatione  (stante  la  risolutione  di  S.  S* 
et  il  desiderio  di  mons.  vescovo  che  i  padri  havessero  piedi  nella  citta),  15 
se  si  condiscendesse  a  compiacersi  dun  luoco  accommodato  al  bisogno; 
non  restando  anco  di  pregarmi,  che  venendo  il  caso  facessi  per  la 
parte  mia  buon'  offitio:  a  cui  risposi,  che,  come  non  potevo  per  le  mie 
commissioni  accettar'  assolutamente  altro  che  '1  monasterio  di  Santa 
Croce2;,  cosi  sarei  stato  pronto,  per  conpiacer*  a  mons.  vescovo  et  a20 
signori  canonici,    quando  mi  fosse   proposto    luoco  ugualmente  propor- 


!)  Vgl.  hierzu  Nr.  16  p.  68  nt.  1.  —  Von  der  Anregung  des  Nuntius  erhielten 
Dekan  und  Kapitel,  wol  aus  dem  Munde  des  Suffragans,  im  Laufe  aes  25.  Mai, 
jedenfalls  erst  nach  Niederschrift  des  p.  55 1. 28  ff.  genannten  Briefes f  Kunde.  Ihnen 
war  das  Bedenken  gekommen,  daß  das  jährlich  wiederkehrende  Kapitel  am  Erasmus-  25 
tage  ohne  besondere  Einladungen  nicht  auf  zahlreichen  Besuch  werde  rechnen  können. 
Jene  Mütheilung  vermuthlich  bestimmte  sie  nun  in  erster  Linie,  am  25.  Mai  die  ab- 
wesenden Domherren  schriftlich  um  ihr  persönliches  Erscheinen  spätestens  bis  zum 
8.  Juni  oder  wenigstens  um  Ausdruck  ihrer  Willensmeinung  in  Sachen  des  Kreuz- 
klosters und  um  Ratifikation  im  voraus  aller  Beschlüsse  zu  ersuchen  (vgl.  hierzu  Nr.  16  80 
p.  66  nt.  1).  Das  Hinausschieben  der  Versammlung  bis  zum  8.  Juni  geschali  vielleicht 
aus  Rücksicht  auf  den  Dompropst  der  wol  nicht  früher  abkommen  konnte  (vgl. 
Nr.  11p.  50  l  39  ff.  und  Nr.  20  p.  74  nt.  3).  Von  dem  Allen  benachrichtigte  man  nocli 
am  25-  den  Bischof,  um  vorzeitige  Abordnung  eines  bischöflichen  Vertreters  nach 
Augsburg,  die  zum  zweiten  Male  eine  bischöfliche  Gesandtschaft  zwecklos  machen  35 
werde,  zu  verhindern;  nach  des  Prälaten  Ankunft  in  Dillingen,  die  ja  binnen  Kurzem 
erfolgen  sollte  (vgl.  Nr.  12  p.  52  l.  13 f.),  wollte  man  ihm  schreiben,  sobald  die  Versamm- 
lung vollzählig  sei,  und  dann  entweder  seine  Bevollmächtigten  in  Augsburg  erwarten 
oder  von  Kapitels  wegen  in  Dillingm  mit  ihm  verhandeln  lassen.  Siehe  das  Schreiben 
an  den  Bischof  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  »> ,  4  Stück  49  auf  den  beiden  ersten  40 
Seiten  des  Blattes;  auf  Seite  3  und  4  folgt  im  Konzept  das  Formular  der  Ein- 
ladung an  die  abwesenden  Domherren;  am  Rande  der  dritten  Seite  finden  sich  zum 
Theil  durchstrichen  die  Namen  der  Adressaten. 

2)  Das  war  nicht  mehr  der  Fall;   vgl    N.  B.  III  3   Nr.  76.      Vgl  Nr.  23 
p.  85  nt.  1.  45 
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tionato  all'intentione,  a  far'  ogn'opra,  perchö  S.  Bn*  fosse  servita  di 
restare  benignamente  sodisfatta  della  risolutione  loro1).  tutto  ciö  6 
sommamente  piacciuto  a  questi  signori  catholici  confirmati  per  tale 
offitio  roolto  piü  nel  parere  di  qualche  buona  conclusione2). 

5        Avvisi*). 

Dal  ser™0  arciduca  Ferdinando  ho  ricevuto  la  risposta  di  quanto 
8cri8ßi  a  S.  Altezza  a  favore  dell'  abbate  di  Fulda  con  occasione 
del  breve  inviatole4),  nella  quäle  s'6  ristretto  semplicemente  per  la 
filiale    osservanza,    che    porta    a   S.    Bn#,    di    volere    molto    volentieri 

io  reiterare  l'offitio  altre  volte  fatto  con  la  M*  dell'imperatore  per  bene- 
fitio  et  quiete  di  quel  signore5).     nö  havendo  etc.     d'Augusta  a  24  di     1574 
maggio  nel  74.  Mal  *4 

14.  Portio,  an  Conto:  Hoffnung  auf  Erledigung  der  Kreuzkloster-    1574 
Angelegenheit   im  peremptorischen  Kapitel;   Fernbleiben  des  sehr  un-  ™ai  29 

ibpäßlichen  Bischofs.  Durchreise  eines  kaiserlichen  Courier s  an  die 
rheinischen  Kurfürsten  und  an  den  Pfalzgrafen  durch  Augsburg; 
muthmaßlicher  Zweck  seiner  Sendung.  Avvisi.  Günstige  Wendung 
für  die  Jesuiten  in  Speier  und  Fulda.  Befriedigung  der  Königin 
Magdälene  über  die  Breven.     1574  Mai  29  Augsburq*). 

L,0  Genn.  Vol.  80,  2  p.  132—134  Original. 

Con  1'ultime    mie    di  24  scrissi    a  V.  S.  Illma  Toffitio  fatto    meco  Mai  24 
dal  suffraganeo  di  mons.  vescovo  et  la  risolutione  data  da  canonici  al 


x)  Wie  der  Bischof  diese  Worte  auslegte,  zeigt  Nr.  16  p.  64  l.  27  ff. 

2)  Vgl.  hierzu  Nr.  11  p.  51  nt.  2. 

26  *)  Sie   handeln   hauptsächlich   von   dem  Grafen  Hannibal  von  Hohenems  (von 

seiner  Flucht  nach  Zähem  etc.)  und  sind  ohne  Interesse  (Quelle  ein  Edelmann  aus 

dem  Regiment   des  Grafen;  jener   war   am  23.  Mai  in  Augsburg  eingetroffen).  — 

Erwähnt  «ei,  daß  der  Nuntius  sich  auf  nicht  vorliegende  Awisi  bezieht,  die  am  23. 

abgegangen  waren  und  die  über   die  Schwierigkeiten,  die  Meuterei  der  Spanier  bei- 

ZOzukgen,  und  über  aufgefangene  Briefe  Oranieris  Nachrichten  gebracht  hatten.  Portia 

war  am  23.  nicht  zum  Schreiben  gekommen ,  da  der  Courier  nicht  hatte  warten  können. 

4)  Vgl.  Nr.  9  p.  46  nt.  2. 

5)  Ferdinand's  Antworte  vom  17.  Mai,  liegt  abschriftlich  in  Innsbruck  Statth.- 
Archiv  Ferdinande»  Nr.  327. 

#>  Ä)  Kurz  bemerkt  sei  hiery  daß  nach  Abgang  dieses  Briefes  Portia  am  31.  Mai 

und  wiederum  am  1.  Juni  in  der  Lage  war,  Avvisi  nach  Rom  zu  senden;  siehe 
feine  Mittheilungen  in  Genn.  Vol.  80,  2  p.  135—136  und  p.  138.  Die  vom  31. 
handelten  von  der  Beilegung  der  Streitigkeiten  in  Antwerpen  (Quelle:  den  Patriziern 
am  30.  Mai   zugegangene  Briefe   vom  23.  und  24.),    von  der    Verkündigung  eines 

40  General- Pardons  in  Brüssel  auf  Mai  31  (Quelle  hierfür  und  für  das  Folgende  wol 
durchweg  der  Postmeister),  von  der  Absicht,  Bommel  zu  belagern,  von  der  Schädigung 
des  Landes  durch  die  Spanier,  dem  Marsch  der  Schweizer  nach  Flandern,  der 
spanischen  Armada  und  von  Condfs  Aufenthalt  beim  Pfalzgrafen.  Die  Avvisi  vom 
1.  Juni  (Quelle  Briefe  aus  Speier   vom  30.  Mai,    deren  Kenntniß  der  Postmeister 
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suo  gentilhuomo  d'aspettar'  il  capitolo  perentorio.  onde  non  havendo 
sin  qui  risposta  di  ciö  c'harrä  deliberato  il  sodetto  signore  sopra  qnello, 
ohe  airhora  proposi1),  non  posso  con  fundamento  passar'  ad  altro  par- 
ticolare.  fra  tanto  attendo  con  tutto  lo  spirito  a  procurare,  che  in 
questo  capitolo  (il  cui  termine  6  gik  vicino)  sia  messo  fioe  anchora  al  & 
presente  negotio.  il  che  stimassi  di  poter  consegnire,  con  tutto  ch'egli 
non  sia  a  tal'effetto  chiamato,  sl  come  dell'assistenza  d'esso  monsignor 
siarao  fuori  d'ogni  speranza  per  gl'avvisi,  che  tnttavia  confirmano  l'in- 
fruttuosa  cnra  della  sua  grave  indispositione. 
Mai  26  II  corriero,  che   passö  di  qua  giä,    qnattro   giorni  ispedito  dallira- 10 

peratore  alli  tre  elettori  ecclesiastici  et  al  Palatino,  con  qnello  ch'egli 
rifferisce    essere  stato  inviato  per  l'altra  parte  al  dnca  di  Sassonia  et 
al    marchese   di  Brandemburg,   ha  dato  occasione  a  diversi  di  andar' 
indagando  le  cagioni,  che  possono  haver'  indotto  a  ciö  la  Maestä  Sua. 
le    qnali    sarieno    in  somma,  tenendossi  la  tregaa  co'l  Turco  per  con- 1° 
clusa2),  o  la  necessita,  in  che  pare  che  sia  et  la  sua  sermi  casa  et  la 
provintia    tutta  d'una.   dieta  imperiale,  o  qualche  provisione,  che  stimi 
conveniente  alle  cose  diTirenze*)  ndite  in  qneste  parti  con  disgnsto  da 
molti.     ma   perch£    V.  S.  Illma  harrä,    per    aventura  d'altra  banda  piü 
certo    avviso    o    confronto    che    non    posso    haver1    io    per    mezzo    di2ü 
semplici    discorsi,    basterammi   questo    solo    moto  fatto  per   debito  del 
.  carico  mio4). 
Awi$ib). 

vermittelte)  betrafen  Truppenwerbungen  der  Hugenotten  in  Deutschland  (Cond/), 
Vorsichtsmaßregeln  Erzherzog  Ferdinande  im  Elsaß  und  die  Haltung  des  Herzogs^ 
von  Württemberg  und  des  Markgrafen  Carl  von  Baden;  außerdem  machte  der  Nuntius 
darauf  aufmerksam,  daß  angeblich  der  dänische  König,  Kurfürst  August*  der 
Markgraf  von  Brandenburg  und  protestantische  Fürsten  eine  Zusammenkunft 
planen  sollten. 

*)  Vgl  Nr.  13  p.  56  nt.  1.  80 

3)  Über  die  Verhandlungen  der  kaiserlichen  Regierung  mit  dem  Türken  wegen 
Bestätigung  des  Friedens,  der  übrigens  erst  am  17.  Februar  1576  ablief,  Näheres  in 
der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur, 

s)  In  Sachen  der  toskanischen  Titelfrage  ( Verleihung  des  Titels  Granduca  durch 
Pius  V.).  —  Am  21.  April  1574  war  Herzog  Cosimo  gestorben  (s.  Firenze  Vol.  8  fol.  66a).  85 

4)  Die  Abordnung  eines  kaiserlichen  Couriers  an  die  sechs  Kurfürsten,  über 
die  die  Berichte  des  Nuntius  in  Wien  kein  Wort  enthalten,  stand  fraglos  in  Zu- 
sammenhang mit  den  Vorberathungen  ivegen  der  Nachfolge  im  Reich.  Offenbar 
hatte  das  vom  4.  Mai  und  aus  Jüterbogk  datierte  Schreiben  der  Kurfürsten  von 
Sachsen  und  Brandenburg  an  den  Kaiser  wegen  der  Königswahl  (vgl.  Lossen,  Köln.  40 
Krieg  Bd.  1  p.  295  f.)  Maximilian  zu  dieser  Sendung  veranlaßt  Vgl.  Moritz, 
Hugo,  die  Wahl  Rudolfs  IL,  Marburg  1895,  p.  60  f.  Siehe  auch  Nr.  21 
Decifrat. 

5)  Dem  Postmeister  verdankte  Portia  die  Nachricht,    daß  ein  Graf  Arco  und 
Giovanni  Menrich  beauftragt  seieny  zwei  deutsche  Infanterie-Regimenter  für  Italien  45 
auf  Kosten  des  spanischen  Königs  zu  bilden  (Sammelstätte  Casalmaggiore). 
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Di  Spira  tengono  lettere  questi  padri  della  compagnia,  che  non 
solo  in  qaella  cittä  et  in  Fulda  le  cose  loro  erano  per  gratia  di  Dio 
in  quieto  et  securo  stato,  ma  che  si  trattava  et  sperava  di  riunire  co' 
l'abbate  il  capitolo  levandolo  dalla  protettione  de'  signori  del  paese, 
»a  quali  s'era  giä  con  mal  consiglio  come  per  s6  stesso  s'avede 
accostato '). 

La  regina  Maddalena   ricevä,   per  quello  che  m'ha  significato  di 

ordine  suo    il  padre  Canisio,    con   somma  riverenza  et  consolatione  le 

gratie  di  Nostro  Signore2),  a  cni  baciaefc. 

10        d'Angusta  a  29  di  maggio  nel  74.  1574 

Mai  29 

15.    Como   an   Portio,:  Der   Papst   wünscht   Unterbringung   der    1574 

Jesuiten,  wenn  nicht  im  Kreuzkloster  zu  Augsburg,  an  einem  andern  Mai  29 

Orte  der  Stadt,    allenfalls   in  einem  Nonnenkloster  und  möglichst  im 

Einverständnis  mit  Bischof  und  Kapitel  und  unter  Zustimmung  der 

16  Patrizier  und  des  Propstes  vom  Kreuzkloster.     Etwaige  Beeinflussung 

des  Augsburger   Roths.      Die   in   Sachen   des   Abts   von    Fulda    zu 

beobachtende   Haltung.     Die   drei    „Casi"    der   Jesuiten.     Man   toird 

demnächst  mit  dem  Würzburger  Dekan  wegen  seiner  Ansicht  über  die 

Jesuiten  Rücksprache  halten.     1574  Mai  23  Rom1). 

:>0  Akten  Mar  ehest  Paolo  Colloredo  Faso.  C  fol.  68a—69h  Original,  in  verso 
von  MinuccVs  Hand  R[egistra]ta  a  14  giugno  in  Delinga  {vgl.  Nr.  21  p.  76 
nt.  2).  Ebendort  fol.  72a—73b  ein  am  5.  Juni  (vgl.  Nr.  17  p.  71  nt  4) 
iibersandtes  Duplikat  des  Briefes  mit  dem  Datum  Juni  5. 

Per  molte  lettere  di  V.  S.  scritte  da  li  24  del  passato  sin'a  li  15  Jfa  15 

%  l)  Am  18.  Juli  1574  kündigten  in  der  That  die  Kapitularen  den  Rittern  das 
bisherige  Bündnifl  auf;  vgl.  Egloffstein, ,  Abt  Balthasar  p.  16.  Vgl.  Nr.  15 
p.  63  nt  4. 

2)  Die  Nr.  2  p.  15  nt.  2  und  Nr.  10  p.  48  nt  7  genannten  Breven. 

s)  Dem  Briefe  lag  sicherlich  die  Jubiläumsbulle  vom  20.  Mai  1574,  vermuth- 

SO  lieh  in  mehreren  Exemplaren,  mit  darauf  bezüglichen  Begleitzeilen  Como1 8  vom 
39.  Mai  an  Portio,  bei,  vgl.  Nr.  21  p.  79  nt.  5  und  weiter  die  Nr.  39.  Wegen  der  Bulle 
siehe  Vittoria,  Andrea,  Historia  de'  giubüei  pontificii  celebrati  ne'  tempi  di 
Bonifacio  VIII  (etc.).  Qregorio  XIII,  demente  VIIL  Borna  per  ü  Mascardi 
1625,  p.  384.  —  In  Sachen  des  Kreuzklosters  schrieb  am  nämlichen  29.  Mai  eigen- 

Sb händig  an  Portia  Zacharias  Delfin  in  demselben  Sinne  wie  Como:  Scrivo  a.  V.  S. 
stancho  et  lasso.  aliegromi  che  ella  stia  bene  et  si  iaccia  honore.  ma,  perche  ciö 
possa  magis  magisqne  fare,  dicoli  che  gran  gloria  sua  sara  che  li  Jesuitj  s'anni- 
dino  in  Angnsta  eol  oonsenso  del  vesoovo  et  del  capitolo.  et  sia  il  nido  Santa 
Croce,  S.  Floriano  o  S.  Heroulano  [ist  das  eine  sprichwörtliche  Bedensart?],  io  non 

40  aono  di  questo  ansio.  et  quelli  signori  promottorj  di  questa  pia  opera  devono  voler 
vinecre  nel  anidarlj  oome  ho  detto  oon  fondamento,  non  nel  haver  piü  questo  che 
quel  lnogo  massimamente  doppo  l'inoespettate  rittirate  di  Vienna  et  Monaohio  eto. 
[vgl  übernächste  Note  und  Nr.  33].  usi  lej  in  questo  exquisita  diligenza  con  manera, 
perche  ne  riportara  somma  lode.  oon  quel  venerabile  capitolo  io  lodo  la  desterita, 
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del  presente1)   si  6  inteso  ciö,  che  ella   ha   operato   nel   negocio   del 
monasterio  di  Santa  Croce  d'Augusta  con  le  difficultä  et  circonstanze, 
che  vi  socio,     hora   essendosi  considerato    ogni  cosa   et  vedendosi,  che 
l'imperatore    et    il    duca   di    Baviera,    qoali   erano    prima   fautori   de 
l'applicatione,  adesso  piegano  a  l'altra  parte3),  et  che  volendosi  venire  » 
a  rigorosa  essecutione    si  potrebbe    haver  qualche   difficile  incontro,  et 
considerando  anco  che  non  6  servitio    di   Dio  ne  beneficio  de  li  mede- 
simi  Giesuiti  di  farli  entrare  in  quel  luogo  con  violenza  et  mala  satis- 
fattione  del  vescovo  et  del  capitolo,    S.  StA  per   qnesti  rispetti  vuole, 
che  V.  S.  tratti  questo  negocio    con  molta   piacevolezza  et  cerchi  con  10 
la    destrezza    et     prudenza    saa    di    condnrlo     in    modo,    che    senza 
esasperare  il  vescovo  et  capitolo,  ma  piü   presto  con  volonte  et  ajato 
loro  si  provegga  d'un'  altro  luogo,  se  non  si  puö  di  qnesto,  a  li  padri 
Giesuiti,  corae  V.  S.  scrive  essersi  havuta  qualche  intentione3).   et  acciö 
che  questo  succeda  piü  facilmente  et  il  vescovo  et  capitolo  si  dispon-i* 
gano  raeglio  a  dar  l'ajuto  che  possono,  V.  S.  si  lascierä  intendere,  che 
in  tal  caso  S.  S4*  non    sarä  per   far  procedere  piü  oltre  circa   il  mo- 
nasterio  di  Santa  Croce,    poi  che  S.  Bne  non  si  6  mossa  ad   altro  fine 
che    per   procurar    il  servitio    di  Dio    et    la   salute    de  le    anime    con 
Taggiungere  operarij    cosl  utili  ove  n'e  tanto  bisogno4).     quelli  signori-0 

perhö  transformi8i  lei  in  conventa  essentia  di  giudicio  et  seri  questa  posta,  perebe 
ne  sentira  proffitto  notabilissimo.  et  poi  che  ha  in  mano  con  che  poter  addolcire 
quelli  humorj,  voglio  confidare  che  sappia  anohora  trovar  essborcismi  per  fare  che 
N.  S.  parimente  sia  consolato.  sapienti  pauca.  repeto  tarnen  ut  suaviter  agas.  vale. 
In  einer  Nachschrift  fügte  er  hinzu:  babbi  anche  l'occhij  a  quello,  che  nel  capi-  25 
tolo  generale  [dem  Capitulum  peremptorium,  vgl.  Nr.  11  p.  51  nt  5]  si  potesse  ter- 
minare  di  fastidioso,  et  divertisi  ogni  pericolo  chel  detto  capitolo  non  faccia  essor- 
bitancie.  perpetuamente  e  stato  insinuato  et  poi  detto  chiaro  {vgl  Nr.  3  p.  17  L  34  ff. 
und  Einleitung  und  weiter  unten  nt.  3)  che,  pur  che  non  si  tocchi  Santa  Croce,  si 
dara  nido  conveniente  a  li  detti  padri.  usi  lej  ogni  prudente  pia  et  canonica  arte  30 
a  questo  santo  fine.  Siehe  das  Original  Akten  Marchese  Paolo  CoUoredo  Fase.  A 
fol  26a  mit  dem  Vermerk  von  Minuccis  Hand  r[egistra]ta  a  14  giugno  in 
Delinga. 

l)  Die  Nrr.  4,  6a,  6h  und  8  bis  11  sind  gemeint. 

a)  Siefie  das  kaiserliche  Schreiben  vom  14.  März  in  Nr.  4  p.  271.12  ff.  und  den  3b 
Brief  Herzog  Albrecht' s  vom  4.  April  ebendort  p.  25  nt  2  {vgl.  dazu   Nr.  9  p.  44 
nt  5).     Siehe  auch  Nr.  24  p.  89  nt  5. 

s)  Vgl.  hierzu  Nr.  8  p.  39   nt  6   und   Nr.  32  nt  10.    Siehe  auch  oben  die 
l  28  ff.  und  p.  61  l  2  ff. 

4)  Zu  dieser  Stellungnahme  hatten  die  Curie  sicherlich  nicht  zuletzt  die  Dar-  40 
legungen  des  Augsburger  Agenten  Riparolo  bestimmt  Er  hatte  etwa  zwischen  dem 
tO.  und  14.  Mai,  getoifi  bald  nach  Ankunft  des  Augsburger  Kanonikers  Johann 
Schenking.  der  am  10.  in  Begleitung  Herzog  Ernsfs  in  Born  eingetroffen  war  (vgl. 
Lossen  Bd.  1  p.  340  und  Nr.  5  p.  31  nt  5),  eine  bereits  am  8.  fertiggestellte  lateinische 
Übersetzung  des  kaiserlichen  Schreibens  (laut  seinem  Nr.  13  p.  54  l.  42  ff.  genannten  45 
Briefe  vom  8.)   und  ein  Memorial  wol  jedem  Mitglied  der  deutschen  Congregation 
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ancora  promotori  et  fantori   de  li  padri  Giesuiti,  movendosi  a  cid  co'l 
boon  zelo   che  dimostrano,    doveranno  contentarsi  che  essi  padri  siano 


überreicht  Ludovico  Madruzzo  und  Schenking,  der  die  Übersetzung  richtig  befunden 
hatte,  waren  hiervon  vorher  verständigt  worden.  In  dem  Memorial  betonte  Riparolo 

b  nochmals  unter  Hinweis  besonders  auf  die  Augsburger  Februar-Schreiben  das  Schäd- 
liche der  geplanten  Translation  und  bat,  falls  man  die  bösen  Folgen  bezweifle,  dann 
nichts  in  dieser  Sache  ohne  Wissen  der  Augsburger  Prokuratoren  an  der  Curie,  die, 
vrenn  nöthig,  weitere  Aufklärung  aus  Augsburg  erhalten  würden,  beschliessen,  falls 
man  aber  überzeugt  sei,   dann   das  Kreuzkloster  in  Frieden  lassen   zu  wollen,  und 

lörf(M  um  so  mehr,  da  andere  Wege  vorhanden  seien,  um  auch  in  Augsburg  den 
Jesuiten  ohne  Schädigung  Anderer  ein  Kloster  zu  verschaffen.  Sielte  das  Formular 
dieser  Denkschrift  und  die  lateinische  Übersetzung  des  kaiserlichen  Briefes  (beide 
am  15.  von  Riparolo  ubersandt)  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b ,  4  Stücke  43  und  42  (vgl 
hierzu  Nr.  4  p.  27 1.  24  f);  die  für  Morone  bestimmte  Übersetzung  siehe  in  Arm.  62 

15  to.  33  fol.  205  °;  die  an  Morone  gerichtete  Denkschrift  (in  Arm.  62  to.  34  fol. 
400*  und  die  Forlsetzung  406ab;  fol  406 b  Vermerk  Germanica  congregatio)  ent- 
hält nur  die  Bitte,  daß  man  nichts  ohne  Wissen  der  Prokuratoren  entscheiden  möge.  — 
Welchen  Eindruck  Denkschrift  und  Übersetzung  gemacht  hatten,  darüber  konnte 
Riparolo  am  15.  noch  nichts  melden,   da  keine  Congregationssitzungen  stattgefunden 

Chatten;  als  sehr  zu  beachten  war  ihm  damals  nur  aufgefallen,  daß  Como  und  auch 
Morone  weniger  streng  und  „wild"  (torvide)  als  bisher  die  beiden  Aktenstücke  auf- 
genommen und  deren  Prüfung  zugesichert  hatten.  Er  war  der  Zuversicht,  daß, 
venu  die  Kardinäle  die  Exekution  der  Breven.  von  denen  beiden  er  im  Einver- 
ständnißmit  Schenking  Abschrift  zu  wünschen  schien  (vgl.  p.65l.  25  ff.),  als  unausführbar 

26  erkennen  würden,  jene  davon  ablassen  und  sich  anderstcohin  wenden  würden.  Worte, 
die  dem  Kapitel  auch  darum  einleuchten  mußten,  da  dem  Briefpacket  des  Agenten 
die  vom  13.  Mai  datierte  Antwort  Christoph  Madruzzo' s  auf  das  Schreiben  vom 
23.  April  (vgl.  p.  27 1.  29  ff.)  beilag,  in  der  er  unter  Betonung  seiner  Eigenschaft  als 
Augsburger  Domherr  die  Interessen  des  Stifts  vertreten  zu  xoollcn  versprach.    Siehe 

^  Riparolo' s  Brief  a.  a.  0.  Stück  41  im  Original,  in  verso  lectae  2  jnlij  [sie],  ebendort 
Stück  37  im  Original  Madruzzo1 8  deutscher  Brief,  in  verso  lecte  in  capitulo  2  junij.  — 
Die  auf  den  15.  Mai  folgenden  Tage  führten  endlich  die]  entscheidenden  Be- 
tchlüsse  der  Curie  hinsichtlich  des  Heiligen- Kreuzklosters  herbei.  Wohin  die  Dinge 
trieben^  machte  offenkundig  ein  Gespräch  Riparolö's  mit  Como,  der  am  25.  Mai  auf 

%>dcs  Agenten  Klage,  daß  die  Expedition  [das  soll  wol  heißen:  die  Beantwortung 
der  Augsburger  Februar- Schreiben)  auf  sich  warten  lasse,  erwiederte:  quam 
vnltia  habere  expeditionem?  nnlla  potest  fieri  major  expeditio  quam  et 
tnelior  pro  capitulo  quam  rem  sie  imperfeotam  relinquerem  nee  brevia 
licet  intimata  exequtioni  minime  mandare.  Und  als  der  Augsburger  Vertreter 
Zweimal  hervorhob,  daß  der  Nuntius  nach  wie  vor  die  Translation  betreibe,  antwortete 
der  Kardinal  zweimal:  nihil  faciet.  nlterius  non  faciet  (diese  und  die  folgenden 
Mittheilungen  finden  sich,  soweit  sie  Riparolo  betreffen,  in  seinem  Schreiben  vom 
29.  Mai  an  das  Augsburger  Kapitel;  siehe  a.  a.  0.  Stück  53).  Ein  Brief  Johann 
Schenking's   vom   29.  Mai   an  Dekan  Rhem   (hier   wird  in   Erwiederung   auf  ein 

4a  Schreiben  vom  13.  Mai  auch  des  Augsburger  Dompropstes  Wähl  zum  Propst  in 
Bamberg  berührt ;  siehe  a.  a.  0.  Stück  51  das  Original)  berichtete  ähnliche  Äuße- 
rungen, wie  Riparolö's  Zeilen,  nicht  nur  von  Como,  sondern  auch  von  den  beiden 
Madruzzi;  Christoph' s  Ansicht  war,  daß  jetzt  aus  der  Translation  nichts  werde; 
Ludovico  hielt  das  auch  seinerseits  für  loahrscheinlich,  gab  aber  der  Verwunderung 
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accommodati  d'on  altro  luogo,  se  ben  non  fasse  edificato  come  vorreb- 
bono,  potendo  ajutarli  con  Spender  qaalche  parte  di  quella  grossa 
somma  di  denari,  che  hanno  offerta,  in  assettarlo1).  il  preposito  an- 
cora  dover&  affaticarsi  per  l'effetto  di  questa  opera  a  fine  di  liberarsi 
da  la  molestia  et  pericolo  preseote.  si  £  detto,  che  in  Augusta  siano  6 
alcuni  monasterij,  che  potrebbono  servire  a  questo  per  esser  quasi 
derelitti2)  et  tra  li  altri  uno  di  certe  monache,  che  e  assai  grande  et 
quasi  vacuo8).     V.  S.  poträ    far    usar   diligenza  per  vedere,    se  vi  sia 


des  Papstes  Ausdruck  (vgl.  hierzu  Nr.  13 p.  551.  16  ff'.),  daß  man  einem  so  nützlichen 
Vorhaben  so  ganz  und  gar  ablehnend  gegenüber  stehe  und  nicht  ein  „kleines  Plätzleinu  10 
geben   wolle.     Riparolo  glaubte  aus  den   Worten  Como's  entnehmen  zu  dürfen,   daß 
ein  Befehl  -an  Portia,  auf  Übergabe  des  Kreuzklosters  nicht  mehr  zu  dringen,  bereite 
abgegangen  sei,  auch  Sclienking  hielt  einen  derartigen  Erlaß,  falls  er  sich  noch  nicht 
unterwegs   befinde,  für  bevorsteliend  {laut  seiner  Antwort  votn  29.  Mai  auf  das  p.  27 
l.  31  f.  genannte  Schreiben  des  Kapitels  vom  23.  April;  siehe  a.  a.  0.   Stück  52  daslb 
Original).     Beide  bemühten  sich  jetzt,  um  späteren  Ansprüchen  der  Jesuiten  vorzu- 
beugen,   eine  schriftliche  Erklärung  des  Inhalts  zu  erhalten,  ne   provisio  illius  mo- 
nasterij   tempore  vacationis  per  breve  apostolicum  affecta  esse  dioatur.  Como  hielt, 
wie  Schenking   an  Rhem   schrieb,   ein    solches   Dokument  für   unnöthig,    davon   zu 
schweigen,  daß  man  es  schwerlich  erlangen  könne.    Mehr  Erfolg  hatte   Riparolo  in  20 
diesem  Punkte   bei  Moräne,   der  zusicherte,    in   der  deutschen   Congregation  darauf 
hinarbeiten  zu   wollen   und   sich  am  28.  Morgens  vor  Beginn  einer   Congregations- 
sitzung  dem  Agenten  gegenüber  nochmals  in  diesem  Sinne  äußerte.    Auf  Erfüllung 
dieses  Wunsches  war  indessen  wenig  zu  rechnen,    da   selbst  der  immer  dienstbereite 
Christoph  Madruzzo  den  Standpunkt  Como's  theilte  und  den  Ausführungen  Riparolo1  s  26 
die  Frage  entgegenhielt:  quid  curatis  vos  documentam?  sat  pro  vobis  est  quod  de 
hao  re  nulla  fiet  mentio  et  imponetur  Silentium.  —  In  jener  Sitzung  vom  28.  Mai 
nun  wurde  in  Sachen   des  Kreuzklosters   entsprechend  dem  Inhalte   unserer  Nr.  15 
entschieden,  vgl.  das  Protokoll  der  Congregation  bei  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  90. 
Riparolo    Jiatte   am  29.  von    den   Vorgängen   und  Beschlüssen    in  der  Congregation  80 
keine  Kunde,   war  aber  überzeugt,    daß   Papst  und  Kardinäle  van  der  Translation 
ein  für  alle  Mal  abgeselien  hätten.     Eben  darum  rieth  er  auch  Dekan  und  Kapitel 
von  Augsburg,  etwaige   fernere  Zumuthungen   des  Nuntius   hinsichtlich   des  Gottes- 
hauses  unter  Hinweis  auf  die  Haltung  der  Kardinäle  abzulehnen  und  ihre  etwaige 
Zustimmung  Portia   erst   dann   in  Aussicht  zu  stellen,  bis  von  einer  anderen  Auf-  36 
fassung  des  Papstes  Beweise  vorlägen;  seine,  des  Agenten,  Aufgabe  werde  es  im  Falle 
weiterer  Belästigungen  von  Seiten  Portia's  dann  sein,  auf  die  Kardinäle  von  Neuent 
einzuwirken.    Riparolo  schrieb  ähnlich  icol  am  29.  Mai  an  Bischof  Johann  Egolf. 
siehe  Nr.  21  p.  77  l.  22  f. 

1)  Das  hatte  Como  bereits  am  20.  März  an  Portia  geschrieben,  siefie  im  vorigen  40 
Bande  p.  389  1. 1 — 3.    Wie  Manche  der  katholischen  Herren  über  diese  etwaigen  Spese 
dachten,  zeigt  Nr.  22  p.  82  l.  32  ff. ;  vgl.  Nr.  21  p.  78  l.  5  f. 

2)  Vgl.  Riparolo  s  Denkschrift  oben  p.  61 1.  4  ff. 

3)  Man  dachte  hierbei  wol  an  das  Nr.  22  p.  82  nt.  2  genannte  KaOiarinenkloster* 
vgl.  Einleitung.     Im  Protokoll  der  deutschen  Congregation   vom  28.  Mai   (Schwarz  45 
p.  90)  heißt  es  nur:    Interim  autem  invostigare  oportebit,  sitne  aliquis  alius  locus 
aptus  ad  oollocandos  in  ea  civitate  Jesuitas  sive  ecclesia  sive  monasterium  alterras 
cujusvis   ordinis  sive  aliud  quippiam.  —  Ende  Juli  machte  Riparolo  von  Neuem  auf 
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cosa  a  proposito    che  si  potesse  haver   senza  romore,  et  farä,  quel  che 
bisogna  secondo  la  mente  di  N.  Signore  sopradetta. 

L'officio  fatto  da  V.  S.  in  nome  de  li  signori  del  senato  di  quella 
citta  in    testiticar  la  piena  divotione    loro  verso  N.  Signore    et  questa 

6  Santa  Sede1)  6  stato  molto  aecetto  a  S.  Bne,  et  poträ  renderli  certi, 
che  in  ogni  occasione  S.  Su  mostrerä  sempre  volentieri  con  gli  effetti 
la  paterna  et  sincera  voluntA  sua  verso  loro.  et  con  tale  occasione, 
parendole  bene.  poträ  essortarli  che  vogliano  essi  ancora  adoprarsi,  che 
li   padri   Giesaiti    siano    accommodati    come   6  detto,  poi  che   il   tutto 

I0tende  a  Thonor  di  Dio  et  beneficio  tanto  grande  de  la  cittä2). 

Nel  negotio  de  l'abbate  di  Fulda  V.  S.  si  governerä,  secondo  la 
risposta,  che  le  haverä  data  il  signor  duca  di  Baviera8).  pare  che 
quella  instanza,  che  si  faceva  cosl  gagliarda  contra  l'abbate  et  li 
Giesaiti,    sia    rallentata  et  forse  cessata  a  fatto4).     il    che  V.  S.  potrik 

lomeglio  intendere  costl.  et  secondo  quello  anco  si  moverä,  a  fare  o  non 
fare  gli  ufficij  che  si  sono  pensati. 

Ho  proposto  a  N.  Signore  li  tre  casi,  sopra  li  quali  V.  S.  e  stata 
ricercata  da  li  padri  Giesuiti5);  et  S.  Std  ha  concessa  la  gratia 
ordinando  la  speditione,  la  quäle  si  manderä  come  sia  fatta8). 

20  Si  farä  l'officio  ricordato  dali  padri  Jesuiti  co'l  decano  d'Herbipoli, 
quäle  e  arrivato,  acciö  che  deponga  la  mala  opinione  conceputa  di 
loro7).     et  con  questo  etc.     di  Roma  a  li  29  di  maggio  1574.  i57f 

16.  Portio,  an  Como:  Ankunft  von  15  Kanonikern  aus  Anlaß  des     1574 
peremptorischen  Kapitels  vom  3.  Juni;   Rede  des  Nuntius  im  Kapitel  Jum  5 


25  das  Martinskloster  aufmerksam   {siehe   Nr.  33   letzte   Note).    Dieses  gehörte  aber 
damals  {gütige  Mittheüung  Dr.  Buff's)  der  Stadt,  bezw.  der  sogenannten  St  Martins- 
Stiftung  (vgl.  hierzu  Nr.  38  drittletzte  Note). 
0   Vgl.  Nr.  4  p.  28  nt  4. 
2)  Siehe  Portio* s  Antwort  Nr.  21  p.  78  nt  5. 
30  *)  Albrecht  wird  dem  Nuntius  in  dem  Nr.  9  p.  44  nt.  3  erwähnten  Briefe  Mit- 

(heüungen  über  das  Ergebniß  seiner  dort  angekündigten  Bemühungen  hinsichtlich 
des  Landsberger  Bundes  in  Aussicht  gestellt  haben;  vgl.  Nr.  21  p.  81  nt.  5  und  Nr.  9 
p.  45  l.  29  ff. 

*)  Vgl.  Nr.  U  p.  59  1. 1  ff.     Siehe  die  Antwort  Nr.  21  p.  79  nt.  1. 
35  5)  Es  handelt  sich  um  die  Nr.  6b  p.  34  l.  29  ff.  genannten  drei  Dispense.  Auf  dem 

Bücken  des  Briefes  heißt  es  in  der  Inhaltsangabe  von  Minucci's  Hand  Delli  3  capi 
proposti  da  p.  Giesuiti;  vgl.  Nr.  21  p.  79  nt.  3. 

ö)  Vgl  Nr.  17  p.  72  nt.  1. 

^)  Näheres  hierüber  enthielt  fraglos  der  Nr.  6b  p.  34  l  29  ff.  genannte  Brief 
40  Portio7 8,  vgl.  dortp.  34  l.  33  ff.  Warum  der  Dekan  Neidhard  von  Thüngen,  der  in  Rom 
in  erster  Linie  die  Confirmationsangelegenheit  des  Würzburger  Bischofs  Julius  zu 
betreiben  hatte  {vgl.  Hansen,  Rheinische  Akten  zur  Geschichte  des  Jesuitenordens 
p.  681  nt.  1),  auf  die  Jesuiten  so  erbost  war,  zeigt  die  Denkschrift  Lorenzo  Albertus 
in  Nr.  98.     Vgl.  Nr.  21  p.  79  nt  4. 
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wegen  Translation  des  Kreuzklosters  am  4.  Juni;  in  Erwartung  der 
Antwort;  Berufung  der  dem  Kapitel  fern  gebliebenen  Kanoniker.  Dr. 
Haiver  über  Herzog  Albrechfs  Bereitwilligkeit  in  der  holsteinischen 
Frage;  des  Fürsten  Schreiben  an  Herzog  Adolf.  Erwiederung  Erz- 
herzog Carl' s  in  Sachen  des  Abtes  von  Fulda;  ein  Brief  CdbenzVs.  5 
Decifrat:  Warum  Portia  am  4.  im  Kapitel  nicht  entschieden  eine  Be- 
schlußfassung über  die  Kreuzkloster-Angelegenheit  forderte.  1574  Juni  5 
Augsburg1). 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  139—141  Original  mit  Decifrat  p.  142—143. 

Juni  3  Essendo  comparsi   per  il   giorno  di  S.  Erasmo  quindici  de1  signoriio 

canonici  al  capitolo  perentorio  secondo  gl'ordini  et  consnetndini  an- 
tiche2)  et  volendo  essi  ridursi  insieme,  ricercai  d'esser'  udito,  a  oiö  po- 
tessero  mossi  dall'instanza  mia  antiporre  ad  ogn'altro  negotio  la  risola- 

Juni  4  tione  del  monasterio  di  Santa  Groce.  laonde  introdotto  hieri3)  nel  luoco, 
ove  sogliono  congregarsi,    spiegai    con    quella  piü  accommodata  formal 
di  parole  che  seppi  le  cagioni,  che  movevano  Tanimo  di  N.  Signore  a 

l)  Nach  Abfassung  dieses  Briefes  erfuhr  Portia  vom  Postmeister,  dem  die  Post 
aus  Flandern  bereits  zugegangen  war,  von  der  Absicht  des  in  Bolduch  befindlichen 
Chiappino  Vitelli,  sich  nach  Ankunft  der  Spanier  aus  Antwerpen  mit  Oranien  zu 
schlagen.  Er  theüte  dies  am  nämlicJien  5.  Juni  des  Näheren  Como  mit  und  legte  20 
diesem  Schreiben  unsere  Nr.  ein:  Germ.  Vol.  80,  2  p.  137  Original.  —  Vgl.  auch 
oben  p.  65  nt.  3  und  Nr.  19  p.  73  nt.  4- 

h  Auch  der  Bischof  hatte  gehofft   in  Person  erscheinen  zu  können,    erkannte 
aber  am  28.  Mai,  daß  es  wegen  längerer  Dauer  seiner  Badekur  und  seiner  Gesund- 
heit halber  unmöglich   sei.     Er   beglaubigte  deshalb  am  28.  bei  Dekan  und  Kapitel  25 
seinen  seit  Mai  21  (vgl.  p.  54  l.  21)  wol  in  Augsburg  weilenden  Suffragan  zu  Verhand- 
lungen im  Capitulum  peremptorium.     Nochmals  kam  er  dann  auf  seinen  Vorschlag% 
den  Garten  abzutreten,  zurück,  insbesondere  auch  unter  Hinweis  auf  die  Nr.  13  p.  56 
L 18  ff.  erwähnte  Äußerung  Portia 's,  die  er  dahin  auslegte,  daß  der  Papst  gar  nicht  so 
sehr  auf  Übergabe   des  Kreuzklosters  gedrungen  Iiaben   würde,   wenn  man  Anfangs  80 
und  zeilig  eine  andere  Örtlichkeit  angeboten   hätte  und   daß  nur  darum,  da  dieses 
unterblieben,  Portia  allein  jenes  Gotteshauses  wegen  abgeordnet  worden  sei.   Er  war 
indessen  gern  bereit,  Hand  in  Hand  mit  dem  Kapitel  zu  gehen,   falls  dieses  einen 
Weg  wüßte,   auf  dem  man  die  Translation  ohne  Nachtheil  des  Klosters  vermeiden 
und  auch   den  Garten   sich  erhalten  könne.     Diese  seine  Bereitwilligkeit  betonte  erÜ* 
unter  gleichzeitiger  VersicJierung,    daß  auch  er  nichts   dem  Stift  entfremden  wolle, 
sehr  entschieden  aus  Zillerbad  am  31.  Mai  nach  Eintreffen  der  Nr.  13  p.54  1.23  ff. 

* 

genannten  Briefe  des  Kapitels  vom  24.  und  25.  Mai  und  wiederum  am  1.  Juni  in 
Beantwortung  des  zweiten  Briefes  vom  25.  Mai  (p.  56 1.  33  ff).  Das  Kapitel  seinerseits 
ersparte  sich  am  2.  Juni  ein  näheres  Eingehen  auf  Johann  Egdfs  Brief  vom  40 
28.  Mai,  von  dessen  Inhalt  man  zugleich  mit  einem  mündlichen  Berichte  des 
Suffragans  am  2.  Juni  Kenntniß  genommen  hatte,  im  Hinblick  auf  sein  zweites 
Schreiben  an  den  Prälaten  vom  25.  Mai.  —  Siehe  die  Schreiben  des  Bischofs  vom 
28.  und  31.  Mai  und  I.Juni  im  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27  *,  4  Stück  55  (leetae  in 
capitulo  2  junij),  60  und  59  (beide  praesentate  4  junij);  ebendort  Stück  56  das  46 
Schreiben  des  Kapitels  im  Konzept. 

3)  Vgl.  p.  67  nt.  4  und  weiter  Nr.  25  p.  91  nt.  5. 
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cbieder'esso  monasterio,  mostrai  la  grandezza  del  benefitio,  che  si  deve 
sperare  dalla  buona  conclosione  di  questo  maneggio,  lo  stato  della  cittä 
bisognosa  in  estrerao  dell'opra,  della  doftrina  et  de  gl'arumaestramenti 
de'padri  Giesuiti  cosl    per  ritener'  i  pochi  et  buoni  nella  via  di  salute 

5come  per  rivocare  gl'erranti;  insinnando,  che  da  ootale  attione  risultarä 
anchora  ad  essi  stessi  la  securezza.  l'utilitä  e'l  riposo,  et  che  negando 
quelle  mara,  il  che  non  si  doveva  aspettare  da  ecclesiastici,  deviariano 
molto  dall'ottimo  fine,  con  che  i  maggiori  pieni  di  zelo  et  di  pietä 
s  indussero   a   fabricarle    et  a    dottarle.     et   finalmente  conclusi1),   che, 

locome  il  disegno  di  N.  Signore  tendeva  (per  quanto  l'era  possibile)  a 
raqaistare  la  Germania,  cosl  era  offitio  et  debito  di  chi  godeva  gl'honori 
et  privilegi  della  chiesa  di  coadjavare  qaesti  santi  pensieri  obedendo 
prontamente  a  paterni  et  benigni  commandamenti  et  eshortationi  di  S. 
BM,   la  cui  volnntä  governata  da  somma  prudenza  et  charitä  era  ispe- 

lf>  diente   c'havesse    la   debita   isecutione.     m'ndirono  molto  attentamente 
piegandomi  in  fine  a  dare  tempo,  che  secondo  il  costnme  sempre  osser- 
vato  dal  capitolo  nelle  cose  ardue  potessero  consigliare  prima  insieme 
la  risposta,  che  sarä  facilmente  (come  mi  fu  acennato)  dimane2).    dan-  jnn{  a 
dolo  6i  manderä,  lanedi  con  l'ordinario  di  Fiandra8).  «7*«**  7 

20  *)  Wol   bei   dieser    Gelegenheit   rühmte   er  sich,    daß   der   Bischof  ihm  schon 

langst  befriedigend  geantwortet  habe,  vgl.  Nr.  21  p.  76  l.  42  ff.  und  Nr.  13  p.  55  nt.  1. 

a)  Siehe  die  Antwort  Nr.  19  p.  73  nt.  1.  —  Zu  erwähnen  ist  hiert  daß  im  Kapitel 

am  2-  Juni  neben  jenem  Briefe  Johann  Egolf's  vom  28.  Mai  (siehe  p.  64  l.  38  ff.)  auch 

von  Riparolo's  Schreiben  vom  15.  Mai  (siehe  Nr.  15  p.  61  1. 18 ff.)  Kenntniß  genommen 

25  icorden  war.  Dieses  wol  gab  Veranlassung  Jivgl.  p.  61  l.  2 2  ff,),  unter  dem  Datum  des 
5.  Juni  abschriftlich  die  Breven  vom  6.  März  nach  Rom  zu  senden  (laut  den  l.  32  ff. 
genannten  Briefen  an  den  Agenten  und  an  ScJienking).  Gleichzeitig  baten  Dekan 
und  Kapitel  Morone  in  einer  langen  Denkschrift,  die  ein  felsenfestes  Vertrauen  auf 
einen  guten  Ausgang  ihrer  Sache  athmet,  im  Übrigen  aber  keine  für  uns  neuen  Ge- 

^  Sichtspunkte  enthälU  auf  schleunige  Beantwortung  der  Februar-Ausfuhrungen  von 
Seiten  des  Papstes  hindrängen  zu  wollen;  siehe  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b,  4 
Stück  62.  Riparolo,  der  diese  Darlegungen  dem  Kardinal  in  Person  übergeben  sollte, 
erhielt  jetzt  am  5.  den  Befehl,  bei  den  Kardinälen  der  deutschen  Congregation  aus- 
zukundschaften,  utrum   ad  promovendam  tentatam   translationem  monasterij  nostri 

&>  S.  Gratis  an  ad  traditionem  alicojas  fnndj  an  vero  potius  ad  horum  neutrum  eos- 
dem  cardinales  omnes  aut  aliquos  et  quos  inclinare  animad  vertag;  siehe  das  Konzept 
a.  a.  0,  Stück  64.  Auch  Johann  Schenking,  der  den  Kardinälen  eine  Erwiederung 
auf  die  Februar-Akten  nahe  legen  sollte,  wurde  am  5.  beauftragt,  in  diesem  Sinne 
zu  wirken;  man  erinnerte  ihn  an  den  vormals  geführten  Nachweis,  daß  ein  Jesuiten- 

Wkoüeg  in  Augsburg  durchaus  unnöthig  sei;  auch  aus  der  Thatsache,  daß  einige 
deutsche  Kardinäle  über  jene  Breven  vom  März  nicht  unterrichtet  sein  wollten  {vgl. 
p.  55 1. 16  ff.),  zog  man  übrigens  ihm  gegenüber  die  Folgerung,  daß  jene  päpstlichen 
Zeilen  also  nicJtt  als  Antwort  auf  die  Februar- Darlegungen  aufzufassen  seien;  siehe 
das  Konzept  a.  a.  0.  Stück  63.  —  Vgl.  weiter  Nr.  21  p.  78  l.  23  ff.  tinrf,  auch  wegen  des 

4h  Briefes  an  Morone,  Nr.  24  Schluß  und  Nr.  29  vorletzte  Note. 

3)  Die  flandrische  Postlangte  schon  am  5.an,siehep.  64  L17ff.  Vgl.  Nr.20p.  74  nt  6. 

NantUtorberichte,  dritte  Äbtheilung,  Bd.  IV.  5 
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A  parte  mi  disse  poi  il  decano,  che  a  questo  capitolo  non  erano 
comparsi  tutti  i  canonici  come  qaelli,  che  non  havendo  noticia  di  questo 
fatto  s'erano  contentati  (per  l'occasione,  che  corre  ogn'anno  di  congre- 
garsi)  di  dare  l'authoritä  ad  altri,  che  potessero  dispore  de'voti  loro; 
j.  raa  che  intesa  di  poi  la  causa,  per  la  quäle  sono  stati  chiamati,  hanno  5 
c.  Juni  18  promesso  di  ritruovarsi:  che  sarä  alla  piü  longa  fra  quindici  giorni1). 
nel  quäl  tempo  si  risolverä  senza  dubbio  il  negotio. 

t,  stato   per   nome   del  signor   duca   di  Baviera    a    ritrnovarmi  il 
dottor  Halvario2),    da  cui  ho  inteso,   che  S.  E.  restö  grandemente  con- 
tenta   et  sodisfatta   della   confidenza,    che   dimoströ    havere   di  lei  N.  10 
Signore  con  Taltima  occasione  del  breve  pertinente  alle  cose  del  duca 
d'Olsatia3),    di    cui    se  ben'ella  non   ha  sin  qui  tanto  in  mano,  quanto 
pareva  che  si  promettesse  la  B.  S.,  non  6  perö  ch'ella  diffidi  a  fatto  di 
qualohe   bene.     onde   voleva   di   gi&  con    lettere    ritaccare    la  prattica 
tenuta  sin  alla  ricevuta   del   sodetto    breve  sospesa4).     si    come    potra  l& 
V.  S.  Hl10»  vedere  dalla  copia,   ch'egli  s'ö    contentato    ch'io    le    invii*), 
dopo    havermela    di    commissione   di   S.   £.   mostrata    per    vedere,    se 
Tapprobavo,   prima  che  l'ispedisse:    come    ho  fatto    commendando  con 
somme    lodi    la    prudenza,    il    zelo    et    la     grandezza    delTanimo   et 
de'pensieri  suoi  in  servitio  di  Dio.  de'due  libri,  ch'ella  manda  al  duca6),  20 
l'uno  6  quello  di  Giovanni  Fabro  de*>  antiqua  via7),    l'altro  del  dottor 


a)  de  bis  via  nachträglich  eingefügt. 

0  Binnen   der  zehn  Tagen,  also  spätestens  bis  zum  18.  Juni.    Am  25.  Mai 
hatte  man  in  den  Einladungsschreiben  als  spätesten  Termin  Juni  8  angegeben,  siehe 
p.  56  l.  27 ff.    Von  Antworten  auf  jene  Briefe  vom  25.  liegen  mir  vier  vor,  von  denen  2b 
die  beiden  ersten  am  2.,   die  dritte  am  4.  und   die  vierte  am  9.  Juni  im  Kapitel 
verlesen  wurden.   Die  Absender  aller  Her  Briefe  sahen  sich  außer  Stande  in  Person 
zu  erscheinen  und  ztcar  am  31.  Mai  Ludwig  Herr  zu  Grafeneck,  Dechant  daselbst, 
wegen  Stiftsangelegenheiten,  Christoph  Propst  und  Herr  zu  Ellwangen  am  31.  seines 
Alters  halber,   Ambrosius  von  Gumpenberg  confirmierter  Dompropst  zu  Basel  untiSO 
Eichstädt   (er   schrieb  aus  Eichstädt)  am   29.  uvgen    Krankheit   und  am   3.  Juni 
Gebhard  Erbtruchsefi  und  Freiherr  zu  Waldburg  wegen  einer  Tagsatzung  in  Inns- 
bruck auf  Juni  15   zum  Zwecke  eines  Vergleichs  mit  Erzherzog  Ferdinand.    Alle 
aber  sprachen  sich  für  Ratifikation  eines  jeden  Beschlusses,  der  Herr  von  Graffheck 
und  Propst  Christoph,  dieser  unter  Hinweis  auf  seine  bisherige  Haltung,  noch  ganz  36 
ausdrücklich  gegen  die    Translation   des   Kreuzklosters  aus.    Siehe   Näheres   Heil. 
Kreuz  Nr.  27  *,  4  Stücke  57,  54,  61  und  58  Originale.  —  Vgl.  Nr.  24  Schluß. 

*)  Halcer,  siehe  Nr.  2  p.  11. 

8)  Siehe  Nr.  5  p.  31  nt.  1  und  Nr.  11  p.  49  l  9  ff. 

*)  Vgl.  hierzu  im  vorigen  Bande  p.  365  nt.  5.  40 

5)  Siehe   die  Beilage   dieser   Nr.   p.  68  ff.  und  wegen  der  Antwort  Nr.  46  in 
der  ersten  Note* 

*)  Siehe  p.  71  nt.  1. 

7)  Die  Schrift  des  1557  gestorbenen  Dominikaners  Johannes  Fabri  9Dcr  rechte 
Weg,  den  der  Gläubige  wandeln  und  gehn  soll,  daß  er  komme  zu  der  ewigen  Ruhe  45 
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Edero1);    il   primo   per   iscoprire    le   falsitä    dogmatiche  introdotte    da 
gl'heretici,  il  secondo  per  rappresentar'  i  di6ordini  politici. 

Dal  sermo  arciduca  Carlo  ho  ricevuto  la  risposta  di  quanto  scrissi 
accompagnando  il  breve  di  N.  Signore  intorno  all'abbate  di  Fulda,  ch'in 

ösomma  si  ristringe  a  qnesto  solo:  di  fare  con  la  Wk  dell'imperatore 
prontissimamente  Foffitio  desiderato  da  S.  Bne,  con  parole  piene  di  de- 
votione  et  d'osseqnio8).  et  con  l'istessa  era  l'inclusa  del  signor  Cobenzil, 
la  quäle,  come  che  apporti  sempre  disgusto,  ho  tuttavia  giudicato  bene 
che  sia  veduta  da  V.  S.  lllma  per  continuata  cognitione  et  lume  di  ciö, 

10  che  si  possi  in  ogni  attione  sperare3).     n£  m'occorrendo  etc.  d'Augusta    1574 
a  5  di  giugno  nel  74.  Juni  5 

[Decifrat]  Hieri4)  nel  ragionamento  fatto  al  capitolo  non  giudicai  Juni  4 
espediente  di  tentar  gagliardamente  la  risolutione    del  negotio,    perch£ 
con  la   venuta   di   alcuni    canonici  gioveni  di  habiti,  di  costumi  et  di 

13  prattiche  piü  convenevoli  a  guerrieri  che  ad  ecclesiastici5)  si  intendevano 
concetti  sparsi  per  la  cittä  si  esorbitanti,  che  ragionevolmente  si  poteva 
temere  di  qualche  elettione  acerba  nel  fervore  et  quasi  fnrore  che  hanno 
portato  in  q desto  ingresso,  lasciandosi  qualch'uno  intendere  che  ne  po- 
tevano,    n£    volevano    dare  il  monastero  et  che,    come  sono  stati  poco 

-^congiunti  sin  hora  con  li  pontefici,  cosl  potrebbono  stare  ancora  ne 
1'aYvenire8).  hollo  fatto  in  oltre  per  due  altri  rispetti:  Tuno  per  potere 
fra  tanto  trattar  personalmente  con  monsignor  vescovo  et  disporlo  a 
eoadjavare  (come  ha  data  intentione7))  il  disegno;  il  che  exequiro  come 
intenda,  che  giunto  a  Dilinga  (il  che  sarä  facilmente  domani8))  si  trovi    Juni  6 

-» in  termine  di  potermi  udire  ritomando  piü  tosto  con  deterioraraento 
che  altrimente  da  bagni;  l'altro,  perchö,  se  vedrö  continuare  cotale 
exacerbatione,  si  possa  mediante  il  padre  provinciale  usare  il  mezo 
del  signor  duca  di  Baviera,  non  conparendo  altro  in  contrario  da  V. 
S.  I\\m\  per  condurli  a  conceder  uno  altro  luogo9).  al  che  si  6  aggiunto 

30  und  Frieden"  (Dülingen  1553)  wird  gemeint  sein;  vgl.  über  Fabri,  der  auch  in 
Cclmar  thätig  war,  Rocholl,  Heinr.,  Die  Einführung  der  Reformation  in  Colmar, 
Colmar  1876  %  p.  50  ff.,  besonders  p.  53  nt  1. 

l)  Wol   dessen    „Evangelische  Inquisition  wahrer  und  falscher  Religion",  vgl. 
A*.  B.  III  3  p.  229  nt.  3. 
^  *)  Vgl.    hierzu    Nr.    9   p.    46    nt  2.     Des    Erzherzogs    Antwort    liegt    mir 

nicht  vor. 

3)  CobenzVs  nicht  mehr  einliegendes  Schreibet*,  das  verloren  zu  nein  scheint,  war 
«rof  die  Antivort  auf  den  Nr.  9  p.  46  nt.  7  genannten  Brief  Portia7s. 

*)  Vgl.  oben  p.  64  nt.  3. 
40  5)  Vgl  hierzu  Nr.  33  letzte  Note  und  Nr.  58  im  Decifrat  nt.  3. 

6)  Vgl.  hierzu  Nr.  8  p.  39  1. 11  ff. 

')  Siehe  Nr.  13  p.  55  l.  4  ff.  und  auch  obenp.  65  nt.  1. 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  12  p.  52  l.  13  ff.  und  Nr.  20  p.  73  nt.  5. 

9)  Vgl  hierzu  Nr.  8  p.  42  nt  2. 
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il  non  havere  esso  monsignore  mandato  qaa  alcuna  persona  in  questa 
occasione,  si  come  io  l'havevo  riceroato  per  mezo  del  sao  saffraganeo 
et  egli  mi  diede  intentione  che  farebbe1). 


1574  Beilaffe.     Herzog    Albrecht    von    Baiern   an    Herzog    Adolf   von 

Juni  1  jj0i8tein:  Adolfs  Zusicherungen  wegen  „Hahüitiernng"  seines  Sohnes  5 
Friedrich  zum  Bischof  und  seilte  Bemühungen  um  die  [Coadjutorie] 
in  Hildesheim:  Verhandlungen  Albrech f»  mit  dem  Papst  und  dem 
Nuntius;  wohlwollende  Haltung  des  Papstes.  Mahnung  zur  Beac/itung 
der  Canones  and  der  Dekrete  des  Tridentiner  Konzils.  Übersendung 
von  zwei  katholischen  Büchern  zur  Lektüre  und  zur  Meinungsäußerung  \Q 
über  den  unheilvollen  Einfluß  der  Ketzerei.   1574  Juni  1  München2). 

Arm.  64  to.  11  Nr.  140  lateinische  Übersetzung  (vgl.  hierzu  p.  66  nt.  5);  links 
über  dem  Stück  1674  Hyldeseimen  Kurz  citiert  ist  der  Brief  Im  Schwarz, 
Gropper  p.  116  l.  19  r.  «.  f. 

Albertus  dux  Bavariae  Adolpho  duci  Holsatiae.  15 

Meminit  D.  V.,  quod  nuper8)  nobiscam  per  epistolam  prolixam 
confidenter  contalerit  de  filio  sao  primogenito  Friderico  destinando  ad 
laudatissimura  statum  ecclesiasticum  promovendoque  ad  venerabüem 
dignitatem  episcopalem  et  ad  hoc  habilitando  seeundum  sacrornm  cano- 
num  et  concilij  Tridentini  decretoram  praescripta4),  si  modo  ea  se  D.  20 
Vestrae  offerret  commoditas,  ut  ipse  filius  ad  synergiam  praesulatus 
Hildeseimensis5)  vel  alterius  legitime  promoveri  posset6).  qua  in  re  D. 
Vestra  non  solnm  nostram  filijque  nostri  confirmati  episcopi  Hildesei- 
mensis operam  et  adjumentum  poposcit,  verum  etiam  pro  eadem  D.  V. 
imperator    apud    nos   per   pecnliares  epistolas  enixe  intercessit7).    cum  i'o 


1)  Vgl  Nr.  13  p.  56  nt.  L  Daß  der  Suffragan  vom  Bisdiof  zu  Verltand- 
langen  im  Kapitel  Vollmacht  hatte  (vgl.  p.  64  nt.  2),  davon  erfuhr  Portio  natür- 
lich nichts. 

2)  Vgl.  zu  dem  Briefe,  dessen  deutsches  Original  fehlt  oben  p.  66  nt.  5.  Wegen 
der  Antwort  siehe  Nr.  46.  9u 

3)  Das  hei  fit  wol:  im  März  1573;  vgl.  I.  36  ff. 
*)  Vgl.  hierzu  l.  39  ff. 

5)  Damit  ist  die  Coadjutorie  des  Bisthums  Hildesheim  gemeint,  vgl.  N.  B.  III 3 
p.  340  nt.  6. 

6)  Vgl  hierzu  p.  69  l.  35  ff.  35 

7)  Den  Kaiser  hatte  Herzog  Adolf )  sofort  nachdem  Herzog  Ernst  zum  Bischof 
von  Hildesheim  postuliert  worden  war  (am  7.  März  1573),  ersucht,  vermitteln  zu  icollen* 
dfifi  jener  seinen  Sohn  zum  Coadjutor  annehme.  Wann  Maximilian  an  Albrecht 
geschrieben  hatte,  weiß  ich  nicht ;  vgl  Lossen,  Köln.  Krieg  Bd.  1  p.  146  f.  —  Der  im 
Text  erwähnte  Brief  Adolfs  an  den  bairischen  Herzog  wird  ebenfalls  bald  nach  40 
1573  März  7  aufgesetzt  worden  sein  (vgl.  oben  nt.  3);  fand  sich  doch  aucii  in  diesem, 
wie  in  dem  Schreiben  an  Maximilian  (vgl.  Lossen  a.  a.  O.),   die  Zusicherung,   „den 
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autem  nos  una  cum  filio  nostro  episcopo  Hildeseymensi  propter  singu- 
larem  amorera  et  fraternam  conjnnctionem  omne  Studium  nostrum  et 
qnantum  pro  virili  nostro  honesteque  possemus,  tum  offerremus1),  doq 
cessarimus  interea   huic  tarn    laudabili  instituto  quasi  primordium  dare 

5  et  fnndamenta  jacere  idque  in  hac  opportunitate  temporis,  quo  filium 
nostrum  Romam  ad  S.  D.  N.  ablegavimus2)  et  cum  Sanctitate  S.  per 
vicarias  epistolas,  ejusdem  autem  Sanctitatis  Suae  reverendo  nuntio  hie 
coram  et  praesentes  multa  traetaverimus.  in  quibus  haec  nobis  prae- 
cipua  cura  fuit,  ut  tarn  pio  tamque  laudabili  proposito  D.  Vestrae  satis- 

lofieret.  nee  in  vanum  laboravimus  Deo  aspirante.  constat  eniin  nobis, 
cujus  etiam  per  breve  apostolienm  a  Sanctitate  S.  nobis  nuper  trans- 
missum3)  plenam  fidem  facere  possumus,  S.  Sanctitatem,  ut  quae  omnes 
Christo  et  ecclesiae  lucrifacere  summopere  desiderat  et  ad  se  confu- 
gientes  obvijs    ulnis  amplectitur,    hoc    institutum  D.  Vestrae  non  solum 

r>maxime  collaudare.  verum  etiam  in  hac  esse  sententia,  quod,  si  filius 
D.  Vestrae  ita,  ut  ipsa  promisit,  habilitetur,  ut  ecclesiasticae  dignitatis 
vel  praesulatus  juxta  canones  et  sacri  Tridentini  concilij  decreta  capax 
esse  possit,    quod  ipsa  majora  et    plura  ex  pio  et  paterno  affectu  con- 

Sohn  gemäß  den  Dekreten  des  Trienter  Konzils  zum  Bischof  zu  qualifizieren"'  {vgl. 

JÜp.  OS  nt.  4).  —  Etwa  im  November  1573  mag  dann  Adolf  Yerhandlunge?i  mit  Albrecht 
tregen  gemeinsamer  Romfahrt  der  Herzoge  Ernst  und  Friedrich  angeknüpft  und 
hierbei,  auch  wegen  seiner  gleichzeitigen  Bemühungen  um  ein  Kanonikat  im 
Bremischen  für  Friedrich  (vgl.  hierzu  Nr.  X  p.  13  l.  3ff.  und  l.  4L  ff.  dort), 
nochmals   bündige    Zusicherungen    wegen    der  geistlichen    Erziehung   seines  Sohnes 

'&  gegeben  haben,  vgl.  N.  B.  III  3  p.  3U5  nt.  4.  —  Albrecht  kommt  in  diesem 
mnem  Briefe  com  l.  Juni  auf  die  Idee  einer  Rom  fahrt  nicht  mehr  zurück; 
'He  darauf  gerichteten  Bestrebungen  waren  im  Sande  verlaufen,  vgl.  a.  a.  ()• 
p.  340  nt  ti. 

l)  Vgl.  Ijossenp.  147. 

W  2)   Wirklich  Thatsächliches   liegt    diesen  und  den    folgenden  Äußerungen  nicht 

:u  Grunde,  Mit  Portia  hatte  er  über  die  Wünsche  Herzog  Adolfs  nur  in  so  weit 
ijesprochen.  als  sie  den  geistlichen  Stand  von  einem  der  jungen  holsteinischen  Herzoge 
betrafen,  vgl.  N.  B.  III  3  p.  365.  Von  der  Coadjutorie  in  Hildesheim  war  nie 
'/w  Rede  gewesen. 

3ö  *»  Das  Nr.  5  p.  31  nt.  1  genannte  Breve.         Man  beachte,   wie  der  Herzog  im 

Folgenden  als  Vorbedingung  für  das  Wol wollen  der  Curie  die  von  den  Canones  und 
<lsm  Tridentiner  Konzil  verlangten  Eigenschaften  hinstellt,  während  Herzog  Adolf 
erst  einmal  der  Coadjutorie  für  seinen  Sohn  sicher  sein  und  erst  dann  sich  um 
Jessen  „Habilitierung*  zum  Bischof  bemühen  wollte  {vgl.  oben  p.  <>s  nt.  (>).     Auf  diese 

40  Weise  hmnte  Albrecht  den  Auftrag  der  Curie  ausführen  und  gleichzeitig  dem 
Holstcincr  in  Sachen  der  Coadjutorie,  worüber  dem  Papst  offiziell  nie  Vortrag  ge- 
kauten worden  war,  ganz  unverbindliche  Zusieherungen  machen.  —  Für  die  Curie 
handelte  es  sich  bei  dem  Allen,  das  muß  man  im  Auge  behalten,  nicht  um  die  etwaige 
Ernennung  Herzog    Friednch's   zum  Coadjutor   in  Hildesheim,   sondern    in   erster 

ft  Linie,  darum,  ob  man  ihm  ein  Kanonikat  im  Bremischen  übertragen 
dürfe. 
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cessara  sit  quam  D.  V.  desiderare  vel  expetere  posset;  immo  quod  nihil 
omnino  denegatura  sit,  quod  ad  demerendam  D.  Vestram  et  cohone- 
standura  ipsius  filium  pertineat.  nos  etiam  uoa  com  filio  nostro,  quantam 
in  nobis  fuerit,  nihil  intermittemus,  quod  ad  optatum  et  foelicem  finem 
hujus  instituti  pertinere  intellexerimus.  5 

Sed  interim  ut  unius  rei  D.  Vestram  fraterne  et  confidenter  prae- 
moneamus,  tarn  conjunctio  nostra  quam  cansae  hujus  necessitas  a  nobis 
postulant,  nimirum  quod  S.  D.  N.  ex  pijssüno  zelo  sacrorum  canonum 
et  decretorum  observantissimus  est  eaque  ut  vel  illioite  convellantur  vel 
mutentur  et  negligantur  nullatenus  permittit  vel  connivet**;  praecipueio 
vero,  quod  S.  Sua  ex  sanctissimo  desiderio  omnibus  nervis  in  hoc  im- 
cnmbit  maxime,  ut  non  solum  tanquam  benignissimns  pater  et  vigilan- 
tissimus  pastor  universalis  omnes  in  catholica  religione  confirmei  verum 
etiam  ut  Mos,  qui  forte  per  neiarios  haereticos  in  errores  vel  dnbia  ab* 
ducti,  paterno  amore  et  sanctissima  modestia  ad  viam  rectam  revoceti» 
et  in  vera  catholica  religione  informet,  quamobrem  nos  nihil  addubi- 
tamus,  quin  D.  Vestra,  ut  quae  in  catholica  ecclesia  nata  et  baptizata 
et  apud  laudatissimum  catholicum  Caesarem  Garolum  V.  educata  est1), 
hac  in  re  tarn  pia  tamque  necessaria  ad  salutem  se  modestam  et  ob- 
sequentem  exhibitura  sit.  novimus  enim,  D.  Vestram  tarn  singularis  esse  20 
juditij  et  exquisitae  industriae,  ut  nunc  demum  non  solum  videat,  immo 
manibus  comprehendat,  in  quantos  quaroque  horrendos  errores  et  peri- 
cula  ipsi  nefarij  homines,  qui  per  falsa  et  nova  dogmata  se  ab  univereali 
ecclesia  catholica  sceleste  separarunt,  omnes  fere  Status  a  summo  usquc 
ad  minimum  abduxerint,  quantis  quamque  neiandis  calamitatibus.  sedi-'-'o 
tionibus,  rebellionibus,  quam  immani  contemptu  Dei  et  magistratus,  imo 
quam  execrabili  dissensione  et  sanguinis  Christiani  profusione  hisce  teui- 
poribus  orbem  Christianum  quasi  oppleverint  et  inundaverint.  adeo 
proh  dolor,  quod  benedictio  Domini,  amor  proximi  et  omnis  foeücitas,  in 
qua  majores  nostri  pie  vixerunt  et  prospere  defuncti  sunt,  nobis  trucu-3o 
lentissime  erepta  sit.  cum  tarnen  ex  tarn  nefandis  novitatibus  et  scelestis 
erroribus  etiam  inter  authores  et  defensores  ipsos  hactenus  nullus  alios 
prodierit  fructus,  quam  quod  ipsimet,  revera  per  justum  juditium  Dei, 
in  horrendas  dissensiones  et  innumeras  sectas  discesserunt  et  ex  uno 
nefando  errore  in  mille  alios  magis  nefandos  prolapsi  sint  jam-35 
que  demum  in  hoc  omnes  incumbant  toti,  ut  unus  alterum  hor- 
rendis  convitijs  et  in  catholica  ecclesia  inauditis  maledictis  non 
solum    lacessent  et  proscindant,    verum    etiam    conficiant  et  jugulent2). 


a)  Vorlagt  dier  conjavet. 

1)  Vgl  oben  p.  13  l  7  f.  und  Allg.  Deutsche  Biographie  Bd.  1  p.  112  l  2  f.  40 

2)  Herzog   Albrecht    deixkt   sicher   an   die  Vorgänge   in    Sachsen,   rgl    Nr  9 
p.  45  nt.  2. 
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Dens  avertat,  ne  tandem  per  tarn  horrendas  discordias  tyran- 
nidem  Torcicam  in  cervices  nostras  pertrahant;  cum  e  diverso  a  tempore 
Christi  usque  ad  hano  horam  omnes  pontifices  et  doctores  catholicae 
ecclesiae,  quos  nos  in  admiranda  serie  et  aequali  saccessione  a  primor- 

odio  usque  ad  hodiernum  diem  recensere  possumus,  sine  dubio  ex  in- 
stinctu  Spiritus  sancti,  ex  uno  ore  et  corde  locuti  sint  et  scripserint  et 
tarn  in  dictis  quam  factis  unanimes  fuerint.  haec  confidenter  et  ex 
fraterno  animo  in  sinum  D.  V.  effundimus,  quae  nobis  constanter  credat, 
quod  nos  praeter  eas  calamitates,  quarum  vestigia  prae  oculis  videmus, 

10  de  hisce  rebus  et  legendo  et  conferendo  inquiramus  sedulo  et  in  hoc 
exquisitorum  theologorum,  qui  per  omnem  aetatem  sacra  et  scripturam 
tractarunt  et  tarn  dictis  quam  factis  pie  et  boneste  vixerunt,  consilio 
et  juditio  utamur  et  quod  baec  omnia  ex  vero  et  solido  fundamento 
scribamus.  et  ut  tandem  D.  V.  ipsamet  haec  in  exiguo  quasi  corollario 

lölegat  et  videat,  imo  ut  quasi  manibus  contrectet,  quam  impudenter  et 
horrende  sacra  scriptura  per  nefarios  haereticos  corrupta,  imo  falsificata 
et  motilata  sit  et  quam  immerito  et  praeter  omnem  rationem  sancta 
Romana  et  catholica  ecclesia  proscindatur  et  traducatur  et  quam  petu- 
lanter   et    nefarie    ab    antiquis  vijs   discessum  sit,  eidem  una  cum  hac 

20epistola  nostra  transmittimus  duos  libellos  catholicos1),  euixe  rogantes 
et  frateme  monentes,  ne  gravetur  D.  Vestra  ipsos  sedulo  legere,  curio- 
sius  relegere  et  ipsamet  de  testimonijs  patrum  ubique  allegatis  investi- 
ere utque  deinceps  D.  V.  nobis  eadem  confidentia,  qua  nos  haec 
communicamu8,  juditium    suum  syncere  perscribat.     qua  re  nihil  nobis 

^gratius  sibique  ipsi  salubrius  facere  potest  D.  V.,  quam  nos  omni  offi- 
ciorum  genere  cohonestare  et  demereri  fraternoque  amore  prosequi  desi-    1574 
deramus.     ex  civitate  nostra  Monacho  calendas  junij  anno  1574.  Juni  1 

17.     Cotno  an  Portio, :   Übersendung  eines  Duplikat*  der  Nr.  15.    157* 
Ein   Breve    mit   einem   der    erbetenen  Gnadenbeweise.     1574  Juni  5 
30  Rom. 

Akten    Marchese     Paolo    Colloredo    Fase.     C    fol.    75  a    Original.    Vermerk 
R[egi8tra]ta  in  Augusta  a  22  (vgl.  Nr.  23  p.  84  nt  5). 

A  le  lettere  di  V.  S.  de  li  17  et  22  del  passato  ricevute  ultima- Mail 7.22 
mente2)  non*  mi  oecorre  dire  altro  per  risposta  se  non  che  del  negocio 
35  di  Santa  Croce    le  ho  scritto  con  le  precedenti8)  a    lungo  la  mente  di 
Nostro  Signore,  et  le  mando  il  duplicato  con  questa4),  acciö,  se  quelle 


l)  Vgl  oben  p.  66  nt.  6. 

*)  Der  Brief  vom  17.  Mai  fehlt,  wegen  seines  Inhalts  siehe  Xr.  12  p.  53  nt.  2. 
Der  Brief  vom  22.  ist  unsere  Nr.  12. 
40  S>  Nr.  15. 

*)  Siehe  Queüenbeschreibung  zu  Nr.  15. 
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disgratia  fassen)  ite  a  male,  ella  non  resti  senza  il  lome,  che  de- 
era  havere  di  qua.  havera  ancora  eon  la  presente  il  breve  per  hiili 
quelle  gratis  concesse  da  S.  B™,  l'altra,   essendo   necessario  spedirla 

supplicjitione,  non  si  potra  havere  cos)  presto'),    etc. 

di  Roma  a  li  5  di  giugno  1574.  ä 


18.  Vomo  an  Portio .'  Soll  einzig  und  allein  junge  Leute  ritter- 
tiger  Abkunft  zum \Collegium  Qermankum  abordnen ;  deren  Standei- 
ossen  .im  Kolleg  (unter  Anderen  ein  Neffe  des  Augsburger  Bischofs). 
'4  Juni  ■»  Rom. 

Akten  Afarehese  Paolo  Colloredo  Faso.   ('  fol.  71,,b   Original    Vermerk  Minute*  s  10 
Ricevnta  in  Aufrüste  a  -22  (vgl.  Nr.  23  p.  »4  nt.  .31. 

Aneorcbe  il  collegio  Germanica  sia  giä  cosl  pieno,  che  si  viene  a 
erar  di  grün  lnnga  ijuel  numero,  che  si  era  proposto  di  pigliare-), 
dimeno  considerando  S.  S'*,  quanto  importi  l'allevar  de  i  nobili  per 
■ause  altre  volle  scritte*),  desidera,  che  V.  S.  usi  ogni  diligenza  cosliis 

havenie  qualcheuno  che  sia  veramente  ex  nobili  genere  militari  per 
idarli  qua  in  csso  collegio,  ove  saranno  ben  trattati  tenendosi 
to  dei  meriti  et  de  la  nobillä  loro.  et  coine  degli  altri  ordinarij 
se  ne  puö  piü  ricevere  alcuno4),  cosl  di  questi  non  parerä  grave 
I.  Stt  il  riceverne  ancor  parecchi.  giä  ne  havemo  alqaanti  dellaao 
etta  nnbiltä  militare  et  tra  gli  altri  nn  nipote  del  vescovo  d'Au- 
tfi;'),  il  quäle  credemo    che  debba  scrivere  il  buon  trattamento,  che 

vien    fatto.     per»  non  sitni  gran    cosa    che  V.  S.   trovi  giä  sparsa 
lebe  bnona  opinione  di  questo  collegio  et  che  per  ciö  habbi  d'haser 
a    fatica  in    persuader  le    persone  a  venirci').     V.  S.  non  mauderH2& 
i)    alcuno    senza    prima  avvisar  qua  chi  sono  et  aspettar  risposta7}, 


'l  Das  mir  nicht  vorliegende  Brece.  enthielt  n-ol  einen  Dispens  für  Martin 
ber  oder  für  einen  Arzt,  vgl.  Nr.  Hb  p.  U  l.  J3  ff-  und  Nr.  21  p.  79  nt.  3.  SeUat 
nsch  (siehe  Nr.  6b  a.  a.  Ü)  aar  ja  ohne  ein  Brere  zu  erfüllen.  Siehe  auch  Xr.  15 
litt.  Hund  wegen  Hella  unten  nt.  4.  W 

2)    Vgl,  hierzu  im  vorigen  Bande  p.  349  nt.  .7. 

Jl  Vgl  a.  «.  0.  p.  14 3  l.  6  ff-,  p.  IS*  I.  W  ff.  und  p.  213  nt.  1.  Siehe  auch  in 
Ar.  S6- 

M  Sollte  Christoph  Sella's  von  den  Jesuiten  und  von  Portia  befürwortete  Bitte 
■n  Aufnahme  ins  Coilegium  Germanicum  [siebe  Nr.  6b  p.  34  l  37  f)  dUseWdsung  S6 
len  Nuntius  veranlaßt  haben?    Vgl.  auch  die  Q.  F.  unseres  Instituts  Bd.  2  p  230 
J  und  oben  Nr-  .'SU  letzte  Note. 

bi   Seilten   Namen  kenne  ich  bisher  nicht- 

'(   Vgl.  aber  im  vorigen  Bande  p.  357 1-  46  f. 

■>  Vgl.  hierzu  a-  a.  O.  p.   LX  nt.  tu.  **> 
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perche  S.  S1*  vuol  intender  ben  la  qualitä  loro,    poi  che    Tanimo  e  di 
trattarli  veramente  da  nobili.     con  questo  etc.  di  Roma  li  5  di  gingno    l574 
del  1574.  Juni  5 

19.  Portio,  an  Como:  Mittheilung  der  Kapitularen,  daß  man  binnen    t574 
5  vierzehn  Tagen    vollzählig   sein  und  dann  über  das  Kreuzkloster  ver- 
handeln werde.     Awisi.     1574  Juni  7  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  144—146  Original. 

Mandö    il    eapitolo    secondo    la  promessa1)  due  canonici    a    signi-    bis  c 
ficarmi,  che  fra  10  o  15  giorni  si  ritrooverebbono  in   questa  citta  tutti  Juni  IS 

logl'altri,  ch'erano  absenti3),  ehiamati  per  trattare  solo  il  negotio  pro- 
postoli  del  monasterio  di  Santa  Croce,  et  che  pero  fossi  contento  di 
comportare  patientemente  anchora  questa  dilatione,  promettendo  che 
farebbono  ogn'opra,  a  ciö  N.  Signore  non  restasse  mal  sodisfatto  di  essi. 
io  alVincontro,  sl  come  mi  sono  mostrato  per  le  cagioni  scritte3)    assai 

lafacile  a  compiacerli  del  termine/cosl  ho  fatto  gagliardo  offitio  et  instanza 
per  troncar*  ogni  nuova  maniera  d'iscusatione  et  indurli  ad  ubidir  a 
commandamenti  di  S.  Bne ,  verso  la  quäle  mostrano  meco  in  universale 
ogni  debita  humilta  et  obsequio. 

Awisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz  tind  sonstige  Nach-    1^4 

:'0  richten*).     d'Augusta  a  7  di  giagno  nel  74.  J^ni  7 

20.  Portia    an    Como:     Rückkehr    des   kranken    Bischofs    nach    1574 
Dillingen  Juni  10.    Der  Nuntius  will  ihn  morgen  aufsuchen:  Ankunft 

des  Dompropstes.     Dank   Erzherzog   Ferdinand,  s   für   den    Unaden- 
beweis.   Dessen  Schreiben  an  den  Papst  wegen  der  Propstei  zu  Trient: 
25  Antwort.   Portia  s  auf  die  Klagen  über   die  Kosten  der  Ausfertigung. 
lo74  Juni  11  Augsburg. 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  140—150  Original 

Essendo  giunto  hieri  a  Delinga  mons.  vescovo5),  partirö  io  dimani  Juni  10 

Juni  12 

l)  Also  am  6.  Juni?,  rgl.  Nr.  16  p.  65  nt.  2.    Siehe  zum  Folgenden  Nr.  l(i  p.  66 
30  »t  1  und  Nr.  24  p.  HH  nt.  1. 

*)   Vgl.  hierzu  Nr.  21  p.  76  l.  HHff. 
h  Siehe  Nr.  16  p.  67  l  12  ff. 

4)  Erstere  betreffen  die  Nr.  16  p.  64  nt.  1  berührten  Pläne  Chiapj)ino  Vitelli's 
und  die  Wegnahme  von  Schiffen  vor  dem  Hafen  von  Antwerpen  durch  Oranien  (Quelle 

#>«n  am  6.  dureh  Augsburg  reisender  Courier  des  Commendatore  maggiore  an  den 
kaiserlichen  Hop,  letztere  reden  von  Truppenwerbungen  in  Nieder- Sachsen  ((Quelle 
Halter:  serviranno,  crede  egli,  al  re  di  Daniaet  a  i  duohi  d'Olsatia  per  fare  l'impresa 

d'Amburg ,  sopra  cui  v'hanno  pretensione  di  dominio)  und  von  Verhandlungen 

eines  am   6.  früh   durch   Augsburg    und  nach  Polen  reisenden  französischen  Edel- 

**J manne*  mit  ContU  in  Straßburg  und  mit  dem  Pfalzgrafen  in  Heidelberg  ((Jttclle: 
ä'e  sottratto  [da  lni]). 

5)  Vgl.  hierzu  Nr.  16  p.  64  nt.  2  und  auch  Nr.  12  p.  52. 
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per  qaella  volta;  et  bench'egli  scrivendo  qui  al  suo  medico  mostri  di 
ritraovarsi  in  peggiori  termini  di  sanita  che  prima  et  lo  chiami  a  se 
per  eonsnlto  d'altri  rimedii,  ho  perö  giudicato  ispediente  l'andairi,  tanto 
per  prevenire  gl'offitii,  che  farä  eon  qael  signore  il  capitolo,  come  per 
confirmare  S.  S.  Rma  nella  baona  dispositione  signifieatami  co'l  mezzo  5 
di  mons.  suffraganeo1)  et  per  indurlo,  se  sarä  possibile,  a  proeurare 
gagliardamente  il  desiderato  fine  del  negotio.  del  quäle  altro  non  ho 
al  presente  se  non  che  qnesta  settimana2)  6  comparso  il  preposito')  et 
che  continnano  in  alcuni  de'  canonici  le  difficultä  et  durezze  solite. 

Ho  lettere  del  sermo  arcidnca  Ferdinando    piene  d'affettuosi  et  ha- io 
mili  ringratiamenti  a  N.  Signore  della  gratia  concessali  intorno  al  poter 
fare    dir'  in  casa  la  messa    neü'occasione  del  sno  viaggio  per  Boheni- 
mia,   che   sarä,    per   qnanto    mi    vien    scritto    ultimamente,   il  mese~  di 
luglio4). 

Mi  drizza  parimenti  S.  Altezza  una  lettera  per  S.  Bn0  intorno  allais 
speditione   della  prepositura  di  Trento5),  la  qnale  si  manderä  co'l  cor- 
Juni  14  riero  di  lunedl6),  consignandossi  la  presente  al  signor  Giovanni  Fuccari. 

1)  Siehe  Nr.  13  p.  55  l  4  ff. 

2)  Die  Woche  hatte  Juni  6  begonnen. 

8)  Der  Dompropst  Marquard  von  Berg,    den   seine  Wahl   zum  Dompropst  in  20 
Bamberg   längere  Zeit   dorthin  geführt  hatte.     VermutJdich  war  insbesondere  auch 
seinetwegen  t  da  er  xool  kaum  vor  Juni  8  in  Augsburg  eintreffen  konnte ,  am  25.  Mai 
das  peremptorische   Kapitel   bis   zum   #.  Juni  spätestens   verschoben    worden,   siehe- 
Nr.  13  p.  56  l  31  ff.    Vgl.  Nr.  11  p.  50  l  39  ff.  und  Nr.  21  p.  80  nt.  4. 

4)  Siehe  das  Breve  Nr.  ?  p.  36  nt.  4.  Wegen  Ferdinand' s  Reise  siehe  Nr-  32  25 
nt.  17,    Was  sein  nicht  aufgefundener  Brief  an  Portio,  dem  des  Erzherzogs  Schreiben 
an   den  Papst  und  Begleitzeüen   vielleicht   des  Kanzlers    Wellinger  (siehe   folgende 
Noten)  für  den  Nuntius  beilag en,  sonst  enthielt,  zeigt  p.  75  1. 10  f. 

5)  Gemeint  ist  Ferdinand s  Schreiben  an  den  Papst  vom  2.  Juni  1574,  siehe 
das  Original  Germ.  Vol.  78  fol.  24a—25h  und  den  Druek  bei  Theiner  Ann.  ecd.W 
Band  1  p.  240.  Der  Erzherzog  hatte  {alles  Folgende  laut  dem  Briefe)  aus  Born 
von  Sporeno  die  Nacliricht,  daß  man  dort  zwar  die  Übertragung  der  Trienter 
Propstei  an  Cavalerii,  für  deren  Bestätigung  sich  der  Fürst  auch  brieflich  bemüht 
hätte  (vgl.  hierzu  im  vorigen  Bande  p.  318  l.  32  f.  und  in  diesem  Nr.  7  p.  38  nt.  1\ 
billige,  daß  man  aber  als  Taxe  für  die  baldigst  zu  erwartende  urkundliche  Aus-  35 
fertigung  400  Coronati  verlange. 

Fürst  und  Beichtvater  (Cavalerii)  waren  der  Ansicht,  daß  diese  Forderung 
ohne  Wissen  und  Befehl  des  Papstes  und  nur  vom  Substituten  der  Kammer  erhoben 
werde,  und  baten  unter  Hinweis  auf  die  klägliche  Verwahrlosung  der  Propstei,  von 
deren  Inhabern  urkundliche  Nachforschungen  im  Innsbrucker  Archiv  auch  in  guten  40 
Zeiten  keine  Taxzahlungen  nachzuweisen  vermöchten,  um  Erlaß  dieser  Abgabe.  Bei 
seinen  Bemühungen,  der  Propstei  die  verloren  gegangenen  Güter  zurückzugetcinnen, 
hoffte  der  Erzherzog  allenfalls  von  Seiten  des  Papstes  auf  Unterstützung  des  geist- 
lichen Schwerts.  —  Vgl.  hierzu  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand,  Band  2  p.  369  nt.  3  und 
in  diesem  Bande  Nr.  7  p.  38.  46 

°)  An  diesem   Wochentage  ging   anscheinend  in  der  Regel  die  flandrische  Post 
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sopra  a  che  m'oceorre  a  dirle,  che  havendo  io  risposto  a  chi1)  m'haveva 
scritto  di  lä,  che  grave  scandalo  era  subentrato  in  alcuni  di  troppo 
delicato  gusto  per  la  spesa  dell'ispedire,  holli  fatto  chiaramente  cono- 
scere,    che    non  doveva    parere    n6    nuovo  116  strano  quello,  ch'6  stato 

öinviolabilmente  dalla  memoria  de  gl'hnomim  cosiamato  et  che,  come  non 
erano  da  rivoear'  in  dubbio  le  ragioni  delle  annate  (sopra  che  sono  stati 
scritti  volnmi  giusti),  cosi  non  pareva  serapre  conveniente,  che  S.  Bne 
per  beneficare  largamente  i  lnntani  desse  danno  notabile  a  gl'offitiali  di 
Roma,  a  qnali  giustamente  perviene  la  somma  maggiore  de'danari2).    il 

io  che  non  ho  ancho  in  tntto  taccinto  a  S.  Altezza,  parendomi  che  la  lettera 
sna  a  N.  Signore,  oltra  qnello  c'ba  scritto  a  me,  mostri  che  non  si  sia 
a  pieno  diiesa  da  cotesto  passivo  scandalo8).  ch'e,  quanto  etc.  d'Angusta    13~4 
a  1 1  di  giugno  nel  74.  Juni  11 

21.  Portio,  an  Cotno:  Ankunft  Juni  12  in  Dillingen:  des  öfteren    1574 

15  Audienz  bei  dem  leidenden  Bischof,  zuerst  in  Gegenwart  des  aus  Augs- 
burg berufenen  Weihbischofs;  Betheuerung  Johann  Egolfs,  daß  er 
nichts  ohne  sein  Kapitel  thun  könne,  zu  diesem  aber  Gesandte  schicken 
toerde:  Vorbedingungen,  deren  Erfüllung  vor  Verhandlungen  über 
eine  andere  Örtlichkeit  als  das  Kreuzkloster  der  Nuntius  dem  Bischof 

wals  erforderlich  bezeichnete.  Rückkehr  nach  Augsburg.  Beiveggriinde, 
die  Portia  auf  der  Forderung  des  Kreuzklosters  bestehen  lassen]  die 
wenig  versprechende  Haltung  des  Roths.  Friedliche  Wendung  der 
Dinge  in  Fulda.  Der  von  den  Jesuiten  erbetene  Gnadenbeweis;  ihr 
Yerhiiltniß  zum  Würzburger  Dekan.    Die  Verkündigung  de*  Jubiläums 

25  w  der  Mainzer  Provinz  und  in  der  Augsburger  Diöcese.  Gespräch 
des  Nuntius  mit  dem  Dekan  von  Komburg  und  dem  Bischof  über  die 
Zustände  vornehmlich  der  Bamberger  Kirche.  Avvisi.  Decifrat:  Der 
Augsburger  Bischof  über  eine  Zusammenkunft  der  Kurfürsten  von  Mainz 
und  Saclisen  und  über  einen  Rechnungstag  des  Landsberger  Bundes. 

80 1574  Juni  19  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  152—159  Original  mit  Decifrat  p.  151. 

Giunsi    sabbato  passato  in  Delinga4).     et  subito  d'ordine  di  mons.  Juni  12 

aus  Augsburg  ab,  vgl.  Nr.  16  p.  65  nt.  3.   Ferdinand^  Schreiben  bildete  die  Einlage  zu 
einem  Briefe    Portia' 8   an  Cotno  vom  11.  Juni,   der  sich  nur  über  die  Art  dei-  Be- 
^forderung  verbreitete;  siehe  in  Germ.  Vol.  80,  2  p.  148  das  Original. 
x)  Ob  an  Kanzler  Wellinger?,  vgl  p.  74  nt.  4. 

2)  Man    vergleiche    hierzu    im    folgenden    Bande    die    Bemerkungen    Como'8 
in  seinem  Schreiben  an  Portia  vom  28.  Januar  1576. 

3)  Siehe  p.  74  l.  29  ff.  Portia' 8  Antwort  an  Ferdinand  liegt  mir  nicht  vor;  vgl. 
ftp.  74  nt.  4. 

*)  Am  12.  Morgens  wird  er  Augsburg  verlassen  haben ;  vgl.  Nr.  20  p.  73  l.  28. 
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veseovo  fu  chiamato  il  suffraganeo  suo  d'Augusta1)  per  essere  S.  S. 
Rma  eosl  mal  condieionata  della  persona,  ehe  non  puö  regger'  ad  alcuna 
oceapatione;  camina  con  grandissima  pena  pochi  passi  et  spesso  soste- 
nato  da  dae  persone,  ha  le  braccia  et  le  mani  talmente  impedite  et 
inutili,  ehe  non  le  servono  ad  uso  alcuno,  portandole  sempre  al  petto  b 
et  ricevendo  da  altri  il  eibo.  la  pallidezza  della  faccia,  il  eorpo  inolto 
estenuato  et  la  voce,  che  eon  fatiea  pare  ch'esea  dal  petto,  sono  non 
meno  eftetti  di  gravissima  infirmita  ehe  iuditii  di  poca  vita,  se  spetial 
gratia  di  Dio  non  s'interpone.  arrivato  mons.  suffraganeo3)  hebbi  prima 
in  sua  presenza  et  di  dne  eonsiglieri  et  poi  diverse  altre  volte  da  solo  10 
a  solo3)  gratissima  audienza.  fu  la  somma  de1  miei  ragionamenti,  ehe 
N.  Signore  haveva  firmata  in  S.  S.  Rma  la  speranza  del  buon  iine  di 
questo  negotio  riposando  sopra  la  pieta  et  prndenza  sua,  eon  le  quali 
et  bastava  a  conoscere  l'importanza  et  poteva  appliear'  i  mezzi  per  la 
desiderata  eonclusione;  perö  ehe  s'eshortava  et  pregava  a  comspondere  15 
con  i  fatti  alla  conceputa  di  lei  opinione;  certificandola,  ehe  si  rieo- 
noscerebbe  immediate  dall'authorita  et  dalla  charita  sua  cid,  che  le 
sarebbe  di  merito  grande  eon  Dio  et  di  gloria  immortale  con  gl'huomini. 
moströ  quel  signore  in  tutte  le  risposte  sue  dispositione  et  inelinatione 
assai  confonne  alla  riehiesta  dicendo,  ehe,  quando  per  morte  di  mons.  20 
cardinale  suo  predecessore  non  si  fosse  la  causa  devoluta  al  eapitolo4), 
con  molta  prontezza  harrebbe  isequito  il  disegno  di  S.  BDe,  ma  ehe  non 
potcndo  al  presente  senza'l  eonsenso  de'  canonici  effettuare,  quant'  ella 
desiderava,  si  risolveva  di  mandare  suoi  eonsiglieri  al  eapitolo  con 
ampli&sima  authorita  et  commissione  che  si  procurasse  di  dar*  ognii'ö 
possibile  sodisfattione  a  S.  Sas);  acennandomi  tanto  di  dover'  ado- 
prarsi  gagliardamente  per  l'aequisto  di  qualche  buon  luoco,  quanto  di 
desperare,  che  si  concluda  eosa  huona  intorno  al  monasterio6).     di  che 

1)  Er  war  wol  seit  Mai  21  dort,  cgi.  p.  64  I.  25. 

2)  Wol  am  14.  Juni  und  mit  Como's  Briefe  vom  29.  Mai,  vgl  Xr.  15  p.  59  /.  21  30 
und  oben  p.  77  nt.  L 

s)  In   einer   dieser    Audienzen    suchte    Portia   vergelten*  Xäheres  nl>er  die  ran 
Johann  Egolf  beschwornen  Kapitel  zu  erfahren,   vgl.  Xr.  5S  Decifrat. 

4)  Siehe  Einleitung. 

ö)  Bei  dieser  Gelegenheit  gab  er  Porti<i  auch  wol  die  Xr.  23  p  96  nt-  3  eneiihnte  S'> 
Zusicherung. 

6)  Johann  Egolf's  Ankündigung  dieser  Gesandtschaft  dem  Nuntius  gegenüber 
fällt  auf  den  16.  Juni.  Damals  hatte  er  früh  Morgens  ein  Schreiben  seiner  Kapi- 
haaren  vom  15.  erhalten,  in  dem  diese  sich  als  versammelt  bezeichneten  (vgl-  hierzu 
Xr.  19  p.  73  nt.  2)  und  Mittheilung  über  seine  Schritte  erbaten;  Propst  Dekan  und 40 
Kapitel  hielten  es  gleichzeitig  für  noth wendig,  unter  Hinweis  auf  Riparotos  Briefe 
-  wol  jene  vom  15.  und  29.  Mai,  vgl.  Xr.  15  p.  61  l  lSff.  —  und  auf  Portia*  An- 
wesenheit  in  Dillingen.dersichim  Kapitel  sehr  befriedu/t  über  seine,  des  Bischofs.  Antwort 
geäußert  habe  (vgl  Xr.  16  p.  65  nt.  1).  ihrem  Oberhaupt  dringend  von  gesondertemYor- 
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se  ben'  io  sono  stato  sempre  certissimo,  non  di  meno.  essendo  comparso  il 
nuovo   ordine    di  V.  S.  lllma  con  le    lettere  di  29  del  passato  ricevute  Mai  29 
pur*  in  Delinga1),  mostrai  di  confidarli  come  in  secreto  che,  qnando  dal 
capitolo    fossero    State    allegate    ragioni  sufficienti  per  la  negativa  del 

Sraonasterio  et  proposto  partito,  che  mi  paresse  conveniente  da  poter 
rappresentar'  a  N.  Signore,  non  harrei  manchato  di  fare  tutti  que- 
d'offitii,  che  possono  provenire  da  ministro  desideroso  di  conservar'  et 
accrescere  la  devotione  d'nna  parte  et  la  bnona  yolnntä  deU'altra2);  ma 
ehe  non  sentendossi   dopo    tanta  instanza  alcnna  co6a    della  piega  del 

io  capitolo,  ma  solo  certe  voci  poco  convenienti  a  persone  ecclesiastiche  non 
m'ero  potnto  partire  dalla  prima  propositione  per  non  dar'  adito  alla 
poca  stima  della  Santa  Sede  Apostolica,  che  snbentrarebbe  ne  gl'altri 
capitoli,  se  dair  Angnstano  havessero  occasione  di  pigliare  sl  mal 
essempio3).   qui  diede  S.  S.  Rma  segno  et  di  dolersi  di  questi  poco  con- 

lövenienti  modi  di  proceder'  et  di  sperare,  che  la  conclnsione  del  negotio 
dovesse  emendar'  iu  parte  i  falli  nati  (confegli  diceva)  piü  da  poca 
eircamspettione  che  da  mala  volnntä.  ond'io  con  qnesta  ferma  sono 
ritornato  in  Augusta4)  per  ajutarmi  maggiormente  con  i  capitolari. 

gehen  in  der  Sache   abzurathen.    Johann  Egolf  erwiederte  noch  am  16.  und  stellte 

20  eine  Gesandtschaft  in  Aussicht,  die  Sonntag  den  20.  in  Augsburg  eintreffen  und  am 
22.  an  den  Berathungen  über  die  am  23.  dem  Nuntius  zu  überreichende  Antwort 
Theitnehmen  solle.  Auch  er  hatte,  wie  das  Kapitel,  Nachricht  aus  Rom,  daß  man 
das  Kreuzkloster  in  Bulie  lassen  werde;  aufs  Entschiedenste  bestritt  er,  sich  sclirift- 
lich  gegen  Portia   in   irgend   einer  Weise   verpflichtet  zu   haben  und  daß  er  nicht 

25 gemeinsam  mit  seinem  Kapitel  handeln  wolle;  der  Bericht  seiner  Gesandten  ülter  seine 
hiesigen  Verhandlungen  mit  dem  Nuntius  (dem  er  übrigens  für  den  23.  jene  Ant- 
wort verheißen  zu  haben  scheint)  werde  sein  loyales  Verhalten  darthun.  Am  18.  Juni 
erklärte  sich  das  Kapitel  in  seiner  Antwort  mit  der  Äbwdnung  der  MscJtö  fliehen 
Gesandschaft  einverstanden,  wenn  man  es  auch  beim  Fernbleiben  des  Prälaten  vor- 

3ü  ytzogen  hätte,  lieber  Gesandte  an  ihn  nach  Dillingen  zu  senden.  Man  sah  ihrem 
Kommen  für  den  21.  Abends  entgegen,  bemerkte  aber  dem  Bischof  daß  es  ganz  von 
den  Umständen  abhängen  werde,  ob  man  sclwi  am  22.  endgültig  beschließen  könne. 
Trotz  Ableugnens  des  Bischofs  blieb  für  die  Kapitularen  die  Thatsache*  von  der  sie 
ihn  nur  hätten  navisierenu  wollen,  bestehen,  daß  Portia  privatim  und  in  „sitzendem 

BbCapitulo*  rühmend  der  Meinungsäußerung  ihres  Ordinarius  gedacht  hatte  {vgl. 
Nr.  16  p.  65  nt.  1).  Dieser  beglaubigte  nunmehr  am  20.  in  Erwiederung  auf  das 
Schreiben  vom  18.  beim  Kapitel  den  Suffragan  Bischof  Michael  zu  Adrinitan  und 
Dr.  Tfiomas  Seid  zu  Verhandlungen  in  Sachen  der  Translation.  Siehe  die  Schreiben 
des  Kapitels  vom  15.  und  18.  Juni  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b ,  4    Stücke  69 

40  und  ?i,  ebendort  Stücke  70  und  75  die  Briefe  des  Bischofs  vom  16.  (leetae  in 
capitolo  18  junij)  und  20.  (leetae  22  junij)  Juni  im  Original.  —  Über  die  in  diesen 
Tagen  im  Kapitel  herrschenden  Ansichten  siehe  Nr. 22  p.  82  l.  17  ff.  und  p.83  nt.  2. 

1)  Nr.  15,  vgl.  oben  p.  76  nt  2. 

2)  Vgl.  hierzu  Nr.  11  p.  50  l  8  ff.  und  Nr.  IS  p.  56  l  20  ff. 

45  *)  Vgl.  hierzu  Portia's  Äußerung  in  Nr.  8  p.  41  l  2  ft.  und  Nr.  23  p.  85  nt  1. 

4)  Wol  am  17.  Juni;  am  16.  war  er  noch  in  Dillingen,  siehe  p.  76  nt  6. 
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II  persistere  mio  nella  petitione  del  monasterio  (oltra  che  da  ciö, 
che  si  vede  et  ode,  si  giadica  essere  potissimo  et  forse  unico  mezzo 
per  fare  condescender'  i  canonici  a  conceder'  altro  luoco1))  c'£  di  molto 
ajnto  per  dar'  una  tale  sodisfattione  a  questi  signori  catholici,  che  poi 
non  ci  sia  impossibile  Findurli  a  fare  le  necessarie  spese  di  fabriche  5» 
et  d'altro3).  Dltre  che  non  pareva  dignitä  n6  forse  convenienza  partire 
dalla  prima  instanza  senza  o  risposta  d'esso  capitolo  o  forse  anco  pro- 
posta  almeno  in  confuso  d'altro  partito3).  6  con  tntto  ciö4)  la  petitione 
vestita  et  accompagnata  da  tante  circonstanze,  che,  come  sin  qai  si  sono 
declinati  i  tamulti  et  ramori,  cosi  s'harrä  per  Tavenire  Focchio  nelio 
modo,  che  anco  s'ö  sempre  havato,  per  indur'  il  capitolo  ad  offerire 
alcuna  cosa  accettabile,  a  tenere  ben  disposti  gl'animi  di  qnesti  signori 
et  finalmente  a  sollecitar'  il  fine  del  negotio  per  tutte  -quelle  vie,  che 
saranno  istimate  piü  ispedienti  et  secnre.  fra  qnali  non  pare  come 
possi  cadere  l'asare  per  instrumento  di  tanto  bene  i  signori  del  senato*),  i& 
poi  che  essendo  per   la  roaggior  parte  di  contraria  religione0)  si  corre 

!)  Vgl  Nr.  26  p.  100  nt.  5. 

a)  Vgl.  Nr.  15  p.  62  nt  1. 

3)  Portio,  handelte  hiermit  im  Sinne  der  Curie.  Noch  am  10.  Juni  hatte  Como 
gegen  Biparolo,  wie  dieser  am  12.  nach  Augsburg  anT8  Kapitel  schrieb,  geäußert:  20 
in  eventnm  in  quem  Jesuitis  de  looo  pro  sibi  aediticando  coenobio  prospicietur, 
sopitum  erit  hoo  negocium  Sancte  Cruois,  sin  autem  minus,  res  versabitur  in  pristina 
difficultate.  Daß  in  der  That  so  die  Sachlage  sei,  führte  der  Agent  des  Längeren 
am  19.  Juni  aus  in  Erwiederung  auf  die  am   17.  eingetroffene   Briefsendung  mm 

0.  (vgl  Nr.  16  p.  65  l.  25 ff.).  Er  betonte,  kein  Kardinal  denke  anders  et,  licet  ita  existi-  25 
maret,   id   tarnen   proponere   sibi  bene  caveret,   quia  papa  adeo  firmiter  credit,  ut 
chatholicae   fidei  propagatio.  absque  Jesuitis  fieri  non  possit,   ut,  si  quis  quid  ad 
versus  hoc  diceret,   absque   aliquo  fructu  non  sine  maxima  indignatione  audiretur. 
Für  Riparolo  unterlag  es  keinem  Zweifel,    daß  man,   um  mit  Madruzzo  zu  reden 
einen  Fundus  für  ein  Häuschen  oder  ein  Stabulum  anbieten  müsse  {vgl.  hierzu  p.  62  30 
/.  9 f.).    Im    Einverständniß   mit   Johann  Schenking   hielt   er  das   für  Moräne  be- 
stimmte Schreiben  aus  Besorgniß  vor  einer  bösen  Antwort  zurück,  ihn  leitete  hierbei 
der  Gesichtspunkt:    si   negocium  hoc  isthic  [in  Augsburg]  cum  r™  nuncio  aposto- 
lico  transigetur,   meliorem   sperare   possumus  hio  quoad  coenobium  de  quo  agitur 
expeditionem.   Ähnlich  schrieb  am  nämlichen  Tage  auch  Johann  Schenking  (vgl.  p.  65  So 

1.  37  ff.);  ich  hebe  aus  dem  Briefe  hervor,  daß  Madruzzo  für  die  Jesuiten  ein  „Plätz- 
lein", au f  dem  sie  eine  Schule  und  Wohnung  bauen  könnten,  als  erforderlich  bezeichnet 
habe,  sonst  werde  man  des  Klosters  halber  nicht  sicher  sein.  Die  Situation  charak- 
terisierte Schenking  dahin:  früher  hieß  es  „quod  nihil  fiet,  eine  Antwort  sei  unmithigti, 
jetzt  stelle  man  die  Bedingung,  daß  man  „den  Jesuitern  ein  ander  Ort  verordne,  denn  40 
in  all  Weg  wolle  man  ein  Collegium  Jesuitarum  zu  Augsburg  haben'1.  Siehe  Ripa- 
rolo's  Schreiben  vom  12.  und  sein  sowie  Schenkingrs  Brief  vom  19.  Juni  im  Original 
Heil.  Kreuz  Nr.  27  *>,  4  Stücke  65,  68  und  73.  Des  Kapitels  Antwort  an  Riparolo 
siehe  Nr.  29  p.  105  l  34  ff. 

*)  Portia  antwortet  auf  Como's  Ausführungen,  vgl.  Nr.  15  p.  60  l.  9  ff.  45- 

5)   Wie  Como  angeregt  hatte,  vgl.  Nr.  15  p.  63  nt.  2. 
«)   Vql.  hierzu  Nr.  28  p.  104  nt.  2. 
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pericolo  d'incontrare  qualche  perdita  in  lnoco  d'acquisto  tentando  di 
muover'  anco  god  soavitä  molta  grhumori,  che  stanno  quieti.  a  che 
mirano  que'  pochi  catholici,  che  tra  lor  sono,  i  quali  stanno  assai  riti- 
rati,  bench£  sieno  in  qnesto  desiderio  ardentissimi,  cob  noi  unanimi  et 

Btanto  per  authoritä  di  magistrato,  quanto  per  altre  honorate  conditioni 
saperiori  a  gl'altri. 

Intorno  alle  cose  di  Fnlda  harrä  V.  S.  Illma  inteso  per  altre  mie1), 
et  per  avvisi  del  signor  duca  di  Baviera2)  lo  stato  qnieto  et  pacifico 
in  che  eile  si  ritruoyano  con  l'ajuto  di  Dio,  ne  dopo  s'£  sapata  novitä 

lOalcnna. 

A  padri  Giesuiti  si  farä  intendere  la  gratia  concessa  da  N.  Signore 
sopra  li  tre  capi,  de'  quali  ad  instanza  d'essi  la  supplicai3),  et  l'offitio, 
che  nella  sodetta  sua  di  29  maggio  benignamente  promette  di  fare  co'l  Mai  29 
decano  d'Herbipoli4). 

lo  Del  giubileo,  che  m'ha  inviato5),  a  fine  (se  bene  istimo)  ch'io  lo 
dispensi  tra  questi  signori  r"",  6  necessario  ch'io  le  significhi,  che,  come 
mons.  arcivescovo  di  Saltzborg  mi  disse  giä  d'aspettar'  an  breve  in  tal 
materia6),  cosi  pnö  essere  che  pretendino  graltri.  in  questa  provintia 
di  Magonza  6  chiaro    che  non  6  stato    publicato  laltro,    che    uscl  alla 

aopascha7),    con    tntto   che    per  l'adietro  non  si  sieno  simili  gratie  senza  April  11 
firntto   intimate.     di    che  s'allega  per  cansa  spettante  a  qnesta  diocese 
Tabsenza    del   rescovo,  il  quäle  mi  promette,  che  userä  nella  publica- 
tione  del  presente  ogni  possibile  diligenza  et  accuratezza8). 

Passo   a  14  per  Delinga  il  decano  di  Comberch9),    ch'S    canonico  Juni  14 

25  d'Herbipoli  et  di  Bamberch,  il  quäle  nel  corso  di  lungi  ragionamenti 
havnti  sopra  lo  stato  di  quelle  parti  et  in  particolare  della  chiesa  di 
Bamberch  venue  a  dire,  che  a  quel  signore10)  facevano  gravissima  in- 
giuria  qnelli,  che  lo  diffamavano  non  solamente  come  poco  ecclesia- 
stico,   ma    inclinato  a  gl'heretici  cercando  con  queste  vie   di  porre  et 

aolui  et  il  capitolo  suo  in  mal  concetto  presso  a  N.  Signore;  di  che 
essendo  egli  awertito    s'era  mosso  a  desiderare    la    presenza  di  mons. 


0  Siehe  Nr.  14  p.  59  nt.  1;  vgl  Nr.  15  p.  63  nt.  4. 

2)  Himcets  auf  den   Nr.    9  p.   44   nt.    3  genannten  Brief;  rgl.  auch  p.  45 
l  13  ff.  dort. 
35  »)  Vgl  hierzu  Nr.  15  p.  63  nt.  5  und  Nr.  17  p.  72  nt.  1. 

4)  Siehe  Nr.  15  p.  63  nt.  7.  . 

5)  Vgl  hierzu  Nr.  15  p.  59  l  29  ff. 

•)  Siehe  im  vorigen  Bande  p.  344  l 13  ff.  und  p.  333  nt  3. 

7)  Eine  Jubüäumsbuüe  von  diesem  Datum  nennt  das  Nr.  15 p.59 1.  32  f.  genannte 
40  Buch  nicht.     Vgl  im  vorigen  Bande  p.  350  l  2. 

8)  Welchen  Eindruck  diese  Ausführungen  machten,  zeigt  Nr.  39. 

9)  Kloster  Hamburg  im  loürtembergischen  Oberamt  Hall  ist  gemeint. 
10)  Dem  Bamberger  Bischof  Veit  II.  von  Würzburg  (1561—1577). 
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Groppero,  a  ciö  vedesse  quanto  erano  diverse  dalla  veritä  Tinfonnationi 
date1);    aggiungendo,  che  non  iscusava  giä  intieramente  qualche  licenza 
et  difetto  che  porta  seco  il  paese,  ma  che  truoverebbe  minore  relassa- 
tione  et  raaggior  voluntä  di  rimettere  la  disciplina  che  peraventura  non 
si  credeva  in  quella  chiesa.     io  sl  come  mostrai  di  sentire  grandissima  5 
eon8olatione  dell'  awiso  datomi  (che  perö  non  li  tacqui  essere  diverso 
da  quello,    che  per  molte  vie    m'era  pervenuto  all'orecchie2)),  cosl  l'e- 
shortai  a  persuader'  a  quel  signore,  che  nellavvenire  si  storzasse  co'l 
buono  essempio  di  scancellar'  il  dato  per  l'adietro,  correggesse  la  vita 
enorme,  che  menano  gl'ecclesiastici  in  quella  diocese,    nö  si  valesse  di  10 
ministri  heretici,  i  qaali  erano  stati  grandi  instrnmenti  di  fare   perder' 
a    fatto    i    luochi,    che    tiene    in   Carinthia,    con    grandissimo    scandalo 
de'  buoni  et  danno  irreparabile  d'infinite  anime8).     il  che    non  solo  mi 
promise    di    fare,    ma    discorrendo    poi    con  mons.  vescovo  a  parte  di 
qnanto  era    passato    fra  noi    diede  segno  d'havere  chari  gl'avertimenti.  15 
a    quali  esso  signore,  ch'ö  informatissimo  del  bisogno,   aggiange    come 
necessario  l'admonirlo,   che  si  levi  dintorno  tatti  gl'offitiali  et  massiraa- 
niente  consiglieri,  li  qaali  sono  notoriamente  hereticissimi,  ne  si  governi 
a  cenni  del  suo  decano  (ch'e  anco  proposito  d' August  a),    non    potendo 
essere  se  non  invitato  da  lui  et  con  le  parole  et  con  l'essempio  aU'in-20 
dulgentia  del  concubinato  et  d'altri  disordini4). 
1574  Avcisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz  und  andere  XacJi- 

Juni  19  richten6).  .  d'Augusta  a  19  di  giugno  nel  74. 

l)  Wann  der  Bischof  diesen  Wunsch  geäußert  hatte,  weiß  ich  niM.  Gropper 
hatte  am  26.  September  und  1.  Oktober  1573  an  Como  eingehend  audi  über  die  Zu-  25 
stände  im  Bambergischen  beriddet,  siehe  Schwarz,  Gropper  p.  411  l.  19  ff.  undp.  416 
l.  5  ff.  Gropper  war  daraufhin  zur  Visitation  der  Bamberger  Diöcese  am  19.  De- 
zember 1573  berollmächtüjt  worden,  siehe  a.  a.  O.  p.  85  und  das  dem  Nuntius  damals 
für  den  Prälaten  übersandte  Breve  vom  19.  Dezember  bei  Theiner  Ann.  eccl.  Bd.  1 
p.122.  Gropper  hielten  seineanderen  Aufträge  ab, nach  Bamberg  zugehen,  rgl.untenl  41  f  80 

a)  Siehe  im  vorigen  Bande  p.  196  1. 18  ff. 

SJ  Wegen  der  kärnthischen  Besitzungen  siehe  meine  Bemerkungen  in  Q.  F-  1 
p.  205  nt.  2. 

*)  Der  Augsburger  Propst  Marquard  von  Berg  war  bis  zu  dem  Tode  des 
Bamberger  Dompropstes  Michael  von  Lichtenstein  Dekan  in  Bamberg  geteesen,  seit  35 
April  1574  aber  der  Nachfolger  MichaeVs  und  als  solcher  erwählter  (von  der  Curie 
indessen  nicht  anerkannter,  vgl  Nr.  81  Decifrat  nt  2)  Propst  dort,  vgl.  Scfiwarz.Chropper 
p.  134  f  und  Nr.  15  p.  61  L  44 ff.  —  Über  ein  Mitglied  seines  Kapitels  wird  sich  übrigens 
Johann  Kgolf  kaum  so  geäußert  haben.  Die  Wrorte  ch'e  anco  proposito  d'AugusU 
sind  also  Zusatz  Portia's.  —  Wie  man  über  Marquard  urtheilte,  zeigt  in  Nr.  81  das  40 
Decifrat.  —  Wol  nicht  zuletzt  in  Folge  dieser  Mittheilungen  entschloß  man  sich 
Ende  Juli  zur  Entsendung  des  Trivius  nach  Bamberg,  vgl  Nr.  39  nt.  i5. 

5)  Erstere  betreffen  unter  Anderem  die  Verkündigung  des  Greneralpardons  in 
Brüssel  am  6.  Juni,  letztere  Truppenwerbungen  Conde"s  und  dessen  angebliche  Flucht 
aus  Straßburg  zum  Pfalzgrafen.  4o 
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[Dedfrat.]  Monsignor  vescovo  d'Agusta  mi  disse,  che  lo  impe- 
ratore  haveva  secretamente  per  corriero  a  posta  ricercato  lo  elettor 
Magontino,  che  sotto  pretesto  di  visitare  an  laogo  suo  in  temporale  a 
i  confini  di  Sassonia  nominato  Esfelt  ricercasse  il  duca  Aagasto  ad  ac- 

öcostarsi  et  abboccarsi  seco1).  il  che  gli  prometteva  che  esseqairebbe 
senza  dubbio  quel  principe  per  la  intentione  data  a  S.  Mu,  che  tale 
richiesta  era  acciö  e68i  dui  elettori  trattassero  insieme  et  del  tempo  et 
laogo  d'intimar  la  dieta  imperiale  et  del  punto  de  la  successione.  il  che 
monsignor  arci vescovo  haveva    giä   essequito  andando  a  quella  volta2). 

loche3)  dal    signor  duca  di  Baviera  era  stata  intimata  come  da  capo  de 
la  lega  catholica  di  Lantzperc  una  dieta  a  principi  collegati  sotto  nome 
di  sodisfare  diversi  ministri,  che  giä  tre  anni  vanno  creditori  de  le  loro  seit  1571 
mercedi,    et    di  poter  trattare  et  deliberare  qaalche  cosa,    che  da  con- 
gregati    fasse    giadicata    necessaria    o    espediente    per   la   qualitä    de 

lötempi4).  voglio  credere,  che  S.  Eccellenza  sarä  ricordevole  di  quanto  £ 
stata  ultimamente  ricercata  per  parte  di  S.  Stk  et  che  forse  sarä  qaesto 
lo  intento  principale6). 

22.    Portio,  an  Como:   Unmöglichkeit,  die  Jesuiten  in  einetn  der     1574 
vier  Nonnenklöster  zu  Augsburg  unterzubringen;  Nothivendigkeit  auf  Juni  21 

20 der  ersten  Forderung  zu  beharren;  getheilte  Ansichten  der  Kanoniker 
über  die  Beschaffenheit  der  anzubietenden  Örtlichkeit  Abneigung  des 
Kapitels  gegen  eine  feste  Niederlassung  der  Gesellschaft  Jesu.  Bedingte 
Bereitwilligkeit  der  Patrizier,  vom  Kreuzkloster  abzulassen.  Ankunft 
der  bisehöflichen  Commissare  morgen,  vorläufiger  Verzicht  des  Nuntius 

26  auf  die  Vermittlung  Herzog  Albrechfs.  Die  Dillinger  Akademie; 
unsichere  Stellung  der  Jesuiten.  Avvisi.  Die  [Synode]  zu  Torgau. 
1574  Juni  21  Augsburg. 

l)  Sollte  der  Kaiser  in  der  That  die  Zusammenkunft  in  der  Reichsstadt 
Mühlhausen  zwischen  dem  sächsischen  Kurfürsten  und  dem  Mainzer  Erzbischof,  der 
'SO  das  Eichsfeld  (Esfelt)  einer  Visitation  unterziehen  wollte,  angeregt  haben?  Die  Vor- 
Verhandlungen  in  Sachen  der  römischen  Königswahl  würden  sich  dann  in  einem 
wesentlich  anderen  Lichte  darstellen;  vgl  Moritz,  Hugo,  Wahl  Rudolfs  IL  p.  63 
nt  4.  —  Siehe  auch  Nr.  14  p.  58  nt.  4  und  Nr.  47  Absatz  4. 

*)  Mittlerweile  hatte  die  Zusammenkunft  bereits  stattgefunden,  sielie  das 
86  Schreiben  der  beiden  Kurfürsten  aus  Mühlhausen  vom  14.  Juni  bei  Sohneidt,  Voll- 
ständige Geschichte  der  römischen  Königs-  Wahl  Rudolphs  IL,  Wirzburg  1792,  p.  15  ff. 
Vgl  Nr.  32  fünftletzte  Note  des  Briefes. 

')  Man  ergänze:  il  vesoovo  disse. 

*)  Ein  Rechnungstag   des  Landsberger  Bundes  war  am  14.  und  15.  Juni  in 

40  München  abgelvalten  worden,  vgl.  Goetz,  Beiträge  zur  Geschichte  Herzog  Albrechfs  V* 

p.821  nt.  4.    Ausgeschrieben  worden  war  er  am  10.  Mai,  vgl.  Nr.  9  p.  451.  29  ff. 

5)  Vgl.  hierzu  meine  Bemerkungen  in  Nr.  9  p.  45  l.  33  f.  Zu  Erörterungen 
über  etwaigen  Eintritt  des  Abtes  von  Fulda  in  den  Landsberger  Bund  scheint  es 
Mitte  Juni  in  München  nicht  gekommen  zu  sein. 

NnntUturbe richte,  dritte  Abtheilung,  Bd.  IV.  6 


• 


*• 
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Genn.  Vol.  80,  2  p.  160—164  Original.  Einen  im  Ganzen  und  Großen 
genauen  Auszug  aus  dem  Briefe  siehe  in  Cod.  Vat.  6418  fol.  242*  (die 
hierzu  gehörige  Notiz  auf  fol.  245  siehe  in  Nr.  23  Quellenbeschreibung). 

Juni  19  Dopo  ch'io  scrissi  a  V.  S.  Illm*  a  19  ho  procurato  d'intendere,  se 

ci  fosse  qualch'altro  monasterio,  che  potesse  ottenersi  in  vece  di  quello  5 
di  Santa  Croce  per  i  padri  Giesuiti:  punto  ispresso  nell' ultima  di  V. 
S.  Ill01*1)  et  da  me  nella    risposta  tralasciato  per   non  havere  servito 
ad   informarsi  lo  spatio  di  tempo,   che  corse  tra  il  ritorno  da  Dilinga 
et  lo  scrivere.    emmi  detto,  che  non  v'£  cosa  riuscibile,  poichä  i  quattro 
monasterij  di  donne2)  sono  molto  ricchi  n6  tanto  voti,  che  si  potesse  per  10 
questo  rispetto  venir7  alla  dimanda,  et  (quello,  che  sopra  tutte  le  cose 
£  considerabile)  si   truovano   in   protettione  del  senato,  che  constando 
per  la  maggiore  parte  d'heretici*)  preclnderebbe  volentieri  con  occasione 
simile    all'introdutione   de   padri  quell'adito,  a  che  almeno  tacitamente 
soprafatti   i   molti    dall'authoritä.   de    pochi  bnoni  non  senza  apparenteio 
intervento  della  raano  di  Dio  consentono4);  perö  ö  neceesario  prosequir' 
il  negotio  cominciato,  sopra  che  qnesti  signori  canonici  si  congregano 
ogni    giorno    essendo  discordi    (s'e    vero  ciö  che   si  presente)  sopra  la 
qualitä.   del   luoco*),   volendo    alcani,  che  s'offerisca  cosa  bastante  piü 
a  ritirare  che  ad  invitare  questi  signori  catholici  ad  eriger   una  schola^o 
celebre,  et  altri,  che,  se  si  nega  il  monasterio,  si  dia  a  S.  Sli  an  laoco 
di  piena  honesta  sodisfattione. 

E  cbiaro,  che  in  universale  il  capitolo  abhorrisce  il  fandamento  et 
fermo  piede  della  compagnia  in  questa  cittä  stimando  di  dover'  havere 
tanti  censori  delle  sue  attioni,  quanti  saranno  i  soggetti.  di  che  sono  25 
essi6)  informatissimi,  risoluti  appresso  che  per  quäl  si  voglia  forza  di 
dir'  o  soavita  di  maneggio  non  possono  havere  certa  sede  senza  notabile 
disgusto  de  canonici,  sin  tanto  che  non  subentra  il  contento,  che,  se 
non  accompagna,  e  almeno  sabsequente  alTopere  buone. 

Dall'altro    canto    questi    signori    catholici    si    vanno   con  irequenti30 
ragionamenti  inducendo  a  credere,  che  il  monasterio  non  fosse  a  proposito 
per  i  padri;    si  lasciano    persuader'  a  non  ritirarsi  dall'ottimo  disegno 
loro    per   spese    di  fabriche  che  sieno  necessarie7),  ma,  se  al  capitolo 
si  tolera  la  negativa  sopra  la  petitione  principale,  desiderano  che  s'habbi  85 


i)  Siehe  Nr.  15  p.  62  nt.  2. 

3)  Die   vier  Nonnenklöster  waren  St.  Stephan.   S.  Katharina,  S.   Ursula  und 
Maria-Stern  (Mittheilung  Dr.  Buff7s  aus  Augsburg). 
3)   Vgl  hinzu  Nr.  28 p.  104  nt.  2. 
-*)  Vgl.  Nr.  21  p.  79  l.  2.  40 

5)  Vgl.  hierzu  p.  83  nt.  2. 

6)  Die  Jesuiten.  —   Vgl.  hierzu  Nr.  24  p.  90  nt.  1  und  Nr.  32  nt,  10, 

7)  Das  sollte  Portia  ihnen  an's  Herz  legen,  vgl.  Nr.  15  p.  62  nt.  1.  Siehe  weiter 
Nr.  23  p.  85  nt.  o. 
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rispetto  all'intentione  et  disegno  loro  nella  qualitÄ  del  luoco,  sl  che 
non  ognuno  s'accetti,  ma  quello,  che  sij  per  il  sito  et  per  la  grandezza 
giodicato  commodo.  io  attendendo  ad  infondere  buona  dispositione  in 
chi  non  l'ha  intieramente  per  le  spese  et  accrescendola  in  chi  da  segno 

ßd'haverla  prometto,  che  non  si  mancherä  d'ogni  possibil  diligenza  per 
compiacerli,  stando  sopra  i  generali,  che  Dio  darä  lume  per  qualche 
boona  risolntione,  et  simili. 

Dimane  doveranno  comparir  i  commissarij  di  monsignor  vescovo1),  jmü  22 
alTarrivo  de  quali  si  stringerä,  la  prattica,  per  la  quäle  havevo  pensato 

10  di  fare  ricercare  per  interposta  persona  il  signor  duca  di  Baviera,  ma 
havendo  sottratto,  che  l'offerta  d'un  luoco  come  si  sia  6  ferro  ata9),  ho 
risolnto  di  sopraseder'  et  valermene  poi,  quando  non  proponessero  cosa 
conveniente,  presupponendo  che  l'authoritA  sua  ci  possi  essere  di  molto 
aJQto  per  migliorare  di  sito. 

15  In  Delinga  ho  ricevuto  molta  consolatione  dal  numero  et  qualitä 
di  professori,  dal  concorso  de  Scolari,  che  sono  presso  a  500  (et  fra 
qnelli  molti  nobili),  et  dal  modo  del  governo  tutto  volto  a  fare  che  con 
la  dottrina  simprima  la  pietä  negranimi  de  giovani.  quello,  che 
mi  spiace,  e,  che  i  padri  inventori  et  direttori  di  cotale  disciplina,  hanno 

20  sl  poca  fermezza  che,  se  si  truovera  un  vescovo,  che  non  sia  grandemente 
inclinato  alla  conservatione  di  sl  sant'opera,  come  si  mostra  il  presente, 
in  un  instante  con  grandissimo  danno  della  religione  si  dissolverä  quel 
convento:  pericolo  tanto  maggiore,  quanto  che  il  capitolo  nella  creatione 
del  vescovo  ha  tentato,  benchä  in  vano,  di  levarlo  con  indure  Teletto  a 

25  non  fare  la  contribntione  de'  400  scudi  l'anno  alla  compagnia,  senza 
i  quali  non  potrebbe  mantenersi3).  il  che  m'ha  mosso  a  procurar 
anesatta  informatione  del  progresso  et  stato  di  quell'  academia,  acciö, 
se  parerä  necessario  o  ispediente,  s'essamini  il  modo  di  stabilirla.  havuta 
che  sbabbia,  s'inviarä  con  la  prima  occasione4). 

30  Amin  vorn  niederländischen  Kriegsschauplatz  und  sonstige  Nach- 
richten*), 

l)  Ihrer  Ankunft  sah  das  Kapitel  bereits  für  den  Abend   des  21.  Juni  entgegen, 
tgl.  A>.  21  %.  77  l.  30  f. ;   sielxe  auch   dort  p.    76   l.   24   ff.    Sie   erschienen    erst 
Juni  24,  vgl.  Nr.  23  p.  84  nt.  6. 
&  *)  Vgl  oben  p.  82  nt  5. 

*)  In  Artikel  5  und  6   der  vom  Bischof  beschworenen  Kapitulation,  in  denen 

sieh  eine  große  Abneigung  gegen  das  DiUinger  Jesuitenkolleg  bemerkbar  macht  (vgl. 

in  Xr.  67),   steht  darüber  kein  Wort.     Möglich,   daß  man  nach  der  Wahl  Johann 

Egolf  dieses  Zugesiändniß  zu  entreißen  versucht  lhat.  —  Vgl.  Nr.  25  p.  90  L  24  ff. 

M  *)  Siehe  Nr.  25  p.  93  nt.  2  und  p.  96  l.  24  ff. 

h)  Erstere,  die  aus  Antwerpen  kamen  und  Augsburger  Kaufleuten  am  20.  Juni 
zugegangen  waren,  sind  unerheblich,  letztere  reden  von  Truppenwerbungen  Conde^s 
und  Johann  Casimirs. 

6* 
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Si  sono  vedute  in  mano  d'un  predicante  di  qaesta  cittä  lettere 
venute  di  Sassonia  da  un  professore  Lutherano,  nelle  quali  scrive,  che 
d'ordine  dei  duca  loro  si  ritruevano  molti  segnalati  fra  essi  congregati 
in  Torga  per  haver'  a  dare  risolutione  sopra  tre  pnnti,  il  primo :  notare 
tutti  gl'errori  ne'  libri  di  Calvino  et  di  Beza;  il  secondo:  che  castigo  & 
meritasse  chi  haveva  introdotto  il  Calvinismo  in  qaello  stato;  il  terzo: 
come  potesse  sterparsi1).  a  cotale  conciliabolo  £  fama  che  sieno 
chiamati  Giacopo  Andrea  Smidelino2),  Martino  Kemnitio  et  Selnecero3). 
1574     ch'e  quanto  m'occorre  etc.  di  Augusta  a  21  di  giugno  nel  74. 

Juni  21 

1574  #3.     Portio,    an    Corno :    Ankunft   der   Rätfie   des   Bischofs    am  10 

Juni 26  24,  Juni;  in  Erwartung  der  Antwort;  auf  welche  Art  der  Nuntius 
cä  erreicht  zu  haben  hofft,  dass  man  eine  andere  Ortlichkeit  anbieten 
wird.  Aufforderung,  Jünglinge  adliger  Herkunft  für  das  Coüegium 
Oermanicum  auszuwählen.  Avvisi.  Werbungen  für  den  polniscJien 
König;  sein  Ruf  bei  den  Haeretikern-  Decifrat:  Ausführungen  eitler  15 
gewichtigen  Persönlichkeit  über  die  Halberstädter  Kirche  und  dass 
ein  Breve  die  Kapituluren  zur  Wahl  eines  Bischofs  zwingen  müsse. 
1674  Juni  26  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  165—167  Original  mit  Decifrat  p.  168—170.  Einen  Aus- 
zug aus  dem  Decifrat  (dieser  steht  an  erster  Stelle  und  ist  ausführlicher)  und  20 
aus  dem  Briefe  siehe  in  Cod.  Vat.  6418  fol.  242*b.  Eine  auf  föl.  245  b  dort 
stehende  Notiz,  die  auch  für  Xr.  22  (siehe  dort  p.  82  l.  2  f.)  gilt,  lautet :  Die 
10  julij  74.  Estratto  di  lettere  del  Portia  de  21  et  26  giugno  74  d' Augusta 
con  la  ziftra. 

Juni  5  Mi    truovo    qaesta   settimana4)    le    lettere  di  V.  S.  111 ma  di  5  col2o 

duplicato    pertinente    al  negotio  del  monasterio5),  di  cui  le  posso  dire, 

Juni  24  che  giä  due  giorni6)  vennero  in  questa  cittä.  i  consiglieri  del  vescovo 
per  trattare  col  eapitolo,  il  qnale  si  riduce  ogni  giorno,  in  modo  che 
dovera    comparire    fra    poco  qaesta  desiderata  risposta.    si  va  tattavia 


J)  Über   die  sogenannte  Torgauer  Synodus,   die  am  22.  Juni  1574  bereits  ge-  80 
schlössen  wurde,   siehe  Näheres  bei  Calinich,    Kampf  und  Untergang  des  Melanch- 
thonismus  in  Kursachsen,  vorneJimlich  p.  140  ff.  und  p.  171  f.  —  Vgl.  auch  Ritter, 
Deutsche  Geschichte  Bd.  1  p.  458.   Siehe  in  diesem  Bande  Nr.  9  p.  45  1 1  ff.  und  Arr.  32 
gegen  ScMuß  des  Briefes. 

2)  Jakob  Andrea.  Sohn  eines  Schmieds,  daher  öfter  Schmidlin  oder  auch  Fabri  35 
genannt  (Allg.  Deutsche  Biographie  Bd.  1). 

*)  Nikolaus  Selneccer  war  Mitglied  des  zu  Torgau  eingesetzten  Glaubensgerichts, 
siehe  Allg.  Deutsche  Biographie  Bd.  33.  Martin  Chemnitz  und  Andrea  finde  ich 
nicht  als  TheilneJimer  erwähnt. 

4)  Sie  hatte  Juni  20  begonnen.  40 

h)  Er  erhielt  die  Nrr.  17  und  18  nebst  dem  Duplikat  von  Nr.  15  am  22.  Juni, 
vgl.  Quellenbeschreibung  zu  den  Nummern. 

6)  Also  nicht  Juni  22,  vgl.  Nr.  22  p.  83  nt.  1. 
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subodorando.  che  debba  barer'  annessa  la  proposta  d'un  luoco,  a  che 
ho  io  drizzato  dal  primo  giorno  ogni  mio  discorso  et  intentione  parendomi, 
che  notabile  vantaggio  fosse  Findure  loro  a  quella  propositione,  che 
volentieri  harrebbono  veduto  venire  da  noi1).  imezzi  sono:  persistere  nella 

5diroanda  di  prima  (con  attaccarvi  che  dando  luoco  ugualmente  buono 
mi  metterö  a  rischio  di  soprasedere,  sin  che  ne  dia  avviso  a  S.  Su, 
dalla  cni  benignit&  mostrandossi  obsequenti  possono  sperar'  ogni  honesta 
gratia2)),  il  prattioare  con  diversi  modi  hör  questo,  hör  qaello  et  sopra 
tutto   admonir'    il  preposito3),  che  s'adopri  co'l  capitolo  per  nscire  da 

lOcotale  travaglio;  in  che  questa  settimana*)  mi  son  portato  molto  innanzi. 
n£  si  lascia  di  mantenere  et  accresceie  la  bnona  dispositione  di  qnest 
signori  catholici  per  contentarsi  d'nn  luoco  et  spendere  secondo  che 
ricercara  il  bisogno  largamente 6). 

Qoanto  al  procarare  giovani  nobili  per  il  collegio  Germanico6)  ho 

15  di  gi^  scritto  in  Ispruch,  a  Monaco,  Dilinga  et  Inglostad  per  havernei 
se  sar&  possibile,  dalle  mani  de'  padri  Giesuiti.  s'e  ispresso  il  trattamento. 
c'harranno  conforme  alla  nobiltä  loro,  nä  tacciuto  cosa  che  li  possa, 
touover'  a  valersi  di  questa  paterna  demostratione  di  S.  S*,  la  quäle 
*  di  giä  divulgata  con  gloria  immortale  della  Bne  S.;  quand'babbia  le 
JJBalitä,  di  quelli,  che  si  disporranno  di  venir',  inviarolle  subito  secondo 
'a  Commissione  a  V.  S.  Illma. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz1). 

Questi  signori   Fuccari    intendono    da  piü  bände,  che  per  il  re  di 

Polonia  si  fanno  5  mila  cavalli  Alemani.     6  incredibile,  quanto  questi 

25  iieretici  riformidino  la  felicitä  di  quel  prencipe  et  come  vanno  indovinando 

ehe    per  quelle  mani  debba  estinguersi  il  Calvinismo  nel  suo  regno  di, 

Lancia,    ch'6  quanto  etc. 

di  Augusta  a  26  di  giugno  nel  74.  1574 

Juni  26 

fDecifrat]    Una   persona    d'importanza  ragionando  io  seco  de  lo 
SMSftato  niiserabile  de  la  chiesa  Alberstatense8)  mi  ha  detto,  che  N.  Signore 


1  >  Vgl  Xr.  21  p.  77  nt  2  und  Xr.  13  p.  57  nt  1. 

2>  Vgl  hierzu  Xr.  33  vorletzte  Xote. 

a>  Den  Dompropst. 

*>  Mso  seit  Juni  20. 
80  *)  Vgl  Xr.  22  p.  82  nt  7. 

•)  Vgl  hierzu  und  zum  Folgenden  Xr.  18. 

7>  An  diese,  die  unier  Anderem  das  Vorgehen  Chiappino  VitelWs  gegen  Gorkum 
Hncf  JEfroHiiHej  und  ßfc  Veröffentlichung  des  Generalpardons  betreffen,  schließt  sich 
ttne  «*u*  Speier  stammende  unerhebliche  Xotiz  über  Conde'  {Aufbruch  aus  Heidelberg 
oÄa«   *Jlohann  Casimir,  keine  Aushebung  von  Pferden). 

s)  Hier  hatte  im  Oktober  1566  das  Domkapitel  den  damals  ziceijahrigen  Enkel 
******&  Heinrich' 8  des  Jüngeren  von  Braunschweig,   Heinrich  Julius,  zum  Bischof 


i 


.   » 
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doveria  commeter  per  breve  al  capitolo,  che  in  qualche  termine  prescritto 
elegga  il  vescovo1).  la  causa,  che  lo  nraove,  6  che  il  duca  Giulio  di 
Branzvicb  hereticissimo  sollecita  il  capitolo  per  la  elettione  di  an  sao 
figliaolo')  educato  ne  la  setta  Lnterana  et  molto  giovine  per  l'aviditä 
che  ha  d'impadronirei  cosi  di  alcune  terre  et  castella  di  quella  chiesa,  5 
coine  saccesse  al  padre  suo  et  egli  continua  di  possedere  la  maggior 
parte  del  vescovato  Ildeselmense  contermine  de  FAlberstatense1).  et 
perche  ricercavo  io  la  causa,  per  cui  quelli  canonici  (an  solo  de  qaali 
afferma  esser  Luterano*))  passassero  tanti  anni  senza  elettione5),  mi 
narra,  come  vivendo  il  daca  Henrico  il  vecchio  il  duca  Giulio  tentölO 
qaesta  postulatione  con  promessa  al  padre,  che  ne  lo  riprendeva,  di 
far  allevare  il  fanciullo  catholicamente,  se  ciö  seguisse.  trattossi  co'l 
capitolo  con  consenso  del  padre  il  negotio.  fu  la  conclasione,  che  i 
canonici  lo  eleggessero,  ma  con  conditione  che,  st  come  era  nulla 
la  postulatione,  se  la  Santa  Sede  Apostolica  non  la  confirmava,  cosi  15 
con  la  repulsa  dovesse  il  daca  Giulio  desistere  da  molestia  o  instigatione. 
cosi  fu  egli  postulato;  et  benchg  fasse  fatta  a  Roma  grande  instanza 
per  parte  del  daca  Henrico,  fu  da  Pio  V.  rejetto  con  mandato  a  i 
canonici,  che  sotto  pena  di  escommunicatione  et  privatione  di  auttorita 
di  eleggere  desistessero  da  cotal  postulatione6).  hora  presente  egli,  che  20 
il  duca  Giulio  fatto  piü  acerbo  contra  catholici  o  per  la  natura  de 
Theresia  o  per  la  repulsa  sollecita,  che  in  contempto  de  la  chiesa  sia 
il  medesimo  ancor  giovinetto  postulato7).   il  che  se  ben  egli  crede  che  non 


2)08ttUiert;  die  päpstliche  Confirmation.  die  die  Wahlkapitulation  als  durchaus  er- 
forderlich hingestellt  hatte,  war  indessen  bisher  ausgeblieben.  Eben  darum  ltattc  sich  25 
dann  nach  detn  Tode  Heinrich's  des  Jüngeren,  Heinrich  Julius'  Vater,  der  lutherische 
Herzog  Julius,  im  Jahre  1569  von  den  Domkapitularen  versprechen  lassen,  daß  sie 
usquc  ad  extrema  an  der  Postulation  festhalten  würden;  sie  »änderten  übrigens  an 
der  Kapitulation  selbst  nichts".  Vgl.  Losseti,  Der  Kölnische  Krieg,  Bd.  1  p.  83, 
128  /'.,  137  f.  und  364.  Siehe  auch  im  vorigen  Bande  p.  356  l.  15  ff.  —  Vgl  so 
Nr.  36  nt.  8. 

x)  Dieser  Vorschlag  findet  sicJi  scfton  in  Halver's  Denkschrift  über  Hildesheim; 
vgl  im  vorigen  Batide  p.  356  l.  26  ff. 

2)  Der  Ausdruck  elettione  ist  im  Sinne  des  Berichterstatters  wol  so  zu  ver- 
stehen,  daß  die  in  der  vorvorigen  Note  erwähnte  Postulation  wegen  Ausbleibens  der  So 
päpstlichen  Bestätigung  nicht  mehr  zu  Recht  bestand,  also  null  und  nichtig  war. 
Dazu  stimmen  die  weiteren  Ausführungen  im  Text,  die  nur  darum  nicht  die 
tliatsächlichen  Verhältnisse  richtig  wiedergeben;  vgl.  nt.  5.  Siehe  übrigens  Xr.  25 
p.  97  nt.  2. 

3)  Vgl.   wegen  der  Hüdesheimer  Stiftsgüter  im  vorigen  Bande  p.  75  ntt.  2  40 
bis  4  und  p.  355  l  23  ff. 

4)  Nach  Lossen  (p.  365)  gab  es  nur  römisch  oder  erasmisch  gesinnte  Katholiken. 

5)  Vgl.  hierzu  nt.  2  und  zum  Folgenden  p.  85  nt.  8. 

6)  Vgl.  Lossen  a.  a.  0.  p.  137  unten. 

7)  Im  Sinne  des  Berichterstatters  hatidelte   es  sich  also  um  eine  nochmalige  45 
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sia  per  snccedere,  nondimeno  attesta,  che  non  si  puö  star  senza  sospetto 
di  qualche  occupatione,  sin  tanto  che  quella  chiesa  non  habbia  U  suo 
pastore.  perö  ricorda,  che  dopo  bavergli  dimostrati  i  danni,  che  sentono 
le  chiese  per  la  privatione  del   capo,    si  commandi  a  i  canonici,  che 

sin  tanto  tempo  eleggano  una  persona  degna  di  questo  grado.  io 
ringratiandolo  de  l'avviso  ho  volato  intendere,  se  fra  qnel  numero  vi 
fasse  alcuno,  che  per  qualitä  meritasse  di  esser  particolarmente  favorito1), 
ma  di  questo  non  mostra  essere  a  bastanza  informato.  si  assicura, 
che    il    decano3)    e    molto    buono,    ma  di   anni  sopra  il  bisogno  de  la 

10  chiesa.  grave.  aceenna,  che  caderebbe  la  raccommandatione  molto  bene 
ne  la  persona  del  signor  amministrator  Frisingense,  se  non  ostasse  la 
confirmatione  Ildeselmense,  a  la  quäle  mostra  perö  che  non  doverebbe 
esser  grave  il  rinnntiare  per  ritener  questa,  in  cui  maggior  bene  si 
potrebbe  fare3). 

15  PbstttZation  von  Seiten  des  Kapitels.  In  Wirklichkeit  bemühte  sich  Herzog  Julius 
nur  gerade  in  diesen  Monaten,  für  seinen  Sohn  Heinrich  Julius  die  päpstliche  Con- 
firmation  zu  erlangen,  vgl  Näheres  bei  Lossen  p.  364  und  in  Nr.  79  vierte  Note 
zur  ttede  Portia's. 

1)  Portia  scheint  sich  der  Ausführungen  in  Halver's  Denkschrift  (im  vorigen 
20  Bande  p.  356  l.  32  ff.)  gar  nicht  zu  erinnern. 

2)  Friedrich  von  Brietzke1  vgl.  Lossen  und  im  vorigen  Bande  p.  356  l.  35. 
•)  Anders  toie  Halver  (vgl-  vorvorige  Note)  und  später  Horneburg  (vgl.  Nr.  60) 

mPfi*hlt  der  nicht  genannte  Gewährsmann  also  nicht  eine  gemeinsame  Verwaltung 
der  ^Bisthümer  Hüdesheim   und  Halberstadt.    —  Vgl    weiter  in  der  Sache  Nr.  25 
%  p.  97  /.  12  ff. 

JMese  von  Portia  übermittelten  Mittheilungen  mußten  in  Born  um  so  will- 
wfnmener  sein,  als  die  Aufschlüsse,  die  man  um  Mitte  April  von  Delfin  aus  Wien 
u*)er  die  BeurtheÜung  der  Halberstädter  Dinge  durch  den  Kaiser  erbeten  hatte 
%*•  hierzu  Nr.  2  p.  10 1  6  ff*),  zwar  eingetroffen,  aber  praktisch  in  keiner  Weise  zu  ver- 
wnerthen.  waren-  Como  hatte  nämlich  am  17.  Aprü  den  Nuntius  beauftragt,  in 
wehen  Halberstadt's  Maximilian  um  seinen  Bath  und  um  seine  Unterstützung  zu 
httetiy  und  unter  Anderem  ausgeführt  (siehe  das  Konzept  Germ.  Vol.  6  fol 
315  +  — 3tßa):   il  —   figHuolo   di  Brunswich   (der  entgegen  der  dem  Halberstädtei' 

&<*pitel  gemachten  Zusicherung  haeretisch  erzogen  werde)  fu  posttüato dal 

«oeapito|0   ßm   rp^t   faß  ^  zuer8t  weaer   et  (Übergeschrieben  forse^  confirmato //J, 

ma    non  perö  mai  confirmato  da  la  Sede  Apostolioa  et  perö  da  aleuni  si  giudioa 

**&er  bene,  che  Nostro  Signore  dichiarj  la  detta  postalatione  esser  nulla  et  ordinj 

,   eapitolo  aotto  gravi  pene  di  elegere  o  postular  un'  altro.  il  che  V.  S.  poträ  oonfe- 

«*'  oon  la  M**  Sua  similmente.    Delfin  hatte  daraufhin  nun  zwar  mit  dem  Kaiser 

y^^P^ochcn,   aber  am  9.  Mai  nur  zur  Antwort  erhalten,   daß  er,   Maximilian,  sich 

9t  über  die  Erziehung  des  jungen  Braunschweigers  unterrichten  wolle  (siehe  Germ. 

ju^  .   ***  &'    223  f.).     Einige   Tage  später  hatte  der  Kaiser  dem  Nuntius  erklärt, 

****  aus  jenem  Gründe  geschrieben  zu  haben  (siehe  a.  a.  O.  p.  231). 

j,  ^     ^   Ganz  überraschend  mußte  nach  dem  Allen  in  Born  der  vom  28.  Mai  datierte 

^"»cÄfc   Delfin1  s,    der  sich  wenig  geschickt   bei  dieser    Gelegenheit   zeigt,  wirken. 

>  .    enthielt  die  kurze  Mittheilung,  daß  der  Kaiser  ihm  gegenüber  geäußert  habe, 

***  Papste   brieflich   die  Confirmation   des  jungen  Herzogs  auf  dessen  Ersuchen 
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1574  24.    Portio,  an  Como:  Stocken  der  auf  das  Kreuzkloster  bezüg- 

Juni  28  Uchen  Verhandlungen;  Verartheüung  seiner  bisherigen  Politik;  Be- 
fürworten energischen  Auftretens;  Vertrauen  der  Patrizier  auf  die 
Unterstützung  des  Kaisers:  Grundlosigkeit  der  einem  thatkräftigen 
Verfahren  entgegen  stehenden  Bedenken.  Die  Komödie  bei  der  Berufung  & 
der  abwesenden  Kapitularcn.  Anscheinendes  Warten  des  Kapitels  auf 
eine  Antwort  aus  Rom.     1574  Juni  28  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  171—174  Original-    Die  im  Druck  gesperrten  Worte  sind 
in  Vorlage  von  hellerer  Dinte  unterstrichen. 

Ho  lasciato  passare  d'otto  et  piü  giorni  il  termine  ultimo  preso  10 
dal  capitolo  a  rispondere1)  per  proceder'  inherendo  al  mandato  di 
Juni  27  V.  S.  111 raa2)  piü  doleemente  che  sia  possibile.  ma,  quando  hieri 
ho  con  ogni  desteriU  ricordato  al  decano,  che  sarebbe  homai  tempo 
di  venir'  al  fine,  mi  risponde,  che  il  negotio  e  nello  stato,  ch'era 
prima,  non  havendo  fatto  progresso  in  molte  consulte  per  l'importanza  16 
et  perplessita  della  cosa.  ond'io  m'aveggio,  che  il  moderare  la 
proposta  del  monasterio  in  non  refiutar'  un  baon  luoco  sin'  a  nnovo 
awiso  della  mente  di  S.  S1*  non  solamente  non  £  d'ajato,  ma  di 
nocumento  grande  al  maneggio.    il  quäle,  s'io  non  son'  in  gravissimo 

befürwortet  zu   haben,    und   daß  Maximilian    auf  Antwort    warte   (siehe    a-  a.  0. 20 
p.  240).  —  Über  das  Schreiben  an  det\  Papst  das  das  Datum  April  29  trägt  und 
mit   anderen   Schriftstücken   erst  am  5.  November  1574  in  Rom  anlangte,  siehe 
Näheres  in  Nr.  79  (ntt.  .?,  4,  6  und  7  zu  Portia's  Rede).     Vgl  Nr.  36  nt.  2. 

l)  Offenbar  hatte  das  Kapitel  durch  jene  beiden  Kanoniker  (Nr.  19  p.  73  l.  8) 
etwa  Juni  6  dem  Nuntius  eine  definitive  Antwort  nach  Ankunft  der  damals  ab- 2b 
wesenden  Kapitularcn  für  ungefähr  Juni  19  in  Aussicht  gestellt  (vgl  Nr.  19  p.  73  nt.  2). 
Man  vergleiche  hierzu  und  zum  Folgenden  die  Mittheilungen  des  Jesuiten  Peltan  in 
seinem  zuletzt  Nr.  Ha  p.  32  l  27  ff.  genannten  Briefe  vom  o.  Juli.  Peltan 
fährt  nach  den  dort  angeführten  Worten  fort:  Capitolo  autem  peremptorio  oon- 
gregato  iterum  petiverunt  10  dies  [das  wäre  von  Juni  6  an:  bis  etwa  Juni  16].  80 
concessit  nuncius  et  ultro  adjeeit  5  [bis  Juni  21?]  sperans  omnino  fore,  ut  tum 
aliquid  certo  responderent.  lapsi  sunt  itaque  15  dies  et  7  alii  [das  wäre  vom 
6.  Juni  an:  bis  Juni  28  ]y  cum  interea  temporis  nihil  quiequam  respondetur.  com 
igitur  nuncins  animadverteret  negotium  non  tarn  trahi  quam  se  deludi,  acoersivit 
deoanum  ac  ursit  responsum  (vgl.  oben  im  Text  l  13).  oauaatua  est  ille  responsum  35 
jam  missum  esse  ad  episoopnm,  a  quo  expeetarent  confirmationem  vel  appro- 
bationera.  post  paueos  igitur  dies  [vielmehr  noch  am  28.,  verso  la  notte,  traf  die 
Antwort  beim  Nuntius  ein,  siehe  Nr.  25  p.  91]  soripto  responderunt,  se  jam  ad 
pontificem  scripäisse  quod  petebatur  conoedi  non  posse  et  eo  responso  Suam 
quoqne  Rev.  Dominationem  contentam  esse  debere.  en,  mi  pater,  habes  statum  pro-  40 
sentem  presentis  negotii,  quem,  si  ita  visuin  fuerit,  communicare  licebit  r»°  d. 
liroppero  (die  Fortsetzung  siehe  Nr.  27 p.  103  l  31  ff.).  —  Einen  Vorwana\  die  Ant- 
wort hinauszuschieben,  hatten  die  Kapitularcn  übrigens  auch  darum,  weil  die 
bischöflichen  Vertreter  erst  am  24.  Juni  erschienen  waren  (siehe  Nr.  23  p.  84  nt.  6). 

*)  Siehe  Nr.  15  p.  tiO  l  10  ff.  46 
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errore,  non  si  terminarä  mai  in  modo  che  N.  Signore  resti  sodisfattor 
se  non  si  mostra  et  con  le  parole  et  eon  qualche  atto,  che  sia  risoluta 
la  BB°  S.  di  non  volere  tolerare,  che  apparisca  dalla  conclnsione  minore 
di  quello  chf£  et  deve  essere  tenota  rauthoritä  et  Mu  del  grado  suo1): 

5  dando  voce  di  formare  processo  contra  il  preposito9),  di  ricercare 
l'arcidnca  Ferdinando  a  tener'  in  deposito  l'entrate,  c'ha  nello  stato- 
suo  del  monasterio3),  et  l'imperatore,  a  mandar'  in  qnesta  citta  an 
commissario  per  conseguire  la  possessione4),  perchö,  quando  anco 
alla  Mtk  S.  non  piaccia  intieramente  che  il  monasterio  si  transferisca  (di 

loche  non  s'ha  notitia,  se  non  per  parola  d'un  solo,  come  s'e  scritto5). 
nondimeno  questi  signori  catholici  hanno  promessa  certa  d'esser1  ajutati 
etfavoriti  gagliardamente  per  ottenere  l'intento  loro  nel  migliore  modo- 
ehe  sia  possibüe.  mi  fa  credere  questo*)  l'havere  manifestamentc 
conoseiato.  che,  quando  s'6  pronuntiato  an  concetto    alqaanto  pangente,. 

loche  perö  non  ö  mai  stato  scompagnato  d'altri  piacevoli,  ha  operato 
grandemente,  sl  che  le  prattiche  si  sono  ristrette  fatta  commemoratione 
fra  essi  del  ricorso,  che  sono  necessitati  haver1  alla  Santa  Sede 
Apostolica,  et  simili;  si  come  isprimendo,  che  si  desidera  di  far'  ogni 
cosa  pacata  et  tranquillamente,  non  abhorrire  an  laoco  con  gl'annessi. 

20  sono  sabentrati  discorsi,  che  N.  Signore  voglia  con  qnesta  instanzn 
dare  qualche  sodisfattione  aU'importanitä  (per  usare  la  voce  loro) 
d'aleuni  et  che  protrahendo  la  risolatione  o  nascerä  satietä  o  apparira 
qualche  via  di  declinare  l'incontro.  a  questo  partito  proposto  per  solo 
debito  delluffitio  mio,  dal  desiderio  di  vedere,  che  i  cenni  non  che  le 

25  petitioni  di  S.  Bne  tossero  in  somma  riverenza  tenute,  ne  qnesta  poca 
stima  passi  in  essempio  (eh'ö  panto,  se  non  m'inganno,  molto  importante), 
et  dal  zelo  di  sentir'  an  giorno  il  frutto,  che  doverä  esser  grandissimo* 
di  eotal  opera  in  qnesta  cittä,  pare  che  s'upponghino  due  rispetti,  l'uno: 
ehe  l'introdattione  de  padri  debba  essere  con  sodisfatione  del  capitolo, 

301'altra:  che  non  s'inducessero  i  canonici  a  fare  qualche  risolatione 
precipitosa.  ma  che  al  primo  io  non  risguardi,  lo  fa  l'essere  certo* 
non    piü    per    conjettare    che    per    chiare    parole    de    medesimi,    ch'e 


l)   Vgl  hierzu  Nr.  26  p.  101  nt.  7  und  Nr.  38  p.  13H  l  13  ff. 

*)  Vgl.  im  vorigen  Bande  p.  369  f. 
85  3)  Vgl.  hierzu  a.  a.  0.  p.  238  nt.  3.    Von  Herzog  Albrecht  int  hier  bezeichnen- 

der Weise  nicht  die  Rede! 

*)  Vgl.  hierzu  im  vorigen  Bande  p.  371  nt.  1  und  weiter  Nr.  33  nt.  o. 

h)  Wo?    In  den  nur  im  Auszug  vorliegenden  Briefen  Portio! 8  vom  24.  April 
iNr.  4) oder  1.  Mai  (Nr.  6a  und  Nr.  6b)  oder  in  der  auch  nur  im  Auszug  erhaltenen 
40  Chiffre  vom  8.  Mai  (vgl  Nr.  9  p.  44  nt.  o)?  Vgl.  Nr.  4  p.  271. 12  ff.  und  Nr.  15 
p.  60  nt.  2. 

°)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  26  p.  101  nt.  4. 
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impossibile  disporre  i  canonici  a  non  stare  persnasi,  che  i  padri  non 
sieno  esploratori  et  perpetni  relatori  d'ogni  attione  loro1);  a  che  alcnni 
(se  ben  qnesto  non  veggo  essere  senso  commune)  aggiungono  dover' 
eglino  fra  poco  estorquere  qualche  sorte  di  rendita  dal  capitolo;  si 
<»ome  dal  secondo  dabbio  mi  revoca  Tintender'  et  vedere,  quanto  temino  6 
ogni  movimento,  che  si  faccia,  dobitino,  che  ogni  cosa  minima  li  possi 
scacciare  di  nuovo,  et  sopra  totto  tremino  di  non  apparere  disnniti  dalla 
Santa  Sede  Apostolica  per  le  continue  controversie,  c'hanno  con  qnesto 
senato ').  la  cittä  sta  qnietissima  et,  come  m'e  affirraato  da  i  capi,  starä, 
a  vedere,  che  fine  harrä  il  negotio,  meravigliandossi  alcnno  de  grheretici,  iu 
come  huomini  ecclesiastici  sieno  renitenti  alla  certa  sede  di  qnelli,  che 
daU'impugnatione  delle  loro  sette  argomentando  essere  potenti  instromenti 
per  la  nostra  religione.  se  continnaranno  a  protraher'  il  negotio  et 
darmi  parole,  n£  basti  la  dolcezza  (alla  qnale  m'atengo  per  la  commissione 
senza  precludermi  in  totto  la  via  al  rigore),  sarä  necessario,  che  16 
s'habbia  ricorso  a  qualche  mezzo  per  cavarli  dal  proposito,  in  che  si 
saranno  posti.  il  che  piü  volentieri  harrei  aspettato  che  messo  innanzi 
a  V.  S.  111 m:i,  se  non  havessi  creduto,  che  qnesto  veder',  udir*  et 
trattare  potesse  non  esser'  in  tutto  infrottuoso  alla  risolntione,  la  qnale 
starö  aspettando  senza  dare  segno  di  ninno  pensiero  simile  o  alterar'  il  20 
mandato,  procurando  con  destrezza,  che  si  termini  nel  inigliore  modo, 
che  ßia  possibile.  la  lnnghezza,  c'hanno  presa  per  grabsenti,  e  stata 
tntta  affettata.  il  che  ci  mostrano  et  l'evento,  essendo  manco  freqnente 
il  capitolo  al  presente  che  non  e  stato  ne'  dl  passati3),  et  qnello,  che 
dice  alcnno  d'essi  delle  lettere  comparse  giä  molti  giorni  de7  lnntani4).  26 
pare  ch'accennino  d'havere  scritto  a  Roma*)  et  che  mettino  tempo  per  la 
risposta;  il  che  s'e  vero  et  si  degnarä  N.  Signore  d'havere  nel  risponder 
in  qoalcbe  consideratione  le  cose,  che  di  sopra  ho  riverentemente  addotte, 
posso  affirmar  assertivamente,  che  non  saranno  di  danno  al  negotio. 
il  qnale  piaccia  a  Dio  c'habbia  qnel  fine,  che  si  desidera  per  gloriaSO 
sna.  con  che  ett. 

di  Angnsta  a  28  di  giugno  nel  74. 
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2o.     Portia    an    Como:   Scharfe  Kritik  des  Nuntius  an  der  in 
Juli*3   Abschrift  beiliegenden  Antwort  von  Bischof  und  Kapitel,  die  ihm  nocli 
am    28.    Juni    tiberbracht  'worden    war;    eine  Denkschrift  über   die 9b 
Dillinger  Universität.     In  Erwartung,  daß  die  KapiMaren  die  Ant- 

i)   Vgl.  Nr.  22  p.  82  nt.  6. 

3)   Vgl.  hierzu  Nr.  26  p.  101  nt.  5. 

a)  Anfang  Juni,  siehe  Nr.  16  p.  66  l.  1  ff. 

*)  Siehe  Nr.  16  p.  66  nt.  1.  40 


vom  5 


b)  Damit  spielte  man  auf  das  Schreiben  des  Augsburger  Kapitels  an  Moräne 
>.  Juni  an,  siehe  Nr.  16  p.  65  l.  27  ff. 
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wort,  die  er  ihnen  wieder  zustellen  ließ,  unterzeichnen-  Übersendung 
einer  Abschrift  der  Antwort  durch  Portio,  an  Nuntius  Delfin  (etwaige 
Abordnung  eines  kaiserlichen  Commissars)  und  durch  das  Mittel 
Halver's    an     Herzog    Alirecht    (Hinweis    auf   die    Notwendigkeit 

5  energischen  Einscfireitens  durch  den  Papst).  Äußerung  des  Dom- 
propstes gegen  Halver  wegen  Abtretung  eines  Domherrnhofes.  Portia 
räth,  allenfalls  den  Sequester  über  die  Einkünfte  zu  verhängen.  Seine 
Unterredung  mit  dem  Suffragan:  dessen  Bemerkung  über  eine 
Meinungsänderung   des  Papstes.    Die  Haltung   des  Bischofs  ist   viel- 

IQ  leicht  durch  die  Rücksichtnahme  auf  die  Dittinger  Universität  be- 
stimmt; die  Bedeutung  der  Jesuiten  für  Dillingen.  Der  angebliche 
Mangel  an  geeigneten  Plätzen,  den  das  Kapitel  vorschützt  Bereit- 
willigkeit zur  Ausführung  neuer  Weisungen.  Eine  Denkschrift  über 
Halberstadt.     1574  Juli  3  Augsburg1). 

1&  Genn.  Vol.  80,  2  p.  175—181  Original. 

II  giorno  stesso,    ch'io   scrissi  ultimamente  a  V.  S.  IHma,  verso  la  Juni  28 
notte   essendo   di   giä    partito   il   corriero  mi  fu  dal  snffragäneo  et  un 
consigliero   di  monsignor  vescovo*),  dal  decano  et  un  canonico   presen- 
tata  con  apparato  di  poche  parole,   che  iscusavano  la  tarditä  tanta,  la 

i>0  risposta3).    la   qaale   essendo   da   rae   trascorsa  il  di  seguente  m'empi  Juni  29 
non  meno    di    meraviglia    che  di  dispiacere,    non   potendo  imaginarmi 
ragione    alcuna,    per    cni    huomini    gravi    dopo   moltissime  consalte  si 
fossero   indotti  a  risolntione  si  fatta.    vogliono,    ch'io  m'acheti  a  que' 
rispetti,  che  in  tutto  mi  sono  ignoti4),  perche,  se  bene  ho  parlato  dae 

:>5volte  distesamente  in  capitolo6)  et  altre  tante  in  casa  oltra  molti  con- 
gressi  privati,  dimostrando  l'importanza,  la  necessitä,  del  disegno  con 
cid,  che  (se  non  m  'inganno)  era  di  momento  per  muoverli  a  quello  che 
si  desiderava,  non  di  meno  con  raaniera  insolita  non  si  sono  degnati 
deprimere  in  nome  publico  una  sola  cagione,  che  li  sproni  a  pronun- 

sotiare,  che  non  si  puö  n6  si  deve  dar'  il  monasterio  di  Santa  Groce  a  i 
padri  della  compagnia.  pretendono,  che  N.  Signore  sia  sodisfatto  per 
quello,  che  gl'A  stato  isposto  a  favore  loro  dalla  Mu  dell'imperatore6) 

x)  Am  nämlichen  Tage  schrieb  Portia  an  Morone  (siehe  Nr.  26)  und  in  Sachen 
des  Konstanzer  Klerus  an  Kardinal  Altaemps.    Letzterem  rieth  er  (siehe  Näheres 
Zhtregcn  des  nicht  vorliegenden  Briefes  in  Nr.  36  zweit-  und  drittletzte  Note),  dem 
Papst  ein  Breve   an  Erzherzog  Ferdinand  im  Interesse  der  Konstanzer  Geistlich- 
keit nahe  zu  legen. 

*)  Thomas  Seid,  siehe  Nr.  21  p.  77  l.  36  ff. 

h  Siehe  p.  97  ff. 
*>  4)  Vgl.  p.  99  nt.  3. 

*)  Das  erste  Mal  bald  nach  seiner  Ankunft  (Nr.  4  p.  26  nt.  3),  das  zweite  Mal 
am  4.  Juni,  siehe  Nr.  16  p.  64  nt.  3. 

«)  Vgl.  p.  99  nt.  1. 
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ne  capiscono  o  fingono  di  capire,  che,  se  cosi  fosse,  non  m'harrebbe  la 
Stk  S.  qoi  inviato  et  commessomi  appresso,  che  non  partissi  sincb£  il  negotio 
non  sia  terminato1).   allegano  per  impossibilitä  la  necessitä  di  stare  ne'  patti 
segniti  per  l'autoritä  dell'imperatore  Carlo  di  gloriosa  memoria  tra  il  clero 
et  il  senato*)  inferendo,  che  non  essendo  stati  nominati  i  padri  non  possino  ."» 
esser'  admessi  tra  quel  clero  senza  dubbio  di  tumalto.    ove  si  possono 
notare  molte  fallacie,  la  prima:  che  nella  conventione  non  v'e  cosa  che 
Juli  1    pregiudichi,    sl    come   ho  io  da  cbi  per  mia  instigatione  ha  raltr'bieri 
trascorso  i  libri  publici  della  cittä3),  la  seconda:  che  facendo  la  compa- 
gnia    nuovo    clero    vengono    a   sentire    con  quelli,    che  sotto  a  questoio 
pretesto  hanno  tentato  ultimamente  di  cacciarla  da  Fulda  et  da  Spira4), 
et  non  con  N.  Signore,  che  v'ha  interposta  1'autborita.  sua  per  riteuerli, 
non  con  la  M1"  dell'imperatore  et  con  la  camera  imperiale,  c'ha  messo 
silentio  a  cotali  discorsi,    non  co'l  clero  Spirense,  che  con  molta  soa 
lode    Tha    diffesa    presso    a  quel  senato,    non  con  i  prencipi  catholici,  i> 
che  si  sono  adoprati  a  fine  che  dando  luoco  a  cotali  machinationi  non 
s'aprissero    alcuni  poco  inclinati  alla  vera  religione  la  via  di  cacciarla 
di  Germania;    la   terza:    che,    se  questo  6  fare  contra  le  conventioni, 
accusano    s£    stessi  d'havere  rotti  i  patti,    poi  che  l'hanno  nella  citta 
giä  certi  anni  introdotta,  la  quäle  che  non  sia  per  far'  un  simil  giuditio  20 
se    non    sarä    da  chi  meno  dovrebbe  eccitata,  lo  mostra  il  poter'  essa 
senza  stimolo  alcuno  godere  di  que'  privilegij  di  essentione,  de'  che  gode  il 
resto  del  clero.  il  che  se  attribuissero  alla  dependenza,  c'ha  di  presente 
dal    capitolo,    quasi    che    non    s'intendi  esclusa  essendo  in  protettione 
de'  compresi,  6  falso,  perche  essi  non  trattengono  se  non  un  predicatore  25- 
et  non  di  meno  stanno  et  vivono  esenti  alcuni  altri  et  quanti  vi  vengono, 
che  tal  volta  (bencbe,  di  rado  et  per  poco)  sono  stati  molti.    la  quarta: 
che    offerendo    di    non    lasciarle  manchare  buona  habitatione,  se  conti- 
I  nuarä  a  predicare6),  vengono  ad  implicare  contraditione,  quasi  che  non 

1  sia  nuovo  clero,    se  servirä  ad  essi,  ma  sl  bene,  se  servarä  grinstituti  so 

]  suoi  (non  meno  efficcaci  per  promuovere  la  religione  di  quello  che  sia 

:  il   leggere)  ne  si  contentarä,  d'insegnar'  i  primi  rudimenti  grammaticali 

!  per    eriger  una    sehola,    ove  si  possino  apprendere  le  seientie,    a  che 

;  mirano  questi  signori  catholici.     n6  cid,  che  adducono  della  vicinita  di 


1)  Portio,  wußte  eben  nicht,  daß  ein  kaiserliches  Schreiben  am  23.  April  am  35 
Augsburg  nach  Rom  gesandt  worden  war,  siehe  AV.  4  p.  27  l.  12  ff. 

2)  Vgl-  p.  98  nt.  3. 

3)  Die  Stadtbücher;  vgl.   Nr.  26  p.  102  nt  1.    Näheres  über  die  Conventione 
und  deren   Vorlagen  im  Stadtarchiv  zu  Augsburg  in  der  Einleitung. 

4)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  insbesondere  den  vorigen  Band,  dann  auch  40 
AV-  32  Beilage  nt.  6  und  Nr.  33  letzte  Note. 

b)    Vgl.  p.  100  nt.  2  und  zum  Folgenden  Nr.  32  Beilage  nt.  20. 
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Dilinga1)*  quasi  che  l'erettione  di  questo  collegio  sia  la  destrattione 
di  qaella  oniveraitä,  £  di  consideratione,  tanto  perchö  molti  faranno 
qui  progresso,  che  per  l'inopia  non  possono  alimentarsi  massimamente 
in   quella  terra  penuriosa,    quanto  per  il  debile  fundamento  di  qaella 

bacademia,  il  qoale  tanto  piü  riesce  ruinoso,  quanto  che  ei  scuopre 
qaesto  malissimo  animo  c'ha  il  capitolo  verso  i  padri,  si  come  vedrä 
V.  S.  Illma  per  scrittnra  a  parte,  che  rappresentando  il  pericolo  di 
qaello  per  altro  celebre  et  molto  fruttuoso  ridotto  (il  cui  stabilimento 
sarebbe  opera  gloriosa)  poträ,  com'io  stimo  indure  desiderio  maggiore 

10  in  S.  BM  di  vedere  qaesto  eretto2).  ma  perchä  acennano,  che  i  padri, 
se  havessero  tanto  zelo  di  promovere  la  religione  com1  hanno  di  dila- 
tarsi,  potrebbono  far'  il  raedesimo  stando  in  qaesto  termine8),  non  e  faore 
di  proposito  per  pienissima  discussione  del  fatto  dire,  che  non  hanno 
modo    d'alimentarsi  tanti    di    numero,    quanto  bisognano  per  nso  delle 

löscbole,  n£  qnesti  signori  catholici  disposti  ad  ajntarli  grossamente 
vogliono  mettersi  a  spendere  sin  che  li  veggono  in  tale  potestä  de 
canonici,  che  possino  in  an  momento  satiar'  il  desiderio  c'hanno  di 
levareeli  d'intorno.  l'offerta,  che  pur  fanno  in  fine4),  come  troppo  aliena 
dalla  mente  di  S.  S*  et  dal  bisogno  di  qaesta  cittä,  ch'e  inespressibile, 

20  da  me  si  tralascia  in  tutto.  V.  S.  Illm*  con  la  molta  prudenza  sua 
scoprirä  dalla  copia,  che  Tinvio*),  altre  cose,  ch'io  per  la  debil  vista 
inia  non  ho  sapnto  discernere. 

Scorsa   ch'io   l'hebbi    et    vedendola  non  sottoscritta,  dopo  haverla 
fatta  copiare  ho  ricercato  per  via  di  monsignor  saffraganeo  (che  inter- 

2öriene  per  il  vescovo)  il  capitolo,  che  la  voglia  sottoscrivere,  poi  che 
per  debito  dell'  offitio  mio  la  dovevo  mandar'  in  altre  parti.  il  che  li 
fa  stare  tanto  sospesi,  che  sin'  a  quest'hora  non  l'hanno  rimandata. 
veneodo  a  tempo  harrä  V.  S.  Illma  Tautentica6). 


l)  Vgl  p.  100  l  2  f. 

30  *)  Diese   Denkschrift  über  das   DiUinger  Kolleg,    die   Portia  Juni  21  ange- 

iündet  hatte  (vgl.  Nr.  22  p.  83  nt  4)  liegt  leider  nicht  vor.     Vgl  Nr.  32  Beilage 
nt.  18  und  in  Nr.  67  die  Note  zu  Artikel  6  der  Augsburger  Kapitel 
*)  Vgl  p.  99  nt.  5. 
*)   Vgl  p.  100  nt  8. 

86  *)  Vgl  J>.  97  l  29. 

ff)  Vgl  Nr.  27p.  102  und  Nr.  32  nt.6.  —  Angeblich  auf  den  Nuntius  und  dessen 
Umgebung  zurückgehende  Äußerungen,  sodann  Worte,  die  der  Domprediger  Gregorio 
um  29*  Juni  auf  der  Kanzel  hatte  fallen  lassen  (vgl.  hierzu  Portia' s  Darstellung  in 
Nr.  42),  hatten  inzwischen  dem  Kapitel  die  Überzeugung  aufgedrängt,  daß  Portia, 

lOiowit  ein  Fugger,  „so  noch  allein  sich  dieses  Sandeis  annehme  (denn  die  andern 
Fantores  alle  sich  dies  Handels  zu  beladen  weiters  als  sie  sich  öffentlich  ver- 
nehmen lassen,  nicht  Lust")  (vgl  dazup.  126 1 32  ff.),  und  ferner  ein  oder  zwei  Jesuiten 
in  Augsburg  mit  der  Antwort  sehr  unzufrieden  seien,  da  sie  sich  sogar  in  Drohungen 
unter  Hinweis  auf  Papst   und   Curie   ergingen   (laut  dem  sogleich  zu  nennenden 
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Juni  28  L'istesso    giorno,    ch'io   l'hebbi,    con  an  corriero  straordinario  per 

Vienna  la  mandai  a  monsignor  nuntio  instando,  che  con  occasione 
accommodata  tentasse  di  subodorare  la  mente  di  S.  M*  et,  se  cosi  le 
paresse  et  fosse  dal  proposito  invitato,  andasse  sottrahendo,  6e  ricer- 
cata  di  mandar'  o  deputar'  an  commissario  si  disponesse  a  farlo.  al  » 
medesimo  non  tacqui,  che  non  m'ero  mostrato  alieno  d'acconsentir  in 
un  luoco  aecommodato  all'intentione  sin'a  nnovo  awiso  di  N.  Signore, 
acciö  piü  facilmente  si  potesse  haver'  ajoto  in  qnello,  a  che  incliaara 
la  S*  S.1). 

Holla  parimenti  co'l  mezzo  del  dottor'  Halvario  bignificata  al  signor  10 


Briefe  an  Madruzzo).    Dies  und  im  Zusammenhang  damit  Portia's  „ungestümes  An- 
suchen" veranlaßten  die   Kapitularen,   im  Namen  des  Kapitels  unter  dem  Datum 
des  30.  Juni  ein  Schreiben  an  Madruzzo  als  an  den* Protektor  der  deutschen  Nation 
aufzusetzen  des  Inhalts,  daß  er  sich  beim  Papst  und  bei  den  Kardinälen  der  deutschen 
Nation  für  ^Erledigung  dieser  Jesuitischen  Praktik11  verwenden  möge,  um  weiteres  V> 
sonst,   unvermeidliche  Unheil  zu  verhüten.    Johann  Egolf    dem   das   Kapitel  diese 
DenkscJirift  (Heil.  Kreuz.  Nr.  27  »> ,  4  Stückl82)  am  30.  Juni  zur; Begutachtung  zu- 
sandte  und   mit   dem  Wunsche t   daß  auch  er  dem  Kardinal  schreiben  möge  (siehe 
den  Brief  a.  a.   0.  Stück  81  im  Konzept),  erklärte  sich,  da  auch  Seid  neulich  in 
Augsburg  solche  Drohreden  vernommen  habe,  am  '2.  Juli  mit  dem  Briefe  an  Madruzzo  20 
in  Allem  und  Jedem  einverstanden  (siehe  den  Brief  a.  a.  O.  Stück  83  im  Original 
in   verso   lectae   in   capitata    2  jnlij  etc.)  und  ließ  ihn  in  seinem  und  des  Kapitels 
Namen  unter  dem  Datum  des  1.  Jtdi  ausfertigen  (siehe  Kopien  a.  a.  O.  Stück  84 
und  85).    Bei  Gelegenheit  der  bevorstehenden  Jahresabrechnung  gedachte  er  von  den 
Deputierten  des  Kapitels  noch  näheren  Bericht  über  die  Predigt  Gregorio's  einzu-  2b 
fordern,  eben  dann  wollte  er  auch  ein  Gutachten  wegen  etwaiger  Benachrichtigung 
des  Kaisers   und  einiger  kaiserlicher  Räthe  einholen  (vgl.  Nr.  27  p.  102  nt.  2  und 
Nr.  40  p.  154  1. 12  ff.).  Auf  Veranlassung  Johann  Egolfs  beauftragten  Propst,  Dekan 
und  Kapitel  in  einem  Briefe  vom  3.  Juli  Johann  Schenking  (siehe  o.  a.  O.  Stück  8*> 
das  Konzept),  dem  ebenso  wie  Madruzzo  abschriftlich  die  Portia  überreichte  Antwort  80 
übersandt  wurde,  dem  Kardinalprotektor  ihre  Ausführungen  in  Person  zu  übergeben 
Er  sollte   auch  UmscJiau  ltalteny    „was  vielleicht  der  Nuntius  für  ungereimte  und 
affektionierte   Relation   ad    Sedem    Apostolicam    auf  unser  gegebne   Anttcort  thun 
möchte*.   —    Schenking   und   auch    Riparolo,  dem   unter   Hinweis   auf   den  Brief 
an    Schenking   am  nämlichen    Tage    davon  MittheÜung  gemacht   umrde  (siehe  ditsZb 
Schreiben  im  Konzept  a.  a.  0.  Stück  87h  sollten  übrigens  von  nun  an  der  sichereren 
Beförderung  wegen  (verschiedene  Briefe  Riparolo 's  schienen  verloren  gegangen;  vgl 
aber  Nr.  29  p.  105  l.  35  f)  alle  Briefe  auf  die  „  Venediger  Post*  und  nicht  mehr  auf 
die  Ordinarj    aufgeben:  siehe  Näheres  in  den  beiden  Briefen  und  über  die  Art  der 
Beförderung   auch    in  dem  Briefe  des  Bischofs.  —  Es  sei  noch  erwähnt,  daß  dem  40 
Brief  packet    das  wol  am  3.  Juli  Augsburg    verließ,   auch  ein  nicht  aufgefundenes 
Schreiben  Johann  Egolfs  an  Schenking  wegen  Übergabe  jener  Zeilen  an  Madruzzo 
einlag   (laut  dem  Briefe  des  Bischofs).  —  Die  Antwort  Schenking' s  (vom  16)  und 
Riparolo  s  (com  24.  Juli)  sielte  Nr.  33  p.   122  l  23  ff.>  Madruzzo  s  Antwort    vom 
31.  Juli  siehe  Nr.  36  p.  128  l  35  ff.  45 

J)  Delfin's  Anttcort   siehe   Nr.    38   nt.    9.     Vgl.    Nr.   26  p.   101   nt    9  und 
Conto' s  Schreiben  an  Delfin  Nr.  33  nt.  6. 
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duca  di  Baviera1),  la  quäle  dispiacerä  infinitamente  a  S.  Eccellenza  per 
l'opinione  ferma  c'haveva  d'offerta  di  luoco  buono2).  et  perchg,  essen- 
domi  prima  detto  daü'istesso  dottore,  se  in  occasione  di  qnalche  diffe- 
renza  dal  piü  et  meno  tra  il  capitolo  et  me  mi  fossi  contentato  che  il  signor 

5  duca  dicesse  il  parere  suo,  mi  truovavo  havere  risposto,  che  per  ogni  rispetto 
l'harrei  havnto  in riverenza,  gl'ho  fatto  dir'  oltrala lettera,  che,  selarisposta 
era  di  inaniera,  che  non  discordasse  tanto  dall'aspettatione  d'ogn'uno, 
sarei  stato  piü  longo  con  S.  Eccellenza,  ma  che  essendo  seguita  contra 
la  commune    non   poteva  rappresentarle  altro  che  la  necessitä,  in  che 

losandava  mettendo  N.  Signore  di  valersi  deU'authoritä,  il  quäl  offitio 
poträ,  essere,  che  non  sia  frnstratorio. 

II  medesimo  dottore  havendo  per  nome  del  sno  prencipe  sodetto 
aniraato  il  preposito3)  a  non  tralasciare  cosa  alcnna  co'l  capitolo,  perchö 
mi  sia   fatta  offerta  da  non  sprezzare,  riferisce  haver'  in  risposta,  che 

l5senza  dnbbio  darebbono  nna  casa  canonicale  con  cortile  grande  et 
giardino;  in  modo  che  puö  essere  c'habbino  determinato  di  dare,  ma 
che  non  siano  per  farlo  se  non  astretti. 

U  modo  di  necessitarli  ad  nscire  sarä  (se  non  m'inganno)  quello, 
c'ho  scritto  con  l'altre4);  et,  se  non  paresse  per  hora  di  dimandare  da 

20  S.  M4*  nn  commissario,  si  potrebbe  con  la  formatione  del  processo  fare 
sequestrare  Tentrate,  per  la  difesa  de'  qnali  verrä  senza  dnbbio  il  capitolo 
a  Roma,  ove  forse  farä  quello  angastiato,  che  per  elettione  rifngge. 

Co'l  snffraganeo  sotto  pretesto  di  procnrare   quella  sottoscrittione 
ho  io  divisato    al    lnngo,    accennate    le    considerationi    fatte  sopra  la 


25  J)  Vgl  p-  97  l  33  f. 

2)  Man  vergleiche  hierzu  p.  26  l.  25  ff.  Portio,  hatte  dem  Herzog  am  30.  Juni 
(siehe  das  Original  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  foh  118a)  Folgendes  geschrieben : 
Conflatnm  est  tandem  a  capitulo  Augustano  post  multas  oonsultationes  responsum  super 
his,  quae  a  me  pluribus  verbis  Sanctisaimi  D.  N.  nomine  proposita  sunt,  quod  sane  miror 

dOtanta  lignorum  strue  coctum  fuisse,  cum  ea  fuerit  omnium  mens  (bonane  an  mala 
aoetores  viderint),  ut  nulla  penitus  literarum  petitionisque  S.  Sanctitatis  ratio  haberetur. 
verum  enimvero  qualecunque  sit  haud  satis  (ni  fallor)  püssimi  prineipis  et  de  catholica 
religione  optime  meriti  dignum  aspectu,  illud  tamen  ad  Hlmam  Celsitudinem  Vestram 
mitto,  quae   pro   sua  prudentia  et  plurimo  rerum  nsn  facile  cognoscet,  quibusnain 

döaeuleis  pontifex  maximus  ad  retinendam  dignitatem  auetoritatemque  suam  inci- 
tetur.  ut  autem  clarius  111™*  Cels.  Vestra  perspiciat,  quam  indigne  tractemur, 
cogor  et  illud  afferre,  me  sie  perstitisse  in  petitione  monasterii,  ut  saepe  dixerim 
libenter  iis  aures  praebiturum,  qui  locum  idoneum  proposuissent,  quousque  nego- 
tium ad  S.  Sanctitatem  deferretur ;  et  tamen,  ut  res  ipsa  ostendit,  nihil  profeeimus. 

40  Dens  optimus  maximus  admirabile  illud  promovendae  religionis  Studium  lllmae  Cels. 
V.  augeat,  quod  durissimis  hisoe  temporibus  plerunque  in  eeclesiastiois  hominibus 
desideramus.     Vgl.  Nr.  28  p.  103  nt.  2. 

')  Den  Dompropst.  Er  ging  wol  in  Folge  dieser  Ermahnung  nach  Dillingenr 
siehe  Nr.  28  p.  104  nt.  1. 

45  *)  Siehe  Nr.  24. 
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scrittura,  dolutomi  della  poca  riverenza,  in  che  s'hanno  le  parole  di 
8.  Su,  il  poco  zelo  di  reparare  la  religione  in  questa  citta,  n&  tacciate 
le  necessita  c'ha  il  capitolo  di  ricorrer'  alla  Santa  Sede  Apostolica,  acciö 
ponderandole  non  sia  tanto  fisso  nelle  sue  passioni,  che  chinda  l'orecchie 
all'admonitioni  et  richieste  messe  innanzi  per  la  gloria  di  Dio  et  5 
Tinstanratione  della  fede  catholica.  holli  in  oltre  posto  in  consideratione, 
che  il  poco  conto  potrebbe  parere  molto  in  qaesto  tempo,  che  cosi 
paternamente  s'e  volto  N.  Signore  a  procorare  rimedij  alle  tante  piaghe 
di  qnesta  provintia,  ove  non  e  ponto  bisogno  d'nn  tale  essempio  massima- 
niente  negl'  ecclesiastici1).  et  corae  quello,  che  buono  et  abhorrisce  silo 
fatti  portamenti,  rai  disse  havere  piü  volte  esclamato,  che  d'una  picciola 
scintilla  s'andava  fuori  di  proposito  accendendo  nn  gran  fuoco,  8l  che 
il  ponto  non  sarebbe  in  fine  tanto  Tintrodar'  i  padri,  ma  necessitare 
N.  Signore  con  distnrbo  grande  del  capitolo  a  ritenere  l'authoritä  et 
dignitä  saa.  conclnse  in  fine  confidentemente,  che  la  causa  di  cotaleiö 
risolntione  dipendeva  (per  qnanto  poteva  conjetturare)  dalFesser  i 
canonici  ultimamente  avvisati  da  Roma,  che  N.  Signore  haveva  mntato 
pensiero  in  qnesto  negotio,  onde  potevano  a  voglia  loro  ispedirmi3]. 

Del  poter   o  volere  di  monsignor  vescovo  son'  in  dnbbio.    e  ben 
chiaro,    che  non  opera,    et,    poi  che  havendomi    promesso,    che  i  snoiä) 
sarebbono   congianti  meco3)  ne  mai    m'hanno    detto  parola,    inclino  a 
credere,  che  ci  sia  contrario  forse  per  quel  dnbbio,  che  non  si  dissolva 
rnniversita  di  Dilinga4).    a  che   se  bene   s'e  sufficientemcnte  risposto5), 
nondimeno  non  pnö  passare  senza    meraviglia,    come  il  capitolo  mostri 
di  mirar'    alla   perpetuitä    dellacademia  Dilingana,    sapendossi    qnanto 25 
habbia  premnto  ne  di  passati  per  fare  che  i  padri  fossero  licentiati0), 
il    che  non    sarä    senza    dissolvere  lo    studio    stando    Timpossibilita   o 
estrema    difficultä  di  cavare  professori    da  Lovanio7)    et  d'altre  parti: 
pruova  fatta  dal  giä  cardinale  d'Augusta  con  dispendio  grandissimo  suTl 
principio  delFerettione  et  tralasciata    tanto  per  questo  rispetto,  qnanto  80 
per   introdur'    una    disciplina  piü  profittevole  et    quasi    in    ogni  parte 
ecclesiastica. 

Sogliono  addur  et  forse  l'harranno  fatto  isporre  a  S.  SUi),  che  non 

>)   Vgl  hierzu  Nr.  26  p.  101  l  21  ff. 

2)  Die   Nachrichten    aus    Rom   beeinflußten   allerdings  in  diesem  Sinne   die  86 
Haltung  des  Kapitels-     Vgl.  Nr.  26  p.  101  nt.  1. 

3)  Vgl  Nr.  21  p.  76  nt  5. 

A)  Der  wahre  Grund  war,  daß  der  Bischof  auf  sein  Kapitel  Rucksicht  nehmen 
mußte;  vgl  aber  Nr.  29  p.  105  nt.  1. 

5)  Wol  in  Dillingen.     Vgl  Nr.  22.  40 

6)  Vgl  hierzu  in  Nr.  67  die  Note  zu  Artikel  6  der  Augsburger  Kapitel. 

7)  Aus  Löwen. 

8)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  29  p.  105  l  33  ff. 
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hanno  luochi  comraodi,  poi  che  essendo  quaranta  et  piü  canonici  non 
si  truovano  havere  perö  piü  di  venti  case  canonicali,  sopra  alcune  de' 
quali  si  potrebhe  fare  disegno.  ragione  importante,  se  resedessero.  ma 
non  stando  in  residenza  piü  di  tre  o  quattro,  ne  habitando,  qnando 
opore  vengono  per  certe  poche  settimane  ogn'anno,  nelle  lor'  habitationi 
per  l'uso  anticho  di  viver'  in  donzena  non  li  sono  punto  uecessarie 
quelle  case,  che  (per  quanto  intendo)  bene  spesso  s'affittano  ad  heretici. 

Se  per  la  via  del  signor  duca  di  Baviera  o  altra  apparisce  indrizzo 
di  rimuoverli  da  cotale  ostinatione,  non  si  lasciarä  scapare,  altrimenti 
10  non  cedendo  come  si  possi  fare  frutto  co'l  partirsi  da  quello,  che  s'c 
tentato  sin  qui,  aspettarö  nuovo  avviso. 

Da  un  ragionamento  fatto  con  quell'istesso,    che    mi    diede  lume 

per  proveder     al  vescovato  Halberstatense'j,   ho    inteso    qoalche    cosa 

difierente  dal    compreso    nel  primo    congresso    et    qualche   partito  non 

l&ispresso2).   perö  l'ho  indotto  a  formare  l'inclusa  scrittura  per  maggiore 

dilucidatione3).     che  sarä  il  fine  di  questa  etc. 

d'Augusta  a  3  diluglio  nel  74.  1&4 

Juli  3 

Beilage.     Antwort    von  Bischof  und  Kapitel   zu  Augsburg   auf    1574 
die  jetzt  zuletzt  vom  Nuntius  vorgetragenen  Wünsche  in  Sachen  derc,^uni^ 

20  Translation  des  Kreuzklosters :  Rücksichtnahme  unter  Anderem  auf 
die  Verträge  mit  dem  Augsburger  Roth.  BezugnaJime  auf  die  dem 
Papste  unterbreiteten  und  von  diesem  fraglos  gebilligten  Gründe  zur 
Ablehnung  der  Translation;  ein  Schreiben  auch  des  Kaisers.  Be- 
tonung, daß  die  Verweigerung  des  Klosters  die  Errichtung  der  Schule 

25  nicht  hindere  und  dass  den  Jesuiten,  so  lange  sie  dem  Abkommen 
gemäß  die  Praedikatur  versehen  würden,  nie  für  den  ersten  Jugend- 
nnterricht  ein  leihweise  überlassenes  und  so  wie  das  bisherige  geeignetes 
Haus  fehlen  werde.    [1574  c.  Juni  28  Augsburg*).] 

A  aus   Germ.  Vol.  80,   2  p.  203—205  die  von  Portio,  übersandte  Kopie  (vgl. 

30  p.  93  nL  5)  mit   der  Übersclirift  Responsio  episcopi  et  capituli  Augustani. 

Auf  der  Rückseite  Siegellackspuren.  —  Andere  Kopien  siehe  ro  Heil.  Kreuz 
Nr.  27^,  4  Stücke  76  (Vermerk  A;  vgl.  Nr.  32  p.  114  l.  30  f.  und  p.  115 
l.  20  f.  dort)  und  77  und  in  Jesuitioa  Augsburg  Fase.  826  fol  120*— 121 a 
(wol  die  an  Herzog  Albrecht  gesandte  Kopie,  vgl.  p.  95  nt.  1)  und  fol*  114 fl& 

»  (vgl  Nr.  27  p.  102  l.  30  f.). 


*)  Siehe  Nr.  23  Decifrat. 

*)  Portia  hatte  seinen  Gewährsmann  zuerst  vermuthlich  nicht  ganz  richtig  ver- 
standen oder  dieser   selbst    hatte  nachträglich   seine  Ausführungen  berichtigt,   vgl. 
-Vr.  23  p.  86  nt  2. 
*0         *)  Das  Schriftstück  fehlt.     Vgl.  Nr.  36  nt.  8. 

4)  Vgl.  zu   der  Antwort  p.  93   nt.   5.     Das  Datum  wird  auf  oder  kurz  vor 
Juni  28  fallen. 

Xuntiatnrberiohte.  dritte  Abt  hei  long,  Bd.  IV.  7 
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D   coli   Heil.   Kreuz   Nr.   27»>,   4  Stück    78  Konzept   mit  Siegelspuren,  ohne 
Ueberschrift 

Ad  ea,  quae  hactenus  de  transferendo*)  monasterio  Sanctae  Crucis 
pro  patribu8  Jesuitis  ad  soholam  inibi  instituendam  per  seriamb)  quo- 
rundam  civium  Augustanorum  instantiam,  ab  ipsis  forsitan")  Jesuitis  5 
solicitatam1),  nnper  per  breve  apostolicum  et  viva  voce  a  rmod.  nuntio 
serio  et  instanter  petita  sunt,  rmu8  et  ill"""  princeps  et  dominus  epis- 
copus,  praepositus,  decanus  et  totum  aimul  capitulum  Augustanum 
peremptorie  jara  congregatum  ananimiter  eo  qno  sequitnr  modo  paucis 
respondendum  sentinnt.  io 

Primo:  quod  forsan  tardius  opinione  r™1  domini  nuntij  id  fit,  nisi 
bujus  morae  urgentes  causas  jam  antea  Suae  Rm"  Dominationi  satis 
cognitas  et  pridem  enumeratas  constaret,  eaed)  ad  excusationem  debitam 
praemittendae  fuissent.  qua6)  enumeratione  tanquam  supervacanea 
praesentibus  supersedetur  et  ad  rem  ipsam  brevitatis  studio  proceditur.  l» 

Rmam  et  illustrissimum  principemf)  episcopum  Angnstanum  ejusdem- 
qne*)  praeclarum  hoc  in  Germania  collegium  ecclesiasticum h)  a  suis 
praedecessoribus  et  majoribus  antiquitns  et  ad  hodierna  usqne  tempora 
nihil  curasse  religiosius  quam  ut  in  fide  catbolicae  Romanaeque1) 
ecclesiae  et  observantia  ac  obedientia  Sanctae  Sedis  Apostolicae  *> 
constanter  et  inconcusse  semper  perseverarent.  quod  quidem  per 
omnem  vitam  Dei  omnipotentis  gratia  sese  facturos  etiam  in  futurum 
spondent.  nihilque  magis  cnperent  quam  ut  praesentis  negotij  Status 
petitionisque  conditio  talis  esset,  ut  S.  D.  N.  Sanctaeque  Sedi  Aposto- 
licae —  salvis  ecclesiae  Augustanae  et  aliorum  nonk)  modo  ecclesiasti-  25 
corum,  verum  etiam  ipsins  senatus  Augustani  (non  amplius  nimirum') 
quam  ad  servanda  ea  pacta,  quae  pridem3),  dum  imperatore  Carolo 
quinto  invictissimae  memoriae  urgente  certum  ao  etiamnum  praesentem, 
non  autem  quemlibet  futurum  clerum  seu  ordinem  in  suam  civitatem 
reciperet,  obligatio)  juribus  —  morem  gerere  possent.  30 

«)  D  alienando. 
I»)  D  importnnam. 

c)  om.  D. 

d)  eae  —  faissent  om.  A. 

e)  D  oiii  und  dann  enunoerationj  und  supervacaneae.  3§ 

f)  D  add.  et 

g)  D  et. 
h)  om.  D. 

i)  D  et  Komanae. 

k)  non  —  obligati  om.  D.  40 

l)  Man  beachte  den  Hieb» 

3)  Scilicet  obligati,  siehe  nt.  3. 

9)  Kurze  Ausdrucksweise  für  ad  quae  pridem  obligati. 

*)  Vgl.  die  Einleitung  und  oben  p.  92  nt  2  und  weiter  Nr.  29  p.  106  l  23  f. 
und  Nr.  32  p.  111  l.  23  ff.  (ebendort  p.  116  nt.  1  Portio.'*  Replik),  Nr.  33  p.  123 tt 
l.  13  ff.,  Nr.  39  p.  142  l.  28  ff.,  Nr.  45  nt.  2  und  Nr.  54  nt  2. 
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Verum  com  antehac  non  semel,  superioribus  vero  diebas  per 
litteras  non  tarn  capituli  quam  etiam  Augustani  episcopi  adeoque  Caes. 
Majestatis  ae  nonnullorum  aliorum  principnm  Smo  D.  N.  affatim  gravissimis 
et  ratione  aequitateque  snffoltis  argamentis  demonstratam  per3)  eaqae 

6  band  dubie  S.  Sanctitati  satisfactum  sit1),  qaamobrem  praemissa  petitio 
Jesuitarum  sen  intercessorum  locam  habere  nee  possit  nee  debeat2) 
(ad  quae  brevitatis  studio  sese  referuntj,  sperant  praefatus  rmas  d.  epis- 
copus  cum  suo  capitulo,  rmam  d.  nuntium  pro  sua  in  rebus  agendis 
texteritate  aci)  prudeatia  in  bonam  partem  aeeepturum  esse,  si  mentem 

losuam  eo  modo,  quo  non  ita  pridem  Smo  D.  N.  hac  in  causa,  ut  prae- 
fertur,  satis0)  aperueruntd),  etiamnum*)  hiscef)  declaratam  velint3). 

Nee  vero  est,  cur  rmus  d.  nuntius  timeat,  bonum  religionis 
publicum  hoc  ipso  extenuari,  quod  scholae  erigendae  ratio  in  hac  civitate 
ob  denegatum  monasterium  impediri  videatur4).     nam  si*)  fidei  ampli- 

löficandae  fundamentum  Jesuitae  sciebant  a  sola  potissimum  juventutis 
Augustanae  institutione  pendere,  certe  non  ita  provide  publico  quam 
ipsorum  privato  bono  consultum  voluisse  videri  possunt,  quod  nimirum 
hactenus  a  pluribus  annis,  quibus  hac  in  civitate  in  ampla  semper  ack) 
propositae  Uli  intentioni  abunde  commoda  domo  domicilium  suum  ecclesiae 

20  Augustanae  impensis  habuerint,  hanc  bene  gerendae  rei  ac  dilatandae  fidei 
catbolicae  occasionem  ob  hoc  solum  neglexerint,  quod  non  propria  Ulis  ad 
habitandum,sed  conduetitia  domus,  licet  sine  omnionere,concessa  fuerit1)5). 
ubi  vero  patres  Jesuitae  proprietatis  commodo  postposito  in  pueris 
praeeipuorum*)  hujus  urbis  catholicorum  primis1)  litterarum  rudimentis 


.,-  a)  per  --  sntisfaotam  add.  D  von  anderer  Hand  am  Sande. 

~l>  h)  D  et. 

t)  om.  D.  9 

rf)  D  aperuiseent. 

e)  om.  D. 
<yv  /)  anstatt  hiace  —  velint  hat  D  declararent. 

g)  D  add.  catbolicae. 

k)  ac  —   oommoda  om.  D. 

i)  in  D  folgt  durchstrichen  cam  nullibi  terraram  mos  sit    rectoribus  schoLaram  proprio«  et   haere- 
ditaries  fandos  nabitationesqne  deeignari. 
...  k)  D  ditioron. 

I)  antiatt  primis  —  qneant  hat  D  qaoram  non  ita  freqaens  copia  est  informandis  (tenuiorom  enim 
rtrium  fiiij  non  ita  ab  istis  expetontur  et  scholis  catholicoram  ordinarijs  facile  contenti  esse  possunt). 

J)  Vgl.  p.  91  nt  4   und  nt.  6  dort  und  Portia's  Replik  Nr.  32  p.  117  nt  L 
und  nt.  2. 
40  3)  Wegen   der  Briefe   von   Bischof  und   Kapitel  und  toegen  des  kaiserlichen 

Schreibens  siehe  Nr.  4  p.  27  L  7  ff. 

Andere  hohe  Persönlichkeiten,   wenn  man   vom  Propste  zu  Ellwangen  absieht, 
hauen  sich  indessen  nicht,  wie  der  Text  glauben  machen  möchte,  brieflich  beim  Papst 
zu  Gunsten  des  Kreuzklosters  verwandt. 
K  3)  Siehe  Portia's  Replik  Nr.  32  p.  115  nt.  2. 

*)  Siehe  die  Replik  Nr.  32  p.  117  nt  3. 
*)   Vgl.  p.  93  nt.  3  und  die  Replik  Nr.  32  f.  119  nt  1. 

7* 
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(prout  ipsos  aliquoties  a  pijs  et  prudentibus  viris  catholicis  hactenns 
rogatos  faisse  constat)  initio  hie  imbuendis,  ut  in  Dilingano  demom 
collegio  nee  toto  unius  diei  itinere  Augusta  distante  ab  ejusdem  societatis 
profeseoribüs  adraodum  numerosis  atque  praeclaris  plenius  erudiri  ac 
expoliri  qaeant1),  laborare  idqae  boni,  qaod  large  praetendant,  re  6 
ipsa  aggredi  et  procurare  voluerint,  providebitur*),  nt,  donec  ipsi  hac 
in  urbeb)  concionandi  munere  jaxta  pridem  faetam  concordiam*)  funeti 
luerint,  nunquam  de  habitatione0)  minosd)  commoda  qaam")  hactenns') 
Ulis*)  provisum  fait,  jastura  impedimentum  allegare  aut  pietatis  sive 
reipablicae  Christianae  tarn  utiles  conatus  promovendi  studinm  penes  10 
ecclesiam  Augustanam  desideratum  fuisse  merito  quisquam  conqueri 
qneat8). 

26.  Portio,  an  Moräne:   Warum  die   Kreuzlcloster-AngdegenJieit 
Juli  3    eine    böse    Wendung   nahm;  sein  Schreiben    an  Cotno;    Ansicht,  das* 

man  ohne  Bedenken  Durchsetzen  der  ursprünglichen  Absicht  androhen  15 
müsse:  der  Papst  hat  ein  Interesse  daran,  in  dieser  Sache  zu  siegen; 
die  Haltung   des  Kaisers   und  Herzog    Albrecht' s;    die    Verträge   mit 
der  Stadt,    die   angeblich  die  Zulassung  der  Jesuiten  verbieten.     1574 
Juli  3  Augsburg. 

Cod.  Vat.  6406  fol.  203ah  Original  mit  gut  erhaltenem  Siegel  und  dem  Vermerk  20 
memoriale. 

Questo  negotio  di  Santa  Croce,  che  pareva  bene  incarainato  verso 
la  risolutione,  ha  pigliato  una  mala  piega.  la  causa  in  parte  dubito 
che  proceda  da  me,  essendo  stato  per  ordine  venutomi  da  Roma4) 
sforzato  a  lasciarmi  intendere,  che  non  rifiutarei  un  lnoco  bnono  sin' 25 
a  nuovo  avviso'di  N.  Signore.  il  che  a  me  non  piacque  mai  havendo 
sin  da  prineipio  havata  opinione5),  che  lo  stringerli  per  il  monasterio 
fosse  unico  mezzo    di  farli  condescender'  a  partito  conveniente.     ma  il 

a)  in  I)  folgt  durchstrichen  ab  episcopo  et  capitulo. 

b)  in  D  folgt  durchstrichen  amborara  sustentatione.  30 

c)  in  D  coi*r.  au»  habitationis  angostia. 

d)  minus  commoda  in  D  von  anderer  Hand  übergeschrieben  über  das  in  Var.  <•  erwähnte  angoatLa . 

e)  in  D  von  anderer  Hand  über  durchstrichenem  et. 

f)  in  D  folgt  durchstrichen  quoqae. 

g)  Ulis  —  fait  in  J)  von  anderer  Hand  über  dnrcJistrkhenetn  factum  est.  35 

1)  Vgl.  p.  93  nt.  1  und  die  Replik  Nr.  HS  p.  119  nt  3. 

2)  Nach  der  Vereinbarung  vom  Jahre  1564,  siehe  Einleitung.  Vgl  p.  92  nt.  5 
und  die  Replik  Nr.  32  p.  120  nt  2. 

9)  Man  beachte,  daß  Bischof  und  Kapitel  sich  durchweg  auf  den  Standpunkt 
stellen,   das  geplante   Kolleg   dürfe   nur  für  den  ersten  Jugendunterricht  bestimmt  40 
sein.     Vgl  p.  93  nt.  4. 

*)  Siehe  Nr.  15. 

6)  Vgl  Nr.  21  p.  78  nt.  1.     Siehe  auch  Nr.  33  p.  121  nt.  3. 
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crollo  senza  dubbio  (s'ö  vero  cid,  che  in'6  detto1)  6  l'esser'  il  capitolo 
ragguagliato,  che  N.  Signore  ha  mutato  parer'  in  questo  negotio. 
mando  la  copia2)  a  monsignor  illmo  di  Como  con  una  distesa  di  quello 
c'ho  potuto  osservar'  in  essa3);  il  modo  di  rimetterlo  (se  uon  m'  inganno)  £ 
ominacciare  di  prosegnire  l'intento  primo,  accorgendomi  che  i  concetti  dolci 
invitano  al  disprezzo  et  i  pungenti  in  sostanza,  benchä  non  tali  nel  modo 
di  porgerli,  eausano  sospensione  d'animi  et  inclinatione  all'  ubbidienza4). 
che  si  precipitino  per  desperatione5),  non  mi  pare  possibile  vedendo,  che 
per  le  contese  perpetue  con  qnesto  senato  restano  subito  oppressi,  se  si 

lOmostrano  manco  nniti  di  quello  che  conviene  eon  la  Santa  Sedc 
Apoßtolica.  quanto  a  tumulti*),  ha  sentito  gia  molt'anni  questa  cittä, 
che  i  padri  della  compagnia  haranno  ferma  sede  in  essa  et  erigeranno 
una  schola.  il  che  non  e  dubbio  che  spiace  a  settarij,  ma  non  havendo 
mai  fatto  moto,  anzi  lasciatili  godere  de'  privilegij  di  che  gode  il  resto 

lödel  clero,  non  appare,  perche  di  presente  debba  commoversi,  se  giä  i 
canonici  non  lo  facessero,  i  quali  ragionevolmente  devono  temere  di 
esser'  i  primi  a  sentir'  il  danno  della  seditione.  il  punto  importante 
et  consequentemente  degno  della  prudenza  di  V.  S.  Illma  6,  se  sia 
ispediente,    che  N.  Signore    si    risolva    a    vincere  la  contesa  per  con- 

2öservare  la  dignita  et  authorita  sua7),  potendo  almeno  a  chi  mira  poch' 
oltra,  come  fo  io,  parere,  che  un  simil  essempio  sia  pernitioso  in  questa 
congiuntura  di  tempo  per  la  mano,  che  con  paterno  affetto  ha  posto 
N.  Signore  nelle  tante  piaghe  di  questa  provintia8).  la  mente  del 
Hmperatore,     ch'essi    dicono    d'havere    disposta    a    favore  loro,    6  di 

'•^molto  momento,  ma  se  monsignor  nuntio  Delfino  andarä  esplorando 
(come  Tho  io  rieercato0)),  quäle  si  sia,  forse  o  non  sarä  tale  o  haverä 
havute  informationi  non  vere.  n6  ciö  6  semplice  conjettura  mia,  ma 
conclusione,  che  si  puö  cavare  dalle  parole  di  essi. 

II  signor  duca  di  Baviera  non  sente  in  tutto  con  noi  nell'  ottener' 

^il  monasterio,  benche  per  altre  ragioni  dall'  addotte  dal  capitolo, 
ma  £  in  ardentissimo  desiderio,  che  conceda  luoco  accommodato  al 
fintentione10). 


l)  Vgl.  Nr.  25  p.  1)6  nt.  2. 

*)  Scüicet  der  Antwort  des  Kapitels. 
35  *)  siehe  Nr.  25. 

*)   Vgl  Nr.  24  p.  89  l  13  ff. 

b)  Vgl  hierzu  Nr.  24  p.  90  nt.  2  und  Nr.  88  nt.  10. 

Ä)  Vgl  hierzu  Nr.  24  p.  90  l  9  ff. 

7)  Vgl  a.  a.  O.  p.  89  nt.  1. 
40  *)  Vgl   hierzu   und   zum   Folgenden   die   Nrr.  25  und  24,    besonders  Nr.  25 

p.  .%'  nt  1. 

*)  Vgl  Nr.  25  p.  94  nt.  1. 

10)  Siehe  Nr.  4  p.  25  nt.  2. 
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Que'    patti   con    la    cittft,    da    qnali    non  vorrebbono  per  qaanto 

mostra  la  scrittura  partirsi,  si  come  mi  riferiscono  huomini  gravi,   che 

Juli  1   l'altr'    hieri    a    petitione    mia  nascostamente  scorsero  i  libri  publici1), 

sono    imaginarij.     il    che    non   ho    voluto   tacer    a  parte  a  V.  S.  111°* 

tanto  per  particolare  mia  devotione  verso  di  lei,  quanto  perche  sentendo  5 

({ualche    concetto,    che   posso    veder'    io  per  esser'  in   fatto,    si  truovi 

dalla    finezza    de!    giaditio    sao  qaalche  corso  al  negotio  per  gloria  di 

Dio  et  riputatione    di    quella  Santa    Sede,  con   che  etc.     d'Angusta  a 

1574     3  di  luglio  nel  74. 
Juli  3 

1574  27.  Portio,  an  Corno:  Koch  in  Erwartung  der  zu  unterzeichnenden  io 

Juli  5  AntWort;  dw  Eindruck  seines  Vorgehens  auf  das  Kapitel.  Ohm 
Nachricht  aus  Baiein.  Avisi.  Vorwürfe  gegen  den  Kaiser  am 
Anluss  von  König  Heinrieh' $  Aufbruch  aus  Polen.  1574  Juli  5 
Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  182  Original.  15 

La  risposta,  c'ho  restituita  al  capitolo  acciö  sia  sottoscritta,  non 
e  anchora  stata  rimandata.  s'e  vero  ciö  che  s'intende  per  via  di 
Dilinga,  ha  causato  cotale  dimanda  raolta  sospensione  d'animi  et  molto 
piü  il  ragionamento  fatto  con  monsignor  suffraganeo.  onde  potrebbe 
essere,  che  quelli,  a  chi  non  piaceva,  s'apprissero  strada  a  procurare20 
qualche  migliore  risolutione2). 


l)  Vgl  Nr.  25  p.  92  nt.  3. 

*)  Offenbar  bei  Gelegenheit  der  Jahresabrechnung  {vgl.  Nr.  25  p.  94  l.  24  ff.) 
hatten  sich  mittlerweile  Bischof  und  Kapitel,  wol  am  4.  Juli,  über  ein  Schreiben  an 
den  Kaiser,  zu  dem  Johann  Egolf  am  1.  Juli  die  Anregung  gegeben  hatte,  r-er-'lb 
ständigt.  Schon  am  4.  Juli  war  der  Prälat  in  der  Lage,  abschriftlich  diesen  Brief 
in  dem  Bischof  und  Kapitel,  unter  dem  Datum  des  5.  Juli  [sie],  sich  von  Neuem 
in  Sachen  des  Kreuzklosters  an  Maximilian  wandten  (sieJie  die  Kopie  Jesuitica 
Augsburg  Faso.  826  fol.  108a—llla  und  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27»»,  4  Stück  88), 
an  Herzog  Albrecht  zusammen  mit  einem  Exemplar  der  Portia  übermittelten  Ant-20 
\vort  (vgl  Nr.  25  p.  97  l  33  f.)  zu  übersenden.  Der  Bischof  bat  den  bairischen 
Fürsten  (siehe  das  Original  a.  a.  0.  fol.  11 2 a — 113  a),  falls  die  Gegner  ihm,  Albrecht, 
die.  Sachlage  anders  als  wie  sie  in  dem  beifolgenden  Aktenstück  dem  Kaiser  tw- 
qetragen  sei,  darstellen  sollten,  dem  nicht  Glauben  zu  scJienken.  Nach  den  ^bedroh- 
liehen  Beden"'  Portio,' s  und  seiner  Diener  und  nach  den  Äußerungen  des  Dom-  35 
predigers  zu  urtheilen,  müsse  man  annehmen,  bemerkte  der  Bischof,  daß  jene  Augs- 
burger auch  femer  Unruhe  encecken  und  ihre  Reden,  „sie  wollten  dem  Domkapitel 
in  dieser  Handlung  ein  Panckgeht  schenken^  (vgl.  hierzu  Nr.  45  nt.  2,  iro  diese 
Äußerung  Johann  Fugger  zugeschrieben  wird),  wahr  machen  tcürden.  —  Aus  dem 
Schreiben  an  Maximilian  hebe  ich  hier  nur  hervor,  daß  Bischof  und  Kapitel  ihn  40 
nochmals  unter  Hinweis  auf  die  Aufnahme,  die  ihre  beiliegende  Antwort  gefunden 
habe,  und  um  etwaige  Censuras  und  Interdiota  zu  hintertreiben,  um  schleunige  »Für- 
schrift* an  den  Papst  ersuchten.  Sollte  Maximilian  an  der  Curie  nicht  eine  end- 
gültige Lösung   herbeizuführen  vermögen,   so   stellten   sie   eine  Appellation    an   die 
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Da  Baviera  non  compare  sin  qui  cosa  alcana.  venendo  o  scor- 
gendossi  modo  d'entrare  di  nuovo  a  rivangar'  il  negotio  non  si  perderä 
I'occasione. 

Avvm1). 

b  L'uscita  del  re  di  Polonia  da  quel  regno  ha  traffitto  si  i  Calvinisti 
di  queste  parti,  che  alcani  all'  aperta  non  commendano  la  facilitä 
deH'iraperatore,  come  cT  habbi  perso  nna  bella  occasione  di  ricuperare 
Metz  con  Taltre  terre,  sopra  quali  ha  tanta  ragione  Timperio.  ch'e 
qaanto  m'occorre  etc.  1574 

h)         d'Augusta  a  5  di  luglio  nel  74.  Juii  5 

28.  Portio,  an  Como:  Anfrage  Halver's,  ob  Herzog  AJbredlit  bei  j^41n 
Bischof  und  Kapitel  vermitteln  solle;  Zustimmung  des  Nuntius; 
Aufbructi  Häher  s  heute  nach  Dillingen;  günstige  Aussichten  für 
dessen  Verlmndlungen  mit  dem  Kapitel.  Der  Aufenthalt  des  Dom- 
\hpropstes  in  Dillingen.  Kein  Gedanke  an  die  Unterstützung  des 
Kapitels  durch  den  Stadtrat.  1574  Juli  10  Augsburg. 
Genn.  Vol.  80,  2  p.  183—184  Original. 

La  lettera,  ch'io  scrissi  al  signor  duca  di  Baviera,  qnando  hebbi 
la  risposta  dal  capitolo2),  ha  mosso  S.  Eccellenza  ad  inviarmi  il  dottor' 

ooHalvario  et  significarmi,  che,  quand'io  mi  contenti,  s'interporrä  con 
monsignor  vescovo  et  li  signori  canonici,  a  fine  che  matino  pensiero  et 
si  conclnda  la  prattica  in  qualche  modo  ragione vole.  al  quäl  offitio 
ho  io  risposto,  che.  se  bene  non  davano  questi  signori  causa  di  mntare 
proposito,    non    di   meno,    sapendo,    quanto  desideri  N.  Signore  che  si 

25camini   alla    conclusione    quietamente  et   quanto  attribuisca  al  giuditio 

Reichsständ*  in  Aussicht.  —  Aus  Johann  Egolfs  Schreiben  vom  5.  August  an 
Htgenmüller  und  Weber  (vgl  Nr.  38 p.  136 1  .H 8  ff.)  folgt  übrigens,  daß  dem  Briefe 
an  den  Kaiser  je  ein  für  jene  Beiden  bestimmtes  Schreiben  des  Bischofs  vom  4.  Juli 
beigelegen  hatte.     Aus  dem  Briefe  Webers  an  das  Kapitel  renn  10.  August  (Nr.  43 

top.  164  l  21  ff.)  erfährt  man,  daß  auch  dieses  Anfang  Juli  an  ihn  (und  dann  wol 
auch  an  Hegen  müller?)  geschrieben  hatte-  —  Die  Antwort  des  Kaisers  siehe  Nr.  40 
nt.  6.  —  Daß  die  Stimmung  der  Jesuiten  in  diesen  Tagen  keine  verzweifelte  war, 
zeigt  der  zuletzt  Nr.  24  p.  88  l.  27  ff.  erwähnte  Brief  Peltan' s  vom  5.  Juli,  der  nach  den 
dort  citierten  Worten  fortfährt:    verum   licet  rmn*   nuncius   tale   responsum   post 

födiuturnam  expeetationem  tulerit,  nondum  tarnen  rebus  suis  diftidit,-  sed  et  non 
quoque  non  possumus  non  bene  sperare,  nam  etai  nos  forte  simus  indigni  qui 
audiamur  vel  civitas  ipsa  quae  eo  beneficio  potiatur,  pietas  tarnen  et  charitas 
Faggerorum,  qui  hoo  negotium  multos  jam  annos  urgent,  et  rmi  nuncii  prudentia 
«mguUiris  et   fervor   et   pontificis  authoritas,    quae    in  hoc   negotio  non   parum 

40  periclitatur,  si  causam  non  obtineat,  bene  nos  sperare  jubent.  interim  fiat  voluntas 
Domini  etc. 

')  Es  handelt  sich  um  briefliche  unerhebliche  Mitthcilungen  vom  2.  Juli  aus 
Speier  über  Conde*. 

*)  Siehe  Nr.  25  p.  95  nt  2. 
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et  pieta  di  S.  Eccellenza,  da  cai  non  s'aspetta  et  in  questa    et  in  ogn' 

altra  materia  risolutione,  che  non  ajuti    et  promuova  la  religione  (fine, 

a  eh'  6  semplicemente  la  presente  negotiatione  addrizzata),  non  sola- 

mente  prestavo    il  consenso,    ma    quant'era   in    rae  ne  la  eommendavo 

assiourandola,    che    non    sarei  punto    scostato  da  ciö    che    stesse   con  » 

Thonesto.     il  medesimo  dottore    con    lettere    et    conimissioni    ordite  a 

Juli  lo  voglia   mia  se    n?e    ito    hoggi   a  Dilinga  per  trattare  prima  con  mon- 

signor  vescovo  et  poi  (se  non  sarä  iscluso  affatto)  ritornarsene  in  qaesta 

cittä   per   far'    il    medesimo    col  capitolo,    co'l   quäle  potra  essere  che 

faccia   qualche    frutto  si  per  qucllo,  che  il  vescovo    et    cert'altri  attri-io 

bniscono  a  S.  Eccellenza,  come  perche  sono  poco  concordi  fra  se  nella 

risposta  data  havendola  alcnni  per  tale,  che  neeessariamente  porti  seco 

risentimento;  il  che  piü  ch'ad  ognano  pare  al  signor  daca. 

11  preposito,  su  la  dimanda  mia  che  si  sottoscrivesse  la  scrittura. 

andö  a  Dilinga1),  nö  per  anchora  con  meraviglia  di  molti  informati  deU» 

poco  simbolo,    c'ha    co'l    vescovo,    e  ritornato:    segno    presso  a  qnesti 

signori  catholici,  che  tutta  via  consultino  di  passar'  ad  altro. 

Ne'    dl   passati  e    stato    tentato  alcnno    del  senato,  se  fosse  per 

pigliare    la   protettione  loro  in    evento    che  si  proseguisse  in  voler  il 

monasterio,  ma  hanno  havnto  per  risposta,  che  pensino  ad  altro;  come20 

m'ö    di    nnovo    affermato    che    gli    sarä   sempre    detto,  poi  che  non  si 

puö    farc    determinatione    in    publico    consiglio    di    cosa,   che    non  sia 

prima  approbata   dal  senato,    in    cai    di  sette,  che  intervengono,  sono 

cinqae  catholici2)  tntti   desiderosi  che  il   negotio  habbia  bnon  fine,  nel 

quäl  proposito  gl' ho  fatti   occultamente  con  caldo  offitio  stabilire.     ne26 

essendo  etc. 

1574  d'Augusta  a  10  di  luglio  nel  74. 

Juli  10 

1574  &9.   Part  in   an  Como:    Häher"  x  Bückkehr  aus  Dillingen:  dessen 

Jnli  17  Bericht  über  die  Bereitwilligkeit  des  Bischofs  zur  Abtretung  einer  guten 
OrtlicKkrit  an   die  Jesuiten:   die  Gründe,    die  Johann  Egolf  für   die 20 
schwierige  Haltung  dor  Kapitularen  andeutete.     Halrer's   Vortrag  im 
Kapitel  voraussichtlich  morgen.    1574  Juli  17   Augsburg. 
Germ.  Vol.  80,  2  p.  lsz—lHG  Original. 

Juli  17  II  dottor   Halvario  ritornato  hoggi  da  Dilinga  riferisce,  che  mon- 

signor  vescovo  si  contentara  per  la  sua  parte  di  seguir'  il  consiglio  del  35 
signor  duca  di  Baviera   et  consentire,    che  si    dia  an  luoco    baono  a  i 
padri  della    compagnia3),    mostrando  di    non   approbare    la    risolutione 

J)  Vgl.  Xr.  2o  p.  fßo  nt.  3. 

a)  Vgl.  hierzu  2s  r.  21  p.  7S  nt.  (i  und  Xr.  22  p.  82  nt  3. 
3)  Laut  dem  Xr.  32  p.  HO  1.  19 ff.  genannten  Briefe  des  Kapitels  hatte  er  aber  40 
audi  geäußert,  dem  Herzog  nur  zusammen  und  im  Einvernehmen  mit  seinem  Kapitel 
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data,  beuche  per  rispetti  suoi  importanti  non  habbia  potato  disgiungersi 
dal  capitolo,  si  che  non  sia  stata  consignata  sotto  a  nome  commune. 
et  percbe  il  dottore  sodetto  esplicava  Hmportanza  et  necessita.  del 
disegno  con  l'occasione  che  si  dava  a  N.  Signore  di  valersi  della  sua 
^authoritä  o  con  disturbo  o  almeno  con  poca  riputatione  et  sua  et  de* 
signori  canonici,  entrö  a  dirli  in  confidenza  i  rispetti,  che  causavano 
tanta  ripugnanza  nel  capitolo,  che  si  riducevano  in  somma  al  dubbio, 
che  Tuniversita  di  Dilinga  si  dissolresse1),  che  il  senato  non  approbasse 
Ia  certa  sede  della    compagnia  nella    citta  et  che  la  chiesa   cathedrale 

lüDon  fosse,  com'e  di  presente,  frequentata,  per  opinione  ch'era  in  molti 
catholiei  di  maggior'  efticacia  c'havessero  le  messe  de'  padri.  alli  quali 
havendo  risposto  il  dottore  com  era  stato  informato3)  sodisfece  in  modo, 
che  non  passo  monsignor  vescovo  ad  altre  repliche,  ma  solo  s'estese  in 
mostrare,  che  dal  canto  suo  non  s'era  realmente  fatta  resistenza  se  non 

loalla  dimanda  del  monasterio  et  non  per  disgusto  che  si  transferisse, 
ma  per  la  necessita,  in  ch'era  posto,  di  dare  parte  non  solo  aU'impera- 
tore,  ma  alli  stati  et  ordini  dell'imperio,  non  potendossi  raortificare 
raembro  alcuno  senzasaputa  d'ogn'uno  (consideratione,  che  cadeva  sopra 
quel  luoco  per  rispetto  della   contributione),    ma  che    cessando  questo 

20dubbio  (come  terminava  mirando  ad  altro  luoco)  era  pronto  a  prestar' 
ogni  consenso;  perö  che  s'adoprasse  co'l  capitolo;  che  nel  modo  o  nel 
sito  (smosso  che  si  fosse  dal  primo  proposito)  non  sarebbe  difficulta; 
soggiungendo  che  si  poteva  sperare  di  levarlo3)  per  parere  suo  —  stante 
il  pentimento  subentrato  d'havere  risposto  in  quella  forma  — ,  se  s'havesse 

2öofferto  per  parte  del  duca  d'assicurarlo,  che  il  senato  non  farä  movi- 
mento4).  il  che  afferma  il  dottore  di  potere  fare  gagliardamente  conschv 

antworten  zu  können.  —  Joliann  Egolf  scheint  Halrer  ein  Schreiben  an  den  Hcrzoy 
mitgegeben  zu  haben,  cgi  Nr.  38  p.  137  l.  26  ff. 
Jy  Vgl  hierzu  Nr.  25  p.  96  nt.  4. 

30  ä)  In  diesem  Zusammenhange  werden  die  Nr.  32  p.  110  l.  24  f.  und  Nr.  42  nt.  H 

encältnten  Äußerungen  Halrer  s  gefallen  sein. 
8)  Das  Kapitel. 

4)  Ob  der  Bischof  diese  Erklärung  bona  fide  abgegeben  liatte  oder   icar  er  so- 
wenig von  der  Ansicht  der  Kapitularen  unterrichtet?    Noch  am  10.  Juli  hatte  da» 

3ö  Kapitel  an  Riparolo  in  Erwiederung  auf  dessen  Nr.  21  p.  78 1.19  ff.  ericahnten  Briefe, 
die  es  erst  am  8.  Juli  erluxlten  hatte  {vgl.  dazu  Nr.  25  p.  94  l.  37 f  und  Nr.  33 
p.  124  1.25 ff.),  geschrieben:  Der  Gegenpartei  sei  recht  gut  bekannt,  icenn  man  pro 
redemptione  seu  conservatione  monasterij  S.  Crncis  locum  aliquem  vel  minimum 
adeoque  vel  st&bulnm  fordere,  daß  die  Augsburger  Kirche  nicht  in  dem  Maße,  wir 

40  etwa  andere  deutsche  Kirchen,  an  geräumigen  Plätzen  (otiosis  looisj  Überfluß  habe. 
Würde  man  doch  zweifellos,  trenn  man  ein  otiosnm  stabulum  zur  Verfügung  gehabt 
hätte  oder  jetzt  noch  hätte,  bei  dem  Mangel  an  Domherrnlibfen  (curiarum  oanoni- 
calinm)  eine  solche  Örtlichkeit  schon  längst  mit  Beschlag  belegt  haben  pro  supplendo 
curiaram  no&trarum  defecta:    Nicht  also  Härte  (duritia),  die  ihnen  Hosius  unlängst 

Jo  vorgeworfen  habe  (seine  Äußerum/en  vom  14.  April  werden  gemeint  sein,  siehe  Nr.  3 
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Juli  lfi  et  della  voluntA  et  dell'anthoritä  di  S.  Eccellenza.  cosi  dimane  procurera 

d'esser'  udito  in  capitolo  et  con    la  presentatione   delle  lettere  di  cre- 

denza l)  spiegarä  la  sua  commissione,  del  sueeesso  della  quäle  sarä  V. 

S.  IUma  minatamente  ragguagliata,  etc. 

1574  d'Augusta  a  17  di  luglio  nel  74.  & 

Juli  17  ' 

» 

1574  30.   Como  an  Portia:  Gründe  für  die  Einsetzung  eines  Coadjutora 

im  Patriarchat  Aquüeja.  Die  geringe  Achtung,  in  welcher  der  von 
den  Jesuiten  verliehene  Doktortitel  in  Deutschland  stellt:  Einforderung 
innen  Berichts  im  Hinblick  auf  die  Zöglinge  des  Collegium  Gcrmanimm. 
lo74  Juli  17  Rom7).  10 

Verona  Biblioteca  Communale  Ms.  298  fid.  65 ab  Original. 

p.  171  29  ff.),  oder  sonstiges  schroffes  Verfahren  (alia  importunitas  nostra),  nicht  endlich 
irgendwie  Abneigung  gegen  die  Jesuiten  (erga  Jesuitas  sinistra  affeotio  queeunque) 
Itestärke Bischof  und  Kapitel  in  ihrer  ablehnenden  Haltung,  sondern  allein  der  Umstand, 
quod  locum  aliquem  in  tanta  penuria,  quae   nonnullos  oanonicos  vicarios  16 
aliasque  chorj  nostrj  personas  in  aedibus  civium  habitare  antehac  compellit  (vgl.  aber 
Nr.  25  p.  96  l.  33  ff.),  sine  enormj  nostra  laesione  alienare  non  possumus 
(vgl  hierzu  Nr.  45  p.  171  l.  27 ff.  und  Nr.  46  Beilagen).  Sie  warfen  dann  die  Frage  auf, 
warum  "sie  denn  der  Jesuiten  Hülfe  überhaupt  oder  in  höherem  Maße  als  bisher  be- 
dürften,  da  ihnen  bis  so  weit  Niemand  Vernachlässigung  ihrer  Pflichten  vorwerfe  20 
oder  vorwerfen  könne  nosque   proinde   immerito   alieno   odio   praegravenrar,   quod 
eadem  vigilantia  et  in  conservanda  catholica  reügione   industria    aliae   fortasais   in 
Germania  ecolesiae  hactenus  usae  non  sint.     Zudem  scheine  der  ganze  Streit  zweck- 
los in  8  Leben  gerufen  zu  sein  und  fortgesetzt  zu  werden,  da  der  Augsburger  Roth 
schwerlich  in  die  Zulassung  eines  neuen  Ordens  willigen  werde,   insofern  als  jenen  26 
der   von  Carl  V.  aufgesetzte  Vertrag  (cgi.  Nr.  25  p.  98  nt.  3)  nur   dazu   zu   ver- 
pflichten  sclieine.    den    damals   vertriebenen  Klerus  wieder  aufzunehmen  und  von 
bürgerlichen  Abgaben  frei  zu  lassen.     Sie  wiesen  in  diesem  Zusammenhang  darauf 
hin,  daß  der  Rath  sich  offenkundig  geweigert  habe,  als  das  Kapitel  die  Zahl  seiner 
Ministri  den  Zeitumständen  entsprechend  zu  vergrößern  suchte,    die  neu  hinzukom-ftö 
menden    immun    von  Abgaben  zu  lassen  (vgl.  hierzu  Nr.  45  p.  171  l.  24).    —    Im 
Übrigen  hielt  das  Kapitel  durch  die  Antwort  an  den  Nuntius  die  ganze  Sache  für 
so  lange  als  beendigt,  bis  die  Jesuiten  oder  deren  Gönner*  die  aber  bei  ihrer  Kennt- 
niß  der  thatsäclilichen  Verhältnisse  kaum  neue  Schritte  thun  würden,   neue  Unruhe 
erregen  sollten.    Riparolo  erhielt  den  Auftrag,  ausfindig  zu  machen,  welche  Aufnahme  36 
und  Kritik  jene  Antwort  bei  den  Kardinälen  der  deutschen  Congregation  (cardinales 
huic  negotio  praefectos)  finde.    Das  Schreiben  an  Morone  (vgl.  Nr.  16  p.  65  nt.  2 
und  Nr.  21  p.  78  h  31  ff.),  das  der  Agent  bisher  zurückgehalten  hatte  (nach  Ansicht 
der  Kapitularen  konnte  das  weder  viel  nützen  noch  schaden),   durfte  er  unter  den 
jetzigen  so  ganz  anderen  Verhältnissen  nun  nach  Belieben  öffnen,  lesen  und  zerreißen.  40 
Sielte  das  Schreiben  an  Riparolo  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  bt  5  Stück  2. 

J)  Das  Schreiben  Herzog  Albrech  fs,  in  dem  er  Halver  beglaubigt,  ist  vom 
5.  Juli  und  aus  Dachau.  Siehe  das  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b,  6  Stück  1,  in 
rerso  leetae  in  capitulo  19  julij  etc.  (vgl.  dazu  Nr.  32  p.  110  nt.  1). 

2)  Diesem  Briefe  lag  offenbar  ein  Brere  für  die  Herzogin  von  Lothringen  bei,  Ab 
xiche  Nr.  3S  p.  141  nt.  1. 
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Ho  recevute  piü  lettere  di  V.  S.  sopra  il  negotio  del  monasterio  di 
Santa  Croce,    et  le    ultime  sono  State    de  li  28  del  passato  et  de  li  3  Juni  28 
del  presente l),  a  le  qaali  con  le  prime  farö  piena  risposta.    con  questa 
ho  da  farle  sapere,    che  Nostro  Signore  vedendo  il  gran  bisogno,    che 

oha  la  chiesa  et  provincia  d'Aqnileia  de  la  residenza  del  suo  pastore, 
et  la  grave  etä  et  indispositione  del  patriarcha  presente2),  da  quäle 
esso  e  impedito  et  qnasi  fatto  inntile  al  ministerio  sno,  per  qnesti 
rispetti  e  parso  bene  a  la  St4  Sua  di  provederle  per  via  di  coadjutore8), 
sl  come  e  stato  fatto  da  li  pontefici    passati  piü   volte.     questa  attione 

10  di  Nostro  Signore  essendo,  come  e  veramente,  indirizzata  al  servitio  di 
Dio  et  beneficio  di  quella  chiesa  et  popolo  doverä  esser  presa  in  quella 
buona  parte  che  conviene,  tanto  piü  che,  quando  fusse  successa  la  vacanza 
di  questa  chiesa  —  havendo  la  serma  signoria  di  Venetia  facolta  per 
bolle  spedite  dalli  predecessori  di  Nostro  Signore  di  nominare  quattro 

lopersone,  a  una  de  le  quali  si  habbi  da  conferire4)  — ,  potrebbe  essere 
nata  da  ciö  occasione  di  qoalche  rumore. 

V.  S.  essendo  informata  di  quanto  passa  poträ,  quando  porti 
l'occasione.  o  per  lettere  o  in  presenza  darne  conto,  secondo  che 
giudicherä  esser  espediente,     il  che  si  rimette  a  la  molta  prudenza  sua5). 

20  i)  Siehe  die  Nrr.  24  und  25.  —  Die  Nrr.  13,  14,  16,  19-  23  waren,  seitdem 

domo  zuletzt  geschrieben  hatte  (vgl.  Nr.  17  p.  71  nt  2),  in  Rom  eingetroffen.  — 
Ein  Schreiben  des  Kardinals  von  Pisa  an  Portin  vom  19.  Juni  1574  siehe  Nr.  102 
nt.  4.  Schon  am  12.  Juni  hatte  dem  Nuntius  der  Kardinal  von  Yercelli  mitge- 
theilt  (siehe  das  Original  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faso.  A  fol.  35a),  daß  er 

25  sich  in  Sachen  der  Pensione  (des  Adressaten)  beim  Peltrari  [wer  ist  das?]  bemüht 
habe:  »siehe  Näheres  in  dem  Briefe. 

*)  Des  Patriarehen  Daniel  Barbaro. 

*)  In  der  Person  des  Venetianers  Luigi  Giustiniani  (siehe  unten  l.  42  ff.).  Laut 
Renaldis,  Memorie  storiche  dei  tre  ultimi  secoli  del  patriarcato  d'Aquileia,  p.  312  f. 

SO  hatte  die  (isterreichische  Regierung  mit  ihrem  Wunsche  nach  Errichtung  eines  Bis- 
thums  in  Crörz  der  Wahl  eines  Coadjutors  die  größten  Schwierigkeiten  bereitet.  Die 
Curie  nahm  auf  Erzherzog  Carl  nur  in  so  weit  Rücksicht,  daß  sie  nicht  dem 
Neffen  des  Patriarchen  die  Coadjutorwürde  übertrug  (vgl.  im  vorigen  Bande 
p.  110  nt  6). 

So  4)  Diese  Facultas  hatte  der  Republik  nur  ein  Breve  Julius1  III,  vom  24.  Sep- 

tember 1552  verliehen,  vgl.  Retuildis  p.  273  f.     Como  spricht  falsch  von  bolle. 

5i  Auch  an  den  Wiener  Nuntius  schrieb  Como  am  17.  Juli  (sidie  das  Konzept 
Germ.  Vol.  6  fol.  307h—308h)  und  im  Ganzen  ähnlich:  V.  S.  sa  il  bisogno  grande 
ehe  ha  la  chiesa  et  provincia  d'Aqnileia  de  la  residenza  del   suo   pastore,   et  sa 

40anchora  la  grave  et»  et  la  indispositione  di  monsignor  patriarcha  presente,  da  le 
qaali  e  fatto  poeo  meno  ehe  inhabile  al  ministerio  suo.  per  qneste  cause  S.  S**  si 
t*  mossa  nel  consistorio  passato  {siehe  p.  108  l  2 3  ff.)  a  dar[li]  per  coadjutore  mon- 
signor Giustiniani  eanonico  di  Padoa,  persona  ornata  di  quelle  buone  et  degne 
qualitä,  che  a  lei  sono  molto  ben  note,  et  che  perciö  dovrä  esser  di  gran  profitto 

45  in  qnesti  tetnpi  al  [servitio]  di  Dio  et  beneficio  di  quella  chiesa.  in  che  la  S**  [Sua] 
ha  seguito  l'essempio  de'  suoi  predecessori,  quali  [da]  molto  tempo  in  qua  hanno 
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Essend o  stato    referito  a  S.  Su,   che  li  dottori,    quali    recevono  il 

grado  ne  le  schuole  et   collegij  de  padri  Giesuiti,  non  sono  stimati  ne 

recevati  iu  Alemagna    in  qnel    modo    che    sono  gl'altri  dottorati  ne  le 

universitär    con  tatto    che  detti  padri  habbino  li  medesimi  privilegij  da 

questa  Santa  Sede,  et  perciö  si  dnbiti,  che  il  medesimo  possa  avenire  r> 

a  questi  che  piglieranno  il  grado  in  questo  collegio  Germanico  eretto 

da  N.  Signore,  S.  Bne  perciö  desidera  che  lei  cerchi  di  haver  sopra  cio 

diligente  et  secreta  informatione  et  avvisi  di  quanto  havera  ritratto  et 

insieme  di  quello  si  potesse  fare  per  remedio1).     che  sariSt  il  fine  de  In 

J1V*     presente  etc.     di  Roma  a  li  17  di  luglio  1574.  10 

Juli  17  r 

proveduto  a  questa  nobile  chiesa  per  via  di  coadjutore.  et  tanto  piü   dovrä  esser 
questa  attione  approvata,  poi  obe  havendo  an  teinpo  fa   la   serm*  aignoria  facoltä 
ooncessa    da    questa   Santa  Sede   di   nominar   quattro   in   oocasione   di   vacanza, 
qaando  il  caso  fosse  avvenuto,  forse  potria  esser  da  cio  nato  qnalche  romore,  nou 
mancando    mai    di    quelli,    che    per  parer  buoni  ministri   et   servitori  a    li    suoi  \& 
j)rincipi   s'ingegnano   di   metter   difficulta  et    disturbo  dove  non  dovria  essere.  ho 
volato  dar  di  tutto  ciö   aviso   a  V.  S.,  accio    che   sentendone   parlare   in   cotesta 
corte  o  da  S.  M<»  o  da  altri  possa  renderne  bnon  conto  et  difender  come  convienc 
questa  buona  et  santa  risolutione  di  S.  B".  —   Wie   überraschend   die  Einsetzung 
des  Coadjutor8  allen  Betheiligten  und  auch  den  österreicliischen  Ministri  in  Born  kam  20 
(vgl.   hierzu  Benaldis   o.    a.   O.   p.    312   nt.   i),   zeigt   ein  Brief  des   kaiserlichen 
Sekretärs   Gio.   Battista  Berniero   vom  17.  Juli  an   den  Kaiser:    in  Wien  SL-A 
Romana  Corresp.  Fase.  41.    Hier  heißt  es  über  das  Consistorium  com  14.  Juli  nach 
der  Nr.  36  p.  128  l  32 ff.  genannten  Notiz:  Sua  St*  fuori  dell'  oppinione  d'ogn  uno 
propose  per  coadjutore   al   patriarca  d'Aquileia  Aluigi  Giustiniano  Venetiano,   che  2^ 
si  ritrovö  in  Pollonia  col  cardinal  Comendone  all'  elettione  del  re,  il  quäle  non  era 
per   quanto   dioono   tra   li  quatro,   che   nominavano  Venetiani.   a   molti    o   parso 
strano,   che  Sua  S**  habbi   tatto   questa  risolutione   cosi   all'  improviso,   massime 
essendo   stati   fatti   gl'offitij   che   si   sanno  in  nome  della  M^  Vostra  et  del  sermo 
areiduea  Carlo,  non  fu  aleun  cardinale.  che  pariaase  in  contrario  o  faoesse  pur  segno  30 
d'opponersi.  e  vero   che   dicono   che,   quando   il  papa  propone   qualche   cosa  in 
ooncistoro,   non  e  solito  ch'alcuno  cardinale   parli  in   contrario:   das  sei  aber  zu 
andern  Zeiten  geschehen:    bisher  wisse  ntan  sich  den  so  plötzliche))  EntsMuß  nicht 
zu  erklären.    Dicono  aleuni,  che  il  giorao  avanti  il  concistoro  Sua  S**  fece  spedire 
un  corriero  al  cardinal  legato  [an  den  Nuntius  Castagna  ?],   accio    faecsse    »apere  35 
egli  medesimo  a  Venetiani  la  gracia,   ohe  voleva  far  loro  di  detto  coadjutore.  — 
Siehe  in  dieser  SacJie  im  nämlichen  Faszikel  41  der  Wiener  Abtheilung  Romana  ein 
wichtige»  Sdireiben  Cusano's   an  Maximilian  vom    17.  Juli,   ebendort   in   der  Hof- 
correspondenz   Fase.    8   auch  je   ein   Schreiben  Zacharias  Delfin's   vom   17.    und 
24.  Juli  an  den  Kaiser.  —  Wie  Letzterer  die  Einsetzung/  des  Coadjutors  aufnattm,  40 
zeigt  Nr.  51  die  erste  lange  Note;  vgl.  Portia's  Auffassung  Nr.  3S  p.  133  l  9  ff. 

l)  Siehe  die  Antwort  Nr.  38  p.  135  nt  5.  —  Ich  erteähne  hier,  daß  Como 
eben  am  17.  Juli  dem  Eichstädter  Bischof  auf  mir  nicJtt  vorliegende  Zeilen  vom 
26\  Juni  erwiedertc,  in  denen  dieser  gebeten  hatte,  daß  man  trotz  der  Überfüllung 
des  Collegium  Germanicum  vier  von  ihm  empfohlene  Alumnen  in  jenes  aufnehmen  46 
möge.  Die  Antwort  des  Kardinals  erinnert  an  seine  Weisutig  für  Portia  vom 
5.  Juni  (die  Nr.  IS)  und  ich  gebe  sie  daher  an  dieser  Stelle  wieder:  siehe  das 
Schreiben  abschriftlich  Aroiar.  44  Vol.   28  ep.  81.     Como  führte  aus:   Quae  Am- 
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31.  Portio,  an  Como:  Halver's  Vortrag  im  Kapitel  steht  erst  für    1574 
morgen  bevor.     Avisi.    1574  Juli  19  Augsburg.  Juii  ^9 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  187—188  Original. 

Con  tutto  che  il  dottor'  Halvario  sollecitato  da  me    continuamente 
ötentasse  di  parlar  hieri  al  capitolo,  non  di  meno  s'6  rimesso  il  negotio  Juli  18 
ndimane1),  in  modo  che  sabhato  prossimo  sperarö  di  potere  dare  conto  {^^ 
del  negotiato  a  V.  S.  Ill1 


ma 


Avisi%).    d'Augusta  a  19  di  luglio  nel  74.  1574 

Juli  19 

32.  Portia  an  Como:  Haivers  Vortrag  im  Kapitel  am  [19.]  Juli;    1574 
lOrfer  Kapituluren  Hinweis auf 'Beschlussfassung im  peremptorischen  Kapitel ;  Mi  ^4 
Schreiben  des  Nuntius  an  Herzog  Albrecht.     Eintreffen  der  nunmehr 
i-am  Kapitel  unterzeichneten  Antwort  am  21.  Juli;  die  Replik  Portia' 's- 
ilbersendung  einer  Abschrift  an  den  Herzog  und  an  Como.     Die  Hal- 
tung der  Kapitularen  bestimmt  ihre  Abneigung  gegen  eine  feste  Nieder- 
ibkssung  der  Jesuiten.     Die  Scheu  vor  energischen  Schritten;  die  Hoff- 
nungeti,  zu  denen  der  Wunsch  nach  einem  Kolleg  berechtigt.     Delfin 
wurde   von    dem    Eingreifen  Herzog   Albrechfs    benachriehtigt.      Die 
Zusammenkunft  der  Kurfürsten  von  Mainz    und  Sachsen:   die  offen- 
bar vom  Mainzer  beeinflusste  Stimmung   des  Sachsen   gegen    die  Cal- 
'ißrinisten  und  deren  Gönne)',  den  Pfalzgrafen',  die  Erwartung,  die  der 
Nuntius  an  eine  etwaige  Begegnung  des  auf  dem  Wege  nach  Böhmen 
befindlichen    Erzherzog    Ferdinands    mit    Kurfürst    August    knüpft- 
1574  Juli  24    Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  193 — 197  Original     Die  im  pruck  gesperrten  Worte  sind 
25  in  Vorlage  unterstrichen. 

plitudo  Tua  per  suas  litteras  die  26  junij  ad  me  datas  audisse  signifieavit  de 
collegio  hoc  Gemianico  ad  summum  repleto  omnia  vera  sunt;  immerhin  sei  ein 
Platz  für  die  beiden  ersten  seiner  Alumnen  schon  längst  angewiesen  und  werde  bin 
zu  deren  Ankunft*    die  in  der  Tliat  besser  Anfang  Herbst  als  im  Sommer  erfolge, 

30  offen  bleiben.  Hinsichtlich  der  zwei  andern  Zöglinge  habe  aber  der  Papst  beschlossen 
(da  das  Haus  keine  grössere  Anzahl  fassen  könne,  nisi  amplietur  et  aliae  adjungantur 
(loraos),  id  agi  non  debere,  nisi  posthac  aliqui  ex  vera  nobilitate  militari  proponantur 
quare,  so  heisst  es  weiter,  praeter  duos  primos  Christophorum  illum  Bavarum,  si, 
ut  soribis,   ex  nobili  genere   militari  prooreatus   est,   mittere   poteris   et  quartmu 

aöetiam,  si  ex  eadem  nobilitate  sit.  qua  in  re  oranis  cautio  adhibenda  est,  ut  pro 
nobiübus  non  mittantur  qui  vere  tales  non  sint  et  qui  missi  fuerint  litteras  tastimo- 
niales  a  capitulo  cathedralis  eoolesiae  habeant  (vgl.  N.  B.  III  3  p.  LX  nt  8)  et  sie 
eonstet,  eos  esse  habiles  ad  obtinendos  oanonicatus  et  praebendas  in  eisdem 
ecelesijs.     Die  Antwort  des  Praelaten  kenne  ich  nicht. 

40  i)  Siehe  aber  Nr.  32  p.  HO  nt  1. 

3)  Sie  bringen  unerhebliche  Neuigkeiten  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz 
(,Qudk:  Briefe  aus  Flandern  an  Kaufleute)  und  berichten  sodann  von  dem  Ent- 
*chluß  Conde''8,  jetzt  nicht  mit  Waffengewalt  nach  Frankreich  zu  ziehen  (Quelle 
Schreiben  aus  Speier). 
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Juli  20  Parlö  il  dottor  Halvario  martedi  al  capitolo1)  mostrandoli  l'incon- 

venientia  della  risposta,  il  dispiacere,  che  n'haveva  il  signor  duca  di 
Baviera,  con  la  necessita  in  che  andava  mettendo  N.  Signore  a  risen- 
tirsi.  eshortollo  in  oltre  in  nome  di  S.  Eccellenza  a  mntare  pensiero  et 
deporre  tanta  durezza  spiacevole  per  s6  stessa  et  molto  piü  per  il  mal  • 
eesempio  opponendossi  ad  intentione  sl  santa,  sogginngendo  in  fine,  che, 
se  N.  Signore  havesse  ricercato  quel  prencipe  per  qnalche  isecntione, 
come  facilmente  averrebbe  per  la  vicinitä.  dello  stato  prosequendo  la 
renitenza,  non  harrebbe  potnto  manchar  di  fare  quello,  che  conosce 
essere  debito  suo  con  S.  Bne  et  la  Santa  Sede  Apostolica.  gli  fuio 
risposto,  che  in  capitolo  perentorio  harrebbono  preso  risolutione3) 
et  che  fra  tanto  ringratiavano  S.  Eccellenza,  da  cni  non  aspettavano  se 
non  favori  et  gratie*). 


*)  Darin  irrt  Portia.    Der  Vortrag  im  Kapitel  fand  sicher  schon  am  19.  Juli 
statt  man  vergleiche  nur  Portia 's  Brief  rom  19.  (p.  111   nt  2),  und  dazu  stimmt,  1& 
daß  auch   die  Übergabe   des  Beglaubigungsschreibens  am   19.  erfolgte  (vgl.  Ar.  29 
p.  106  nt.  1). 

a)  Vgl.  hierzu  p.  111  l.  10  ff.  und  nt.  1  dort 

8)  Über  die  Verhandlung  mit  Halter  berichtete  das  Kapitel  am  21.  Juli  dem 
Bischof  unter  Anderem,   daß  der  Gesandte  etwaige  künftige  Ladungen  ad  Sedem^ 
Apostolicam  und  andre  Processi  wie  auch  Invocatio  brachij  secularis  oder  sonstige 
Weitläufigkeiten  nicht  als  unmöglich  bezeichnet  habe;  als  Ziel  der  Jesuiten  hatte  er 
AufricJUung  einer  Partikularschule    bezeichnet  durch  die  dem  Dillingischen  Studio 
nicht  Schadefi  zugefügt  werden  solle.     Wie  schon  dem  Bischof  in  Dillingen  (laut 
dem  Briefe,  vgl.  Nr.  29  p.  105  nt  2),   so  hatte  Halver  auch  den  Kapiiularen  den  23 
Gedanken  auszureden  gesucht,  als  ob  die  Jesuiten ,  nachdem  sie  einmal  in  Augsbunj 
Wurzel  gefaßt  hätten,  jedeA  Augenblick  sich  tceiter  ausbreiten  und  dem  Stift  .  Über- 
drang*  zufügen  würden.     Die  Ausführungen  des  bairischen  Vertreters  hatten  dann 
in  der  Versicherung  gegipfelt  daß  auf  etwaigen  Wunsch  von  Bischof  und  Kapitel 
Erzherzog  Ferdinand  und  Herzog  Albrecht  die  Vermittlung    übernehmen  und  ohneSf) 
Itesondere  Beschwerde  des  Stifts  (das  Kreuzkloster  bleibe  von  nun  an  aus  dem  Spiele) 
den  ^Jesuitern"  und  deren  Fautoren  zu  ihrem  Proposito  verhelfen  sollten.  —  Ob  dem 
Nuntius  die  Absicht  Herzog  Albrechfs,  aucli  den  Erzherzog  als  Vermittler  hinzuzu- 
ziehen, ganz  unbekannt  geblieben  warf  —  Im  Hinblick  auf  die  Äußerung  Johann 
Egolfs  (vgl  Kr.  29  p.  104  nt.  3),    von  der  Halver  Meldung  gethan  hatte,   daß  er  35 
nur  gemeinsam  mit  dem  Kapitel  dem  Herzog  antworten  könne,   hatten   auch  die 
Kapiiularen  Halver  eine  gemeinsam  mit   dem  Bischof  zu   ertheilende  Antwort  in 
Aussicht  gestellt  und  baten  nun  am  21.  den  Praelaien    um  Abordnung  eines  Ge- 
sandten zur  Beratschlagung  „und  zwar  bald,   weil   noch    die  Herren,   so   sonst  in 
Kürze  verreisen  möchten,  bei  der  Hand  sind*.     Siehe  ein  nicht  abgegangenes  Original  40 
de»  Briefes  (der  offenbar  überhaupt  liegen  blieb,  tgl.  Kr.  37p.  132 1.  33  f.)  in  Heil. 
Kreuz  Nr.  27*>,  5  Stück  5;  ebendort  Stück  6  das  Konzept  —  Ein  Bericht  Halver1» 
(in  Jesuitica  Augsburg  Faso.  826   fol.  236ab)  an  Herzog  Albrecht  vom  21.  Juli 
über  seine  Verhandlungen  mit  Bischof  und  Kapitel  steht  mit  jenen  Ausführungen 
des  Kai>iteh  niclti  im  Widerspruch.    Beächtenmcerth   ist,   daß  er  im  Sinne  seines 45 
Auftraggebers  zuerst  dem  Bischof  die  Sache  wegen  der  katholischen  Schule  in 
Augsburg  vorgetragen  hatte.     Der  Bischof  hatte  (laut  dem  Briefe)  ztoar  gern  auf 
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Questo  prete8to  o  6  falso  o  non  e  vero  ciö,  c'hanno  detto  a  me 
ne'  dl  passati,  che  instandoli  ad  bavere  pieno  mandato  dagl  absenti  per 
trattar'  et  conclader  in  questo  negotio  m'hanno  assicurato,  che  l'hanno1). 
perö  io  pigliando  occasione  dal  commendare  l'attione  n'bo  avvertito  quel 
sprencipe,  a  ciö  con  la  molta  prudenza  et  authoritä  sua  truovi  via  di 
troncare  queste  iscuse2). 

des  Fürsten  „vorgeschlagene  Mittel  der  päpstlichen  Heiligkeit  gratifizieren*  wollen, 
sich  aber  durch  seine  Kapitulation  mit  dem  Kapitel  außer  Stande  erklärt,  ohne 
dessen  Consens  vorzugehen.    Dies  rief  dann  die  Erörterungen  Halver's  im  Kapitel 

10  und  (laut  Halver)  der  Kapitularen  Antwort  hervor,  daß  man  „dies  Ding"  mit  dem 
Bischof  und  Andern,  „so  jüngst  in  capitulo  peremptoriali  dabei  gewesen*,  berath- 
schlagen  und  dann  dem  Herzog  antworten  wolle.  —  Wie  Portia  diese  etwas  unbe- 
stimmten Worte  auslegte,  zeigt  oben  der  Text;  siehe  auch  die  folgende  Note.  — 
Halver' s  am  22.  Juli  in  München  präsentierter  Brief  vom  21.  Juli  brachte  ausser 

16 jenem  Berichte  vornehmlich  Avisi,  aber  auch  einen  Himceis  auf  den  in  der  folgen- 
den Note  genannten  Entwurf  —  Nicht  nur  durch  Halver,  auch  durch  Johann 
Schenking  wurde  der  Bischof  in  diesen  Tagen  gemahnt,  sich  entgegenkommend  zu 
zeigen.  Schenking 's  wol  von  Anfang  Juli  datiertes  Schreiben  und  Johann  Egolfs 
Antwort  vom  23.  Juli  fehlen  zwar,  aber  aus  dem  Nr.  45  p.  171  l.  8  ff.  genannten 

20  Berichte  Riparolo's  vom  14.  August,  dem  Schenking' s  für  den  Praelaten  bestimmte 
Replik  vom  5.  August  (vgl.  Nr.  39  p.  142 1.  29  ff.)  aufklärend  und  bestätigend  an  die 
Seite  tritt,  ergiebt  sich,  daß  der  Augsburger  Kanoniker  dem  Bischof  gerathen  hatte, 
wenn  möglich  eine  Örtlichkeit  den  Jesuiten  abzutreten,  dieser  aber  im  Hinblick  auf 
die  Abmachungen    mit  Carl  V.,    die   für   die  Jemiten   keine   Geltung   hätten  (vgl. 

25  Nr.  25  p.  98  nt.  3),  es  als  gefährlich  und  unangebracht  bezeichnet  hatte.  —  Laut 
Schenking7 8  Briefe  vom  5.  Awjust  erfreute  sich  Übrigens  der  Bischof  am  23.  Juli 
eines  besseren  Befindens. 

l)  Vgl.  Nr.  16  p.  66  nt.  1.  Portia  legte  offenbar  in  die  Antwort,  die  ihm 
anscheinend  von  Halver  nicht  sehr  genau  wiedergegeben  worden  war,   hinein,    daß 

80  man  an  die  Berufung  eines  neuen  peremptorischen  Kapitels  denke.  Ein  von  ihm 
aufgesetztes  Schreiben,  durch  das  er  von  Neuem  Bischof  und  Kapitel  von  Seiten 
des  Herzogs  gemahnt  wissen  wollte  (Halver  sandte  diesen  nicht  vorliegenden  Entwurf 
am  21.  mit  seinem  Briefe  auf  Bitten  Portia 's  dem  Herzog,  siehe  vorige  Note),  war 
zweifellos  inhaltlich  durclt  diese  Auslegung  beeinflusst  worden  und  fand  wol  schwer- 

üblich  in  dieser  Fassung  den  Beifall  Albrechfs,  vgl.  Nr.  35  p.  126  nt.  5.  -  Siehe 
auch  folgende  Note. 

*)  Porüa's  Brief  an  den  Herzog,  vom  19.  Juli  (vgl.  hierzu  p.  HO  nt.  1),  befindet 
sich  im  Original  in  Jesoitioa  Augsburg  Fase.  826  foL  125ab.  Der  Nuntius  giebt 
schon  hier  die  Antwort  der  Kapitularen  an  Halver  in  dem  oben  nt.  1  angedeuteten 

40  Sinne  wieder.  Nachdem  er  sich  nämlich  gegen  den  Herzog  über  Halver's  Verhand- 
lungen mit  Bischof  und  Kapitel  sehr  rühmend  geäußert  hatte  (er  verwies  den 
Fürsten  des  Näheren  auf  des  Gesandten  eigenen  Bericht,  siehe  v&rletzte  Note),  fuhr 
er  fort:  episcopus,  sicut  ex  ejus  verbis  oonijcere  possumus,  tandera  de  sententia 
111*»*  Cels.  Vestrae  consilium  capiet;  capitulum  vero  more  suo  haeret,  totum  negotium 

46  offerendum  esse  ad  absentes  canonicos  affirmans,  non  ob  aliam  causam  (ut  ego 
sentio)  quam  ut  moras  omnes  interponat,  quibus  haec  nostra  contentio  infirmetur. 
cum  enim  superioribus  diebus  mihi  tot  hebdomadarum  jactura  capitulum  hoc  (quod 
peremptorium  vocant)  esset  expeetandum  egissemque  de  auotoritate  a  discedentibus 
canonici8  ad  eos,  qui  pro  tempore  manerent  in  urbe,  transferenda,  ne,  si  snboriretur 
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Ma  quello,  che  sommaniente  m'ha  fatto  meravigliar'  £,  che  il 
Juli  21  mercordl  segnente  mi  mandö  il  capitolo  la  risposta  sna  sotto- 
scritta1):  segno  evidente,  che  lostinatione  ha  preso  alte  radici.  sopra  la 
Juli  23  quäle  ho  fatto  io  an  breve  discorso  et  mandatolo  renerdi,  quando  era 
congregato3),  sl  percbe  havevo  promesso  di  rispondere,  come  percM  5 
credi,  che,  se  bene  s'attribuisse  molto  al  signor  duca,  non  e  pero  che 
s'hahbia  cotale  trattatione  piü  che  per  accidentale  o  che  a  N.  Signore 
sieno  per  manchar'  et  voglia  et  modi  di  farsi  ubbidire,  quando  non 
seguano  il  consiglio  pieno  d'amore  et  di  prodenza  di  quel  prencipe,  a 
eui  immediatamente  ho  significata  l'intentione  mia  inviandole  la  copiaio 
della  scrittura,  che  parimenti  indrizzo  a  V.  S.  Illma  con  questa8). 

Quello,  ch'io  giudicai  dal  primo  giorno  della  voluntA  del  capitolo, 
v  verissimo;  ciö  e  che  non  cura  il  monasterio,  non  fa  stima  di  que' 
religiosi  (eccettuando  uno  o  due  canonici,  che  sono  in  opinione  di 
iure  costare  charo  il  patrocinio  loro  a  que*  monachi4)),  ma  non  15 
vuole,  che  i  padri  habbino  luoco  fermo  nella  citta,  stimando  dhaver 
tanti  censori  et  relatori  forse  anco  non  sinceri  (tal*  £  Topinione 
c'hanno  alcuni  d'essi  seuza  renderne  cagione)  delle  loro  attioni,  che 
non  essendo,  a  dir'  il  vero,  di  maggior'  editicatione  del  mondo 
non  purt  piacere6).  da  questo  mio  parere  scritto  sin  da  prin-20 
cipio  dissentivano  alcuni  de  signori  catholici    et  i  padri  stessi,    ma  da 

aliqua  difficultas,  cogerer  »emper  hujusceiuodi  conventuin  prestolari,  id  jaiu  factum 
esse  tanquam  rationi  consentaneum  respondit.  quod  IHm»«  Cels.  Vestrae  omnino 
signifioandum  duxi,  ut  facilius  re  tota  perspecta  pro  sua  eximia  pietate  et  singulari 
reruui  usn  abdita  haram  mentium  oonsilia  explorare  explioareque  valeat.  utinam  ab  26 
his,  quae  hucusque  oogitavit  capituluui,  in  quo  minorem  amarulentiam  jure  ab 
optimo  quoque  desiderari  posse  animadverto,  animum  abducat,  ne  Sanctae  illius 
Sedis  auotoritatem  experiatur,  cujus  verba  hortationesque  levibus  quibusdam  argu- 
raentis  innixum  contempsit,  necnon  Illma»  Cels.  Vestrae  sapientissime  sanctissiraeque 
monenti  obtemperet  ejusque  amplitudini  tantum  tribuat  quantura  ego,  si  periculumdO 
iecerit,  re  ipsa  tribuendum  esse  demonstrabo  etc. 

l)  Er  sandte  sie  jetzt  nicht,  wie  er  beabsichtigt  hatte  {vgl.  Kr.  25  p.  93  nt  6)} 
nach  Born. 

a)   Wol  am  nämlichen  Tage,  dem  23.  Juli,  schrieb  Portio  dem  Bischof,  siehe 
Nr.  35  p.  12S  nt  2.  86 

8)  Siehe  die  Beilage  dieser  Kr.  p.  114  ff.  und  wegen  der  für  Como  bestimmten 
Kopie  dort  p.  114  l  25  f  {die  Albrecht  übersandte  Abschrift  fehlt).  In  dem  Begleit- 
schreiben an  den  Herzog,  vom  23.  Juli  (siehe  das  Original  Jesuitica  Augsburg 
Kasc.  826  fol.  142  a),  bemerkte  er,  das  Kapitel  werde  aus  seiner  Denkschrift  einmal 
ersehen,  daß  der  den  Kanonikern  ertheilte  Bath  des  Herzogs  ein  Ausfluß  der  40 
höchsten  Klugheit  sei,  dann  aber  auch  erketinen,  daß  man  die  Angelegenheit  nicht 
etwa  fallen  lassen  würde,  wenn  es  die  Worte  Albrech  fs  nicht  befolgen  wolle.  Albrechfs 
Antwort  siehe  Kr.  35  p.  125  l.  21  ff. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  5(i  achtlctzte  Note. 

*)   Vgl.  Ar.  22  p.  H2  nt  6  und  Xr.  35  p.  127  nt  2.  46 
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ciö  che  s'e  inteso  et  s'intende  tuttavia  da  tante  parti  conoscono  et  con- 
fessano  non  essere  questo  solamente  principale,  ma  unico  fundamentö 
della  durezza,  la  quäle  (per  credere  mio)  non  s'ammollirä  mai  per 
industria  et  forza  di  lingua  humana,  si  che  consenta,  senza  esser'  astretto 

ö  da  manifeste  timore  d'imminente  travaglio.  da  cui  non  si  deve  ritirare 
per  dubbio  che  1'introdnttione  de'  padri  con  disgusto  capitolare  sia  per 
essere  manco  profittevole1),  poi  che  i  catholici  poco  s'aecordano  con  i 
canonici  vedendo,  che  non  curano  di  conservare  queste  reliquie  della 
religione,  si  come  all'opposito  dal  desiderio  ardente  d'baver'  un  collegio 

10 —  in  cni  oltra  la  institntione  de  figliuoli,  da  quali  e  quasi  in  tntto 
destitata  la  cittä,  si  faeciano  tanti  altri  essercitij  spirituali2)  —  si  puö 
erigere  con  fundamento  Tanimo  a  gran  speranza  di  profitto  et  massima- 
mente.  che  glheretici  qui  per  i  costumi  migliori  in  universale  di  quelli 
de  gl'altri  luochi  si  lasciano  assai  facilmente    parlar'    et  eshortare    da 

15  catholici.  ond'e  nata  la  ridutione  delle  centinaia  et  migliaia  per  detto 
de'  signori  canonici  stessi,  da  ehe  i  padri  furono  al  pulpito  della  cathe- 
drale  introdotti. 

Ho  significato    a  monsignor  nuntio  Delfino    l'oflfitio  fatto    in  norae 
del  signor  duca  di  Baviera  col  capitolo    con    ciö  che  da  me  l'£  attri- 

•3öbmto3),  presupponendo  com'  ho  soggiunto  che,  se  non  si  spunterä  co'l 
capitolo,  si  disponga  piü  facilmente  l'animo  di  S.  Mli  a  ciö  che  fosse 
ricercata  da  N.  Signore  vedendo,  che  tralasciando  la  dimanda  del 
raonasterio  habbiamo  per  persuasione  di  8.  Eccellenza  non  reh'utato 
luoco  aecommodato  al  disegno  di  S.  Bn*  et  bisogno  estremo  della  cittä. 

25  Questa  settimana4)  s'intende  per  via  di  Magonza,  che  sia  seguito 
l'abboccamento,  di  cui  si  scrisse  ne'  di  passati,  tra  monsignor  areivescovo 
et  l'elettor  di  Sassonia5);  confermassi,  che  sia  sopra  la  dieta  imperiale 
et  la  creatione  di  re  de  Romani;  v'aggiungono  alconi,  che  il  Maguntino 
habbia  auimato    quel  duca    all'estirpatione   del    Calvinismo,    dal    quäle 

30  era  stato  parimenti  prima  avvisato  di  ciö,  che  passava  tra  que'  soprain- 
tendenti  et  ministri  suoi  et  quelli  del  Palatinato6),  per  il  quäl  rispetto 
si  va  ragionando.  che  il  Sassone  sia  grandemente  adirato  co'l  Palatino 
havendo  seuoperto  da  i  processi.  che  tutto  seguisse  con  partieipatione 
del  sodetto.    et  perch'  egli  publicamente  afferma,  che  il  tollerare  quella 

86  i)  Dies  war  der  Standpunkt  der  Curie,  riebe  Nr.  15  p.  60  nt.  3. 

*)  Vgl  hierzu  p.  118  nt.  2. 

3)  Siehe  Ddfiris  Zeilen  in  Nr.  40p.  154  l  48  ff.  und  in  Nr.  42  p.  162  nt.  5. 
*)  Die  Woche  hatte  Juli  18  begonnen. 

5)   Wegen  der  Zusammenkunft  in  Mühlhausen  siehe  Nr.  21  p.  81  nt*  2.    Zu 
40  den  im  Text  folgenden  Mittheilungen,  die  nicht  ganz  unglaubwürdig  erscheinen  und 
als  Beitrag  zur  GeschiMe  jenes  Abboccamento  betrachtet  werden  dürfen,  vgl.  Moritz, 
Wahl  Rudolfs  IL,  p.  66  l  20  ff.  und  p.  67  l  16  ff. 
«)   Vgl.  Nr.  22  p.  84  und  Nr.  47  p.  200  l  18  ff. 

Xuntiatarbericbte,  dritte  Abtheilung.  Bd.  IV.  8 
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setta  non  e  altro  che  nutrire  la  seditione,  e  tuttavia  intento  a  castigar' 

Juli  20  i  rei.     se  il  sermo  arciduca  Ferdinando,    che  parti  a  20  d'Isprnch   per 

Bohemia1),   farä  ciö  che    m'ha   promesso    piü    d'una   volta   intoroo  al 

l'abboccarsi  et  rinuovar'  i  ragionamenti    della    religione    catholica   con 

quel  duca*),    harr&   una    congiuntura  di    tempo    bellissima  truovandolo  5 

travagliato  et  forse  fastidito  di  quelle  sette,  che  in  fine  conoscerä  esser' 

cosl  indrizzate  alla  spiantatione  della  potestä  temporale,  come  con  de- 

trimento  dell'anime    loro  l'hanno  que'    roiseri    popoli    pruovate  nimiche 

deirecciesiastica.    io  sod  tutta  via  sollecito  per  havere  qoalche  particolare 

et,  se  bene  per  il  comertio  molto  raro  s'intende  poco,  oltra  che  i  settarij 10 

non  si    lasciano    facilmente    uscire  di    mano  cosa    che  li  sia  contraria, 

non  di  meno  sperarö  d'havere  tosto  eio  che  passa8).  etc. 

»*??*«,  d'Augusta  a  24  di  loglio  nel  74. 

Juli  24 

1574  Beilage.    Replik  Portio!  s  auf  die  jetzt  erst  mit  Unterschrift  vor- 

oder  23  Hegende  Antwort  von  Bischof  und  Kapitel  zu  Augsburg:  Unmöglich- 16 
Jteit  für  den  Nuntius,  sich  bei  den  ihm  unbekannten  Gründen  üires 
Handelns  zu  beruhigen.  Die  Verträge  mit  dem  Augsburger  Roth,  di*- 
durchaus  nicht  die  Aufnahme  der  Jesuiten  hindern.  Die  zweifellos 
rechtgläubige  Haltung  des  Kaisers.  Der  angebliche  Verzicht  des  Papste*. 
Notwendigkeit,  dass  die  Jesuiten  die  Schule  in  einem  eigenen  Haus%) 
und  trotz  der  Nähe  von  Dillingen  in  Augsburg  anlegen.  Der  Hinweis 
der  Kapitularen  auf  ihr  Abkommen  mit  den  Jesuiten.  Ihre  Abneigung 
gegen  Überlassung  eines  festen  Wohnsitzes  an  dem  Orden.  flö74 
Juli  22  oder  23  Augsburg*).] 

A  in   Germ.  Vol.  80,    2  p.    1HU— 192  die    von    Vortia   übersandte  Kopte  (vgl-  25 
p.  112  nt.  3). 

G  cell.  Augsburg    Bischöfl.  Archiv    Jesuiten  1664—79  Kopie.      Unterschrift  hier 
und  in  V  und  R  Barth[olomaeJu8  comes  Purliliarum  nuntius  apostulicus. 

V  coli.  Augsburg  a.  a.  0.    Kopie  von  der  nämliclien  Hand  wie  G- 

H  in  Heil.  Kreuz    Nr.  27  »\    6  Stück    79  Kopie   mit  Siegelspuren  und  dem  T'er-80 
merk  B  (vgl.  hierzu  Nr.  25  p.   97  l.  32).     Nur  die  Varianten  wurden  ver- 
glichen. 

l)  Vgl.  hierzu  Ar.  20  p.  74  nt.  4.  Am  Sonntag,  den  25.  Juli,  Abends  traf 
der  Fürst  in  Wien  ein;  siehe  Delfin's  Schreiben  an  Como  vom  30.  Juli  in  Germ. 
Vol.  71  ;;.  365',  am  31.  reiste  er  weiter  nach  Böhmen*  dove  dicono  che  andarü  anco35 
l'elettore  di  Sassonia  per  abboccarsi  con  S.  Altezza  (siehe  Delfin's  Schreiben  vom 
31.  a.  a.  0.  p.  370).  Auf  Ferdinand'*  Aufenthalt  in  Wien  und  die  Gerüchte,  zu 
denen  seine  Reise  Anlaß  gab,  wird  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur  zurück- 
zukommen sein.  Als  Ziel  der  Fahrt  bezeichnete  Delfin  am  24.  Juli  (a.  a.  0.  p.  360) 
aleuni  bagni  vicini  a  Prag»,  —  Vgl  hierzu  Nr.  6&  nt.  8.  *0 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.  4  p.  SO  nt.  6,  Nr.  47  vorletzte  Note  und  Nr.  63  nt.  U. 

*)   Vgl.  Nr.  34  p.  124  nt.  2.  —  Welchen  Eindruck  diese  Mittheünngen  in  Rom 
machten,  zeigt  Nr.  47  p.  199  l  21  f. 

4)  Vgl.  p.  112  nt.  3  und  wegen   des  Datums  p.  112  l.  4.     Das  Kapitel  t>cok- 
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Si  citius  responsum  subscriptum  mihi  redditum  fuisset,  jam  pridem, 

quid  de  eo  sentirem,  protulissem.  at  quia  ad  tot  alia  incommoda  accessit 

etiam  haec  cunctatio,    serins  quam  decreveram  sententiam  meam  expli- 

cabo,    ut  id  demum  praestem,    quod   superioribus    diebus  (licet    neseio 

5  qnid  aequius  supponens)  spopondi. 

Ac  piiaram,  sicuti  obedientia  et  observantia  erga  Sanctam  Sedem 
et  S.  D.  N.,  quam  111"*™"  et  TmUB  episcopos  necnon  capitulum  Augustanum 
honorificentissimis  verbis  profitentur,  est  a  me  commendanda,  sie  summis 
eandem  io  coelum  laudibus  extollendam  dicerem,  si  decretum  nmltis 
10  consultationibus  conflatum  a  praeclara  hojusmodi  sententia  haud  tanto- 
pere  dissentiret,  in  quo  nonnulla  mihi  oecurront  obscura,  aliqaa  veru  (ut 
libere  ioquar)  non  probanda1). 

Fetitur,  ut  velim  acquiescere  rationibus  Sanctissimo  Domino  Nostro 

expositis 2),  quod  aeque  est  ac  si  quis  postulet  a  me,   ut  probem  quod 

15  ignoro,  cum  ne  verbum  quidem  sit  mihi  ab  ullo  publico  nomine  unquam 

expressum3).     atque    id   (ut    hoc    etiam    obiter  dicam)    contra   omnium 

sichtigte  anfänglich,  auf  diese  Replik  zu  entgegnen,  und  sandte  am  IS.  August  dem 
Bischof  eine  Erwiederung  zur  Begutachtung  zu,  vgl-  Nr.  40  p.  154  l.  26  ff.  Sie  findet 
fsich  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b,  4  Stück  80  mit  Siegelspuren  und  mit  dem  Ver- 

20  merk  Duplica  reverendissimi  episcopj  et  capitulj  adversus  replicain  dominj  nuncij 
apostou'cj  C  (vgl.  hierzu  Nr.  25  p-  97  l.  32  und  p.  114  l  SO  f.).  Zur  Ausfertigung 
kam  sie  indessen  nicht  nachdem  sich  der  Bischof  gegen  eine  sofortige  Beantwortung 
der  Ausführungen  Portia's  ausgesprochen  hatte,  vgl.  Näheres  Nr.  41  p.  15?  I.  23 /f.  und 
Nr.  42  p.  160  l  SOff.  Der  Inhalt  der  Duplik  bleibt  trotzdem  für  uns  von  Interesse, 

2b da  er  die  Stimmung  und  Ansichten  der  Kapitularen  wiederspiegelt',  ich  gebe  sie 
daher  im  Wortlaut  in  den  Noten  zu  den  Absätzen  der  Beplik  je  an  der  entsprechen- 
den Stelle  wieder. 

l)  Die  oben  L  24  genannte  Duplik  beginnt    im  Hinblick   auf   diese  einleiten- 
den Worte:  Auditis  et  perlectis  ijs,  quae  a  rmn  domino  nuntiu  apostolico  ad  Simplex 

40  et  breve  responsum  episcopi  et  capituli  Augustani  super  monasterij  S.  Orueis  pro 
Jesuitis  concessiooe  tot  jam  mensibus  acriter  tentata  explicata  sunt,  rmus  et  ilWas 
prinoeps  et  dominus  episcopus  Augustanus  ejusdemque  reverendum  capitulum  respon- 
dendo  dieunt:  ouui  non  sit  animus  cum  S.  R»,a  D.  verbosis  scriptis  contendere, 
ad  ea  tan  tum.  quae  secus  quam  sententia  ferebat  et  in  pejorem  partem  aut  aeeepta 

36  tut  interpretata  sunt,  pauoissimis  et  simplicissimis  verbis,  quibus  veritas  facile 
contenta  est,  hoo  scripto,  quod  alioquin  nulla  petitione  facta  nullam  exigere 
responsionem  videbatur,  paucis  ut  sequitur  mentem  suam  declarare  volunt.  Primo 
non  existimant,  a  8.  D.  N.  et  Sede  Apostolioa  ecclesiam  Augustanam  cum  suis 
semper   eidem   humili   obsequio   addictissimam,   si  rationibns  et  gravaminibus  suis 

40*dductis  suppliciter  deprecentur  id  quod  alij    satis   proterve   precantur,   prupterea 
vituperandam  seu  minoris  quam  hactenus  existimandam  esse. 
*)  Siehe  Nr.  25  p.  M  nt.  3. 

*)  Das  war  doch  ebenso  sehr  die  Schuld  der  Curie!    Die  Duplik  fährt  denn 
auch  mit  gutem  Grund  fort:  Sequitur  deinde  petitnm  soilicet  a  rinu  domino  nuntio, 

45  ut  probaret  qnod  ignorat  etc.  ad  quam  exprobrationem  hoc  nolum  et  candide 
dicitur,  quod  pridem  prolixis  literis  et  crebris  Information ibns  apud  Sedem  Aposto- 

8* 
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gentium  morem,  quae  oratoribus  principum  aliqua  saltem  ex  parte  sensus 
suos  aperire  consueverunt,  nisi  forte  illos  aut  infidos  aut  truncos 
judicarint. 

Quae   pro    pactis   cum    senatu    Augustano    servandis    afferuntur1), 
videntur  (praesertim  ad  pauca  respicienti)  alicujus  momenti.  at  si  quis  5 
illa  diligenter  expenderit,  animadvertet  facile,  nihil  esse  quod  merito  aut 
Sanctissimum  Dominum  Nostrum  a  petitione  et  mandato  aut  capitulum  ah 
obedientia  et  concessione  deterrere  debeat.    qui  enim  ita  verba  pactionis 
intelligenda  putat,  ut  sit  sensus  praesentem  clerum  (hoc  est  praesentes  ho- 
mines  ecclesiasticos)  admitti,  aperte  hie  successionem  clerieorum  in  ecelesia  10 
Dei  (quae  ex  promissione  divina  perpetua  est  futura)  rescindit.     quod 
si  praesentes  admissos  dicat,    ut  sint   in  eis  successores    compraebensi, 
non    patres   Jesuitae,    nae    hie    parum    ab    ijs   dissentire   videtur,   qui 
superioribus  mensibus  hoc  nomine,    scilicet  novi    et  futuri    cleri,    socie- 
tatem  ex  Fulda    et  Spira  expellere    tentarunt3).     verum    enimvero  qui- 15 
eunque  is  sit    sentiet   tandem,    se    opinioni  Sanctissirai  Domini  Nostri, 
Sacrae  Ces.  Majestatis,    camaerae    imperialis   et  caeterorum    principum 
catholicorum  adversari,  qui  hujuscemodi  conatibus  pro  Christi  gloria  et 
religione  catholica  promovenda  obstiterunt;    qua  in  re   non  potest  satis 
Spirensis  cleri  pietas  laudari.     quantum  vero  ab  hujusmodi  sensu  civi-  20 
tas  haec  insignis  (licet  tot  haeresibus  conflietata)  dissentiat,  satis  imniuni- 
tas  a  quoeunque  vectigali,  quam  patres  habent  cum  caeteris  ecclesiasticis 
communem,  ostendit,  cum  quibus  vereor  ne  parum  aeque  agatur,    dum 
revocatur  in  dubium,  possintne  in    urbe  morari    et  quae    sunt    instituti 
sui  profiteri  et  traetare,  quando  multos  jam  annos  numero  non  omnino25 
minimo  intra    haec    maenia    summa    cum   laude    et   maximo    religionis 
catholicae  commodo,  nemine  aut  ex  catholicis  aut  ex  haereticis  contra - 
dicente,  vixerunt3). 

licam  non  semel  actum  fuerat,  ab  ipso  ovo  jam  reppetere  et  quasi  cum  nausea  ipsi 
Sedis  Apostolicae  nuncio  inculcare,  quem  haec  proeul  dubio  officij  ratione  et  propria  30 
in  privatis  oolloquijs  affirmatione  latere  non  poterant,  visum   fuit  non   modo   non 
necessariuiii,    sed  plane  fastidiosum  et  superflnum,   ut  in  malam  plane  partem   hie 
sine  eausa  rapiatur,  quod  bona  ratione  omissum  tuit. 

1 )  Siehe  Nr.  25  p-  98  nt  3. 

2)  Vgl  Nr.  25  p.  92  nt.  4.  35 
8)  Die  Duplik   enviederte   hierauf:   Ad  ea7   tjuae   de   sennu   paotorum   inter 

senatum  et  clerum  Augustanum  initorum  disseruntur  inque  varios  et  alienos  intel- 
lectus  trahuntur,  hoc  nnutn  dioendum  videtur:  dum  unus  aut  alter  ex  societate 
AugiiRtanae  ecclesiae  impensis  hie  viveret  et  eoolesiasticis  concionibus  inserviret, 
U8os  quidem  ijsdem  tanquam  ministri  ecclesiae  immunitatibus,  quibus  oaeteri  ex  40 
clero,  prout  etiam  aUjs  concionatoribus  ante  Jesuitas  permissum  est.  an  vero,  cum 
suo  jure  hano  civitatem  incolere,  proprias  »edes  sibi  parare,  novum  monasterium 
nuper  nati  ordinis,  quod  ipsi  collegium  nuneupant,  construere  9ive  antiquitus  con- 
struetum   incolis   ejeetis   oecupare,    septuaginta   et   eo   amplius   ex    omni   natione 
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De  mente  Caesaris  (quem  pro  se  stare  asserit  capitulum  1j)  non  habeo 
quid  in  praesenti  dicam.  mihi  tarnen  eam  futuram  persuadeo,  qaae 
hocosqae  semper  fait:  pia  nimirora,  ortodoxae  fidei  cnltrix  et  vehe- 
menter cupida,  nt  tot  erroribus  abolitis  nednm  in  hac  nrbe,  sed  in 
6tota  Germania  vera  religio  restitaatnr. 

Non")  esse  vero  Sanctissimo  Domino  Nostro  (utor  responsi  verbis) 
satisfactum*),  satis  id  meus  in  hanc  urbera  adventas  perpetaaque  non 
eine  valetudinis  incommodo  sollicitndo  demonstrat. 

Seqnitur  in  scripto,  non  extenuari  bonnm  religionis  publicum,  si 
loschola  non  erigatur8).  qnod  ntinam  tarn  vere  quam  facile  proferator! 
novit  S.  Sanctitas,  nihil  aeque  tarn  necessarium  esse  praesertim  duris- 
simis  hisce  temporibus  aut  ad  instaurandum  aut  ad  augendnm  Dei 
cultum  quam  jnventutem  pie  et  catholice  instituere,  potissimum6)  in  hac 
civitate,  in  qua  vel  pauci  vel  nulli  sunt  instructores4).     novit    caeteris 


15  a)  V  om'  *W»en  Ab»atg. 

b)  G  V  R  praesertim. 

socioram  numero  inhabitare  (vgl.  hierzu  Nr.  46  p.  186  l  38 ff.)  eaque  libertate  et 
immunitate,  qua  clerus  Augustanas,  frui  et  gaudere  neminemque  vel  ex  ecclesiastico 
vel  civili  foro  pro  superiore  agnoscere  voluerint  (vgl,  Nr.  46  p.  195  nt-  3),  perpen- 

20  dant  nunc  istin  s  negotij  aequi  nun  aftectibus  distracti  judices,  si  eodem  quo  antea 
loeo  unnm  aut  alterum  stipendiarium  Jesuitam  tulerint,  tot  jam  numero  eaque 
libertate  hujus  civitatis  perpetuos  incolas  habitura  sit  et  an  aeque  vel  inique  hoc 
in  dubiura  revocatum  sit,  quod  passim  per  civitatem  non  a  plebeis  tan  tum,  sed 
primarijs  utrinsque  religionis  ijsque  ex  magistratu  quoque  viris  non  obscare  spar- 

25&»tur:  si  omnino  periculum  hajus  rei  faciendum  esset,  procul  dubio  fore  ut  non 
tarn  ipsis  Jesuitis  quam  ipsorum  fautoribus  et  universo  insnper  olero  fraudi  esse 
posset  (vgl.  hierzu  Nr.  46  p.  189  /.  48  ff.,  aber  auch  p.  197  l  3  ff.). 

1)  Siehe  Nr.  25  p.  99  nt.  1. 

2)  Siehe  a.  a    0. 

30  \.  Siehe  Nr.  25  p.  99  nt.  4. 

4)  Hierzu  bemerkt  die  Duplik:  Quae  de  scholis  in  hoc  scripto  asseruntur,  ut 
non  carent  aftectu,  ita  nee  errore  manifesto.  praeter  enim  scholam  summi  templi, 
in  qua  pueri  et  scholares  ad  ducentos  et  trecentos  quandoque  non  in  bonis  literis 
tantum,   sed  et  in  catholicae  fidei  rudimentis  et  pietate  fideliter  instituuntur,   quae 

3'»  ante  annos  plus  minus  quindeeim  [also  c  1559:  vgl.  Nr.  46  p.  195  nt.  1]  per 
reverendum  capitulum  summa  diligentia  restaurata,  numero  lectorum  aueta  et 
stipendijs  annuis  dotata  est  (vgl  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  46  p.  185  nt.  5), 
apud  Divum  quoque  Udalricum  et  S.  Mauricium  scholas  ecolesiasticas  habent,  et  in 
monasterio  S.  Martini  ludum  literarium  cives  hujus  urbis  catholici  peculiarem  obtinent 

40  pro  arbitrio  et  libito  suo  curandum  (vgl  Nr.  15  p.  631. 25  ff),  in  quo  si  quid  desij- 
derttur,  ipsismet.  qui  hactenus  eum  neglexerint,  non  alijs  imputetur  eumque  pro 
oollegio,  si  libet,  Jesuitis  tribuant  (vgl  hierzu  Nr.  38  p.  1401.13  ff.  und  Nr.  46p.  190 
nt  31)  vel  de  novo  instaurent,  non  alienas  strueturas  vei  praedia  per  calumnias 
et  potentiorum  auxilia  eripere  et  in  Jesuitarum   potestatem   et   dominium'  (quibus 

45proximi  bona  dam  desijderare  et  ab  invitis  et  reluctantibus  extorta  possidere  non 
est  religio)  novo  et  intollerabili  in  Germania  exemplo  importuno  usque  adeo  et 
insatiabiii  desijd*rio  et  conatu  cum  aliena  jaotura  transferre  moliantur. 
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omnibus  hac  in  re  (ut  in  multis  alijs)  excellere  societatem,  novit  deniqne. 
(juam  parnm  hie  (absit  invidia  verbo)  a  reliqnis  negotium  religionis 
promoveatur1).  ad  hos  pro  ratione  sui  muneris  (qnod  divinum  est  et 
ob  id  objeetionibus  et  responsionibus  quibuseunque  praeponendum)  con- 
fugit;  horum  opera  uti  sibi  plane  in  animum  induxit,  in  quorum  collegijs  5 
non  tantum  Juventus  pie  eruditur,  sed  multa  alia  spiritualia  munera  ad 
retinendum  Dei  eulturo  avitaroque  religionem  valde  utilia  et  necessaria 
exercentura).     cur  vero  hueusque  non  institueriut  adolescentes   in  con- 


0  Vgl.  Nr.  46  p.  1H5  nt.  2. 

3)   Vgl  P-  H3  nt  2.  —  Auf  dies  Alles  erteiedert  die  Duplik:  Neque  vero  hie  10 
episcopns  et  oapitulum  ^ugufttanuni  Per   dominum   nunoium,   quasi   illis   religionis 
negotium  parum  curae  sit,  non  modica  et  oitra  omnem  caussam  perstringitur  injuria, 
eeolesiae  enim  Augustanae  prooeres  et  olerus,  qui  haetenus  inter  caeteras  Germania« 
ecclesias  eonstantia  in  fide  avita  et  oatholioa  et  obedientia  erga  S.  Sedem  Apoatoli- 
cam,  vita  quoque  et  honestate  clericalj  ab  ipsis  summis  pontifieibus,  imperatoribus  15 
caeterisque  imperij  prinoipibus  commendati  et  celebres  fuenint,  in  persequutionibus 
haeretioorum  inter  primas  Gennaniae  oathedrales  ecclesias  inque  bellorum  civilium 
tumultibus  relictis  sedibus  et  bonis  proprijs  [im  Jahre  1537]  divina  gratia  confirmati 
ne   latum   unguem   a   vera    fide,   sua   vooatione  et  muneris  ae  offioij  exequntione 
oesserunt.  ubi  vero   longo   intervallo  Caroli  V.   imperatoris   pijssimi  ope   eeolesiae  20 
Augustanae   sedibus   oommuni   postliminio   restituti   [im  Jahre  1647],   simul  cum 
ingressu  oleri   et  catholieam   religionem   in  hanc   civitatem  introduxerunt.  magno 
studio  et  impensis  ultra  conoionatorem  surami  templi   ordinarium   alius   theologiae 
insignis  dootor  huc  evocatus  est,  qui  per  multos  annos  summa  cum  laude  et  fruotu 
ad   finem   usque   vitae   verbum  Dei  praedieavit  [der  Dominikaner  Johann  Fabri,  26 
f  1558,  ist  gemeint:   er  war  übrigens  selten  15H4  zum  Prediger  in  der  Domkirche 
bestellt  worden,   vgl*  Braun,    Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg  Bd.  3  p.  639]. 
quo  mortuo  in  illius   locum   ex  Jesuitis   huousque   praecones   evangelij    constituti 
sunt  [zuerst  Canisius  im  Jahre  1559,  vgl.  Braun  a.  a.  O.  p.  456  f. J  a  primoque 
oleri  ad  hanc  urbem  reditu  in  eeolesia  summi  templi  eultus  divinus  ea  oura  et  dili-  30 
gentia  restitutus  est,  ut  in  quottidianis  horis  ecclesiasticis,  summis  offioijs  deoan- 
tandis,   conoionibus  pppulo  mane  et  post  meridiem  faoiendis,  in  omnibus  eeolesiae 
»acramentis  rite  administrandis,   confessarijs  et  pnenitentiarijs   idoneis  prefioiendis 
nullo   unquam   tempore   a   quoquam    sibi    quiequam    defuisse    oonquestum    fuerit. 
Quemadmodum  vero  de  premissis  omnibus  tanquatn  notorijs   nemini  viro   equo   et  86 
bono  dubium,  sie  non  modica  injuria  aestimari  debet  eoclesiae  Augustanae  suinmo 
pastori,  praelatis  universoque  clero.  ab  ijs,  quos  in  partem  laborum  suorum  fraterne 
et  non  modicis  impensis  evocarunt,  omnibus  labonim  suorum  fructibus  ita  spoliari. 
ut  barum  rerum  omnium,  quae  bene  in  religionis  negotio  hueusque  gestae  aut  faotae 
sunt  et   adhuc   quotidie   fiunt,   laudem  ipsis   solis   asoribere   alijsque   ut  credmnt40 
persuadere  nitantur,   spretis  interim  et  vilipensis  episcopo  et  capitata,   idque   non 
clam  et  in  angulis  ac  mensis  tantum,   sed  publice  e  suggestu  ad  suorum  ipsorom 
propriam  et  sordidam  laudem  eorumque,   quorum  stipendijs  militant,   summuin.    tu 
Djs  placet,   dedecus  praedicare  non  pigeat.   idque  non  alio  ex  fönte,   quam  quod 
cupiditati  illorum  eeolesiae  praedia  baereditario  jure  invadendi  haetenus  non  fuerit  46 
facta  oopia.  quid  magis  durum   et   hostile  Augustanae  eoclesiae  ab  ipsis  ecclesiae 
hostibus   aeeidere   possit,   judicent   Uli,    quorum   pectus   aftectibus    non   est  fer- 
mentatum. 
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doctitia  domo1),  ipsi  respondeant.  ego  haec  omitto,  tum  quia  non  sine 
araarulentia  in  viros  optime  de  Christiana  repnblica  meritos  coojeota 
videntur,  tum  qnia  meum  est  causam  pnblicam  agere,  non  illornm  con- 
silia  scrutari2),  quae  tarnen  cujusmodi  sint  paululum  attente  consideranti 

öoccnrrunt:  domiciliam  enim  non  esse  aptnm  ad  aperiendas  scholas 
paucioresqae  hie  prae  inopia  ali  quam  Indus  literarius  requirat,  nemo 
est  qui  nesciat;  rursus,  non  esse  defutnros  qui  collegio  erecto  (id  est: 
ita  firmato,  nt  non  possit  societas  ad  nutara  amoveri)  ei  necessarios 
sumptus  snppeditent,  certo  seimus. 

10  Quod  vero  spectat  ad  propinqnitatem  academiae  Dilinganae3),  quis 
non  videt  non  posse  a  majori  parte  ob  inopiam  rei  farailiaris  filios 
ineoiarum  eo  mitti,  qui  tarnen  in  urbe  multnm  proficere  poterunt?  sed 
nee  divites  natos  amandare  solent,  qnonsque  adoleverint;  interim  vero 
ranltum  referre,  si  religionem  enm  lacte  (nt  ita  dicam)  suxerint,  nornnt 

loomnes4).    possem  multa  alia  de  nniversitate  illa  afferre,  quae  (si  quid 

*)  Vgl  Nr.  25  p.  99  nt  5. 

2)  Sehr  scharf  entgegnet  hierauf  weiter  die  Duplik:  Quae  de  oonduoticia  domo 
afieruntur,  cum  in  responso  rmo  nunoio  dato  (vgl  Nr.  25  a.  a.  0.)  veritas  ipsa 
deteeta  sit,  nemini  vero  detractum,  pubiioam  autem  hie  oaussam  se  agere  dicat, 
20  cum  eoruiu,  quorum  pridem  caussam  toto  hoo  scripto  defendit,  partes  hoc  loco 
tueri  difiieile  videt,  sperandum  quidem  est,  ut  eam  quam  Km*  D.  Sua  repraesentat 
personam  pnblicam  aequa  lance,  nt  offioij  sui  ratio  postulat,  utrique  parti  exhibeat. 

s)  Vgl  Nr.  25  p.  100  nt  1. 

4)  Hierauf  antwortet   die  Duplik  (vgl    Nr.  46  p.   186):  Quod   divites   suos 

25  filios  in  pueritia  adhuo  alio  amandare  consueverint,  nsus  ipse  qnottidianus  probat, 
nam  hodierno  die  quosdam  [sie]  ex  oppulentioribns  hujus  civitatis  filios  snos 
Dillingae  et  Ingolstadij  in  studio  una  cum  eorum  paedagogis  alere  visuntur.  de 
plebeis  minima  cura,  qui  ordinarijs  catholicornm  scholis  optime  sunt  contenti  nee 
novo»  iniormatores  desgdarant,  prout  neo  ipsi  desijderantur.  et  paueos  ex  oatholiois 

30  ditioribus  et  delicatioribus,  quibus  quottidiana  faoile  vileseunt  et  rebus  novis 
delectantnr  et  magnis  inescantur  pollicitationibus,  haeo  sola  superfiua  cura  sollioitat 
et  quod  semel  ab  alijs  instigati  appetere  caeperunt  re  imperfecta  deserere  pudor 
prooibeat.  caeteros  vero  ordinis  sui  promovendi  Studium  insatiabile  (vgl  Nr.  46 
p.  193  l  30  ff.)  ooinpellat,  ut  ab  hac  ecclesia  aeeeptorum  jam  pridem  beneficiorum 

W  immemores  quod  cupiunt  quovis  modo  extorquere  summa  pertinaoia  pergant.  — 
Auf  diese  Ausführungen  folgen  in  der  Duplik  unmittelbar  diese  Schlußworte:  Si 
vero  id  ipsum,  quod  adversarij  religionis  angendae  praetextu  tantopere  se  desij- 
derare  praetendunt,  eo  quo  cupiunt  modo  absque  damno  et  offensa  multorunr 
obünere  non  possunt,   alia  autem  via  in  promptu  sit,   qua  ad   eundem   finem   sine 

Nullius  detrimento  et  laesione  perveniri  possit,  non  eqtüdem  de  S.  D.  N.  paterno 
erga  omnes  affectu  vel  dubitare  vel  seous  judicare  licet,  quam  quod  Sua  Sanctitas 
in  illam  partem  faoile  sit  ineiinatura,  qua  bonum  de  quo  agitur  bene  fiat,  nemo 
laedatur,  benevolentia  et  mutna  charitas  cum  quiete  publica  inter  catholioos  salva 
et  illibata  conservetur  posthabitaque  privati   compendij   proprietatisque   petitione 

45  publicj  boni  utilitas  cum  quiete  et  tranquillitate  communi  oonjnnota  praeponatur. 
Quae  res  ipsis  quoque  societatis  patribus  multis  rationibus  exoptanda  merito  esset. 
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ego  video)  debent  animum  S.  Sanctitatis  ad  hoc  collegium  erigendum 
iiqpellere l),  sed  nun©  non  est  his  locus. 

Post  haec  fit  mentio  de  pactis,  quae  intercedunt  inter  capitulum  et 
societatem2).    quae  cum  nulla  sint,  nisi  id  unum,  ut,  quamdia  patribus 
visum  fuerit  aut  etiam  capitulo,    catbedrae  ecclesiasticae  praesint,   non  & 
video,    curnama)  sint  allata,   uisi  forte  ut  inferatur  non  defaturum  illis 
commodum  domicilium,  quousque  munere  suo  functi  fuerint.    quod  tan- 
quam  alienum  a  petitione  et  mandato  S.  Sanctitatis  silentio   praetereo. 
illud  tantum  observans,  videri  oblationem  hanc  parum  cum  superioribus 
convenire,   ubi    patres  excipere  nil  aliud  erat  quam    pacta    infringere,  10 
quasi   non    sit   is    novus    clerus,    si  habitarit   in  aliena  domo,    futurus 
tarnen,  cum  primum  propriam  habuerit3).  quod  si  probabile  alicui  videri 
possit,  necesse  est  ut  etiam  is  dicat  a  capitulo  pactionem  eo  die  re- 
scissam*)  esse,   quo  societatem  in  hanc  urbem  nonnullis  ab  hinc  annis 
invexit    atqui  tantum  ego   ab  hoc  absum,    ut  id  divino  plane  consilio  i& 
factum  esse  sentiam. 

Haec  sunt,  quae  in  responsione  excutere  libuit,  pauca  illa  quidem. 
si  ad  ea  respiciamus,  quae  ab  acutioribus  poterant  expendi.  reliquum 
jam  esset,  ut  capitulum  ad  melius  decernendum  hortarer.  sed,  ne  pluri- 
bus  id  agam,  facit  constans  illa  ac  omnium  ferme  sermone  pervulgata20 
fama,  nihil  minus  gravissimos  alioquic)  viros  optare  quam  ut  societas 
in  hac  urbe  firmum  habeat  domicilium.  quod  si  obtinuerint,  verentur 
multi  et  Uli  pij,  ne  (peccatis  fortasse  hominum  praepedientibus)  de 
exiguis  bisce  religionis  reliquijs  sit  actum,  quarum  tarnen  eo  majorem 
rationem  Sanctissimum  Dominum  Nostrum  habiturum  esse  censeo.  quo2& 
non  adeo  multos  reperiri  animadvertet,  qui  eas  retinere  ac  favered) 
student '). 

1574  33.  Como  an  Portio,:  Der  Papst  beharrt  vorläufig  auf  der  Forde- 

J      ~*  rting  des  Kreuzklosters.   Weisung  an  Nuntius  Delfin,  den  Kaiser  zur 

Entsendung  eines  Commissars    zu    veranlassen:    das   VerfaJtren.    das  SO 
Portia  beobachten  soll.     1574  Juli  24  Rom*). 

Akten  Marchese  Paolo  Colhredo  Fase.  C  fol  76 ab  Original. 

a)  G  V  R  cur. 

6)  G  reaeetam. 

v)  »u.*  X  G  V  R.  g£ 

<?)  G  V  R  fovere. 

t)  G  V  R  etudeant. 

si  considerarent,  quantam  praestaret  bona  gratia  quud  quenmt  obtinere,  «juain 
dissuta  amicitia  intra  sacrum  et  saxuin  sedere. 

J)   Vgl.  Nr.  25  p,  93  nt.  2.  40 

a)  Siehe  Nr.  25  p.  100  nt.  2. 

*)  Vgl  Nr.  2ö  p.  92  nt.  5. 

*)  Dieser  Brief  kam  erst  am  14.  August,  gleichzeitig  mit  Nr.  36,  in  Portia'* 
H/nule,  stelle  Nr.  40.  besonders  p.  153  nt.  1. 
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Con  maraviglia  et  dispiacere  si  £  inteso  da  le  lettere  di  V.  S.  de 
li  5  et  10  del  presente1)  la  poca   obedienza   et   riverenza   finalmente  Juli  5. 10 
dimostrata  da  cotesto  capitolo  et  canonici    nel    fatto    di  Santa  Croce, 
nou  solo  con  negar  di  dar  quel  raonasterio,  come  e  stato  ordinato,  ma 

oanehora  con  rendersi  difficili  a  provedere  dWaltro  luogo,  come  a  buon 
fine  era  stato  proposto8).  hora,  si  come  il  contentarsi  d'un'altro  luogo 
e  stato  messo  in  campo  con  ferma  speranza,  che  da  essi  canonici  fasse 
abbracciato  il  partito  con  ogni  prontezza,  cosl  mostrandosene  essi  ritrosi 
S.  Su  non  intende  piü    di  condescendervi,    ma  vuole,    che  V.   S.  stia 

lOassererantemente  sopra  la  prima  petitione  del  monasterio  di  Santa 
Croce  sin  tanto  che  si  vedra,  dove  la  cosa  habbi  da  rioscire.  non 
volendo  a  modo  alcuno  S.  Stk  tolerare  an  sprezzamento  et  una  indegnitä 
tale').  si  scrive  a  longo  di  questo  medesimo  a  monsignor  Dolfino  nuntio, 
acciö  operi  con  S.  MtÄ  che  in  ogni  modo  si  mandi  di  lä  an  commissario 

16  per  venire  a  far  haver  essecutione  a  li  brevi  apostolici4).  et  speramo, 
ehe  la  Mtk  S.  non  sia  per  mancar'  al'  honesto  desiderio  di  Nostro 
Signore.  V.  S.  sarä  avisata  da  mons.  nuntio  di  quel,  che  havrä 
ritratto*).    da  che  et  da   quello,    che    havera    operato    quello    che    ha 


l)  Siehe  Nr.  27  und  Nr.  28. 

20  *)  Näheres  hierüber  brachte  übrigens  die  Nr.  25. 

3)  Portio? s  Ausführungen,  insbesondere  die  rom  28.  Juni  (Nr.  24),  hatten  also 
Eindruck  gemacht;  vgl.  Nr.  26  p.  101  nt.  7. 

*)  Eben  hierzu  hatte  Portia  gerathen,  siehe  Nr.  24  p.  89  nt.  4.   Er  hatte  dem 
Nuntius  bereits  in  diesem  Sinne  geschrieben,  vgl.  Nr.  25  p.  94  nt.  1. 

2o  *)  In  dem  Sehreiben  Como's  vom  nämlichen  24.  Juli  an  Delfin  heifit  es  (siehe 

da*  Konzept  Germ.  Vol.  6  fol.  310h—S12a):  V.  S.  dovra  esser  stata  awisata  da 
monsignor  di  Portia  del  terurine  in  che  stava  il  negotio  del  monasterio  di  Santa 
(Voce,  come  il  capitolo  non  solo  si  mostrava  poco  in[clina]to  a  dar  satisfattione 
per  conto  del  detto  monasterio,  ma  anco  meno  a  proveder  di  qnalche  altro  luogo 

-SO  li  padri  Giesniti,  come  per  terminar  piacevolmente  questa  differenza  era  stato  messo 
inanzi  dal  nuntio.  di  questi  inali  portamenti  del  capitolo  in  haver  tanto  poco 
risguardo  a  gli  ordini  et  a  la  volontä  di  questa  Santa  [Sede]  Nostro  Signore  si  6 
non  poco  alterato,  et  li  pare  che  [non. sia]  cosa  da  tolerare  et  lasoiar  passar  in 
essempio.  per6  vuole  che  V.  S.  torni  con  ogni  efficacia  a  rinovar  l'instanza  a  S. 

36  Mt»  per  mandarvi  il  commissario  (vgl.  hierzu  p.  122  1.18  ff.)  con  ordine  di  far  haver 
la  debita  essecutione  a  li  brevi  apostolici  in  consegnar  il  monasterio,  se  ben  in 
secreto  poträ  V.  S.  assecurar  la  M*  Sua  che  non  si  verra  a  questo,  contentandosi 
S.  S**,  poi  che  non  ha  altra  mira  che  il  servitio  di  Dio  et  l'augumento  de  la  fede 
et  religion  catholica,  che  a  li  Jesuiti  si  provegga  di  qualche  altra  stanza  convenienter 

40  non  importando  a  l'ultimo  che  sia  piü  un  luogo  che  un'altro,  pur  che  siano  aecom- 
modafci  [vgl.  hierzu  Nr.  15  p.  59  l.  35  ff.J.  ma  il  venire  a  questo  apertamente  non 
conviene  a  la  dignita  di  S.  Bn«,  a  la  quäle  bisogna  perseverar  ne  la  prima  [folgt 
dtirchstriehen  petitione]  ordinatiune.  et  cosi  piü  facilmente  et  con  piü  reputatione 
mediante  l'autorita  de  la  M*»  Sua  et  anco  per  suo  ricordo  si  poträ  venir  a  l'effetto 
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mandato    il    signor    doca    di  Baviera,   V.  S.  ordinerä   il  rimanente  de 

l'opera  sua.    et  quando  pur  si  pigli  da  loro   risolutione  di  dar   altro 

luogo,  V.  S.  intenderä,  se  sia  cosa  a  proposito,  et  dirä  di  darne  aviso1). 

stando  lei,    come  £  detto,    su  la  prima  petitione  per  finire  il  negotio 

con  piü  dignitä.  non  occorrendo  altro  circa  ciö  a  V.  S.  mi  offero  etc?K  • 

1574    di  Roma  a  li  24  di  luglio  1574. 

Juli  24 

del  seoondo  partito.  questa  cosa  preme  grandeuiente  a  Nostro   Signore   el  perciö 

desidera  sia  trattata  da  V.  S.  con  tutta  la  diligenza  et  efficacia  possibile   con  la 

M<*  Sna,   a  la  quäle  potra  ridurre  a  memoria  che,   quando  8.  Bn*  si   mosse  a  far 

questa  speditione,  fu  prinoipalmente  indotta  da  le  lettere  di  S.  M**  scritte  sopralO 

ci6  [siehe  Einleitung],  et  per6   non   oonviene,   che   hora  sia   abbandonata  da  lei 

massime  [in  opera]  tanto  buona  et  santa.  se  altro  sani  successo  di  poi  circa  questo, 

son  certo  che  monsignor  di  Portia  le  ne  havrä  dato  raguaglio,  acciö  sappia  tanto 

meglio  come  governarsi  [folgt  nachgetragen:!  et  V.  S.  simUmente  dani  aviso  a  lui 

di  quello  havera  ritratto  da  l'imperatore  etc.     Interessant  ist  in  diesen  Ausführungen,  15 

die  durchweg  den  Geist  Portia  s  athtnen,    insbesondere,   daß  man  in  Born  an  eine 

ernstliche  Exekution  der  Breven  aucJi  jetzt  nicht  dachte  und  daß  man  den  Kaiser 

schon  jetzt  nicht  darüber  im  Ungewissen  lassen  wollte.  Como  irrt  sich  übrigens,  wenn  er 

p.  121 1.  34  f.  andeutet,  daß  Delfin  dem  Kaiser  bereits  einmal  Entsendung  eines  Cotn- 

missars  nahe  gelegt  habe,  vgl  hierzu  X.  B.  III  3  p.  371  L  29  ff.  und  p.  391  nt.  1 20 

Delfiris  Antwort  vom  13.  August  siehe  Nr.  51  nt.  2;    vgl.  auch  Nr.  54  nt  t>. 

1)  Auch  das  hatte  Portia  angeregt,  vgl.  Nr.  23  p.  So  nt  2. 

2)  Wcl  gleichzeitig  mit  dieser  Nr.  (xielie  aber  Nr.  40  p.  153  nt.  1)  verließ  ein 
interessanter,  für  das  Augsburger  Kapitel  bestimmter  Bericht  Riparolos  vom  24.  Juli 
über  eine  Unterredung,  die  er  am  21.  mit  Ludovico  Madruzzo  gehabt  hatte,  Bom:2* 
siehe  das  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27 »»,  B  Stück  8  und  (die  Fortsetzung)  Stück  9,  in 
oerso  presentate  Vaugustianno  74.  Dem  Kardinal  hatte  der  Agent  im  Auftrage  des  in 
Tivoli  beim  Herzog  Ernst  befindlichen  Johann  Schenking  (laut  Schenking's  Antwort 
vom  16.  Juli  auf  den  Nr.  25  p.  94  l.  28  ff.  erwälmten  Brief  des  Kapitels  vom  3.  Juli, 
siehe  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b,  6  Stück  4  das  Original;  in  verso  presentatae  2  augnsti)8C 
das  vom  1,  Juli  datierte  Schreiben  Johann  Egolfs  und  seiner  Kapitularen  Über- 
reicht (siehe  Nr.  25  p.  93  nt.  6).  Madruzzo  bemerkte  zu  der  dem  Nuntius  ertheüten 
Antwort  etwas  seltsam,  man  scheine  den  Administrator  von  Freising  höher  als  den 
Papst  zu  schätzen ;  er  tadelte  dann,  daß  die  Ergebenheitserklärungen  mit  den  That- 
sachen  im  Widerspruch  ständen,  und  fügte  hinzu,  nachdem  der  Agent  dem  BeSh 
dauern  seiner  Auftraggeber  Ausdruck  gegeben  hatte,  daß  man  ihnen  wegen  Ver- 
weigerung eines  Fundus  sofort  Ungehorsam  und  Anderes  vorwerfe:  der  Papst  sei 
Herr  ttfter  alle  kirchlichen  Güter  und  könne  als  solcher  über  sie.  zumal  im  vorliegen- 
den Faü,  wo  der  Zweck  Ausbreitung  des  katholischen  Glaubens  sei*  nach  seinem 
(rutdünken  ver fügen.  Er  betonte,  daß,  wenn  sclum  kein  anderer*  so  sicherlich  am  40 
icenigsten  der  gegenwärtige  Papst,  der  die  deutschen  Angelegenheiten  mit  solcher 
Liebe  und  Güte  umfasse,  abschlägig  beschieden  werden  dürfe-  Und  als  Riparolo 
äußerte,  daß  man  in  der  Praxis  anders  in  Deutschland  als  in  Italien  zu  verfahren 
habe  und  daß  im  Übrigen  die  Kapitularen  ja  miethweise  den  Jesuiten  ein  bereits 
eingerichtetes  Haus  zur  Verfügung  stellen  wollten,  erklärte  der  Kardinal  entschieden.  45 
quod  proprius  esset  concedendus  locus.  Und  im  Ansdduß  daran  gebrauchte  er  die 
sehr  zu  beachtenden  Worte:  da  nun  die  Kapitularen  viele  gute  Häuser  besäßen, 
aliquot  etiara  ferme  collapsas  seu  oollabentes  aedes,  so  müssten  sie  dem  Papste  zu  Ge- 
fallen einige  Häuser,  wenigstens  aber  ein  Haus  anbieten,  et  forsan  possent  aiiquas 
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34.   Portio,   an  Conto:    Nachrichten    aus  Sachsen,    die   der  Aus-     1S74 

- Juli  26 

proponere,  quae  propter  loci  anguatiam  seualia  ratione  Jesuitis  non 

place  rent;  quod  si  ita  esset,  non  displicnisset  nee  displioeret  summo  pontifici,  qnia 

saltem  animrnn  S.  Sanotitati  gratificandi  ostendissent.  Dies  wiederholte  Madruzzo  noch 

o  einmal.  Er  betheuerte  dann  eidlich  dem  Agenten,  daß  jene  Antwort  ihm,  Madruzzo. 
Unannehmlichkeiten  beim  Papst  und  bei  den  Kardinälen  der  deutsclien  Congregation 
^ziehen  werde,  qnoniam  ipse  cardinalis  solns  alijs  omnibns  et  papa  etiam  renuen- 
tibu*  effecit,  ut  alij  cardinales  et  papa  ab  isto  coenobio  animum  avellerent  et  ad 
ilium  locnm  adjnngerent,  et  eftecit,  ut  erga  nos  in  hoc  negotio  essent  cardinales 

10  et  papa  remissiores  et  mitius  agerent.  Madruzzo  wollte  dies  Alles  unier  der  Voraus- 
setzung gethan  haben,  daß  man  einen  anderen  Ort  anstatt  des  ^CreuzMosters  anbieten 
werde,  und  fürchtete  nun  quod  jam  non  fiat,  ne  tota  faba  in  ipsum  oudatur  et  pati 
debeat  vexationes.  Sehr  scharf  beuriheilte  der  Kardinal  die  Thaisache,  daß  das 
Kapitel  sich   in  seiner  Antwort  auf  den  Vertrag  mit  Carl  V.  berufe  (vgl.  Nr.  25 

lo/>.  98  nt.  3)  und  damit  mit  den  nämlichen  Gründen,  wie  die  Gegner  des  fuldischen 
Abtes,  streite  (vgl.  Portia 's  Äußerung  a.  a.  0.  p.  92  nt.  4),  während  die  Kapitularen 
doch  als  Kleriker  mit  Klerikern  müder  verfahren  müßten.  Der  Agent  wußte  darauf 
nur  zu  erwiedem,  daß  man  sich  auf  diesen  Vertrag  erst  in  zweiter  Linie  berufet 
um  eticaigem  Unwillen  des  Baths  und  der  Austreibung  des  Klerus  vorzubeugen,  dann 

20 aber  auch,  um  ihn,  Madruzzo,  in  seiner  Haltung  zu  bestärken;  daß  die  Hauptgründe9 
aber  in  dem    Schreiben  des  Kapitels  (vom  10.    Februar)  an  den   Papst  zu  lesen 
seien.  Et  licet,  so  bemerkte  Biparolo  dem  Kardinal  weiter,  ipsi  Jesnitae  sint  clerici, 
omnibus  tarnen  et  ubique  et  presertim  in  imperialibus  civitatibus  sunt  invisi.    Und 
a«/*  die  Frage  Madruzzo7 s  quomodo  invisi,   cum  tarnen  honorifice  sunt  aeeepti  et 

25  laute  traetati  Moguntiae,  Herbipolis  et  in  tota  Bavaria  et  multis  alijs  in  locis,  ent- 
gegnete er,  man  dürfe  von  jenen  Orten  nicht  auf  Augsburg  schließen,  man  lebe 
anders  in  katholischen  fürstlichen  Städten,  anders  in  Augsburg,  einer  Reichs-  und 
Frei-Stadt.  —  Daß  Portia  nicht  umsonst  Staub  in  Augsburg  geschluckt  (pulverem 
Augustannm  trivisse),   sondern  aufs  beste   das  Leben   der  Geistlichkeit  beobachtet 

fähabe,  wurde  dem  Agenten  klar,  als  der  Kardinalprotektor  zweimal  äußerte,  daß  die 
Kanoniker  dort  nicht  wie  Kleriker,  nein  eher  wie  Prahlhänse  (trasonum  potins  raore) 
einherschritten  (vgl.  hierzu  Nr.  16  p.  67  nt.  5).  Was  half  es,  wenn  dem  gegenüber 
Riparolo.  auch  auf  Grund  dessen,  was  er  in  andern  deutschen  Katltedralen  gesehen 
zu  haben  behauptete,  die  Augsburger  Kirche  und  Geistlichkeit,  was  Cultus  und  Reform 

ft  betreffe,  an  erster  Stelle  genannt  wissen  und  die  entgegenstehenden  Urtheile  als 
parteiisch  nicht  gelten  lassen  wollte  (nee  esse  facile  credendum  his,  quorum  fides 
quoad  boc  negooium  saltem  est  suspeeta)*  Auch  auf  die  Propsticahl  im  Kreuzkloster, 
die  vom  Ordinarius  verboten,  vom  Kapitel  aber  bestätigt  worden  sei,  kam  Madruzzo 
zusprechen;  er  bedauerte,  daß  eine  nochmalige  Vornahme  der  Wahl  in  Rom  in  Er- 

40  wägung  gezogen  werden  mußte.  Riparolo  verfocht  in  dieser  Frage  die  Auffassung, 
faß  der  Propst  niemals  Apostat  war  und  daß  der  Convent  haft  päpstlicher  Privilegien 
Buch  gegen  den  Willen  des  Bischofs,  der  Einsprache  bei  der  Bestätigung  erheben 
&m*e,  zur  Wahl  schreiten  dürfe.  —  Ob  allenfalls  das  Martinskloster,  auf  da» 
Riparolo  jetzt  die  Aufmerksamkeit  lenkte  (über  seine  Lage  war  er  im  Unklaren),  als 

45  Jesuitenkolleg  geeignet  sei  (vgl.  hierzu  Nr.  15  p.  62  nt  3  und  Nr.  38  p.  1401 13  ff.), 
darüber,  meinte  Madruzzo,  müßten  sich  die  Kapitularen  selbst  und  der  Nuntius 
verständigen;  so  viel  an  Htm,  wollte  er  auch  ferner  die  Interessen  des  Kapitels 
vertreten,  erklärte  aber,  wol  im  Hinblick  auf  Riparolo 's  Besorgniß,  daß  der  Papst 
inseijs  nobis  aliquod  breve  fulminaret  (vgl.  Nr.  39 p.  141 1.  33  ff),  quod  S.Sanctita» 

«Onil  nisi  mature  faeeret  und  daß  die  Kapitularen   aliquem   fnndum   pro  coenobio 
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breitung  des  Cahinvtmus  hinderlichen   Vorgänge  dort     Arrixi.     lo74 
Juli  26  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  198—199  Original  mit  Vermerk  r[egistratum;. 
Juli  24  Lawiso  di  Sassonia,  di  cui  serissi  sabbato  passato1)?  m'e finalmente 

capitato  alle  mani;  mandolo  nella  forma  stessa  che  m'ö  stato  consi-  b> 
gnato3).  et  se  bene  £  da  dolersi,  che  quel  prencipe  et  que'  snoi  paesi 
sieno  tanto  intenti  allo  stabilimento  del  Lutheranesimo,  non  di  meno 
noo  £  se  non  da  rallegrarsi,  che  N.  Signore  Dio  faccia  a  qnesto  tempo 
concorrere  fra  se  j  settarij,  non  potendo  essere  si  rigorosa  provisione 
se  non  di  qnalche  impedimento  a  qnesto  torrente  del  Calvinismo,  che  10 
scorre  con  furia  grande  per  Alemagna. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*).     d'Augusta  a  2(5 

1574     di  laglio  nel  74. 
Juli  26 

1574  35.  Portio,  an  Como:  Das  Kapitel  fiiiclitete  unter  den  Schutz  des 

Juli  :u  fer  ganzen  Handlung  ungünstig  gesinnten  Kammerpraestdenh-n  1» 
Fugger:  es  ist  Gefahr,  daß  der  Herzog  in  seinem  Eifer  nachläßt: 
die  Niederlassung  der  Jesuiten  läßt  sich  nur  mit  energischen  Schritten 
durchsetzen;  man  brachte  die  Kapitularen  in  Baiern  auf  di<*  Ausrede, 
daß  Unternehmungen  wie  das  geplante  unscheinbar  beginnen  müßten. 
Die  Vorbedingungen,  unter  denen  Einige  der  Patrizier  reichlich  ztnn^ 
Bau  beisteuern  werden:  neue  Weisungen  sind  im  Falle  einer  Sinnes- 
änderung des  Herzogs  oder  beim  Fest-Bleiben  des  Kapitels  erforderlich: 


erigendo  den  Jesuiten  abtreten  mü  fiten.  Dazu  rieth  nun  aucJi  der  Agent  dem 
Kapitel  eindringlich,  wenn  er  auch  meinte  quod  fovere  istic  Jesuitas  nil  aliud  sit 
quam  murem  in  peram,  serpentem  in  gremio  et  ignem  in  sinu  alere.  —  Am  Schluß  -:> 
seines  Schreibens,  das  die  Antwort  auf  die  Xr.  2o  p.  94  l.  34  ff.  genannten  Zeilen  des 
Augsburger  Kapitels  bildet,  bedauerte  Riparolo  den  Verlust  seiner  letzten  Briefe 
(siehe  aber  Xr.  29  p.  1051  35  f.  und  Xr.  SS  p.  139  nt.  3  Schluß)  und  drängte  des 
Xäheren  auf  Auszahlung  seinei-  schon  seit  Wochen  fälligen  Provision  {vgl.  Xr.  Si* 
p.  142 l.  20  ff.).  Ob  ein  für  Schenking  bestimmter  Brieffaszikel  Johann  Egolfs  etwa  30 
einen  Brief  des  Kapitels  für  ihn  enthalte  (er  sei  seit  Juli  18  ohne  Xachricht)*  könne 
er,  wie  er  in  einer  Xachschrift  sagte,  nicht  wissen,  da  er  das  Packet  nach  Tivoli 
gesandt  habe  (vgl  oben  p.  122  l  27  f.).  Schenking  Juitte  Übrigens,  irie  er  am  lii.  Juli 
dem  Kapitel  meldete  {vgl.  oben  p.  122 1.  28  f.)%  eben  am  IG.  Rijmrolo  gescJirieben,  daß 
er  nach  Briefen*  die  das  Siegel  des  Augsburger  Domkapitels  oder  des  Propstes  8-'» 
Khelners  trügen,  fragen  möge.  Mit  ihnen  sollte  Riparolo  dann  nach  Tivoli,  wo 
Schenking  die  heiße  Zeit  über  mit  Herzog  Ernst  zu  bleiben  gedachte,  zur  Berat- 
schlagung kommen.  —  Vgl.  übrigens  Xr.  36  p.  129  l.  24  f.  Die  Antwortschreiben  des 
Kapitels  an  Riparolo  und  Schenking  vom  7.  August  siehe  Xr.  SS  p.  139  nt.  S. 

J)  Siehe  Xr.  32  p.  114  nt  S.  40 

2)  Das  Blatt  fehlt. 

')   Sie  berichten    unter  Anderem  von  der  Übergabe  l^eerdanis   und  geben   der 
Hoffnung  auf  baldige  Einnahme  Leidens  Ausdruck. 
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Portias  Verfahren,  um  das  gewünschte  Ziel  zu  erreichen  (ein  Schreiben 
an  den  Bischof).     1574  Juli  81  Augsburg1). 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  200—202  Original  mit  Vermerk  rlegiatratum]. 

II  capitolo  (per  quanto  intendo)  dopo  l'offitio  fatto    in  norae    del 

*signor  duca  di  Baviera  s'e  tutto  volto  al  patrocinio  del  signor  Giovanni 

Giacopo  Fuccari2),  persona   di  tanta  anthoritä  presso  a  quel  prencipe, 

li  Siehe  wegen  dieses  Briefes  Nr.  39  p.  141  l.  26  ff'. 

2)  Des  Kammerpräsidenten  Johann  Jakob  Fugger  (vgl.    im   vorigen  Bande 

p.  H90  nt.  4).     Seine  Vermittlung,    die   das  Kapitel   zuletzt   im  Mai  erbeten  hatte 

10(n/i.  Xr.  11  p.  51  nt.  1  und  Nr.  12  p.  53  l.  24  ff.),  war  wol   in   diesen  Tagen    in 

München  durch  den  Augsburger  Dompropst,  der  eben  jetzt  dort  mit  Herzog  Albrecht 

hatte  reden  können  {vgl. p.  126 1.  43  f.  und  Nr.  37p.  133 1. 25  f.),  von  Neuem  angerufen 

worden.    Daß   am   bairisclten  Hofe   ein  Umschwung  in   deti  Ansichten  einzutreten 

drohte,   mußte  der  Nuntius  auf  Grund  eines  herzoglichen  Schreibens  vom  26.  Juli 

15  aus  München  befürchten.     Der  Fürst   schien  hier  Portin  gegenüber  die  Gründung 

des  Jesuitenkolleg*  zur  Zeit  für  durchaus  aussichtslos  zu  halten  und  den  Bückzug 

in  dieser  Angelegenheit  antreten  zu  wollen,  siehe  das  Konzept  des  Briefes  Jeauitica 

Augsburg     Fase.     826     fol  122ab   und     eine    Kopie   ebendort     fol.   297ah.     Der 

Fuggersche  Einfluß  wird  bei  Abfassung  dieser  Zeilen,   auf  die   der  Nuntius   in 

20  seinem  Briefe  an  Como  gar  nicht  ausdrücklich  eingeht  und  gleiclisam  nur  verstohlen 

zu  sprechen  kommt  (rgl.  p.  1271.  lßff.)*  der  maßgebende  gewesen  sein.  Das  Schrift- 

itück.  das  die   Antwort  auf  Portio,' s  Nr.  32  p.  112  nt.  3  geminnteit  Brief  bildet, 

ttrdient   eine  wörtliche  Wiedergabe,    es    lautet:   Legimus  quae  Reverentia    T.  rea- 

pondit  capitulo  cathedralis  eocleaiae  Augustanae  ad  scriptum  illud  auum,  in  quo  de 

-6  erigendo  aoeietatia  collegio  aperte  tandem  egit.  quae  uti  gravia  et  aculeata  meliori 

quidem  saeculo  ad  obtinendam  quameunque  S.  D.  N.  voluntatem  abunde  sufficerent 

et  not«  equidem,  si  quiequam  aliud  pro  inatauranda  catholica  religione  in  ea  civitate, 

bujus  certe  rei  auccensuin  persaepe  optavimus.  videmus  tarnen  pium  illud  institutum 

necessariia  praesidiis  ita  anbinde  magis  magiaque  ex    omni   parte   destitui,   ut   ad 

^Oinoderatissima  potius  consilia  et  ipsnm  temporis  aequioris  beneficium 

condescendendum  potius  arbitremur  quam   rem  tot  modis  difficilem  totque 

tortissimis  oppugnatoribua  petitam  incommodiua   nunc  urgere.   quodsi    aoeietas   ex 

perpetua  aui  muneris  ratione  id  unum  jain  agere   volet,   ut   quae  Dei  et  eccleaiae 

sunt  hominumque  aalutis  potius  quam  quae  tanta  cum  capituli  ac  civitatis  invidia 

$>  propria  illonim  concernere  putantur  cupere  neque  etiam  ob  id  solummodo  prodesse 

velle  videatur,  nt  ipsa  priua  aecuritatem  sibi  quam  reipublicae  aalutem  pariat,  nihil 

adduhUabimua,  quin  praepotentis  Dei  bonitate  id,  quod  jam  aumma  cum  difficultate 

nee  etiam  abaque  dignitatia  auae  discrimine  nimia  anxie  quaerere  existimatur,  brevi 

po«t  ex  sanatae  restitutaeque  reipublicae  conacientia  atque  gratitudine  multo  sit  et 

Hubertus  et  commodius  cum  ingenti  maximae  modeatiae   laude   aeeeptura.   atque   in 

hone  inoduin  exereverunt  certe  omnia  ea  quotquot   habet   aoeietas   collegia   atque 

douücilia.  quorum  nullum  eaae  censemus   etiam   apnd   catholicissimos   et   taventis- 

Minoa  ea  amplitudine  et  commoditate  ab  initio  tuisse   constitutum   atque   dotatum. 

sH-uti  jam   poaaidet  et  auetius  fortaaae  poaaidebit  (vgl.   hierzu  p.  127  nt.  3).  dabit 

^ijritnr  operam  Reverentia  T.,  ne  tantum  reipublicae  bonumr  quod  ex  apertis  vel 

•inovis  incommodisaimo   loco  societatis    acholia   speramiiä,   diuturniore 

nmtentione   interoipiatur.    aequentur   aua  sponte   mirabili  Dei  conailio  commodiora 

<»mnia  nee  doraus  deerit  aoeietati,  quae  cum  omnium  opifice  omnia  facile  possidet 
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che,  se  li  succederä  di  potere  cosl  disporre  quella  mente  in  questo 
negotio,  a  cui  sempre  s'6  opposto1),  come  fa  apertamente  in  molti  altri2). 
si  puö  teraere  che  intepidisca  et  forse  raffredi  l'ardore  dellanimo  dimo- 
strato  ne'  di  passati3).  di  che  non  sto  io  senza  peusiero,  poi  che,  se 
bene  m'e  successo  di  fare  ripetere  questa  settimana4)  l'instanza  con  5 
nuove  lettere5),    non  di  meno  ho  conjetture  molte,  che  sieno  state  piü 

etc.  Es  war  eine  herbe  Kritik  von  Portiaa  und  der  Jesuiten  Vorgehen.     Siehe  afcr 
Nr.  38  p.  1371.  17  ff. 

1)  Vgl-  im  vorigen  Bande  p.  390  nt.  4. 

2)  Portia  mag  insbesondere  an  Fugger 's  Widerstand  gegen  die  Romreise  Herzog  10 
Ernst' s  denken,  siehe  im  vorigen  Bande  p.  17H  nt.  4. 

8j  Man  vergleiche  Xr.  37  p.  134  l.  36  ff. 

4)  Sie  hatte  Juli  25  begonnen. 

h)  Am  28.  Juli  toar   im  Kapitel  ein  neues   Schreiben  Herzog  Albrecht  *  rom 
23.  Juli  und  aus  München  verlesen  worden,   das  kaum   völlig   der   von  Portia  gt-\h 
leünsdäen  Fassung   (vgl.   Xäheres  Xr.   32  p.  111   nt.   ls    entsprochen    haben   wird. 
Der  Fürst,    der  übrigens  wol  im  Ganzen   und  Großen  gleichlautend  am  nämlichen 
23.  Juli  dem  Bischof  schrieb  (vgl.  Xr.  37p.  1321.  44  ff.),  gab  unter  Himceis  an f  die 
letzten  Darlegungen  Haivers  (siehe  Xr.  32  p.  110 1.42  ff.)  dem   Verlangen  Awtdntck. 
daß  sie  baldigst  entweder  ihm,    dem  Herzog,  schriftlich  oder  Halter,  der  darauf  /Vjö 
Augsburg  warte,  mündlich  ihre  Bereitwilligkeit,  auf  die  Gedanken  des  Papstes  ein- 
zugehen mittheilen  möchten:  siehe  dag  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27»»,  6  Stück  ?,  j'ii 
verso  leetae  in  capitulo  28  julij.  —  Die  Kapitularen  baten  darauf  in  einem  Briefe 
vom  28.  Juli  den  Bischof  nochmals  (das  erste  Mal  siehe  Xr.32  p.liol.  HH  ff.),  ter</«i 
der  dem  Herzog  zu  ertheilenden  Antwort  baldigst  Jemanden  zur  Beratschlagung  :"%■> 
senden,,  der   dann   am   besten   zusammen    mit   dem   Suffragan  und   Vertretern  de* 
Kapitels  dem  Fürsten  mündlich  die  Ansicht  von  Bischof  und  Kapitel  vortrage  und 
gleichzeitig  nebst  seinen  Kollegen  auch  Vollmacht  zu  replicieren  habe.     Und  noch  zu 
einer  andern  Bitte  an  den  Praelaten  gab  die  damalige  Lage  Anlaß-     Die  KapiUdaren 
hatten  ei- fahren,  daß  der  Landvogt  Hsung  von  Pretzberg  aus  nach  Wien  gehen,  ja  30 
bereits  unterwegs  sein  und  in  Wien  anscheinend  längere  Zeit  bleiben  solle  (vgl.  hierzu 
Xr.  37  p.  134  l.  22  ff.).  Da  nunllsunq  „in  dieser  ganzen  Jesuiterischen   Unruiw  der 
Prinzipalen  eineru,  so  ersuchten  sie  in  der  nicht  unbegründeten  Besorgnifi*   daß  er 
am  kaiserlichen  Hofe  in  diesem  Sinne  wirken  werde,  Johann  Egolf  in   JMen   auf 
Beantwortung  ihres  Nr.  27  p.  102  nt.  2  erwähnten  Schreibens  zu  dringen  (vgl.  hierzu  85 
Xr.  41  p.  156  l.  25 ff.) :  insbesondere  aber  möge  er  durch  seine  Bekannten  am  Hofe, 
denen  er  schreiben  müsse,   die  Conamina  des  Landvogts  zu  vereiteln  suchen;  siehe 
das  Konzept  des  Briefes  Heil.  Kreuz  Nr.  27»>,    6  Stück  12   auf  einem  Blatte   mit 
dem  sofort  zu  nennenden  Briefe  an  den  Herzog.    —    Daß  sie  dem  Bischof  tregeti 
der  gemeinsam  zu  ertheilenden  Antwort  geschrieben  hatten,  davon  unterrichteten  die  40 
Kapitularen  am  nämlichen  2H.  Juli  Albrecht  (siehe  a.  a.  O.  Stück  12  das  Konzept 
und  in  Je.suitica  Augsburg  Fase.  826   fol.  123ab  das  Original).     Sie  dankten  ihm 
gleichzeitig  für  seine  Fürsorge*  die,    wie  er  mündlich  dieser  Tage  zum  Dompropst 
geäußert  habe  (vgl.  hierzu  p.  1251.11  f.),  ihn  in  ihrem  Interesse  abhielt,  ihre  Antwort 
an   den  Xuntius  nach  Rom  zu  schicken;    recht  spitz  fügten  sie  hinzu,  daß  sie  rorlb 
finer  Übersendung   solcher  Antwort   durch    den  Xuntius   einiges  Abscheuhen   nicht 
trügen,   sie  auch  selbst  vor  diesem  in  Romanam  curiain   bereits  gesandt  hätten.   — 
Die  Antwort  Johann  Egolf  s  an  nein  Kapitel  siehe  Xr.  37  p.  132  l  30  ff.  —  Wenn 
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tosto  alquanto  rimesse  che  altrimenti1);  attenderö  io  qoanto  per  me  si 
poträ  a  mantenerlo  al  raeno  sin'a  qualche  risolutione,  non  potendo  se 
non  causare  accrescimento  di  durezza  nel  capitolo  l'iscoprire,  che 
S.  Eccellenza   sia  manco  salda  nella  petitione  nostra  et  instanza  sna  di 

Bquello  che  il  transito  del  monasterio  ad  an  semplice  laoco  et  sopra 
tutto  la  qualitä  di  questi  humori  richiedono.  i  quali  (s'io  non  m'  inganno) 
non  consentiranno  mai  alla  ferma  della  compagnia  in  questa  citta  se 
non  molestati  o  con  i  modi  altre  volte  da  me  scritti  o  con  quelli,  che 
fossero  gindicati  piü  opportani,  poi  che  n£  l'importanza  del  monasterio 

10  n£  inclinatione  a  monachi  ne  valore  di  laoco  accommodato  li  ritira 
dall'ubbidir'  a  N.  Signore,  ma  il  non  volere  delatori  delT  attioni  loro a)  n6 
qaella  nota,  ehe  i  piü  vicini  alla  perfettione  tacendo  et  semplicemente 
operando  pare  che  caasino  negl'altri,  che  meno  se  l'accostano.  rispetto, 
che,   come    apertamente    si  conosce    et   d'alcuno    in    congressi    privati 

iös'intende,  cosi  non  dubito  che  non  s'isprimesse  con  parole  chiare  dal 
l'universale,  se  non  havessero  il  refuggio,  che  vanno  al  presente  saggerendo 
in  Bariera3),  il  qual'£:  essere  costume,  che  si  dieno  debili  principij  a 
si  fatte  opere,  poi  che  per  l'importanza  loro  et  frutti,  che  alla  giornata 
producono,  traovano  chi  le  promaova;  perö  esser'  offitio  della  charitä  et 

20pieta  de'  padri  aprire  per  hora  come  possono  le  schole,  dare  saggio  di 
qoe?  beni,  che  si  promettono,  et  aspettare  d'essere  di  propria  et  spon- 
tanen Tolanta  ajutati,  acennando  che  il  capitolo  in  questo  caso  non 
mancharebbe  di  fare  la  sua  parte,  discorso,  in  cui  non  veggo  fun- 
damento,    qnando  non  si  stia  nella  dimanda  del  monasterio,    la  qaale 

*»bench£  non  solamente  sia  defensibile,  ma  per  le  circonstanze  delle 
persone,  che  vi  stanno,  di  quelle,  a  chi  si  sarebbe  transferito,  del  fine 
a  chi  era  la  translatione  ordinata,  degna  di  somma  laude,  non  di  meno 
lasciandola  da  canto  non  so  io  come  si  possi  aprire  schole  senza  luoco 
o  come  si  possi  disporre  questi  signori,  c'hanno  a  fundar'  et  dottar'  il 

sOcollegio,  a  spendere  grossamente  ne'  siti,  da  quali  ad  un  minimo  cenno 
possi  la  compagnia  essere  cacciata,  ne  so,  quäle  sia  piü  debile  principio 
che  dimandar'  a  pena  il  terreno:  tutte  cose,  ch'essi  seuza  dubbio  ben 
sanno,  ma  che  pongono  innanzi  et  per  parere  di  dire  qualche  cosa  et 
perche  yeggono,  che  non  possono  essere  pratticate. 

%  übrigen*  der  Bischof  am  30.  Juli  and  wiederum  am  i.  August  isielie  a.  a.  O.)  den 
Kapitulartn  nahe  legte,  daß  sie  seiner  Antwort  an  den  Herzog  Begleitzeilen  beilegen 
mochten,  so  fand  dieser  Wunsch  Jmm  Kapitel,  das  ja  am  28.  Juli  bereits  dem 
Fürsten  geschrieben  hatte,  nicht  die  mindeste  Beachtung. 

')  Wegen  des  herzoglichen  Schreibens  vom  26.  Juli  (siehe  p.  125  l.  IS  ff.)  nahm 
er  das  an. 

40  a)  Das  hatte  Portio  schon  öfter  ausgeführt,  siehe  Nr.  32  p.  112  nt.  5. 

3)  Portia  denkt  hierbei  offenbar  an  Herzog  Albrechfs  p.  125  nt.  2  genanntes 
Schreiben:  vermuthlich  sclirieb  er  unter  dem  Eindruck  jener  Ausführungen  jetzt  an 
Delfin,   cgi.  Xr.  42  p.  163  nt  5.  -     Vgl  zum  Folgenden  p.  125  l.  40  ff. 
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Di  questi  signori,  che  sollicitano  l'opera,  mi  promett'io  che  alcani 
sieno  per  spendere  largaraente  nell'istesse  fabriche,  ma  non  potendo 
applicare  l'animo  senza  la  certezza  della  perpetuitä,  che  cade  neue  cose 
humane,  ricercano  neeessariamente  lo  stabilimento  de  padri,  s)  come 
per  termine  d'honestä  desiderano,  che  il  lnoco  sia  conveniente.  sopra  5 
che  sarä  bisogno  ch'io  aspetti  nuovo  ordine,  se  questa  trattatione  del 
signor  duca  o  per  mutatione  di  pensiero  f)  o  per  soverchia  fermezza  del 
capitolo  non  harra  il  fine  che  si  desidera,  al  quäle  ch'io  vadi  disponendo 
questi  animi  con  diversi  modi,  poträ  V.  S.  Hl™*  conoscere  dall'inelusa 
lettera,  che  scrissi  ultimamente  a  monsignor  vescovo,  qnando  risposiio 
alla  scrittura  del  capitolo,  si  perche  il  dottor*  Halvario  affenna  tutta  via, 
che  senti  per  noi,  se  bene  nou  ne  veggo  segno,  come  perche  havendo 
veduto,  che  la  via  della  dolcezza  non  si  sia  tralasciata.  possi  piü 
speditamente  nella  perseveranza  o  dell'una  o  dell'altra  o  nel  tempera- 
raento  di  questa  et  quella  risolversi2).  Hr.  16 

1574  dAugusta  lultimo  di  luglio  nel  74. 

Juli  Hl 

1574  $ßm  Como  an  Portiu:  Man  erwartet  einen  Bericht  über  Hähers 's 

Verhandlung  mit  dem  Kapitel,  Feliriaris  Visitation  in  Regenshit rg 
und  Passau;  Breren  an  die  Bischöfe  and  Kapitel  dort.  Ein  Bmr 
an  das  Haiherstädter  Kapitel  und  an  den  Mainzer  Erzbischof  in  20 
Sachen  der  Halberstädter  Bischofswahl  Auf  losem  Blatt:  Ein  Breir 
an  Erzherzog  Ferdinand  im  Interesse  der  bedrängten  Kon  stanzt*' 
Geistlichkeit;  man  ermuntert  den  Nuntius  zu  einem  Schreiben  an  da* 
dortige  Kapitel.    lo74  Juli  SI  Rom3). 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  C  fol  9Hil -94a  Original:  zum  Briefe'^ 
gehörende  Mittheilungen  auf  einem  Ionen  Blatt  fol.  92°. 

1 )  Auch  dies  weist  auf  das  p   12o  nt.  V  genannte  Schreiben  des  Herzogs  hin. 

a)  Der  wol  vom  £.V.  Juli  datierte  Brief  Portio; s  an  den  Bischof  (vgl.  wegen 
des  Datums  Xr.  Hü  p.  112  nt.  2)  fehlt.  Wegen  Johann  Egdfs  Antwort  siehe  Xr.  H7 
p.  132  nt  2.  80 

*)  Am  31.  Juli  schrieb  auch  der  Kardinal  Guastavillani  au  Portia.  Er  dankte 
ihm  für  den  Glücktcwnsch  zu  seiner  Ernennung  zum  Kardinal  (die  Ceremouie  der 
Mundöffnung  und  Mundschließung  war  laut  dem  Xr.  30  p.  WS  L  19  ff.  genannten 
Briefe  Berner 's  im  Consistorium  vom  14.  Juli  beobachtet  worden);  siehe  das  Original 
in  Verona  Bibl.  comm.  Ms.  298  fol.  161".  —  Am  nämlichen  Tage  beantwortete  Madruzzo  *> 
das  Schreiben  des  Augsburger  Bischofs  und  seines  Kapitels  vom  L  Juli  (vgl.  Xr.  2o 
p.  941.11  ff.);  siehe  die  Kopie  mit  dein  Vermerk  praesentatae  22  angusti  Heil.  Kreuz 
Nr.  27 1»,  6  Stück  41.  Von  wirklich  Thatsächlichem  enthalt  der'  Brief  des  Kardinals 
in  Mitten  eines  Schwads  von  Phrasen  wenig,  nämlich  die  Mahnung,  ungeachtet  oder 
etwaiger  Äußerungen  der  Jesuiten  und  Anderer  die  Absichten  der  Curie  (in  der  40 
Vorlage  hei  fit  es  ganz  allgemein:  eine  solcfie  heilsame  Gelegenheit)  nicht  hindern  zu 
wollen  oder  aber  sich  so  zu  ^erweisen,  daß  doch  Ihre  Heiligkeit  mehr  Frucht  und 
Willfahrung  vermerken,    sie  auch   gnädigst    Wolgefallen    und  Vergnügen  empfahen 
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Si    £   inteso   per  l'nltima  lettera  di  V.  S.  de  li  17  del  presente1)  Juli  1? 
qael,  che  haveva  operato  il  dottor  Halvario  mandato  dal  signor  duca  di 
Baviera   con   monsignor  vescovo,  et  il  resto  che  era  necessario  di  fare 
co'l    capitolo    per    conclusione    del    negocio.      sopra    che    aspettando 

ädintendere    con    le    prime  la  risolutione  non  mi  occorre  di  dirle  altro 
per  adesso  havendole  massime  scritto  a  longo  sabbato  passato').  Juli  24 

II  padre  Feliciano,  come  V.  S.  sa,  andö  a  Ratisbona  et  a  Passavia 
per  visitar  qnelle  chiese  et  esseqair  le  commissioni  havate  da  N.  Signore 
sopra   eiö,  et   fece    F officio    con    diligenza    ordinando  molte  cose,    che 

lOhavevano  bisogno  di  correttione 3 ).  ma  perchä,  se  bene  in  Puno  et  Taltro 
loogo  gli  fn  promesso  di  mettere  in  essecntione  li  ricordi  dati,  si  dubita 
nondimeno  per  la  malitia  del  raondo  et  la  poca  inclinatione  di  qoesto 
secolo  al  bene,  che  dopo  la  partita  di  esso  padre  da  quei  luoghi  non 
vi   essendo    chi  solleciti  si  sarä  fatto  poco  o  niente  di  qnello  che  era 

16  stato  stabilito,  per  questo«  N.  Signore  ha  voluto  scriver  brevi  a  li 
vescovi  et  capitoli  di  detti  luoghi  con  ricordarli  et  aramonirli  seriamente 
a  venir  senza  tardanza  a  la  essecntione,  come  meglio  vederä  da  le 
copie,  che  saranno  con  essi4).  i  qnali  si  mandano  a  V.  S.,  poi  che 
essendo    il    padre    Feliciano    tanto    lontano    di    \kb)    lei    potra    meglio 

i'Omandarli    a    bnon    ricapito  aecompagnandoli  con  sue  lettere  nel  senso 

che  giudichera  conveniente,    come  son  certo  farä  con  ogni  diligenza6). 

Si  hebbe  l'avviso  che  V.  S.  diede  a  di  passati  circa  lo  stato  de  la 

chiesa  Halberstatense7).    per    il  quäle  et  per  quello,    che    si  era  anco 

mögen*.    Äußerungen,   die   erst   verständlicJi    werden,   wenn  man  ihnen  Riparolo's 

'2b  Schreiben  vom  24.  Juli  (Xr.  33 p.  122 1  23  ff.)  an  die  Seite  hält  —  Selbstverständlich 

betheuerte  der  Kardinalprotektor^   daß  der  Papst  das  Beste  tvolle  im  Interesse  der 

Religion  und  Hand  in  Hand  mit  den  Adressaten  und  daß  die  Angelegenheit  nur 

bei  den  Gegnern,   auf  deren  Urtheil  nicht*  zu  geben  sei.   Unwillen  erregen  werde. 

Vgl  zu  diesem  Briefe  Xr,  43  p.  164  nt.  U  besonders  p.  164  t  48  ff.  und  zu  der  Deu- 

QOtung,   die   das  Kapitel   der   am    Schluß   des    Schreiben*   befindlichen  Versicherung 

Madru2zo's  gab,    daß  seine  Absichten  stets  die  besten  seien  „ungeachtet  was   etwa 

Adressaten  berichtet  werden  möchte",  Xr.  44  p.  168  l.  32  ff. 

')  Xr.  29. 

*)  Siehe  Xr.  33;  vgl.  p.  120  nt  4  dort. 
35  3,i   Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  meine  Mittheilungen  in  den  Quellen  und 

Forschungen  unseres  Instituts  Bd.  1  p.  66  ff. 

*)  Die  Abschriften  liegen  nicht  mehr  bei.  Wegen  der  Breiten,  vom  30.  Juli 
(unter  ihnen  befand  sich  auch  ein  Breve  an  den  Regensburger  Weihbischof}f  siehe 
a.  a.  O.  Bd.  2  p.  258  f.  und  p.  262  {vgl.  besonders  p.  259  nt  2  und  p.  262  nt  3). 
lOFelician  hatte  die  Ausfertigung  dieser  Breuen,  in  denen  die  Adressaten  zur  Aus- 
führung der  Vorschriften  Felicians,  insbesonilere  auch  die  Kapitel  in  Sachen  des 
Senmutrs  gemahnt  wurden,  veranlaßt,  siehe  a.  a.  0. 

5)  Er  brach  icol  eben  damals  von  Prag  nach  Eger  hin  auf  vgl.  Quellen  und 
Forschungen  Bd.  I  p.  91  nt.  4. 
4o  «)  Siehe  Xr.  42  p.  161  nt  1. 

7)  Siehe  Xr.  23  p.  85  nt  8  und  Xr.  25  p.  97  nt  H. 

Xuntiatarb  »richte,  dritte  Abt  heilang,  Bd.  IV.  9 
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inteso    da    altra    parte1),    N.  Signore    si  6  mosso  a  scrivere  li  alligati 

brevi,     uno     al    capitolo    Halberstatense    et    l'altro    al    metropolitano 

Moguntino    del    tenore    che    ella  vederä  per  le  copie,    non  potendo  ne 

dovendo  S.  Beatitudine  per  debito  de  1 'officio  suo  tolerar  piü  lungamente 

la  vedoviU  di  quella  chiesa3).     V.  S.  procurerä   adunque  di  far  haver  s 

sicuro  ricapito  ad  essi  brevi,    massimamente    a  quello  per   il  capitolo. 

il  quäle  bisognerebbe  che  fasse  presentato  da  qaalche  persona  nota  et 

di  qualitä  et  il  tutto  fusse  fatto  senza  romore  et  con  secretezza  per  non 

dare    occasione    a  chi  pretende    interesse3),    bench£    inginstamente,  di 

distarbare,  et  acciö  essi  canonici  possano  piü  liberamente  far  1'  officio  et  10 

debito    loro,    se  non  vorranno   esser   nimici    et    contrarij  a  la  propria 

conscientia  et  al  beneficio  de  la  chiesa4).     il  resto  si  rimette  a  la  pru- 

denza   di  V.  S.,  la  quäle  si  regolera  secondo   quello  ehe  havrä  pene- 

trato  di  piü  in  questo  negocio.     et  con  questo  etc. 

1574  di  Roma  Tultimo  di  luglio  1574.        „  lö 

Juli  31  , .  A    „  ,  ™      , 

lAuf  losem  Blatt] 

Havendo  Nostro  Signore    inteso  questi  giorni  passati  lavertimento 

Juli  3  dato  da  V.  S.  con  la  sua  lettera  de  li  3  di  questo  scritta  a  rill"1"  signor 

cardinale    Altaemps    circa    li    mali    officij,    che    si   fanno  da  alcuni  di 

Constanza    appresso    S.  Altezza    contra    il    clero    di    quella  cittä,5),  ha  20 

!)  Como   hat  wol  die  Xr.  23  p.  S7  L  39  ff.  erwähnten  Mittheilungm  Delfin* 
im  Auge. 

a)  Die  Abschriften  fehlen  jetzt.  Die  Konzepte  der  bei  Theiner  Bd-  1  p.  2'J{J 
gedruckten  und  vom  30.  Juli  datierten  Breveu  an  das  Kapitel  und  an  den  Erz- 
bischof siehe  Epistolae  Greg.  XIII  üb.  4  fol  164«  und  fol.  166«:  Kopien  der  1h 
Breven,  Theiner  s  Vorlagen,  siehe  Annar.  44  to.  22  fol.  219 «b  und  fol  219b—220b 
epp.  69  und  70.  Aus  den  päpstlichen  Schreiben  hebe  ich  Folgendes  hervor.  Gregor 
beteicJmete  es  dem  Kapitel  gegenüber  als  bisher  unerhört,  daß  man  »ich  so  lange 
ohne  Bischof  habe  behelfen  wollen,  bis  der  Postulierte*  ein  Knabe!,  die  für  eine 
solche  Stellung  erforderlichen  Bedingungen  erfüllen  könne.  Und  wenn  er  dies  noch  80 
alten  falls  entschuldigen  wollte,  so  rügte  er  doch  [streng  den  langen  Aufschub  einer 
neuen  Wahl,  nachdem  die  Confirmation  ausgeblieben  sei  und  die  Kapitularen  in  allen 
ihren  Erwartungen  (vgl.  hierzu  Nr.  23  p.  87  1.33  f.)  getäuscht  worden  seien  (quae 
enim  conseouta  sint  optime  nostis  et  no«  a  gravissimis  viris  certiores  facti  sumus). 
Als  einen  Beweis  seines  besonderen  Wolwollens  wünschte  der  Papst  es  dann  auf-  85 
gefaßt  zu  wissen,  wenn  er  den  Kapitularen  trotzdem  in  diesem  Falle  das  volle 
Wahlrecht  lasse.  Die  Mahnung,  nun  baldigst  zur  Wahl  einer  geeigneten  Persönlich» 
keit  zu  schreiten,  b'ddete  den  Schluß  des  in  scharfem  Tone  abgefaßten  Breres.  — 
Den  Mainzer  Kurfürsten  ersuchte  Gregor  unter  Bezugnahme  auf  sein  Schreiben  an 
das  Kapitel,  von  sich  aus  nach  Kräften  diese  Wahl  fördern  zu  wollen.  —  Daß  man  40 
dem  Kapitel  und  dem  Erzbischof  wegen  der  Xewcahl  schreiben  und  Alles  Portia 
senden  wolle,  dafür  hatte  man  sich  übrigens  schon  am  13.  Juli  in  der  deutschen 
Congregation  entschieden,  vgl.  Schwarz,  ZeJui  Gutachten  p.  92  f. 

3)  Herzog  Julius  von  Braunschweig  ist  gemeint,  vgl.  Nr.  23  p.  S5  nt   S. 

4)  Vgl.  in  dieser  Sache  weiter  Xr.  40  p.  155  nt.  2»  45 
&)  Vgl.    wegen    des    nicht    vorliegenden  Briefes  Portia's  Nr.  25  p.  91  nt.  1. 
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ordinato  che  si  scriva  il  breve  che  sarä  con  qaesta  insieme  con  la 
copia,  secondo  che  lei  ne  la  stessa  lettera  ha  ricordato1).  per  tanto 
V.  S.  lo  manderä  a  buon  ricapito  non  lasciando  di  far  lei  anchora  con 
soe  lettere  l'officio,  che  gindicherä,  esser  di  giovamento,  dando  poi 
5  aviso  de  la  risposta.  quando  V.  S.  scrisse  a  rillmo  prefato,  sarebbe 
piacciuto  a  Nostro  Signore,  che  nel  medesimo  terapo  ne  havesse  dato 
aviso  al  capitolo  di  Constanza.  il  che  se  non  ha  fatto,  poträ,  farlo 
dandoli  insieme  raguaglio  de  l'officio  fatto  per  il  breve  de  la  Stk  Sua 
et  da  V.  S.  etc.a). 

10        37.  Portio,  an  Como:  Schivenkung  des  Aagsburger  Bischofs,    der    1574 
jetzt  ganz   der  Ansicht   des  Kapitels   zustimmt     Brief  der  Patrizier  A  ud' 
an  den  nach  Wien  berufenen  Landvogt  Ilsung,  auf  daß  er  den  Kaiser, 
wenn  möglich,  zu  einem  neuen    Schreiben   an  dem  Kapitel  veranlasse. 
Die  Erwartungen,  die  der  Nuntius  auf  das   Vorgehen  Ilsung's  setzt 

lhAvvisi.     1574  August  2  Augsburg. 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  206—208  Original  mit  Vermerk  r[egistratum]. 

Zum  TJieü  waren  es  icol  Grenz  Streitigkeiten  mit  der  Bürgerschaft  die  der 
Konstanzer  Geistlichkeit  zu  Klagen  Anlaß  boten.  Wenigstens  legt  Altaems  aus  seiner 
Villa    Tuttculana     datierte   Antwort    vom   2S.    Juli   (siehe   Akten    Marchese   Paolo 

'ÄColloredo  Fase.  A  fol.  29 a  das  Original)  diese  Vermuthung  nalhe;  das  in  der 
folgenden  Note  genannte  Breve  äußert  sich  sehr  allgemein.  Altanns  schreibt  nämlich: 
Per  l'ultima  sua  ho  inteso  li  mali  uffitij  che  si  fanno  in  quelle  bände,  de  quaü  se 
ne  ha  qni  ancora  qualche  sentore,  se  ben*  per  ancora  io  non  ne  ho  aviso  da  miei 
ministri  di  Costanza.    Der  Kardinalbischof  bat  den  Nuntius  dann  Umschau  zu  halten 

Ihuiid  in  seinem  Interesse  zu  wirken,  et  saprä  che  quello  che  qui  si  e  preäentito  e 
sopra  certi  confinj  posti;  s'altro  lei  intenderä,  sarä  contenta  darne  aviso,  che 
non  si  inancarä  di  provisione  (vgl.  hierzu  Nr.  83  Note  3). 

!)  Die  Kopie   fehlt  jetzt.     Das   vom   30.  Juli   datierte  Breve   an   Erzherzog 
Ferdinand   ist   im  Konzept    in  Epistolae  Greg.  XIII  üb.  4  fol.*  156 a  (unter   dem 

30  Stück  von  Como* 8  Hand :  Sanctissimus  D.  N.  mandat  expediri  Ptolemaeus  cardinalis 
Comensis)  und  in  Kopie  Armar.  44  to.  22  fol.  211ah  ep.  61.  Gregor  schrieb:  Acoe- 
pimus  in  aula  Nobilitatis  Tuae  [Nob.  Tuae  im  Konzept  über  durchstrichenem 
Oeniponte]  ciain  misceri  inulta  a  nonnullis  tum  Constantiensibus  tum  alijs  et  ea 
quidem  gravissima  atque  ad  maximum  incendium  excitandum  perniciosissima.  quo 

85nontio  non  potnimu»  non  gravissime  comnioveri,  quia  eoclesiasticum  ordinem 
rerumque  catholicarum  trän  qu  Uli  täte  m  et  amplitudinein,  quam  summopere  cupimus, 
somino  in  discrimine  poni  intelligimus.  Er  bat  dann  den  Fürsten  hierauf  zu  achten, 
bas  discordias  rerumque  novarum  semina  quam  diligentissime  auszukunden  und  zu 
zerstreuen  (dissipet)   ignemque  aut  jam  excitatum  aut  oerte  coneeptum  auszulöschen 

40  und  den  Klerus  zu  schützen  und  zu  hegen.  —  In  losem  Zusammenhange  mit  diesen 
Vorgängen  mag  es  stehen,  daß  am  2H.  Tuli  im  Consistorium  ernannt  wurde  (fatto) 
an  suffraganeo  al  cardinal  d'Alt'eraps  per  la  chiesa  di  Constanza  (laut  einem  Briefe 
Berners  vom  31.  Juli  aus  Rom  an  den  Kaiser  in  Wien  St.~A.  Abtheiliuig  Romana 
Corresp.  Fase.  41). 

45  2j  Siehe  in  dieser  Sache  weiter    Nr.  40  p.  155  nt.  4,    Nr.  41  p.  15*,  Nr.  69 

nt.  2  und  Nr.  S3  nt.  3. 

9* 
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Se  r ultima  lettera  mia  scritta  a  monsignor  vescovo1)  non  harrä 
fatto  altro  frutto,  ci  haverä  almeno  iscoperto,  che  quel  signore  6  passato 
in  tutto  nel  parere  del  capitolo.  il  che  poträ  V.  S.  111™*  veder'  aperta- 
raente  neli'alligata  risposta3).     l'intentione  datami  per  monsignor  suffra- 

J)    Vgl.  Nr.  35  p.  128  nt.  2.  5 

2)  Die  nicht  vorliegende  Antwort  Johann  Egolf  s  war  wol  wie  die  folgenden 
Briefe  des  Bischofs  vom  30.  Juli  datiert.     Vielleicht   betonte  der  Praelat,   daß  er 
nur  zusammen  mit  seinem  Kapitel  vorgehen  könne,  er,  der  Bischof  und  sein  Kapitel 
aber  auch  au  f  den  Kaiser  Rücksicht  nehmen  müßten  (vgl.  p.  134  nt.  1;  vielleichtfiel 
auch  eine  Äußerung,  tcie  die  p.  13 H  l.  35  f  wiedergegebene).  —  Eben  am  30.  hatte  Johann  10 
Egolf  unter  dem  Einfluß  der  Ausführungen  des  Kapitels  com  28.  Juli  (vgl.  Nr.  35 
p.  126 1.  23  ff.)  je  ein  Schreiben  an  den  kaiserlichen  Vizekanzler  Weber  und   an   den 
kaiserlichen  Rath  Hegenmüller  aufgesetzt,  in  denen  er  auf  die  ihm  aus  glaubwürdiger 
Quelle  zugegangene  Nachricht  von  Jorglllsung's  von  Fratzberg  Reise  von  Frateberg 
nach  Wien  hinwies.    Er  gab  in  dem  Biiefe  zwar  seiner  Meinung  daJtin  Ausdruck,  15 
daß  der  schwäbische  Landvogt  dorthin  wol  vom  Kaiser  oder  von  Erzherzog  Ferdinand 
zu  besonders  nichtigen  Geschäften  berufen  oder  gesandt  worden  sei,  machte  aber  doch 
gleichzeitig  Weber  und  Hegenmüller  darauf  aufmerksam,  daß  Ilsung  sich  in  Sachen 
des  Kreuzklosters  von  Anfang  an  sehr  lieiß  wider  Stift  und  Kloster  bemüht  habe 
und  sich  jetzt  wol  „unterstehen** ,  es  wenigstens  versuchen  werde<,  den  Kaiser,  Adtr*-2Q 
säten  und  andere  Hofräthe  auf  seine,  seiner  „Consorten*  und  der  Jesuiten  vPart~ 
zu  ziehen.     In  diesem  Falle  wollte  er  hiermit    den  Kaiser    und  Adressaten  gebeten 
haben,  Urning  abschlägig  zu  bescheiden;  wenn  er  aber,  uxis  unwahrscJieinlich  sei,  sie 
in  ihrer  Ansicht  wankend  machte,  dann  möchten  sie  dahin  teirken.  damit  „unverhört 
unser  vom  Kaiser  nichts  geändert,   sonderlich  viel  eher  durch  Euch  des  Landvogtes  25 
Vorhaben  gebrochen   und   fürkommen  werdeu.    —  Am  Schluß  des  Briefes  bemerkte 
der  Bischof,    man  erwarte  täglich,    daß  der  Bote,    den  sie  in  dieser  Angelegenheit 
neulich  nach  Wien  gesandt  lütten  (vgl.  Nr.  27  p.  102 1.23  ff.),  mit  „willfährigem  Be- 
scheid* zurückkehre  (siehe  aber  Nr.  41  p.  1561.  44  ff);  die  Kopie  des  Briefes  findet 
sich  Heil.   Kreuz  Nr.  Tt  »>,   5  Stück  14.    -    Johann  Egolf  sah  sich  übrigens  Ende  30 
Juli,  wie  er  am  30.  seinem  Kapitel  schrieb  (siehe  a.  a.  O.  Stück  13  das  Original, 
in    verso    lecto    in  capitulo  2  augusti),    aufler  Stande,   sofort   die  Bitte   wegen  Ab- 
ordnung von  Gesandten  nach  München  (die  erste  hierauf  beziiglicJie  Aufforderung, 
vgl.  Nr.  32  p.  110  140  f.,    erinnerte   er  sich  nicht   erhalten   zu    haben)  zu    erfüllen. 
Wenig  Räthe,   darunter   nur   ein  Rechtsgelehrter,  der   in  Dillingen   nicht   entbehrt  sr> 
teer  den  konnte  y  waren  zur  Zeit  anwesend*  Andere  in  Stiftsangelegenheiten  auf  Tag- 
satzungen geschickt  und  vor  acht  oder  zehn  Tagen  kaum  zurück  zu  erwarten.    Der 
Suffragan  ferner  sollte  am  kommenden  Montag  [das  ist  tcol  der  8.  August]  in  Dil- 
lingen  eine  Visitation  des  Kapitels  vornehmen,   zu  der  bereits  die  Pfarrer  geladen 
waren.     Nach  acht  oder  zehn  Tagen  hoffte  der  Praelat  jedoch  den  Suffragan  und  40 
einen  Rath  abschicken  zu  können;  inzicischen  ersuchte  er  am  30.  Juli  und  wiederum 
am  4.  August  (siehe  den  Brief  vom  4.  p.133 1. 15  f.)  Dekan  und  Kapitel,  ihm  den  Entwurf 
einer  Instruktion    für  die   gemeinschaftliche  Gesandtschaft   zugehen  zu    lassen  (rgl. 
Nr-  40  p.  153  1.  29 ff.).     Ein  wol  vom  23.  Juli  datiertes  nicht  aufgefundenes  Mahn- 
schreiben des  bairischen  Herzogs  (vgl.  wegen  Datum  und  Inhalt  Nr.  35  pl2(int.  5),ib 
das  dem  Bischof  erst  am  30.  zugegangen  war,  legte  ihm  dann  am  nämlichen  Tage 
ein  Antwortschreiben  an  den  Fürsten  nahe,  in  dem  er  ihn  bat,  die  Verzögerung  der 
(resandtschaft  zu  entschuldigen,  und  seine  Bereitwilligkeit  zu  gütlichen  Verhandlungen 
durchblicken  ließ.     Daß  so  etwr  der  Inhalt  des  fehlenden  Briefes  war.  ergiebt  »ich 
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ganeo,  per  se  6tesso,  per  il  dottor'  Halvario  ultimaniente *),  £  stata  ^randis- 
siraa  ripetendo  piü  volte  che,  se  il  negotio  fosse  rimesso  a  lui  solo, 
non  harrebbe  differito  a  mostrar'  in  quanta  riverenza  tenghi  i  raandati 
di  S.  SÄ;  et   non    dimeno    sente  hora  diversamente  facendo  il  funda- 


haus  der  Erwiederung  des  Kapitels  vom  2.  August  auf  des  Bischofs  Ausführungen 
vom  30.  Juli  (siehe  a.  a.  0.  Stück  16  das  Konzept).  Propst,  Dekan  und  Kapitel  nämlich, 
denen  der  Praelat  den  Brief  in  Original  und  Abschrift  und  zur  Begutachtung  und 
allenfalls  zur  Weiterbeförderung  zugesandt  hatte,  schickten  ihn  am  2.  August  nach 
Dittingen  zurück,  da  sie  fürchteten,  daß  der  Herzog  unter  dem  Eindruck  der  Dar- 
io legungen  von  gegnerischer  Seite  („auf  den  gefaßten  Bericht  unsers  Gegentheilsu )  die 
ganze  Gesandtschaft  „vor  Anhörung  unserer  Fundamente11  für  überflüssig  erklären 
(sie  „abschaffen*)  möchte,  wenn  man  ihm  vorher  „entdecke",  daß  „die  begehrt  Gut- 
lichkeit  eingeräumt  tcerden  solle"'.  Im  Sinne  des  Kapitels  theilte  dann  der  Praelat 
in  eitlem  neuen  ebenfalls  vom  30.  Juli  datierten  Briefe,    der  eiligst  auf  Rath   des 

15  Kapitels  von  einem  eigenen  Boten  über  Augsburg  (vgl.  des  Bischofs  Antwort  an  das 
Kapitel  vom  4.  August  a.  a.  0.  Stück  19  im  Original)  nach  Müncfien  gebracht  wurde 
(vgl.  hierzu  Nr.  35  p.  126 1.  48  ff.),  seinen  Entschluß  mit,  daß  er,  auf  Haivers  fernere 
Werbung  in  Dillingen  und  beim  Kapitel,  binnen  kurzem  seine  Gesandten  zu  „fernerer* 
und  hoffentlich  befriedigender  „Konversation*  abordnen  werde.     In  dem  Schreiben, 

20  in  dem  auch  nicht  die  Bitte  um  Entschuldigung  wegen  des  „kleinen  Verzugs"  fehlte 
(siehe  das  Original  Jesuitica  Augsburg  Faso.  826  fol.  143a),  ist  die  Entschiedenheit 
charakteristisch,  mit  der  betont  wurde,  daß  alle  Erklärungen,  die  bisher  Bischof  und 
Kapitel  Kaiser  und  Papst  gegenüber  in  dieser  Sache  abgegeben  hätten,  dem 
katholischen  wahren  Glauben  nicht   zum  Unheil,   sondern   zur  Förderung  gereichen 

To  sollten,  wie  ja  dem  Herzog  nzum  Theil  von  uns  dienstlichen  auch  berichtet  worden 
sn*  (etwa  durch  den  Propst?,  vgl.  Xr.  35  p.  1251.  &  ff.).  —  Jenen  oben  genannten 
Briefen  an  Hegenmüller  und  Weber  legte  das  Kapitel  von  seiner  Seite  je  ein  vom 
2-  August  datiertes  Begleitschreiben  bei  {siehe  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  *>,  5 
Stück  15)  und  sandte  auf  Befehl  des  Bischofs  die  vier  9Missivenu'  dem  kaiserlichen 

&  ^Kanzlei verwandten"  Ernst  Gaßner  zu.  Er  sollte  sie  ohne  Verzug  den  Adressaten 
übergeben  und  auf  baldige  Beantwortung  dieser  und,  wenn  es  noch  nicht  geschehen 
sei,  auch  der  früheren  Darlegungen  drängen  (siehe  das  Schreiben  an  Gaßner  vom 
2.  August  im  Konzept  a.  a.  0-  Stück  18).  —  Die  Ausführungen  des  Kapitels  mußten 
fraglos   in   ihrer  klaren  Entschiedenheit  auf  Hegenmüller  und  Weber  einen  großen 

35  Eindruck  machen:  die  Kapitularen  wiesen  darauf  hin,  daß  die  gegen  die  Translation 
brechenden  Gründe  auch  von  dem  Kaiser  gebilligt  und  von  ihm  l>ei  Madruzzo 
.befürwortet*  worden  seien  und  daß  jetzt  „vom  Gegentheil  nicht  mehr  das  Kreuz- 
Uo*ter  angefochten*,  sondern  „die  Entziehung  eines  andern  Orts  Zwecks  Einräumung 
an  die  Jesuiten  gepraktiziert*  werde.     Auf  eine  Aufführung  der  zahlreichen  gegen 

itirine  solche  Entziehung  sprechenden  Gründe  verzichteten  sie  einstweilen  aus  Zeit- 
mangel, stellten,  sie  aber,  wenn  es  noch  erfordeiiich  sein  sollte,  für  später  in  Aussicht. 
Hinreichend  motiviert  war  auch  so  schon  ihre  Bitte,  „das.  so  Landrogt  Ilsung  etwa 
heim  Kaiser  abermals  zu  weiterer  Unruhe  erwecken  möchte,  wo  nicht  zu  gänzlicher 
Afjschaff'nng.  doch  zu  solchem  Verzug  trider  sein  gewöhnlich  Eilen  anzuordnen,  damit 

4o unser  Gegenbericht  eingenommen  werden  mag*.  Sielte  Webers  und  Gaßner s  Antwort 
in  Nr.  4H  p.  164  l.  IS  ff.  Vgl  in  Nr.  54  nt.  7  die  Äußerungen,  die  wol  auf  den 
Überbringer  der  Briefe  zurückgehen. 

l)   Vgl.  Xr.  13  p.  55  nt.  3,  Xr.  21  p.  76  nt  5  und  Xr.  35  p.  IX*  l.  IL  ff. 
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mento    sopra  la    persuasione,    che    presuppongono  d'havere  femiata  in 
S.  M*  l). 

Qnesti  signori  catbolici  informati  dello  stato  del  negotio  s'ajutano 
Aug.  2  quanto  possono  alla  corte  Cesarea,  et  pur'  hoggi  con  mia  participatione 
scrivono  al  signor  prefetto  di  Suevia  chiamato  ultimaniente  da  S.  M*,  » 
per  procurare  Don  solamente,  che  si  levi  ogni  sinistra  informatione,  che 
fosse  data,  et  si  stabilisca  in  che  giä  s'era  mostrata  calda,  raa,  se  sarit 
possibile,  scriva  di  nnovo  al  capitolo  efficacemente2).  il  che  se  ben  si 
puö  credere  ch?  sia  molto  difficile,  non  essendo  verisimile  che  tanto  il 
yescovo  quanto  il  capitolo  si  facessero  cosl  gagüardi,  se  non  havesseroio 
molto  in  mano,  nondimeno  la  facundia,  l'ingegno  et  l'ardore  dell'animo 
in  questo  desiderio  del  gentil'huomo*)  fa  che  non  si  desperi  in  tatto. 
se  questo  tentativo  non  opera,  dubito  che  et  la  trattatione  del  signor 
duca  di  Baviera,  che  procede  lentamente,  et  ogn'altro  roaneggio  piacevole. 
che  a  me  non  soviene  quäl  possi  essere,  riuscira  frustatorio 4).  15 

1574  Acvvri  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*).      d'Augusta    a  2 

Aug'  2  di  augusto  nel  74. 

1574  38.  Portia  an  Como:  Unruhen  sind  wahrscheinlich  in  Folge  der 

Aug.  7  Ernennung    eine8  Coadjutors   für    Aquileja.     Eine   Denkschrift   über 
die  Aufnahme  des  von  den  Jesuiten  einheilten  Doktortitels  in  Deutsch- w 

1)  Vgl  hierzu  oben  p.  132  L  7  ff.,  Nr.  42  p.  168  nt.  2  und  Nr.  51  nt.  2. 

2)  Zur  Reise  des  schwäbischen  Landvogts  Georg  Usung  nach  Wien  vergleiche 
Nr.  35  p.  126 l.  29  ff.,  oben  p.  132 1  10  ff.  und  Nr.  74  nt.  5.  —  Der  Kaiser  hatte  schon 
einmal   an  das  Augsburger  Kapitel  geschrieben  (siehe  Einleitung),    daher   im  Text 
„r/i  nuovo".  —  Usung  traf  in  Wien  August  12  ein,  siehe  Nr.  51  nt  2;  am  27.wat"2o 
er  noch  dort  (siehe  a.  a.  Ö.),  Se])tember  24  wieder  in  Augsburg,  siehe  Nr.  54  nt.  6. 

3)  Vgl.  den  Ausdruck  „wider  sein  gewöhnlich  Eilen*  oben  p.  133  l.  44. 

4)  Wie  man   auf  Seite   der  Jesuiten    damals   die  Sachlage   bcurtheilte,   zeigen 
Äußerungen  des  Jesuiten  Peltan    vom  4.  August  aus  Augsburg  in  einem  Briefe  an 
seinen  Ordensbruder  Rhetius  in  Köln:   siehe   das    Schreiben   im    Original   in  Köln&ü 
Stadtarchiv.  Epistolae  ad  Rhetiam  1643-74  fol.  347  mit  dem  Vermerk  Recepi9an- 
gusti,  und  den  nicht  ganz  fehlerfreien  Druck  bei  Hansen,  Rheinische  Akten  p.  690  nt.  L 
Peltan  Itemerkte:   nihil  peculiare  oocurrit  quod  scribaiu.  omnia  hie  formani  antiquaw 
obtinent.  rmi"  mmeius  strenue  agitat  causam   nostrain,   sed   adversariorum  vis   est 
tanta  nt  nihil  adhuo  praeter  meram  speni  habeamus  eanique  non  admodum  finnam,  35 
hno  vielem ur  (]uodainmodo  contra  spem  in  spem  aliquam  desiderio  ferrj.  adversarij, 
ut  creditur,  contra  nos  pugnant  magnis  largitionibus,  falsis  criminationibus,  malus, 
trivolis  et  ineptis  cavillationibus,  ita  ut.  eos  etiam,   qui  ante  cansae  impensae  fave- 
bant,  in  deteriorem  partem  inflectere  conentnr  (denkt  Peltan  an  Herzog  Albrecht?, 
vgl.  Nr.  35  p.  125  l. 13  ff.),  sed  his  omnibus   non  obstantibus  rmaB  dominus  nuneius  40 
adeo  non  desperat,  ut  certam  victoriam  sibj  promittat. 

b)  Sie  sind  vom  24.  Juli  aus  Antwerpen  und  handeln  unter  Anderem  von  der 
Einschließung  Leidens  und  der  Ankunft  Mendozas  in  England  (über  dessen  Auf- 
träge Hiehe  Gachard,  Correspoudance  de  Philippe  IL  tonte  3  p.  133  nt.  3). 
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land.  Die  Gesandtschaft  des  Kanzlers  Elsenheimer  an  das  Kapitel, 
das  demnächst  »ich  entscheiden  mal.  Mittheüung  des  Nuntius  Delfin, 
daß  der  Kaiser  keinen  Commissar  schicken,  aber  nochmals  dem  Kapitel 
schreiben  wird.  Sechs  junge  Leute  leisteten  gestern  im  Kreuzkloster 
o  Profeß;  die  Schwierigkeit  einer  wahren  Reform  dieses  Klosters.  Avvisi. 
Dank  der  Herzogin  von  Lothringen  für  das  Breve.  1574  Aug.  7 
Augsburg. 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  209—212  Original. 

Dalle  lettere  di  V.  S.  Ulma  di  17  del  passato1)  capitate  qoi  a  3  del  •*«&  17 

lOpresente  ho  compreso  et  le  cause,  c'hanno  mosso  N.  Signore  a  concedere 

la  coadjutoria  d'Aqailegia,  et  ciö  che  mi  converrä  fare  in  occasione  di 

rumori3),  che  facilmente  si  eccitaranno,  se  quella,  che  ne'  mesi  a  dietro 

jni  fu  piu  d'una  volta  spiegata  in  Gratz  con  grande  commotione  d'animo, 

era  lintentione  et  risolutione  del  prencipe,  come  suonavano  le  parole8). 

lö  et  potrebbe  essere,  che  i  prirai  lamenti  o  si  facciano  meco  o  forse  anco 

di  me,  argomentando  dal  successo  discordante  dalla  yoglia  loro,    ch'io 

babbia  o  tralasciato    il  pericolo  del  disordine  imminente  o  con  minor' 

efficaeia  rappresentatolo   di  quello  che  Timportanza  sua  ricercava.     raa 

come  si  sia,    procurerö  io  di  fare  gagliardamente  la  parte  mia  et  col 

-'ömolto  lume,  che  m'ha  dato  V.  S.  l)lraa  nella  sua,  et  con  qoello,  che  mi 

somministrarä  la  trattatione  stessa4). 

Di  ciö  che  passa  in  Alemagna  intorno  a  quelli   che  sono  dottorati 

ne'  collegij  de'  padri  con  i  rimedij,    che  soccorrono   per    hora5),  harrä 

V.  S.  Hl™  neirannessa  scrittara  l'informatione,    c'ho    potnto   haver'  in 

25  queste  poche  höre  dal  padre  Peltano  versato  langamente  nell'universitä 

Germaniche6). 

Quant* al  negotio  co'l  capitolo,  m'occorre  a  dirle  che  il  signor  duca 

di  Baviera  intendendo,  che  gl'offitij  fatti  sin  qui  in  nome  suo  tanto  con 

monsignor  vescovo  quanto  con  i  signori  canonici  havevano  poco  penetrato 

30 in  quest'animi,  ha  mandato  il  suo  cancelliero  a  rinovar'  et  ampliare  le 


1)  Siehe  Nr.  30. 

2)  Bestimmte  darauf  bezügliche  Vorschriften  enthält  der  Brief  nicht,  nur  die 
Weisung*  je  nach  den  Umständen  schriftlich  oder  mündlich  einzugreifen. 

3)  Vgl.  im  vorigen  Bande  p.  111  nt.  1- 

3ö  *)  Welchen  Einfluß  die  Einsetzung  des  Coadjutors  unwillkürlich  auf  die  Kreuz- 

kloster- Angelegenheit  ausübte,  zeigt  Nr.  51  nt.  2. 

5)  Vgl.  hierzu  Nr.  SO  p.  108  nt.  1. 

6i  Die  Denkschrift  liegt  mir  nicht  vor;  was  sie  unter  Anderem  enthielt,  zeigt 

Jr.4?  (siehe  dorrt  eine  Note).  —  Über  den  1528 geborenen  Theodor  von  Feit,  den  Jesuiten 

40  Peltan,  siehe  Hansen,  Rheinische  Akten  zur  Geschichte  des  Jesuitenordens  p.  157  nt.  1. 
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cose  dette1).  a  che  non  hanno  risposto  piü  che  promesso  di  venire  tosto 
a  risolntione,  per  la  quäle  si  congregano  ogni  giorno1). 


1)  Das  vom  27.  Juli  und  aus  Münclten  datierte  Beglaubigungsschreiben  des 
Herzogs  an  das  Augsburger  Kapitel  für  den  Kanzler  Christoph  Elsenheimer  siehe 
im  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,  5  Stück  11,  in  verso  praesentatae  4  augustj  etc.,  » 
eine  Kopie  siehe  in  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  fol.  238ab.  Albrecht  begründete 
die  Entsendung  des  Kanzlers  damit  daß  sie  bisher  noch  nicht  auf  die  Ausführungen 
Halver7 s  geantwortet  hätten,  er,  der  Herzog,  aber  Weiterungen  für  das  Stift  vermieden 
sehen  möchte.  Das  Schreiben  schloß  mit  deir Bitte,  sich  „schiedlich*  zu  ericeisen 
im  Interesse  eines  Abschlusses  dieser  Sachen.  10 

2)  Über  Elsenheimer 's  Auftreten  im  Kapitel  am  4.  August  {siehe  vorige  Note 
l.  5)  berichtete  nocli  am  4.  der  Domdekan  Rhem  dem  Bischof ;  siehe  das  Original  { prae- 
sentatae 5  augusti)  in  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  1664—79;  kurz  citiert 
ist  es  von  Braun  in  seiner  Geschichte  der  BiscJiöfe  Bd.  4  p.  19  nt.  2  und  in  seiner 
Geschichte  des  Kollegs  p.  19  nt.  1.  Auf  des  Kanzlers  Äußerung,  der  Herzog  sehe\& 
gern,  daß  ein  Kapitel  sich  in  gütliche  Handlunq  in  Sachen  des  Jesuitenköttegs  ein- 
lasse, war  ihm  wie  früher  Halver  geantwortet  worden,  daß  ein  Kapitel  sich  ohne 
des  Bischofs  Wissen  oder  Willen  in  nichts  einlassen  könne,  daß  aber  baldigst,  nach 
gemeinsamer  Berathung,  dem  Fürsten  schriftlich  oder  mündlich  Bescheid  ertheilt 
werden  solle.  In  Gegenwart  Haivers,  der  am  3.  August  von  Xeuem  mit  dem  20 
Bischof  in  Dillingen  verhandelt  zu  haben  scheint  (vgl.  unten  p.  187  L  21  ff.),  erklärte 
darauf  der  Kanzler ,  er  wolle  diese  Antwort  melden,  könne  aber  nicht  verschweigen, 
wie  der  Herzog  vom  kaiserlichen  Hofe  Nachricht  habe,  daß  im  Sinne  des  Kaisers 
„allhic  den  Jesuiten  nicht  allein  das  Kloster  zu  dem  Heiligen  Kreuz,  sondern  auch 
das  Einkotnmenu  übergeben  werden  solle.  Elsenheimer  bemerkte  zu  diesem  auffallenden  25- 
Aviso,  der  Herzog  eile  deshalb  „mit  angebotener  gütlicher  Handlung",  weil  er  besorge, 
„wo  eines  solchen  der  päpstliche  Nuntius  verständigt,  daß  er  alsdann  sich  zu  keinen 
andern  leidenlichen  Mitteln  mehr  würde  abweisen  lassen,  sondern  gestracks  auf  dem 
Kloster  rerharren*.  Laut  Rhem  hatte  sich  Halver  noch  heftiger  in  diesem  Sinne 
vernehmt  n  lassen,  das  Kapitel  war  aber  standhaft  geblieben.  Rhem  und  das  Dom-  30 
kapitel  hielten  nun  zwar  dafür,  daß  die  Mittheilungen  Elsenheimer  s  der  thatsäch- 
ichen  Grundlage  entbehrten  und  nur  zu  Gunsten  der  Gegner  vorgebracht  worden 
Iseien,   immerhin  aber  fragte  der  Dekan  am  4.  August  doch  bei  Johann  Egolf  an. 

ob   dieser  nicht  mzur  Erkundigung   was   an    diesem  Aviso   sein  möchte"  einen   Ver- 
trauten an  den  kaiserlichen  Hof  schicken  wolle.     Das  dorthin  zu  sendende  Schreiben  So- 
des  BiscJiofs  gedachte  Rhem,  wie  früher  die  Briefe  an  Weber  und  Hegenmüller  (vgl. 
Nr.  37  p.  133 1.  26  ff.),  durch  Vermittlung   des  Bürgtrmeisters   Wolfgang    Baier   zu 
befördern.  —  Es  war  hiemach  fast  selbstverständlich,    daß  Johann  Egolf  sich  am 
5.  August  brieflich  an  Vizekanzler   Weber  und  Hegenmüller  unter  Bezugnahme  auf 
seine  Schreiben  vom  4.  und  30.  Juli  {vgl.  hierzu  Nr.  27  p.  103 1.  26  ff.  und  Nr.  37 40 
p.  132 1. 10  ff.)  wandte  und  ihnen  von  diesem  Aviso  Nachricht  gab.   Dem  Praelaten 
schien  es,  wie  er  in  dem  Briefe  ausführte,  nichl  glaublich,  daß  der  Kaiser^  der  sich 
bisher    ihm    und   dem   Stift    in    dieser  Sache  geneigt   erzeigt  liabc,    ihr  Stift   nmit 
Applikation  der  Einkommen  (welche  von  den  Jesuiten  nie  begelirt)  auf  einen  fremden 
und  eximierten  Orden*  so  merklich  geschwächt  haben  sollte;   könnten  sie  doch  dann  45. 
die   Reichs-  und  Kreiscontributionen    nicht    mehr   in   der   bisherigen  Höhe   leisten, 
sondern  müßten  um  ^Moderation  und  Ringerung*  anhalten.    Auch  er  sah  daher  in 
dem  Allen  eine  Erfindung  der  Gegner,  bat  aber  Angesichts  der  Quelle,   aus  der  die 
Nachricht  fließe,  Weber  und  Heyenniüller  um  Aufklärung   und  allenfalls  um   ihre 
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Monsignor  nuntio  Delfino  con  una  sua  di  21  del  passato  mi  scrive,  J\di  21 
ehe  la  Mu  deH'imperatore  sente  dispiacere  di  questa  durezza  et  inobe- 
dienza,   per  la  quäle  ba  proinesso  di  scrivere  di  nuovo  non  assentendo 
al   raoto    fattoli    d'inviare    commissario    per   dabbio,    che  giudicando  il 


ö  Vermittlung  dahin,  daß  „unverliört  unser*  nichts  eingegangen  oder  bewilligt  werde. 
Siehe  das  Schreiben  an  Weber  von  Seid" 8  Hand  im  Konzept,  mit  dem  Vermerk  daß 
ebenso  Hegenmüller  geschrieben  sei,  in  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  1664 — 79. 
Der  Praelat  erwartete  indessen,  wie  er  am  5.  an  Dekan  Rhem  schrieb  (siehe 
a.  a.  0.  das  Konzept  und  den  Abdruck  im  Antimangoldus  auf  p.  278 — 279;   siehe 

Wanten  1.38 ff.;  anstatt  Kanzler  Elsenlmmer  ist  dort  falsch  gedruckt  Neuhamer), 
daß  der  Bericht  jenes  Boten,  dessen  Rückkehr  aus  Wien  er  täglich  entgegensehen 
durfte  (vgl.  Nr.  37  p.  132 1.  26  ff,'  er  kam  erst  Ende  August!,  siehe  Nr.  43  p.  164  L 
16 f.),  ihm  in  diesem  Auen  Klarheit  verschaffen  würde.  Die  Schreiben  an  Weber  und 
Hegenmüller  gingen  vermuthlich  zusammen  mit  je  einem  Begleitschreiben  des  Kapitels 

15  {wenigstens  regte  der  Bisclwf  dies  in  jenem  Briefe  vom  5.  Rhem  gegenüber  an)  den 
Adressaten  zu.  —  Jener  Aviso  wird  in  der  That  wol  in  München  erfunden  worden 
*«k,  um  auf  die  Kapitularen  einen  Druck  auszuüben,  vgl*  folgende  Note.  Nachdem 
am  26.  Juli  (vgl.  Nr.  36 p.  125 L  18  ff.)  der  Kammerpraesident  Fugger  seiner  Auf- 
fassung, die  für  Nachgiebigkeitbis  aufs  Äußerste  im  Interesse  des  Kapitels  war,  den  Sieg 

20  verschafft  halte,  war  bereits  am  27.  (vglp.  1361. 3)  die  entgegengesetzte  Anschauung  wieder 
zur  Herrschaft  gelangt.  —  Zu  der  oben  erwähnten  abermaligen  Anwesenheit  Häher1 8 
in  Dillingen  bemerke  ich,  daß  mir  darüber  keine  näheren  Notizen  vorliegen  und  daß 
ich  diu*  Thatsache  einem  Schreiben  Herzog  Albrecht' h  aus  Erding  vom  20.  Juli  an 
den  Bischef  entnehme,   das  ihn  auf  Mittheilungen  Haivers  veneeist   und  auf  dem 

25  Original  (sielte  unten  l.  36)  den  Vermerk  trägt  praesentatum  Dillingen  3  augusti 
a.  etc.  74.  In  diesem  Brief  der  wol  als  Beglaubigung  Haivers  diente,  gab  der 
Herzog  in  Enciederung  auf  nicht  vorliegende  Zeilen  des  Bischofs,  die  dieser  Halcer 
uol  bei  seinem  letzten  Aufenthalt  in  Dillingen,  zicisclien  Juli  10  und  17,  übergeben 
hatte  (vgl.  Nr.  29  p.  104  nt  3  und  wegen  des  Inhalts  unten  /.  39  ff.),  seinem  Bedauern 
Ausdruck,  daß  die  Kreuzkloster- Angelegenheit  auf  solclte  Schwierigkeiten  stosse  und 
ru  einem  Zwiespalt  den  Neugläubigen  zur  Ergötzung  führe,  und  erinnerte  ihn  daran, 
daß  er,  Albrecht,  stets  zur  Verhütung  von  Mißverständnissen  und  Streit  einen  Ver- 
gleich uf  leidliche  und  annembliohe  mittel  gewünscht  und  hierüber  mündlich  vor 
dieser  Zeit   mit   ihm  geredet  habe  (siehe  Einleitung).     Wie    man    dieses  Ziel   auch 

objetst  noch  erreichen  könne,  darüber,  so  schließt  das  Schreiben,  werde  ihm  Halvcr 
Vortrag  halten.  Siehe  den  Brief  im  Original  mit  dem  L  25  genannten  Vermerk 
Augsburg  Bischöfliches  ArcJiiv  Jesuiten  in  Augsburg  1664—79  und  das  Konzept 
Jesuitica  Augsburg  Faso.  826  fol.  116ah.  Einen  Abdruck  des  Schreibens  giebt  der 
Antimangoldus  in  der  p.  51.  30  ff.  angeführten  Schrift  auf  p.  272  f.     Ihm  scheinen 

4U«ocA  die  oben  erwähnten  Zeilen  Johann  Egolfs  vorgelegen  zu  haben,  denn  er  leitet 
den  Abdruck  auf  folgende  Weise  ein:  Apparebat  —  mininie  vanum  esse  seditiunis, 
tuiuultus  pluriumque  malorum  metum,  si  in  gratiam  Jesuitarum  alii  religiosi  de  urbe 
bene  meriti  suis  depellerentur  tectis  ac  nedibus,  nee  Komae  etiara  de  transferendo 
boc  monasterio  tarn  ardenter,  ut  scriptum  esset,    agi,  sed  duntaxat  desiderari,  ut, 

45  sl  absque  alioram  praejudicio  fieri  posset,  aliquibus  Jesuitis  domuneula  conce- 
derentur  {vgl.  Nr.  15p.  61  L  49  ff.  und  Nr.  46  Beilage  1).    hausta  horum  notitia 

episcopus   quo   statu   haec   oaussa   esset,    Alberto  B.  duci  — 

signifieavit.    hie  vero scripsit. 
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capitolo  il  partito  troppo  rigido  si  rivolga  a  grheretici1).     da  che  non 
doverä    essere    difficile    il   rimuovere    la  Mu  8.,  quando    N.  Signore  lo 


f)  Delfiris  nicht  vorliegende*  Schreiben  ist  die  Antwort  auf  Portia1  s  Brief  com 
28.  Juni  (vgl.  Nr.  25  p.  94  l  1  ff.).  Der  Wiener  Nuntius  hatte  Portia  s  Zeilen 
bereits  am  4.  Juli  in  Händen  gehabt  und  an  jenem  Tage  bereits  den  Kaiser  zvr  & 
Entsendung  eines  Commissars  nach  Augsburg  zu  veranlassen  gesucht.  In  einem 
Briefe  Dclfin's  vom  5.  Juli  an  Cotno  heifit  es  darüber  (siehe  Genn.  Vol.  71  p.  316 
bis  318):  Da  mons.  di  Portia  mi  e  stato  scritto,  che  il  vescovo  et  capitolo  d'Au- 
gusta  hanno  risposto  che  non  vogliono  risolutamente  concedere  a  Giesuiti  la  chiesa 
di  Santa  Croce.  onde  nella  raedesima  audienza  (eine  Audienz  vom  4.  Juli  ist  gemeint)  10 
dissi  alla  M**  S.,  che,  non  credendo  io  ch'ella  favorischi  detti  canonici  come  essi 
vanno  spargendo  et  avantandosi,  pregavo  con  ogn'efficatia  la  Mtil  S.  che  volesse 
dare  il  brazzo  suo  con  mandare  un  commissario  in  Augusta,  accio  che  siano  obediti 
i  decreti  et  commandainenti  di  S.  Su  come  e  conveniente,  mostrandole  il  poco 
conto  et  rispetto,  che  detti  canonici  cengono  verso  quella  Santa  Sede,  et  il  male  15 
es8empio,  che  si  dara  con  qnesta  attione,  et  airincontro  l'utile,  che  si  cavarehbe 
da  questa  santa  opera,  et  finalmente,  quanto  debba  piemere  a  S.  Bn«  trattandosi 
dell'auttorita  sna  et  del  servitio  di  Dio  (vgl.  hierzu  Nr.  24  p.  89  l.  2  ff.),  con  molte 
ragioni  in  questo  proposito,  che  hora  non  ho  tempo  di  narrare  a  V.  S.  111™».  a  le 
quali  S.  M1»  rispose,  ch'essa  non  favoriva  altrimente  detti  canonici,  ina  bene  che  20 
bisognava  vedere  le  ragioni  loro  et  ehe  dubitava  che  non  si  potesse  astringerli  a 
dare  quella  chiesa,  ch'era  sna;  pur  che  vi  haverebbe  pensato  un  poco  et  poi  ni'ha- 
verebbe  detto  il  parere  suo.  io  non  mancai  di  replicarle,  essendovi  tanto  da  dire 
in  questa  parte,  tutto  quello,  ehe  la  si  puo  imaginäre,  ma  non  ne  cavai  altro.  et 
perche  so  che  di  (piesto  consulterä  co'l  signor  Traussen  [Trautson].  ne  ho  parlato  25 
ancora  seco  a  lungo  et  ra'ha  promesso  di  fare  ogni  buono  ufficio.  con  tutto  cid  a 
me  non  pare  di  vedere  S.  M<*  molto  inclinata  havendo  tra  l'altre  cose  detto,  che 
i  Giesuiti  da  molti  veramente  catholici  sono  grandemente  odiati  in  questi  paesi 
come  quelli,  ehe  si  vogliono  ingerire  in  cose,  che  non  appartengono  alla  loro 
professione;  i  quali  io  mi  siorzai  di  esonsare  et  defendere  con  molte  concludenti  30 
ragioni.  staremo  attendendo  l'essito  rinovando  gl'uffici,  che  saranno  neoessarij.  et 
di  tutto  se  ne  darä  conto  al  sudetto  mons.  di  Portia.  Ha*  sein  Schreiben  an  diesen 
vom  21.  J\di  des  Näheren  enthalten  haben  wird,  zeigen  Delfins  für  Como  bestimmte 
Darlegungen  vom  23.  Juli  (siehe  Germ.  Vol  71  p.  346—348).  Über  seine  Be- 
mühungen am  kaiserlichen  Hofe  in  Sachen  des  Kreuzklosters  führte  er  hier  Folgendes  üb 
aus:  Tutti  questi  giorni  ho  sollecitato  S.  M<*  et  questi  ministri  per  la  risoluüone 
dcl  ncgotio  di  Santa  Croce  d' Augusta,  la  quäle  finalmente  ho  havuta  gia  dui  giorni 
[Juli  21]  dal  signor  Bebber  in  nome  di  S.  M<*  et  e,  che  havendo  molte  volte  la 
Mu  S.  fatto  ufficio  con  N.  Signore  in  favore  di  signori  Fucari  et  Islunghi  io  potevo 
innere  sicuro,  che  teniva  desiderio  di  gratificarli  et  tanto  piü  aggiungendosi  l'interesse  40 
di  8.  Bn«,  ma  vedendo  hora  l'ostinatione  del  vescovo  et  del  capitolo,  se  ben  le 
diHpiace  in  estreino  che  non  siano  ubidienti  alla  StÄ  S.  oome  sono  obligati,  pur 
temendo  che,  quando  fussero  astretti,  non  si  voltino  al  favore  de  grheretioi  (siehe 
oben  im  Text),  dicendo  essi  apertamente  con  gründe  impudenza  che  lo  faranno  ad 
ogni  modo  con  pericolo  di  mettere  sotto  sopra  tutta  la  citta  d' Augusta  piü  tosto46 
/•he  lasciarsi  levare  dalle  mani  questa  chiesa:  per6  non  le  pareva  di  poter  venire 
n  Htnedij  violenti  dando  il  brazzo  secolare  per  mezzo  di  suoi  commessarij,  come 
lo  la  ricercavo,  ma  bene  che  haverebbe  scritto  di  nuovo  al  capitolo  con  quella 
imigglore  caldezza  et  efficatia  che  potra,  accio  che  si  conformino  col  volare  di  N. 
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Toglia,  essendo  molte  le  ragioni,  per  le  qoali  si  puö  mostrare,  che 
questi  signori  non  sieno  per  precipitarsi  in  deliberatione  simile1). 
venendo  le  lettere  procurerö,  quanto  sarii  in  me,  di  valermi  di  esse  in 
modo,  ehe  non  sia  bisogno  di  piü  gagliardo  rimedio. 

o        Fra  tanto  attendono  essi  ad  accrescer'  i  rispetti  loro  di  non  conceder 
il  monasterio    accorgendossi  per  aventura,  ehe  gl'allegati  erano  troppo 
debili.  et  pur    hieri  raattina  hanno  fatto  professione  in  Santa  Croce  sei  Aug.  6 
giovanetti2),  a  cio  che  il  numero  accrescinto  muova  qualche  compassione 
et  il  partito    preso    di    metterli  in  S.  Georgio  riesca  impossibile.     cosi 

10  il  monasterio,  ch'era  voto  nel  principio  della  trattatione,  e  di  presente 
assai  pieno :  opera  buona,  se  con  l'incremento  si  congiungesse  la  corret- 
tione  di  tanti  mali,  che  con  offenßione  grande  de'  buoni  sono  divnlgati 
di  qael  chiostro,  il  quäle  difficilraente  si  poträ  regolare  sin  tanto  che 
sarä  governato  da  capo  simile  a  quello,  che  lo  regge8). 

16  Signore;  laudando  poi  molto  il  buon  zelo  de  i  pretati  signori,  anoor  che  vedendo 
la  pertinacia  di  questi  canonici  dubitava,  che  non  li averebbe  mai  l'efietto  che  si 
desidera.  a  le  quali  cose  io  risposi,  che,  quando  la  M1*  S.  si  risolverä  di  volere 
ajntare  N.  Signore,  non  si  doveva  dubitare,  che  il  negotio  non  dovesse  succedere 
feliceiuente  bavendo   tanto   torto   il  capitolo,   il  procedere  del  quäle  non  era  altro 

20  ehe  manitesta  ribellione  non  solo  contra  iS.  Bn*,  ma  ancora  contra  laM1*  S.  et  perö 
meritava  d'essere  castigato,  acciö  che  non  si  dia  animo  et  essempio  a  graltri 
d'imitarlo  con  estrema  confusione  delle  cose  divine  et  humane  et  con  scandalo  et 
mormoratione  di  tutti  i  buoni,  allargandomi  in  questa  parte  del  pregiudicio,  ohe  da 
questo  disprezzo  ne  segne  alla  dignita  et  auttorita  della  Sede  Apostolica  et  quanto 

-5  eon  ragione  prema  a  N.  Signore  et  l'obligo,  che  tiene  S.  M<»  di  favorire  quest'opera 
con  tutto  cio  non  ne  cavai  altro  che  quanto  e  detto  di  sopra.  di  che  non  restando 
satisfatto  et  havendone  di  nuovo  fatto  ufficio  con  S.  M*»  fui  sforzato  finalmente, 
non  potendo  far  altro,  a  contentanni,  che  per  hora  si  soriva  al  capitolo  et  poi  si 
saresHimo  governati  secondo  la  risposta  di  questa  lettera,   della  quäle  se  bene  io 

80n'aspetto  poco  buon  frutto,  pur  bisogna  pigliare  quello,  che  si  puö,  da  i  principi 
et  tornare  poi  a  dimandare.  rObremburg  ha  carico  della  letteta,  et  perche  e  di 
natura  lungo  et  ha  nelle  mani  tutti  i  principali  negotij  della  corte,  oon  tutto  ch'io 
non  resti  di  sollecitarlo,  non  credo  di  poter  haverla  prima  che  la  settimana  futura 
[diese  begann  Juli  25].  in  tanto  a  monsignor  nuntio  Portia  ho  dato  raguaglio  del 

85  tutto  etc.  Siehe  Maximilian' 8  Schreiben  an  Bischof  und  Kapitel  Nr.  40  p.  155 
nt.  1  und  Covno's  Antwort  an  Delfin,  vom  14.  August,  Nr.  54  nt.  6\  —  Vgl.  auch 
Xr.  42  p.  163  nt  1. 

l)  Vgl.  Nr.  26  p.  101  nt.  5. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  H  p.  43  l.  28  ff\ 

•W)  s)  Es  muß  hier  bemerkt  werden,  daß  Propst,  Dekan  und  Kapitel  eben  am 

7.  August  mit  Genugthuung  Riparolo's  Bericfit  vom  24.  Juli  über  seine  Unterredung 
mit  Madruzzo  {vgl.  Nr»  33  p.  122  nt.  2)  kennen  gelernt  hatten.  In  ihrer  Antwort 
mn  7.  August  (siehe  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b ,  6  Stück  22)  ist  charakte- 
ristisch, wie  nachdrücklich  sie  betonen,  daß  ihr  Vorgehen  in  Sachen  des  Kreuzklosters 

4b  die  volle  Billigung  des  Kaisers,  des  bai fischen  Herzogs  und  der  Kardinäle  der 
deutschen  Congregation  finde  und  daß  sich  die  geplante  Translation  als  undurch- 
führbar ror  Aller  Augen  herausgestellt  habe.     Und  sie  gedachten  ebenso  in  der  neuen 
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Avvm  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz1)* 

Streitfrage,   wo   es   sich   um  Entäußerung  eines  Hauses  oder  Grundstücks  handeln 
sollte,  vor  dem  Urthcüe  jedes  billigen  und  unparteiischen  Riditers  bestehen  zu  können. 
Ganz  entschieden  betonten  sie  —    was  auch  immer  die  Gegtier  an  Verleumdungen 
ausstreuen  und  in  Rom  pro  nostra  diftamatione  ac  concitanda  invidia  ausspinnen  5 
oder  dorthin  durch  den  Nuntius  scJirciben  lassen  möchten,  der  anscheinend  in  deutschen 
Dingen  allzu  wenig  erfahren  sei  (rerum  Germanicarura  partim  ut  videtur 
peritnm),    nur   die   eine  Seite  Jiöre  und   von   ihnen  hinsichtlich  der  neuen  Frage 
(snper  nova  hac  fundj  questione)  noch  nicht  unterrichtet  worden  sei  — :  Riparolo  s 
Sorge  solle  jetzt  nur  darauf  gerichtet  sein,  daß  ihnen  vor  entschiedener  Stellungnahme  10 
der  Curie  und  vor  Beschlußfassung  über  die  Grund-  und  Bodenfrage  Gehör  gewährt 
werde.     Wie  bisher   in  Sachen   der   Translation,   wollten   sie   auch   fernerhin  Allen 
reiflich  erwägen.     Über  das  Martinskloster  (vgL  Nr.  33  p.  123  l.  43  ff.  und  Nr.  39 
p.  1421.  9  ff.)  bemerkten  sie,  es  befinde  sich  fast  mitten  in  der  Stadt,   sei  bequem  zu 
erreichen   und  früher  wie  die  andern  Convente  von  bürgerliclten  Lasten  immun  ge- 1& 
wesen,   gehöre  jetzt   aber   der  Stadt  (vgl.  Nr.  15  p.  62  nt.  3)    und  beherberge  eine 
katholische   bürgerliche   Schule.     Nähere   Aufschlüsse   über  die    Lage   des  Klosters 
werde   sich  Riparolo  (cuj  Augustanae  civitatis    loca  singula  antehac  partim  sunt 
cognita),   so   meinten   sie,   aus  den   Grundrissen   der    Stadt   Augsburg   verschaffen 
können,   die  doch  voraussichtlich  in  Rom  vorhanden  sein  würden.    Die  MöglwJikeH'X) 
nun,  in  diesem  Kloster  das  Jesuitenkolleg   zu  errichten  (vgl.  Nr.  33  p.  123 1.  43  ff.), 
zogen   sie    in    starken  Zweifel,    da   sich   angeblich  (fertur)  der  Roth  unlängst   den 
Götinern   der  Jesuiten  gegenüber   zwar   nicht  gegen   eine   bessere   Fundierung  der 
dortigen  Schule  von  Seiten  der  Fautoren,   wol   aber  gegen   eine  Heranziehung  der 
Jesuiten  zu   diesem   Zwecke   ausgesprochen    liabe:    si   ibi   scholain   habere   onpiant25 
nieliorem,   quod   eam   pro   libito   fundare   possint,    dummodo   ad   id  Jesuitis   nun 
titentur.     Das  Kapitel  zog  daraus  die  Folgerung^    daß  der  Rath  zwar  nichts  gegen 
die  Verbesserung  der  katholischen  Schulen  habe,   die  Jesuiten  aber,    die  bislier  nur 
als  Miethsleute  und   Hausgenossen   des   Kapitels  geduldet   zu  sein  schienen,    mit 
eigenem  Hause  und  festem  Wohnsitze  nicht  zulassen  werde:    fäoile  (so  scJirieb  man  SO 
Riparolo)   una    nobiscum  jndioabis,    an   et   quando   nt   Jesuitas   in   fixam   sedein 
introducamus  permissurj   sint  Augustanj,  qui  hoc   primarijs  suis  civibus  etiamnuui 
denegarunt.   Vgl.  hierzu  Nr.  45  p.  1 72  1. 15 ff.  —  Riparolo  sollte  übrigens  (vgl.  Nr.  33 
p.  124 1. 28  ff.)  sein  monatliches  Gehalt  wie  bisher  vom  Propst  de*  Kreuzklosters  durch 
Vermittlung  der  Welser  und  deren  factorem  Olgiadum  erhalten,  vgl.  NäJieres  in  dem  85 
Briefe  und  in  Nr.  39  p.  142  l.  20  ff.  und  Nr.  42  p.  161  l  36  ff.  —  Ein  vom  7.  August 
datiertes  Antwortschreiben  des  Kapitels  auf  Johann  Schenking's  Zeilen  vom  16.  Jidi 
(vgl.  Nr.  33  p.  1241.  3 3 ff.),  die  desgleiclien  am  7.  August  eingetroffen  waren,  bestätigte 
nur  den  späten  Empfang  seiner  und  Riparolo  s  Briefe,  die  man  bereits  für  verloren 
gehalten  hatte  (vgl.  a.a.O.  1-25  ff),  und  verwies  im  übrigen  auf  das  nbeivertoahrtem  40 
Schreiben  an  Riparolo;  siehe  den  Brief  im  Konzept  a.  a.  0.  Stück  17. 

l)  Unter  Nachrichten  aus  Flandern  findet  sich  auch  eine  aus  Sachsen  stam- 
mende Notiz,  daß  der  Kurfürst  auf  Veranlassung  des  Kaisers  Oranien  nahe  gelegt 
habe  a  levarsi  da  que'  paesi  et  transferirsi  presso  all'elettore  di  Brandeburg,  ove 
con  soventione  del  re  catholico  possi  honestamente  trattenersi.  Erwähnt  werden  45 
mag  auch,  daß  am  6.  August  ein  außerordentlicher  Courier  aus  Flandern  auf  dem 
Wege  nach  Wien  durch  Augsburg  gekommen  war  und  Nachrichten  über  die  Armada 
gebracht  hatte.  —  Am  9.  August  sandte  Portia  weitere  Avvisi,  die  er  dem  letzten 
Courier  aus  Flandern  verdankte,  an  Como:  sie  betrafen  unter  Anderem  Mendoz:as 
erfolgreiche  Mission  in  England;  siehe  den  Brief  Germ.  Vol.  80,  2  p.  213-  ^ 
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Das  für  die  Herzogin  von  Lothringen  bestimmte  Breve1)  empfing 
diese   aus  seinen  Händen  voll  Ehrfurcht  und  Dank.     d'Augusta  a  7     1574 
d  agosto  nel  74.  Äliff'  7 

39.  Cotno  an  Portia:  Die  Haltung,  die  der  Nuntius  in  der  1574 
*  Kreuzkloster- Angelegenheit  beobachten  soll.  Weiterbeförderung  der  das  Äu97 
JubHaeum  behandelnden  Breven  und  Bullen  an  den  Salzburger  Erz- 
bischof  und  an  Andere.  Erzherzog  Ferdinand' s  Schreiben  über  das 
Auqustiner-Kloster  in  Battenberg.  Eine  Denkschrift  des  Regensburger 
Bischofs;  dessen  Anspruch,  über  den  Nachlass  der  Geistlichen  ver- 
Mfügen  zu  können.  Ein  Memorial  des  Würzburger  Bischofs;  desseii 
Klage  über  den  Mangel  an  Priestern.  Trivius'  Mission  für  Bamberg, 
fassen  brieflicher    Verkehr  mit  Portia.    1574  Aug.  7  Rom. 

Akten  Marchese  Pado  Colloredo  Faso.  C  fol.  77 ah,  Schluß  80«  Original  mit 
dem  Vermerk  risposto  a  28  (tnehe  Nr.  44). 

lo        Circa  il  negocio  del  monasterio  di  Santa  Croce  et  la  durezza  che 
eontinuano    di  mostrare  i  canonici  in  disporsi  ad  aecommodare  i  padri 
Jesaiti,  di  che    per  piü  lettere  di  V.  S.  (lultima  de  quali  e  di  24  del  Juli  24 
passato3))  si    e    havuto  avviso,  non  mi  resta  a  dirle  piü  di  quello  che 
per  li  dui  spacci  precedenti3)  le  ho  scritto  diffusamente.   a  che  rimetteu- 

20domi  et  a  qnello  insieme,  di  che  le  darä  avviso  monsignor  nnntio 
Dolfiuo  d'haver  operato  con  Timperatore,  lasciarö  che  ella  con  la 
prudenza  sna  lo  governi  conie  giadichera  espediente4). 

])  In  dem  mir  nicht  vorliegenden  Brere  handelte  es  sich  wol  um  einen  Gnaden- 
beweis; vgl.  Xr.  SO  p.  106  nt.  2. 

*25  *)  Siehe  Xr.  32.     Seit  Juli  31  (vgl  Xr.  36  p.  129  nt.  1)  waren   die  Xrr.  31 

und  32  in  Rom  eingetroffen.  —  Bemerkt  sei  sofort  hier,  daß  am  12.  August  ein 
Brief  Portia7s  in  Sachen  des  Kreuzklosters,  offenbar  die  Xr.  35,  in  der  deutschen 
Kongregation  verlesen  wurde  und  den  Beschluß  liervorrief  (vgl»  hierzu  oben  l.  19  ff. ) 
expeetandam  esse  quid  aotnm  fuerit  a  nantio  Dolphino  cum  imperatore  de  commissario 

SOmittendo  Augustam  (sieJw  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  96  und  Xr.  33).    Vgl.  Xr.  54 
ut.  6  Como's  Zeilen  vom  14.  August 
*)  Die  Xrr.  33  und  36. 

*)  Mittlerweile  hatte  Riparolo,  der  nach  seinem  Gespräch  mit  Madruzzo  (vgl. 
Ar.  33  p.  122  nt.  2)  nichts  mehr  in  Sachen  des  Jesuitenkollegs  hatte  in  Erfahrung 

85 bringen  können,  die  Sorge  gequält,  daß  insgeheim  die  Jesuiten  nach  ihrer  Art  die 
Ausfertigung  eines  Breves  zu  ihren  Gunsten  durchsetzen  würden  (vgl.  p.  123  l.  48  f.). 
Dies  bewog  ihn,  am  2.  August  dem  Papst  eine  nicht  vorliegende ,  Bitt-  und  Denk- 
schrift zu  überreichen,  die  er  abschriftlich  am  7.  mit  seinem  unten  genannten  Briefe 
dem  Augsburger  Kapitel  übersandte.    Am  4.  August   hatte   der  Agent  mit  Moronr, 

^dem  Gregor   das  Memorial  geschickt   hatte   (ich  entnehme  dies  und   das  Folgende 

jenem  Briefe},   eine   äußerst    erregte  Scene.     Der  gewiegte  Diplomat  verlor   in   der 

Unterredung  rollkommen  seine  Fassung;  er  warf  Riparolo  unter  Anderem  vor,  daß 

er  durcli  seine  falschen  Berichte  und  durch  seine  Verfolgungswuth  gegen  die  Jesuiten 

die  Schuld  trage,  wenn  die  Augsburger   die  gewünschte  Örtlichkeit   nicht   hergeben 
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Si  manda   con    questa  il  brave  a  l'arcivescovo  di  Saltzbarg  ricor- 

tcoüten,  nannte  ihn  und  seine  Auftraggeber  Teufel  und  erging  sich    in   Strafandro- 
hungen auch  gegen  das  nach  seiner  Meinung   sehr  der  Beform   bedürftige  Kapitd, 
wenn  dieses  nicht  gutwillig  einen  Platz  abtreten  würdt.     Sehr  zornig  betont*  er  im 
Hinblick  auf  die  Schlußworte  der  Denkschrift,  dte  Bischof  und  Kapitel  dem  Nuntim  <> 
hatten  überreichen  lassen  (vgl.  Nr.  25  p.  99  f.).  daß  der  Orden  Jesu  in  Augsburg  auf 
eigenem  Grund  und  Boden  und  nicht  zur  Miethe  wohnen  müsse.    Biparolo  trat  dem 
gegenüber  nach  Kräften  für  das  Kapitel  ein,   das  an  geräumigen  Plätzen  Mangd 
leide,  und  rechtfertigte  auch  sein  eigenes  Thun ;  zum  Schluß  lenkte  er  die  Aufmerk- 
samkeit des  Kardinals  auf  das  unter  städtischer  Oberhoheit  stehende  Martinskloster,  10 
das  allenfalls  als  Jesuitenkoüeg  geeignet  sei  (vgl.  hierzu  Nr.  38  p.  140 1.  13  ff.).  —  Die 
Haltung  Moronis  hatte  den  Agenten  derartig  mit  Sorge  für  seine  Sicherheit  erfüllt 
—    eine   dahin  gehende   mündliche  Beschwerde   hatte   ihm  Madruzzo   nach  seiner, 
Riparolo's,  Bückkehr  aus  Tivoli  (siehe  l.  25  ff.  und  Nr.  45  p.  171 1  8  f.)  nicht  beant- 
wortet (siehe  aber  Nr.  45p.  171  l  35 ff.)  — ,  daß  er,  vielleicht  im  Einverständnis  mtl* 
Schenking  (siehe  unten  l  36  ff.),  Dekan  und  Kapitel  am  7.  August  seine  Abberufung 
nahe  legte,  wenn  sie  den  Platz  für  die  Jesuiten  nicht  zugestehen  wollten.     Warnend 
hob  er  hervor:    quod,   nisi  satisfiet   de    aliquo   fundo  Jesuitis,    iuaxima   excitabitur 
tragedia;  siehe  seinen  ausführlichen  Bericht  aus  Rom,  den  ich  an  anderer  Stelle  im 
Wortlaut  bringen  werde,  Heil.  Kreuz   Nr.  27»»,  5  Stück  21.     Hier  sei  noch  bemerkt.  20 
daß  Riparolo  klagte,  seit  Juni  4  oder  5  keinen  Obolus  erhalten  zu  haben  (vgl.  hierzu 
Nr.  33  p.  124  l.  28  f.),  und  daß  im  Widerspruch  mit  einer  dem  Agenten  zugegangenen 
brieflichen  Mittheilung  vom  Propste  des  Kreuzklosters  Olgiati  und  seine  Diener  noch 
nicht  einen  Geldanweisungsbefehl  in  Händen  hatten  (vgl.  hierzu  Nr.  38  p.  1401.  33  ff. 
und  Nr.  42p.  161 1  36 ff.  und  Nr.  33  p.  124  l.  28 ff.).     Unmittelbar  nach  dem  Wort-** 
Wechsel  mit  Morone  war  Riparolo,  am  4.  oder  5.  August,  auf  kurze  Zeit  nach  Tivoli 
zu  Johann  Schenking  gegangen,  um  (laut  seinem  Briefe)  mit  ihm  über  die  Lage  zu 
reden.     Dieser  rieth  ihm  zu   seinem   ausführlichen  Schreiben  an  das  Kapitel  und 
machte  ihm,  wie  wir  aus  Schenking's  Antwort  vom  5.  August  auf  ein  ihm  eben  da- 
mals von  Riparolo  übergebenes  Schreiben  Johann  Egolfs  vom  23.  Juli  (vgl.  Äi<rj»3G 
Ar.  32p.  111 1. 16  ff.)  wissen,  wie  schon  früher  schriftlich,  so  jetzt  mündlich  klar,  daß 
die  deutsche  Kardinalscongregation  ohne  Grund  so  entrüstet  sei,  wenn  Bischof  und 
Kapitel  in  ihrer  Denkschrift  die  Jesuiten  als  einen  neuen  Orden  bezeichneten  [vgl. 
Nr.  25  p.  98  nt.  3);   werde  doch  Stadt  Augsburg  sich  fraglos  auf  den  Vertrag  mit 
Carl  V.  berufen,  so  daß  der  Vorwurf,  Bischof  und  Kapitel  schützten  ähnliche  Gründe,  fö 
wie  die  Gegner  des  Abts  von  Fulda  vor,  nicht  stichhaltig  sei.    In  jenem  Briefe  an 
den  Bischof,  in  den  Riparolo  Einblick  erhielt  (laut  dem  Nr.  45  p.  171  l.  4  ff.  gettannten 
Berichte)  und  den  dieser  fraglos  mit  sich  nach  Rom  nahm,  gab  Sclienking  vorsichtig 
wiederum  (vgl.  Nr.  32 p.  111 1. 16  ff.)  der  Ahsiclit  Ausdruck,  daß,  wenn  es  ohne  Praejudiz 
der  Dibcese  Augsburg  möglich  sei,  dann  das  Verlangen  der  Kardinäle  nach  einem  40 
„andern  Ortu  nzur  Errichtung  eitles  Perpetuum  Collegium"  erfüllt,  insbesondere  auch 
Madruzzo  s  Klage  „wenn  man  den  Jesuitei-n  doch  ein  kleines  Örtlein  einräumte  und 
der  Päpstlichen  Heiligkeit  billige  Begehm  nicht  sogar  in  den  Wind  scldüge*  berück- 
sichtigt werden  müsse.     Er  erinnerte  weiter  daran,  daß  noch  vor  seiner  Abreise  aus 
Augsburg  (er  war  Ende  März  1574  mit  Herzog  Ernst  nach  Rom  aufgebrochen,  vgl& 
N.  B.  III  3  p.  LXXIII  nt.  9)    in  Sachen   des  Jesuitenkollegs   von   einem   dem 
Fiscal  gehörigen  Garten  die  Rede  gewesen  sei  (vgl.  hierzu  Nr.  8  p.3UL34ffy, 
sein  Rath  war,   diesen  jetzt  abzutreten,   wenn  man  damit  ohne  Nachtheil  für  den 
Stift   die   Jesuiten    nersättigen"   könne.     Sollte   dann    Stadt    Augsburg   Eitisprache 
erheben,   so   hätten    wenigstens  Bischof  und  Kapitel   das  Ihrige  gethan   und   tnanbO 
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dato  altre  volte  da  V.  S.  sopra  la  publicatione  de  l'anno  del  giubileo1) 
con  alcuni  altri*)  per  la  medesima  causa  et  alcuni  essemplari  di  bolle  di 
esso  giubileo.  V.  S.  li  manderä  tutti  a  buon  ricapito  accompagnandoli 
con  sue  lettere. 

5  Mando  a  V.  S.  copia  d'una  lettera  scritta  dal  sermo  arciduca 
Ferdinando  sopra  certo  monasterio  del  suo  stato,  i  frutti  del  quäle 
S.  Altezza  vorrebbe  applicare,  coine  V.  S.  vedrä,  a  sustentar  scholari3). 
S.  StA  desidera  che  V.  S.  cerchi  di  haver  diligente  informatione  di  esso 
monasterio  et  de  Ie  cose,  che  si  narrano,  et  ne  dia  avviso  qua  insieme 

lOco'l  parer  suo  di  quel  che  sia  bene  di  fare4). 

Le  mando   ancora    di  ordine  di  S.  Stk  un  raemoriale  del  vescovo 
di  Ratisbona5),    acciö    che  pigli  informatione  di '  quello,  che  in  esso  si 


konnte   ihnen   dann   nichts   mehr   zumuthen.  —  Stehe   den  Brief,   der   am  Schluß 
Grüße  und  den  Dank  Herzog  Ernst's  für  die  Glückwünsche  zu  seiner  Ankunft  in 

IbRom,  sowie  Empfehlungen  von  Fabricius  und  dem  Marschall  Hans  Christof  von 
Jarsdorf  übermittelt,  im  Original  in  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  1664 — 79; 
einen  Auszug  aus  dem  ersten  Theile  des  Briefes  siehe  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b,  6  Stück  20 
(vgl  dazu  Nr.  43  p.  165  l.  2Hf)\  abgedruckt  ist  das  Schreiben  bereits  im  Antiman- 
goldus  p.  273  ff.  (vgl.  oben  p.  5  1.30  ff.);  dort  fehlt   aber  unter  Anderem   die  p.  142 

20  f.  44  ff.  angeführte  Äußerung  über  den  Garten.  —  Die  Antwort  des  Kapitels  an 
Biparolo  siehe  Nr.  42  p.  161  l.  30 ff.;  vgl  hierzu  Nr.  44  p.  168  l.  32 ff.;  Riparolo's 
Berieht  vom  14.  August  siehe  Nr.  45  p.  171  l.  4  ff. 

x)  Siehe  N  B.  III  3  p.  344  nt.  3  und  in  diesem  Bande  Nr.  21  p.  79  nt.  6. 

2)  Es   waren    vom    1.    August    datierte    Breven    wegen    Veröffentlichung    des 
26  Jubüaeums  in  den  Diöcesen  an  die  drei  rheinischen  Erzbischöfe  und  an  die  Bischöfe 

con  Augsburg,  Würzburg  und  Bamberg,  vgl.  Nr.  44  p.  166  ntt.  6  und  8.  Wegen  der 
Jubilaeumsbtdlen  siehe  Nr.  15  p.  59  l.  29  ff.  und  Nr.  21  p.  79  nt.  5.  —  Das  für  den 
Salzburger  Erzbischof  bestimmte  Breve  (siehe  das  Konzept  Epistolae  Greg.  XIII 
lib.  4  fol.  196 a  und  die  Kopie  Armar.  44  to.  22  fol  233 ab  ep.  87)  ist  gedruckt  bei 
30  Schwarz,  Nuntiatur- Korrespondenz  Kaspar  Groppers  p.  175  Nr.  140;  auf  Kopie 
und  Konzept  folgt  eine  auf  die  oben  L  2  genannten  Breven  bezügliche  Notiz  (vgl. 
Schwarz). 

3)  Die  Kopie  des  Briefes,  den  icli  als  Beilage  dieser  Nr.  1  gebe  (vgl.  dort  p.  146 
nt.  1\  liegt  heute   in   Akten  Marchese  Paolo  Cdloredo  Fase.  C  fol.  78a—79b.     Es 

3o  handelt  sich  um  das  Augustinerkloster  zu  Rattenberg.  —  Am  3.  August  hatte  man 
übrigens  in  der  deutschen  Congregation  die  Ansicht  geäußert  (Schwarz,  Zehn  Gut- 
achten p.  95),  daß  man  wegen  der  Bitte  des  Erzherzogs  vor  irgend  welcher  Beschluß- 
fassung beim  Salzburger  Erzbischof  oder  bei  Felician  anfragen  müsse;  von  Portia 
icar  nicht  die  Bede  gewesen. 

W         4)  Siehe  die  Antwort  Nr.  44  p.  167  nt.  5. 

5)  Ob  das  mir  nicht  vorliegende  Memorial  des  Bisclwfs  identisch  ist  mit  der 
Denkschrift,  die  der  Gesandte  David  Kölderers,  Balthasar  Barth,  mit  sich  nach 
ütom  gebracht  hatte  und  über  die  am  7.  Juli  in  der  deutschen  Congregation  ver- 
handelt worden  war  (vgl.  meine  Ausfüllrungen  in  unseren  Quellen  und  Forschungen 

45 1W.  2  p.  97  nt.  3;  zu  vgl.  p.  237  nt.  1  dort)?  Wol  kaum,  da  es  dann  im  Großen 
vnd  Ganzen  inhaltlich  mit  der  a.  a.  ().  p.  97 — 105  von  mir  abgedruckten  Denkschrift 
übereingestimmt  haben  würde.     In  ihr  ist  aber  von  derp.  144  l.  28  genannten  Facultas 
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narra,  et  se  il  clero  di  quella  diocese,  quando  si  concedesse  al  vescovo 
la  facoltä  che  dimanda1),  potrebbe  dolersi  de  la  Sede  Apostolica  ragione- 
volmente,  et  se  e  vero,  come  da  aleuni  viene  affermato,  che  in  Germania 
et  maxime  in  quelle  parti  per  antica  concessione  et  uso  li  preti  habbino 
facoltä  di  testare,  con  tutto  il  resto  che  concerne  questa  niateria,  rescri-  5 
vendo  quello  che  baverä  potuto  intendere*). 

Haverä    di    piü  un   memoriale  del  vescovo  d'Herbipoli3),    sopra  il 
contenuto  del  quäle  V.  S.  piglierä    per   ordine    di  S.  Stk  informatione, 
massime    se    ö    vero    che    habbi   tanta   penuria    de'  sacerdoti,  che  sia 
bisogno    concedergli    la    gratia    che    dimanda4),  et    darä    avviso    del  10 
ritratto5). 

Havendo    N.    Signor   data    conimissione    a  m.    Alessandro   Trivio 
canonico  di  Bonna,  quäl  credo  sia  conosciuto  da  V.  S.  per  essere  alle™ 
de  rill100  signor  cardinale  Comendone6),  di  transferirsi  a  Bamberga  per 
visitar    quel    vescovo,    la    chiesa  et  clero  et  procarar  quanto  si  puö  il  16 
servitio  di  Dio  et  la  salute  de  le  amme 7),  tra  le  altre  cose  se  li  £  data 

nicht  die  Rede.  Ich  vermuthe  vielmehr,  daß  der  Bischof  bei  seinem  Wunsche,  die 
Seminaranlage  sicher  fundiert  zu  sehen,  nach  Barth'*  Abreise  ganz  entschieden  das 
Verfüg ungsrecht  über  die  Testamente  der  Geistlichen  behauptet  haben  wird,  vgl.  in 
der  angeführten  Denkschrift  Nr.  ljf(a.  a.  0.  p.  105  L  2  f.)  die  Worte:  et  queeunque  ex 20 
testamentis,  que  ad  dispositionem  ordinarii  speetant.  obvenire  possunt  piis 
alia»  usibus  applicanda,  ut  ea  Ordinarius  possit  ad  hoc  seminarium  et  ecclesiae  usus 
necessarios  libere  ac  integraliter  sine  cujus  vis  contradictione  et  impedimento  con- 
vertere.  Der  hierdurch  in  Regensburg  hervorgerufene  Widerspruch  mag  dann  die 
Abfassung  eines  nNebenmemorialsu  t  in  dem  man  diese  Ansprüche  zu  begründen  suchte,  25 
und  dessen  Nachsendung  an  Barth  veranlaßt  haben.  In  dem  Protokoll  der  deutschen 
Congregation  vom  3.  August  [Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  93)  liest  man  wenigstens: 
der  Bischof  petit  facultatem  disponendi  de  bonis  clericorum  decedentiuui,ut 
in  libello  ejus  nomine  oblato  expressum  est.  Dann  heißt  es  weiter:  responsum  fuit 
pleniorem  bujus  rei  informationem  habendam  esse  tum  ab  ipso  episcopo,  tum  a30 
metropolitano  ejus,  archiepisoopo  Salisburgensi,  ut  melius  postea  de  remedio 
adhibendo  statui  possit.  Eine  Randnotiz  im  Protokoll  bemerkte  zu  dem  Allen: 
Informatio  sumatur  a  nuntio  Portia.  In  welchem  Sinne  der  Libellus  sich  äußerte, 
zeigt  Nr.  44  p.  167  nt.  2. 

')  Die  l.  2S  genannte  Facultas.  So 

2)  Siehe  die  Antwort  Nr.  44  p.  167  nt.  1. 

3)  Sielte  Beilage  2  dieser  Nr.  p.  147 ff.,  auch  p.  147  nt  2  dort 

4)  Die  Vergünstigung,  daß  er  die  im  apostolischen  Monat  vakanten  BenefUien  . 
besetzen  dürfe;   vgl.  p.  149  nt  3;  man  beachte  in  jener  Note  den  Hinweis  auf  den 
Mangel  an  Priestern.  40 

5)  Siehe  die  Antwort  Nr.  44  p.  167  nt  4. 

tf)  Er  war  mit  Commendone  in  Polen  gewesen  (vgl.  p.  145  l  32 ff.)  und  residierte 
zur  Zeit  in  Bonn. 

7 )  Portia 's  Mittheilungen  vom  19.  Juni  (siehe  Nr.  21  p.  79 1. 24  ff.)  werden  die  ent- 
scheidenden Beschlüsse  über  die  Sendung  des  Trivius  nach  Bamberg  herbeigeführt  45 
haben.     Die  Breven,    in  denen  der  Papst    ihn  beim  Bischof  und  t>eim  Kapitel  von 
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commi8sioue  di  tener  commercio  di  lettere  con  V.  S.  per  esser  ajutato, 

se   cosa    alcuna    occorrerä,    et   fare    il    simile    verso   lei,    se  verrä  in 

propositoM.    perö  V.  S.  non  mancherä  di  corrispondergli  amorevolmente, 

come  e  solito    sno    et  come  ricerca  il  servitio  di  S.  Su  etc. 

r>        di  Roma  a  7  d'agosto  1574.  1574 

Aug.  7 

Beilage  1.     Erzherzog   Ferdinand   an  Papst  Gregor:    Vorschlag,     1574 
daß  man  aus  dem  Augustiner- Kloster  zu  Rattenberg  die  jetzigen  drei   ''  u  * 
Fratres   (zwei  Italiener    und    einen  Deutschen)  ihres  Treibens  wegen 
abziehen   lasse   und   daß   man,    wenn   dem    Content   keine  deutschen 
10  Mönche   zugeführt  tverden  könnten,    dann    aus   den    Einkünften    des 
Klosters   arme  tüchtige  Scholaren  vornehmlich  aus  Tirol  zu  •Freiburg 

Bamberg  beglaubigt  (sie  sind  bei  Schwarz,  Nuntiatur -Korrespondenz  Gropper  s 
p.  WS  f.  gedruckt),  sind  vom  30.  Juli;  auch  die  italienisch  abgefaßte  Instruktion, 
die   Schwarz    unbekannt    geblieben    ist    (er    giebt   als    Nr.    142   nur   einen 

l'>  lateinischen  Auszug),  ist  von  diesem  Tage:  sie  findet  sich  im  Entwurf  Var.  Pol. 
Bd.  116  fol.  175«- 182«. 

l)  Am  3.  August  hatte  man  in  der  deutschen  Congregation  beschlossen,  der 
l.  Li  genannten  Instruktion  noch  einen  Nachtrag  hinzuzufügen,  der  sich  auch  über 
'iie  Notwendigkeit  für  Trivius  verbreiten  sollte,    brieflich  in   Verkehr  mit  den  auf 

20 deutschem  Boden  befindlichen  Nuntien,  besonders  mit  Part ia  und  Gropper  zu  treten; 
siehe  Schwarz.  Zehn  Gutachten  p.  93.  Dieser  Nachtrag,  der  die  Überschrift  Ricordi 
particolari  trägt,  liegt  im  Konzept  Var.  Pol.  116  fol  182 ah.  Über  das  Commercium 
litterarum  heißt  es  hier  (vgl.  dazu  den  lateinischen  Auszug  bei  Schwarz.  Nuntiatur- 
Korrespondenz  p.  178  Art.  5):  Con  esso  monsignor  Groppero  et  con  monsignor  di 

2*>PurtU  et  monsignor  Dolfino  nuntii  havrete  da  tener  assiduo  commercio  di  lettere 
per  haver  da  loro  conseglio  et  ajuto  secondo  li  bisogni  et  far  il  medesimo  verso 
di  loro,  quando  occorrerä.  —  Wie  an  Portio,  so  schrieb  Como  auch  an  Delfin  am 
7.  August  in  dieser  Sache  (Germ.  Vol.  6  fol.  314ab)  und  zwar:  Per  non  poter 
monsignor  Gropero  impedito  in  altri  negotij  transferirsi  a  Bambergs   come   buon 

BOpezzo  fa  si  era  dissegnato  per  consigliar  et  ajutar  quel  vescovo  et  clero  in  nome 
di  Nostro  Signore  ne  le  cos»  pertinenti  al  servitio  di  Dio  et  a  la  salute  di  quel 
popolo  (vgl.  Schwarz,  Gropper  Nr.  86  p.  85  und  Nr.  98  p.  114  /'.),  S.  St»  ha 
deliberato  di  mand&rvi  [m.  Alessandro]  Trivio  canonico  diBonna  f folgt  durchstrichen: 
et  allevo  de  Till1»0  signor  cardinale  Commendone],  quäle  son  certo  deve  esser  inolto 

35ben  noto  a  V.  S.  per  le  fatiche  et  viaggi  tatti  ultimamente  ne  la  legatione  di 
Polonia.  perö  essendosegli  dato  ordine  espresso  che  tenga  commercio  di  lettere  con 
V.  S.  dandole  conto  di  quello  che  occorrerä,  massime  se  havera  bisogno  di  qualche 
ajuto  appresso  la  Mt|1  de  l'imperatore,  V.  S.  non  manoherä  di  farlo  essendo  tutto 
per  servitio  di  Dio  et  di  Nostro  Signore.    et   se  a  lei   ocoorrera   cosa   alcuna  da 

40  quelle  parti,  l'aviserä,  che  trovera  in  lui  ogni  sorte  d'obsequio  Ifolat  unleserliches 
Wort,  etwa  et  di?]  buona  corrispondenza  havendo  cosi  ordine  di  qua.  —  Gropper 
trurde  von  Rom  aus  nicht  direkt  benachrichtigt,  offenbar  da  Trivius  (laut  den  oben 
i  XI  f.  genannten  Ricordi  particolari)  Gropper  in  Köln  aufsuchen  und  ihm  von  seiner 
Coinmissione  NacJiricht  geben  sollte.  —  Trivius  ging  übrigens  schließlich  doch  nicht 

ftrtach  Bamberg:  anstatt  seiner  wurde  am  22.  Januar  1575  Elgard  beauftragt,  vgU 
Ar.  H9  nt.  5  Schluß  und  Schwarz.  Gropper  Nr.  182  p.  227. 

Nontiaturbericbte.  dritte    Abtheilung,  Bd.  IV.  10 
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oder  auf  andern  katholischen  »Schulen  und  Unirersitäten  zum  künftigen 
Ersatz  heranbilden  möge,     1674  Juli  1  Innsbruck1). 

Germ.  Vol.  78  fol.  26«-2sa  Original    mit  dem  Vermerk  (von  Morone*  Hand  ff 
Portio.      Wegen  der  diesem  i'dtermndten  Kopie  siehe  jk   143  nt.  3. 

Hamillimam  rtc.    Cum  praeteritis  temporibus  in  monasterio  ordinis   5 
Sancti  Augustini.  quod  situm  est  in  civitate  nostra  Katenberg2  .  monachi 
in    secularibus    admodum    male    administrarent    conflatis  multis  debitis. 
etiam    proventibus    partim    oppignoratis    et    aedificijs    monasterij   vaide 
viciatis    et    collapsis.   ita   ut  necesse    fuerit  anno  Domini  supra  millesi- 

lo.U     mam    quingentesimo    qninguagesimo    quarto    oeeonomum    illis    laicam  10 
constituere,    qui  rei  iamiliaris  et  proventuum  curam  gereret  et  singalis 
annis  debitam  administrationis  suae  rationem  coram  commissarijs  ad  hoc 
deputatis    redderet,    qnod    com    per  aliquot  annos  confinuatum  esset  et 
monachi  alius  subinde  post  alium  morirentur.  monasterio  jam   vaeuo  re- 
pertum    est,     hujusmodj     laiei    oeconomi    administrationem    monasterio  15 
haud  parum  frugiferam  fuisse,  nimirum  collapsa  aedificia  jam  satis  bene 
refecta,  proventus   oppignoratos  redemptos  et  debita  soluta,  ita  ut  tune 
temporis     liberorum    reddituum    summa    ad    sexeentos    et    quinquaginta 
florenos  rhenenses  se  extenderet.    ab  eo  tempore  iterum  aliquot  fratres 
partim  Germani,  partim  Itali  in  hoc  monasterium  recepti  sunt,  qui  tarnen  20 
vita    et    moribus    adeo    depravatis  fuerunt,    ut  non  solum  cultui  divino 
juxta  fundationem  et  hujus  ordinis  regulam  peragendo  non  satisfecerint. 
sed  etiam  populum  pernitioso  scandalo  offenderint.    ex  his  irater  Marcus 
Antonius  Kealdus  ltalus,  qui  etiamnum  monasterio  tanquam  prior  praeest*). 

lo7l     cum   propter   vitae  suae  levitatem    anno    septuagesimo  j)rimo  ex  mona-  25 
sterio    abire   jussus    esset,    tarnen    ego    ejusdem    supplicibus    praecibus 
atque  promissione,  se  posthac  vitam  honestam  regulaeque  suae  congruam 
acturum,    ad    clementiam    flexus    permisi    illum   diutius    hie  permanere 
quam  diu  se  bene  gereret.     nunc  vero  apparet,  ipsum  fratrera  Mareuin 
Antonium    una    cum    alio    quodam    fratre  ltalo  etiamnum  ita  leviter  et  30 
scandalose  vivere,  ut  ambo  amplius  hie  ferendi  non  sink     adest   adhuc 
unus  frater  Germanus,    qui  et  ipse  non  multae  frugis  est.     re  ipsa   hoc 
comperio,    fratres   hujus  Augustiniani  ordinis  Germanos  idoneos  propter 
eorum  paucitatem  hie  haberi  non  posse,  Italos  autem  hoc  loco,  etiamsi 
alioquin  vitae  essent  tolerabilis,  propter  linguae  Gennanicae  imperitiam  8t> 
non  magno  usui  vel  utilitati  esse,     porro  mihi  quidem  gratissimum  foret, 
si    Sanctitas   Vestra    huic    monasterio    iterum    de    fratribus   Germanis 
idoneis  seeundum  fundationem  providere  posset,  quod  tarnen  difficillime 

*)   Vgl.  zu  diesem  Briefe  p.  143  nt.  3. 

2)  ßattenlferg  zivischen  Brirlegg  und  Wörgl;  vgl.  X  B.  III  3  p.  2Uti.  40 

8)   Wegen  Realdus  siehe  Nr.  44  p.  167  nt-  0. 
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fieri  posse  existimo.  hoc  igitur  si  fieri  neqaeat,  proximum  esse  videtur,  ut 
his  qui  jam  adsunt  fratribus  ablegatis  monasterij  proventus  in  alios  pios 
usus  convertantur,  hoc  videlicet  modo  ut  de  istis  proventibus,  quanti  ultra 
sustentationem    boni"  alicujus    et    docti     praedicatoris     ibidem    residui 

6fuerint,  aliquot  pauperes  pueri  scholares,  praesertim  ex  hac  Tyrolensi 
provincia  oriundi,  in  universitate  nostra  Friburgi  Brisgoviae  vel  in  alijs 
catholicis  scholis  et  universitatibus  alerentur,  quousque  sufficientes  ac 
idonei  judicati  fuerint  ut  vel  in  hoc  Augustinianum  monasterium  ad 
profitendum    ejusdem    ordinis    regulam  introduci  vel  alijs  paroehiaübus 

lOecclesijs  praefici  possent.  non  suscipiantur  autem  pueri,  nisi  qui  bonae 
indolis  ac  spei  sint  et  qui  se  obligent,  completis  studijs  suis  et  justa 
aetate  ad  recipiendos  sacros  ordines  consecuta  vitam  ecclesiasticam 
ingressuros  et  ijs,  ad  quas  deputabuntur,  ecclesiasticis  functionibus 
operam  suam  absque  tergiversatione  addicturos.     itaque  si  priore  medio 

lodeficiente1)  hoc  posterius  Sanctitas  Vestra  benigne  probare  dignabitur, 
tunc  eandem  pro  paterna  dispensatione,  quo  haec  in  condecentem 
effectum  deducere  liceat,  humiliter  rogatam  volo.  quodcunque  autem 
Sanctitas  Vestra  pro  sua  summa  pietate  et  prudentia  hac  in  re  statuerit, 
id  et  ego  filiali  reverentia    amplectar  (>tc.    datae  Oeniponte   prima    die 

20mensis  julij  anno  Domini  millesimo  quingentesimo  septuagesimo  quarto.   JuUl 


Beilage  2.     Supplik    des-    confirmiertrn   Würzburger    Bischofs    an    1574 
ihn  Papst,  den  er  um  folgende  Vergünstigungen  angeht:  Consehration  Jun%  m' 
durch    einen  Bischof  und    zwei  Abte:  Besuch    der    ewigen  Stadt  (der 
Limina  apostolorum)  durch  einen  Stellvertreter:  Indult  der  Benefizien- 

2ö  Verleihung  im  apostolischen  Monat:  Vollmacht,  Haeretiker  durch 
deputierte  Priester  zu  absolvieren,  und  zur  Beschlagnahme  verbotener 
Bücher;  ErJaidmiß  zum  Lesen  haeretischer  Schriften  für  sieh  und 
benannte:  ein  Mandat  zur  Visitation  aller  Klöster  in  seiner  Dibcese: 
ffos  Zugeständniß,  daß  das  von  Jesuiten  geleitete  Würzburger  Seminar 

30'foi  Titel  „Baecalaureus"  etc.  verleihen  dürfe.    [lo74  Anfang  Juni2)./ 

Cod.  Vat.  6418  fol.  123*- 124«  Reinschrift    mit    Vermerk   auf  foL  124h  von 
der  nämlichen  Hand :  Pro  r,no  domino  episcopo  Herbipolensi. 

l>  Diene*  scheint  man    in  Rom    (siehe  p.  143  nt.  3)  überhaupt    nicht    in  Er- 
tciUfung  gezogen  zu  haben.  —  Laut  X.  B.  III  3  p.  296  l.  ?f  schien  die  Gemeinde 
fö  Rattenberg  bisher  über  die  Einkünfte  verfügt  zu  haben. 

2)  Das  Datum  bestimmt  sich  im  Hinblick  auf  p.  1481.  19  f  —  (Jomo  übersandte 
zweifellos  eine  Abschrift  dieser  Denkschrift  am  7.  August  Portia,  vgl.  p.  144  nt.  3 
und  p.  löO  l.  22  f.  Sie  enthält  die  Petitiones  des  Bischofs,  über  die  am  7.  Juli  1574 
iv  der  deutschen  Congregation  verhandelt  worden  tvar  (vgl.  Schwarz,  Zehn  anlachten 
4'J/'.  91  f.).  In  etwas  anderer,  meist  kürzerer  Fassung,  die  ich  in  den  Xotcn  zum  Ver- 
gleich heranziehen  werde,  finden  sich  diese  in  einem  vom  2.  Juli  datierten  Seh  reiben , 

10* 
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Rmus  dominus  episcopos  Herbipolensis  post  obtentam  electionis  sue 
confirmationem  in  suo  pastorali  munere  solicitus  Sanctitati  Vestrae 
pro  infrascriptis  concessionibns  et  gratijs  hnmillime  supplicat. 

Primo.  Ut  consecrationis  rannus  ab  uno  episcopo  gratiam  et  con- 
cessionem  Sedis  Apostolicae  habente,  assistentibus  duobus  abbatibus 
U8uin  mitrae  et  baculi  habentibus,  suscipere  possit,  quandoquidem  alij 
episcopi  longo  locorum    intervallo  a  civitate  Herbipolensi    ita    sint  dis- 


das   der  Würzburgische   Gesandte   in   Born,    der  Kanoniker   zu  Neumünster  Georg 
Fischer,   zugleich  auch  im  Namen  seines  Kollegen,   des  damals  unpäßlicfien   Wiirz- 
Imrger  Dekans  Neidfutrd  von  Thüngen  (sielte  über  deren  Mission  Nr.  15  p.  63 1  40  ff..  10 
Hansen,  Rheinische  Akten  p.  6H1  nl.  1  und  Schwarz,  Gropper  Nr.  135  p-  167  f.). 
an  Marotte  richtete:  siehe  den  Brief  im  Original  Cod.  Vat.  6418  fol.  121ab,  unter 
der  Adresse  von  der  Hand  von  Morone's  Sekretär  kurze  Inhaltsangabe  der  Petitiones 
(im  AnsMuß  an  die  Supplik)  und  darunter  von  der  Hand  des  Sekretärs  Congre- 
gacione  Germanica.  —  Fischer  bat  den  Kardinal  inständigst   in  der  Congregation  15 
die   vom   Bischof    ersehnten  Gratie    befürworten  zu  wollen.     Ich  gebe  im  Folgetiden 
die   Anfangs-    und    Schlußworte  dieses  Briefes  (zwischen  beiden  steht  eine  Inluütx- 
angabe   unseres  Memorials);   entere   lauten:   Postquam  rmns  Herbipolensi»  a  Sede 
Apostolica  sui  confirmationem  ac  alia  quaedam  gratiosissime  impetravit  (con firmiert 
worden    war   er   bereits  Anfang   Juni),   nnper  quoque  per  nos  legatos  apud  S.  D.  20 
N.  pro  alijs  qnibusdam  gratijs  pastorale  ipsius  munus  ac  ecclesiae  suae  utilitatem 
concernentibus  snpplicavit.    cum    igitur  a.  S.  D.  N.  clementissime   responsum   sit, 
quod  per  lll'nam  c.  V.  in  congregatione  haec  r»"  Herbipolensis  petita  primo  tempore 
discutienda  proponi    debeant,   nos  111.  C.  V.  submisse  etiam  atque  etiam  rogamus, 
ut  inter  alia  negocia  ac  sunimas  occupationes  rmi  Herbipolensis  petitionum  clementer  25 
mennnisse  ac  sua  authoritate  et  benigno  favore  ita   promovere  dignetur,   ut   nobis 
ante   ingravescentes   aestus   maturius   expeditis  «um   laeto  nnncio  domum  dimitti 
mereamur.    memoriale  S.  D.  N.  oblatum  111.  C.  V.  humilliter  porrigimus  haec  suui- 
matim  continens  [nun  folgen  die  sieben  Punkte  des  Memorials,  dann  heißt  es  zum 
Schluß:]   Haec  sunt,   quae  pro  solidando  ao  ornando  statu  ecclesiae  Herbipolensis  30 
rmu8  noster  petit,   de  quibns  Ill,u;l  C.  V.  pro  singulari  sapientia  quod  Optimum  est 
haud  dubie  indioabit.  Paucis  antem  Hl.  C.  V.  persuasum  esse  velimus,  electum  Her- 
bipolenseni  consoientia  in  primis  ac  Dei  timore  plenum  ac  insignem  intiina  animi 
sollicitudine  nihil  aliud  meditari  quam  quo  pacto  Deo  hominibusque  bene  adjuvan- 
tibus  ecclesiam  sibi  oommissam  in   meliorem  ac  Deo   acceptum   statum   deducere,  3ö 
religionem  oatholicam  uberins  diffundere  ao  clerum  cum  i>opulo  in  capite  et  membris 
salubriter    retormare   possit.  idcirco  Mmam  Cels.  V.  obnixe   rogamus,    ut,    quemad- 
modum  oretenus  nobis  de  emendando  statu  vitae  et  promerenda   gratia  divina   in 
spiritnalibus  et  temporalibus  pijssime  concionata  est,  ita  id  plenins  per  literas  ad 
rmum    nostrum   perscribere    non   dedignetur  {vgl  hierzu  Schwarz  a.  a.  0.  Nr.  135 AO 
p.  167  f.),  nam  paterna  illa  admonitio,  quam  exosculabitnr,  non  solnm  animum  sibi 
ad   ])raeclare   ageudum    augebit,   sed   apud   huos   quoque,   quos  in  parte  ejusdem 
sollicitudinis  occupatos  esse  optat,   multuin   anthoritatis  et  ponderis   habitura   est. 
faciat  ergo,  quaesumus,  R.  C.  V.  rem  Deo  dignam  ac  rmum  nostrum  in  perfungendo 
laudabiliter  suo  munere  animet,  erudiat  ac  juvet.  surdis  quippe  et  ingratis  auribus  45 
nihil  quicquam  dixerit.    utinam  enim  ille  tot  fidos  consultores  et  adjutores  habeat 
quam   intime   habere    desiderat.    etc.     Wegen    der   Cofinnation    des  Bischofs   siehe 
Buchinger,  Julius  Ecliter  p.  48  . 
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juncti,  nt  non  sine  magno  vitae  discrimine  validoque  famulitio  ae 
gravibus  sumptibus  huc  et  illuc  adduci  et  reduci  possent,  hoc  potissimum 
tempore  quo  itinera  a  militum  et  latronnm  insidijs  et  grassationibns 
mioime  sunt  tuta1). 

5  Secnndo.  Cum  idem  dominus  episcopus  intra  certa  tempora  apo- 
stolornm  limina  visitare  teneatar  et  nil  sibi  gratins  aut  optatius  esse 
posset  qnam  eadem  sacrosancta  limina,  sanctam  nrbem  adeoque  S.  V. 
visere  atqne  coram  venerari,  quia  nihilominus  ob  pericola  sne  ecelesiae 
imminentia  et  graves  itinemm  expensas  id    sibi  admodum  difficile  fore 

loprospicit,  snpplicatnr,  sibi  per  V.  Beatitudinem  clementer  admitti  ac 
indulgeri,  ut  hujusraodi  visitationis  munns  per  procuratorem  vel  procu- 
ratores  suos  obire  et  adimplere  valeat2). 

Tertio    supplex    rogat,    sibi    benigne  concedi    indultum    conferendi 
S.  V.  nomine    beneficia   in    suis   ecclesia    et   diocesi  mense   apostolico 

1»  racantia  et  pro  tempore  vacatnra,  quo  hujusmodi  facultate  et  pontiücia 
largitate  mnnitns  probos,  pios  ac  doctos  sacerdotes  et  theologos  ad  se 
allicere  atqne  de  catholica  religione  et  de  saa  ecclesia  benemeritis  et 
digxiis  ac  habilibns  et  ntilibus  personis  sibi  bene  notis  et  gratis  merito 
prospicere  possit8). 

20  !)  In  der  andern  Fassung  [siehe  oben  p.  1471  40 f.)  heißt  es:  Prirno.  Petit  facul- 
tatem  ut  ab  uno  episcopo  assistentibus  duobus  abbatibus  infulatis  oonsecrari 
jwssit,  si  forte  propter  pericula  itinerum  et  magnitudinem  suuiptuum  duos  alios 
episcopos  difficulter  haberi  contingeret.  Das  Protokoll  der  deutschen  Congregation 
vom  7.  Juli  {vgl-  oben  p.  147 1.  88 f.)  bemerkt  dazu  (Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  91)  : 

2ä  aanuendum  esse  tum  propter  consuetudinein  illaruui  partium,  tum  propter  locorum 
looginquitatem  et  sumptuum,  quos  fieri  necessario  oporteret,  magnitudinem.  Ein 
Brave  wurde  hierüber  im  August  1574,  vielleicht  gerade  jetzt  am  7.  August,  ausge- 
fertigt. Der  Katalog  der  Breven  Gregors  XIIL  in  dem  mir  zur  Zeit  nicht  zu- 
fjütu/lichen  Brevenarchiv  enthält  zum  August  1574  die  Notiz  (in  Bd.  1  auf  fol.  220h): 

30Gregorius  XIII.  pro  Julio  electo  Herbipolensi  licentia  suscipiendi  munus  conse- 
crationis  a  quocumqne  [?]  assistentibus  saltem  2  abbatibus  usuro  baouli  et  mitrae 
habentibus.    Laut  Buchinger  (a.  a.  O.)  war  das  Breve  übrigens  vom  1.  August. 

2)  In  der  p.  147  l.  40 f.   genannten  kürzeren  Fassung   steht   dieser  Punkt   an 
letzter  (siebenter)    Stelle.     Dort  liest    man'.    Ultimo.  Ut  rmuR  Herbipolensis    propter 

3ö  tumultuosa  tempora  limina  apostolorum  debito  (juoque  tempore  per  procuratores 
visitare  possit.  Das  oben  l.  23  f.  genannte  Protokoll  behandelt  diese  Frage  an  dritter 
Stelle  und  bemerkt :  Ad  tertium  de  visitatione  liminum  annuendum,  ut  per  procura- 
torem, quemadmoduiu  fieri  consuevit. 

s)  In  der  p.  147  l  40 f.  genannten  Fassung,  die  diesen  Punkt  an  zweitn-  Stelle 

What,  Iteißt  es  etwas  ausführlicher,  im  Übrigen  inhaltlich  Übereinstimmend:  Seoundo. 
l't  ad  providendum  maturius  et  copiosius  ecelesiae  Herbipolensi  de  dootis  pijs  et 
idoneis  personis  in  vinea  Domini  collooandis  facultatem  habeat  S.  D.  N.  nomine 
in  mense  apostolico  beneficia  conferre,  quo  raritatem  et  quotidiana  detrimenta  in 
clero  tmfficienter  resarcire  et  miserum  ]>opulum   in   oppidis    et   pagis   constitutum 

4*  debite  pascere  possit  dum  non  solum  doctorum  et  idoneorum  parvus  numerus  per 
se  est,   sed    propter   freqnentissimas    apostasias   et   scandalosam    vitam    plnriiuos 
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Quarto.  Ut  habita  ratione  multiplieium  ejus  occupatioimm  atque 
commoditatis  subditorum  in  longinquis  partibus  eonstitutorum  preci- 
pueque  mulierum  et  senum  sibi  concedatur  facultas  deputandi  tarn  in 
civitate  quam  diocesi  aliquos  probos,  doctos  et  discretos  sacerdotes.  qui 
hereticos  vere  penitentes.  quamvis  etiam  relapsos,  necnon  legentes  vel  5 
habentes  libros  prohibitos,  si  eos  bona  fide  a  se  removere  sint  parati. 
absolvere  possint  in  foro  conscientiae,  injuncta  eisdem  penitentia 
salutari 1). 

Preterea    ut    possit    libros   probibitos    habentibus    adimere    et   eos 
confiscare,    quo    malorum    et    pravarum    opinionum    semina.    utut    fierilO 
potest,  tollantur2). 

Quinto.     Et  quin    in    Ulis    partibus  sepe  cum  hereticis  et  sectarijs 
est    conflictandum  et  vix    quisquam  eos   redarguere  ac  probe  confutore 
potest,   ni    hereticorum   scripta    lustraverit    propterea    humi Hirae    petit 
licentiam  legendi  libros  hereticos  impertiri  sibi  et  infrascriptis  verbi  Dei  K> 
concionatoribus  ac  in  sacra  theologia  graduatis,  videlicet: 

doctori  Sebastiano  Fabro8), 

doetori  Wolfangho  Lago, 

licentiato  Gregorio  Sveickant, 

licentiato  Joachime)  Typotio4),  -0 

licentiato  Joanni  Ambrustero5). 

eijciendo  imuiinuitur  {vgl.  hierzu  die  Ausführungen  Como's  p.  144  nt.  4,  die  in 
letzter  Linie  auf  dienen  Worten  Fischers  fußen  werden).  —  Interessant  ist  wie  siel* 
das  p.  149  l.  2Sf.  genannte  Protokoll  zu  diesem  Abschnitt,  über  den  es  sich  ebenfalls 
an  zweiter  Stelle  ausläßt*  äußert:  Ad  »ecundum  respondendum,  Sanctissimum  D. 2o 
N.  justa  de  oausa  decrevisse  iis,  qui  in  collegio  Germanioo  aluntur  et  instituuntur, 
de  vaoantibus  benefieiis,  prout  oooasio  in  eorum  quaque  dioeceai  tulerit,  providere. 
h1  tarnen  episoopua  aliquem  nominaverit,  oui  recte  beneficium  oonferri  putet  et  ejus 
Judioio  approbetur,  illius  rationem  ab  ejus  SanotiUte  habitum  iri;  vgl  hierzu  Ar.  112 
rorletzte  Note  und  Nr.  9H  in  der  Denkschrift  des  Lorenzo  Alberto  Artikel  3.  —  30 
Vgl.  Nr.  44  p.  167  nt.  4. 

')  In  der  andern  Fassung  findet  sich  dieser  Artikel  4  an  dritter  Stelle,  viel 
kürzer  heißt  es  hier:  Tertio.  Ut  oertos  idoneos  viros  deputare  possit  pro  absolvendis 
haeretioi8,  qui  rairitice  refugiunt  non  solum  Romam  ire,  sed  proprium  praesulem  ac 
dominum  oenHorera  habere,  cum  interim  sese  minoribus  sacerdotibus  libenterSä 
patefaolant  judiciumque  sustineant.  Das  Protokoll  bemerkt  zu  diesem  Punkte,  den 
es  an  vierter  Stelle  behandelt:  Ad  quartum  de  faoultate  absolvendi  haereticos.  detur 
m>  modo,  (juo  aliis  data  tuit  {vgl.  hierzu  in  meiner  Felician-Arbeit  Q.  F.  2  p  XM 
ntt.  X  und  .7).     Wegen  des  Breies  siehe  p.  151  l.  2? ff. 

a)  Die  andere  Fassung  und  das  Protokoll  lassen  diesen  Absatz  unberücksichtigt.  40 
Vgl  weiter  p.  lol  /.  38 ff. 

n)  Siehe  über  ihn  und  die  vier  Andern  das  Register  bei  Wegele  (vgl  p.  lo%J  nt.  11 
4)    Vgl  in  Nr.  98  die  Denkschrift  des  Lorenzo  Allterto  (viertletzte  Note);  dort 
wird  er  Tipolius  genannt. 

")   In  der  andern  Fassung    wird    Artikel  5    an    vierter    Stelle  behandelt.    Es  Ah 
heißt  kurz:  Quarto.    Petitur  concionatoribus  graduatis  lieentiam  dari  legendi  libros 
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Sexto.  Etsi  vero  sacrum  coiicilium  Tridentinum  super  visitatione 
monasteriorum  qaamvis  exemptorum  sancte  et  adraodum  caute  prospexit, 
tarnen,  qaia  illias  decreta  non  ubique  at  esset  opus  servantur  et  spe- 
cialia  etiara  S.  V.  mandata    atque    ordinationes    plurimum    efficere    ac 

5nmxinium  auctoritatis  pondus  habere  solent,  ideo  conservationi  et 
utilitati  monasteriorum  in  saa  Herbipolensi  civitate  et  diocesi  constitu- 
torum  summopere  eonsuleretur,  si  eidem  domino  episcopo  per  S.  V. 
injungeretur  et  religiosorum  et  regularium  eujnscunque  ordinis  mona- 
steria  etiam  exempta  in  dicta  Herbipolensi  civitate  et  diocesi  sita,  toties 

lOquoties  existimavit  expedire,  visitaret,  a  prelatis,  prefectis  et  admini- 
stratoribus  eorandem  monasteriorum  administrationum  suarum  rationes 
exposceret,  corrigenda  corrigeret  et  salnbria  ordinaret.  alioquin  etenim 
quotidiana  experientia  manifeste  deprehenditur,  quod  bujusmodi  mona- 
steriorum   prefeeti,    administratores    et    conventus    regulärem    vitam   et 

16  divinum  cultum  negligunt,  apostatant  et  vitijs  cum  maximo  populorum 
scandalo  sese  coinquinant,  pecunias,  clijnodia  et  alia  monasteriorum 
bona  auferuot,  distrahunt,  hijpotecant,  aere  alieno  gravant  et  snperiores 
ac  ordinum  snorum  visitatores  longe  positos  atque  raro  munus  suum 
obeuntes  ludificant     quibus  malis  nullo  pacto  obviam  iri  posse  videtur, 

20nisi  Ordinarius  loci  omnem  vivendi  rationem  in  monasterijs  perspectam 
habeat  et  hec  citra  impedimentum  aut  prejudicium  visitationis  et  jurium 
superiorum  ac  visitatorum  predictorum  *). 

haereticos,  ut  instructiores  sint  confut&re  blanohos  [!]  haeretioos.  —  Im  Protokoll 
liest  man   hierüber:    Ad   quiutum    de    facultate   legendi   libros  haereticos.     Detur 

26  episcopo  et  conoionatoribus  ab  eo  nominatis,  sed  admoneatur  episoopus,  ne  ea  uti 
ipse  velit,  quuni  non  eoncionatur.  et  c  tarnen  ejusmodi  librorum  lectio  plena  est 
periculi.  -  Über  Artikel  4  und  5  wurde  im  August  1574,  vielleicht  gereute  jetzt  am 
7.  August  ein  Brere  ausgefertigt-  Der  p.  149  nt.  1  genannte  Katalog  bemerkt  in 
Bd.  1  auf  fnl.219  zu  diesem  Monat:    Gregorius  XIII.  pro  Julio  episcopo  Herbi- 

ftipoleosi:  ut  possit  in  locum  suum  probos  viros  et  oatholicos  saoerdotes  depntare 
ad  absolvendum  in  foro  conscientiae  quosoumque  in  haeresim  lapsos  sue  civitatis 
et  tliocesis,  dummodo,  si  aliqui  hereses  doenerint,  publice  eas  detestentur,  neenon 
leetores  seu  detentores  librorum  prohibitoram  injeeta  salutari  penitentia;  qui  pariter 
possrot  auferre  libros  prohibitos  ab  habentibus  et  confiscare  cum  facultate  eidem 

35  episcopo  et  in  brevi  nominatis  licentiatis  in  theologia  praedioatoribus  legendi 
qaoseunque  libros  prohibitos  ad  effectum  contutandi. 

l)  In  der  amiern  Fassung  steht  dieser  Punkt  an  fünfter  Stelle;  er  lautet  dort: 
(Jointo.  Ut  possit  pro  exigentia  necessitatis  monasteria  absque  prejudicio  superiorum 
suorum  visitare,   nam  quaedam  monasteria  in  spiritualibus  et  temporalibus  perdita 

40>alubri  animadversione  Fridericus  episcopus  f.  r.  in  integrum  restituit.  —  Das 
Protokoll  bemerkt  zu  diesem  Artikel:  Ad  sextum  de  monasteriorum  visitatione. 
Approbatur,  sed  ita,  ut  vere  episoopus  nihil  aliud  sibi  propositum  habeat  hac  in  re 
quam  ut  eultui  divino  et  bono  statui  monasteriorum  vere  prospioiat  nee  ea  visitet 
nionasteria,  quae  a  superioribus  eorum  visitari  solent.     Vgl.  hierzu  Nr.  98  in  der 

*o  Dtnksclirift  des  Lorenzo  Alberto  Artikel  ti  (Note  1). 
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Septimo.  Cum  jam  aliquot  ante  annos  in  civitate  Uerbipolensi 
institutum  sit  seminariurn  et  schola  egregia  multis  lectoribus  referta, 
que  divino  manere  in  dies  magis  fit  frequens  et  eelebris,  sub  optima 
ac  feliee  reverendoram  patrum  societatis  Jesu  directione  ac  regimiueM, 
nee  eidem  rmo  presuli  quiequam  magis  inbereat  cordi  quam  eandem  b 
scholam  suam  quotidie  magis  florentem  ac  cohonestatam  et  solide 
stabilitam  conspicere,  propterea  summopere  rogat,  per  S.  V.  dietam 
scholam  benigne  exornando  ejus  lectoribus,  doctoribus  et  magistris  pro 
tempore  existentibus  facultatem,  licentiam  et  auetoritatem  concedere 
artium  et  philosophie  atque  sacre  theologie  baccalaureos,  licentiatos,  k> 
doctores  et  magistros  creandi  et  declarandi  atque  gradus  hujusmodi  et 
eorum  iusignia  dandi  et  conferendi,  ad  instar  aliorum  generalium  studio- 
rum  et  gimnasiorum  et  ut  alie  universitates  et  academie  publice  iacere 
possunt  et  consueverunt,  ita  quod  dieta  schola  circa  premissa  eisdem 
prorsus  gaudeat  privilegiis,  immunitatibus  et  indultis.  hoc  etenim  pacto  15 
non  solum  universe  Franconie,  sed  etiam  finitimarum  regionum  scholares 
ad  eam  magis  proeul  dubio  invitabuntur  et  qui  ibidem  edocti  et 
instituti  fuerint  ad  eos  gradus  in  alijs  publicis  gimnasijs  longe  dissitis 
suseipiendos  cum  magnis  eorum  sumptibus,  periculis  et  incommodis 
proficisci  non  cogentur2).  20 

1574  40.  Portia  an  Como:  Die.  nme   Weisung,    daß   er  auf  ih*r  For- 

Awj.  14  derung  des  Kreuzklosters  beharreu  soll:  BücksichtnaJime  auf  die  von 
Herzog  Albrecht  eingeleiteten  Verhandlungen:  das  kqinerliche  Schreiben 
an  Bischof  und  Kapitel,  das  dw  Nuntius  am  13.  dwn  Suffragan  über- 
reichte. Allmähliche  Weiterbeförderung  der  Breien  für  Hegensburg.ry 
Passau,  Mainz  und  Halberstadt  Vorläufiges  Zurückhalten  des  für 
Erzherzog  Ferdinand  bestimmten  Breces;  die  Unruhen  in  Konstanz; 
Benachrichtigung  des  dortigen  Kapitels.  Arrisi.  1X74  Aug.  14 
Augsburg*). 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  215—21H  Original.  30 

Juli  24  La  lettera  di  V.  S.  Illraa  di  24  del  passato  non  m  e  prima  d'hoggi 

Aug.  11  capitata  alle    mani ,    in  isecutione  della  quäle   fermarommi  nella  peti- 

1)  Die  Stiftung  de*  Würzburger  Jesuit  enkollegs  fällt  in  datf  Jahr  1567*  vgl. 
Wegele*  Geschichte  der  Universität  Wirzburg  Theil  1.  Wirzburg  ls82.  p.  llHff.. 
Theil  2  p.  00  ff.  3:> 

2)  In  der  andern  Fassung  hei  fit  es  an  sechster  Stelle:  lTt,  cum  in  collegio  et 
seminario  Herbipolensi  totus  cursus  artiam  ac  philosophiae  instituatur  una  cum 
leotionibus  theologicis,  aliorum  oelebriorum  gynmasiorum  more  a  Sede  Apostolica 
privilegia  creandj  magistros  et  dootores  impetrare  possit.  Das  Protokoll  bemerkt 
hierzu:  Ad  ultimum  de  privilegiis  et  facultatibus,  quae  concedi  petuntur  studio 40 
Herbipolensi.  cognoscendain  esse  prius  hujus  studii  verara  qualitatem  etc.  (am 
Rande:    Erigatur  prius  universitas).     Vgl.    hierzu  das  bei  Wegele  a.  a.  O.   Theil  2 

p.  SOff.  abgedruckte  Privileg  Gregors  Xllf.  von  1575  März  28. 

3j    Unter  dem  Datum  des  12.  August    hatte  Portia  bei  Como  ein  Gesuch   der 
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tione  del  monasterio ') :  partito  che  da  me  e  stato  sempre  giudicato  et  piü 
securo  per  ottenere  ciö,  ehe  si  desidera,  et  di  maggiore  dignitä.  ond' 
e  nato,  ch'io  piü  tosto  ho  accennato  che  efficacemente  ispresso  di  uon 
rifiutar'  a  petitione  del  signor  duca  di  Baviera  an  laoco  buono,  di  modo 

5  ehe  non  mi  converrä  tanto  pigliar'    altro    indrizzo   qaanto    perseverare 
neir  incaminato.     il  che  significherö  al  sodetto  prencipe  in  maniera,  ehe 
non  si  rorapa  l'orditnra  del  puo  negotiato2),    massimamente  stando   per 
coneludersi  fra  due  o  tre  giorni,  poi  ch'a  qaesto  effetto  si  sono  congre-  bis  Aug. 
grati  i  canonici  in  buon  numero,  che  di  giä,  sanno  quanto  a  N.  Signore  ö0  er 

K'spiaccia  questa  loro  inobedienza    et    come    non    sia    per  tolerare,    che 
l'authoritä  sua  sia  in  minore  stima  tenuta  di  qnello  che  conviene3).  poträ 


Brüder  Mattheo  et  Marco  Belzeri  ( Welser)  non  meno  per  la  pieta  che  per  le 
molte  ricchezze  assai  istimati  in  questa  citta  befürwortet  die  Erlaubniß  zur  Lektüre 
haeretiscJter  Bücher  zu  Jtaben  wünschten.     In  dem  Briefe  {siehe  das  Original  Germ. 

15  Vol.  80,  2  p.  214)  heißt  es:  M'hanno  fatto  piuvolte  instanza.  et  perohe  in  fine  nie 
coDvenato  signifioarli,  che  le  inie  taculta  non  s'estandono  a  questa  diooese  (vgl. 
hierzu  X.  2?.  III  3  p.  12  l.  29  ff),  mi  pregano  di  nuovo  ch'io  ne  scriva  a.  V.  S. 
111»«,  aeiö  possino  co'l  mezzo  della  sua  authorita  et  benignita  conneguire  l'intento 
loro.  ond'io,  che  procuro  (quanto  per  me  si  puö)  di  tenere  sodisfatti  non  pur'essi, 

•jOiua  tatti  quell i  ehe  con  molto  merito  et  gloria  sono  stati  saldi  nella  religione 
<atholica,  non  ho  potuto  ritenermi  di  compiacerli  dopo  haver'inteso  da  i  padri  della 
corapagnia  (con  i  quali  perpetuamente  conversano),  che  et  per  la  cognitione  et  per 
la  dispositione,  ch'e  sempre  con  gl'anni  cresciuta  in  essi,  si  puö  (oome  Utimono) 
>ecuramente  concedere  etc.    Das  Schreiben  ist  charakteristisch  für  die  Art,  in  der 

}.">  Portio  derartige  Gesuche  behandelte. 

1)  Man  beachte,  daß  Nr.  33  sieben  Tage  später  ankam,  als  der  Xr.  33  p.  122  nt.  2 
>h nannte  Brief  Riparolo's  vom  gleichen  Tage. 

2)  Vgl.  hierzu  Nr.  52. 

3)  Propst,  Dekan  und  Kapitel  hatten  inzwischen  am  10.  August  dem  Biscliof 
oü'iu/  seinen  Ende  Juli  und  am  4.  August  ausgesproclienen  Wunsch  hin  (vgl.  Xr»  37 

/>•  132  l.  41  ff.)  den  Entwurf  einer  Instruktion  für  die  Gesandtschaft  nach  Baum 
übrrsandt  und  ihn  gebeten,  „sie  nacJi  Verbessern  ad  mundum  in  forma  originalis  ab- 
wkreiben  und  versekretiem  zu  lassen,  auch  uns  vollends  mit  unserm  Sigil  gleichfalls 
:h   trr fertigen   gnädig   zu   überschicken".     Sie   hatten,    icie   sie  Johann  Egolf  am 

•'ö  Hl  schrieben  [siehe  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b ,  6  Stück  24),  nur  etliche 
Putikte  ausführlich  in  die  Instruktion  gesetzt,  andere  aber  nur  angedeutet  und  in 
'hiem  dem  Herzog  ad  partem  vorzutragenden  Xebenmemorial  eingehend  dargelegt, 
hauptsächlicit  darum,  weil  der  Hauptpunkt,  der  sie  gegen  eine  Fixa  Sedes  der 
Sozietät  in  Augsburg  einnehme,  so  „odioß"  und  gefälirlicli ,  daß  man  diese  Gründe 

40  nur  cor  dem  Herzog  oder  vor  einem  von  dessen  besonderen  Vertrauten  laut  werden 
/<i**e#i  dürfe.  Der  dem  Bischof  übersandte  Entwurf  der  Instruktion  ist  identisch 
mit  Vorlage  ü  der  als  Beilage  1  zu  Xr.  46  p.  178  ff.  abgedruckten  Instruktion  vom 
4  September,  siehe  dort  Quelle nbeschreibung  und  in  den  Varianten',  das  l.  37  er- 
xältnte  Nebenmemorial  haben  wir  in  Vorlage  M  des  als  Beilage  2  zu  Xr.  46  abge- 

M  druckten  geheimen  Memorials  vor  uns,  vgl.  dort  p.  191 1.  31  ff. —  Die  noch  nicht  im 
Entwurf  stehentlrn  Xamen  der  Kapitelsgesandten  [vgl.  Xr.  46  p.  179  Var.  b)  —  man 
kitte   jetzt   zu    solchen  Johann  Heinrich    von   P)-asberg    und  Ulrich    von  Riedheim 
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essere,  che  facciano  qualcbe  piü  tolerabile  risolutione  havendo  cono- 
sciuto  che  la  Mtä  deir  imperatore  non  e  per  protegerli  da  ana  lettera. 
che  monsignor  nuntio  Delfino  m'ha  inviata  col  corriero  di  qaesta  setti- 
Aug-  13  niana1)  et  io  ho  pur'  hieri  consignata  a  monsignor  suffraganeo  con  lungo 
discorso  accommodato    all'  intentione,    a  ciö  si  mandi    con   diligenza  a  ö 


Chorbrüder  getcählt  —  sollte  der  Bischof  (laut  dem  oben  genannten  Briefe  vom  lo.) 
in   die  Reinschrift    mit   aufnehmen   und   als   seine  Vertreter,    die  den  Vortrag  :n 
übernehmen   hätten,    den    Suffragan   und   einen   gelehrten    Rath    namhaft   machen. 
Man  war  im  Kapitel   auch    der  Meinung,    daß   mittlenceile  der  Bischof  enttcedei' 
allein  oder  Bischof  und  Kapitel  vereint  „zur  Abschneidung  Verdachts  wegen  gefähr- 10 
UcJten    Verzugs*'  den  Herzog,    der  auch  auf  dem  Gejaid  zur  Zeit  Audienz  zu  geben 
pflege,  um  *,Tag  und  Malstatt  zu  Verhör"  bitten  müßten.  —  In  seiner  Antwort  auf 
diese  Darlegungen,  die  mit  einem  Hinweis  auf  nicht  nrüier  bezeichnete  bei  Gelegen- 
heit der   letzten  Jahresabrechnung  gepflogene  Verhandlungen  schließen  (vgl.  Nr.  25 
p.  94  l.  24  f.,  Nr.  27  p.  102 l.  23  und  Nr.  42  p.  160 1  Soff),  versprach  der  Bischof  am  15 
14.  August  (siehe  das  Original  a.  a.  0.  Stück  29),  von  der  Instruktion  Kenntniß  zu 
nehmen,  und  erklärte  sicli  mit  der  Wahl  der  Kapitelsgesandten,  denen  der  Suffragan 
und  Seid  an  die  Seite  treten  sollten  (vgl.  Nr.  43  p.  163  l.  33  f.),  einverstanden.    Zur 
etwaigen  Ausfertigung   und  Weiterbeförderung   von   Seiten   des   Kapitels    lag   dem 
Briefe  auch  ein  bereits  vom  Praelaten  besiegeltes  Schreiben  vom  14.  August  bei.  in  'JO 
dem  Bischof  und  Kapitel  Herzog  Albrecht  um  Bestimmung  von  Zeit  und  Malstatt 
für  die  Gesandten   ersuchten;    es   fand   die  Zustimmung   des  Kapitels   (laut   dem 
Nr.  41  p.  156 1. 21  f.  genannten  Briefe  des  Kapitels  vom  16.):   siehe  die  vom  Bischof 
übersandte  Kopie  Heil.  Kreuz  Nr.  27»>,   6  Stück   30   und   das  Original  Jesuitica. 
Augsburg  Fase.  826  fol.  145  ab.    Die  Antwort  des  Herzogs  sieht  Nr.  43  p.l64l9fflh 
(vgl  Nr.  46  p.  176  L  13 ff.).  —  Portia  irrte  sich  übrigens  gewaltig,  wenn  er  meinte, 
daß  der  Unwille  des  Papstes  in  diesen  Tagen  die  Entschlüsse  des  Kapitels  irgend- 
wie beeinflussen  werde,  de?m  am  13.  August  übersandte   es  dem  Bischof  (siehe  da* 
Schreiben  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  \  5  Stück  26)  zur  Begutachtung  den  Eni- 
wurf  einer  geharnischten  und  gemeinsam  zu  ertheilenden  Lhtplik  auf  die  Ausfiih-  80 
rungen  des  Nuntius  von  c.  Juli  23  (Nr.  32  p.  114  ff.) ;  siehe  den  Wortlaut  des  Konzepten, 
das  nicht  zur  Ausfertigung  gelangte,  in   den  Noten  zu  der  Replik    Portia  s   (siehe 
insbesondere  p.  114  nt.  4  dort);  die  Antwort  des  Bischofs  siehe  oben  p.  155  l.  37 ff. 
nnd  Nr.  41  p.  157  l  23  ff. 

M  Die  Woche  hatte  August  8  begonnen.     Das  nicht  vorliegende  Begleit  seit reiben  85 
Dclfins  an  Portia  war  wol  wie  sein  Schreiben  an  Como  in  dieser  Sache  vom  30.  Juli. 
Damals  meldete  er  Letzterem  (Germ.  Vol  71  p,  367):   Ho  fatta  nuova  instanza  a  S. 
Mu  perche  mandi  oommissarij  in  Augusta  per  la  cosa  di  Giesuiti,  et  non  havendo 
potuto  ottenerlo  per  i  rispetti  gia  scritti  (vgl.  Nr.  3S  p.  138 1.  38  ff.)  supplicai,  che  mi 
si  desse  aluieno  la  lettera  promesaa  dal  signor  Bebber  et  che  fusse  in  buona  forma.  40 
et   ml   rispose   ohe   era  gia  ordinata.    et  cosl  hieri  [Juli  29 J  mi  fu  mandata  dalla 
M*  8.  in  lingua  Tedesca,  la  quäle  havendo  tatto  tradurre  qni  allegata  ue  sank  la 
copia.    Dio  facoi  che  operi  quanto  si  desidera  et  fa  biaogno.  et  hoggi  si  mandera 
per  1  ordinario  a  monsignor  di  Portia,  dal  quäle  ho  fresco  avviso  (vgl  Nr.  32  p.  113 
nt.  3)%  che  si  trattava  un  nuovoaooordo  et  che  in  breve  aspettava  la  risposta  del4ö 
capitolo.    tra  tanto  gli  capitara  la  sudetta  lettera,   che  di  ragione  non  puö  essere 
»e  non  di  gtovawento.    Wegen  des  kaiserlichen  Briefes  siehe  folgende  Note.  —  Siehe 
muh  Nr.  M  nt.  2.    Wegen  Portia 's  Antwort  siehe  Nr.  41  p.  157  nt.  1. 
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monsignor  vescovo,  a  cui  insieme  co'l  capitolo  e  indrizzata  in  assai 
buona  forma,  come  m'£  parso  per  la  copia1).  rissolvendossi  di  dare 
looco  si  considerarä  se  sarä  buono,  et  sospendendo  la  petitione  si  darä. 
avviso  secondo  il  mandato. 

ö        Con  l'antedette  di  24  erano  l'ultime  di  luglio  con  i  brevi  per  Ratis-  Juli  24 
bona,  Possa.    Mogunza    et   il    capitolo    Halberstatense2);    li    qaali    si  '  lf  * 
manderanno  di  mano  in  mano  a  bnon   ricapito,  procorando  dhaver'  in 
ogni  luoco  persona  nota  et  di  qualita    che  li    presenti;    in  che  se  ben 
dubito  dincontrare  qualche    difficultä    al  meno    per    l'Halberstatense3), 

10  mm  di  meno  si  farä  ogni  diligenza  per  superarla. 

Quello  per  il  sermo  arciduca  Ferdinando4)  non  s'invierä  sin  tanto 
ch'io  uon  sia  certificate,  se  sia  per  dimorare  molto  in  Bohemia,  poi 
ehe,  se  fosse  per  ritornare  tosto,  sarä  meglio  ritenerlo;  quando  s'intenda 
altrimenti.  si  drizzera  a  quella  volta;  n£  fra  tanto  mancherö  di  sottrare, 

lose  son  cessati  que'  rumori,  operando  quanto  per  me  si  poträ  con  i 
mioistri  che  si  sopiscano.  la  generalitä  et  incertitudine  de'  qnali  fu 
cagione  ch'io  non  scrivessi  al  capitolo  di  Costanza,  come  scriverö  di 
presente  dandoli  nigguaglio  dell'  ofiitio  che  si  farä  per  il  breve  di 
S.  BM6). 

20        Arrm    vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*),  etc.   d'Augusta  a     1574 
14  d'agosto  nel  74.  *  Aug'  14 

l)  Das  kaiserliche  an  Bischof  und  Kapitel  gerichtete  Schreiben  ist  vom  26.  Juli 
und  liegt  in  Abschrift  {in  der  Sobscriptio  Weber)  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27  !>,  5  Stück  10, 
in  verso  praesentatae  16  [sie]  augusti  a.  74.     Eine  lateinische  Übersetzung  siehe  in 

'-oGerm.  Vol.  71  p.  369  (vgl.  vorige  Note).  Maximilian  führt  in  seinem  Briefe  aus, 
Haß  der  Papst  sich  abermals  bei  ihm  durch  seinen  hier  residierenden  Nuntius  wegen 
Errichtung  eines  Jesuitenkollegs  im  Kreuzkloster  bemüht  habe,  und  mahnte  im  Hin- 
Mick  darauf \  da  die  Sache  Seiner  Heiligkeit  sehr  am  Herzen  liege  und  da  er  die 
Adressaten  nicht  gern  in  Ungnade  beim  Papste  sehen  möchte,  die  früheren  Bedenken 

30ftu»  bei  Seite  zu  setzen  und  der  katholischen  Religion  und  der  Jugend  zum  besten 
»ich  so  eneeisen  zu  wollen  wie  er,  der  Kaiser,  und  der  Papst  von  ihnen  erwarteten. 
Diesen  ihm  vom  Suffragan  überschickten  Brief  sandte  der  Bischof  am  14.  August 
mit  Begleitzeilen,  in  denen  er  das  Kapitel  an  den  Suffragan  wegen  der  Äußerungen 
Piyrtias  venries  (vgl.  im  Text  longo  discorso)  und  um  Meinungsäußerung  wegen  einer 

:tö  Xntirort  bat,  nach  Augsburg  an  sein  Kapitel,  siehe  den  Brief  des  Bischofs  im  Original 
Heil.  Kreuz  Nr.  27  *\  5  Stück  28,  in  verso  praesentatae  15  [sie]  augusti,  auf  der 
Adresse  cito,  cito.  Auf  einem  einliegenden  Zettel  bestätigte  Johann  Egolf  übrigens 
auch  den  Empfang  der  Sendung  vom  13.  August  (vgl  p.  154  l.  28 ff.)  und  sicherte 
Einsichtnahme  zu;  vgl.  Nr.  41  p.  157  l.  23  ff.     Siehe  weiter  Nr.  43p.  164  l.  43  ff.  und 

40  AV.  44  p.  169  l.  19 ff.    Von  dem  kaiserlichen  Schreiben  benachrichtigte  Portia  auch 
den  baltischen  Herzog*  siehe  Nr.  41  p.  157  nt  1  und  Nr.  45  p.  172  nt.  4;  vgl  auch 
AV.  52  Beilage  nt  7  und  Nr.  42  p.  163  nt.  3. 
*)  Siehe  Nr.  36. 
3)  Vgl  Nr.  41  p.  157  nt.  2. 

45         4)  Siehe  Nr.  36  p.  131  nt  1. 

5)   Vgl.  hierzu  a.  a.  0.  p.  131  l  5 ff.  und  Nr.  41  p.  158  nt  2. 

•)  Sie   reden    vornehmlich    von    dem  Abbruch    der  Verhandlungen    in  Brüssel 
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1574  4L  Portio,  an  Como:  Das  Kapitel  stellt?  Halver  eine  Gesandtschaft 

M^'  an  Herzog  Albrecht  in  Aussicht;  der  Einfluß  des  kaiserlichen  Briefes; 
Mittheihmg  des  Nuntius  an  den  Herzog.  Die  Schwierigkeiten  hei  der 
Beförderung  des  Brevem  für  Halberstadt :  Begleitzeilen  Portio* s  an  den 
Dekan  und  an  den  Scholaster:  Absendung  des  Breves  für  Mainz.  •> 
Anfrage  des  Nuntius  in  Innsbruck  wegen  der  Rückketir  des  Erz- 
herzogs; seine  Zeilen  an  das  Konstanzer  Kapitel.  Die  Brecen  für 
Regensburg  und  Passau.     Avvisi.    1574  Aug.  VI    Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  21V— 222  Original 

Aug.  15  II  eapitolo  ha  significato  hieri  al  dottor'  Halvario,  c'ha  di  giä  coli- 10 

clusa  co'l  suo  vescovo  la  risposta  da  darsi  al  signor  duca,  ina  che  per 
convenienti  rispetti  la  mandarä  per  ambasciatori  a  eiö  destinati').  la 
lettera  deir  imperatore  Tha  traffitto,  et,  come  Tha  indotto  a  risolversi, 
cosi  mostra  che    lo    muova  a  voler  uscire    da   questo    intrico'i.     io   al 


und  dem  Entschluß  Chiappino  Vitelli's,  in  Folge  von  Zwist igkeiten  mit  den  Spaniern.  1> 
zu  denen  die  Behandlung  eines  seiner  Spione  den  Anlaß  gegeben  hatte*  nacfi  Italien 
zurückzukehren. 

1)  Vgl.  hierzu  Xr.  40  p.  154  l  18ff.     Wie  man   dort  sieht,  hatte  man  am  Iti. 
noch  nicht  endgültig  die  Antwort  festgesetzt. 

2)  Beide  Annahmen  sind  rollkommen  falsch,  wie  Xr.  40  p.  15H  l  2*Jff.  und  das '10 
Folgende  zeigen.     Eben  am  16.  Awjust  (siehe  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b,  6  Stück  34  das 
Konzept;  vgl.  zu  diesem  Brief  Xr.  40  p.  154  i  22 f)  schrieb  das  Kapitel  dem  Bischof 
in  Erwiederung  auf  die  Zeilen  vom  14.  (Xr.  40  p.  155  /•  32 ff.),  die  kaiserliche  Missiv 
sei  kein  Mandat,   sondern    nur   ein  Mahnschreiben   und   zeige   dadurch,   daß  dem 
Kaiser  die  Saclien  nicht  so  sehr  am  Herzen  lägen.     Sie  führten  dann  aus.  daß  die'lb 
Gesandtschaft  naclt  Baiern  f>evorstehe  und  daß  eine  ähnliche  mündliche  Darlegung 
beim  Kaiser  um  so  mehr  am  Platze  sei,  je  mehr  liekannte  und  ansehnliche  Fautores 
der  Gegentheil  am  kaiserlichen  Hofe  neben  dem  Landvogt  llsung  habe,   und  sie  sei 
um  so  nothwendiger,  da  sie  ihren  Gegenbericht,  wie  Instruktion  und  Memorial  zeige, 
einem    Schreiben    gar    nicht    anvertrauen    könnten.     Das  Kapitel   war   deshalb   der 'SM 
Ansicht,   daß  Bischof  und  Kapitel  dem  Kaiser  vorläufig  und  sofort  ein  Recepisse 
zuschicken  und  darin  eine  noch  zu  beschließende  Antwort  in  Aussicht  stellen  müßten. 
Inzwischen,  während  mutatis  mutandis  Instruktion  und  Memorial  für  die  Gesandten 
an  den  Kaiser  angefertigt   werden,   mag   man,    so   schrieben    sie    dem  Bisehof    min 
schierister  Handlung  des  bairischen  Herzogs  Gemüth  erlernen"  und  dann  am  Äwwei-85 
liehen  Hofe  um  so  sicherer  vorgehen.     Xoch  am  Abend  des  nämlichen  Tages,  am  16*. 
antwortete   Johann    Egolf   auf   diese    ihm    durch    einen    mÜberreiterm    überbrachten 
Zeilen:    auch    er   war    (siehe    das   Original  a.  a.  O.    Stück    32    mit    dem   Vermerk 
praesentatae  1  7  augusti)  w»  sieh  aus  schon  zu  der  Überzeugung  gekommen,  daß  dir 
Sachen    in    Wien    mit    mehr  Ernst   und   besser    mündliclt    als   schriftlicJt    betrieben  4ü 
werden  sollten,    sodann  daß    „auch  an  vertrauten  Orten,    wenigstens   an    einem   ein 
Verehrung  zu  thun  sich  gebühren  wolle",    denn  man  müsse   eher    in    einen  vorüber- 

gehenden  Schaden    des  Kreuzklosters,    den    dieses    von   der   Gesandtschaft   und  Ver- 
ehrung hatten   werde,    als   in  dessen   Untergang  („äußerste  Gefahr")  willigen.     Daß 
„Praktiken"  der  Gegner  im    Werke  seien,    das  schien  er  insbesondere  auch  aus  dem  4ä 
Ausbleiben  des  vor  (i  Wochen  abgesandten  Boten  (vgl.  Xr.  27  p.  102  l.  2Sff.,  Xr.  35 
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1  opposito  ho  fatto  sapere  a  S.  Eccellenza  la  mente  di  8.  Mta  co'l  maudato 
e'ho da N.  Signore  di  persistere  nella  dimanda  del  monasterio,  a  fine  che 
ineglio  instrutta  posei  mostrar'  a  gl'ambasciatori  ci6  che  le  converra 
fare  per  declinare  que'  disturbi,  ne  quali  si  son  iti  con  l'inobedienza  et 
<>soverchia  durezza  involgendo1). 

La  difficultä    di  mandar'  il  breve    al    capitolo  Halberstatense    me 
rioscita  in  prattica  maggiore  di  quello  che  andavo  indovinando    con  le 
mie  di  141),  non  essendossi  truovato  qui  soggetto  a  proposito  c'havesse  Äug.  14 
conoscenza  non  che  corrispondenza  in  quella  cittä.     la  distanza  6  d'otto 

10  in  diece  giornate  et  fuori  del  comercio  ordinario;  v'harrei  mandato 
alcano  de  miei,  se  et  per  la  qualitä  del  viaggio  et  della  lingua  non 
fosse  stato  necessario  dargli  coinpagnia,  mezzo  facile  ad  iscuoprire 
quello  che  si  disegna  di  tare  secretamente.  perö  mi  son  risolato  di 
mandar7  un  pedone  adoperato  altre  volte  dal  dottor'  Halvario  in  quella 

löeitta  et  contorno  et  conosciuto  per  molto  fedele.  hollo  inviato  contento 
a  fatto,  ne  pero  l'ho  io  ispedito,  ma  per  terza  persona  con  forma  di 
piegbi  et  soprascritti  Aleroani  drizzati  al  decano  et  in  absenza  al 
scholastico  commendatinn  per  principali  d'authoritä  et  pietä;  all'  uno  et 
Taltro  de  quali  ho  scritto  in  buona  forma  invitandoli  a  significarmi  per 

'-'0  l'apportatore  medesimo  tutto  cio,  che  giudicano  o  necessario  o  ispediente 
per  quella  chiesa3).     Taltro  per  monsignor    arcivescovo    di   Mogonza4) 


p.  1261.  32 ff..  Nr.  37p.  132  l.  26  ff.  und  Nr.  42  p.  1591.  34  ff.)  schließen  zu  dürfen. 
Er  wollte  daher  auf  die.  Instruktion  und  die  Wahl  der  Gesandten  baldigst  bedacht  sein 
und  fragte  nur,   ob  man  nicht  besser,  ne  igni  oleum  addamus,  jene  Duplik  an  den 

%  Nuntius  {vgl  Xr.  40p.  154  l.  26  ff.)  bis  zur  Rückkehr  des  Boten  aus  Wien  zurückhalte.  — 
/«  einem  vom  Bischof  aufgesetzten  Recepisse  mit  dem  Datum  August  16,  das  der 
Praelat  am  16.  dem  Kapitel  in  Original  und  Abschrift  zur  Weiterbeförderung  und 
«Yersckreticrungu  zuschickte,  baten  Biscliof,  Dekan  und  Kapitel  den  Kaiser,  sich 
etwa*  zu   gedulden,    da   die  Lage  des  Stifts  einen  ausführlichen  Bericht  erfordere, 

•lUNUro  vorher  aber  die  Dinge  nochmals,  jedoch  ohne  Verzug  „mit  etlichen  aus  unsern 
Mitteln  des  Domkapitels  jetzt  abwesenden  Personen"  reiflich  erwägen  müsse ;  siehe 
die  Kopie  a.  a.  0.  Stück  33.  —  Des  Kapitels  Antwort  siehe  Xr.  42  p.  160  L  24  ff. 

1)  Die  Antwort   Herzog  Albrecht's   siehe   Xr.  54  nt.  2.     Vgl.  Xr.  52   Beilage 
td.  6.    Dem  Wiener  Xuntius  bestätigte  Portia  wol  um  den  16.  August  den  Empfang 

Sh'bs  kaiserlichen  Briefes  und  meldete  ihm  auch,  daß  Halrer  die  Antwort  der  Kapi- 
iularen  erwarte,  siehe  Xr.  51  nt.  2  Delfitts  Zeilen  vom  27.  August  und  Xr.  54  nt.  6. 

2)  Siehe  Xr.  40  p.  155  nt.  3. 

3)  Das   Schreiben  Portia's.    vom  15.  August,    an    den  Sdiolasticus  Anton    von 
langen    liegt    im   Original   (sie)    in   München  Reichs-Archiv  Halberstadt  Tomus  1 

tbfol.  15  (Excerpt  Ijossens).  Der  Xuntius  bat  ihn  um  baldige  Übergabe  des  Breres 
>W  um  baldige  Mittheilung,  was  daraufhin  beschlossen  worden:  gute  Besorgung 
tliwr  Sache  sei  nicht  nur  ihm,  dem  Xuntius,  sondern  dem  Papste  selbst,  der  darüber 
«»  den  Erzbiscliof  von  Mainz  geschrieben  habe,  sehr  erirünscht.  Wegen  der  Antwoi't 
des  Halberstädter  Kapitels  siehe  Xr.  49;  besonders  nt.  1  dort. 

**         4)  Siehe  Xr.  36  p.  130  nt.  2. 
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s'e   mandato  pur  con  lettere  mie  seeondo    lordine    per   via    de'  padri 
Jesuiti,  c'hanno  preso  eura  di  ricapitarlo  fedelraente. 

Ho  scritto  in  Ispruch  per  esser  avvisato  de'  disegni  del  seroe 
arciduca  Ferdinande  intorno  al  ritorno  suo.  a  cio  possi  meglio  risol- 
verrai  o  di  rnandar'  o  di  ritener'  il  breve  per  S.  Altezza l).  et  per  avanzar  & 
tempo  ho  significato  al  capitata  di  Costanza,  quanto  benigna  et  affettuo- 
samente  S.  Bn*  si  sia  mossa  a  proteggerlo  sentendo  ehe  d'alcuni  inquieti 
s'andavano  movendo  presso  all'arciduca  certi  rumori  a pregiuditio  d'esso, 
et  come  di  giä  mi  truovavo  et  breve  et  commissione  d'adoprarmi  quanto 
pnotessi  in  beneficio  suo;  pero  che,  se  giadieava  essere  bene,  m'infor-io 
masse  minutamente  di  cio  che  passava;  c'harrei  aecompagnato  il  breve 
con  caldissimo  offitio  n£  laseiatoli  looeo  di  desiderar'  in  me  o  voluntä 
piü  ardente  o  diligenza  maggiore2). 

AH'  ispeditione  degl'altrl  per  Katisbona  et  Passavia  s'attendcra  con 
l'istessa  sollicitudine 3).  l& 

föYj  Arrisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*),  etc.     d'Augusta  a 

Aug.  16  16  d'agosto  nel  74. 

1514  4%J.    Portiu    an  Como:    Mittheilung  üelfins  au*   Wien,    dafi  der 

Aug.  il  Xaiser  wohl  nur  schriftlich  in  die  Kreuzkloster- Angelegenheit  eingreifen 
werde;    Mißvergnügen  Maximilian 's  über    eine    angebliche  Äußerung %& 
Portias    und    dir  Jesuiten,    die    mit    dem   päpstlichen  Bann    gedroht 
haben  sollen:  Xachweis.  daß  diese  Behauptung  durchaus  grundlos  sei; 
die  Beschwerde  des  Bischofs  bei  Halrer  über  Worte  des  Dompredigers. 
Die    unehrliche  Haltung    der  Kanoniker   dem  Kaiser    gegenüber.     In 
Erwartung  einer  Entscheidung  aus  Baiern.     Beförderung  der  Breven'^ 
für  liegensburg:  die  für  Pasmu  wird  Jolmnn  Fuggerbesorgen  (dessen 
Heise  nach    Wien).     lo/4  Aiuj.  VI    Augsburg. 
Gönn.  Vol    80,  2  p.  2X3— MO  Original. 

Auf/,  ti  Mi  serive  monsignor  nuntio  Delfino  eon  una  sua  di   (>  ehe   dubita 

di  non  potere  eavar'  altro  che  lettere  dalla  Mu  dell'  imperatore  per  il  SO 
negotii)  di  Santa  Croee  *),  havendo  inteso,  che  non  le  piacevano  i  rimedij 
violenti    et    cheshortava  a  proeedere    doleemente    mostrando    disgusto, 
eh'io  (per  detto    de'  canonici)    havessi    minacciato,    che    X.    Signore  li 

i)    Vgl.,  auch  zum  Folgenden.  Xr.  40  p.  155  l.  II  ff. 

«)  Siehe  weiter  Xr.  69  nt  S  und  Xr.  s;i  nt.  S.  3<> 

»)  Siehe  Xr.  4X  p.  161  nt.  L 

4)  Sit:  *ind  vom  S.  August  und  handeln  unter  Anderem  von  einem  Aw/Hff  auf 
Hannihal  von  Hohenems  zwischen  S.  Treven  un d  Dungeren  und  von  der  Fordern»*} 
dvH  in  Antwerpen  Itefindlichen  Vitelli.  daß  man  ihn  entlasse. 

•'•)    Vgl  unten  />.  163  nt.  4.  4° 
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escommunicarebbe,  et  che  i  padri  Jesuiti  da  polpiti  havessero  ispresso 
il  medesimo1).  a  che  se  ben  risposi  nell'  istesso  punto  con  l'occasione 
c'hebbi  di  subito  apportatore2),  non  di  meno,  perchß  sara.  stato  necessi- 
tato  d'ordine  di  S.  Mu  significare  tutto  questo  a  V.  S.  IUmaS),  non  debbo 

5restare  di  dirle,  che  linventione  ö  falsissima  non  havendo  io  mai  detto 
piü  che  stando  eglino  nell'  ostinatione  continuata  homai  per  raesi  guar- 
daesero  di  non  indure  S.  Bn"  ad  aliquid  durius  decernendum 4) :  parole  for- 
inali  et  per  ciö  addotte  nel  medesimo  modo  a  V.  S.  lllm\  ma  quello  che 
mi  muove  a  meraviglia  e,   come  non  vedino,    che    havendomi    lasciato 

lOintendere  con  monsignor  vescovo,  con  essietco'l  signor  duca  di  Baviera 
di  non  ricusar'  un  luoco  buono  per  eriger  un  collegio  non  ho  potuto 
se  non  molto  ineptamente  pretender  il  monasterio  per  forza;  a  che 
s'aggiunge  l'haver?  occultamente  fatto  mostrar'  al  preposito  di  Santa 
Oroce,  che  la  via  di  ritenere  quella  stanza    era  disporre  i  suoi  fautori 

io  nel  capitolo  a  propormi  sito  accommodato  all'  intentione.  oltra  che 
sarebbe  pure  troppo  grave  peccato  d'imprudenza  non  considerare,  che 
riseommunica  sarebbe  pericoloso  rimedio  a  questo  tempo,  in  questa 
regione,  con  questa  copia  di  mali  humori. 

Quanto  a  i  padri  poi,  il  giorno  di  S.  Pietro  havendo  il  predicatore  Juni  29 

^Odella  cathedrale,  huorno  per  l'eruditione  et  per  la  forza  del  dire  somma- 
mente  amato  da  catholici  et  istimato  dagrheretici6).  terminata  la  parte 
dogmatica,  in  cui  d  im  Ostrava  la  preminentia  di  quella  Santa  Sede  con 
Fobligo  in  ch'era  ogni  Christiano  di  riverirla,  passo  al  movimento 
daffetto,  ove  cadendo  con  Teshortatione    all'  ubbidienza  la    riprensione 

2odeir  opposito  venne  a  dire,  che,  qnando  havevano  grhuomini  bisogno  di 
eösa  per  dispense,  beneficij  etc.,  facevano  professione  d'essere  molto 
obsequeuti,  ma,  se  la  medesima  voleva  valersi  deir  authoritä  et  passar' 
alla  correttione,  alla  riforma,  all*  hora  si  scorgeva  la  poca  ubbidienza 
di  questo  secolo.     queste  parole  intese  d'alcuno    de'  canonici  et    prese 

3Mn  senso  che  s'isprimessero  per    essi    furono    con    raolt'    alteratione    di 

l)  Delfins  Schreiben  liegt  nicht  vor.  Tiber  den  Inhalt  unterrichten  uns  des 
Säheren  seine  Ausführungen  vom  6.  August  über  die  Kreuzklosterangelegenheit  an 
t'omo.  IcJt  gebe  dan  erste  Drittel  seines  Briefes  an  Como,  das  sich  mit  jener  Sache 
beschäftigt,  als  Beilage  dieser  Nr.  —  Das  Mißvergnügen  MaximUiaris  war  verur- 
üimaclit  durch  die  in  Xr.  27  p.  102  l.  23 ff.  erwähnten  Darlegungen  von  Bischof  und 
Kapitel,  die  also  erst  Anfang  August  näher  in  Erwägung  gezogen  worden  waren 
(»*y/.  hierzu  Xr.  41  p.  1161.  44  ff.).  Dort  fand  sich  indessen  nicht  die  Behauptung ; 
flaft  Portio  und  die  Jesuiten  mit  Excommunikathon  gedroht  hätten:  das  Kapitel 
üufterte  nur  seine  Besorgniß  vor  etwaigen  Ceosurae  und  Interdicta. 
4U  3)   Wegen  dieses  Briefes  siehe  Xr.  43  p.  165  nt.  1. 

\  Siehe  p.  162  l.  IN  ff. 

A)   Vgl.  hierzu  und  zum  nächsten  Absatz  Xr.  25  p.  93  t.  86 ff. 

&)  Der  Jesuit  Wolsvhedel  ist  gemeint 
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voei  et  sentimento  riferte  a  monsignor  vescovo1),  che  ne  fece  querela 
n^l  corso  del  ragionamento  co'l  dottore  Halvario2),  il  quäle  essendo  per 
buona  sorte  stato  presente  alla  predica  non  puote  contenersi  che  non 
diceese  essere  questa  malignitä  et  irapudentia  insupportabile.  riferendo 
aPpresso  le  parole  formali,  per  le  qaali  cesso  qui  il  rumore,  c'hanno  & 
poi  fatto  iu  corte  di  S.  M1*  forse  credendo,  che  non  ci  fosse  aperto 
l'adito  ad  iseuoprire  la  veritä.  da  cotali  niodi  di  procedere  puö  con- 
jetturare  V.  S.  Illma,  che  senso  et  quäl  ostinatione  sia  quella  di  questi 
sigrnori,  et  ciö  che  debbano  disseminare  per  gl'altri  capitoü,  poi  c'hanno 
ardire  di  fare  si  mali  offitij  ne'  luochi,  ne  quali  possono  essere  certi  10 
che    havendosseue  notitia  sarebbono  convinti. 

Esclamano  in  corte,  che  non  vogüono  in  modo  alcuno  coneeder  il 

monasterio,   n6  fanno  moto  della  durezza  loro  in  non  dar*  altro  luoco; 

da   ehe  puö  facilmente  S.  M1'1  conoscere,  che  non  caminano  sinceramente 

^t   che  il  fine  loro  (com*  ho  sempre  creduto  et  scritto)  non  6  conservar  1& 

il    ohiostro.  ma  non  volere  la  compagnia    nella    citta.     il  quäl    rispetto 

se   prevalera  all*  honesto,  al  giusto,  al  vero  nella  mente  di  S.  Mu.  sarä 

oertamente  da  dolersi  molto  de  i  peccati  de  grhuomini. 

Da  Baviera  si  dovera  havere  tosto    qualche   risolutione,    che   sarä 
subito  significata  a  V.  S.  111™ s).  »> 

M  .4m  3().  Juni,  siehe  AV.  ^.>  p.  !t4  l.  16 ff'. 

a)   Haiti    nach  Juli    10  in  Ih'lliwjen,    vgl.  Xr.   W    p.  K>4  l  Off',  und  Xr.   W 
p.  w:>  „f.  ;>. 

a)  Am  ;'o.  August  hatten  inzwischen  Dekan  und  Kapitel,  die  das  Xr.  41  p.  15? 
I.  lJ6 ff  genannte  Schreilßen  nach  Wien  aufgegeben  hatten,  den  Bischof  auf  dessen  Zeilen  L'b 
com  16.  brieflich  getreten  (siehe  Heil.  Kreuz  Nr.  27»',  6  Stück  36  das  Konzept),  in 
der  Instruktion  für  Baiern.  die  mutatis  mutandis  mit  einigen  Zusätzen  auch  für 
den  kaiserlichen  Hof  passe,  die  dafür  erforderlichen  Änderungen  anzubringm  und 
dem  Kapitel,  das  dann  seine  Gesandten  namhaft  machen  werde,  zur  Begutachtung 
eoe:ultyen.  />#>  Ihtplik  an  den  Nuntius  {siehe  p.  1>71.  23 ff.)  wollten  sie,  roraus-  30 

geset:t,  daß  Johann  Egolf  zustimme,  unter  den  jetzigen  Umständen  Portio  nur  dann 
übergehen,    falls  er  auf  Antwort  dränge  und  auch  dann  nicht  eher,    als  bis  man  iu 
den  Ixcorstrhcndcu    Verhandlungen  über  Herzog  Albrech  fs  Auffassung  in  s  Klare  ge- 
konnt t,  sei:    und  dann  möchte  „vielleicht  in  solcher  Ueplica  allerlei  auch  ferner  zu 
addieren  oder  sonst  :u  ändern  sein".     In  dem  Brief  sich  findende  Äußerungen  ülxr  35 
<jrrt  (  onnntualen  in  Lorch  mögen  mit  der  Xr.  40  p.  154  l.  12 ff.  berührten  Angelegen- 
w'j"  X"mmmnihah<l  **'*™-     **irhe  Xr.  43  j>.  164  l  5  ff.  des  Bischofs  Antwort.  - 
Mttthrwetlv  „.„,.  „„,./,  Hfpatvhs  Hencht  com  7.  August  (Xr.  39  p.  141  l.  33 ff.)  an- 
wlmtglx    er    reranlaßte   die  Kapillären    am  21.  August   isiehe   das  Konzept  Heil, 
vrouz  ,,.  „,  0<  Shick  :i?K  Morow  ihf.  Be(hnern  auszuspreelien,  daß  er  in  die  Reiht»  40 
yrer(ttyner  übergegangen  sei  und  daß  ohne  seine,  Biparolo's,  und  ohne  ihre  Schuld 
H^rngr  (ierüchte  das  für  alle  Gesandten  und  Nuntien  in  der  ganzen  Welt  gidtige 
di'e','  s!       M,yWrW'«**r#7  für  Biparolo  in  Frage  stellen  könnten.     Eine  Äußerung* 
o  ihn  "     i      r     "tVhi*  :U  wihl9chfn  ubria  li*ß*  immerhin  aber  sich  noih  müder  o«*- 
Uili«»hir       i        ""  mr'r"   K"Untvf  de«  Briefes  stehenden   Worte:    planeque  jnstam  45 
•    "«»Mit    npud    nos  Bartholomäus  Porcia  Sanctae  Sedis  Apostoücae 
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I  brevi  per  Ratisbona  gik  qaattro  giorai  sono  stati  ispediti,  quelli  Aug.  17 
per  Paseavia  li  porterä  il  signor  Giovanni    Fuccari,    che    partirä    mer- 
cordi   per  Vienna,    non    havendo   havuto   prima   commoditä  d'apporta-  Aug.  25 
tore1).  etc. 


;» 


tore1).  etc. 

d'Augusta  a  21  d'agosto  nel  74.  1574 

Aug.  21 

Beilage  zu  Note  1  auf  Seite  159.  Giovanni  Delfino  an  Como:  j^46 
Gesprädi  mit  Weber  als  Beauftragtem  des  Kaisers  über  ein  Schreiben 
der  Augsburger  Kanoniker]  deren  Klagen  über  Drohungen  Portio! s 
und  der  Je&uiten:  Forderung  Maximilian 's,  daß  der  Papst  Weiterungen 
10  nerhüte;  Hinweis  Delfiris  auf  den  Vermittlungsversuch  Herzog  Albrecht' s, 
der  Papst  rechnet  auf  den  kaiserlichen  Arm;    die  Ansicht  der  kaiser- 


nnncius  apud  nos  extra  omne  periculum  degit,  sie  hac  in  parte  nostro  quoque 
Agent)  eadem  servetur  justitiae  aequalitas.  Sie  baten  den  Kardinal  eindringlich, 
ila  sie  Riparolo' s   Verbleiben   in  Rom  bis   zum  Abschluß   der  Streitfrage   utünschen 

15  »mißten  und  da  deren  Entwicklung  und  Ausgang  nicht  vom  Agenten,  dessen  Berichte 
kein  Vorwurf  treffe*  sondern  vom  Bischof  und  Kapitel  abhänge,  Riparolo  unter  seinen 
Schutz  zu  nehmen  und  daß  das  Jus  uaturae  auch  für  jenen  Geltung  habe.  Sie  gaben 
schließlich  der  Zuversiclit  Ausdruck,  daß,  wie  ihr  bisheriges  Vorgehen  in  Sachen  des 
Kreuzklosters  nach  Ankunft  ihrer  informatorischen  Denkschrift  seine,  Moronis,  und 

'Ader  Übrigen  Kardinäle  Billigung  gefunden  habe,  so  auch  ihr  demnächst  abgehen- 
des Memorial  ihr  Verhalten  in  Sachen  des  Grundstücks,  das  man  jetzt  zu  einem 
Kolleg  für  die  Jesuiten  fordere,  in  jeder  Beziehung  rechtfertigen  werde.  —  Ähnlich 
schrieb  das  Kapitel  mutatis  mutarid is  am  gleichen  Tage  {siehe  a.  a.  0.  Stück  39  das 
undatierte  Konzept)  an  Madruzzo;  sie  hoben  auch  hervor*  wie  Bischof  und  Kapitel 

2h  (nts  Riparolo's  Briefen  den  Eindruck  gewonnen  hätten,  daß  er,  Madruzzo,  die  Sachen 
gern  hingelegt  und  freundlich  verglichen  seines  Theils  gesehen  hätte.  —  Auch  in 
diesem  Schreiben,  das  mit  der  Bitte,  „unverhört  nichts  wider  uns  ausgehen  zu  lassen" '', 
schließt,  verweisen  sie  auf  „schier ist e  ausführliche  In  formation",  die  baldigst 
'in  die  Curie  abgeordnet  werden  solle.     Man  beadite,  daß  noch  am  20.  August  (siehe 

lüften)  hiervon  nicht  im  Entferntesten  die  Bede  war.  —  Die  für  Morone  und  Madruzzo 
tnifgesetzten  Zeilen  sollte  diesen  Riparolo  persönlich  übergeben.  Wol  um  dem  Agenten 
Muth  einzuflößen,  schrieben  sie  ihm  am  21.  August  (siehe  a.  a.  0.  Stück  38  das 
Konzept)*  daß  sie  die  Drohungen,  zu  denen  sich  Delfin  und  Morone  vormals  (vgl. 
Einleitung)  und  letzterer  jetzt  von  Neuem   hätten  hinreißen  lassen*   nur   als   eine 

85  Mahnung  an  Mm,  den  Agenten,  betrachteten,  maßvoll  und  ohne  leidenschaftliche  Worte 
'hre  Sache  zu  führen.  —  Sollte  Olgiati  ihm  noch  nicht  sein  Monatsgehalt  ausgezahlt 
haben  {vgl.  Nr.  39  p.  142  L  20 ff),  so  durfte  der  Florentiner  auf  tyrund  einer  Verein- 
barung  des  Kapitels  mit  dem  Propste  vom  Kreuzkloster,  der  hoffentlich  mit  gegen- 
wärtiger Post  die  Anweisung  abgehen  lasse,  Olgiati  ein  Mandat  der  Welser  zur  Aus- 

*<'  Zahlung  der  Summe  einhändigen  (vgl.  hierzu  Nr.  38  p.  140  l.  33  ff.). 

l)  Wegen  der  Breven,  denen  Portia  Begleitzeilen  beilegte,  siehe  Nr.  36;  die 
Antwort  aus  Regensburg  siehe  Nr.  54  Schluß  des  Briefes,  die  aus  Passau  siehe 
-Yr.  36  sechstletzte  Note.  -  -  Fugger  wollte  zu  einer  Hochzeit  nach  Graz,  wirkte  aber 
in  Wien,  besonders  auf  der  Rückreise,  auch  für  das  Negotio  di  Santa  Crooe,  siehe 

*&  Ar.  54  nt.  6.     Im  November  1574  war  er  wieder  in  Augsburg,  siehe  Nr.  73  nt.  6. 

Nuntiatur  berichte,  dritte  Abtheilung,  Bd.  17.  11 
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liehen  Regierung  [Abneigung  gegen  gewaltsame  Mittet);  das  Vertrauen 
der  Kanoniker  auf  den  kaiserlichen  Schute.    1574  Aug.  6    Wien. 

Genn.  Vol.  71  p.  376—378  Original  der  erste  Theil  eines  Briefes,  dessen 
größere  Hälfte  {p.  378  l  2  von  unten  bis  p.  383)  demnächst  in  der  Edition 
der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe  zum  Abdruck  kommen  wird,  & 

Aug.  4  Avanti  hieri  il  signor  Bebber  in    nome    deir   imperatore    mi   disse 

che  S.  Mlk  baveva  ricevute  lettere  da  i  canonici  d'Augusta1),  nelle  quali 
si  dolevano  in  estremo  dell'  aggravio  (come  essi  dicono)  che  vien  fatto 
loro  da  X.  Signore  col  volerli  privare    del  monaftterio    di  Santa  Croce. 
che  e  principalissimo  membro  di  quel  capüolo,  et  che  il  nantio,  che  Mo 
in  qaella  citta,  si  lasciava  intendere    di   volerli  iscommunicare'),  come 
anco  i  padri  Giesuiti  nelle  loro    predicfre    non    restano    di   minacciarli. 
onde    pregavano    S.  Mxk  a  voler    interporre    lauttoritä    sua    appresso 
S.  B"*,  accio  che  non  si  venga  a  qnalche  disordine,    non    volendo    essi 
n*  potendo  sopportare  d'essere  privati  delle  cose  loro  et3)  che  s'ajutaranno  li> 
per  ogni  via  et.se  seguira  qnalche  inconveniente,la  colpa  saradi  chi  n'havera 
data  l'occassione,  allegando  le  ragioni  loro  in  qnesta  materia  altre  volte 
scritte.  et  perö  che4)   S.  Mtk  gl'haveva  commesso,  che  mi  dovesse  fare 
intendere  le  sudette  cose,  accio  che  n'avvisassi  N.  Signore  in  nome  sno 
et  lo  supplicassi  appresso  ad  barere  l'occhio  che  non  sncceda  qnalche'-0 
scandalo,  al  quäle  non  si  possa  poi  rimediare.     il  che    io    gli   promisi 
di  fare  non  restando  perö  di  rispondere    alle    ragioni    dettemi    quello, 
che  si  conveniva,  et  in  qnanto  all'  iscommuniea,  ch'io  non  eredevo,  che 
per  hora  S.  Su  fusse  per  venire  a  qnesto  atto  et  massime    trattandosi. 
come  ero  avvisato  da  monsignor  nuntio5),  per  raezzo    del  signor    duca-& 
dl  Baviera  un  nnovo  modo  d'accordo  con  dare  qualch'  altro  luoco  per 
questo  effetto6),  dalla  quäle  cosa  S.  Mu  poteva  chiaramente  comprendere 
la  buona  intentione  di  S.  Su,  che,  dovendo  di  ragione    essere    obedita 
da  suoi  sudditi  senz   alcuna  replica,  non  dimeno  cerca  di    darle    ogni 
possibile   satisfattione,    ma   che    in    fine    trattandosi    della   dignita   et  30 
auttoritt  di  quella  Santa  Sede  et  di  S.  Bne  non  potria  mancare,  perche 
i  suoi    cominandamenti  havessero    la    debita    essecutione,    nel    che    si 
pnmietteva  (come  e  ragionevole)  il  favore  et  brazzo  della  Mu  S.;  che 
i  Oiesuiti  pro  concione  minaccino,  era  cosa  che  difficilmente  si  credera 
da  chi  conosee  la  modestia  loro.     a  questo  replicö  esso  signor  Bebber, 35 

M  IVi*  Bnef  ivin  3.  Juli,  iii  dem  sich  Übrigens  Bischof  und  Kapitel  gemein- 
em <t«  ,fa4  K~(»i*v  yrtniMfff  hatten,  siehe  p.  102  l.  26 ff.  Vgl.  p.  164  l.  28  ff 
<»\«j '»<*••'*  K«*iV**  tvw  12   August. 

*■   l\\\  *»<**vn  J<h  ik  Av  Hf.  1. 

>>   /^:*  fv;,v*.fr  i<t  abhängig  zu  denken  von  einem  dicevano. 

**    IM.i  j.-w  iv«  Bebber  ml  disse.  40 

A*   V-.f  l^:*  Xr  32  p  113  nt.  3. 

*'   \  y  \\*:h  Xr  43  p  164  l.  28 ff.  Gafiner's  Schreibet*  vom  12.  August. 
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che  S.  M*  desidera  grandemente,  che  N.  Signore  habbi  l'intento  suo, 
et  farä  ogn1  opera  di  parole  perchö  segua,  ma  con  rimedii  violenti 
giudica  che  si  farebbe  maggiore  male  che  bene,  et  perö  si  doveva  iii 
ogni  modo  astenere  di  servirsi  d'essi1);  et,  se  per  questa    via   trattata 

5  dal  signor  daca  di  Baviera  si  potesse  ritrovare  qualche  coropositione,  le 
sarebbe  molto  grata,  concladendo  in  fine,  che  vedendo  l'ostinatione  di 
questi  canonici  reputa  quasi  impossibile,  se  questo  accordo  non  riesce, 
il  potere  astringere  il  capitolo  a  concedere  quel  monasterio  di  Santa 
Croce.     et  non  solo  si  lascia  intendere    di   non    voler    dare    il    brazzo 

lOsecolare,  ma  che  non  vorrebbe  anco  che  S.  Stk  procedesse  piü  oltre. 
il  che  sapendosi  da  i  sadetti  canonici9),  eome  ho  detto  ad  esso  signor 
Bebber,  cansa  ch'essi  s'avantino  d'bavere  la  protettione  della  MtÄ  S.  in 
qoesto  fatto  et  che  stiano  et  forse  staranno  con  questa  speranza  ostinati 
a  non  voler  obedire.     et  se  bene  mi  replicö,  che  non  era  vero  quello, 

15  ch'essi  dicevano,  havendo  sempre  8.  M*  fatto  ufficio,  perche  S.  Su  fusse 
obedita,  come  io  potevo  havere  veduto  nelle  lettere  ultimamente  scritte8), 
pur  si  vede,  che  Timperatore  per  timore  forse  di  maggiore  scandalo 
desidera  sommamente  che  non  si  proceda  con  rigore.  et  credo,  che 
sarägran  difficoltä  a  rimoverlo  da  questa  opinione.  et  perche  io  veggo 

20qoi  poca    speranza  d'haver'  altro  ajuto  dalla  M**  S.    che    di    lettere4), 

sopra   le    quali  si  puö    fare    anco  poco  fondamento,    quando    F accordo 

predetto  non  succedesse  (del  quäle  per  avvisi    di  monsignor   di  Portia 

venuti  hieri5)  S.  Signoria    aspettava   risposta  molto  incerta),  V.  S.  Illma  Aug.  5 

poträ  farmi  sapere,  che  altro  harrö  da  fare  in  questa  materia6). 

25        di  Vienna  a  li  6  d'agosto  1574.  1574 

Aug.  6 

43.    Portia  an  Como:  Die  Kanoniker  schweigen  von  ihren  Plänen;    1574 
der  Nuntius  wartet  auch  auf  die  in  Wien  gefaßten  Beschlüsse.  Koch-     ug' 
malige   Bitte    Martin  Rüber's,    seiner   bedrängten  Lage  gedenken  zu 
wollen;   seine  Persönlichkeit.     Ein    Gesucli    des   Kanzlers    Wellinger. 
WAuvisi.    Ankunft  der  Nr.  39.     1574  Aug.  23   Augsburg1). 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  227—229  Original 

Questi  signori  canonici  se  ne   stanno  senza  dare  segno   della  loro 
rigolutione,    la   quäle  e  voce    che  sarä  significata  finalmente    da  mon- 


l)  Vgl.  hierzu  Nr.  38  p.  138  nt  1. 
äo  3)  Sie  vermutheten  es  wol  nur,  vgl.  Nr.  37  p.  134  nt.  i,  aber  auch  Nr.  51  nt.  2 

Ddfiris  Chiffre  vom  14.  August 
8)  Siehe  Nr.  40  p.  155  nt.  L 
*)  Vgl  oben  p.  158  l.  30  f. 

6)  Wegen  Portia1  s  Brief  siehe  Nr.  35  p.  127  nt.  3. 

40  ö)  Siehe  Como  8  Antwort,  vom  28.  August,  in  Nr.  54  nt.  0. 

7)  Wegen  der  Antwort  siehe  Nr.  57  nt.  3. 

11* 


164  Nr.  48:  1574  Augast  28. 

signor  suffraganeo  al  signor  duca  di  Baviera1).  io  me  ne  sto  parimenti 

l)  Wie  viel  Wahres  an  diesem  Gerede  ist,  zeigt  Nr.  40  p.  153 1.  45ff.  —  Bischof 
Johann  Egolf  waren  inzwischen  am  22.  August  die  Ausführungen  MadruzzoTs  vom 
31.  Juli  (siehe  Nr.  36p.  128  L  35  f.)  und   die   des  Kapitels  vom  20.  August   (siehe 
Nr.  42  p.  1601 24 ff.)  zugegangen.    Er  sandte  jene  im  Original  noch  am  22.  Dekan   5 
und  Kapitel  zur  Begutachtung  zu   und  stellte  ihnen  auch  eine  Meinungsäußerung 
über   ihr  letztes  Schreiben  in  Aussicht;  siehe  des  Bischofs  Brief  im  Original.  Heil. 
Kreuz  Nr.  27  *> ,  5  Stück  40  mit  dem  Vermerk  praesentatae  28  augustj  (die  Antwort 
des  Kapitels  siehe  Nr.  44  p.  168 1. 17ff).  —  Am  23.  oder  24.  August  (siehe  l.  40 f.) 
erhielt  dann  der  Praelat  aus  Kehlheim  Zeilen  Herzog  Albrechfs  vom  19.,  in  denen  10 
dieser  Bischof  und  Kapitel  in  Erwiederung  auf  deren  Anfrage  vom  14.  {siehe  Nr.  40 
p.  154  1. 18 ff.)  mittheilte,  daß  er  die  Gesandten  in  Kehlheim  oder  wo  er  gerade  sein 
sollte  {er   wechsle  der  Jagden   wegen    oft   sein  Hoflager*   bleibe*  aber   in   der  Nähe) 
erwarten  und  ihnen,  durch  seine  Bemühungen  für  einen   Vergleich  zur  Vermeidung 
von  Gefahr,  sein  Wohlwollen  durch  die  That  beweisen  wolle  (siehe  Kopie  des  Briefes  15 
a.a.  0.  Stück  35;  vgl.  Nr.  46  p.  176 1. 13  ff.),     fast  gleichzeitig  mag  dann  auch  der 
sehnlichst  erwartete  Bote  (vgl.  unter  Anderem  Nr.  38  p.  137 1. 8 ff)  aus  Wien  ange- 
langt sein.     Er  brachte  zwei  Schreiben  des  Vizekanzlers  Weber  und  zwei  von  Ernst 
Gaßner  mit  sich,  von  denen  je  zwei  für  den  Bischof  und  je  zwei  andere  für  das 
Kapitel  bestimmt  waren  (nur  die  letzten  beiden,  jenen  inhaltlich  gleicJUautend  ;  vgl.  20 
Nr.  44  p.  1701.  21ff.;  liegen  mir  vor).    Webers  Zeilen  (siehe  a.  a.  0.  Stück  23  das 
Original  mit  dem  Vermerk  praesentatae  25  augusti)  sind  vom  10.  August  und    be- 
scheinigten dem  Kapitel  den  Empfang  von  zwei  Schreiben,  von  denen  das  eine  sicher 
vom  4.  oder  5.  Juli  (vgl.  Nr.  27  p.  103 1 29 ff)  und  das  andere  jenes  vom  2.  August 
xcar  [vgl.  Nr.  37  p.  133  1 26 ff.).     Der  Vizekanzler  überließ   die  Beanttcortung    des  25 
ersten  Briefes  Gaßner  und  bemerkte  zum  Inhalt  des  zweiten  nur,  daß  er  dem  Kaiser 
referieren   und   daß   dieser  sicher   nichts  nEuch   unverhört*    statuieren    werde.    — 
Gaßner  nun  benachrichtigte  unter  dem  Datum  des  12.  August  (siehe  a.  a.  Ö.  Stück  25 
das  Original  mit  dem   Vermerk  praesentatae  25  augusti)   die  Kapitularen,    daß   er 
ihre  Sendung  vom  2.  August  erhalten  und  Weber  und  in  Hegenmüllers  Abwesenheit  30 
dessen  Bevollmächtigtem  Vieheuser  ihre  Briefe  übergeben  habe.     Er  bemerkte  dann, 
daß  Weber  schon  vorher  [am  oder  kurz  vor  dem  4.  August,  siehe  Nr.  42  p.  162  nt.  1] 
beim  Kaiser  diese  Angelegenheit  zur  Sprache  gebracJit  und  auf  Befehl  Maximilian 's 
mit  dem  Nuntius  Delfin  über  diese  Sache  gesprochen  habe.   Wegen  dessen  Äußerung 
{vgl  hierzu  a.  a.  0.  p.  162  nt.  ö),    daß  man  im  Hinblick  auf  die  Bemühungen  des  B5 
bairischen  Herzogs  zur  Zeit  nicht  nöthig  habe,  sich  an  den  Papst  zu  teenden,  habe, 
so  bemerkte  Gaßner,  der  Kaiser  beschlossen,    einstweilen  den  Ausgang  der  Verhand- 
lungen des  Herzogs  abzuwarten*  da  man  nach  Delfin  (s.  a.  a.  0.  p.  162 1. 2 3 f.)  mittler 
weile  weder  zu  Rom  noch  sonst  wo    irgend   etwas  Beschwerliches   vornehmen   werde 
Jolumn  Egolf  glaubte  nicht  ohne  Grund,  in  dem  oben  1. 10  genannten  Briefe  Albrecht 's  40 
den  er  am  24.  August  nach  Augsburg  sandte,  den  Wunsch  zu  erkennen,  daß,  wenn 
man  schon  das  Kloster  nicht  hergeben  wolle,  man  dann  doch  mit  einem  andern  an- 
nehmbaren  Vorschlag  kommen  möge.    Auf  Grund  der  für  ihn  bestimmten  Mittheilungen 
Gaßner  s  und  Webers  b'ddete  er  sich  sodann  die  Ansicht,  daß  der  Kaiser  sich  zu  dem 
ersehnten  Schreiben  an  den  Papst  nicht  verstehen  und  ohne  Wissen  des  Nuntius  nichts  45 
thun  wolle  und  eben  darum  jenen  Nr.  40  p.  155  nt.  1  genannten  Brief  nach  Augs- 
burg gesandt  habe;    mit  andei-n  Worten ,   er  meinte,   daß   man  auf  eine  kaiserliche 
Interzession  wenig  bauen  könne.     Madruzzo's  Zeilen  faßte  er  weiter  (sicher  falsch) 
als   ein   mit   Wissen    der  Congregatio  Gertnanica  ausgegangenes  Ermahnungs~    und 
Warn- Schreiben  auf  durch  das  sich  der  Kardinal  im  Augenblick  der  Gefahr  Bischof  M) 
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attendeodo  la  conclusione  che  verrä  da  Vienna1),  non  vedendo  cid  che 
possi  piü  fare,  se  non  sono  d'altra  parte  ajutato. 

Qnel  don  Martino  Hneber  allevo    de  padri  Jesuiti    di  Dilinga,    di 
cai  serissi  a  V.  S.  Ulma  su'  1  principio  che  venni  in  questa   cittä2),    mi 

oprega  di  nuovo  instantemente  a  rinuovare  Tofifitio  del  suo  bisogno.  et 
perche  m'£  fatta  fede  ch'6  di  singulare  bontä  et  molta  sufficienza,  non 
ho  potnto  restare  di  compiacerlo.  g  nato  egli  di  padre  heretico  et 
non  sapendo  all'hora  d'esser'  inhabile  ha  preso  gl'ordini  sacri  et 
eonseguito  come  idoneo  un  benefitio,    che    li   serve    per    sostentatione ; 

lofinalmente  essendo  avvisato  ch'era  suspeso  a  divinis  se  n'e  astenuto, 
pigliando  per  ogni  giorno  da  quel  tempo  in  qua  la  santissiraa  com- 
manione,  et  volto  a  supplicare  di  essere  dispensato.  i  padri  lo  giadicano 
degno  della  gratia,  quando  non  vi  sia  maggiore  rispetto  della  considera- 
tiooe  del  merito,  che  cade  nella  persona. 

15  Der  Hofkanzler  Erzherzog  Ferdinands,  Johann  Freiherr  von 
Schneeberg*),  bittet  den  Papst  für  sich  und  seine  Frau  um  die  Ter- 
günstigung,  Fleisch  an  verbotenen  Tagen  essen  zu  dürfen,  et  perche 
e  ministro,  da  cai  per  la  molta  authoritä  si  puö  in  occasione  di  negotij 
ricevere  gran   servitio,    m'£  parso   di    darli    la    sodisfattione,    che    puö 

20  venire  da  rae. 

Della  moglie  non  ho  io  cognitione  alcuna,    intendo  perö    che    non 


und  Kapitel  gegenüber  den  Rückzug  sichern  wolle  (vgl.  hierzu  Nr.  44  p.  1681.  20ff.). 
Unter  dem  Eindruck  all  dieser  Erwägungen*  die  auch  die  ablehnende  Haltung  des 
Mainzer  Erzbischofs  {siehe  Einleitung)  mit  in  Rechnung  zogen,  legte  er,  da,  wie  die 

25  Nachrichten  aus  Wien  äartkäteiu  die  Verhandlungen  mit  Baiern  von  viel  größerer 
Bedeutung  seien  als  man  geglaubt  habe  (vgl.  hierzu  Nr.  46  p.  176 1.  36ff),  am  24.  August 
dem  Kapitel  die  Frage  vor,  ob  man  die  9auf  gänzlichen  Abschlag  gerichtete^  ln- 
strukticn  nicht  umändern  müsse.  In  welchem  Sinne,  zeigte  dem  Kapitel  ein  vom 
Praelaten  übermittelter  „Extrakt"  aus  Schenking's  Briefe  vom  o.  August  (siehe  Nr.  39 

%>p.  143 1.17  undp.  142 1. 36ff.).  —  Außer  demBriefe  Gaßner's  und  Webers  an  das  Kapitel 
lagen  dm  Ausführungen  Johann  Egolfs  auch  de>%en  an  ihn  adressierte  Mittheilungen 
irtt  Original  zur  Begründung  bei  (vgl  Nr.  44  p.  170  l.  21  f.).  Siehe  sein  Schreiben 
rom  24.  im  Konzept  von  Seld's  Hand  mit  vielen  Korrekturen  in  Augsburg  Bischöfliches 
Archiv  Jesuiten  1564 — 79  und  im  Original  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,  5  Stück  42,  in 

'6'i  rerso  praesent&tae  25  augusti  etc.  Auf  einem  dem  Original  eingeschlossenen  als 
Stück  43  gezählten  Zettel  liest  man  einen  Hinweis  auf  die  aus  Wien  für  das  Kapitel 
eingetroffenen  Briefe  und  die  Bitte  um  deren  Abschrift,  falls  sie  weitlefeeg  wären. 
Bemerkt  sei,  daß  den  im  Anthnangoldus  auf  p.  279  L  2  v.  u.  f.  sich  findenden 
Mitbestimmten  Äußerungen    offenbar  vor  Allem  diese  Ausführungen  Johann  Egolfs 

40  vom  24.  August  zu  Grunde  liegen.  —  Die  Antwort  des  Kapitels  siehe  Nr.  44 
p.  169  l  3  ff. 

1)  In  Erwiederung  auf  sein  Nr.  42  p.  159  nt-  2  genanntes  Schreiben. 

2)  Siehe,  auch  zum  Folgenden,  Nr.  6b  p.  34  L  35  ff.  und  weiter  Nr.  57. 

3)  Johann    Wellinger,    Freiherr    von    Schneeberg ;    siehe    im    vorigen    Bande 
top.  25  nt.  5. 
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sta  meglio  del  marito,  il  quAle  per  la  continua  indispositione  mi   pare 
ridotto  a  molto  mal  tennine1). 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz7). 

Aug.  7  Cosi  scrivendo  mi  sono  capitate  le  lettere  di  V.  S.  Illma  di  7  con  i 

brevi  et  bolle  per  la  publicatione  del  giubileo,   con   Tordine   appresso  * 

di  pigliare  l'informationi  secondo  la  forma  de'  memoriali  di  Ratisbona  et 

Herbipoli8),    alle    quali    attenderö    questa    settimana4)    corrispondeDdo 

prontamente   al    signor  Alessandro    Trivio,    quando    sappia    ov'egli    si 

truovi5).  etc. 

1574  d'  Aagusta  a  23  d'agosto  nel  74.  10 

Aug.  23 

1574  44.  Portia  an  Como:  Beförderung  der  Breven  für  Mainz,  Trier, 

Aug*  2h  Xöln,  Würzburg,  Bamberg,  Augsburg  und  Salzburg.  Die  Unzufrieden- 
heit, zu  der  man  Anlaß  gehen  wird,  wenn  man  die  Bitte  des  Regens- 
burger  Bischofs  bewilligt  Der  Priestermangel  im  Bisthum  Würzburg: 
der  Nuntius  wundert  sich  über  das  Verhalten  der  Bischöfe.  Münd-it* 
liehe  Äußerungen  des  Priors  zu  Battenberg  über  die  dortigen  Zustände; 
Anfrage  Portia's  in  Innsbruck.  In  der  Kreuzkloster-Angdegenheit 
hört  man  nichts  von  entscheidenden  Schritten;  die  Nothwetidigkeit  eines 
energischen   Vorgehens.     1574  Aug.  28  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  230—232  Original.    In  verso  r[egistratum],  20 

Aug.  24  Martedl  ho   inviato  i  brevi  per  Mogonza,  Treveri,    Colonia,  Herbi- 

poli et  Bamberg6)  alla  volta  di  Spira,  ove  i  padri  Giesniti  pigliaranno 
cura  di  ricapitarli,  potendolo  fare  facilmente,  poi  che  tutto  quel  tratto 
di  paese  6  contenuto  nella  provintia  loro  Rhenense.  a  eiasenno  de'  brevi 
ho  agginnto  secondo  il  mandato  una  lettera  mia7).  qnello  per  mon-25 
signor  vescovo  d'Augnsta  £  giä  stato  consignato  et  l'altro  per  Saltz- 
burg  si  manderä  con  quest'ordinario8). 

*)  Siehe    den    Bescheid    aus   Rom    Nr.    57   nt.    8    und    das    Breve    Kr.    63 
letzte  Note* 

3)  Sie  sind  vom  15.  August  und  berichten  unter  Anderem  von  den  aussieht*-  30 
losen    Verhandlungen   mit   den    brabantüchen   und   flandrischen    Ständet!.     Zu   der 
Nachricht,   daß  Conde"  nach  Frankreich   mit   Truppen   aufbrechen   werde,    bemerkt 
Portia:  ma  et  da  Spira  et  da  Heidelbergs  vieu  oonfirmato,  che  tutte  le  provisioni     • 
gia  cominciate  per  manchamento  di  danari  sono  in  tutto  cessate.   . 

s)  Siehe  Nr.  39.  35 

4)  87c  hatte  August  22  begonnen. 
ö)  Siehe  Nr.  39  p.  144  f. 

ö)  Vgl.    hierzu   und   zum  Folgenden  oben  l.  4  ff.    und    Nr.  39  p.  143   nt    2 
und  Nr.  70  nt.  13. 

7)   iTber  die  Aufnahme  des  Breves  in  Bambei-g  siehe  Nr.  70  nt.  9.  40 

*)   Vgl.  hierzu  Nr.  SO  nt.  7. 
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Sopra  la  dimauda  del  vescovo  di  Ratisbona1)  ho  pariato  qui  con  an 
dottor'  avocato  di  quel  clero,  il  quäle  m'afferma  che  i  ehierici  testano, 
n6  perö  sa  se  lo  facciano  o  per  consuetudine  o  per  privilegto.  nou  ha 
dnbbio,  che  la  coocessioae  fosse  per   caasare   commotione   vedendoasi 

5ou>be  famigüe  a  privare  di  qae'  commodi,  che  ü  sogliono  pervenire 
oella  morte  degl'ecclesiaetici  congiaßjti,  ma  ollra  di  qaerto  non  6  forse 
coDsideratione  da  tralagciare,  che  essendo  tutta  qaella  diocese  rinchiusa 
nel  ducato  diBaviera  et  quel  preacipe  solito  a  beneficare  suoi  sobdki, 
io  occaeioue  che  manchino  alcuoi  senza  teetamento,  per  aventora  seotirö 

io  male,  ehe  li  sia  totta  questa  commoditä  di  gratificare  senza  interesse 
soo,  a  che  (se  non  m'inganno)  ha  risgnardato  il  vescovo,  quando  nella 
petitione  ha  accennato,  che  contra  le  constitotioni  alcuni  vi  mettono  le 
mani').  questo  ö  qaanto  posso  havere  sin  qui;  s'harrö  di  piü  (corae 
procuro),  lo  significherö  a  V.  S.  Illma  con  la  prima  occasione 3). 

15  Nel  vescovato  d'Herbipoli4)  intendo  ch'6  maggiore  penuria  di  preti 
ehe  non  £  qui,  con  tutto  che  sia  inestimabile ;  sopra  che  quando  tal 
volta  ho  pensato,  non  ho  potuto  se  non  grandemente  meravigliarmi, 
corae  i  vescovi  vedendossi  horroai  destitati  di  mintetri  non  procmino 
con  ogni  sollecitadine  o  d'eriger'  i  seminarij  o,    se  pur   hanno  qualche 

*20  forma  di  schole,  non  ampliarle.  nel  tempo  dell'  ordinationi  si  scorge 
questa  calamitä  comparendo  pochissimi  et  que'  pochi  per  la  maggiore 
parte  figliuoli  di  religiosi.  con  i  quali  per  consiglio  de'  padri  6  neces- 
aario  essere  piü  larghi  di  quello  che  forse  converrebbe  instando  questa 
estrema  necessitä. 

26  Qaanto  alla  dimanda  del  serin"  arcidnca  Ferdinando  intorno  al 
monasterio5),  rai  soriene,  che  essendo  venuto  il  priore  citato  nella 
lettera  di  S.  Altezza6)  a  vedermi  et  dimandandoli  io  rainutamente  dello 
stato  di  quel  chiostro  mi  disse7),  che  stavano  due  Italiani  et  an  pre- 
dicator'  Alemano8),  i  quali  non  havevano    che    da  offitiar'    et   ricevere 

aonna  debile    provisione    per  il  vitto  datali  da  un  deputato  a  riscuotere 


1)  Siehe  Xr.  39  p.  143  nt  5. 

2)  Vgl.  hierzu  Xr.  39  p.  144 l 26  ff.  und  m  den  von  mir  veröffentlichten  Akten 
zur  Beformthätigkeit  Xinguarda's  die  Xr.  5c  (Q.  F.  2  p.  52  ff.;  vgl.  auch  Q.  F. 
1  p.  74  nt  T). 

So  3)  Dazu  kam  er  anscheinend  nicht. 

*)    Vgl  zum  Folgenden  Xr.  39  p.  144  nt.  5  und  p.  149  l.  41  ff. 
5)  Siehe  Xr.  39  p.  143  nt.  3. 

9)  Marcus  Antonius  Realdus,  siehe  Xr.  39  p.  146  nt.  3.     Mit  ihm  mag  sich 
Portio  im  Dezember  1573  in  Innsbruck  unterhalten  haben;  auf  ihn  werden  die  auf 
M)das  Kloster  Rattenberg   bezüglichen  X ach  richten    zurückgehen,    die  der  Xuntius  am 
23.  Dezember  1573  Como  übermittelte,  siehe  im  vorigen  Bande  p.  296  nt.  1. 
7)    Vgl.  hierzu  im  vorigen  Bande  p  296  l.  7  ff. 
•)    Vgl  Xr.  39  p.  146  l.  29  ff. 
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l'entrate,  le  quali  sogginngeva  essere  tante  che  nutrirebbono  an  baon 
namero  di  religiosi,  come  altre  volte,  per  quanto  si  poteva  conjetturare 
dalle  stanze  et  da  i  ragionamenti  di  vecchi,  era  stato  fatto.  con  tutto 
ciö  ho  scritto  in  Ispruch  per  haver'  informatione  piü  distinta1). 

II  negotio  di  Santa  Croce  6  nel  medesimo  termine  d'irresolntione  * 
ch'era  prima,  questi  signori  si  congregano  ogni  giorno,  nö  mai  appare 
ciö  che  determinino.  il  frutto,  c'ha  fatto  la  lettera  di  S.  Mu,  e  che 
non  hanno  risposto  al  signor  doca  di  Baviera  sin  qui,  come  havevano 
promesso  di  fare8).  monsignor  suffraganeo  destinato  a  S.  Eccellenza  giä 
alcuni  giorni3)  non  intendo  che  sia  partito.  cosi  presso  ad  essi  sono  ig 
ugnali  di  forza  le  lettere  de'  prencipi  maggiori  et  l'instanze  de'  ministri. 
senza  termine  risentito  non  si  puö  dobitare  che  si  getti  l'opera  et  il 
tempo4).  etc. 


l)   Wie  die  Sache  sich  weiter  entwickelte,  weiß  ich  nicht. 

a)  Diese  Auffassung  ist  falsch,  man  lese  Nr.  41  p.  156  l.  20 ff.  *  5 

3)  Vgl  hierzu  Nr.  43  p.  163  l  33  f. 

*)  Das  war  getoiß  richtig.  —  Daß  übrigens  Dekan  und  Kapitel  die  Sachlage 
auch  jetzt  viel  ruhiger  als  der  Bischof  beurtheilten,  zeigte  sich7  als  sie  ihm  am 
25.  August  die  ihnen  am  22.  übersandten  Ausführungen  Madruzzos  (vgl.  Nr.  43 
p.  164  l.  2 ff.)  zurückschickten.  Ihnen  schienen  diese  nur  einen  Beweis  dafür  zu  liefern*  20 
daß  nicht  Alle  in  Rom  die  Dinge  für  so  unchtig  hielten,  wie  es  hier  bei  einigen 
«Affektionierten*,  insbesondere  dem  Nuntius,  der  Fall  sei,  und  daß  es  sich  auch  jetzt 
nur  um  die  Örtlichkeit  für  ein  Kolleg  und  nicht  um  das  Kreuzkloster  handle. 
Daraus  ergab  sich  für  sie,  daß  die  „Sachen  solches  loci  halber"  und  die  geplante 
(Gesandtschaft  an  den  Kaiser  und  an  Herzog  Albrecht  „auf  ihren  rechten  terminis  25 
bestünden11  (das  soll  wol  heißen:  so  lange  angebracht  seien),  bis  man  am  kaiserlichen 
und  bairischen  Hofe  Weiteres,  „so  in  einem  oder  dem  andern  Wege  thunlich  sei", 
ni  Erfahrung  bringen  könne.  Wenn  der  Kardinal  am  Schluß  seines  Briefes  (vgl. 
Nr.  36  p.  129  i  29ff.)  dem  Sinne  nach  bat,  an  seinem  Eifer  trotz  etwaiger  gegenteiliger 
Nachrichten  nicht  zweifeln  zu  wollen,  so  hatte  wol  vornehmlich  dies  den  Bischof  mit  30 
Sorge  für  die  nächste  Zukunft  und  mit  Mißtrauen  gegen  die  Haltung  des  Kardinal* 
{vgl.  Nr.  43  p.  164 1.  48ff.)  erfüllt.  Die  Kapitularen  dagegen  glaubten  darin  einen 
Hinweis  auf  Riparolo's  Zeilen  vom  7.  August  und  auf  die  dort  erwähnten  schroffen 
Äußerungen  sehen  zu  dürfen,  zu  denen  sich  Morone.  wol  unter  dem  Eindruck  einer 
parteiischen  Darstellung,  gegen  den  Agenten  hatte  hinreißen  lassen  {vgl.  Nr.  39  p.  141  36 
/  39 ff.).  Von  diesen  machten  sie  jetzt  dem  Praelaten  kurz  Mittheilung,  mit  dem  Be- 
merken, daß  sie  für  Riparolo  bereits  bei  Morone  und  Madruzzo  eingetreten  seien 
{vgl.  Nr.  42  p.  160 1.  38 ff.).  Ihrer  Meinung  nach  sollte  nunmehr  Johann  Egolf  ein 
auch  vom  Kapitel  zu  besiegelndes  Schreiben  aufsetzen,  in  dem  Bischof  und  Kapitel 
dem  Kardinal  ihren  Dank  für  seine  bisherigen  Bemühungen  aussprechen  und  ihn  40 
bitten  müßten,  sich  fernerhin  die  Sachen  wegen  „Petition  eines  fundjc  empfohlen 
sein  lassen  zu  wollen.  Eine  auf  die  Petition  bezügliche  Denkschrift  wäre,  so  meldeten 
sie  dem  Bischof  hierbei  dem  Kardinal  für  die  nächste  Zeit  in  Aussicht  zu  stellen, 
zu  ihrer  Abfassung  könne  man  allenfalls  nach  dem  Abschluß  der  Verhandlungen  beim 
Kaiser  und  beim  Herzog  schreiten.  Siehe  das  Original  des  Briefes  in  Augsburg  46 
Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  1664—79  und  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27*>,  5 
Stück  44;  einen  unvollständigen  Abdruck  des  Stücks  (es  fehlen  die  l.  38 ff.  genannten 
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d'Augusta  a  28  (Tagosto  nel  74.  1574 

Aug.  28 


Ausführungen)  giebt  der  Antimangoldus  (vgl.  oben  p.  5  h  30ff.)  auf  p.  275 — 277.  — 
Schon  am  26.  August  sahen  sich  Dekan  und  Kapitel  zu  einem  neuen  Schreiben 
nach  Dillingen  veranlaßt  Sie  erwiederten  nämlich  dem  Bischof  auf  dessen  Dar- 
legungen vom  24-,  die  erst  am  26.  im  Kapitel  verlesen  worden  waren  {vgl  Nr.  43 
p.  165  L  So:  praesentatae  26),  und  setzten  auseinander,  daß  es  besser  sei,  die  bis- 
herigen Taedia  und  Molestias  bis  zum  Ende  mit  Geduld  zu  »devorieren* ,  als  durch 
Einräumung  eitler  „Perpetuation*  (eines  ständigen  Wohnsitzes)  für  immer  Zwietracht 
und  Unruhe*  die  schließlich  Austreibung  des  Klerus  nach  sich  ziehen  könnte,  in  der 

10  Stadt  Augsburg  zu  säen.  Einen  eigenen  Platz  wollten  sie  erst  im  äußersten  Noth- 
fall  bewilligen,  das  heißt  dann,  wenn  weder  beim  Kaiser  noch  Herzog  etwas  zu  er- 
reichen sei  noch  alles  Andere  helfen  könne.  Aus  diesem  Grunde  und  da  man  in 
Wien  {vgl.  Nr.  43  p.  164 1 25ff.)  und  tcol  ebenso  an  der  Curie,  seitdem  dort  ihre 
Denkschrift  [vom  Februar]  {vgl.  Einleitung)  vorliege,  nichts  „unverhbrt  unseru,  wie 

IhjetieXr.  43  p.1641.  34 ff.  genannte  Erklärung  Delfins  andeute,  thun  werde,  seien  sie, 
so  führten  Dekan  und  Kapitel  aus,  seitdem  man  das  herzogliche  Schreiben  vom  19. 
besitze  (vgl.  Nr.  43  p.  164 1.  40ff. ;  das  Original  ging  jetzt  dem  Bischof  wieder  zu), 
für  schleimige  Verwerthung  der  Instruktion  und  für  sofortigen  Aufbruch  der  Gesandt- 
schaft nach  Baiern;  doch  riethen  sie  zu  Folgendem :  einmal  möge  man  im  Hinblick 

20  auf  die  Nr.  40  p.  155  nt.  1  genannte  kaiserliche  Erklärung  betonen,  daß  jene  Zeilen 
nur  als  eine  Fürbitte  zu  betrachten  seien  (vgl.  hierzu  Nr.  46  p.  177 1. 24 ff.),  und  daß 
es  sich,  wie  unter  Anderem  jene  {Nr.  43  pM64 1.  34ff.  genannte)  Äußerung  DelfinJs 
darthue,  jetzt  nicht  mehr  um  das  Kreuzkloster,  sondern  nur  um  einen  Platz  für 
das  Kolleg  handle.     Sodann  sei  neben  der  Instruktion  und  dem  Nebenmemorial,  in 

25  denen  man  die  gütliche  Vermittlung  sehr  würdig  ablehne  und  dies  in  einer  auch  für 
den  Herzog  überzeugenden  Weise  begründe,  noch  ein  zweites  Memorial  auszuarbeiten, 
ton  dem  die  Gesandten  Gebrauch  machen  müßten,  falls  der  Fürst  sich  wider  Er- 
warten nicht  zufrieden  geben  sollte.  Gestützt  auf  diese  Denkschrift  würden  sich  die 
Abgeordneten  dem  Herzog  gegenüber  zur  Berichterstattung  an  Bischof  und  Kapitel 

30  bereit  erklären  dürfen,  wenn  Albrecht  noch  Mittel  und  Wege  wisse,  durch  die  er  die 
Besorgnisse  vor  ewigem  Zwist  zwischen  der  Sozietät  und  dem  Stift  aus  dem  Wege 
räumen  und  sie,  den  Bischof  und  das  Kapitel,  auch  vor  dem  Widerwillen  der  Stadt 
sicher  stellen  könne.  Zeige  dem  Fürsten  doch  (so  wäre  darzulegen)  das  Verhalten  der 
Praedikanten  auf  den  Kanzeln,    dem  man  die  Handlungen  des   qemeinen  Mannes, 

85 ja  auch  das  Auftreten  einiger  lutherischer  und  katholiscfier  Ratsherren  an  die  Seite 
halten  müsse,  daß  ein  eigen  Kolleg  hier  niemals  von  gemeiner  Stadt  geduldet  werden 
v-ürde.  Wol  gleichsam  als  einen  Ausweg  aus  dem  Labyrinth  sollten  die  Gesandten 
selbst  dann  dem  Witteisbacher  Einräumung  eines  Hauses  an  etliche  Jesuiten,  über 
deren  Anzahl   tnan   sich   einigen    müsse,   vorschlagen.     Diese  würden  ebendort  auf 

40  Kosten  ihrer  Gönner,  nach  dem  Muster  der  in  Mainz  und  Speier  und  sonstwo  be- 
ziehenden Schulhäuser  des  Ordens  oder  wie  es  sonst  dem  Herzog  passe,  eine  Trifial- 
schuel  einrichten,  die  der  Dillinger  {der  erste  Entwurf  des  Briefes  sprach  anfäng- 
lich auch  von  der  Ingolstädter)  Schule  keinen  Abbruch  thun  könne.  Auf  jeden  Fall 
müsse  sich  aber  der  Fürst  darüber  klar  sein,   daß  die  Proprietas,    das  Eigenthum, 

45  a»  dem  Kapitelshaus  den  jetzigen  Eigenthümern  verbleibe  und  daß  somit  die 
künftigen  Insassen  des  Ordens,  die  nach  einem  noch  zu  entwerfenden  Vertrage  die 
Schule  verwalten  und  die  Predigt  versehen  tcürden,  um  so  mehr  sich  Bischof  und 
Kapitel  gegenüber  vor  bedrohlichen  Neuerungen  und  Änderungen  und  vor  deren 
gewaltsamer  Verteidigung  unter  dem  Schutze  mäMiger  Laien  hüten  müßten  und 

Mdaß  die  Patres  nicht  mehr  wie  bisher  auf  Erregung  von  Zwiespalt  zwischen  den  Neu- 
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W4  45.  Portia    an  Como  :    Keine  Nachrichten  aus  Wien  und  Baiern: 

4*0'  $°  der  bevorsteJiende  Aufbruch  des  Suffraga7i8  und  v&n  zwei  Kanonikern 
zum  Herzog  Albrecht.  Avvm.  Die  Beliqionsveränderung  in  HagenaufQe- 
sandtschaft  der  Haeretiker  an  den  Kaiser;  die  Mission  des  Straßburger 
Bischofs  und  des  Grafen  von  Sckwarzenburg).  Die  Hochzeit  der  Prin-  o 
zessin  von  Cleve  tvird  September  17  in  Neuburg  sein:  Portia  will  dem 
bairischen  Herzog  nahe  legen,  daß  er  dort  nochmals  mit  Herzog  Wilhelm 
vofi  Cleve  wegen  der  Romfahrt  von  dessen  Sohne  verhandelt.  1Ö74 
Aug.  SO  Augsburg1). 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  233-237  Original.  10 

Ne  da  Vienna  n£  da  Baviera  ho  sin  qol  cosa  alcuua  per  eecitare 

gläubigen  und   auch  zwischen  den  Katholiken  ausgelten  dürften  (vgl.  hierzu  Nr.  52 
p.  212  L  12  ff.).   Sollte  der  Bischof  dafür  sein,  daß  die  Gesandten  Vollmacht  erhielten, 
wenn  es  nicht  anders   ginge,    die   Vorschläge  Albrechts,   die  indessen  nach  Kräften 
zu  „limitieren"  seien,  auf  „hinter  sich  bringen"  anzunehmen,  so  hatten  Dekan  midi 5 
Kapitel    nichts  gegen  Aufnahme   einer  darauf  bezüglichen  Notiz  in  das  Memorial. 
Sie  baten  Johann  Egolf,  falls  er  einverstanden  sei  (außerhalb  eines  peremptorischen 
Kapitels  könnten  sie  über  nichts  Weiteres,  hauptsächlich  auch  über  keine  Alienation 
schlüssig  werden),  dann  das  Memorial  in  forma  debiU  anfertigen  und  seine  Gesandten 
zu  ihren  zwei  Vertretern,  die  nur  auf  seine  Ermahnung  warteten,  stoßen  zu  lassen.  20 
Siehe  den  Brief,  dem  die  Absender  jene  Nr.  43  p.  165  l.  30ff.  genannten  Original- 
Schreiben  Gaßners  und   Weber  s  an  den  Bischof,   nicht  aber,    des  gleichen  Inhalts 
wegen,    eine  Abschrift  von  deren  Zeilen  an   das  Kapitel   beilegten,    im  Original   in 
Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  i  664—79  und  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b , 
5  Stück  46»    Einen  unvollständigen  Abdruck  des  Schreibens  (es  fehlen  insbesondere  die  'Jö 
p.  169 1. 10 — 30  und  die  oben  1. 13 — 20  erwähnten  Ausfuhrungen)  bietet  der  AnHmangddus 
auf  p.  2H0  bis  p.  283.  —  Des  Bischofs  Antwort  siehe  Nr.  46  p.  1 76 1 22 ff.  Jener  Gedanke 
an  Einrichtung  einer  „Trivialschule*,  etwa  nach  dem  Muster  der  in  Mainz  und  Speier 
befindliclien    Schulhäuser   des  Ordens   Jesu,   beweg   Dekan   und  Kapitel,    noch   am 
26.  August  (siehe  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  »>,   6  Stück  45)  sich  nach  Speier  m 
zu  wejuien  und  von  dem  dortigen  Dompropst  Wolfgang  von  Dalberg.  dem  Domdekan 
Andreas  von  Oberstein  und  dem  Domkapitel  baldige  Auskunft  zu  erbitten  über  die 
Anzahl  der    in   ihrer  Domschule  vorhandenen  Jesuiten,    über   die  Höhe   der  Unter- 
haltungskosten und  über  sonstige  Pacta,  Jtauptsächlich  ob  das  Haus  dem  Orden  als 
Eigenthum  und   für   immer  oder  auf  Widerruf  als  Wohnung  und  zum  Zweck  der'tö 
Schule  übergehen  worden  sei.    Recht  bezeichnend  ist  es,  wenn  sie  ihre  Anfrage  damit 
begründeten,    daß   sie   schon   länger   damit  umgingen  und  zum  Theil  ihr  Vorhab™ 
auch  renrirklicht  hätten %  zur   Wahrung  des  katholischen  Glaubens  und  im  Interesse 
der  Jugend -Erziehung  gute  Wege   einzuschlagen    und   daß  sie   von  Adressaten   zu 
wissen   glaubten,    wie   sie    in    nämlicher  Absicht  „zur  Verwaltung  des  Predigtstuhls  40 
und  Eurer  Dom  schule  mit  Bestellung  etlicher  Herrn  Jesuiter "  eine  gute   und  heti- 
satne,  ihnen,  dem  Augsburger  Kapitel,  aber  nicht  näher  bekannte,  Ordnung  eingeführt 
hätten.     Also  kein    Wort  von  den  schwebenden  Streitigkeiten !  —  Siehe  die  Antwort 
aus  Speier  Xr.  54  p.  221  l  43 ff.;  vgl.  Xr.  100  vorletzte  Note.  —  Gleichzeitig  ver- 
wirf hl  ich    mit    unserer  Xr.   ging   auch    ein  Schreiben  des  Auqsburger  Kapitels  vom  45 
i'.s'.  Autfust  nach  Rom  an  Andrea  Riparolo  ab.  siehe  p.  171  l  42 ff. 
l)    Wegen  der   Empfangsbescheinigung  siehe  Xr.  57  nt.  2, 
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qnesti  aignori  canonici  dal  letargo  in  che  «i  mostrano  sopiti *),  con  tutto 
che  pur'  hora  mi  sia  affirmato  da  chi  tal  volta  m'avvisa    oceultamente 


!)  Die  vorletzte  Note  lehrt,   daß  die  Kanoniker  »eh   in   diesem  Tagen   allem 
Anderen    eher   als'  der  Lethargie  ergeben   hatten.     Und   am  28.  August  hatte   em 

h  neuer  Bericht  Riparolo  s  vom  14. ,  der  unmittelbar  an  seine  Nr.  39  p.  1411.  33  ff. 
erwähnten  Miitheüungen  vom  7.  anknüpfte,  sie  in  neue  Erregung  versetzt;  siehe 
des  Agenten  Schreiben  im  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27 1\  5  Stück  27.  in  verso 
praesentate  28  augnsti.  Laut  diesem  Briefe  hatte  der  Florentiner  nacli  jener 
Unterredung  mit  Madruzzo,    die  wol  auf  den  6.  August  zu  setzen  ist  (vgl.  Nr.  39 

]Qpl42L13f.),  dem  Kardinal  in  der  mit  August  8  beginnenden  Woche  Mittheilung 
von  der  zwischen  Johann  Schenking  und  dem  Augsburger  Bischof  gepflogenen 
Correspondenz  [aus  dem  Juli],  wegen  deren  Inhalt  man  Nr.  32  p.  111  l.  16  ff.  ver- 
gleiche, gemacht  und  ihn  dadurch  zu  der  dringenden  Warnung  veranlaßt,  doch  von 
jeglichem  Hinweis  auf  den  Vertrag  mit  Carl  V.  absehen  zu  wollen,  da  vornehmlich 

15  dieser  Umstand  in  Rom  unangenehm  berühre  und  den  Papst  zu  einer  scharfen 
Verurtheilung  ihrer  Antwort  an  Portia  (vgl.  Nr.  25  p.  98  nt.  4)  veranlaßt  habe. 
Hätten  doch  zum  Überfluß,  so  bemerkte  Madruzzo,  Johann  Fugger  und  Präfekt 
Ilsung  dem  Papst  und  der  deutschen  Congregation  geschrieben  (vgl.  Einleitung), 
daß  auch  die  Lutheraner  die  Errichtung  eines  Kollegs  wünschten,    daß  somit   die 

20  Pacta  mit  Carl  Y.  in  keiner  Weise  als  Argument  gegen  die  Anlage  des  Kollegs 
herangezogen  trerden  könnten.  Es  war  natürlich,  daß  dem  gegenüber  Riparolo  den 
Kardinalprotektor  an  die  voreingenommene  Stimmung  Fuggers  und  an  dessen 
Äußerung  se  sacerdotibus  prandium  donsitximm  (vgl  Nr.  27  p.  102  l.  34  ff.)  erinnerte 
und.  auch  unter  Anspielung  auf  die  Nr.  29  p.  106   L  28  ff.  genannten  Thaisachen, 

-^die  innere  Unwahrscheinlichkeit  jener  Beliauptung  darzuthun  suchte.  Madruzzo 
blieb  aber  dabei,  daß  man  sich  nicht  auf  den  Vertrag  mit  Carl  V.  berufen  dürfe, 
und  ließ  schließlich  durchblicken,  als  Riparolo  ihm  aus  einem  Briefe  seiner  Auftrag- 
geber (vgl.  Nr.  29 p.  1051.  44  ff.)  nicht  Antipathie  gegen  die  Jesuiten,  sondern  Mangel 
an  Häusern  als  deren  treibenden  Beweggrund  nachgewiesen  hatte,  daß  ihn  zu  seiner 

t&MaJmvng  eine  heftige  Scene  mit  einigen  Kardinälen,  die  sein  Eintreten  für  das 
Kapitel  befremde,  bewogen  habe.  Im  Anschluß  hieran  war  sein  von  Riparolo  über- 
mittelter Roth  an  das  Kapitel,  daß  sie,  da  die  Haeretiker  sich  angeblich  für  das 
Kolleg  interessieren  sollten,  durch  den  Nuntius  die  im  Besitz  geräumiger  Häuser 
vnd  Klöster  befindlichen  Bürger,   die   ganz  gut    das    Martinskloster   den  Jesuiten 

^überweisen  könnten,  wegen  Abtretung  einer  ÖrtlicJikeit  angehen  müßten.  —  Zu 
beachten  ist.  daß  in  dieser  Unterredung  der  Kardinal  gelegentliche  scharfe  Äuße- 
rungen* zu  denen  ihn  seine  Stellung  verpflichtet  habe,  auf  ihr  rechtes  Maß  zurück- 
geführt wissen  wollte  und  daß  er  auch  ferner  dem  Kapitel  seine  Unterstützung  zusicherte, 
ja  er  räumte  auch  ein,   als  der  Agent  dadurch  ermuthigt  auf  die   ihm  von  Morone 

M gemachten  Vorwürfe  zurückkam,  daß  dieser  sich  deswegen  entschuldigt  und  erklärt 
habe,  non  eo  animo  dixisae  ut  deberet  aliqua  captnra  sequi  aut  non  essem  (Subjekt 
Riparolo)  hio  tutus.  —  Auf  diese  Zeilen  des  Florentiners  {er  hatte  übrigens,  wie  er 
in  eitier  Naclischrift  bemerkte,  am  12.  August  von  Olgiati  sein  Geld  für  August 
erhalten;   vgl.   hierzu  unter  Anderem  Nr.  42 p.  161 1  36 ff.)  erwiederten  Dekan  und 

^Kapitel  noch  am  nämlicften  2H.  August  siehe  a.  a.  O.  Stück  47  das  Konzept.  An- 
gesichts der  Fugger- Ilsung sehen  Behauptung  warfen  sie  die  verwunderte  Frage  auf. 
warum  denn,  falls  thatsäclüich  so  Vielen  und  auch  Haeretikern  die  Anlage  des 
Kollegs  am  Herzen  liege,  nicht  Alle  die  Bittschrift  unterzeichneten,  sondern  nur 
FAner  oder  der  Andere  bisher   dem  Kapitel   lästig    falle?    Und    noch    wunderbarer 
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di  ciö  che  passa  in  capitolo1),  che  monsignor  sufiraganeo  con  dae 
canonici  aggiunti  anderä  questa  settimana3)  in  ogni  modo  al  signor 
dnca  per  portare  la  risolntione;  della  qnale  et  la  molestia,  che  niostra 
il  sufiraganeo  sodetto  per  cotal  carico,  et  la  dispositione  degl'  eletti  mi 
fanno  sperare  poco  bene3);  si  starä.  non  dimeno  a  vedere  ciö  che  6 
addnranno  con  qnello  che  risponderä,  S.  Eccellenza,  la  quäle  6  giä  da 
me  stata  informata  a  pieno  dell'  offitio  fatto  dalla  Mu  deir  imperatore4) 
et  della  volunta  di  S.  Bne. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*). 

Intendo,   ch'essendo   stata    la    terra    di  Hagenaa  (nnmerata   fra  le  10 
1572    franche   di  Germania)  catholica,  giä   due    anni  o    per  raalitia    d'alcuni 
cittadini  prima  occultamente  infetti  o  per  poca  cura  di  chi  per  il  carico 
suo  doveva  star'  awertito6)  vi  fu  condotto  un  predicante  heretico7),  il 

nannten  sie  es.  daß  gewisse  Leute  in  Rom  Personen,  die  weder  Wahres  nocli  Wahr- 
scheinliches vortrügen,  so  viel  Glauben  scltenkten.  Dekan  und  Kapitel  schien  es  16 
wenig  Zweck  zu  haben,  daß  man  noch  über  die  Stimmung  des  Baths  gegen  den 
Orden  Jesu  streite,  nachdem  jener  die  bessere  Fundierung  und  Vergrößerung  der 
katholischen  Schule  im  Martinskloster  vom  Ausschluß  der  Jesuiten  abhängig  gemacht 
habe  (man  beachte,  daß  hiervon  jetzt  als  von  einer  ganz  unumsUJß liehen  Thaisache 
die  Rede  ist  nicht  mehr  ein  fertui,  vgl.  Nr.  38 p.  140 l. 20ff.,  hinzugefügt  wird;  siehe  20 
auch  Nr.  52  p.  212  l  21  ff.).  Immerhin  bezeichneten  die  Kapitularen  es  als  ihre  Ab- 
sicht demnächst  darüber  noch  mehr  an  den  Papst  oder  an  Madritz zo  zu  schreiben. 
l)  Der  Nr.  48  nt  2  genannte  Kanoniker  Fransberg  trird  gemeint  sein;  cgi. 
Nr.  52  nt  1  und  Nr.  70. 

a)  Sie  hatte  am  29.  August  begonnen.  25 

3)  Auch  Marx  Fugger.    der  von  dem  in  wenigen  Tagen  zu  erwartenden  Auf- 
bruch des  Suffragans  und  einiger  anderer  Vertreter  des  Bischofs  und   des  Kapitels 
zum  Herzog   vernommen   hatte,   erhoffte  wenig  Gutes  von  dieser  Gesandtschaft  und 
fürchtete,    daß  der  Fürst   „die  Sache  nach  der  Gesandten   Willen  wider  dies  Werk 
hartdeln   solle"'.     Er   bat   deshalb  am  1.  September  brieflich  Albrecht    indem  er  an  30 
seine  (Fuqgers)  und  des  Praefekten  Ilsung  vergebliche  Bemühungen  im  Jahre  1572 
für  ein  Jesuitenkolleg  erinnerte  und  das  Fehlen  einer  Schule  bedauerte,  „darin  einer 
seine  Kinder  möchte  gehen  lassen  (denn  bei  St  Martin  ist  es  doch  gar  nichts)*,  er 
bat  also  den  Herzog,  doch  versuchen  zu  wollen,  ob  er  „diese  Leute  tarn  diirae  cervicis 
möchte  erweichen*,  damit  sie,  wenn  nicht  im  Interesse  der  katholischen  Religion,  so  86 
doch  aus  Selbsterhaltungstrieb,  diese  Sache  mehr  zu  Herzen  nehmen  möchten  als  wol 
geschehe.     Siehe   den  Brief  im  Original  Jesuitioa  Augsburg  Faso.  826    fol.  147  ab 
mit  dem  Vermerk  praesentatae  Lanngquat  3  septembris.     Wegen  der  Antwort  des 
Herzogs  siehe  Nr.  51  p.  209  nt.  1. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  40  p.  155  l.  40  f  und  Nr.  41  p.  157  h  lf.  40 

5)  Sie  sind  wol  durchweg   vom  21.  August  und   handeln   unter  Anderem   von 
Streif  Zügen  holländischer  und  seeländischer  Schiffe  und  dem  Widerstand  Leiden' s. 
ß)  Erzherzog  Ferdinand  als  Ober-Landvogt  ist  gemeint 

7)  Der  erste  evangelische  Pfarrer  zu  Hagenau.  Philipp  Heerbrand,  war  bereits 
im  Jahre  1565  durch  Jacob  An dreae  eingeführt  worden!;  vgl.  Rocholl,  Heinrich,  46 
Die  Einführung   der  Reformation  in    der   ehemaligen   freien  Reichsstadt   Cdmar. 
Cohnar  1876,  p.  140. 
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quäle  ha  fatto  tanto  danno,  che  finalmente  i  catholici  risvegliati  piü 
tosto  dalla  devastatione  che  dal  pericolo  sono  ricorsi  all'  imperatore 
mostrando  a  S.  Mu,  che  per  la  capitulatioue  fatta  nella  pace  (che  cosl 
la  chiamano)    della    religione   non    doveva    per    licentia  o  importunitä 

ö  d'alcuni  introdursi  il  Lutheranismo  o  altra  setta  in  quella  cittä,  che  a 
quel  tempo  era  catholica,  perö  che  dimandavano  l'esciusione  anco 
violenta  di  quel  tale  ministro  et  di  simili  che  seminassero  nuove 
opinioni1).  questo  offitio  inteso  da  gl'heretici  gl'ha  indotti  a  mandare 
parimenti  in  corte  et  difendere  il  scelerato    intento    loro    dicendo,   che 

lo per  la  conventione  era  in  libertä  d'ogn'  uno  appreendere  quäl  religione 
delle  due  volesse,  a  che  non  si  contraponeva  chi  non  procurava  altro 
che  semplice  predicatione  sentita  da  que'  soli,  che  spontaneamente  vi 
andavano2).  udite  le  parti  S.  MtB  ha  deputati  commissarij  il  vescovo 
d'Argentina  et  il  conte  di  Seh wartzen borg3)    posto  dal  signor    dnea  di 

lößaviera  al  governo  del  marchesato  di  Bada  per  la  tenera  etä  del 
marchese4),  i  quali  (per  qnanto  m'6  riferto)  hanno  significato.  che  la 
commissione  loro  non  £  di  conoscere  la  causa,  ma  di  scacciar'  in  ogni 
modo  il  predicante.  il  che  ha  mosso  gl'heretici  a  ricercar'  alcune  terre 
franche  infette  per  intercessione  con  S.  Mtk  5),  fra  le    quali    v'ö    questa 

^anchora8).  l'avviso,  che  mi  si  da  per  hora  et  non  distinto  com' harrei 
desiderato,  fa  ch'io  lo  scrivo  a  V.  S.  Illma  quasi  in  confuso7).  per 
sabbato  potra  essere  che  l'habbia  piü  chiaro  et  con    qualche    aggiunto   Scpt  4 


1 )  Die  Darstellung,  als  ob  sicli  die  Katholiken  in  dieser  Weise  an  den  Kaiser 
gewandt  hätten,  ist  falsch.    Ein  kaiserliches  Edikt  vom  27.  Juli  1566  liatte  vielmehr 

2i>  von  dem  Rath  zu  Hagen  au  Absetzung  des  Predigers  und  Abstellung  aller  Neue- 
rungen verlangt  {vgl.  Rocholl  a.  a.  0.  p.  144).  Bis  zum  Jahre  1572  (siehe  über- 
nächste Note)  hatte  der  Rath  sich  gegen  alle  Angriffe  zu  wehren  verstanden. 

2)  Eine  Gesandtschaft  (nicht  der  Haeretiker,  sondern  der  zehn  Bundesstädte) 
an   den   Kaiser   war   auf  einem    Tof/e   des  Zehnstädtebundes   zu    Straßburg  Ende 

SO  Juni  1574  beschlossen  worden,  nachdem  die  in  der  nächsten  Note  genannte  Commission 
in  aü  ihren  Bestrebungen  gescheitert  war;  vgl.  Rocholl  p.  168.  Die  Antwort  des 
Kaisers  vom  H.  Dezember  (a.  a.  0.  nt.  1)  war  einer  friedlichen  Beilegung  günstig. 

3)  Johann  IV.  Bischof  von  Straßburg  uwl  Graf  Otto  Heinrich  von  Schwarzen- 
burg   waren  auf  Drängen  Erzherzog  Ferdinand' s  nicht  jetzt,    sondern   im  Jahre 

M1572  zu  kaiserlichen  Commissaren  bestellt  worden;  sie  mußten  aber  von  Hagenau, 
vo  sie  für  Abschaffung  des  evangelischen  Cultus  wirken  sollten,  unverrichteter  Sache 
wieder  abziehen,  vgl.  Rocholl  p.  167  f.  und  Nr.  46  p.  177  nt.  2. 

4)  Der  Graf  von  Schwarzenburg  war  von  Herzog  Albrecht  als  Statthalter  der 
Markgrafschaft  Baden    für   seinen    unmündigen  Neffen,  den   Markgrafen   Philipp. 

40 eingesetzt  worden;  vgl.  Vierordt,  Geschichte  der  Reformation  im  Großher zogthum 
Baden.  Karlsruhe  1847,  p.  oll  f. 

s)  Der  offen  nt.  2  genannte    Straßburger    Tag  war  wol  durch  das  Auftreten 
der  Commission  veranlaßt  worden. 
ö)  Ob  Letzteres  richtig  ist? 
*»  7>  Der  Bericht  verdreht  allerdings  die  Thatsachen  vollständig. 
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non  potendo    qaesta   demostratione    straordinaria   se    non   tirar'  a  se 
gl'occhi  de  molti,  se  sarä.  vera1). 

Sono  molti  giorni,  ehe  si  concluse  roatrimonio  tra  il  figliuolo 
maggiore  del  giä  conte  Wolfango  Palatino  et  duca  di  Due-Ponti  et 
una  figlinola  del  duca  di  Cleves*),  con  meraviglia  di  molti  essendo  lo  sposo  6 
heretico,  povero  assai  con  angnsto  stato  et  quattro  fratelli').  le  nozze 
Sept.  17  si  faranno  a  17  del  raese  prossimo  in  Noibnrg*),  tanto  vicino  ad  Inglo- 
stat,  che  il  signor  duca  di  Baviera  invitatovi  con  la  madre,  moglie  et 
figliuoli  disegna  d'intervenirvi  et  tornar'  ogni  sera  alla  casa  sua  per 
dare  luoco  a  i  prencipi  (fra  i  quali  vi  saranno  i  lantgravij  d'Hassiato 
zij  dello  sposo5))  d'alloggiare  con  3  raila  cavalli  in  qaella  picciola 
terra,  vi  verrä  al  securo  (come  m'e  affermato)  il  padre  della  sposa, 
co'l  qnale  procurerö  che  il  signor  duca  di  Baviera  continui   nell'  uffitio 

1573  deir  anno  passato  per  disporlo  a  mandar'  il  figliuolo  a  Koma6 1,  se  ben 

et  questo  et  l'altro  matrimonio  di  Prnssia7)  non  danno  molta  speranza  di  16 

buon  successo.  etc. 

1674  dAugusta  a  30  d'agosto  nel  74. 

Aug.  Ho 

1574  46.  Portio,  an  Conio:  Die  Antwort  des  Herzogs  von  Holstein  an 
Sept.  4  }{erZ0g  Albrecht;  der  Nuntius  bat  Letzteren,  die  Sactie  weiter  zu  ver- 
folgen und  die  Verhandlungen  mit  Cleve  demnäcJwt  mündlieh  zu  erneuem:  20 
Mittheilungen  des  bairischen  Herzogs  Wilhelm.  Das  Kapitel  kündete 
Herzotj  Albrecht  den  ^vorstehenden  Außruch  der  Gesandtschaft  an; die 
Stimmung  de*  Fürsten.  Das  Auftreten  der  kaiserlic/ien  Commissare. 
des  Straßburger  Bischofs  und  des  Grafen  von  Schwarzenburg,  im 
Jahre  lo7ti  in  Hagenau;  die  Haltung  der  Stadt.  'Avvisi.    1574  Sept.  4  26 

.ttU/sbf' >'(/*). 

«will.  Vol.  80,  2  p.  23s-  241  OrigitiaL 

Sept.  2  II  signor  duca  di  Baviera  m'ha  mandato  l'altr'  hieri  per  il  dottor 

»)  Siehe  weiter  Xr.  46  p.  177  f. 

a)  Herzog  Wilhelm  luitte  seine  zweite.  Tochter  Anna  dem  Pfalzgrafen  Philippe 
Ludwig    von  Xmburg.    dem    ältesten  Sohne   des  Pfalzgrafen    Wolfgang   von  Zuxi- 
br Hehr Hi  rerloltt  vgl-  unter  Anderem  Lossen,  Kölnischer  Krieg  Band  1  p.  259. 

«)  Siehe  X.  II  III  3  int  Register. 

*)    Vgl  hierzu  Xr.  53  p.  217  nt.  2  und  weiter  in  der  Nr.  60.     Am  31.  Juli 
hatte  Pel/in  aus   Wien  an  Como  geschrieben  (Germ.  Vol.  71  p.  372):  Le  nozze  del 85 
(tuen  dl  Dniponti  neila  figliola  del  duca  di  Cleves  si  faranno  alla  fine  d'agosto,  alle 
uuali  Intorvorni  il  signor  duca  di  Baviera  con  tutti  i  figlioli  et  molti  aitri  prineipi 
dl  Germanin. 

'•)  Siehe  im  Register 

<')   \'(fl   X.  B.  III  3  p.  340  nt.  5  und  p.  173  nt  3  dort.   Siehe  weiter  Xr.  4U*0 

u.  /;/>  nt.  4  und  L  Sf.  dort 

;)   Pie  tlltrste  Tochter   Wilhelm' 8,    Maria  Eleonore,   uxir  mit  dem  lutherischen 
I Irr: o*l  von   Preußen  vermählt  worden. 

H)    Wegen  der  Antwort  auf  diesen  Brief  siehe  Xr.  57  nt  5. 
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Halvario  la  risposta  del  dnca  d'Holsatia1)  imponendomi,  che  mandi  l'o- 
riginale  stesso  a  S.  Su.  et  perchä  mi  truovo  haverlo  fatto  tradure  per 
mia  intelligeoza,  niando  parimenti  la  tradutione"),  che  servirä  per  piü 
spedita  cognitione  del  eontenato  et  scemarA  ad  alcuno  la  fatica  di  far' 

öil  medesimo.  pare  che  si  sia  operato  tanto  in  questo  tentativo,  che 
noD  si  debba  desperare  di  qnalche  buon  successo.  io  ho  ringratiato 
S.  Eccellenza3)  et  animatala  a  non  tralasciare  l'impresa,  c'ha  con  tanto 
merito  et  gloria  sna  assai  felicemente  cominciata,  pregandola  in  oltre 
a  continuare    nella  trattatione  principiata    l'anno  passato  co'l  duca  di     1573 

loCleves4),    poi   che    si  presenta  opportunitä   di  negotiare  venendo  quel 
prencipe  in  questi  contorni&)    con  intentione  et  desiderio  di  spendere  la 
niaggiore  parte  del  tempo  con  8.  Eccellenza,  si  come  mi  disse  hieri  il   Sept.  3 
dnca  Guglielmo  in  camera  della  dnchessa  di  Lorena    sna    suocera,  da 
cui  fu    sommamente  commendato  il    disegno  di    stringere    quanto  fosse 

löpossibile  questa  volta,  eshibendossi  appresso  di  dover'  esser'  appor- 
tatore    delle    lettere  mie  et  d'aecompagnarle  nel  punto   deir   occasione 

l)  Die  Antwort  auf  das  Nr.  16  p.  68  ff.  abgedruckte  Schreiben. 
a)  Original  und  Übersetzung  liegen  mir  nicht  vor.     Wie  l.  29f.  unten  {zu  vgl» 
Ar.  16  p.  70f.)  vermuthen  läßt,  wird  Herzog  Adolf  allgemeine  Zusicherungen  wegen 
20  der  katholischen  Erziehung  seines  Sohnes  Friedrich   gemacht  und  den  Einfluß  der 
Ketzerei  als  verderblich  bezeichnet  haben. 

s)  Am  4.  September,  siehe  übernächste  Note. 

4)  Siehe  im  vorigen  Bande  p.  340  nt.  3.  Herzog  Albrecht  hatte  sidi  wol  erst 
Anfang  1574   an   seinen  Schwager,   den  Herzog    von  Cleve*  gewandt.     Vgl.  Nr.  45 

25  p.  174  nt.  6. 

5)  Portia's  Schreiben  an  Herzog  Albrecht  ist  vom  4.  September  und  liegt  im 
Original  in  München  Reichsar  dt  iv  Jesuitica  in  genere  Fase.  19  Nr.  820  (4.  Stück). 
Es  lautet:  Doctor  Halverius  reddidit  mihi  literas  ducis  Holsatiae,  qnae  mira 
voluptate   nie   perfuderunt.    cum   eniin   multum   prineeps   iile  Ulm"  Cels.  Vestrae 

80  monitis  et  oonsilijs  tribuat,  futurum  auguror,  ut  quandoque  quod  faeiieiter  ineeptum 
est  ad  optatnm  finem  perduoatur,  atque  eo  magis  quod,  sicuti  mihi  persuadeo, 
Ulma  Gels.  Vestra  quameunque  bene  gexandae  rei  oecaaionem  avide  arripiet,  cuniulate 
de  sua  pietate,  prudentia  et  auetoritate  a  Sanotissimo  D.  N.  totoque  cardinalium 
collegio  coneeptae  opinioni  respondens.  Interim  vero  operae  praetium  me  factumm 

85  esse  censui,  si  111^»»  Cels.  Vestrae  in  mentem  revocassero,  quae  superiori  anno  de 
filio  illmi  dneis  Jnliacensis  Romam  mitten do  acta  sunt,  cum  primum  enim  audivi 
prlncipem  iilum  intra  paueos  dies  adfuturum,  pr&eolaram  Illmae  Cels.  Vestrae 
Opportunitäten!  dar!  judieavi  urgendi  consilium  summa  fide  exhibitum  eoque  animum 
ducis  praesentis  sermonibus  gravissimis  trahendi,   quo  literis  longe  absens  adduci 

40  non  potuit  quod  demissis  preeibus  ab  IHma  Cels.  Vestra  peterem,  si  non  eam  ad 
id  valde  propensam  cognovissem  aut  eidem  piuribus  incredibile  Sanctissimi  D.  N. 
desiderium  conficiendi  e  sententia  negotij  ostendissem.  *  Über  die  Augsburger  An- 
gelegenheit bemerkte  er  sodann:  vom  Kapitel  wisse  er  nichts  zu  melden,  silentium, 
quod  mecum  servandum  ab  initio  sibi  proposuit,  ut  video,  erit  perpetuum.  ferendum 

45  est  tarnen,  posteaquam  ita  ego  contemnor,  ut  ab  eo  non  major  ratio  habeatur  (si 
ex  his  quae  cernimus  conijcere  licet)  literarum  Sacrae  Cesareae  Majestatis  aut 
eonsiliorum  111™»«  Cels.  Vestrae.  —  Vgl.  in  Nr.  60  die  Note,  welche  auf  die  p.  229 
l  36  genannte  Note  folgt. 
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con  caldissimo  offitio,    si  come    m'affermö  d'havere  fatto  piü  volte  nel 
modo  che  si  puö  co'i  luntani  per  commissione  del  padre. 

II  capitolo  ha  scritto  al  sodetto  prencipe  che,  quando  S.  Eccellenza 
sia  in  Monaco,  mandarä,  gl'ainbasciatori  suoi,  mostrando  di  non  haverlo 
fatto  prima  per  dabbio  di  non  starbarla  nel  suo  solito  corso  delle  6 
caccie1).  pare  che  dia  qualche  bnona  intentione  nel  fine  della  letteraj 
ma  tanto  in  ombra  che  non  si  puö  elevare  con  fundamento  l'animo  a 
speranza  alcuna  d'esito  desiderabile.  6  chiaro,  che  questo  procedere 
suo  non  pur  con  rae,  ma  con  S.  Eccellenza  anchora  l'ä  di  molto  di- 
sgusto,  per  il  quäle  si  mostra  piü  del  solito  desideroso  che  il  successo  10 
sia  con  confosione  di  tanto  disprezzo  de  mandati  di  S.  S1*,  delle  lettere 
di  S.  Mtä  et  de  suoi  avvertimenti  et  Offerte8). 

J)  Es   muß   betont   werden,    daß   das  Kapitel   dem  Herzog   in   diesem  Sinne 
nicht  geschrieben  hatte.     Die  Portia  offenbar  durch  Halver  gewordene  Mittheilung 
beruhte   auf  einer    Verquickung   der   Zeilen   des   Augsburger   Bischofs  und  seines  16 
Kapitels  vom  14.  August  (siehe  Nr.  40  p.  154 1  18 ff.)  und   der  Antwort  des  Herzogs 
vom  19.  August  (siehe  Nr.  43  p.  164  l  10  ff.). 

2)  Es  sei  hier  nachgetragen,  daß  der  Augsburger  Bischof  schon  unter  dem 
Datum  des  29.  August  den  Propst  Zum  Heiligen  Kreuz  aufgefordert  hatte,  da  die 
Gesandtschaft  nach  Baiem  insbesondere  ihn  angehe,  diese  nun  mit  Zehrung  zu  20 
versehen:  siehe  das  Konzept  in  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  1664 — 79  und 
den  Druck  im  Antimangoldus  (vgl.  oben  p.  5  l.  30ff.)  auf  p.  277  f.  —  Wenige  Tage 
später,  am  1.  September,  wurde  den  Kapitularen  die  vom  30.  August  datierte 
Antwort  des  Praelaten  auf  ihre  Nr.  44  p.1691.  3  ff.  erwähnten  Zeilen  vom  26.  über- 
reicht  siehe  das  Original  (praesentatae  1  septembria)  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b,  6  Stück  48  2b 
und  das  Konzept  von  Seld's  Hand,  in  Augsburg  a.  a.  0.  Die  Kapitularen,  die  der 
Anregung  des  Bischofs  vom  24.  August  zur  Abänderung  der  Instruktion  (vgl.  Nr.  43 
p.  165  l  2 3 ff)  so  gut  wie  gar  keine  Folge  gegeben  hatten*  erhielten  nunmehr  diese 
soivie  das  Nebenmemarial  (die  Beilagen  1  und  2  dieser  Nr.  in  der  Fassung  U  bezw.  M. 
siehe  Quellenbeschreibung  zu  den  Beilagen)  zur  nochmaligen  Durchsicht  und  zur  30 
reiflichen  Nachprüfung  der  Stellen  zurück,  die  von  dem  Bischof  als  bedenklich 
unterstrichen  oder  sonstwie  kenntlich  gemacht  und  eben  darum  seiner  Meinung  nach 
zu  tilgen  oder  anders  zu  fassen  waren.  Für  den  Fäll,  daß  Dekan  und  Kapitel  in 
die  Streichung  der  von  ihm  kenntlich  gemachten  Sätze  tcilligten.  erbat  sich  Johann 
Egolf  die  „limitierte"  Instruktion  in  Reinschrift  und  ausgefertigt  um  auch  seiner-  36 
seit*  zu  besiegeln*  zurück.  Sein  Streben,  aus  der  Instruktion  alle  zu  schroffen 
Wendungen  zu  entfernen  und  nicht  alle  „Motiva*  des  Handelns  aufzuzeichnen, 
entsprayig  in  erster  Linie  der  Überzeugung,  die  sich  in  ihm  schon  am  24.  gebildet 
liatte  (vgl.  Nr.  43p.  1651  23 ff),  daß  von  der  Verhandlung  mit  Baiern  Alles  abhänge 
und  daß  man  in  Anbetracht  der  ganzen  Lage,  die  Kaiser.  Herzog,  Erzherzog  Ferdinand  40 
und  den  Mainzer  Erzbischof  auf  Seiten  des  Papstes  zeige,  um  so  behutsamer  vorgehen 
müsse.  Vor  Allem  rieth  er  Beseitigung  der  au f  die  Jesuiten  und  deren  Gönner  bezüg- 
lichen Äußerungen  an  {vgl! besonders  p,  187  Var.  c  und  p.  189  Varr.  cundg).  damit  als 
treibendes  Motiv  ihrer  Gesandtschaft  ihr  Wunscli  erkennbar  sei.  ihre  Haltung  und  ihre 
Abneigung  gegen  Überlassung  einer  Örtlichkeit  sachlich  zu  begründen  und  auf  daß  46 
man  ihnen  nicht  gehässige  und  neidische  Beweggründe  vorwerfen  könne.  Werde  doch 
die  Instruktion,  von  der  auf  Verlangen  schwer  eine  Abschrift  zu  verweigern  sei, 
wenn  sie  so  bleibe  wie  jetzt,  ihnen  fraglos   Unannehmlichkeiten  beim  Papst  bereiten. 


r» 
•    « 
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Le  cose  di  Hagenan  stanno  quasi  nel  termine  che  scrissi  a  V.  S. 
Illma  ultimamente1).  6  vero,  che  sin  l'anno  passato  dal  vescovo  d'Argen-  1573 
tina  et  dal  conte  di  Schwartzenburg  commissarij  tu  significato  a 
qaella  terra,  che  scacciasse  il  predicante  et  suo  coadjatore  stando  riso- 
5 Iota  S.  Mu  di  non  volere  comportare  che  s'alteri  la  religione  cathoüca*). 
per  cotale  intimatione  comparvero  come  assistenti  il  daca  di  Wirtimberg 
et  la  citt&  d' Argentina,  ma  fnrono  esclnsi  per  non  connumerarsi 
Hagenan  fra  le  terre  franche,  da  che  Timperatore  Carlo  quinto  con  v  < 
consenso  dell'  imperio  la  consignö  all'  imperatore  Ferdinando  suo  fra- 
10  tello  con  tutte  le  regali  et  tanto   infima  quanto  suprema  giustitia3),  in 

während  ihr  gegen  itärtiger  Inhalt  aucli  nach  Beschneiden  der  Auswüchse  für  die 
Gesandten  im  Laufe  der  Verhandhingen  maßgebend  bleiben  könne.  Die  Darlegungen 
des  Kapitels  vom  26.,  daß  ihre  Abgeordneten  für  den  Nothfaü  noch  im  Besitz 
eines  zweiten  Memorials  mit  den  Nr.  44  p.  169  l.  24  ff.  angedeuteten  Vorschlägen  sein 

15  mußten-,  fanden  in  so  weit  die  Zustimmung  des  Bischofs,  daß  er  eben  jenen  Brief 
des  Kapitels  den  Gesandten  an  Stelle  eines  geheimen  zweiten  Memorials  mitgegeben 
zu  sehen  wünschte,  doch  sollten  alle  ihre  an  den  Brief  sich  anlehnenden  Aus-* 
fiihrungen  unverbindlich  für  sie.  die  Auftraggeber,  sein  und  etwaige  Forderungen 
nach  einem   eigenen  Hause  (Proprietas)  nur  zur  Kenntniß  genommen,   njcht  aber 

20  bereits  beantwortet  werden;  vgl.  hierzu  Nr.  52  p.  212  L  12 ff.  Dekan  und  Kapitel 
änderten  daraufhin  im  Sinne  ihres  geistlichen  Herrn;  sie  waren  durchweg,  wie 
die  Varianten  von  U  bezw.  M  in  den  Beilagen  1  und  2  dieser  Nr.  zeigen,  mit  der 
Unterdrückung  der  vom  Praelaten  angedeuteten  Partien  in  der  Instruktion  einver- 
4anden.     Von  einer  Erläuterung   des  kaiserlichen  Briefes  aus  dem  Juli,   die  dem 

25  Bischof  am  26.  August  (siehe  Nr.  44  p.  169  l.  19  ff.)  von  ihnen  nahe  gelegt,  von 
jenem  aber  am  30.  (siehe  p.  176  l.  23  f.)  gar  nicht  in  Erwägung  gezogen  worden  war. 
sahen  sie  nunmehr  ab  und  fügten  von  sich  aus.  gleichsam  als  Ersatz  für  das  Fort- 
fallen so  vieler  9Motivau,  am  Schluß  der  eigentlichen  Instruktion  die  Bemerkung 
bei,  daß  die  Gesandten  Vollmacht  hätten,  wenn  der  Herzog  noch  nicht  zufrieden  seil 

80  allenfalls  mündlich  weitere  Aufschlüsse  zu  geben  (niehe  p.  191  Var.  a).  Ein  Zusatz 
zum  Nebenmemorial  (siehe  p.  192  Var.  a)  verbot  jenen  ausdrücklich,  dieses  abschrift- 
lich zu  verbreiten.  So  an  Umfang  kleiner  und  im  Ausdruck  milder  wurde  die 
Instruktion  mit  dem  Nebenmemorial  ausgefertigt  und  dem  Bischof  mit  Begleitzeüen 
des  Kapitels   vom    3.    September  zur  Besiegelung   übersandt.    Sie  baten  ihn   um 

85  schleunige  Abordnung  der  Gesandten,  nicht  nur  mit  Rücksicht  auf  den  Herzog  und 
Portio,  sondern  auch  darum,  weil  der  Suffragan  Quatember  [September  15]  wieder 
daheim  sein  müsse  und  da  auch  die  deputierten  Chorbrüder  „auf  andere  ihre  Residenz  ver- 
reisen* müßten;  siehe  den  Brief  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,  6  Stück  49  und 
die  Antwort  vom  5.  September  Nr.  49p.  205 1.  37  ff.  —  Instruktion  und  Nebenmemorial, 

40  die  beide  bereits  unter  dem  Datum  des  4.  September  von  Johann  Egolf  ausgefertigt 
wurden,  gebe  ich  als  Beilagen  zu  dieser  Nr.,  siehe  p.  17 8  ff. 
*)  Siehe  Nr.  45  p.  172  f. 

*)  Wegen  der  Mission  des  Bischofs  und  des  Grafen  siehe  Nr.  45  p.  173  nt  3. 
Portia  verbessert  stillschweigend  seine  Darstellung,  wonach  Beide  1574  zu  Commissaren 

tb  ernannt  worden  wären* 

*)  Kaiser  Ferdinand  hatte  vielmehr  in  eigener  Person  im  Jahre  1558,  um  die 
Ober-Landvogtei  nach  dem  Tode  des  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  nicht 
in  die  Hände  von  dessen  Nachfolger  Otto  Heinrich  fallen  zu  lassen,  das  Amt  eines 

NantUtarberichte,  dritte  Abteilung,  Bd.  IV.  12 
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modo  ch'ella  cade  nelli  stati  dell'  arcidaca  Ferdinando  che  vi  mette  an 

prefetto1),    senza   il  quäle    non    si   puö  venir'  ad  isecutione  alcuna  da 

quel  tempo  in  qua  con  grandissima  confusione,  non  volendo  il  prefetto 

trattare  con  i  terrazzani,  se  non   nbbidiecano,    et  stando   gl'infetti  dnri 

nella  contumacia  loro.     nella  qnale  hanno  tanto  operato  che  finalmente  5 

gl' 6  stato  assignato  xm  termine  di  potere  produre  le  pretensioni  et  gra- 

vezze  loro  in  Spira'). 

1574  Avvisi*).     d'Augusta  a  4  di  settembre  nel  74. 

Sept.  4 


Beilagen  zu  p.  176  l.  26  ff. 

1574  1.  Instruktion  des  Ausgsburyer  Bischofs  und  seines  Kapitels  für 

^  genannte  Gesandte  zum  Herzog  von  Baiern,  den  diese  unter  Darlegung  10 
der  Verhältnisse  im  Augsburger  Kirchen-  und  Schulwesen  davon  über- 
zeugen sollen,  daß  die  Abtretung  einer  Örtlichkeit  an  die  Jesuiten  für 
ein  Kolleg  nie  und  nimmer  in  Frage  kommen  könne,  von  der  Anlage 
eines  solchen  in  Augsburg  dem  Papste  also  ahzurathen  sei.  1574 
Sept.  4  Dillingen  und  Augsburg.  '• 

A  aus  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  1664 — 79  Original  cum  sigiüis 
episcopi  et  capituli  subtus  impressis.  Vorlage  hat  sehr  durch  Feuchtigkeit 
gelitten.  Registraturvermerk  Actum  in  mense  septembrj  zue  Monicheo. 
Einen  kurzen  wenig  guten  Auszug  aus  dem  Stück  siehe  bei  Braun,  Hacidus. 
Geschichte  des  Kollegiums  der  Jesuiten  in  Augsburg*  München  1822,  p.  2$20 
bis  21  (vgl.  oben  p.  181  Var.  d).  Etwas  mehr  bietet  Braun  aus  der  nämlichen 
Quelle  in  seiner  Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg  Bd.  4,  Augsburg  1815, 
p.  20—24  (vgl.  oben  p.  181  Var.  a). 

M  coü.  Heil.  Kreuz  Nr.  27  *>,  6  Stück  83  und  (den  Schluß)  Stücke  84  und  84h 
Konzept.  Vermerk:  „Instruktion  der  Gesandten  zu  Baiern  belangend  die  angeboten  25 
Unterhandlung  in  negotio  Jesuitarum  und  begehrten  fundum*  (s.  I.  33  f). 

U  coli.  Heil.  Kreuz  Nr.  27»,  8  Stück  26  die  vom  Augsburger  Kapitel  am 
10.  August  dem  Bischof  zur  Begutachtung  übersandte  Kopie  (vgl.  Nr.  40 
p.  153  L  41  ff.).  Die  in  ü  unterstrichenen  Partien  sind  vom  Bischof  oder  einem 
sexner  Räthe  unterstrichen  (vgl.  p.  176  l.  26 ff.)  und  wurden  daraufhin  vom  80 
Kapitel  getilgt  (vgl  p.  1771  20  ff.).  Auch  sonstige  Verbesserungen  rühren  wci 
durchweg  von  bischöflicher  Seite  her;  sie  wurden  in  A  aufgenommen.  Man 
lese  die  Varianten.  Die  Abweichungen  von  M  und  U  gebe  ich  unter  mög- 
lichster Anlehnung  an  die  Vorlagt,  insbesondere  unter  Beibehaltung  der  Satz- 
construction,  fast  stets  in  unserer  modernen  Rechtschreibung  wieder  (vgl.  auch  35 
p.  183  l.  2 5  ff.)> 

Ober^ Landvogts  der  zehn  Städte  im  Elsaß  übernommen,  vgl.  Racholl  in  der  p.  172 
nt.  7  genannten  Schrift  p.  136  f    Die  Schilderung  oben  ist  falsch. 

1)  Über   die  Bemühungen   des  Kaisers  und  des  Erzherzogs   Ferdinand,   den 
HUUlttn  den  Charakter  der  freien  und  Reichsstädte  zu  nehmen,  siehe  Rochott  a.  a.  0. 40 

/#.  137  f 

a)  Davon  schweigt  Rocholl  a.  a.  0. 

*)  Ein    auf  dem  Weg    nacJi   Rom    befindlicher  Courier    aus    Utrecht    hatte 
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Instruction,  wafs  bei  dem  durchleichtigen  hochgebornen  forsten 
vnd  herren  herren  Albrechten  pfalzgraven  bey  Rhein  herzogen  in  Obern- 
vnd  Nidern-Bayren  in  namen  vnsera)  defs  bischoven  zu  Angsporg  vnd 
dann  Tnser  defs  tomhcapituls  daselbst6)  die  ehrwürdig,  würdigen,   edlen 

5  vnd  hochgelert  herr  Michael  bischove  zn  Adrimitan  suffraganeus,  Thomas 
Sold  der  rechten  doctor,  unser  dels  bischoven  rat,  Johann  Hainrich 
von  Prasberg  vnd  Ulrich  von  Riedthaim  baide  tombherren  underthenig 
werben,  auch  für  vnd  anbringen  sollen. 

Ertlichen    sollen    vnsere     abgeordnete    gesanten     hochgedachtem 

lovnserm  gnädigen  fürsten  vnd  herren  von  Bayrn  nach  Vermeidung 
vnserer  freundlichen  nachbarlichen  vnd  vnderthenigen  dienst,  auch 
dienstlicher  vnd  vndertheniger  anerbietnng  wals  wir  ehren  liebs  vnd 
goets  vermögen  mit  kurz  anzaigen,  dafs  auf  Irer  F.  6.  jüngste  so 
woll    bey  vnfs    dem    bischove    alfs  vnls  dem    tombcapitel   zum  zweiten 

,6  mal  beschehne  Werbung1)  belangend  die  begert  einraumung  der  gtit- 
lichait  zu  aufrichtung  eines  collegij  Jesaitarum  alhie')  vnls  nicht  liebers 
gewesen,  alls  dafe  Iren  F.  6.  oder  gedachten  deroselben  zu  vnls  ab- 
geordneten durch  vnls  allsgleich  mit  endlicher  antwnrt  hette  mögen 
willfart  werden,     demnach    aber  Ire   F.  G.  aufs    solcher  irer  abgeord- 

ioneten  ret  relation  mit  gnaden  die  offenbare  verhinderliche  vrsacben 
sonder  zweifeis  vernommen  haben  werden,  warumben  solchs  alfs  in 
einem  gemainen  vnd  samentlichen  werk,  so  unfs  baiderseitz  zugleich 
betreffen  tbue  vnd  in  wölcbem  kain  thail  citra  praejuditium  dels  andern 
sich  zu  resolvieren  hab  noch  wifs,  nit  alfsgleich  beschehen  mögen,  und 

25  dann  aufs  mangel  unser  defs  bischoven  abwesenden  ret  wie  auch  her- 
nacher  durch  die  hin-  vnd  wider-schickung  von  Dillingen  vnd  Augspurg 
aufs  zur  beratschlagung  der  Sachen  eben  mehr  zeit  wider  vnsern  willen 
verflossen  dann  unfs  zwar  selbst  lieb,  alfs  die  wir  diser  verdriessigen 
langwirigen  vnd  hessigen  sach  vorlengst  geren  über  gewesen  vnd  noch: 

30  so  sei  demnach  an  stat  unser  ir  vnserer  gesanten  nocbmaln  vnderthenig 
bitt,   solchen    verzug  vmb    gehörter   vnvermeidenlicber  verhindernussen 

a)  in  U  folgt  unterstrichen  und  daraufhin  getilgt:  des  hochwurdigen  Fürsten  meines  gnädigen  Herrn. 

b)  anstatt  daselbst  bis  Domherren  heißt  es  in  M  und  Anfangs  auch  in  ü  die  N.  N.  N.  N.  und  N. 
Die  Worte   die    bis   N   wurden  in  U  unterstrichen   und  dann   getilgt;   und   dafür   trurde  nachgetragen 

35  daselbst  —  Domherren.     Vgl.  zur  Entstehungsgeschichte  dieser  Stelle  Nr.  40  p.  133  l.  4äff. 

c)  in   M  folgt   durchstrichen   und   unser   Übergebung    oder    alienation   eines    fnndj   zu    solchem 
vorhaben  wie. 

September  1  eine  (übrigens  falsche)  Nachricht  über  die  Ankunft  der  Armada  in 
England  gebracht;  vgl.  Nr.  48  p.  204  h  18 ff.  Halver  zugegangene  Briefe  berichteten 
iQwter  Anderem  von  Truppenwerbungen  in  Ober-  und  Nieder •  Sachsen  und  im 
Brandenburgischen  für  König  Heinrich  von  Frankreich,  der  durch  diese  Truppen 
angeblich  auf  die  Polen  einen  Druck  ausüben  und  sie  von  einer  Neuwahl 
abkalten  wolle. 

l)  Das   erste  Mal   durch  Halver,   das  zweite  Mal  beim  Kapitel  durch  Elsen- 
46  heimer  und  beim  Bischof  wol  durch  Halver,  vgl.  Nr.  32p.  110  nt  3  und  Nr.38p.136  nt2. 

12* 
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willen  vnfe  baiderseitz    zu    kainer  vnnachbarschaft   noch    vngnaden  zu 
vermerken. 

So  vil  dann   die    banptsach  an    ir  selbst  vnd  Irer  F.  6/  begeren, 
denselben    in   diser  Sachen  za  Verhütung  Weiterung  vnd  sonderlich  der 
Bapstlichen  Heiligkeit   ungnad    wie   auch    daher   besorgend    allerhand  5 
anderer  mehr  beschwernassen  die  gütlichaita)  einzuräumen  belangte: 

Hierauf  sollen  sie  unsere  gesanten  hochgedachtem  forsten  vnder- 
thenig  vermelden,  wie  vnfs  baiderseitz  im  wenigsten  nit  zweifle, 
solche  auch  dals  werk  an  im  selbst  zu  erkennen  geb,  dals  von 
Iren  F.  6.  difs  begeren  der  gtletlichait  nit  allain  aufs  sondern)  10 
hohen  vnd  cristlichen  eifer  zu  eufnung  gemainer  catholischen  religion. 
sonder  auch  vnls  vnd  vnserm  loblichen  stift  Augspurg  zu  gnaden  vnd 
allem  guetem  loblich  gnedig  vnd  zum  hosten  gemaint  sey.  dessen 
gegen  Iren  F.  6,  wir  vnfs  auch  ganz  dienstlich  vnd  vnderthenig  be- 
danken tuen1).  15 

Efs  sey  aber  dises  von  vnserm  gegenthail  attentiert  vnd  eben 
lang  her  gepracticiert,  auch  mit  grosser  vnrue  getriben  werk  dermassen 
beschaffen,  dafs.wir*)  mit  nichten  glauben  noch  vermueten  künden, 
dals  Iren  F.  6.  die  vrsachen,  warum ben  ein  solchs  collegium'j  wied) 
fürgeben  in  Augspurg  aufzurichten  nit  tbonlich,  mit  gebttrendera  gründe 
vnd  notwendig  vmbstenden  bewist  seien,  daher  dann  Ire  F.  6.  sie 
vnsere  gesante  diser  ganzen  Sachen  mit  vmbstenden  vnderthenig  zu 
berichten  hiemit  bevel  haben  vnd  darauf  dieselben  gehorsamblich  her- 
nachvolgender   gestalt  ferrer  darauf  zu  ersuechen    hiemit  bevel  haben, 

Vnd    sollen    sonderlich    Ire    F.    6.    wol  vnd    bestendiglich    darfilr^o 
halten,  dals  wafs  denselben  hiemit  von  vnsern  abgesanten  vnderthenig 
fürgetragen    vnd    geworben    werden    soll,     dasselbig    nit    nur  etlicher 
weniger  dels  capitels  anstiften e)3),  sonder  dafs  wir  der  bischof  vnd  wir 

a)  in  11  folgt  durchstrichen:  neben  und  mitsarapt  dem  —  FBisten    —  —  —  —  Ferdinanden  Erz- 
herzog zu  Österreich ;  vgl.  hierzu  Nr.  32  p.  110  l.  »8 ff.  30 

b)  wir  bis  bewist  seien  in  M  am  Bande  nachgetragen;  stierst  hieß  es  in  M:  sc  wenig  an  ihm 
selbst  möglich  noch  thunlich,  dars  unserem  löblichen, Stift  unter  unser«  Gegentheils  furgewandtem  Schein 
der  vertreten  Auferbauung  katholischer  Religion  das  «einige  entzogen  und  ein  Collegiam  Jeeuitarum  an 
die  statt  aufgeriohtet  werden  sollt,  so  wenig  können  noch  wissen  wir  s&mmtlich  zu  glauben  noch  zu  ver- 
muthen,  dafs  I.  F.  G.  die  Ursachen,  warum  ein  solohes  Collegium  allhie  aufzuriohten  nicht  thunlich.  mit  35 
gebührendem  Grund  und  notwendigen  Umst&nden  bewufst  seien.  Daher  denn  sie.  unsere  Gesandten,  auch 
anders  nichts  verhoffen  denn  dafs  I.  F.  G.  nach  angehörter  Erz&hlung  solcher  Ursachen  dieser  ihrer  wol- 
raeinlioh  und  gnftdig  anerbotener  gutlicher  Unterhandlung  weiter  selbst  nicht  begehren,  sondern  unser 
Resolution  und  GemQth  in  diesem  etlicher  weniger  Augsburger  angemaßtem,  geh&ssigem  und  unnoth- 
wendigem  Vorhaben  mit  Gnaden  für  ziemlich  und  billig  erachten,  uns  auoh  nicht  weniger  denn  bisher  (k>  40 
wohl  als  ihre  geehrten  hochloblichen  Vorfahren  Herzogen  in  Baiern  von  Uralten  je  und  all  wegen  sich 
gegen  unsere  Stift  erzeigt,  zu  denen  auch  derselbig  jederweiln  so  wol  als  noch  in  fttrfallenden 
Obligen  sein  sonder  Zafluoht  gehabt)  anjetzo  auch  in  gegenwärtiger  Verfolgung  und  Anfechtung  mit 
gnädigem  Beistand  nicht  verlassen  werden. 

c)  in  M  U  folgt  allhie ;  in  U  unterstrichen  und  daraufhin  gefügt.  45 

d)  wie  bis  Augspurg  fehlt  in  M,  steht  aber  in  U. 

e)  in  M  folgt  durchstrichen :  und  Meinung,  als  I.  F.  G.  unsere  Berichts,  jedoch  mit  allem  Ung-rund, 

1)  Siehe  die  Antwort  Nr.  52  p.  213  nt  4. 

2)  Vgl  hierzu  Nr.  52  p.  214  nt  1. 
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dafs  tombcapitul  in  peremptoria  congregatione  capitularj  nemine  penitus 
discrepante  habito  quoque  consensu  omnium  absentium  sam entlich  diser 
einhelligen  mainung  vnd  daher  vnser  gnedigster  herr  von  Bayren  vom 
gegenthail  in  dem  so  wol  on  allen  grnnd  alls  auch  in  ganzer  hauptsacb 

5?bel  bericht  sey1). 

Vnda)  halten  wir  bej  erzÖlung  angerögter  vrsachen  voigender  un- 
serer wolmainenden  warhaften  vnd  vnderthenig  entschuldigung  vnd 
gegenberichts  von  vnnöten,  dils  orts  mit  verdruls  auch  die  vrsachen 
aufezufllren  vnd  zu  repetieren,  von  welcher  wegen  vnser  stattlichs  vnd 

io  lobliche  gottshaufs  zum  Hailigen  Greutz  vom  stift  veralieniert,  probst  vnd 
convent  desselben  entsetzt,  auch  solchs  im  reich  wöder  gelitten  noch 
zugesehen  werden  kann  noch  mag,  dieweil  selbige  Ursachen  Iren  F. 
6.*)  vor  disem  vnderthenig  endtöckt,  von  denselben  auch  so  wol  alfs 
auch  der  Bäpstlichen  Heiligkeit  oder  den  cardinalibus  in  curia  Romana 

lösaper  hoc  negotio  deputatis  und  dann  ebenmessig  von  der  Rom.  Kay. 
Majestät  [approbiert6 ),  für  sufficient  erkannt,  sich  auch  nicht  allein  Ihre 
F.  G.  dieser  translation  gänzlich  zu  entschlagen,  sondern  auch  die  Kai. 
Majestät]  nach  eingenommen  unserm  bericht,  vnangesehen  wals  Ir 
Majestät  zuvor  in  favorem  vnd  auf  ungegrttndten  bericht  vnsers  gegen* 

.Xithails  der  Bäpst.  Heiligkeit  geschriben,  an  Ihr  Heiligkeit  genzliche  ab- 
stöllung  diser  translation  begerta),  darauf  auch  vond)  hochgedachten 
herren  cardinalibus  ad  hoc  negotium  deputatis  vnserm  agenten  zu  Rom3) 
expresse  angezaigt,  von  demselben  vnfs  auch  zugeschriben  worden,  dafs 
solche  translationsach    in   tranquillo  vnd    dafs    gottshaufs    in    tuto  seyT 

2b  auch  anjetzo  weiters  nit  dann  ein  platz  oder  ort,  auf  wölehes  (ut  car- 
dinalium  verbo  utamur)  ein  domuneula  pro  Jesuitis  zu  bawen  sein 
mocht,  gesuecht  werde*). 

Warumben  dann  anjetzo  auch  von  vnls  ein  solcher  platz  vnd  01% 

tielleieht  von  anserm  Gehont  heil,  jedoch  sowohl   in  dem  als  in  der  Hauptsach  darauf  mit  allem  Ungrund, 
HO  iaformiert  sein  sollen,  sei.    In  --U  folgt,  ebenfalls  durchstrichen:  als  I.  F.  G.  unsere  Berichts  vielleicht  Ton 
aasenn  Gegentheil  jedoch  sowohl  in  dem. 

a)  von  hier  an  giebt  Braun  in  seiner  Geschichte  der  Augsburger  Bischöfe  (siehe  QueUenbesehreibung 
**t<r  A  p.  178  l.  Ulf.)  einen  kurzen  Auszug. 

b)  in  M  F  folgt:  durch  unsere  des  Bischofs  Gesandten;   in  U  unterstrichen  und  daraufhin  getilgt. 
.-56            <-t  die  eingeklammerten  für  den  Sinn  unerläßlichen  Worte  fehlen  in  A,  stehen  aber  in  M  U;  in  U 

indessen  unterstrichen  und  daraufhin,  ohne  daß  man  Anderes  dafür  einsetzte,  gefügt I 

d)  von  hier  an  giebt  Braun  in  seiner  Geschichte  des  Augsburger  Kollegs  (siehe  Queüenbesehreibung 
•Mtsr  A  p.  178  l.  19 f.)  einen  kürten  Aussog. 

x)  Vgl.  hierzu  im  „Nebenmemorial*  p.  198  Var.  c. 
JU         *)  Siehe  Nr.  4  p.  27  l.  17 ff, 

3J  Braun,  Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg  Bd.  4  p.  20  nt.  1  denkt  an 
Johann  Sehenking;  siehe  folgende  Note. 

4)  Man   hat   offenbar   die   Nr.  15  p.  61  l.  49  ff.    erwähnten  Äußerungen,   die 
Schenking  gegenüber  gefallen  waren*  im  Auge.    Braun  a.  a.  0.  nt.  2  sagt:  Domanonla 
46 pro  Jesuitis,  so  schrieb  Schenking  Vit.  R.     Vgl.  Nr.  88  p.  137  l  41  ff.;  die  Ant- 
wort siehe  Nr.  52  p.  214  nt.  2.     Siehe  auch  Nr.  78  letzte  Note. 
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so  wol  alfs  hieuor  dafs  gemelt  loblich  gottshaufs,  verwaigert  werde, 
haben  gleichwol  Ire  F.  G.  auch  vor  specificierter  erzölung  der  Ursachen 
mit  gnaden  zu  erachten,  dafs  dieselben  nit  geringflieg  sein  knnden  noch 
mögen,  dargegen  aber  defs  gegenthails  behelf  und  fUrwand  nbel  ge- 
grttndt  sein  muefs.  dieweil  vnlaugbar,  da  durch  dils  collegiam  alhie  5 
der  catholisch  glaub  in  totum  zu  widerbringen  oder  pro  parte  ferrer 
zu  erweitern  sein  solte,  dals  solch  niemands  mehr  dann  vnfe  dem  bischove 
alls  obristen  pastorj  diser  Augspurgischen  herd  vnd  gemaind  vnd 
dann  auch  vnfs  dem  tombcapitel  alfs  den  mitglidern,  wie  auch  vnser 
ganzer  hieiger  clerisej  vor  Gott  verdienlich,  vor  ganzer  weit  rumlich,  io 
wie  auch  vnsers  privat  nutz  vnd  gelegenhait  halber  mehr  zu  begeren 
noch  zu  wünschen  wer. 

Nun  seyn  die  erste  ursach,  warumben  on  höchsten  nachthail  defs 
Stifts  eben  so  wenig  ein  platz  pro  erigendo  coiegio  den  herren  Jesuiten) 
alls  obgedachtes  closter  gegeben  werden  mag,  die:  dafs  die  gelegenhait  16 
alhie  bei  disem  stift  mit  vergebenlichen  vnd  otiosis  locis,  so  ohn  schaden 
begeben  werden  möchten,  nit  wie  etwa  bej  andern  stiften  vor  der 
band1),  dafs  auch  an  im  selbst  leichtlich  zu  erachten,  dafs  dergleichen 
leere  ort  wöder  von  vnsern  loblichen  vorfareri  noch  unfs  also  biisher 
mttssig  vnd  unerbaut  der  vrsachen  halber  nit  gelassen  worden  weren,jo 
dieweil  under  den  tombherren  kaumb  der  halbthail  mit  höfen  ver- 
sehen2), delsgleich  die  6  leeer  dels  tombstifts  samentlich  mehr  nicht 
dann  ein  einiges  klains  heufsiin,  die  vier  ieviten  so  wol  alfs  auch  eben 
der  mehrer  thaii  der  vicarier  gar  kains  haben,  sonder  mit  nit  geringer 
beschwerd,  nachthail  vnd  schimpf  eins  thails  gar  bei  burgern  vmb25 
zinfs  alhie  zu  wonen  vor  disem  getrungen  werden,  daher  dann  vil 
mehr  vnsers  erachtens,  wie  zu  solcher  grolser  notwendigait  newe  örter 
zum  stift  zu  bringen,  alfs  wie  demselben  die  seinigen  zu  entziehen 
billich  getrachtet  werden  solte. 

Zum  andern,  so  hab  dels  gegenthails  türwand,  durch  wölchenso 
derselbig  sein  propositum  coloriert,  gleichwol  ein  grossem  schein,  alfc 
durch  welchen  die  vnderweisung  der  Jugend  vnd  erhaltung  der  catbo- 
hschen  religion  mit  grofsem  favor  und  ansehen  preteudiert  werde,  je 
mehr  aber  den  sachen  mit  Vernunft  vnd  ohne  affection  nachgedacht  vnd 
ia  gehabter  erkundigung  sich  befunden,  je  mehr  augenscheinlich  sich  35 
beflinde,  [dafs")  solcher  schein  ein  nudus  praetextus  re  et  nomine  sei 
und  bleibe  und  daher  in  6e  ipso  tanquam  furaus  verschwinde],  dieweil 


^  <*)  die  eingeklammerten  für  den  Sinn  unerläßlichen  Worte  fehl 

«>*r  unterstrichen  und  daraufhin  gedankenlos  getilgt! 


en  in  A,  stehen  aber  in  Ml',  m  L 


)  Vgl   hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  29  p.  IC 
a>  Die  Antwort   spricht   von    20  Domhermhöfi 
*r-  *V  p.  214  nt.  5. 


105  nt.  4  und  oben  p.  192  nt  1 40 
'en   und  40  Kanonikateti,  siehe 
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einmal  gleich  niemand  laugnen  noch  änderst  bekennen  soll  noch  müefs, 
dann  dafs  gnete  prediger  vnd  vnderweiser  der  Jugend  zu  ferneren  an 
ime  selbst  ein  guetes,  sonderlich  aber  bej  disen  laidigen  zeiten  ein 
hochnotwendig  werk. 

b  Dafs  aber  dafsjenig,  so  aufs  disem  vom  gegenthail  inferiert  vnd 
ander  disem  schein  gesaecht  wirdet,  alfe  dafs  dise  baide,  nemblich 
guet  prediger  vnd  schneien,  alhie  zuvor  nit  seyen,  sonder  allererst 
durch  ein  newes  colegium  Jesuitarum  solcher  mangel  zu  ersetzen  vnd 
daher  vnserm  stift,  vber  allen  nechst  erzölten  selbst  habenden  mangel  an 

10  ledigen  orten  vnd  heusern,  dals  seinig  zu  nemen  sein  soll,  dafs  künden 
vnd  wissen  wir  bej  vnis  mit  kainem  grund,  sonder  in  vil  weg  aufs 
volgenden  Ursachen  gestracks  dafs  widerspül  zu  befunden. 

Dann  wals    erstlich    die  Verwesung    der   predigstül  betreffen  thuet 
seien  dieselben  im  tumbstift  neben  herr  Gregorio   Jesuita1)    mit    einem 

16  meierten  vnd  exemplarischen  mann2),  wölehen  newlicher  zeit  die  Kay. 
Majestät  zur  bischoflichen  canzel  gen  Wien  begert  (gleichwol  denselben 
nit  erhalten3)),  verbanden,     so  predigt  zu  S.  Virich    der   herr  suffraga: 


1)  Dem  Jesuiten  Gregor  Rose  flu*. 

2)  Braun,  Geschichte  des  Kollegiums  der  Jesuiten  in  Augsburg,  München  1822* 
20  p.  20  nt.  1  denkt  hierbei  falsch   an  den  Weihbischof  Michael  Dornvogel.    Gemeint 

i*t  vielmehr  der  Domprediger  Wolfgang  Franzen,  sielte  folgende  Note. 

s)  Zur  Erläuterung  Folgendes.  Etwa  im  März  wird  Maximilian  als 
Kandidaten  für  den  so  lange  verwaisten  Wiener  Bischofsstuhl  den  Augsburger 
Stiftsprediger  Wolfgang  Franzen  in7s  Auge  gefaßt  und  bald   darauf  dem  Bischof 

'2')  Johann  Egolf  brieflich  seine  hierauf  bezüglichen  Wünsche  vorgetragen  haben.  Ich 
entnehme  diese  bisher  unbekannten  Thatsachen  dem  p.  8  l.  26  ff.  erwähnten  Schreiben 
der  Augsburger  Kapitülaren  an  ihren  Bischof  vom  IS.  April  1574.  Hier  hei  fit  es  im 
letzten  Drittel  (vgl.  zum  Folgenden  p.  178  1.  HB  ff.):  Belangend  dann  E.  F.  G.  drittes 
Schreiben  sammt  eingeschlossener  Kopei  der  Kaiserlichen  Majestät  von 

30  wegen  Herr  Wolf  gang  Frantzen  unsers  gestiften  Predigers  allhie  hat  gleichwohl 
dieses  Werk  an  ihm  selbst  dies  Ansehen,  dafs  es  eine  „gefrimbte"  Arbeit  und  vielleicht 
von  Jemand  dem  Jesuiterischen  Negotio  anhängig  angerichtet  und  dahin  gemeint 
sei,  dafs.  da  wir  in  Mangel  anderer  Prediger  gebracht  und  gesetzt  würden,  desto 
eher  vom  Qegentheil  sein  Intention  zu  erhalten  und  hinaus  zu  bringen  sein  möchte. 

35  Wir  sollen  aber  neben  dem  £.  F.  G.  auf  ihr  Begehren  unseres  Gutachtens  unter« 
thänig  hinwieder  nicht  verhalten,  dafs  dieser  Herr  Wolfgang  gleichwohl  unsers 
Wissens  ein  frommer  und  exemplarischer,  aber  derwegen  sehr  schwacher,  zufälliger, 
übel  bestimmter,  noch  wenig  im  Predigtamt  geübter  und  dann  auch  sonst  noch 
junger  Mann  ist.  der  auch  allein  Magister  artium  und  keinen  höheren  gradum  hat, 

40dafe  er  weder  zu  der  Kaiserlichen  Majestät  Intention  tauglich,  noch  ebenso  wenig 
aus  der  hiesigen  Luft,  die  er  ftir  sein  blöde  Coinplexion  und  vor  viel  anderen 
Orten  dienlich  befindet,  und  seiner  jetzigen  Bestallung  für  sich  selbst  unseres 
Erachten»  an  einige  andere  Orte  von  hinnen  zu  erheben  sein  wird.  Sind  doch 
Wolfgang   auch   vor   dem   der  Nutzung  nach   bessere   Gelegenheiten  angetragen 

45  worden,  von  welcher  wegen  er  aber  sich  von  hinnen  nicht  zu  begeben,  sondern 
bei   uns   allhie   in   jetziger  Condition   beharrlich  zu   erhalten   gegen  uns  erklärt. 
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neus1),  zn  Sanot  Mauritzen  ein  Jesnita'),  zu  S.  Catherinen  vnd  dem 
Hailigen  Creotz  zwen  gelerten  religiosi  Predigerordens');  vnd  in 
summa  an  gueten  catholischen  predigeru  in  allen  catholischen 
kirchen,  da  man  von  alters  zu  predigen  gepfleget,  alb  auch 
sonsten  an  schönen  ordenlichen  gotlsdienst  *  vnd  administration  ^ 
der  hailigen  sacramenten  bei  höchster  warheit  ainiger  mangel  mit 
kainem  grond  (wie  offenbar  vnd  notorinm)  in  ganzem  Angsporg  nit 
verhanden.  wösten0)  auch  weitere  prediger  vber  die,  mit  wölchen  wir 
alberait  nach  dem  bösten  versehen,  nit  zu  gebrauchen6),  und  haben 
vnfs  der1')  gelerten  gueten  prediger  (vnbetaurt  ainiches  vncostens)  je  vnd  10 
all  wegen  so  vil  immer  möglich,  wie  solches  dafs  werk  selbst  zu  er- 
kennen gegeben,  beflissen  vnd  noch,  dardnrch  dann  verhoffenlioh  durch 
die  genaden  Gottes    in    diser   alfs    nit  vnser  aigenthumblichen,  sonder 


a)  wetten   bis  »u  gebrauchen  und  i»  M  nachgetragen  anstatt   de»   durchstrich  fntn :    So   viel   dann 
die  Schulen  belangt,    seien  derselben  allhie  so   katholische  und   vornehme  vier,    dagegen   nar   eine   neu-  15 
gläubige  allhie.    Wenn  nun  die  Gelegenheit  dies  Orts  and  der  Bürgerschaft  angesehen  and  erwogen  werde. 

b)  M  U  add.   da   schon   in   ganzer   Stadt  eitel   Jesuiter  wären ;   in   U  unterstrichen   und   darauf- 
hin getilgt 

c)  MU  dergleichen  anstatt  der  gelerten. 

Dekan  und  Kapitel  waren  also,   zumal   da  auch  Johann  Eqolf  in  solchen  Sacken  20 
zuerst  die  Interessen  des  Stifts  und  seine  eigenen  im  Auge  habe,  der  Meinung,  daß 
der  Bisehof  aus  all  diesen  Gründen  dem  Kaiser  sein  Vorhaben  leicht  werde  ausreden 
können.   Wie  denn  £.  F.  G.  vor  uns  am  besten  ex  ore  des  Herrn  Eisengreins  and 
auch  sonst  gut  Wissens  haben,   dafs  diese  Condition  und  bischöfliche  Kanzel  nicht 
für  einen  jeden  Theolognm,  nqoh  auch  ein  Jeder  für  dieselbig  tauglich  ist.  —  In  25 
seiner  Antwort  vom  22.  Aprü  (vgl  hierzu  Nr.  1  p.  8  l.  30  ff.)  trat  Johann  Egolf  den 
ihm  von  seinen  Kapitulareti  vorgetragenen  Bedenken  bei  und  meinte,   es  sei   leicht 
zu   vermuthcn*   wa   solche   seiner  Person  Commendation  herfliefse;    und  er  fügte 
hinzu:  wir   sind   aber   bedacht  dem   Kaiser   zwei  Andere  [wen?]  vorzuschlagen, 
damit  Ihre  Majestät  zufrieden  gestellt  werde  und  Wolfgang  unserem  Stift  erhalten  30 
bleibe.    —   Nach   dem  Allen   nimmt   es  nicht   Wunder,    daß  der  Plan,  Wolfgang 
Franzen  für  Wien  zu  geimnnen,   bald  faUen  gelassen  wurde.  —  Ich  mache  noch 
darauf  aufmerksam,  daß  Como  am  15.  Mai  1574  (siehe  das  Konzept  Genn.  Vol.  6 
fol.  324ah)  dem  Wiener  Nuntius  gegenüber  in  Erwiederung  auf  mir  nicht  vorliegende 
Mittheilungen    vom  20.  Aprü   hinsichtlich   der  etwaigen  Austreibung   der   fremden  36 
Haeretiker  aus  Wien   die  Hoffnung   äußerte,    che    le    cose    della    religione    costi 
habbino  da  pigliar  qualche  bnona  forma  a  gloria  di  Dio  et  benefieio  di  qnei  popoli, 
et  tanto  inaggiormente,  se  si  provedera  a  quella  chlesa  del  bnon  aoggetto,ohe 
S.  Mt»  dice  haver  trovato  inAugu[sta].  importando  tanto  quanto  lei  sa  a  la 
salnte   del  gregge   la  bnona  cura  et  vigilanza   del   pastore.     Vgl.  in  Sachen  der  40 
Nachfolge  im  Bisthum  Wien  auch  Nr.  4  p.  28  nt  3.    —  Braun  betont  übrigens 
an  der  p.  1S3  L  19  f  genannten  Stelle  nicht  (und  auch  nicht  in  seiner  Geschichte  der 
Augsburger  Bischöfe  Bd.    4   p.   21).    daß    aus    der  Berufung   nach  Wien    nichts 
geivorden  sei. 

l)  Michael  Domvogel.  46 

a)  Vgl.  Nr.  52  p.  216  nt  2. 

8)   Vgl.   hierzu  Nr.  56  p.  227  nt.  2  und  in  Nr.  77  letzte  Note  den  Brief  des 
Pi^edigerpriors, 
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fttrnemraen  reichstat  mitten  vnder  den  newglaubigen,  nachdem  wir  zu  unser 
kirchen,  auch  hab  vnd  gutem  widerumb  restituiert  worden,  [wir]  den 
catbolischen  christlichen  glauben  also  widerumb  gepflanzet,  denselben  ■ 
auch  nach  gelegenhait  jetziger  leuf  in  Germania  zu  solcher  anzal 
Bbaider  der  fürnembsten  vnd  gemainen  burger  biisdaher  erhalten,  dafe 
vnls  solches  wenig  oder  villeicbt  gar  kain  stift  in  kainer  reichsstatt 
durch  ganz  Teutschland  wöder  vor  noch  nach  gethaun1). 

Auft  wölchem  allem  dann  vnd  sonderlich  auch  dem,  so  in  volgen- 
den  puncten  der  schneien  halber  ferrer  aulsgefilrt  werden  soll,  leicht- 

io  lieh  zu  vermerken,  wie  vnser  gegenthail  vnd  näm  blich  allain  etlicb 
wenig  burger  zu  Angspurg  (wölehe  gleichwol  auch  mehr  in  diser  irer 
vnrue  an  sich  zu  henken  mit  grossem  vleils  sich  vndernommen,  der- 
selbig  aber  kainen  mehr  vnder  allen  catbolischen  bekommen  mögen) 
vor  argwon  ainer  unls  auierlögten    offenbaren    calumnien   sich  zu  ver- 

intheudigen  haben,  indem  wir  von  denselben  nunmehr  eben  ein  lange 
zeit  her  mit  gedult  anhören  vnd  von  inen  leiden  müssen,  dafs  wir 
hei  den  höchsten  heuptern  vnd  potentaten  der  ganzen  Christenhait  auls- 
gegossen vnd  schmehliohen  wider  allen  grund  auch  den  offenbaren 
augeuschein  selbst  diffamiert  worden,  alls  lüssen  wir  vnls  die  auferbauung 

?ocatholigcher  religion  nit  angelegen  sain;  wie  vnfs  auch  newlicher  zeit 
sonder  zweifei  ex  ore  vnd  ungleichem  bericht  gedachts  vnsers  gegen- 
thails  der  herr  nuncius  apostolicus  mit  disen  formalibus  verbis  obijciertw 
quod  religionis  negotium  aa)  nobis  parum  promoveatur1 ). 

Wafs    dann    neben   yetzerzölter   Verwaltung   der   predigstttl    auch 

25  ferrer  die  institution  der  catholischen  Jugend  betrifft,  tragen  gleichwol 
Ire  F.  6.  gnedigs  guetes  wissen,  wölohermassen  alhie  der  newglaubigen 
burgerschaft  weit  mehr  dann  der  catholischen  seien;  für  dieselben  aber 
sei  allain  ein  lateinische  schnei. 

Dargegen  aber  für  die  catholischen  fürnemblich  vier,  alfs  im  tomb- 

30  stift,  zu  S.  Virich,  zu  S.  Mauritzen  vnd  zu  S.  Martin b)  verhanden3).  da 
nun  vnser  gegenthail  vermelden  mög,  dafs  derselbig  nit  de  multitudine, 
sonder  de  bonitate  scholarum  mit  vnls  zu  streiten  hab:  demselben  zur 
antwurt  zuvorderst  aber  hochgedachtem  vnserm  gnedigen  herren  von 
Bayern  zu  unfelparem  gegründtem  bericht  sollen  vnsere  gesanten   difs 

36  orts  die  gelegenhait  diser  stat  vnd  gemainer  burgerschaft  hochs  vnd 
nider  Stands  aufsfieren,  aufs  wölchem  alfs  dem  rechten  grund  der 
sachen  vnsers  gegenthails  vnbefuegt  tadlen  leichtlich  zu  erkennen  sein 

a)  anstatt   a   bis  promovaatar  hieß   es   in  M  und  guerst  auch   in  V  hio  fere  nemo   curet ;    hio  bis 
»rtt  in  V  unterstrichen  and  dann  in  ü  eingesetzt  a  bis  promoveatur. 
40  b)  tu  M  torr.  aus  Martha. 

*)  Siehe  in  der  Antwort  Nr.  52  p.  214  nt.  4. 

a)  Siehe  Nr.  32  p.  118  nt.  I 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  32  p.  117  l  31  ff.  und  zum  Folgenden  Nr.  32  p.  119  nt.  4. 
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würdet,  dieweil  einmal  offenbar,  dafs  ander  ganzer  burgerschaft  alhie 
der  ansehenlichen  vnd  vermöglichen  wenig  aufs  iren  kündern  studieren, 
sonder  dieselben  von  jagent  auf  zur  kaufmanscbaft  vnd  handthierung 
erziehen  vnd  defswegen  dieselben  schier  in  ganzer  weit  verschicken, 
diejenigen  aber  vnder  den  ver möglichen,  so  schon  ihre  künder  zum  & 
studieren  zu  ziehen  begeren,  pflegen  dieselben  nit  alhie,  sonder,  damit 
sie  auch  frembde  land  vnd  sprachen  neben  dem  studio  erfaren,  in 
frembden  nationen  zu  verschicken,  daher  dann  inen  alhie  ein  colegiom 
Jesuitarum  aufzurichten  ahn  allen  nutz  oder  notturft  sei.  wolle  dann 
vnser  gegenthail  der  sachen  zu  einem  döckmantel  hierwider  replicieren, 10 
dafs  zum  wenigsten  die  fürneme  burgerskünder  alhie  in  irer  ersten 
kündhait  so  lang  alhie  zu  instituieren  seien,  bifs  dieselben  zum  ver- 
schicken erwachsen,  darwider  haben  vnsere  gesandten  leichtlich  daher 
zu  antwurten,  da  je  die  vier  catholische  schuelen,  so  zuvor  alhie 
seind,  sonst  vnserm  gegenthail  nit  guet  gnueg  sein  sollen,  dafs  sie  doch lö 
-zum  wenigsten  für  dergleichen  pueros  elementarios  nit  zu  verworfen, 
sonder  denselben,  neben  dem  die  vermögliche  irea)  paedagogos*)  zu 
haben  pflegen,  sufficient  gnueg  seien,  pflegen  auch  dargegen  die  herren 
Jesuiter  dergleichen  kündern  allenthalben,  wa  sie  colegia  haben,  vor 
disem  nit  aulszuwarten.  in  massen  dann  der  herr  nuncius  apostolicns <J0 
sich  selbst  dahin  erclert,  dafs  die  herren  Jesuiter  nit  elementarij  alhie 
in  vorhabendem  colegio  sein,  sonder  tbeologos  zu  vertreten  begeren1}. 
darumben  dann  unsers  gegenthails  behelf  abermal  fahle. 

Wie  sich  nun  aufs  jetzerzölten  Ursachen  erfllnde,  alhie  für  die  für- 
nemme  burgerschaft  kain  weitere  schnei  in  kainen  weg  von  nöten,-6 
also  vnd  vil  mehr  sei  auch  unlaugbar,  dafs  weitere  oder  auch  statt- 
licher schulen,  alfs  zuvor  alhie  seien,  für  den  gemainen  man  eben  so 
wenig  von  nöten,  in  bedenken,  dafs  derselbig  seine  künder  am  liebsten 
darumben  in  den  stiftiscben  schuelen  mehr  alfs  in  andern  sehe  vnd  er- 
ziehen lasse,  dieweil  er  seine  künder  nit  lang  in  studio  zu  verlegen,  SO 
sonder  demselben  am  liebsten  sei,  dafs  seine  künder  neben  irem 
studieren  auch  die  caerenionias  ecclesiae  vnd  den  gesang  samentlich 
ergreifen  vnd  desto  eher  zum  gottsdienst  vnd  kirchen,  dahin  die 
armen  studierenden  am  maisten  aspirieren,  ime  ab  dem  costen  aufzu- 
nemen  vnd  zu  gebrauchen  seic).  35 


a)  M  add.  aigne. 

b)  M  add.  dannoch. 

c)  in  MU  heißt  t»  weiter  (in  U  unterstrichen  und  daraufhin  getilgt):  Und  sei  neben  dem  Allen 
auch  ferner  das  unverneinlioh,  da  je  reicher  oder  armer  Leut  Kinder,  aas  was  Ursachen  das  immer  an 
praetendieren  erdacht  werden  mög,  eine  bessere  Schale  denn  bereits  hier  sei  sa  haben  begehren,  dafs  40 
erstlich  derselben  so  solches  begehren  möchten  sehr  wenig  seien  and  daher  sioh  leichtlich  begeben 
wurde,  demnach  ein  Colegiuin  Jesuitaram  72  Personen  des  Ordens,  auch  neben  denselben  sonsten  ihre 
Koch,  Keller,  Einkäufer  and  andere  ihre  Familiam  and  also  bis  nahend  bei  100  Personen  in  einem  solchen 

l)  Wann  mag  diese  Äußerung  gefallen  sein?     Tgl.  p.  187  l.  27 ff* 
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Und")  ist  neben  dem  allem  vnlaugbar,  auch  im  faal  der  not  mit 
den  registern  defs  examinis  ordinandorum  zn  beweisen,  dafs  auls  der 
ainigen  schnei  im  tombstift  alhie  in  einem  jar  disem  loblichen  stift 
Augspurg  vnd  auch  andern  vmbligenden  stiften  zn  gnetem  Gott6)  lob 
5  ein  guete  anzal  priester  vnd  anf  die  seelsorgen  vnd  predigstuel  ge- 
macht werden0). 


''«legio  haben  müssen  (cgi.  hierzu  Nr.  32  p.  116  l.  36ff.)y  dafs  der  Jesuiter  all  hie  etwa  mehr  dann  der 
Anditorn,  von  deren  wegen  sie  hier  herkommen,  za  finden  sein  möchten.  Irre  auch  oder  relevier  den 
Gegentheil  gar  nicht,  da  er  auch  ferner  uns  zu  objioieren  hätte,  dafs  zum  wenigsten  ab  dem  Land  herein, 

10  nachdem  die  Aufrichtung  eines  solchen  Colegij  divulgiert  werden  sollt,  viel  Leut  ihre  Kinder  hierher 
schicken  würden.  Denn  darauf  haben  unsere  Gesandten  abermals  diese  Solution  mit  Grund  zu  geben,  dab 
nämlich  hier  ein  Kauf-  und  Reichsstadt  und  daher  dieselbe  von  Üralters  pro  colendis  musis  nie  für  taug- 
lich geachtet  worden  and  noch  nicht.  Fiele  auch  der  Gegentheil,  nachdem  er  aus  von  uns  erzählten 
Ursachen  kein  Colegium  von  der  Bürgerschaft  wegen  allhie  von  Nöthen  sehe,  anjetzo  viel  zu  unbedächtig- 

15  lieh  * on  seinem  ersten  Proposito  und  von  den  Inwohnern  auf  das  Landvolk,  weil  er  zuvor  solch  Colegium 
der  hieigen  Jugend  so  hoch  von  Nöthen  zu  sein  allegiert.  W&re  aber  neben  dem,  und  da  sehon  von 
wegen  der  Jugend  auf  dem  Land  hie  ein  Colegium  aufzurichten  zu  sein  affirmiert  werden  wollt,  solohes 
der  Ursachen  halber  gänzlich  unnöthig,  weil  ab  dem  Land  ebenso  gelegen  in  des  Herzogs  berühmtes  und 
katholisches  Studium   gen  Ingolstadt    oder,   da    einem   für   seine  Kinder  die   Institutio  Jesuitarum  besser 

*20  geliebte,  gen  Dillingen  zu  ziehen  wäre  als  hierher.  Aus  dem  Allen  dann  sich  ad  oculum  befindet,  wie 
in  ihm  selbst  verwickelt  und  übel  gegründet  des  Gegentheils  Vorgeben  sei,  wie  gänzlich  dasselbe  ihm 
selbst  zugegen  und  sich  daher  in  ihm  selbst  zerlege  und  zu  nichten  mache.  Welchs  dann  auch  sonderlich 
aus  dem  greiflich  zu  befinien,  dafs,  da  der  Gegentheil  dahin  urgiert  wird,  dafs  er  um  gehörter  und  auch 
der  Ursachen  willen,   dafB  allhie    ein  grofses  Studium   aufzurichten  nicht   nothwendig,   sondern  auch  dem 

2ö  .Ttudio  zu  Ingolstadt  und  Dillingen  viel  zu  nahe  und  eines  das  ander  nur  in  Abfall  bringe,  bekennen  mute, 
alsdann  uns  mit  Antwort  dahin  abweist,  dafs  man  allein  ein  Jesuiterisch  Particular  für  die  Jugend,  ehe 
sie  auf  die  Universität  zu  verschicken  tauglich,  aufzurichten  begehr.  Da  wir  aber  ihm  Gegentheil  mit 
oberzählten  Ursachen  und  dafr  von  derselben  wegen  pro  pueris  solohes  nicht  von  Nöthen  begegnet,  als- 
dann füllt  er  abermals  aufs  Contrarium  und  will  aus   sein  Gegentheils  ungereimtein,  unbeständigem  und 

30  widerwärtigem  Informieren  der  Herr  Nuntius  obvermelter  Mafsen  nicht  elementarios  Jesnitas,  sondern 
theologos  allhie  ziehen  und  haben.  Also  dafs  aus  diesem  Allen  wie  erzählt  leicht  und  unleugbar  zu 
sehen,  dafs  des  Gegentheils  Intention,  wie  die  fürgegeben,  sich  im  wenigsten  nicht  halten  kann  noch  mag, 
sondern  ein  Anders  sowohl  von  der  Sozietät  als  von  derselben  drei  oder  vier  Fautoren  sowohl  der 
Prediger  und  Gottesdienst    als  Unterweisung    der  Jugend   halber   gesucht   werden  mufs   (vgl.   zu  diesen 

35  Worten  p.  192  nt.  3),  die  weil. 

a)  Und  ist   in  ü  eingesetzt  anstatt  des  auch  in  M  stehenden  dieweil  (siehe  letzte  Variante  Schluß), 
bj  anstatt  Gott  bis  anzal  heißt  es  in  M  und  auch  zuerst  in  U  mehr  (siehe  l.  39  dannj ;   in  U  dann 
unterstrichen  und  ersetzt  durch  Gott  bis  anzal. 

e)  in  M  U  heißt   es   weiter  (in  U  unterstrichen  und    daraufhin   getilgt):   dann   aus   der   Academia 

40  Dülingana  über  allen  unsäglichen  Kosten,  so  daselbst  dem  Stift  Über  die  Sozietät  aufgeht,  in  etlichen 
Jahren,  in  mafsen  dann  weiland  der  hochwürdigat  Fürst,  unser  gnädigster  Herr,  mehr  denn  einmal  aus 
Mangel  an  Leuten  zu  Dillingen  allhie  aus  der  Domschule  zu  fürfallender  Notdurft  dieselben  nehmen 
B&taen  {eint  Randnotiz  in  U  bemerkt  hierzu:  notete.  Dieser  Pafs  ist  auch  auszulassen  propter  copiam, 
die  man  geben  möchte,  aber  in  conversatione  dem  Herzog  mündlich  zu  vermelden).    Was  aber  das  anders 

45  dann,  das  so  praetendiert  wird,  sei,  so  durch  Aufrichtung  eines  Colegij  allhie  gesucht  werde  (vgl.  hierzu 
p.  19?  nt,  3  und  p.  197  nt.  1),  das  wisse  Gott  und  die  Jesuiter  sammt  ihren  3  oder  4  Fantoren  am  besten, 
nicht*  desto  weniger  aber  wissen  wir  es  (mit  wenigem  ihrem  Kahm)  auch  zu  gutem  Theil  zu  vermuthen, 
auch  im  Fall  der  Noth  mit  beständigem  Grund  darzuthun,  haben  auch  sie  unsere  Gesandten  I.  F.  G. 
solch*  ad  partein  vertraulieb  anzuzeigen  Befehl  (eine  Randnotiz  in    U  bemerkt  hitrsu:  Non  convenit,  denn 

50  der  Herzog  ist  auch  ein  Fautor);  [in  M  folgt  nun,  aber  durchstrichen:  mögen  auch  unsern  Theils  leiden, 
dieweil  wir  hiervor  vermeldeter  Mafsen  vom  Gegentheil  so  verkleinerlich  und  doch  ohne  allen  Grund,  auch 
wider  den  Augenschein  allhie  selbst,  so  unsere  Yerhoffens  auch  von  Hechts  wegen  der  stärkste  Beweis 
«ein  soll,  allenthalben  ausgegossen  werden,  als  ob  unserthalben  allhie  der  Himmel  einfalle  und  (der  bis 
und  sofort  durchstrichen)  der  christliche  katholische  Glaube  in  Abfall  gehen  werde,  dato  unsere  Gesandten 

00  das,  so  wir  in  diesem  ungereimten,  neuerlichen  und  hässigen  Werk  unsere  Gegentheils  gedrunglich  ver- 
mathen  und  besorgen  müssen,  wie  ihnen  mündlich  befohlen,  dem  Herzog  oder,  da  sie  von  1.  F.  G.  nicht 
persönlich  Audienz  haben  würden,  jemand  aus  derselben  hierzu  Deputierten  in  Vertrauen  ad  partera  aus- 
führlich und  aufser  dieses  Vortrags  vermög  ihres  habenden  sonderbaren  Memorials  referieren.  Nun  heifit 
es  tu  M  V  weiter,  in  U  unterstrichen  und  daraufhin  getilgt:]    Aus   welchem  denn  sammt  dem  bisher  von 

vü  obi  deducierten  auch  ein  Geringverotändiger  abzunehmen  haben  werde,  ob  commodum  religionis  publicum 
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Ob")  Dan  wir  die  aafrichtang  eines  colegij  allain  aufs  neid  rnd 
hals  der  Jesqiter  von  irer  frombkait  wegen  (wie  abermalen  mit  allem 
vngrund  fllrgegeben  wiert1))  oder  aufe  befuegten  vnd  getrungnen  vr- 
sachen  denselben  alhie  begertermassen  nit  za  willfaren  wissen,  vnfs 
begegne  gleich  von  der  Bäpstlichen  Heiligkeit6)  auf  gegenthails  unbe-  * 
fügts  anstiften  wafs  es  immer  wöll,  wie  wir  vnls  gleichwol  zu  Irer 
Heiligkeit  anls  erzöltem  grand  kaines  widerwertigen  nit  zn  versehen, 
sonder  vilmehr  zn  getrösten  haben,  Ihr  Heiligkeit  werden  selbst 
genaigt  seinc),  da  si  von  vnfs  erzölter  vmbstend  allernnderthenigst  he- 
rzieht werden  (so  wol  Ir  Heiligkeit  wir  hievor  der  translation  halben10 
defs  gotshauls  zum  Hailigen  Creutz  mit  hievorigem  vnserm  allerunder- 
thenig8tem  bericht  verhoffenlich  gnneg  gethann),  also  auch  auf  jetziges 
begeren  eines  andern  grunds  von  vnfs  nit  weniger  dise  vnsere  be- 
faegte  entschnldignng  mit  allen  gnaden  anfznnemen*). 

Da")  auch  vnsere  Widersacher  von  dergleichen  diffamation,  deren  ^ 
sie  sich  bifsher  beflissen,  nit  absteh n  vnd  wir  auf  dals  letst  diser  trtib- 
seligkait  je  nit  änderst  abkommen  möchten  (wölehs  wir  doch  nit  ver- 
hörten), wurden  wir  dise  handlnng  nottrongenlichen  an  end  vnd  ort 
müssen  gelangen  lassen,  dals  wir  vil  lieber  vmbgehn  wolten,  auch  zu 
enfnung  der  catholisohen  religion  wenig  fürtreglich  sein  wurde.  20 

Dieweil  wir  dann  auch  neben  dem  zu  vilbochgedachtem  vnserm 
gnädigem  fürsten  vnd  herren,  auch  dem  ganzen  loblichen  hauls  Bayren, 
wie  bifsher  allwegen,  also  anch  noch  kaines  andern  verhoffei/),  dann 
dals  Ire  F.  6.  ab  disen  ungereombten  vnd  vnnotwendigen  eintragen 
sampt  dem,  wals  wir  anf  offenlichen  canzlen,  anch  durch  solche  scharpfe2& 
schreiben  an  die  höchsten  potentaten  der  Ghristenhait,  alls  ob  es  gar 
famosi  libelli  vnd  pasquilli  weren,    bilsher  von  vnsern*)  widerwertigen 

oder  da«  privatum,   ob  die  Religion  oder  der  Drutz.  ob  ganzem  Clero  selbst  so  Gatem  oder  za  unwieder- 
bringlichem Schaden  vom  Gegentheil  dies  neue  Werk  gesucht  werde.    Ob  auch   dem  also  oder  nicht  das. 

a)  Ob  nun  in  U  nachgetragen   anstatt   der  auch  in  M  stehenden  Worte:  Ob    anch   dem   also  oder  80 
nicht  das  {siehe  letzte  Variante  Schluß). 

b)  in  M  U  folgt  (in  U  unterstrichen  und  daraufhin  getilgt):  oder  jemand  Anderem. 

r)  in  M  V  folgt  (in  U  unterstrichen  und  daraufhin  gelügt) :  sich  auch  dessen  schuldig  erkennen. 

d)  in  M  U  heifit  es  weiter  (in  U  unterstrichen  und  daraufhin  getilgt):  80  haben  wir  ans  gegen 
der  kaiserlichen  Majestät  und  gemeinen  Ständen  de«  Reichs,  an  welche  wir  im  Fall  der  Noth  gedrangenlick  85 
diese  Betrübnifs  (da  sie  nicht  einmal  ein  End  nehmen  sollte)  gelangen  lassen  mQssen,  anders  nichts  in 
getrosten,  denn  dafs  wir,  der  Bischof,  als  ein  Stand  und  gehorsames  Mitglied  des  Reichs  mit  Beistand 
zur  Erhaltung  unserer,  unsere  Kapitels,  Stifts  und  ganzer  Clerieei  vor  dergleichen  Diffamationen  und 
Anfechtung  des  unsern  und  der  Unsrigen  nicht  verlassen  werden  sollten.  Hierzu  bemerkt  eine  Randnoiig 
in  V:  ist  nicht  zu  entdeoken  also  in  specie,  sondern  in  genere  wie  folgt,  damit  man  uns  nicht  gar  aas-  40 
lerne  (nun  folgt  der  Absatz  oben  l.  15ff. :  Da  auch  unsere  bis  sein  wurde,  siehe  folgende  Variante). 

e)  dieser  Absatz   ist   in  U  eingesetzt  für   die   aus  M  herübergenommene  und   in  U  unterstrichene 
Partie,  siehe  letzte  Variante. 

f)  in  M  (und  aucli  in  U  zuerst)  heifit  es :    uns  gleichfalls   und  ebenmafolg  versehen :    in  U  unter- 
strichen und  eingesetzt  dafür:  verhoffen.  4& 

g)  anstatt   unsern    widerwertigen    hat   M  und   zuerst   auch  U:    diesen   geistliohen   und   weltlichen 
leuten;  in  U  aber  unterstrichen  und  dafür  eingesetzt  unsern  widerwertigen. 

l)  Vgl.  p.  196  nU  1. 
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vberstehn  müssen,  im  wenigstem  kain  gefallens  hab"),  sonder  ab6) 
disem  bestendigen  bericht  gnediges  guetes  beniegen  tragen  werden,  dafe 
wir  auch  vnls  aliorum  exempla  zu  gneter  warnnng  sein  lassen  vnd 
vrab  deren  willen  so  wol  gegen  den  herren  Jesoitern  alls  iren  faotoren 

öderen  sicher  gehn  wölten,  die  weil0)  auch  ander  dergleichen  begehren, 
da  sie  an  dieselbigen  gelangt  vnd  inen  etwa  auch  allerlai  im  weg  gelegen, 
in  bedenken  gezogen: 

So  hab   demnach   Ire*)  Gnaden    anls   beiwonendem   verstand  mit 
gnaden  zu  ermessen,  wie    hohe  Ursachen  wir  zu  solcher  verwaigerung 

10  eines  collegij  haben,  die  wir  nit  in  vnser,  sonder  einer  reichsstat,  nit 
ander  den  catholischen,  sonder  mehr  thails  den  neuglaabigen  vnd 
solchen  nachbaren  sitzen,  wider  wölcher  tägliche  *)  handlangen  de  facto 
zu  erhaltung  deie  vnsern  wir  ohne  dafe  vnfs  kaum  aufzuhalten  wissen, 
von  wölchen  vnls  dann  leichtlich  begegnen  möcbt,  dieweil  vnls  exempla 

i&  aliorum  vnd  auch  vnser  aignen  erfarnufs  dociert,  dafs  wir  derO  societet 
halben,    weil    sie    alhie    noch  nostris  stipendijs  militiert,  allerlai9)  vnd 


a)  in  M  V  heißt  es  treuer  (in  U  unterstrichen  und  daraufhin  getilgt) :  sich  auch  mit  der  angebotenen 
gnädigen    and   wohlmeinenden   GQtigkeit   nunmehr    auf    diesen    unser n    dienstlichen    and    unterthänigen 
beständigen  Berieht  f errer  sich  zu  bemühen  oder  zu  beladen  selbst  fQr  annoth wendig  achten. 
20  h)  in   M  und  auch   zuerst  in  U  heifit  es  ab  dem  anstatt  ab  —  bericht;  ab  dem  in  U  dann  unter- 

strichen und  dafür  eingesetzt  ab  —  bericht. 

c)  dieweil  bis  gezagen  in  U  nachgetragen.  Anfänglich  hieß  es  in  M  V  (in  U  dann  unterstrichen 
und  daraufhin  getilgt):  Indem  ans  wol  bewasst,  was  nicht  allein  I.  F.  O.  ganzen  löblichen  Universität 
iu  Ingolstadt    für  Widerwillen   und   letzlich   schier   gänzlichen  Abgang,    sondern  auch  Andern  mehr  and 

'2h  "«oderlich  einem  namhaften  Stand  des  Reiches,  so  mit  Namen  wol  zn  nennen  wäre,  begegnet  /eine  Rand- 
notiz in  V  bemerkt  hierzu:  Dieses  von  dem  Reichestand  allein  in  mündlicher  Conversation  zu  vermelden, 
ia  besserer  Olimpfen  ist,  jedoch  von  Ingolstadt  gar  nichts  zu  vermelden  {vgl.  hierzu  p.  193  Vor.  k)],  welchen 
nachdem  er  mit  sonder  gutem  und  grossem  Eifer  diese  Sozietät  in  seine  eigenthumlirhe  Stadt  einge- 
lassen, solches  hernach  und  nachdem  er  ihre  Eingriff  and  Unruhe  erfahren,  höchlioh  gereut,  auch  ein  lange 

SO  Zeit  keinen  von  dieser  Sozietät  persönlich  mehr  fOr  sich  lassen  wollen  [ist  Erzherzog  Ferdinand  gemeint?], 
ia  Massen  dann  der  Herzog  zu  Ingolstadt  ebenmäasige  Aenderung  mit  ihnen  fDmehmen  müssen.  Der- 
gleichen denn  sonder  Zweifel  auoh  Andern  noch  täglich  begegnen  mög.  Sonder  auch  noch  ferrer  mehr 
dann  ein  vornehmer  Fürst  gefunden,  welcher,  nachdem  sie  ein  Colegium  Jesuitarum  in  seinem  [sie]  Bis- 
tanm   aufzurichten   ersucht  worden,   diese  Antwort  gegeben  haben  sollen:   dass  sie  darum  solches  zu  be- 

85  willigen  nicht  wüssten,  dieweil  sie  in  ihrem  Bisthum  gern  Kühe  haben.  Wann  nun  diejenigen  nach 
beschehnen  Dingen  der  Sachen  gereut  oder  vor  besohehnen  Dingen  zu  Abschlag  dergleichen  Bedenken  be- 
wegen, welche  doch  dieser  Sozief&t  in  ihren  eigentümlichen  Stätten  am  besten  im  Fall  der  Widerspännig- 
keit  mächtig  sein  möchten. 

d)  Ire  Gnaden  in  U nachgetragen,  suerst  hieß  es  in  MU  (in  U  dann  unterstrichen):  Hochgedaohter 
40  wser  gnädiger  Fürst  und  Herr  von  Baiern. 

e)  tag  Hohe  bis  militiert  (oben  l.  16)  und  groben  bis  vertragen  und  daher  (siehe  Variante  g  l.  48—61) 
in  M  am  Bande  nachgetragen  anstatt  des  Durchstrichenen :  wir  uns  one  daz  teglich  zu  handeln  und  da 
wir  allererst  dises  nit  religionis,  sonder  quottidianae  dissensionis  in  tanto  olero  seminarium  auf- 
bricht, auch  (daran  schloß  sich  in  M  durch  aolobe  bis  möchten,  siehe  l.  61—64). 

45  f)  in   MU  hieß   es  suerst:    bisher   mit  der  Sozietät  anstatt  der  Sozietät   halber;  in  U  dann  um- 

geändert. 

g)  anstatt  allerlei  —  kommen  möchten  hieß  es  in  MU  (in  U  dann  unterstrichen  und  daraufhin 
jHägt  und  wie  oben  im  Text  geändert):  grossen  Zwitraohts  und  attentierten  Eingriffs,  aus  welchem  dann 
auch  ärgerliche  Spaltung  unter  den  Laien  vor  diesem  entstanden,  nicht  Überhoben  gewesen,  dass  wir  der- 

Ö0ff'«i«he«,  da  sie  Sedem  fixam  allhie  bekommen  und  kein  Aufsehens  mehr  auf  uns  haben  müssen,  künftig 
sinuner  vertragen  and  daher  durch  solohe  Spaltung  und  Uneinigkeit  in  clero  über  alle  andern  Ursachen 
ällererat  von  der  Stadt  Ursaoh  gesucht  würde,  die  Sozietät  sowohl  (als  der  auch  unter  den  Katholischen 
nicht  Jedermann  gewogen  [als  bis  gewogen  in  M  nachgetragen])  als  uns  samentlioh  sowol  als  hievor  be- 
sehenen nochmalen  von  dem  unsern  zu  vertreiben  in  Gefahr  gesetzt  werden  möchten  (sie  MU;  vgl.  p.  196 
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jetz  in  werender  diser  handlang  so  gar  tröüche  wort  boren  müssen 
and,  da  sie  erst  sedem  fixam  haben  sollten,  wir  selbst  sampt  inen  in 
gefahr  vnd  grossen  schaden,  anch  mit  höchstem  vndergang  der  catholi- 
scben  alhie,  fallen  vnd  kommen  möchten1). 

Dem  allem  nach  vnd  dieweil  dann  Ire  F.  6.  bieranfs  nach  leng 
verneinen,  dals  difis  ihr  an  im  selbst  sonsten  so  wolmainend  begeren  5 
alhie  nit  notwendig  noch  n atzlich,  sonder  vnls  vnd  ganzer  clerisei  bei 
jetzigen  schweren  leafen  gefarlich  vnd  dann  zu  pflanznng  der  catholischen 
religion  and  erziehang  der  jagend  ohne  dals  durch  die  vier  hieige 
schuelen  neben  zuvor  der  zu  Ingolstatt  vnd  Dillingen2)  genugsam  ge- 
holfen vnd,  da  man  schon  auch  alhie  ein  bössere  catholische  schnei  zu  10 
haben  beger,  von  einem  ersamen  rath  die  zu  8.  Martin  bösser  vnd 
nach  der  fantoren  gefallen0)  zu  fundieren  erlaubt  worden*')3): 

Neben  dem,  dafs  wir  die  berren  Jesuiter  alhie  nit  weniger  alls 
bilsher,  so  vil  wir  deren  alhie  bedürftig,  auf  vnser  bifsher  dargeströckten 
nit  geringen  vncosten  auch  ferrer  deren0)  iederweiln  fovieren  vnd  er»  16 
halten  wollen4),  in  massen  sie  dann  verhoffenlich  bilsher  ab  vnls  kain 
klag  vsser  allain  dessen  gehabt,  dals  wir  inen  zn  vnserm  selbst  ge- 
wisenrf)  and  höchstem  nachthail  nit  propriam,  sonder  allain  condactitiam 
domam,  jedoch  auch  auf  vnsere  costen,  einräumen  wollen,  noch  auch 
ain  anders  oder  weiters   nit  thon  noch  gedulden  koanden:  20 

So  sei  demnach  an  E.  F.  6.  vnser  nachbarlich  vnd  vnderthenig 
hochvleisig  flehen  vnd  bitt,  die  wollen  an  diesem  vnserm  vnderthenigem 
vnd  nambhaftem6)  bericht  also  mit  gnaden  ersettigen,  den  gegenthail 
von  seiner  vnnotwendigen  unrue  abwenden,  demselben  kain  ferrer  gehör 
noch  beistand  einräumen,  sonder  so  vil  bei  der  Bäpstliohen  Heiligkeit  25 
befördern,  dafs  dieselben  allergnedigst  erwögen  wollen,  qaod  in  Ger- 
mania Jesuitarum  colegia  fundare  bonurn  sit,  sed  non  ubique  bonam. 
vnd  dals  hierinnen  respectns  personarnm,  locornm  vnd  tempornm  mit 
grosser  discretion  zu  halten  sei.  daran  erzaigen  Ihre  F.  G.  vnfs  vud 
dem  stift  Augspurg    alfs  dessen  lieber  nachbar  vnd    gnediger   herr  ein  30 


nt.  2,  p.  197  nt  1  und  Nr  39  p.  117  1.23  ff.).  —  In  M  folgt  dann,  aber  durchstrichen:  demnach  00  gelangt 
an  I.  F.  O  unsere  Bitte,  ans  von  wegen  begehrter  Gütlicheit  nicht  allein  aus  Ursachen  wie  gehört  mit 
Gnaden  entschuldigt  zu  halten,  sondern  auch. 

a)  in   M U  folgt  (in  U  aber  unterstrichen  und  dann  gefügt) :  jedoch  ohne  Jesuitische  Profe»8ores 

b)  in  M  U  folgt  (in  V  ab  er   unterstrichen  und  dann  gefügt) :  deren  anch  Gott  Lob  an  Paris  Levea  g£ 
und  anderatwo  noch  wol  an  finden  . 

c)  MU  gern. 

d)  M  U  gewissen  . 

e)  MU  warhaften. 

•l)   Vgl  Nr.  52  p.  211  nt.  2  und  in  der  Antwort  dort  p.  215  nt.  6.  40 

a)  Vgl  hierzu  Nr.  52  p .  211  nt  3. 

8)  Man  beachte  die  Varianten  a  und  b;  vgl  dazu  Nr.  38  p.  140  l.  20  ff.  und 
Nr.  32  p.  117  l  38 ff. 

*)  Siehe  in  der  Antwort  Nr.  52  p.  215  nt.  2. 
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sonder  hohe  wolthat,  befürderung  gemainer  rue  vnd  fridens,  bleibe 
auch  hiedarch  ein  jeder  bei  dem  seinigen  vnbelaidiget,  seien  nichts 
desto  weniger  die  herren  Jesaiter  bei  vnfs  alhie,  so  vil  wir  deren  be- 
dörfen,  so  wol  in  conductitia  nostra  alls  ipsorum  propria  domo  unver- 

5triben  vnd  der  christlich  catholisch  glaub  so  wol  vnd  vil  mehr  alhie  in 
seinem  vigore,    dann  da  mit   täglichen    dissensionen  zwischen  vnfs  vnd 
der  societet1)  grosse  ergerirassen  erwöckt,    gehört   vnd    von    den    neu- 
glaubigen    mit    grossem    irem    frolocken    angesehen    werden    müesten.  . 
dafs  alles  vmb  Ire  F.  6.  dienstlichs  vnd   vnderthenigs   vleifs    hinwider 

10  zu  beschulden  wollen  wir  mit  vnsrem  gebet  gegen  Gott  vnd  auch 
sonsten  in  all  andern  weg  zu  verdienen  nimmer  vergessen  vnd  thun 
vnls,  vnsern  stift  vnd  sonderlich  dils  vnls  beschwerlich  anligen  denselben 
ganz  dienstlich  vnd  vnderthenig  bevelhen  mit4)  dem  ferrerem  vnder- 
thenig  erbieten,  da  vilhochgedachter  vnser  gnädiger  herr  von  Bayren  etc. 

is  an  dem  wir  bifsdaher  erzölt  noch  ferrer  bedenken  trüge  vnd  daher 
weiterer  information  mit  gnaden  begerte,  dafs  sie  vnsere  gesante  die- 
selbig  mit  noch  vil  mehrern  vmbstenden  (inmassen  sie  von  vnls  bevel) 
mttndlichen  in  vnderthenigkait  über  wafs  in  diser  Instruction  begriffen 
referieren  solln,  alles*)  mit  denen  ferrern  vnd  zur   Sachen    dienstlichen 

20  vmbstenden,  wie  wir  solches  vilgemelter  vnserer  gesanten  geschicklichait 

vnd  discretion  bevelhen  thilen.     dessen  alles  zu  warem    vrkund    haben 

wir  der  bischove  vnd    wir   dafs    tombcapitel    vnser    aigne    secret   vnd 

insigel   hiefür   getruckt.     beschehen    zu    Dillingen    vnd    Augspurg   den 

4tenc)  Septem  bris  anno  1574.  1574 

Sept.  4 

26         2.     Geheimes  Memorial,  das  die  Gesandten  des  Augsburger  Bischofs    ^574 
und  seines  Kapitels  mit  sich  nach  Baiern   nahmen    und   von    dessen     ^  ' 
Inhalt  sie  dem  Herzog  oder  seinen  Käthen   gegenüber   nur   mündlich 
G&rauch    machen   sollten:     Nähere    Begründung   der    Verweigerung 
elfter    Ortlichkeit;    Cliarakteristik    der   Jesuiten    und    ihrer  Patrone. 

80 1574  Sept.  4  Dillingen  und  Augsbu  rg. 

M  aus  Heil.  Kreuz.  Nr.  27*>,  6  Stück  85  die  am  10.  August  Oyl.  Nr.  40 
p.  153 l.  43  ff.)  dem  Awjsburger  Bischof  von  seinem  Kapitel  zur  Begutachtung 
übersandte  Kopie,  deren  Wortlaut  ich,  unter  Beibehaltung  der  ursprünglichen 
Satzconstruction    und    der    charakteristischen    Worte    mit   Kürzung    einiger 

85  phrasenhaften  Wendungen,  in  unserer  modernen  Rechtschreibung  wiedergebe.  Die 

in  M  unterstrichenen  Stellen  sind  vom  Bischof  oder  von  einem  seiner  Räthe 
unterstrichen  (vgl.  p.  176  l.  26  ff.)  und  wurden  daraufhin  im  Sinne  des  Bischofs, 
auf  den  tcol  fast  durchweg  die  Correcturen  in  M  in  letzter  Linie  zurück- 
gehen, vom  Kapitel  unterdrückt^  vgl.  p.  177  l.  20  ff.   und  p.  192  l.  4  ff.   die 

40  Bemerkungen  zu  N.    Man  lese  im  Übrigen  die  Varianten  von  M. 

a)  mit  bis  referieren  solln  om.  M,  nachgetragen  in  ü  (vgl.  p.  177  I.  27 ff.). 

b)  alle«  bis  tum  Schluß  in  M  am  Rand*  nachgetragen. 

c)  UV  etc.  anstatt  4 ton  bis  1674. 

l)  Siehe  in  der  Antwort  p.  216  nt.  4. 
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N  coli,  den  Druck  im  Anti  -  Mangoldus  (siehe  die  Vorbemerkungen  über  die 
Quellen  p.  5  f.)  Pars  prior  p.  317  —  p.  324.  Der  Abdruck,  dem  das  nicht 
aufgefundene  von  Bischof  und  Kapitel  besiegelte  Original  zu  Grunde  liegt, 
ist  nicht  ganz  vollständig  (vgl.  unten  Vor.  b  und  p.  196  Var.  h),  und  manche 
Abweichungen  von  M,  mit  dem  fl  im  Ganzen  und  Großen  übereinstimmt,  & 
sind  allenfalls  nur  als  Lese-  oder  Druckfehler  von  N  aufzufassen,  vgl.  die 
Varianten.  Kürzungen  in  N,  wie  p.  197  Var.  g  und  p.  198  Var.  a,  erklären 
sich  damit,  daß  der  Anti- Mangoldus  eine  Herausgabe  der  eigentlichen  Instruk- 
tion (unserer  Beilage  1)  nicht  in's  Auge  gefaßt  hatte.  —  Im  Gegensatz  zn 
M  und  K  ist  N  datiert,  vgl.  p.  198  Var.  i.  10 

K  coli  Heil.  Kreuz.  Nr.  27  b,  5  Stück  80  das  Konzept 

Memorial  was  unsere  Gesandten  dem  Herzog  von  Baiern  oder, 
falls  Ihre  F.  6.  persönlich  nicht  Audienz  geben  würden,  Jemandem 
aus  I.  F.  G.  deputierten  Käthen  neben  dem  Inhalt  ihrer  besonderen 
Instruktion  ad  partem  mündlich  ferrer  pro  informatione  pleniorj  ver-1« 
melden  sollen  und")  jedoch  von  diesem  Memorial  Niemand  Kopie  in 
toto  vel  pro  parte  geben  sollen. 


Erstlich  als  in  der  Instruktion  des  Mangels  der  Häuser  und  Dom- 
herrnhöfe Meldung  beschieht1),  da  von  L  F.  G.  des  Verleihens  halber 
etwas  objiciert  würde2),  sollen  unsere  Gesandten  replicieren,  wie  die 20 
Höfe  von  einem  jeden  Domherrn  erstlich  theuer  erkauft  und  dann  die 
Canonicat  allhie  gerings  Einkommens  seien,  daher  zu  Ergötzlichkeit 
derer  beider  solche  Verleihung  keinem  so  hoch  zu  verargen,  aber 
neben  dem  so  beschehe  solche  Verleihung  um  Zins  länger  oder  anderer 
Gestalt  nicht,  denn  (dieweil  nicht  ein  Jeder,  sobald  er  Domherr  werde,  25 
allhie  beim  Stift  continue  zu  residieren  gleich  von  Anfang  Gelegenheit 
hab,  sondern  deren  Viel  noch  dem  Studio  nachziehe)  bis  ein  Jeder  sich 
zu  solcher  Residenz  gelegenlich  begeben  möge,  auf  welchen  Fall  er  ja 
je  einen  Hof  nothwendig  gehaben  mufs. 

Zupi  Andern  als  in  der  Instruktion  Meldung  beschieht3),  dafe,  die-  80 
weilb)  aus  eingeführten  Ursachen  weder0)  weiterer  Prediger  noch  Schulen 
allhie  von  Nöthen  sei,    dafsd)    derwegen  sowohl    die  Sozietät   als    ihre 
dreje)  fautores  ein  anderes  denn  von  ihnen   praetendiert   wird  suchen 

(O  und  bin  geben  sollen  fehlt  in  K  (vgl.  p.  177  I.  SOff.). 

b)  hier  beginnt  Ä\  86 

c)  om.  N. 

d)  om.  N. 

e)  drej  om.  K. 

»)  Siehe  oben  p.  182  l  21  f. 

2)  Vgl.  Nr.  52  p.  215  nt  L  40 

s)  Im  Original  der  Instruktion  finden  sich  die  nächfolgenden  Worte  nickt, 
sielie  aber  im  Konzept  (M)  und  in  der  Kopie  (ü)  die  Äußerung  auf  p.  187  h  31  f. 
und  besonders  aufp.  1871.  44  ff.  (an  jenen  beiden  Stellen  ist  von  drei  oder  vier  Fautorn 
die  Bede:  cgi  übrigens  p.  196  nt.  2  und  p.  197  nt.  2).     Siehe  weiter  p.  197  nt  1 
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müssen,  so  unsere0)  Gesandten  I.  F.  6.  ad  partem  zuft)  referieren: 
Sollen  nnsere  Gesandten  dies  Orts  solchen  ferneren  Bericht  dahin  thnn, 
dafe  die  Jesuiter  allbie  auf  unser  Kosten  und  Verzinsung  des  Herrn 
Erbtruch8essen  und  anc)  demselben   einen   so   herrlichen  Domherrnhot 

sinne  haben,  als  ungefährlich  unter  allen  hier  zu  finden  sei1).  In  dem- 
selben haben  sie  nicht  allein  für  die  zwen  Prediger,  wie*)  bisher, 
sondern  auch  für  so  viel  Schüler,  so  viel  deren  aus  der  katholischen 
Bürgerschaft  zu  ihnen  gehen  würden,  durchaus  genügsamen  Baum  und 
Platz.     Daraus*)     dann    gnugsam    zu    vermerken,    dafs    die    Fautores 

10  Jesuitarum  hierin  mehr  ein  Eigenthum  und  ihr  privatum  commodum 
dann  bonum  publicum,  so  wohl  in  einem  bestand  als  eigenthümlichen 
Domherren  stattlichen  Hof  kann  verrichtet  werden,  suchen.  Und') 
werden  I.*)  F.  G.  uns  auch  verhoffenlich  um  solcher  blolser  Proprietät 
willen  also  nnnothwendiger  Weis  unsere  Häuser,  deren  wir  selbst  ver- 

l&mög*)  der  Instruktion  in  Mangel  stehen,  zu  vergeben  aus  folgenden 
Ursachen  neben')  denen,  so  in  solcher  Instruktion  angezogen,  selbst 
nicht  rathen. 

Denn*)  wir  haben2)  neben  dem  zu  Abschlag  eines  proprij  et  fixj 
locj  noch    ferrer    unsere    hochwichtige    sonderbare  Ursachen,    hab    uns 

20  auch  mit  diesen  Leuten    die  Experientia  mit   unserm  Schaden   gelehrt, 

a)  unsere  —  referieren  om.  N. 
h)  xa  om.  K. 

e)  K  von. 

d)  wie  bisher  om.  N. 

25  e)  anstatt   daraus   bis  suohen  heißt  es  in  K  und  ursprünglich  auch  in  M  (in  M  dann  unterstrichen 

und  dafür  in  M  am  Bande  nachgetragen:  daraus  bis  suchen):  die  weil  sie  dann  ihr  Vorgeben  so  wol  in 
eis  Haus,  so  unser  ist,  verrichten  mögen  als  wenn  es  ihr  wäre,  so  folge  hieraus  unwiderspreohlich,  dass 
nicht  die  Intentio  auf  das  praetendiert  bonum  publicum,  Bondern  dal  privattun  und  in  dieser  Stadt  ein 
Eigentum   für  die  SozietAt  zu  haben  gehe.    Das  geschehe  gleich  cum  damno  oder  injuria  prozimj  wie  es 

£0  immer  wolle.  Hab  also  bei  diesen  Leuten  in  dem,  was  sie  zu  Erweiterung  ihres  Ordens  hie  und  auch 
sonst  fast  allenthalben  für  Unruhe  erwecken,  statt,  dass  in  gemein  gesagt  werde,  quod  quilibet  monaohus 
sit  amator  snj  ordinis  (vgl.  Nr.  39 p.  1191.  33 f.).  Wie  grosse  Ehr  und  Ruhm  ihnen  aber  sei,  dass  sie  allein 
von  soloher  Proprietät  wegen  so  lange  Zeit  uns  und  unBern  Stift  allhie  beunruhigen,  so  viel  Dissidia  in  clero, 
fictiones  inter  laicos,  wie    auch   I.  F.  G   und  andern  hohen  Potentaten  mit  ihrem  Oberlauf  Molestias  er- 

35  «recken,  das  begehren  wir  allhie  zu  ihrer  und  unserer  Selbstverschonung  weiter  nicht  auszuführen,  sondern 
gebens  L  F.  6.  selbst  zu  bedenken,  die. 

f)  in  M  eingefügt  anstatt  des  ursprünglichen  die  (siehe  letzte  Variante  Schluß). 

g)  1.  F.  G.  eingefügt  in  M  in  Folge  der  Neugestaltung  des  Textes  (man  lese  die  beiden  leisten 
Varianten). 

40  h)  vermög  bis  Instruktion  om.  N. 

i)  neben  bis  selbst  om.  N. 

k)  in  K  heißt  es  nun  weiter  und  so  auch  zuerst  in  M  (in  M  aber  unterstrichen,  also  ungültig): 
erstlich  sei  dieser  Soziet&t  Unruhe  und  Begierde,  all  ir  Thun  und  Lassen  etiam  cum  aliena  jaotura  zu 
•xtendieren,  Ihren  F.  G.  ingemein  selbst  vor  diesem  bekannt,  als  welche  solches  (wie  gleichfalls  in  der 

46  Instruktion  vermeldet  [siehe  p.  189  Vor.  c  und  l.  97  dort,  also  auch  da  getagt!])  zu  Ingolstadt  wol  und  lang 
genug  erfahren,  daher  auch  dies  Orts  langer  nicht  auszufahren.  So  haben  wir  auch  solches  ebenm&ssig 
genugsam  gespürt,  da  gleichsam  mit  Gewalt  begehrt  und  gesuoht  worden,  den  Propst  und  Convent  Zum 
Heiligen  Kreuz  allhie  aus  Ihrem  ob  600  Jahren  besessnen  sohönen  Gotteshaus  zu  vertreiben  und  sie,  die 
Sozietät,  darein  zu  setzen. 

50  l)  m  K  und  auch  euer  st  in  M  (hier  aber  getilgt)  folgt  aber. 

!)  Die  Jesuiten  wohnten  bisher  im  Hofe  des  Domherrn  Gebhard  Truehsess, 
vgl  Einleitung  und  Register. 

Nuntiaturberiohte,  dritte  Abtheilung,  Bd.  IV.  18 
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dals,  sobald  wir  aus")  der  Sozietät  nur  einen  einigen  Domprediger, 
welcher  ein  oder  zwei  Fratres  mit  sich  hieher  gebracht,  in  unser  Be- 
stallung angenommen,  sie  sogar  in  unsrer  eignen  Domkirche  sich  der 
pfarrlichen  Recht  nnd  Administration  der  heiligen  Sakrament,  auch  in 
solchem  zweierlei  Ritus  in  una  et  eadem  ecclesia  anzurichten  wider  5 
unsern  Willen  und  Abschaffen6)  unternommen,  sich  aisgleich  an  die 
Potentiores  (wie  noch  heutigs  Tags  hie  und  anderswo  von  ihnen  be- 
schieht)  gehängt,  unter e)  dem  Protection  mit  uns  aisgleich  nit  de  suo 
nobis,  sed  de  nostro  Ulis  dando  angefangen;  haben  auch  unter  den 
.Leuten*)  solche  Spaltungen  angerichtet,  auch  der  Herr  Ganisius  dazu- 10 
mal  Domprediger  sich  so  weit  auf  offner  Kanzel  hinaus  gelassen,  dafs 
er  öffentlich  darauf  geredet,  als  ob  ihre  Messen  besser  denn  andrer') 
Leute  wären1).  Welchen  crassum  errorem  (da  es  änderst  ein  Error  und 
nicht  ein  Vorsätzlichkeit  gewesen)  auch  auf  Befehl  weiland  unsere 
lieben  Herrn  und  Vorfahren,  auch  gnädigsten  Herrn  des  Kardinals  hoch- i& 
loblichen  Gedächtnils  er,  Herr  Canisius,  hernach  publice  retraktieren 
müssen.  SoQ  haben  sie  auch0)  Leuten*),  die  an  sich  und  von  uns  ab 
zu  ziehen  diese  gewissen*),  eingesteckt*),  als  ob  dieselben  die  unsrigen 
nicht  zu  absolvieren  hätten.  Was  sie  auch  in  etliche  Privathäuser  allhie 
ftlr  Unruhe  in  Verhörung  der  Beichte,  desgleichen1)  mit  vermeinten  20 
oderm)  unnötbigen  Exorcismis  quarundam  mulieroularnm,  angerichtet, 
das  wissen  wir  in  6pecie  anzuzeigen.  Gleichen  Widerdruis  hat  uns 
auch  jetziger  unsrer  Domprediger,  Herr  Gregorius,  zu  mehrmalen  ge- 
than,  so  hie  nach  längs  zu  erzählen  zu  lang  wäre,  aber  von  unsern 
Abgesandten  wol  ausführlicher  als  hier  zu  erzählen  mündlich  referiertes 
werden  mag.  Sonderlich  wie  er,  Herr  Gregorj,  neulicher  Zeit  allhie11), 
nachdem  wir  gleich  dem  Herrn  Nuncio  Apostolico  unser  abschlägige 
Antwort  zuvor  gegeben,  öffentlich  von  der  Kanzel  herab  vermeldet, 
wie  wir  das  Netz  allein  selbst0)  nicht  erziehen  kinden  und  doch?) 
Andern  zu  unsern  Helfern  nicht  rufen  wollen2).  80 

a)  aus  —  Sozietät  add.  it  N,  om.  K. 

b)  N  AnsohafTen. 

c)  N  und.' 

d)  in  K  und  auch  zuerst   in  M  (hier   aber  unterstrichen,  also   ungültig)  folgt:   unter  dem  Schein 
ihrer  Frömmigkeit  (die  wir  ihnen  weiss  Gott  wol  gönnen).  g£ 

e)  andrer  Leute  in  K  über  durchstriehenem  die  onaern. 

f)  So  6«  aninxeigen  in  K  am  Bande  nachgetragen. 

g)  in  K  folgt  die  (im  M  getilgt);  in  N  folgt  den. 
h)  in  K  Leut  anstatt  Leuten  die. 

i)  in  K  folgt  ihnen ;  m  M  getagt  ihnen.  4Q 

Je)  N  eingeströckt. 

I)  desgleichen  —  muliercularam  fehlt  in  K. 

•m)  N  nnd. 

n)  in  K  folgt  durchstrichen  Petri  et  Paulj  tag. 

0)  om.  N.  45 
p)  N  drei. 

1)  Diese  Vorgänge  fallen  wol  in  das  Jahr  1564,  siehe  Einleitung. 

a)  Vgl,  zu  dieser  Äußerung  des  Dompredigers  Boseffius  Nr.  25  p.  93  nt.  6- 
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Da  doch  eben  er  selbst,  so  dies  geredet,  deren  einer,  welche  wir 
hierzu  sammt  einem  ganzen  herrlichen  Golegio  zu  Dillingen  berufen; 
and  dann  unmöglich,  was  bei  denen  Läufen  wir  mit  unser  hierzu  Be- 
stellten  nicht   erziehen   werden,   dafs    diese   Leute   mit   ihrem   wider- 

5  spännigen  Tbun  und  Lassen  solches  viel  weniger  leisten,  sondern  auch 
die,  so  wir  bei  uns  haben,  erst  scheu  machen  und,  wie  allbereits  be- 
schiebt,  mit  Argernifs  dieses  unaufhörlichen  Zwiespalts  von  der  katho- 
lischen Religion  alienirena)  werden.  Wir  wollen  sonsten  allhie  ge- 
schweigen,  was  uns  von  diesen  Leuten  vor6)  diesem  vielfältig  begegnet, 

10  indem  sie  nunmehr  bisher  den  mehrer  Theil  aller  Manns-  und  Frauen- 
Klöster  in  ganzer  Stadt  zu  occupieren  angefochten  und  beut  das, 
morgen  ein  anderes  von  uns  zu  haben  begehrt,  bisher  auch  Animos 
potentiorum  an  sich  und  von  uns  durch  ir  öffentlich  und  heimlich  Aus- 
schreien  also   abaiienirt,    dafs  wir  diesen  Leuten  selbst  gern  bessere 

15  Bedach tlichkeit0)  und  brüderliche  Lieb  wünschen  wollten. 

Wann    dann    uns    solches    also    bis    in   15  oder  16  Jahr  her  von  seit  1559 
ihnen  unaufhörlich  begegnet1),   weil   sie   noch  allbie  nostris  stipendijs 
militiern  und  unsre  bestellte  Diener  sein,  haben  Ihre  F.  6.  leichtlich 
mit  gnaden   zu   ermessen3),   was  von  ihnen  endlich  bescbehen  wurde, 

20  da  sie  von  uns  eine  eigne  fixam  sedem  extorquierten  und  nicht  mehr 
die  Unsrigen,  sondern  vielmehr  wir  die  Ihrigen  in  dem  hei&en  und 
sein  müfsten,  dafs  mit  grofser  Ärgernils,  Spaltung  und  Zertrennung  des 
gemeinen  Mannes  und  publicae  tranquillitatis  jactura,  so  oft  uns  von 
ihnen  Eingriff  und  Ungleiches   begegnete,   wird)  sie  von  einer  jeden 

26Be8chwerd  und  newerlichen  Singularität  wegen,  die  sie  uns  zufügen* 
allererst  zu  Rom  (als  die  sonsten  keinen  Ordinarium  locj  nicht  er- 
kennen3)) suchen  und  von  ihnen  sammt  ihren  gefährlichen  Fautorn  (von 
welchen  hernach  auch  in  specie  Bericht  zu  geben)  dermassen  unleiden- 
lieh  beschwert  werden  müfsten,  dafs  uns  sonder  Zweifel  zusammt  dem 

30  Schaden  auch  der  Spott  von  Männiglichen  folgen  würde,  dafs  wir  diese 
Leute  so  •)  unbedächtlich  also  zu  unseren  und  des  Stifts  Verderben 
und  zu  Zerspaltung  der  katholischen  Gemeinde,  auch  daher  vielmehr 
zu  Abfall  denn  Aufnehmen')  der  katholischen  Religion  in  das  unser 
gesetzt  hätten. 

&)  a)  N  abalieniert. 

b)  N  von. 
t)  X  Briraklicntelt. 

d)  N  wi«. 

e)  am.  N. 

40  f)  N  Aufkommen. 

*)  Also  seit  der  Aufnahme  der  ersten  Jesuiten,  vgl.  Einleitung  und  auch 
Nr.  32  p.  117  l  31  ff. 

a)  Vgl  zum  Folgenden  p.  189  l  49  ff. 

*)   Vgl  Nr.  32  p.  117  l  18  f.  und  Nr.  52  p.  216  nt  5  und  besonders  p.  211 
K  l  41  ff.  dort.     Siehe  auch  Nr.  60  nt  7. 

IS* 
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Seien  demnach  wir  getroster  Hoffnung,  ans  könne  Niemand  ver- 
denken, da  wir  als  Pastores  ordinarij  das  Heft  allhie  bei  diesen  ge- 
schwinden") Läufen  gegen  diesen  ausländischen  Leuten  in  der  Hand 
behalten,  ihnen  auch  weiter  nicht,  dann  so  weit  und  ferr  wir  deren 
allhie  unserer  Vocation  nach  bedorfen,  einräumen.  Welches  wir  denn  5 
bisher  mit  allen  Treuen6)  gethan,  noch  zu  thun  gedenken  und  bei 
solchem  von  der  Päpstlichen  Heiligkeit  und  Männiglichen  darbei  ver- 
hoffentlich  billig  gelassen  werden  sollen. 

Und  geht  also  für  sich  selbst  zu  Grund,  dafs  vonc)  uns  mit  Un- 
grund  ausgössen d)  als  ob  wir  sonsten  aus  Neid  diese  Leut  um  uns  nicht  10 
leiden  mögen1).  Denn  wiec)  wahrhaft  diese  Diffamation  sei,  das  giebt 
über  allbereit  erzählte  Ursachen  auch  der  Augenschein  zu  Dillingen  am 
besten  zu  erkennen,  allda  sie  auf  unsere  und  des  Stifts  grobe  Un- 
kosten so  viel  Liebes  und  Gutes  mit  geringer  ihrer  Dankbarkeit  bisher') 
empfangen  und  noch,  als  vielleicht  von  keinen  Patronis  ihnen  im  ganzen  15 
Deutschland  begegnet. 

Et  haec  quidem  so  viel  die  Herrn'')  Jesuiter  für  sich  selbst  be- 
langt. So  viel  aber  ihre  3  oder  4  Fautores*)  betrifft,  sei*)  erstlich 
offenbar  und  unleugbar,  dafs  derselben  Freigeblicheit  nicht  aus  ihrem 
Seokel,  sondern  ex  necessitate  ultimarum  voluntatum  et  forj  paenitentiae  20 
herkommen (),  also  dals  sie  dies  ihr  Geld  vorlängst  an  pias  causas 
verwandt  haben  sollten  und  solches  allhie  bei  allen  Stiften  uud 
Klöstern,  zu  Nutz  und  Ehr  der  katholischen  Religion.  Auferziebung  der 
Jugend  und  in  ander  mehr  gottselige  und  in  ehrliche  Weg  ohn  diese 
Neuerung,  anzuwenden  gute  Gelegenheit  und  darum  mit  solchem*)  25 
Geld  uns  des  unsern  zu  entsetzen  nicht  Ursach  noch  Fug  haben« 

Daher  denn  zu  spüren,  solches  auch  durch  unsere  Gesandten  dem 
Herzog  in  nachbarlichem  und  unterthänigem  Vertrauen  zu  entdecken, 
dafs  eben  diese  Fautores  Jesuiticj  gleich  wol  des  Stifts  geschworne 
Lehensleute  und  katholisch,  aber  dagegen  diejenigen  vornehmlich  seien,  80 
die  mit  Erweckung  unnachbarlicher,  unnothwendiger  und  unbefugter 
Spann  mit  gewaltthätigem  Einfall  und  Bedrängnils  des  Stifts  armen 
Leuten  und  sonst  in  ander  Weg  mehr   uns   schier   täglich  Leids  thun, 


a)  N  gescfewQrigen. 

b)  N  theaer.  35 
v)  von  bis  als  ob  fehlt  in  K,  udd.  M. 

d)  N  auAgeetoeeen. 

e)  N  wir. 

f)  om.  N. 

g)  om.  N.  40 
h)  sei  —  werden  müssen  (p.  197  l.  9)  om.  N,  hat  dafür  eto. 

i)  K  herkomme. 
k)  K  ihrem. 

i)  Vgl.  p.  188  nt.  1. 

2)  Vgl  hierzu  p.  192  nt  3.  45 
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dafs  derwegen  sie,  die  Fautores,  mit  ihrem  Gedachtem a)  die  Religion 
nicht,  sondern  vielmehr  ein  Andres  in  diesem  ihrem  Conamine  und 
nämlich  das  suchen1),  dieweil  wir  von  gemeiner  Stadt  ebenmäfsig  mit 
Einziehung  unserer  Recht  und  Gerechtigkeiten h)  bedrängt  werden  und 
»dann  die  gemeine  neugläubige  Bürgerschaft  von  wegen  der  Religion 
uns  vor  diesem  abhold,  dals,  da  anjetzo  auch  die  katholischen  Bürger 
ein  Monasterium  Jesuitarum  und  also  an  denselben  ftlr  sich  eben  katho- 
lischen  Gottesdienst  genug  hätten,  dals  alsdann  wir,  sowohl  als  hievor, 
wiederum  von  dem  unsern  von  Neuem  vertrieben  werden  müssen.    Zuc) 

io  welchem  sie  denn  die  stete  Widerwärtigkeit,  welche  zwischen  uns  und 
der  Sozietät  in  einer  Reichsstadt  ihnen  nicht  zu  gedulden,  zu  ihrem 
Schein,  wie  auch  das  fiirwenden  möchten,  dals  (wie  auch  nicht  ohn) 
solche  Factiones  et  dissidia  in  clero  auch  Factiones  inter  cives,  da 
Einer  Jesuiteriscb,    der   Ander   stiftisch  wäre,    machten,    dadurch    also 

losie  zu  ihrer  Vertreibung  guten  Fug  zu  suchen  hätten;  zud)  welchem 
dann  allbereits  ihre  Praedikanten  auf  offnen  Kanzeln  wie  auch  andre 
namhafte  Augsburger  inner  und  usser  Ratbs  (als  wir  glaubwürdig  be- 
richt)  einen  ziemlichen  Anfang  hierzu  machen. 

Es  bewegt  uns  auch  zu  dieser  Besorgnifs    das    nicht   wenig,    dafs 

?<>vom  Gegentheil«)  anders  nichts  dann  Citationes  gen  Rom,  Censurae, 
executiones  et  invocatio  brachij  secularisO,  auch  hinderrilgglige  Prak- 
tik, Verkleinerung  und  Verhetzung  hoher  Potentaten  wider  uns,  unser 
anverhört,  für  die  Hand  genommen  werde.  In  Malsen  wir  denn  glaub- 
würdig bericht,    wie  sich  Einer  aus    diesen    dreien  Fautorn')  öffentlich 

-5  vernehmen  lassen,  den  Pfaffen  gewilslich  ein  Pangget  zu  schenken3). 

Dem  Allen  nach  und  dieweil  sich    aus    diesem  Allen,    so  in?)  der 

Instruktion  und  gegenwärtigem  Memorial  erzählt,  offenbar  befindet,  wie 

grofe   des    Gegentheils   Andacht,    wie    beständig   seine    heimische    In- 

formationes,    ob    auch    Bonum    publicum    religionis  oder  das  proprium 

30  und  privata  mala    affectio*)    gesucht   und1)    wir  wider    alle    Billigkeit 

a)  A'gel'L  ] 

b)  in   KM  folgt   (in    M   aber  unterstriehen   und   daher    ungültig):    und   sogar   mit    Auferlegung 
bürgerlicher  Gefiingniss  unarer  Schüler  und  andrer  Clericorum. 

c)  hier  seilt  N  wieder  einf  vgl.  p.  196  Var.  h. 
35            d)  za  bü  hierzu  machen  fehlt  in  K,  add.  M. 

e)  in  KM  (in  M  aber  unterstrichen,  also  ungültig)  folgt:  in  dieser  praetendirten  Andacht. 

f)  in  KM  (in  M  aber  unterstrichen,  also  ungültig)  folgt:   und    also    kein  Recht,   noch   genügsame 
VerhöniDg  beider  Theil,  sondern  allein  Gewalt. 

g)  in  —  Memorial  om,  N. 
40             h)  N  affoctirt. 

i)  N  add.  wie. 

*)    Vgl.  zum  Folgenden  p.  187  l  44  ff.,  p.  189  l.  48  f.  und  oben  p.  192  l.  SO  ff. 
2)  Hier  ist  teieder,  wie  p.  192  nt  5,  nur  von  drei  Fautoren  die  Rede,  siehe 
aber  p.  196  nt  2. 
**>  3)  Man   vergleiche  zu   dieser  Äußerung  Nr.  27  p.  102  L  34ff9  und  Nr.  45 

p.  171  l  21  ff. 
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zuletzt  in  Zweifel  getrieben  werden,  ob  das  unser  ihr  oder  unser  sein 
and  bleiben  soll,  so  sollen  ansre  Gesandten  dena)  Herzog  nochmals  in 
nnserm  Namen  dienstlich  nnd  unterthänig  ersuchen  nnd  bitten,  wie 
sonst  die  Petition  an  ihr  selbst  in  der  Instruktion  vermeldt  vermag, 
und  also  Ihren  F.  G.  die  Sachen  dahin  in  Untertänigkeit  und6)  also  & 
vortragen,  dieweilc)  dieselben  ans  dem  Allen  gnädig  zn  befinden,  in 
was  für  ein  beschwerliche  Bedrängnifs*)  wir  in  dieser  Sach  gesetzt 
werden  (da  auf  der  einen  Seite  die  Päpstliche  Heiligkeit  kurzum  ein 
Goleginm  hie  haben  und  hierdurch  dieser  loblich  Stift  in  seiner  uralten 
Residenz  endlich  Gefahr  seines  Vertreibens  nnd  Verderbens  ohne  alle  io 
Notwendigkeit  gesetzt  werde,  auf  der  andern  Seite  abere)  derselben 
Ungnad  abermals  zu  Zerrüttung  dieses  Stifts  zu  gewarten,  welcher 
doch  sonst  bisher  für  alle  andere  Stifte  fast  in  ganzem  Germania  in 
einer  Reichsstadt  und  mitten  unter  den  Neugläubigen  beständig  ge- 
blieben und  in  seiner  völligen  Würden  erbalten  worden),  dass  derwegen  15 
um  so  viel  mehr  des  Herzogs  wir  gnädige  Hülfe  um')  Beistand  zum 
höchsten  bedürfen  und  um  denselben  ganz  dienstlich  nachbarlich  und 
unterthänig  gehörter  Mafsen  nochmals  bitten  thun.  Alles')  mit  ferrern 
Umständen,  wie  wir  solches  abermals  unserer  Gesandten  Diskretion 
hiemit  heimstellen.  20 

Des  zu  Urkund  haben  wir  beiderseits  nnsere  Sekret*)  und  Insigel 
hieran    zu    drucken    befohlen,     beschehen    zu  Dillingen    nnd  Augsburg 

1574    den  4.*)  Septembris  anno  1574. 
Sept.  4 

1574  47.     Como  an  Portia:     In  Erwartung   der  Beschlüsse,    die  das 

Sept.  4  Kapitel  nach  Eintreffen  des  kaiserlichen  Briefes  und  nach  den  neuen  ^ 
Bemühungen   von    bairischer   Seite  gefaßt  haben    toird.     Der   Papst 
hält  die  Klagen  über  den  Nuntius  und  über  die  Jesuiten  für  grund- 
los.    Die   Denkschrift   über   die   Ertheilung  des   Doktortitels  an  die 
Zöglinge  des  Collegium  Ge?*manicum.     Ein  Breve  an  Herzog  Albredit 


a)  den  —  F.  G.  om.  N.,  hat  dafür  8  Punkte.  30 

b)  und  also  om.  N. 

c)  ditweil  bis  nochmals  bitten  thun  (oben  l.  18)  in  K  am  Bande  nachgetragen;  zuerst  hieß  es  m 
K  (dann  durchstrichen):  Und  neben  dem  Allen  aber  sonderlich  auch  Ihren  F.  0.  expresse  anzeigen,  dass 
wir  dieselben  in  diesem  gehässigen  Werk  sonaten  unsers  Erachtens  durchaus  also  seien,  sie  auoh  ftr- 
nemblich  in  dem  Übel  informiert,  dass  diese  angemasste  Aufrichtung  eines  Colegij  nur  etlich  wenig  35 
[etlioh  wenig  über  durchstrichenem  zwen]  des  Kapitels  zu  verhindern  sich  unternehmen,  sondern  sollen 
Ihre  F.  G.  dessen  vergwisst  sein,  dass  wir  der  Bischof  und  wir  das  Domkapitel  in  peremptoria  congre- 
gatione  capitularj  nomine  penitus  disorepante  habito  quoque  oonsensu  omnium  absentium  dieser  einhelligen 
Meinung  seien  (vgl.  hierzu  die  Instruktion  p.  181  nt.  1).  —  N  om.  dieweil  —  befinden. 

d)  in  KM  (in  M  aber  getilgt)  folgt  und  bivium.  40 

e)  in  KM  (in  M  aber  getilgt)  folgt  und  da  Ihr  Heiligkeit  wir  nioht  gehorsamen. 
0  JVund. 

g)  N  etc.  anstatt  Alles  —  heimstellen. 

h)  Sekret  und  om,  N. 

i)  4.  bis  1574  om.  KM;  ergänzt  aus  N.  45 
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wegen  Rückführung  des  sächsischen  Herzogs  zur  katholischen  Religion. 
1574  Sept.  4  Rom. 

Akten  Marehese  Paolo  Cottoredo  Fase.  £  fol  8ab  Original. 

A  le  lettere  di  V.  S.  ricevnte  da  alcuni  giorni  in  qua,  de'  quali 
ö  Fahime  sono  di  21  del  passato1),  non  mi  occorre  di  far  longa  risposta,  A*g-  2* 
perciö  che  qnanto  al  negocio  del  monasterio  di  Santa  Croce  si  sta 
aspettando  la  risolutione,  che  sarä  stata  presa  dal  capitolo  dopo  la 
rice?nta  de  le  lettere  de  l'imperatore*)  et  gli  officij  rinovati  in  nome 
del  signor  duca  di  Baviera').  la  qaale  intesa  si  dir&  poi  a.  V.  S.  quel 
loche  haverä  da  fare. 

Qnanto  a  la  qnerela  fatta  appresso  l'imperatore,  che  V.  S.  habbi 
minacciato  di  escommnnicare  li  resistenti  et  il  medesimo  sia  stato 
detto  in  pnblico  da  li  padri  Giesuiti4),  si  conosce  tacilmente  che  essi 
cercano  con  qneste  arti  et  falsitä  mettere  rnmori  in  campo  per  cnoprire 
ir>  la  loro  contnmacia  et  inobedienza.  et  Nostro  Signore  6  molto  ben 
certo,  che  V.  S.  non  ha  detto  n6  fatta  cosa  alcnna  se  non  molto  bene 
eoneiderata  et  con  prndenza. 

Si    hebbe    la    scrittura,    che  V.   S.  mandö    circa  l'addottorare  gli 
alanni  di  qnesto  collegio  Germanico5),  la  qnale  si  considerarä  et  poi 
20  si  farä  risolutione  del  modo  che  habbi  a  tenersi. 

Parendo  a  Nostro  Signore,  che  non  debba  pretermettersi  l'occasione 
che  si  6  presentata  di  procnrar  la  rednttione  del  duca  di  Sassonia,  ha 


l)  Nr.    42.    Ausserdem    waren  seit  August  7  (vgl.  Nr.  39  p.  141  nt.  2)  die 
Nrr.  34,  35,  37,  38,  40  und  41  eingetroffen. 

26  «)  Siehe  Nr.  40  p.  155  nt  1. 

*)  Ähnlich    schrieb   Conto   am    nämlichen    Tage   an    Delfin,    siehe    Nr.    54 
p.  221  l.  27  ff. 

*)  Siehe  Nr.  42  p.  158 f. 

5)  Siehe  Nr.  36  p.  135  nt.  6.    Über  die  Denkschrift,   die,  wie  erwähnt,  nicht 

30  aufgefunden  ist,  erfährt  man  Näheres  aus  dem  Protokoll  der  deutschen  Congregation 
vom  7.  September  (Schwarz  p.  97);  hier  heißt  es:  De  soriptura  missa  a  zrnntio 
Portia  super  doctorandis  alomnis  collegii.  Bonum  videri,  ut  servetur  ordo,  qui 
senratur  in  Germania,  nt  alumni  per  gradus  assumantur  ad  insignia  doctoratus 
praesertim  in  collegio  Germanico  et  in  seminario  Romano,  et,  si  gradum  sumerent 

35  in  universitate  Romana  publice  adhibitis  solemnitatibus,  melius  videretur.  De  hoc 
referendum  esse  ad  Sanotissimum  D.  N.  Möglich,  daß  auch  die  im  Protokoll 
folgenden  Notizen  sich  auf  den  Inhalt  der  Scriptura  beziehen:  De  lectione  sacrorum 
canonum  in  collegio  Germanico  constituenda.  Placet  ut  omnino  constituatur.  Et, 
si  Jesnitae   non  habeant  ex   suis   hominem   aptum,   quaeratur   alius   et   detur  ei 

40  Stipendium,  sed  iterum  tentandos  esse  Jesuitas  et  instandum,  ne  graventur  ex  sua 
societate  aliquem  depntare,  cum  certum  sit  eis  hujusmodi  homines  non  deesse. 
Ineatur  ratio  mittendi  alumnos  collegii  Germaniei  dictis  festis  ad  eoolesias,  ut 
majorem  missarum  et  horarum  vespertinarum  oelebrationi  intersint  ao  ceremonias 
et  ritum  ecclesiae  Romanae  addiseant.    De  hoc   agi  posse  cum  rectore  collegii 

45  Germaniei. 
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voluto  scrivere  l'alligato  breve  al  signor  duca  di  Baviera  con  com- 
mendarlo  de  H  officij,  che  da  s6  stereo  ha  fatti  gi&  in  questa  materia1), 
et  inanimarlo  a  seguitare  con  speranza,  che  il  signor  Dio  habbi  da 
porger  ajuto  a  cosl  buona  et  santa  opera2). 


l)  Siehe  p.  201  l  27  ff.  5 

*)  Das  Breve  siehe  p.  201 l.  27  ff.  Veratdafit  worden  war  dieses  Vorgehen  der 
Curie  durch  Mittlieilungen  des  Wiener  Nuntius  vom  7.  und  14.  August  an  Conto. 
Am  7.  August  hatte  er  Letzterem  Folgendes  geschrieben  (siehe  Germ.  Vol.  71  p.  384 
bis  385):  II  duca  di  Sassonia  elettore  ha  piene  le  prigioni  di  Calvinisti,  tra  i  quali 
vi  sono  alcuni  suoi  principali  ministri,  quasi  tutti  predicanti,  oome  si  scrisse  (am  10 
14.  Mai,  siehe  Germ.  Vol.  71  p.  226;  vgl.  übrigens  Nr.  6a  p.  33  nt.  2),  et  una 
gran  quantita  d'altri  suoi  alunni,  che  manteneva  nello  studio  di  Wittembergh  (vgl 
hierzu  Nr.  9  p.  45  l.  lff.  und  nt.  2  dort),  et  a  mezzo  questo  mese  insieme  con 
i  lantgravij  d'Hassia  et  qualchaltro  principe  deve  fare  nn  convento  per  trattare 
del  modo  di  purgare  i  loro  stau  di  questa  setta  da  lui  fra  tutte  l'altre  odiatissimn  15 
(worauf  diese  Nachricht  zurückgeht,  die  in  dieser  Fassung  nicht  richtig  sein  kann 
—  man  lese  Calinich,  Kampf  und  Untergang  p.  137  f  — ,  weiß  ich  nicht),  et  si 
dice  che  ne  fara  morire  alouni  et  altri  oaccierä  del  suo  paese.  con  questa  oecasione 
intendo,  ehe  il  signor  duoa  di  Baviera,  che  e  molto  sno  amico,  gli  ha  scrittu 
(damit  wird  das  von  Calinich  p.  140  l  5  ff.  genannte  Schreiben  gemeint  sein,  vgl.  20 
Nr.  9  p.  45  nt  2  und  unten  l  41  f.  und  Nr.  60  p.  243  nt  8)  et  mandato  buomini 
espressi  per  vedere  in  questa  congiuntura  di  fare  qualche  buono  eftetto.  et  so 
l'arcivescovo  di  Maguntia,  ehe  e  stato  seoo  alli  giorni  passati  con  oecasione  di 
visitare  i  suoi  stati  (vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  21  p.  81  nt  1  und  Nr.  32 
p.  113  nt  5),  havera  ajntato  il  negotio  oome  conveniva  all'  ufficio  et  debito  sno,  25 
si  potrebbe  havere  qnalche  pooo  di  speranza.  la  quäle  sarebbe  molto  maggiore 
(essendo  esso  principe  d'assai  buona  natura),  se  non  havesse  la  moglie,  molto 
amata  et  stimata  da  lui,  addittissima  a  questa  confessione  Augustana  (vgl.  hierzu 
Nr.  79  Beilage  2  Absatz  3  letzte  Note),  pur  non  est  abbreviata  manas  Domini 
(vgl.  Nr.  68  viertletzte  Note),  questo  si  sa  certo,  che  detto  duca  si  trova  in  gran  30 
confusione  vedendo  tutti  i  suoi  principali  confidenti  inclinare  a  quella  setta,  che 
lui  tanto  abhorrisce.  et  come  prima  faceva  ogn'  ufficio  contra  l'abbate  di  Fulda 
et  i  Giesuiti,  horu  si  mostra  molto  amico  dell'abb&te  {vgl  hierzu  Nr.  68  viertletzte 
Note),  et  se  la  Mtiv  deirimperatore  volesse  almeno  persuaderlo,  mentre  e  in  questa 
perplessitä,  di  admettere  qualche  predicatore  catholico,  come  io  gli  ricordaro  et  ne  35 
farö  anco  instanza  nella  prima  audienza,  se  mi  parera  d'havere  buona  oecasione, 
si  potrebbe  forse  cavarne  qualche  frutto.  ma  io  reputo  molto  difficile  l'indurre  8. 
M**  a  farlo;  pur  non  devemo  restare  di  satisfare  al  debito  nostro.  Delfins 
Befürchtungen  hinsichtlich  des  Kaisers  erwiesen  sich  als  begründet;  am 
14.  August  meldete  der  Nuntius  an  Como  (siehe  Germ.  Vol.  71  p.  399  und  p.  400):  40 
1  roniori  di  Sassonia  mi  furono  confiimati  da  S.  M*».  et  essortandola  io  con 
l'essempio  del  signor  duca  di  Baviera  {siehe  oben  L  19  f.)  a  tare  uffitio  con  il  duca 
Augusto,  che  volesse  udire  ancora  qualche  nostro  predicatore,  poi  che  conosceva 
esser  stato  ingannato  da  questi  suoi  della  confessione  Augustana,  di  quali  il  princi- 
pale  (corae  esso  medesimo  ha  confessato)  gia  piü  di  15  anni  e  Calvinista  et  pur  45 
sempre  hapredicato  dottrina  Lutherana  (Kirchenrath  Stössel  ist  gemeint),  mi  rispose.  che 
questo  ufficio  sarebbe  tmrdo  tabula,  ne  si  farebbe  alonn  buon  frutto.  et  replicandole 
io,  che  doveinamo  fare  il  debito  nostro  et  poi  lasciarne  la  cura  alla  providenza  di 
Dio   (vgl.  Nr.    6h    viertletzte  Note),   non   disse   altro   se   non   che   non    bisogn&va 
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V.    8.,    caso    che    non     bisogni    allontanarsi   piü    d'un    paro")  di 
giornate,    poträ  andar  lei  stessa  a  presentar  esso   breve    per    mostrare 

a)  «c. 

pensarvi.     In  einer  Chiffre  zu  diesem  Briefe  vom  14.  August  gab  Delfin  interessante 

5  Aufklärungen  über  die  Motive,  die  den  Kaiser  bei  seiner  Haltung  leiteten  {siehe  das 
Decifral  a.  a.  O.  p.  393-  394);  er  bemerkte  hier:  Che  l'imperatore  si  mostri  cosi 
freddo,  oome  fa,  in  valersi  de  la  opportunita  che  gli  danno  i  gar  bu  gli  diSassonia, 
per  indur  quel  principe  a  permettere  le  prediohe  catholiche  ne  i  suoi  stati,  se  ben 
procede  da  la  poca  speranza  che  tiene  S.  Mtä-  di  potere  lar  profitto,  pur  si  conosce 

JOancora,  cbe  ella  non  ha  in  tanta  abominatione  la  confessione  Augustana,  che  per 
aboltrla  fusse  per  fare  oosl  gagliardo  tentativo,  oome  riceroaria  la  qualita  et  irapor- 
tanza  de  la  cosa,  aggiangendosi  ancora,  quando  lo  elettore  ritornasse  a  la  chiesa, 
la  concorrenza  et  pericolo  grande,  che  si  tiraria  adosso,  di  perdere  il  frutto  de  le 
sue  arti  et  speranze  che  ha  de  la  successione  de  l'imperio,   perche    detto  principe 

15  et  per  la  grandezza  propria  et  per  lo  acquisto,  che  farebbe  con  questa  attione 
appresso  gli  altri  elettori,  gli  saria  durissimo  inoontro.  Delfin  fährt  nun  fort: 
onde,  volendo  N.  Signore  servirsi  di  questa  ooeasione  che  hora  ha  per  tentar  Tanimo 
de  l'elettore,  forse  non  potria  adoperare  piü  utile  et  potente  instrumento 
che  il  signor  duca  di  Baviera  cosi  per  L'auiicitia  et  baona  intelligenza,  che  e 

'iofra  di  loro,  come  perche  semo  sicuri,  che  esso  andaria  in  questo  negotio  di  buon 
piede  et  con  zelo  et  fervore.  il  che  tutto  la  restarä  servita  di  teuere  appresso  di 
se  per  i  rispetti  che  a  la  prudenza  di  V.  S.  Illma  sono  notissimi,  assiourandola  che  poche 
cose  et  forse  nissuna  di  quelle,  che  sono  trattate  costl  ne  la  congre- 
gatione  di  Germania,  passano  senza  saputa  di  S.  M*&  Cesarea  (vgl.  Nr.  93 

25  Absatz  5  letzte  Note). — Nach  Kenntniß nähme  von  diesen  Zeilen  entschloß  sich  die  Curie 
Anfang  September,  den  Kaiser  und  Herzog  Albrecht  im  Interesse  der  Rückkehr  des 
Kurfürsten  August  zur  katholischen  Lehre  um  ihre  Vermittlung  anzugehen.  Für 
den  Witteisbacher  wurde  somit  das  im  Text  oben  erwähnte  Breve  unter  dem  Datum 
des  4.  September  ausgefertigt;   siehe   das  Konzept  Epistolae  Greg.  XIII  lib.  4  fol. 

&)226ab,  die  Kopie  in  Armar.  44  to.  22  fol.  24oa—246b  ep.  103  und  den  Druck  bei 
Theiner  (aus  der  Kopie)  Band  1  p.  225 — 226;  das  Original  befindet  sich  (laut  einer 
Notiz  Losgens)  in  München  Staatsarchiv  Kasten  schwarz  35915  fol.  37.  In  dem  Schreiben 
gedachte  der  Papst  äußerst  rühmend  der  Thatsache.daß  der  Herzog  egregiain  ooeasionem 
nactus   ducis  8axoniae  indignationis   atque  odii  in  eos,   qui  se  invito  Calvinianam 

85  haeresim  spargere  ausi  fuerant,  an  jenen  gesandt  habe  (vgl.  p.  200  1.18  ff.  und  Nr.  60 
p.  243  nt.  8)  homines  pios  ao  peritos,  qui  haereticorum  perversitatem  et  perniciosa* 
artes  aperirent  oauteque  euin  ad  suavissimam  catholicae  veritatis  lucem  vocarent. 
Er  bat  den  Fürsten,  in  diesem  Sinne  fortzufahren,  da.  falls  der  Kurfürst  die 
katholische  Wahrheit   annehme,    dann   zweifellos  dies  Beispiel  omnibus  illis  populis 

40  profutumm  sit  maxünumque  ad  resipiscendum  incitamentum  futurum.  Unter  dem 
nämlichen  Datum  wandte  sich  Gregor  in  einem  eigenhändigen  Schreiben  an 
Maximilian  (mir  liegt  nur  das  sehr  beschädigte  Kotizept  in  Germ.  Vol.  6  fol.  325a 
vor}.  So  weit  es  die  im  Eingang  des  Briefes  zerstörten  Stellen  erkennen  lassen, 
betonte  der  Papst  hier,  daß  der  sächsische  Kurfürst  über  die  Calvinianische  Strömung 

45  in  seinem  Lande  sehr  erbost  sei  und  in  dieser  Stimmung  wol  qualche  predicatore 
catholico  (vgl.p.  2001.  34  ff)  zulassen  werde.  Und  er  bat,  da  sich  dadurch  die  Aussicht 
auf  Wiederherstellung  der  katholischen  Lehre  eröffne,  den  Kaiser,  che  per  l'auttorita 
sua  co'l  detto  principe  voglia  impiegarsi  efficaoemente  in  [opera]  tanto  bnona  et 
santa  com'e  questa,   con  la  quäle  ella  [havra]  gran  merito  con  Dio  et  molta  gloria 

äoco'l  mondo  et  fa[rä  cosa  degna]  del  grado    sublime,   oh'ella  degnaniente   tiene   in 
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quanto    il   negocio    sia   a    cuore    a  Nostro  Signore  et  l'accompagnera 
1574    con  quell'  officio,  che  giadichera  espediente1),    etc.  di  Roma  a  li  4  di 
Sept.  4  settembre  1574. 

1574  48.     Portia  an  Como:    Warum  der  Nuntius  die  Bewerbung  des 

Sept.  6  Kanonikers  [Fronsberg]    um    die  Propstei    in  Eichstädt   befürwortet  & 
Der  Aufbruch  der  Augsburger  Gesandten  nach   München  erfolgt,  so- 
bald man  den  Herzog  dort  weiß;  eine  Nachricht  aus  Wien  wäre  gerade 
jetzt  sehr  erwünscht     Avvisi.     1574  Sept.  6  Augsburg2). 
Germ.  Vol.  80,  2  p.  243—245  Original.    In  verso  r. 

Harrä,  V.  S.  Illraa  una    mia    scritta    giä    due  höre  in  raccomman-io 
datione  del  canonico  Bransberg  per  la  prepositura  di  Eistet3).     6  qnel 


Christianita,  et  [uoi]  anco  le  ne  resteremo  con  grand'obligo.  si  come  pin  a  pie[no) 
intenderä  dal  nostro  nuntio,  al  quäle  ei  rimetteuio.  etc.  Letzterem  meldete  Como  am 
4.  September  (siehe  das  sehr  bescMdigte  Konzept  a.  a.  0.  fol.  328  ab):  trenn  der 
Kaiser  auch  wenig  Neigung  zeige,  sich  in  Sachen  der  Religion  beim  sächsischen  1 r> 
Kurfürsten  zu  bemühen,  so  wolle  doch  der  Papst  es  an  nichts  fehlen  lassen  und 
habe  beschlossen  soriverle  l'alligata  lettera  di  suo  pugno  essortandola  a  impiegarsi 
caldamente  [in  ope]ra  cosl  santa,  come  V.  S.  vederä  per  la  copia.  et  perche  v'e  la 
clausula  di  [c reden ]za  in  lei,  potra  soggion[ger]e  quel  che  giadichera  a  proposito, 
per  mostrar  quanto  bisognerä  a  Nostro  Signore.  Ich  erwähne  sogleich  hier.  dafi{& 
Delfin  soeben,  am  3.  September,  an  Como  gemeldet  hatte  (siehe  Germ.  Vol.  71 
p.  429):  Per  la  corte  s'e  detto,  che  il  duca  di  Sassonia  per  la  mala  satisfattione 
et  odio  conoetto  contra  i  suoi  consiglieri  et  predicanti,  come  si  e  scritto,  inclinava 
a  voler'  udire  i  predicatori  catholici,  aggiungendovi  alcuni  miracoli.  Der  Nuntius 
bezeichnete  dies  Gerede  zwar  als  Cose  senza  fondamento ;  doch  hielt  das  den  Kardinal  25 
nicht  ab,  darauf  am  25.  September  zu  erwiedem  (siehe  das  Konzept  Germ.  Vol.  6 
fol  333 b):  [Circa  la]  buona  dispositione,  che  V.  S.  sorive  [haver  injtesa  del 
duca  di  Sassonia  per  [li  prjedicatori  catholici,  [la  lettera]  scritta  da  S.  B»  et 
l'ordine  dato  a  V.  S.  a  di  [pajssati  di  far  sopra  oiö  officio  con  S.  M<*  sara  stato 
molto  [a  pro]posito.  et  se  piacerä  al  signor  Dio,  come  dovemo  sperare,  a30 
coadjuvare  ool  lume  del  spirito  santo  et  gratia  sua  questa  opera,  se  ne  potra 
sperare  ogni  bene. 

J)  Portia  konnte  dem  Herzog  das  Breve  in  Augsburg  übergeben,  siehe  die 
Antwort  Albrecht's  Nr.  60  p.  243  l.  15 ff.  Die  Ertciederung  Ddfiris  und  des 
Kaisers  auf  die  p.  201  l  40  ff.  genannten  Zeilen  siehe  Nr.  68  viertletzte  Note.        85 

a)  Wegen  der  Antwort  siehe  Nr.  57  p.  229  nt.  5.  —  Die  Nr.  48  kam  offenbar 
früher  in  Rom  an  als  der  l.  41  f  genannte  Brief. 

8)  Den  Kanoniker  Bransberg  führt  Kham,  Corbinianus,  Hierarchia 
Augustana  chronologica,  Pars  1  Cathedralis,  Augustae  1709,  p.  617  ff.  nicht  an,  wol 
aber  einen  Burcardus  de  Fronsberg.  Sollte  dieser  gemeint  sein?  Allerdings  wirdM 
als  Vorname  Bransberg' s  auf  l.  44  Rudolf  genannt!  —  Das  im  Text  genannte 
Empfehlungschreiben  Portia's  an  Como  ist  vom  6.  September  und  findet  sieh  ün 
Original  Germ.  Vol.  80,  2  p.  242.  Im  Anfang  hei  fit  es:  Son  rioeroato  oon  grande 
instanza  a  raoeommandar'  a  V.  S.  IUma  il  signor  Rudolfo  Bransberg  oanonioo  in 
questa  chiesa  et  di  Eistet,  acciö  suocedendo  la  morte  molto  vicina  et  forse  am'hora  45 
aeguita  del  canonico  Compemberg  (über  diesen  siehe  p.  203 1. 26  ff.)  sia  servita  d'ajutarlo 
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gentil'  haomo  tanto  buono  et  s'ö  mostrato  in  questo  negoti  di  tale 
dispositione,  che  et  per  conserrarlo  et  per  dar'  animo  a  gl'altri  di 
far'  il  mede8imo  m'6  parso  di  sodisfarlo s).  nö  perö  gl'ho  tacciuto, 
che  questa  notabile  inobedienza  dell'  universale  non  puö  se  non  gran- 

»  demente  nuocer*  a  ciascuno  in  particolare  presupponendossi  che,  se 
volessero  difendere  la  parte  del  giusto  co'l  debito  zelo,  operarebbono 
tanto,  che  si  scnoprirebbono  poi  tutti  tali  quali  devono  essere  verso 
quella  Santa  Sede,  da  cui  come  mostra  la  quotidiana  isperienza  possono 
eonseguire  continue  gratie. 

lo  Dal  medesimo  come  anco  d'altri  intendo,  che  sentendossi  il 
ritorno  del  signor  daca  di  Baviera  a  Monaco  s'incaminaranno  subito 
questi  loro  ainbasciatori.  se  in  quella  congiuntura  venisse  qualche  cosa 
da  Yienna,  crederei  che  si  potesse  pigliare  buona  risolutione  mostrando 
il  capitolo  a  molti  segni,  che  sia  per  piegare  finalmente  a  quello,  a  che 

lovedrä  la  Mtä  dell'  imperatore  inclinare,  di  che  tengo  frequentemente 
avrisato  monsignor  nuntio  Delfino3). 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz2).     d'Augusta  a  6  di    ^574 
settembre  nel  74.  SePt-  6 


ad  ottenere    la   prepositura   di  Eistet.     Der  Nuntius  hatte  seinen  Wunsch  erfüllt, 

*20  da  Bremsberg  gentil'huomo  di  buone  lettere  sei  et  di  costumi  tali,  che  superando 
gl'altri  in  essempio  dimostra  d'essere  stato  allevato  nel  oollegio  Germanico  da  i 
padri,  a  i  quali  porta  tanta  affettione,  che,  se  havesse  compagni  in  capitolo,  non 
harremmo  da  travagliare  per  fermarli  in  questa  oitta.  Portio,  fügte  hinzu:  per  la 
morte  del  Compemberg  vacaranno,   se  giä  non  vaoano,  questo  canonicato,   uno  in 

25Herbipoü,  uno  in  Eistet  oon  la  prepositura  et  quella  di  Basilea.  Como's  Antwort 
siehe  Nr.  57.  Wegen  Ambrosius  de  Gumpenberg  (Compemberg)  sietie  Khamm  a.  a.  0.; 
er  bezeichnet  ihn  als  apostolischen  Protonotar  (seit  1531),  Kanoniker  von  Augsburg 
und  als  Canonicum  Herbipolensis,  canonicus  et  praepositus  Basileensis  et  Eystetensis; 
laut  Khamm  war  er  bereits  am  4.  September  gestorben,  vgl  hierzu  Nr.  52  p.  213 

tont  2  und  zu  Gumpenberg 's  Krankheit  Nr.  49  p.  206  l  3ff.  Portia  erwähnt  oben 
nicht  (vgl.  aber  Nr.  49  p.  206  l  3f),  daß  er  sich  gleichzeitig  am  6.  September  an  Conto 
auch  im  Interesse  Halver's  wandte  (siehe  diesen  Brief  Germ.  Vol.  80,  2  p.  246;  t» 
veno  t.).  Halver  hoffte  ebenfalls  von  dem  Tode  Gumpenberg" s  Vortheil  zu  ziehen 
P&rtia  bemerkt   hierüber:  11   signor   dottor'  Hai  veno   m'ha  detto  molte  volte,  ehe 

Soessendo  piaeciuto  a  Dio  di  chiamar'  a  se  la  moglie  sua  disegnava  di  passar'  a 
professione  ecclesiastica.  et  perche  oon  la  morte  di  questo  canonico  Gompenberg 
egli  mi  rinuova  i  ragionamenti  fatti  et  mostra,  che  si  presentarebbe  occasione  d'havere 
»inalohe  gratia  da  S.  S<*  essendo  la  vacanza  grossa,  ho  voluto  isprimer'  a  V.  S. 
111"»  questo  desiderio  suo,  acciö  cosi  parendole  lo  possi  roetter'  in  consideratione 

40presso  a  S.  S*.  etc. 

l)  Wol  durch  Bransberg  erhielt  Portia  öfters  Nachricht  von  den  Vorgängen  im 
Kapitel,  vgl.  Nr.  45  p.  172  nt  1,  Nr.  52  p.  210  nt.  2  und  Nr.  70  nt  51. 
3)  Portia  befindet  sich  hier  durchaus  im  Irrthum. 
3)  Sie  waren  Augsburger  Kaufleuten  am  6.  zugegangen  und  berichteten   von 

46  den  Verhandlungen  der  flandrischen  und  brabantischen  Stände  mit  dem  Gouverneur 
und  von  einem  mißglückten  Versuch  der  Feinde,  Leiden  zu  entsetzen.    Portia  fügt 
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1574  4fh    Portiii   an  Cotno:    Die  Antwort  des  Halberstädter    Kapiteln 

Sept.  11  ((Uj    ß(ls    ßreve-f    Erwiederung    des    Nuntius   wegen    der    Frist    von 

6  Monaten;  seine    Beurtheüung   der   Saetdage.      Aufbruch    der    Ka- 
pitelsgesandten  nach  München;   das  Schweigen    des   Nuntius    Delfin. 
Avviso.     Die   Besserung    im    Befinden   des   Kanonikers    Gumpenberg,   •"> 
1574  Sept.  11  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  247—249  Original. 

La  risposta  del    decano    et    capitolo    d'Halberstat    e    capitata    qui 
Sept.  9  s,  9lU  nella  quäle,  come  vedrä,  V.  S.  111™%    si    scuopre   una    buona  di- 

spositione  di  fare  quello  che  N.  Signore  gl'ha  imposto  co'l  breve.  alla  10 
dirnanda  della  proroga  di  sei  mesi  poi  che  conveniva  risponder  subito, 
havendo  mandato  huomo  a  posta  ho  rescritto3),  che  non  e  in  faculta 
mia  assiguare  termine  ne  posso  acertare  ciö  che  N.  Signore  sia  per 
deliberare  essendo  piü  tosto  acennata  che  ispressa  la  necessita  della 
dilatione,  forse  per  non  esser'  istimato  securo  partito  il  commetterla  alle  1 5 
lettere,  che  soggiacciono  a  molti  pericoli,  ma  che,  sattenderä,  a  valersi 
di    questo   tenipo  et  la  trattatione    dank,   segno  che  sia  bisogno  di  piü 

hinzu :  Dell'  armata  di  Spagna  non  si  fa  mentione  alcuna,  segno  manifeste  che  La 
naova  dataci  mercoredi  passata  [September  1,  vgl.  Nr.  46  p.  178  nt.  3]  e  vana, 
il  che  tanto  maggiormente  oredo  qaanto  che  qaesti  signori  Fuccari  con  un  oorriero  20 
venuto  dalla  corte  in  diligenza  per  oerto  grosso  maneggio  di  danari  hanno,  che  a 
6  del  passato  non  era  l'armata  in  ordine  ne  di  legni  ne  di  gente  ne  di  munitione. 
In  einer  Nachschrift  zum  Brief  theilt  der  Nuntius  noch  mit,  daß,  wie  die  soeben 
eingetroffene  Post  melde  (l'ordinario),  am  31.  August  in  Antwerpen  die  Nachricht 
vom  Tode  Oraniens  verbreitet  war  (vgl.  Gachard,  Correspondance  de  Philippe  II.,  25 
Tome  3  p.  144  nt.  1)  und  daß  man  stündlich  die  Übergabe  Leidens  erwarte.  Wegen 
Uranien  siehe  Nr.  49  p.  206  nt.  L 

l)  In  dieser  mir  nicht  vorliegenden  Antwort  auf  das  Nr.  36  p.  130  nt  2  genannte 
Breve  erklärten  sich,  wie  man  aus  dem  Text  oben,  sowie  aus  Nr.  57p.  230  entnehmen 
kann,  Dekan  und  Kapitel  bereit,  im  Laufe  von  drei  Monaten  alle  Wünsche  des  SO 
Papstes  nach  Kräften  zu  erfüllen,  stellten  aber  gleichzeitig  das  Verlangen,  daß  man 
ihnen  im  Falle  des  Unvermögens  nach  Ablauf  der  drei  Monate  noch  eine  Frist  von 
sechs  Monaten  bewillige  (vgl.p.  205  nt.l;  ähnlich,  wie  dort,  mag  auch  die  Fassung  dieser 
Bitte  gewesen  sein).  Daß  man  hierdurch  nur  Zeit  gewinnen  wollte,  zeigt  des  Näheren 
das  Verhalten  des  Kapitels  nach  Ankunft  des  Breves,  vgl.  Nr.  60  p.  246.  Zudem  35 
hatten  sich  die  Kapitularen  noch  vor  Aufsetzung  des  päpsttieJien  Schreibens  am 
7.  Juni  nach  Born  wegen  Confirmation  des  Herzogs  Heinrich  Julius  gewandt  {siehe 
über  den  Brief  der  erst  Anfang  November  an  der  Curie  eintraf,  und  über  seine 
Beförderung  Nr.  79  Beilage  1  ntt.  4,  6  und  9):  sie  konnten  also  nicht  ohne  Grund 
erklären,  erst  einmal  die  Antwort  auf  ihre  früheren  Zeilen  abwarten  zu  wollen.  —  40 
Laut  der  Nr.  H9  in  der  letzten  Note  (nach  der  Mitte)  erwähnten  Denkschrift  des 
Halberstädter  Kapitels  vom  26.  Oktober  (vgl.  Theiner.  Ann.  eccl.  Bd.  1  p.  230  Sp>  1 
l.  14  f.)  war  das  Breve  am  25.  August  in  Halberstadt  überreicht  worden.  Die 
Antwort  an  Portia  hatte  wol  der  nämliche  Pedone  überbracht,  dem  der  Nuntius 
das  Breve  und  seine  Briefe  (vgl.  Nr.  41  p.  157  l.  13  ff.)  anvertraut  hatte.  45 

a)  Auch  dieser  Brief  fehlt  mir- 
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spatio,  mi  prometto  che  S.  Bne,  a  cui  ero  per  dare  co'l  corriero  d'hoggi  Sept.  11 
raggnaglio  del  ritratto  et  isporre  la  petitione,  li  saräin  modo  gratiosa  ehe  non 
harrä  causa  da  precipitarsiinrisolutione^chepossiapportaredannoodistorbo 
a  qaella  nobilissima  chiesa,  la  cui  sollevatione  e  tanto  desiderata  dalla  Su 

5  S.1),  eshortandolo  appresso  a  dare  quanto  prima  principio  a  questanonmeno 
gloriosa  che  debita  attione  et  procurare  d'acquistare  lode,  d'havere  non 
solo  con  pradenza,  ma  con  sollecitadine  provisto  all'  oppressione  sua 
imminente*).  la  distanza,  ch'6  di  diece  giornate  di  qua,  la  provintia, 
ch'e    Sassonia    feconda   madre    di    tanti    errori,    i   vicini    avezzi    alla 

lOrapioa  di  beni  ecclesiastici,    lo  stato  del  clero,    che  non  poö  essere  se 
non  grandemente  eonfuso  truovandossi  giä  dodeci    anni    senza   pastore  seit  1562 
o  anco  ministro,    che  rappresenti  il  capoM),    m'inducono  a  credere,  che 
bisognerä    con   frequente    comertio    accompagnato    da   molta   desterita 
ajatare  la  buona  dispositione,  sin  tanto  ehe  si  vegga  isequito  l'intento. 

15  Grambasciatori  di  questo  capitolo  son'  iti  finalmente  a  Monaco, 
in  modo  che  tosto  saremo  chiari  di  ciö  che  puö  operar  il  signor 
duca4).  piaccia  a  Dio  che  per  questo  verso  si  possi  venir'  a  qualche 
baona  risolutione,  poi  che  dal  longo  silentio  di  monsignor  nnntio  Del- 
fino  fo  argumenta,  che  da  qoella  parte    non    ci    sia    per    venir  l'ajuto 

2odesiderato.  * 


J)  Ycrmuthlich  erinnerten  sich  die  Kapitularen  an  diese  Darlegungen  Portia's, 
wenn  sie  am  26.  Oktober  (vgl.  p.  204  l.  41  ff.  und  Theiner  Ann.  ecd.  Bd.  1  p.  232  Sp.  2 
l  18  v.  «.  ff.)  dem  Papste  gegenüber  insbesondere  die  Bitte  äußerten,  ut  Sanctitas 
Vestra  interea,  dnm  hac  de  re  per  Sanctitatem  Vestram  et  cardinalium  collegium 
25  consultatur,  tempus  electionis  per  canones  definitum  ita  extendnt  et  proroget,  ut 
nihil  nobis  et  bnio  ecelesiae  detrimenti  accedat.  Von  sechs  Monaten  ist  hier  nicht 
mehr  die  Bede.  \ 

2)  Wie  man  in  Born  urtheilte,  sieht  man  aus  Nr.  57  p.  280. 

3)  Der  Vorgänger  des  postulierten  Heinrich  Julius,  der  Brandenburger  Sigis- 
30  round,  war  erst  1566  gestorben. 

4)  Das  Schreiben  des  Kapitels  an  den  Herzog,  in  dem  es  als  seine  Gesandten 
die  Domherren  Johann  Heinrich  von  Prasberg  und  Ulrich  von  Riedheim  beglaubigte, 
i*t  vom  9.  September  (vgl.  hierzu  Nr.  52  p.  213  nt  3)  und  liegt  im  Original  in 
Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  fol.  151 ab ;  das  Konzept  siehe  Hell.  Kreuz  Nr.  27 b,  6 

36  Stück  51.  Gleichzeitig  mit  jenen  werden  natürlich  die  bischöflichen  Vertreter,  deren 
Ankunft  in  Augsburg  der  Prälat  September  5  für  den  7.  angekündet  hatte,  die 
Stadt  verlassen  haben.  Aus  dem  Schreiben  vom  5.,  das  die  Antwort  auf  den  Nr.  46 
p.1771. 32  ff.  genannten  Brief  vom  3.  bildet,  hatten  Dekan  und  Kapitel  am  6.  ersehen, 
daß  Johann  Egolf  auch  seinerseits  Instruktion   und  Memorial  (siehe  Nr.  46  Bei» 

40  lagt  1  und  2)  versekretieren  ließ  und  daß  der  Herzog  erst  September  9  oder  10  in 
München  eintreffen  werde.  Die  Ansicht  des  Bischofs  war  es  am  5.  gewesen,  daß 
seine  Abgeordneten  etwaige  weitere  Bedenken  des  Kapitels  anhören  sollten;  siehe 
»eine  Zeilen  im  Original  (praeaentatae  6  septembris)  Heil.  Kreuz  Nr.  27b,  5  Stück  50. 
Seid,    der    neben    dem    Suffragan    in  eausa  Jesuitarum  von  dem  Bischof  nach 

Vq  München  geschickt  wurde,   sollte  übrigen*  bei  Albrecht    „auch  anderer1*  (welcher?) 


^i 
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Ein    der    Herzogin   von    Lothringen   zugegangener   Aviso   über 
Oranien *). 

U  canonico,  sopra  la  cui  graviesima  infirmita  sorissi  ultimamente 
per  il  canonico  Bransberg  et  il  dottor'  Halvario,  ha  fatto  tanto  miglio- 
ramento    che  per  parere  de  medici,    li  qnali  l'havevano  abbandonato,  * 
6  in  securo  (com'  intendo)  della  vita2).     etc. 
1574  d'Augusta  a  11  di  settembre  nel  74. 

Sept.  11 

1574  SO.    Como  an  Portio,:    Man  wartet  ab,  in  wie  weit  das  kaiser- 

Sept.  11  jtcße  Schreifen  ufl^  fag  Eingreifeti  Herzog  Albrechfs  voti  Nutzen  ge- 
wesen sind.  Der  Gedanke,  den  Nuntius  vor  seinem  Aufbruch  au$\o 
Augsburg  mit  einer  Visitation  der  dortigen  Klöster  und  Orte,  vor- 
nehmlich  des  Kreuzklosters,  zu  betrauen;  man  erbittet  sein  Outachten. 
Breven  und  Bullen  in  Sachen  des  Jubilaeums  für  die  Erzherzog? 
Ferdinatid  und  Carl  und  den  bairischen  Herzog.  1574  Sept.  11 
Rom.  15 

Akten  Marchese  Paolo  CoUoredo  Faso.  E  fol.  10°*  Original 

Aug.  28         in  risposta  de  le  ultime  lettere  di  V.  S.,  che  sono  di  28  del  passato3), 
non  ho  da  dirle  altro  se  non   che  si  sta  pnr  aspettando  d'intendere  la 
risolutione,  che  le  sarä  stata  data  nel  negocio  di  Santa  Croce,  et  qaanto 
haveranno  giovato  le  lettere  de  Timperatore4)  et  gli  officij  del  signorL>o 
dnca  di  Baviera. 

In  oltre,  desiderandosi  di  cavar  piü  frutto  che  sia  po6sibile  da  la 
presenza  di  V.  S.  in  coteste  parti  per  servitio  di  Dio  et  de  la  santa 
religione,  si  considerava,  che  sarebbe  bene  che  inanzi  la  partita  sua 
di  ]&,  finito  che  sarä,  il  negocio  di  Santa  Croce,  ella  visitasse  Uro 
mona8terij  et  luoghi  di  quelle  parti  et  particolarmente  quello  stesso 
di  Santa  Croce  et  riformasse  quello,  che  havesse  bisogno  di  correttione. 
per  tanto  Nostro  Signore  desidera  intender  il  parere  di  V.  S.  di  quello, 
che  giudichi  potersi  mettere  in  effetto,  et  il  frutto  che  se  n'habbi  a 
cavare,  perciö  che,  quando  si  speri  dover  riuscire  a  qualche  bene,  seau 
le  manderä  un  breve  con  l'autoritä  a  ciö  necessaria  *). 

„uns  und  unser  Stift  betreffender  Sachen  wegen  Werbung  und  Anbringung"  thun: 
sielte  sein  vom  6.  September  datiertes  Beglaubigungsschreiben  im  Original  Jeanitka 
Augsburg  Paso.  826  fol.  149*. 

l)  Hiernach  war  die  Naclirieht  von  seinem  Tode  falsch  (vgl.  Nr. 48  p.  204  i  23 ff;  8o 
er  war  aber  sehr  krank,  angeblich  in  Metz. 

)  Diese  Nachricht  war  falsch ;  der  Canonico  (Gumpenbcrg)  war  wol  schon  am 
4.  September  gestorben,  vgl  Nr.  48  p.  203  l  29  (siehe  ebendort  wegen  Halver  1 30 ff) 
und  Nr.  r>2  p.  21s  ^  2. 

J)  -Vr.  44.  Wegen  Nr.  43  (vgl.  Nr.  47  p.l99nt.l)  siehe  Nr.  57  p.  229  nt.  3  40 
4)  Der  Nr.  40  p.  155  nt  1  genannte  Brief. 
)   Vgl*  zu  diesen  Ausführungen  im  Text   im  Protokoll  der  deutschen  Congrc- 
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Saranno  con  qnesta  tre  brevi,  dui  per  gli  arciduchi  d'Anstria  et 
l'altro  per  il  duca  di  Baviera,  i  quali  sono  scritti  in  materia  de  l'anno 
del  jabileo  faturo  invitandosi  questi  principi,  coroe  6  solito,  a  la  cele- 
bratione  et  participatione  di  esso  et,  quando  non  possano  intervenirvi, 
»dandoglisi  facultä  di  poterlo  consegnire  col  mandare  qualche  persona 
in  nome  loro1).  V.  S.  li  manderä  a  buon  ricapito  insieme  con  alcnne 
de  le  bolle  di  esso  jubileo,  che  saranno  qni  alligate2).     etc. 

di  Roma  a  li  11  di  settembre  1574.  Sept.'ll 

51.    Portia  an  Como:    Nuntius  Delfin  theilt  mit,  daß  sich  der    1574 
10 Kaiser    in   Sachen    des    Commissars    noch    nicht    entschlossen    habe;  s^' 
Antwort  Portia's;  ein   anscheinend   zuversichtliches  Schreiben  Herzog 
Albreckt' s  an  Marx  Fugger.    Avvisi.     1574  Sept.  13  Augsburg*). 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  252—254  Original 


1574 


gation   vom    7.  September  (Schwarz  p.  96):  De  negotio  S.  Cnicis  Augustanae.    Vt 

15onntras  Portia  non  derelinquat  ouram  et  traotationem  habendi  locum  aliquein  pro 
Jesnitia,  quoad  certnin  reaponsam  obtineat  et  videat  quid  profeeerunt  litterae 
imperatoris.  Interim  cogitet,  si,  anteqn&m  illinc  discedat,  aliquid  boni  operari  posset 
nritandia  monasteriis  et  locia  illius  civitatis  et  dioeesis  ac  praesertim  illo  Sanctae 
Crncis.  et  quid  sibi  videatur  rescribat.     Geplant  war  also  eine  Visitation  der  Klöster 

*2Ü  der  Augsburg  er  Diöcese.  —  Siehe  Portia's  Antwort  Nr.  56. 

J)  Von  den  August  31  datierten  Breven  liegt  mir  nur  das  für  Herzog  Albrecht 
bestimmte  Breve,  das  jetzt  bei  Schwarz,  Gropper  p.  187  f.  als  Nr.  146  aus  dem 
Konzept  in  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  176 *  gedruckt  ist,  im  Wortlaut  vor.  Doch 
genügt   für    uns  (vgl  Schwarz  a.  a.  0.)    die   auf  das   Schreiben   folgende  Notiz: 

25  arohidnei  Ferdinando,  duci  Juliae  et  Cliviae  eodem  exemplo,  arohiduci  Carolo  eodem 
exemplo,  sed,  quia  caret  liberis,  mit  genannten  Änderungen.  Albrecht,  Ferdinand 
und  Herzog  Wilhelm  von  Cleve  wurden  aufgefordert,  wenn  sie  nicht  selbst  kommen 
könnten,  dann  ihren  ältesten  Sohn  oder,  wenn  auch  das  nicht  möglich  sei,  sonst 
einen  Vertreter  zu   senden.    Das  Breve  für  Herzog  Wilhelm  lag  dem  bei  Schwarz 

30  a.  a.  Ö.  p.  191  Nr.  153  abgedruckten  Briefe  Corneas  an  Gropper  vom  IL  September 
bei;  siehe  am  Schluß  dort  die  auf  das  Breve  bezügliche  Stelle.  —  Ein  Breve  an 
den  Kaiser  vom  31.  August  in  derselben  Sache  war  bereits,  mit  Begleitzeilen  Como  8 
vom  4.  September  für  Delfin,  nach  Wien  abgegangen;  siehe  den  Brief  Como's  im 
Konzept  Germ.  Vol.  6  fol.  324 a  und  das  Breve,   auf  dessen  Inhalt  ich  an  anderer 

85  Stelle  zurückkommen  werde,  im  Druck  bei  Theiner  Band  1  p.  269.  Theiner's  Vor- 
läge  ist  die  in  Armar.  44  to.  22  fol.  225a—226a  ep.  76  befindliche  Kopie  (ebendort 
fol.  224a — 225 a  ep.  75  abschriftlich  auch  das  Breve  für  Herzog  Albrecht  mit  der 
erwähnten  Notiz);  das  Konzept  siehe  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  178*K  —  Vgl  zu 
diesen  Breven   im  Protokoll   der  deutschen  Congregation  vom  12.  August  (Schwarz 

40  p.  96):  De  bulla  jubilei  mittenda  prineipibas  Germaniae   (siehe  oben  l  6 f.)  et  eis 

invitandia.    placnit  ut    soribatnr   prineipibas    catholiois    et   invitentur,    ea   tarnen 

moderatione  adhibita,  ne  videatur  id  ambitione  fieri  et  quatenus  sine  valetadinis  et 

rerum  suarum  perieulo  faoere  id  possint,  cum  apta  paterni  amoris  signifieatione  etc. 

*)  Siehe  in  der  Sache  weiter  Nr.  55,  Nr.  60  p.  244  nt.  4  und  Nr.  69  nt.  2. 

45  ')  Unter  dem  nämlichen  Datum  gab  Portia  einem  jungen  Sachsen  aus  guter 

Familie  (den  Namen  erwähnt  er  nicht)  empfehlende  Worte  an  Como  mit;  siehe  den 
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Aug.  2H  Monsignor   nuntio    Delfino    m'avisa   con  le  eue  di  28  del   passato 

d'havere  ricercato  l'imperatore  a  raandar  il  commissario  in  questa 
citta,  ma  che  non  haveva  havuto  risolatione  alcuna  rispondendo  S.  Mtt 
semplicemente  che  pensarebbe1).     io  all'  incontro  gl'ho  significato  come 

Brief  Germ.  Vol.  80,  2  p.  250—251.  Jener  hoffte,  sich  in  Italien  durch  seinen  * 
Eifer  und  durch  seine  Uiätigkeit*  die  von  den  Jesuiten  sehr  gerühmt  wurde,  bequem 
seinen  Unterhalt  verdienen  zu  können.  Und  der  Nuntius  fear  der  Meinung,  daß 
Conto  und  der  Papst  im  Hinblick  auf  die  Vergangenheit  des  Jünglings  auf  diese 
Empfehlung  hin  für  sein  rasches  Unterkommen  sorgen  würden.  Er  hatte  nämlich 
auf  lutherischen  Universitäten  die  Anfangsgründe  studiert  (prime  lettere).  dann  aber  10 
in  Ingolstadt,  wo  ihm  Dank  seinen  Kenntnissen  (cognitione)  der  Zugang  zu  den 
ersten  Professoren  offen  stand*  die  theologischen  Schulen  besucht  und  hier  täglich 
mehr  die  Überzeugung  gewonnen*  daß  die  Grundlagen  der  haeretischen  Lehren  sehr 
schwach  seien  ne  per  altro  abbrazzati  da  gl'ingegni  elevati  che  dalla  suppressione 
del  vero  et  adul terato  modo  di  porgerli.  Vieles  Lesen  (frequente  lettione)  «nöMS 
beständigen  Disputieren*  das  ihm  Belobigung  eintrug,  kräftigten  ihn  dann  in  der 
katholischen  Religion*  und  somit  hatte  et*  vor  zwei  Jahren  durch  das  Mittel  der 
Jesuitim,  instrameiiti  della  sua  oonversione.  mit  der  Kirche  seinen  Frieden  geschlossen. 
Er  hatte  bisher  seine  Studien  in  Ingolstadt  fortgesetzt*  hier  aber  mit  Entbehrung 
zu  kämpfen  (non  senza  disaggi),  da  seine  Familie,  die.  wie  Portia  vernahm,  in  schr'A 
guten  Verhältnissen  lebte*  ihn  nur  dann  unterhalten  wollte,  wenn  er  in  die  Heimat 
und  zur  alten  Religion  zurückkehre.  Er  war  daher  entschlossen,  sich  in  Italien 
eine  Stellung  zu  verscJiaffen*  denn  auf  eine  Sinnesänderung  der  Seinen  zu  rechnen 
war.  w'w  er  endlich  einsah*  Zeitverlust  die  abgescJiworenen  Irrthümer  aber  aus 
ireltlichen  Motiren  (per  facolta)  wieder  anzunehmen,  dagegen  sträubte  er  sich.     '     25 

l)  Delfin's  Brief  an  Portia  (vgl  unten  p.  209  l.  37  ff.)  liegt  nicht  vor.  —  Seitdem 
ihm    der  Wiener  Nuntius  zuletzt  geschrieben   hatte,   am  6.  August   (siehe  Nr.   42 
p.  I5S  nt.  5),  hatte  dieser  nach  Rom  hin  sich  schon  verschiedentlich  Über  die  Kreuz- 
klosterangelegenheit    und   seine    Bemühungen    beim  Kaiser  geäußert.     Zuerst  am 
13.  August;  damals  schrieb  er*  nach  Ankunft  Ilsung's  (vgl  Nr.  37  p.  134  nt.  2)*  in 80 
Erwiederung   auf  die  Nr.  33   p.  121  l  25 ff.  erwähnten  Zeilen  Conto' s  an   diesen: 
Nel  negotio  di  Santa  Croee  d'Augusta  per  altre  mie  (siehe  Nr.  42  p.  lßlff.)  1'harera 
veduto  quello  che  s'e  operato.  non  restarö  per  questo  nella  prima  aodienza  di  fare 
nuova  instanza  a  S.  M<»  con  quella  maggiore  effioatia  ch'io  potro,  aoeiö  che  S.  S* 
almeno   in   qualche    parte  resti   satisfatta,   servendomi  appresao   deirinformatione  85 
ch'io  haverö  da  uno  di  questi  signori   oompagno  de  i  Facari  in  queat'  opera,  che 
intendo  hieri  essere,giunto  qni  per  questo  eftetto  [Usung  ist  sicher  gemeint];  siehe 
das  Schreiben  in  Germ.  Vol.  71  p.  391  (den  Absatz  entlang  ein  Strich).    Und  chiffriert 
führte  er  am  14.  aus  (siehe  das  Decifrat  a.  a.  0.  p.  396  f.):   Non  bisogna  che  V. 
*  S.  IUma  8i  meravigli  che,  havendo  lo  imperatore  scritto  a  N.  Signore  in  favore  de  40 
Fuccari  per  i  Giesuiti,  bora  non  vogli  mandare  commisaarij  per  dar  fine  oonveniente 
a  questo  negotio,  perche  (come  altre  volte  le  ho  scritto  [zuletzt  am  23.  Juli*  siehe 
Germ.  Vol.  1\  p.  349])  In  questa  corte  non  si  negano  quasi  mai  lettere  di  raoooin- 
mandätione  a  ohi  le  dimanda.    et  poro  essendo  stata  richiesta  S.  M**  da  i  suddetti 
signori  non  haverä  potuto  mancare  di  farle.    et  pur  hora  di  nuovo   ha  scritto  al 4b 
oapitoio  ad  instanza  di  N.  Signore  (come  la  havri  veduto  per  la  copia,  che  le  ne 
mandai  gia  alcuni  giorni  [am  30.  Juli,  vgl.  Nr.  40  p.  155  nt.  1  und  p.  154  L  41  fj) 
assai  oaldamente.    con  tutto  cid  non  essendo  questi  padri  Giesuiti  in  molta  gratis 
aupresso  la  M*  S.,  parendole  che  siano  troppo  ardenti  ne  le  loro  operationi  et  che 
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gl'ambasciatori  del  capitolo  sono  in  Baviera  et  la  trattatione  del  signor 
daca  ridotta  dopo  molto  aspettar'  a,termine  che  tosto  dovera  apparire 
cid,  che  li  converra  fare  per  soüeoitar'  o  rimettere  l'instanza.  pare 
che  S.  Eccellenza  in  nna  lettera  scritta  ulthhameDte  äl  signor  Marco 
sFaccari  suo  confidentissimo1)  dia   speranza   grande   d'esito   che   potra 

si  voglino  ingerire  in  quello  che  non  tooca  a  loro.  io  non  so  quello  obe  possiamo 
sperare  di  bene  in  questo  fatto.  ne  la  creda  che  io  manohi  in  ogni  oocasione  di 
defendere  questi  bnoni  padri  con  ragioni  evidentissime,  ma  tanta  e  la  impressione 
fatta  in  S.  M**,  che  non  ml  e  parao  di  haver  mai  potnto  in  parte  alcuna  levarle  da 

lOl'animo  questo  pensiero.  et  quello  ehe  importa  in  questo  fatto,  sapendo  i  sudetti 
oanoniei  (essendo  manifesta  ad  ogn'uno)  la  poea  inolinatione  di  S.  MÄ  verso  essi 
padri  tengono  per  fermo,  et  forse  anco  da  qualohe  ministro  sono  assiourati,  ehe 
oon  saranno  sforzati  da  S.  Ml»  a  rioeverli,  et  per6  non  stimano  i  oommandamenti 
di  N.   Signore   oome   sono  obligati  (vgl  hierzu  Nr.  42  p.  163  nt  2  und  Nr.  37 

top.  134  nt.  1).  —  Ein  Bericht  Delfin' s  vom  21.  August  an  Como  (siehe  Germ.  Vol.  71 
p  415  ff.)  belehrt  uns  sodann,  daß*  als  der  Nuntius  in  einer  Audienz  bei  Maximilian 
nach  einer  Besprechung  der  polnischen  Frage  die  Rede  auf  das  Kreuzkloster  und 
im  Anschluß  an  die  Nr.  33  p.  121 1  25 ff.  genannten  Ausführungen  Como's  auf  die 
Entsendung  eines  Commissars  nach  Augsburg  gebracht  hatte,  der  Kaiser  sofort  seine 

20  heitere  Stimmung  verlor,  et  (so  heißt  es  in  dem  Briefe.)  dopo  essere  stata  un  pooo 
senza  parlare  eon  voce  alquanto  concitata,  senza  risponder  altro  alla  materia  obe 
si  trattava,  nsol  a  dirmi:  3.  S*  vuole  il  favore  mio  nelle  cose  obe  tooeano'la  sua 
giarisdittione  et  non  tiene  alcun  rispetto  ad  operare  contra  l'auttorita  mia  et  della 
mia  easa.    Der  Unwille  des  Kaisers  über  die  Einsetzung   eines  Venetianers  zum 

25  Coadjutor  von  Aquüeja  (vgl.  Nr.  30  p.  107  und  Nr.  38  p.  135  nt.  4)  kam  hiermit 
zvm  offnen  Ausbruch  und  rief  eine  erregte  Erörterung  zwischen  dem  Nuntius  und 
Maximilian  hervor,  auf  deren  Inhalt  an  dieser  Stelle  nicht  eingegangen  werden 
kann.  Erst  nachdem  der  Herrscher  seinem  Zorne  Luft  gemacht  und  sich  beruhigt 
hatte*  wandte  man  sich  der  Kreuzkloster  -  Angelegenheit  wieder  zu.    Maximilian 

30  entgegnete  nur,  wie  Delfin  in  seinem  Briefe  vom  21.  ausführt,  quello  ehe  altre 
volle  mTiaveva  detto  delTostinatione  de  i  canonici  et  del  pericolo  di  qualche 
diaordme  In  qnella  citta,  che  e  piena  d*heretioi  inimici  di  Giesuiti  etc.,  et  in  conolu- 
sione  ehe  pensara  sopra  la  proposta  fattale  da  me  et  quanto  prima  mi  darebbe 
risolutione.  —  Siehe  Como  8  Antwort  vom  4.  September  auf  die  Mittheüungen  vom 

«5  IB.,  14.  und  21.  August  in  Nr.  54  p.  221 1. 27 ff.  —  Bis  zum  27.  August  hatte  Delfin, 
wie  er  am  27.  an  Como  meldete  (siehe  a.  a.  0.  p  423),  vom  Kaiser  nur  die  Nach- 
richt, daß  er  wegen  des  Commissars  noch  keinen  Entschluß  gefaßt  habe.  Delfin 
fügte  dem  die  Bemerkung  hinzu  (im  selben  Sinne  wird  er  mutatis  mutandis  an 
Portio  am  28.  geschrieben  haben):   quel  gentiüraomo  oompagno  de  i  Fuoari,   che 

40  gia  aleuni  di  venne  qui  eome  si  scrisse  (vgl.  Nr.  37p.  134  nt.  2  und  oben p.  208 1  29  ff.), 
havendo  inteso  da  me,  ehe  s'era  ottenuta  da  S.  M*»  una  lettera  in  questa  materia 
oella  forma  oh'easo  desiderava,  bora  dice  obe  bisogna  aspettare  il  frutto  obe  fara, 
et  tanto  piü  intendendosi  da  monsignor  di  Portia  [wohl  durch  Zeilen  von  etwa 
August  16,  siehe  Nr.  41  p.  157  nt.  1],  che  gia  detta  lettera  era  comparsa  et  che 

46  atpetUYa  in  breve  risposta  il  eommissario  del  signor  duoa  di  Baviera  mandato  per 
qoesto  effetto  fHalver  ist  gemeint,  siehe  Nr.  41  p.  156],  come  V.  S.  Dl»*  harra  gia 
hrteso  da  lui.  —  Wegen  llsung  siehe  weiter  Nr.  54  p.  219  nt.  4,  ebendort  auch  Aus* 
fknrungen  Delfin  s  aus  dem  September. 

!)  Sicher  in  Beantwortung  des  Nr.  45  p.  172  nt.  3  genannten  Briefes  vom 

*0l.  September. 

NuntiitorberiPhte,  dritte  Abtheilung,  Bd.  IV.  14 
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piacere.  in  che  si  porrä  ogni  studio  tanto  per  tirar'  il  negotio  [non*)] 
piü  in  lango,  qoanto  per  declinare  la  necessitä  di  fare  pruova  della 
voglia  d'altri. 

1574  Avvisi   vom  niederländisclien  Kriegsschauplatz1).    d'Augusta  a  13 

Sept.  13  fä  gettembre  nel  74.  * 

1574  52.     Portia   an   Como:      Rückkehr    der    Kapitelsgesandten    aus 

oept'  ™  Baiern;  die  muthmaßliche  Antwort  Herzog  Albrechfs  auf  deren  Aus- 

führungen  in  der   ersten  Zusammenkunft  (nur   von   diesen   hat  der 

Nuntius  bisher   Kunde).      Tod   des   Kanonikers   Chimpenberg.    1574 

Sept.  18  Augsburg.  10 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  255—256  Original. 

Sept.  15  Grambasciatori  del  capitolo  ritornorono  da  Baviera  mercordi 
passato,  nö  si  puö  penetrare  ciö  c'habbino  conclaso  essendo  per  sorte 
absente  la  persona,  da  cui  alle  volte  s'ha  notitia  de  pensieri  et  di- 
scorsi2).   qaello  che  spiegorono  al  prirao  arrivo  (per  qoanto  m'awisö  il  16 

a)  om.  Vorlage. 

1)  Sie  sind  vom  5.  September  und  aus  Antwerpen,  und  berichten  von  dem 
Widerstände  Leideris,  der  Pest  in  Flandern,  den  Verhandlungen  Zunigas  mit  den 
brabantischen  Ständen*  von  der  in  Holland  herrschenden  Noth  und  dem  scharfen 
Vorgehen  dort  gegen  fahnenflüchtige  Spanier,  schließlich  von  Oranien.  der  wieder-  20 
hergestellt  sei,  und  von  dem  Ausbleiben  der  Armada.  Portia  fügt  hinzu:  della  oui 
venuta  mi  pare  di  ecuoprire  da  gl'avvisi,  ehe  gl'huomini  intelligent!  per  qaest'anno 
desperino,  se  ben  non  maneano  di  quellt  che  sorivono  doversi  solleeitare  le  provi- 
eioni,  hora  ehe  oon  an  corriero  della  eorte  eapitato  il  giorno  medeaimo  di  5 
s'haveva  certezza,  ehe  la  flotta  delTIndie  era  arrivata  in  Ispagna  molto  rioca.         26 

2)  Der  Kanoniker  Bremsberg [ Fronsberg?]  vermuthlich,  vgl.  Nr.  45p.172nt.lund 
Nr.  48  p.  208  nt.  1.  Bransberg  war  auch  November  20  abwesend,  siehe  Nr.  70  nt.  31.  — 
Am  16.  September  hatten  die  Gesandten,  auch  die  bischöflichen,  im  Kapitel  Bericht 
erstattet  Seid  hatte  sodann,  da  Rem  in  Zusameck  weilte,  nach  Vereinbarung  mit  dem 
Suffragan  diesen  am  17.  dort  aufgtsuclit  und  ihm  Vortrag  gehalten.  Am  18.  Abends  80 
war  Seid  in  Dillingen,  konnte  aber  leider  nicht  den  Bischof  sprechen,  da  der 
Praelat  vorher  plötzlich  nach  Wettenhausen  aufgebrochen  war.  Seine  Absicht  war 
nun*  wie  er  am  19.  dem  Bischof  schrieb  (das  Original  siehe  in  Augsburg  Bischöfliches 
Archiv  Jesuiten  1664—79),  ihm  am  23.  in  Ottobeuren  den  Gang  der  Verhandlungen 
darzulegen.  Über  diese  bemerkte  er  in  seinem  Briefe  nur,  daß  Vortrag,  Antwort  Zh 
und  Replik  alle  in  Gegenwart  des  Herzogs,  des  herzoglichen  Kanzlers  und  Dr. 
Perbinger'8  erfolgt  seien  und  daß  man  das  Ergebniß  einer  daran  sich  schließenden 
Berathung  mit  den  beiden  herzoglichen  Vertretern  in  den  beiliegenden  A  und  B 
signierten  Schriftstücken,  deren  Inhalt  als  „  Vorschlag"  weiterem  Nachdenken  empfohlen 
sei,  niedergelegt  habe  (siehe  Näheres  über  diese  Stücke  p.  212  l  25  ff.).  Seid  bemerkte,  40 
daß  die  „Mittel"  der  Augsburger  Gesandten  (Stück  h)  gar  keine  so  üble  Aufnahme 
gefunden  hätten  und  mag  künftiger  traotation  guet  anlaitung  geben.  In  München 
war  man  auf  jene  „Abschiede  und  Mittel"  hin  aus  einander  gegangen*  weil  Albrecht 
nach  der  pfälzischen  Hochzeit  (vgl.  hierzu  Nr.  53  p.  217  nt.  2)  etwa  am  7.  Oktober 
(vgl.  hierzu  Nr.  54  p.  219 1 26  ff.)  zu  Friedberg  oder  am  Ende  gar  m  Augsburg  sein  46 
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padre  rettore  del  collegio  di  Monaco1))  fu  Fistesso  c'havevano  risposto 
a  me  in  iscritto,  ciö  6:  temere  il  capitolo  che  la  cittä  si  rivolga 
Bottosopra  dandossi  ricetto  a  i  Giesuiti  non  compresi  nell'  accordo2); 
havere  dnbbio  che  l'erettione  di  qnesta  schola  non  sia  la  destruttione 

odelP  universitä  di  Dilinga3);  agginngendo  che  al  medesimo  peri- 
colo  soggiacciono  quella  d'lnglostat  et  lo  studio  che  si  va  incami- 
nando  in  Monaco4),  il  quäl  rispetto  havevano  per  tanto  importante, 
che  ben'  essaminato  da  S.  Eccellenza  si  promettevano  che  non  solamente 
non    grharrebbe    sollecitati     all'introduttione     de'  padri,  ma,    quando 

10  gl'havesse  veduti  incünati,  si  sarebbe  disposta  a  ritirarli  et  ad  interporsi 
a  ciö  cessasse  l'instanza,  che  gY&  fatta  da  Roma,  piü  oltra  di  questo 
non  m'ö  perrenuto  airorecchie.  la  risposta  sara  stata  facile,  poi  che 
ha  per  opposita  proposita  sl  debile  et  confntata  in  ogni  parte  dalla  mia 
scrittnra  per  parere  del  medesimo  prencipe,   nel  cni   animo  non  credo 

löc'habbia   forza   l'aggianta   per   Finteresse    di  Monaco    et  Inglostat  non 
essendo    nö   Tuna    n6    l'altra  terra  piü  avicinata  ad  Angusta  di  quello 
ch'erano,    qnando  S.  Eccellenza    si   mosse  a   desiderare    et   procurare      ^ 
questa  buon'  opera5).     di  ragione    fra   dae    giorni  si  doverä  sapere  la  Sept.  20 


wollte  so  daß  dann  Gelegenheit  icar  auf  bemelte  mittel  weiter  zu  traktieren.  Seid 
20  bat  den  Bischof,  jene  „Mittel*  dem  Nuntius  und  auch  den  Gönnern  der  Jesuiten 
müzutheilen  und  deren  Meinung  einzuholen.  Als  Ansicht  des  Domkapitels,  das  Be- 
scheid vom  Adressaten  entgegensehe,  bezeichnete  er  es,  daß  entweder  der  Bischof  zu 
ihnen  oder  sie  zu  ihm  zum  Zweck  einer  gemeinsamen  Berathung  einen  Vertreter 
abordnen  müßten.  Vgl»  hierzu  Nr.  58  p.  231  l.  8 ff.  Siehe  auch  p.  213  nt.  3. 
25  l)  P.  Dominikus  Mengin,  vgl.  N.  B.  III  3  im  Register. 

2)  Die  Bemerkung  in  der  Instruktion  Nr.  46  p.  189  l.  12  ff.  konnte  zu  dieser 
Äußerung  die  Veranlassung  geben;  vgl.  p.  215  nt.  6  und  Nr.  54  p.  218  l.  32 ff. 

3)  Diese  Worte  finden   sich   in  der  Instruktion  nicht;  siehe  aber  dort  p.  190 
nt.  2,  tco  Dillingen  und  Ingolstadt,  wie  oben  im  Text,   zusammen  genannt  werden. 

80  *)  Das  1572  gegründete  Albertinum  wird  gemeint  sein,  vgl.  Prantl,  Geschichte 

der  Ludwig-Maximilians- Universität  Band  1  p.  262  nt  108.    Instruktion  und  Neben- 
memorial  sprechen  übrigens  gar  nicht  von  dieser  Münchener  Anstalt! 

b)  Die  p.  210  l.  35  genannte  Erwiederung  des  Herzogs  gebe  ich  als  Beilage  dieser 
Nummer;  Ingolstadt  und  München  werden  in  ihr  nicht  erwähnt.   Wohl  in  Folge  der 

86  Mittheilungen  Mengiris  (vgl.  oben  nt.  1)  regte  sich  anscheinend  in  Portia  der  Arg- 
wohn, daß  Albrecht  im  Hinblick  auf  Ingolstadt  und  München  in  Augsburg  nicht 
so  sehr  ein  Kolleg,  als  ein  Paedagogium  zu  sehen  wünsche,  vgl.  Nr.  90  fünftletzte 
Note  des  Briefes.  —  Wegen  der  Replik  auf  die  Ausführungen  des  Herzogs  siehe 
Nr.  46  p.  191  ff.  und  oben  besonders  p.  215  nt.  1,  p.  215  nt.  7,  p.  216  nt.  3  und  p.  216 

10  nt.  5.  —  Wie  p.  210  l.  37  f.  zeigt,  fanden  sich  nach  der  Replik  die  Augsburger  Ge- 
sandten und  die  herzoglichen  Vertreter  zu  gemeinsamer  Berathung  zusammen.  Auf 
bairischer  Seite  herrschte  das  Bestreben,  und  darin  war  man  fraglos  durch  eine 
Äußerung  in  der  Replik  (vgl.  Nr.  46  p.  195  nt.  3)  bestärkt  worden,  Mittel  und  Wege 
zu  finden,   durch   die  die  Superiorität   des  Bischofs  Über  das  Kolleg   in  gewisser 

45  Weist  gewahrt  werden  konnte  (vgl.  oben  p.  216  nt.  5).  Die  Absicht  war,  die  Be- 
sorgnisse der  Augsburger  vor  Mißverständnissen  und  Scandala,  welche  die  exempie 

14* 


212  Nr  52:  1574  September  18. 

determinatione1),   la   quäle   voglia  Dio   che   sia  tale  che   si  possi  con 
dignita  accettare. 


Stellung  der  Jesuiten  nach  Errichtung  eine»  Kollegs  nach  eich  ziehen  werde,  aus 
dem  Wege  zu  räumen.  Somit  regte  man  an  (vgl.  unten  L  27  f.  und  Nr.  54  n.  218 1. 41  ff.)* 
daß  Papst  und  Ordensgeneral  bis  zu  einem  gewissen  noch  naher  zu  bestimmenden  5 
Grade   die  Superiorität  und  Jurisdiktion  über  das  Kolleg  und  seine  Insassen  an 
den   Bischof  als  Ordinarius  übertragen   (delegieren)  müßten.     Näher  wurde  dies 
dahin  ausgeführt,  daß  das  Kolleg  quoad  fandatioiiem  (hinsichtlich  der  Fundierung) 
allein  den  Papst  und  den  General,  so  weit  aber  der  Schutz  und  das  Unterordnungs- 
verhättniß  in  Frage  komme  (quoad  proteotionem  et  subjectionem),  den  Bischof  als  10 
Oberen  anzuerkennen  habe,  dieser  werde  unter  solchen  Voraussetzungen  etwaige  Aus- 
schreitungen und  Übergriffe  verhindern  können.    Dem  gegenüber  betonten  die  Augs- 
burger  und  zwar  im  Anschluß  an  die  dem  Bischof  übersandten  Darlegungen  des 
Kapitels  vom  26.  August,  auf  die  sie  sich  im  Nothfall,  indessen  ganz  unverbindlich , 
stützen  sollten  (vgl.  Nr.44p.  169  l.  28  ff.  und  Nr.  46  p.  1771 12  ff.),  daß  man  den  Jesuiten  15 
für  ihr  Paedagogium  [sie!,  vgl.  Nr.  44  p.  169 1  41  f :  Trifial-Sohuel/  eine  Behausung 
jedoch  citra  proprietatem  et  prejudioium  superioritatis  einräumen  und  ihnen  einst- 
weilen ihre  bisherige  Wohnung  belassen   möge.     Und  sie  äußerten  die  Hoffnung, 
daß  sich  im  Fortgang  der  Verhandlungen  eine  Einigung  über  die  Anzahl  der  Je- 
suiten und  auch  über  die  Bedingungen  erzielen  lassen  werde,  unter  welchen  jene  die  20 
Predigt  und  das  Paedagogium  einzurichten  und  zu  verwalten  haben  würden.    Ihre 
Meinung  war  aber  von  vorn  herein,   daß  die  Freigebigkeit  der  Fautores  nicht  nur 
dem  Paedagogium,  sondern  in  eundem  finem  et  effeetum  anderstwa,  also  auch  andern 
Orten  und  Schulen,  zu  gute  kommen  könne.  Dachte  man  hierbei  an  die  Schule  zu  S.  Martin 
oder  an  das  Dülinger  Kolleg?;  vgl.  p.  234  l.  31  f.  —  Diese  Vorschläge  von  bairischer  und  25 
Augsburger  Seite  tcurden  als  Grundlage  für  fernere  Erörterungengesondert  aufgezeichnet ; 
siehe  den  bairischen  Abschied  abschriftlich  in  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten 
1564—79  (Kopie  als  A  bezeichnet)  und  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27  »>,  5  Stück  78  und  tnJesuitiea 
Augsburg  Faso.  826   fol  98ah   (vgl.  Nr.  78  vorletzte  Note);  einen  fast  wörtlichen 
Abdruck  giebt  der  Antimangoldus  (vgl.  oben  p.  5  l.  33  ff.)  auf  p.  308  in  nt.  A;  bei  30 
Braun  (Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg  Band  4  p.  27 f.  und  Geschichte  des 
Kollegiums  der  Jesuiten  in  Augsburg  p.  23  f)   findet  sich  ein  Auszug  aus  diesem 
bairischen   und  im  Anschluß  daran   aus  dem  Augsburger  Abschied;   Braun  stellt 
aber  falsch  die  Sache  so  dar,  als  ob  auch  die  Augsburger  Vorschläge  von  bairischer 
Seite  ausgegangen  seien,  und  als  ob  beide  die  Antwort  bildeten  auf  die  Nr.  78  vor-  85 
letzte  Note  genannte  Instruktion  aus  dem  Dezember!  —  Der  Augsburger  „Abschied* 
findet    sich    abschriftlich    in   Augsburg   Bischöfliches    Archiv    Jesuiten   1564—79 
(Kopie  als  B  bezeichnet)  und  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27*,  5  Stück  77  und  in  Jesuitica 
Augsburg  Faso.  826   fol.  96ab  (ebendort  fol.  100*  liegt  ein  lateinischer  Entwurf); 
fast   vollständig  abgedruckt  ist  er  im  Antimangoldus  auf  p,  309  in  nt.  i  (wegen  40 
des  Auszugs  bei  Braun  siehe  l.  32  f.).  —  Wegen  der  oben  l.  28  und  l.  38  genannten  Ab- 
schriften A  und  B  siehe  p.  210  l.  35  ff-,  sie  sind  die  von  Seid  am  19.  September  dem 
Bischof  übersandten   „Vorschlag".   —   Es  ist  klar,   daß  die  nächsten  Kämpfe  in 
dieser  Angelegenheit  sich  um  das  Eigenthum,  die  Proprietät,  drehen  mußten,  schien 
doch  in  Sachen  der  Superiotität  eine  Vereinbarung  verhältnißmäßig  leicht  zu  sein-  45 
Zu   beachten  ist  auch,   daß  die  Augsburger  plötzlich  von  der  Anlage  eines  Paeda- 
gogium zu  reden  anfingen;  auch  dieses  Wort  konnte  zu  neuen  Schwierigkeiten  Ver- 
anlassung  geben.     Vgl.  im  Übrigen  p.  210  L  28  ff.    Siehe  auch  Nr.  60  p.  238  nt.  3. 
l)  Er  erhielt  sie  erst  nach  September  20*  vgl  Nr.  53  und  Nr,  54  p.  218  nt.  2, 
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II  canonico  Compemberg,  che  (come  scrissi  con  Toltime1))  era  per 
parere    de    medici    in    securo,    6    morto3).     etc.      d'Augusta   a    18  di    1574 
settembre  nel  74.  Sept.  18 


Beilage  zu  p.  211  nt.  5. 

o        Antwort  Herzog  Albrechfs  auf  den  Vortrag  der  Augsburger  Ge-     1574 
sandten :  Er  erwartet,  daß  man  seine  Vermittlung  annehmen  und  sich c-  ^f&'Jf 
femer  nicht  völlig  ablehnend  verhalten  wird  (die  bösen  Folgen  etwaiger 
Strafmandate  gegen  Bischof  und  Kapitel  für  den  Stift);  die  neuesten 
Weisungen  des  Papstes  an  den  Nuntius  und  das  letzte  Schreiben   des 

10  Kaisers  an  Bischof  und  Kapitel.  Die  Domherrnhöfe  in  Augsburg. 
Die  Mißstände  im  Schulwesen.  Die  Besorgnisse,  daß  die  Gründung 
des  Kollegs  die  Austreibung  des  Klerus  nach  sich  ziehen  werde.  Der 
verträgliche  Sinn  der  Jesuiten.  Man  kann  dem  Bischof  eine  ge- 
wisse Superiorität  über  das  Kolleg  vorbehalten.    [1574  c.  Sept  12  oder 

nl3  München9).] 

V  in  Jesuitica  Augsburg  Fase.    826    fol  90a—95a   Kopie.     Siehe  ebendort 
fol.    128 a — 134 a   das   Konzept      Ich    gebe    das   Stück    (mit  gelegentlichen 
Kürzungen)  unter  möglichster  Anlehnung  an  den  Satzbau  und  an  die  Rede- 
wendungen  der   Zeit   der    Einfachheit  wegen  in  unserer  modernen  Recht- 
20  Schreibung  wieder. 

Herzog  Albrecht  nahm  gern  entgegen,  was  die  Gesandten  von 
Bischof  and  Kapitel,  der  Suffragan")  Michael,  Dr.  Thomas  Seid  and 
die  Domherren  Johann  Heinrich  von  Prasberg  und  Ulrich  von  Riedheim, 
ihm  vortrugen. 

25  Hinsichtlich  der  Hauptwerbung*)  so  hat  der  Fürst  allerdings  auf 
die  Kunde  von  den  Verhandlungen  wegen  „Anstellung  eines  Jesuiten- 
collegy"  zwischen  Nuntius,  Bischof  und  Kapitel  aus  christlichem  Eifer 
und  aus  Zuneigung  zur  katholischen  Religion  und  zum  Stift  Augsburg 
letztere  Beiden  durch  seine  Räthe  ermahnen  lassen,    sich  schiedlich  zu 

80  erweisen  und  das  Werk  möglichst  zu  befördern,  und  auch  sich  erboten, 
weil  die  Translation  Bischof  und  Kapitel  so  beschwerlich  falle,  hierin 
einen  gütlichen  Unterhändler  zu  geben,  damit  die  Sache  auf  andere 
leidliche  und  annehmliche  Mittel  gebracht  werde5).    Bischof  und  Kapitel 

a)  un  Konzept  nachgetragen  (der  Raum  für  den  Titel  blieb  xurrsi  frei). 

35  i)  Siehe  Nr.  49  p.  206  nt  2. 

2)  Vgl  Nr.  57  p.  229  L  32  f. 

*)  Die  Gesandten  werden  am  9.  September   von  Augsburg  aufgebrochen  sein, 
vgl.  Nr.  49  p.  205  nt.  4,  am  15.  waren  sie  von  München  zurück,  vgl  p.  210  1 12 f. 
Darnach  bestimmt  sich  das  Datum» 
40         *)  Vgl  zum  Folgenden  Nr.  46  p.  180  l  7  ff. 
*)  Vgl  Nr.  46  p.  179  nt  1. 
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liessen   sich    daraufhin   vernehmen,    durch   eine   sondere  Schickung  zu 
antworten,  wie  jetzt  geschehen. 

Gleichwohl  hätte  der  Herzog  gehofft,  jene  würde  der  Sachen  etwas 
„gemesser'  und   nicht  also  aller  Ding  abschlägig  erfolgt  sein,  wie  der 
Fürst  denn  von  etlichen  nicht  den  Geringsten  aus  dem  Kapitel  biervor  5 
eines  andern  vertröstet  worden1).    I.  F.  G.  wollten  so  noch  hoffen,  die 
Gesandten  würden  nicht  Befehl    haben,    darauf  zu    beharren,    sondern 
auf  ander  Weg    und    dermafsen    erklären,    damit    solche    Handlung  zu 
gutem  End   gebracht   und  Weiterung   verhütet   und   allen   Theilen   zu 
Ruhe  geholfen  werden  mag.     Denn    obwohl    neben  Andenn    durch  die  10 
Gesandten  angeregt  worden9),  dafs  die  Kaiserliche  Majestät  der  Päpst- 
lichen Heiligkeit   um  Abstellung    dieser   Translation    geschrieben,   date 
auch  die    deputierten    Kardinal    sich    vernehmen    lassen,    dals    solche 
Translation  in  tranquillo  und  jetzt  allein  um    einen  Platz,    darauf  den 
Jesuiten  Domuncula  gebaut  werden  möcht,  zu  thun  sei,  so  werden  doch  i& 
1.  F.  G.  viel    eines  andern  und    nämlich    dessen   berichtet3),    dafs   der 
Papst  auf  die  geschehene  Verweigerung    dem    Nuntius    mit    Ernst   be- 
fohlen, auf  die  Translation  strack  zu  dringen,  item  dafs  die  Kais.  Maje- 
stät Bischof  und  Kapitel  neulich  durch  sondere  Schreiben  ermahnt,  sich 
dem  Gebot  Ihrer  Heiligkeit  nicht  zu  widersetzen    und    dafs  Ihre  Maje-20 
stät  selbst  dies  Werk  für  nützlich  und  gut  achteten,  wie  dann  I.  F.  G. 
anders  auch  nicht  sehen  oder  verstehen  könnten,  denn  dals  an  diesem 
Ort   ein  Jesuitencollegium  anzurichten    so  notwendig  und  nützlich  als 
an  keinem  andern  in  dem  ganzen  heiligen  Reich4),  dass  auch  die.  die 
solches  bisher  getrieben,  ihren  eigenen  Nutzen  gar  nicht,  sondern  'allein  25 
Pflanzung  und  Erhaltung  der  katholischen  Religion  und  gemeine  Wohl- 
fahrt  gesucht.    Und  ob   wohl    durch  die  Gesandten   etliche    Ursachen, 
warum   zu   diesem  Werk  einiger  Platz  nicht  konnte   gegeben   werden, 
vorgebracht,  so  will  doch  I.  F.  G.  gedünken,  dafs  dieselben  so  erheblich 
nicht,    dafs    um    dero   willen  dieses  Werk  und  heilsam  Institutum  ver-30 
bleiben  solle. 

Denn  dals  zu  Augsburg  40  Praebenden  oder  Kanonikate,  aber  nur 
20  Domherrnhöfe5),  das  lassen  1.  F.  G.    auf  sich  beruhen.     Es  ist  aber 
Bischof  und  Kapitel  besser  als  dem  Herzog  bewufst,    dals  der  weniger 
Theil    aus    den  Domherren    dort   residieren    oder   ihre  Kanonikat  ver-35 
dienen,  dals  auch  dje  vorhandenen  Höfe  von  den  Domherren  nicht  alle 


l)  Vgl.  hierzu  Nr.  46  p.  180  Var,  e. 

a)  Vgl  zum  Folgenden  Nr.  46  p.  181  l.  12  ff. 

8)  Durch  Portio,  sielie  Nr.  41  p.  157  nt  L 

*)   Vgl  Nr.  46  p.  185  nt  1.  40 

*)   Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  46  p.  182  nt.  2. 
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bewohnt,  sondern  etwa  Weltlichen  am  Zins  verlassen  werden1).  Zudem 
verstehen  I.  F.  G.  ans  jüngstem  Vortrag,  dals  Bischof  and  Kapitel 
nicht  gedacht,  den  Jesuiten  die  Behausung  oder  den  Hof,  darin  sie 
jetzt  wohnen,  zu  nehmen,  sondern  auch  künftig  wie  jetzt  lebensweis  ein- 

Händig  zu  lassen2).  Dadurch41)  dann  diese  Ursach  für  sich  selbst  fällt 
and  aufhört 

Also  irrt  auch  nicht,  ob  gleich  die  Kanzel  oder  Predigstahl  in 
Augsburg  jetzt  mit  gelehrten  Leuten  versehen3).  Denn  andere  Weg 
and  Mittel  mehr  sein,   dadurch  die  katholische  Religion   gepflanzt   and 

10  erhalten  werden  mag.  Und  wird  gewifs  auch  aufser  des  Predigstuhls 
der  Gesellschaft  Jesu  an  mehrerlei  Gelegenheiten  Nutz  und  Gutes  zu 
schaffen  nicht  mangeln,  bevorab  an  diesem  Ort,  da  man  nicht  allein 
6,  sondern  noch  10  und  20  mal  mehr  Arbeiter  in  dem  Weinberg  des 
Herrn  bedürftig. 

l&  Ebenso  ist  es  auch  mit  den  Schulen4).  Denn  I.  F.  G.  haben  vor6) 
dieser  Zeit  in  beständiger,  guter  Erfahrung  befunden5),  dafs  deshalb  in 
Augsburg  unter  den  Katholiken  ein  gemeine  Klag,  dafs  auch  aus 
Mangel  katholischer  wohl  angestellter  Schulen  die  Katholischen  selbst 
ihre  Kinder  in  die  lutherischen  Schulen  gehen  lassen.     Ob  nun  das  der 

20  katholischen  Religion  förderlich  und  ob  nicht  hierin  billig  Einsehen  zu 
haben,  das  wollen  I.  F.  G.  den  Gesandten,  zuvorderst  aber  Bischof 
and  Kapitel,  zu  erwägen  heimgestellt  haben. 

So  können  L  F.  G.  auch  nicht  erachten,  dafs  sich  die  Clerisei  zu 
Augsburg  ron  dieses  Jesuitenkollegs   wegen    der  Austreibung  mehr  zu 

25  befahren0).  Dieweil  zu  hoflen,  es  werden  sich  die  Väter  dieser  Ge- 
sellschaft sowohl  allda  als  andrer  Orten  eines  ehrbaren,  priesterlichen 
and  unärgerlichen  Wandels  beflei&en  und  zu  dergleichen  der, Obrigkeit 
oder  Andern  nicht  Ursach  geben7);  unde)  wäre  hoch  zu  wünschen,  dals 
man  dessen  bei  der  übrigen  Clerisei  so  wohl  als  diesen  gesichert  sein 

80  möchte.  I.  F.  G.  wissen  auch,  dals  etliche  und  schier  die  Furnembste 
im  Magistrat  dieses  Werk  gern  befördert  sehen,  welches  sie  ohne 
Zweifel  nicht  thun  würden,  da  der  Jesuiten  halb  besondere  Gefahr  sein 


a)  Dadurch  bis  aufhört  im  Konzept  eingefügt  (wohl  von  Fendjfür  Daraus  dann  guter  Massen  erscheint, 
dass  an  den  Platz  nit  Hangel. 
35  h)  Tor  —  Erfahrung  eingefügt  im  Kontept  (von  Fend?)  für  nicht  unterlassen,  derhaiben  selb  etlioaer 

Maaten  Erfahrung  einau  liehen  und  so  viel. 

r)  und  —   möohte  im  Kontept  am  Bande  nachgetragen  (wohl  von  Fend'n  Hand). 

l)  Siehe  wegen  der  Replik  Nr.  46  p.  192  nt  2. 
3)  Siehe  in  der  Instruktion  Nr.  46  p.  190  nt.  4. 
40  *)  Vgl  Nr.  46  p.  183  l.  13  ff. 

*)  Vgl.  Nr.  46  p.  185  l  24  ff. 
*)  Siehe  zum  Folgenden  die  Einführung. 

•)  Vgl.  in  der  Instruktion  Nr.  46  p.  190  nt.  t  und  oben  p.  211  nt.  2. 
7)  Wegen  der  Replik  siehe  Nr.  46  p.  193  l  18  ff. 
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sollte.  Denn  anch  die  Bürgerschaft  zu  Speier,  wo  die  Jesuiten  auch 
ein  Collegium  haben,  der  Clerisei  ihrethalb  nicht  Beschwerliches  zuge- 
fttgt.  Hat  man  sich  dessen  hier,  wo  noch  der  mehrer  Theil  in  dem 
Magistrat  katholisch1),  viel  weniger  zn  befürchten. 

Über0)  das,  so  ist  man  in  Augsburg  der  Jesuiten  nun  ziemlich  gewohnt,  5 
weil  sie  den  Predigstuhl  im  Dom  etlich  Jahr  und6)    dann   anch  zn  St. 
Moritzen  in  Mitten  der  Stadt  versehen').     Da  dann    bisher  ihrethalben 
einige  Widerwärtigkeit  nicht  erfolgt3),   ist  zu  hoffen,   es   werde   hinftlr 
anch  nicht  geschehen. 

Zuletzt  die  Zwietracht  betreffend,   so   sich   zwischen   den  Jesuiten  10 
und  der   andren  Clerisei  zutragen  möchten4),   sollen   sieb  Bischof  und 
Kapitel  dieselbe  auch  nicht  irren  oder  hindern  lassen.   Denn  die  Patres, 
wie  I.  F.  G.  bewufst,   nicht  also   unverträglich,   dass   mit   ihnen   nicht 
auszukommen.     I.  F.  6.  können  auch  nicht  glauben,  dals  die  Erz-  und 
Bischöfe  zu  Köln,  Trier,  Würzburg,  Speier,  der  Abt  zu  Fulda  und  andere  15 
geistliche  Fürsten  mehr  so  stattliche  Jesuitenoollegia  bei  sich  angestellt 
hätten  oder  noch  duldeten,    da  sie   dergleichen    spürten.    Zudem  seien 
I.  F.  6.  Erachtens  wohl  Mittel  und  Weg  zu  finden,  damit  dennoch  einem 
Augsburger  Bischof  die  Hand  gegen  dem  Collegio  und  dessen  Personen 
nicht  gar  gesperrt,  sondern  die  Superiorität  etlicher  Mafcen  vorbehalten  20 
werde*). 

Demnach  so  könnten  I.  F.  G.  der  Gesandten  Begebren  nicht  nach- 
kommen, hätten  auch  nicht  Ursach,  das,  so  I.  F.  6.  hiervor  aus  ver- 
nünftigen, guten  Bewegnissen  Niemand  zuwider,  sondern  allein  wohl- 
meinend beim  Papst  befördert,  jetzt  zu  verhindern  oder  hintersteilig  2S 
zu  machen.  Hoffen  nochmals,  Bischof  und  Kapitel  werden  sich  eines 
besseren  bedenken,  die  Sach  von  eines  geringen  wegen  zu  mehrer 
Weiterung  nicht  kommen  lassen,  noch  Andern,  sich  des  Papstes  Ge- 
boten in  geistlichen  Sachen  dermafsen  zu  widersetzen,  Ursach  geben. 
Zu  geschweigen,  dals  auch  die  Neugläubigen  sich  hieran  nicht  wenig  80 
ärgern  würden,  da  sie  sähen  und  merkten,  dafs  die  Geistlichen  selbst 
Ihrer  Heiligkeit  nicht  Gehorsam  leisten. 

Sollte  dann  gegen  den  Stift  mit  Privation,  banno,  Suspension  oder 
dergleichen  Strafen  verfahren  werden,  haben  Bischof  und  Kapitel  zu 
erwägen,   wie  beschwerlich  das  Bischof  und  Stift  fallen  würde,  ja  dals  35 


(i)  dieser  Absatz  im  Konzept  am  Rande  nachgetragen  (von  Fend?). 

b)  und  bi*  Stadt  im  Konzept  von  einer  anderen  Hand,  als  die  weiche  den  Absatz  achrieh,  emgtfügt. 

*)   Vgl.  hierzu  Nr.  21  p.  78  nt  6  und  Nr.  28  p.  104  nt.  2. 

2)  Vgl.  Nr.  46  p.  1H4  nt.  2. 

3)  Siehe  aber  Nr.  46  p.  193  l.  18  ff.  40 
')  Vgl.  Nr.  46  p.  191  nt.  L 

5)  Diene  Äußerung  eröffnete  die  Mögliclüceit  zu  uxiteren  Verhandlungen,   vgl 
p.  211  l  41  ff.  und  Nr.  58  f.  232  l  4  ff. 
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auch  die  Katholischen  selbst,  da  ihnen  die  Exekution  darüber  befohlen 
würde,  nicht  umgehen  könnten  zu  gehorchen,  ungeachtet  sie  sonst  dem 
Stift  zum  besten  gewogen  und  dessen  Wohlfahrt  und  Aufnehmen  zu  be- 
fördern geneigt 

5  Wollen0)  I.  F.  6.  daher  nicht  zweifeln,  die  bischöflichen  und  Ka- 
pitels-Gesandten werden  sich  die  hievor  gutherzig  angebotene  Unter- 
handlung nicht  zugegen  sein  lassen,  derselben  nicht  nur  Platz  und  Raum 
geben,  sondern  sich  darin  aller  „Scbidlikait"  und  dermafsen  erweisen, 
dab  Jeder  spüren  mag,  dafs  Bischof  und  Kapitel  sich  die  Ehre  Gottes 

10  und  gemeine  Wohlfahrt  von  Herzen  und  mit  Ernst  angelegen  sein 
lassen,  welches  Alles  der  Herzog  den  Gesandten  gnädiger  Meinung 
nicht  verhalten  wollen.     [1574  c.  Sept  12  oder  13  München.]  lö?4 

r  c.  Sept  12 

oder  13 

53.    Portio,   an  Como:    Noch   ohne   Kunde    von   den    Verhand-    1574 
langen  in  Baiern;   vielleicht   bringt   sie   ihm  Herzog  Wilhelm;   sonst  k^' 
ibmuß  man,  auch  mit  Übergabe  des  Breves  vom  4.  September,   bis  An- 
fang   Oktober    warten    (Aufschub  der  deutschen    Hochzeit).      Avvisi. 
1574  Sept  20  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  257—259  Original. 

Da  Baviera  non  ho  sin  qui  cosa  alcuna  del  negotiato  con  gl'am- 

2obasciatori  del  capitolo,  non  senza  qualche   meraviglia,   essendo    di  gi& 
sei   giorni   che  sono  ritornati  in  questa  cittä.     il  che  vo  imaginandomi  Sept.  15 
che  possi  essere  per  la  Yenuta   del   duca  Guglielmo,    che    sarä   hoggi  Sept.  20 
facilmente  a  Friberg,    a  cui  non  sarä  gran  cosa  che    il   padre   habbia 
data  commissione  di  significarmi  ciö  che  passa,  essendo  solito  di  usar' 

25  alle  volte  cotal  mezzo  con  infinito  contento  mio  per  la  pietä  singolare 
che  riluce  in  ogni  attione  et  discorso  di  quel  prencipe.  se  non  s'harrä 
per  questa  ria  notitia,  bisognerä  differir'  et  la  cognitione  del  negotio 
et  la  presentatione  del  breve,  che  in  questo  punto  mi  capita  alle  mani 
con  le  lettere  di  V.  S.  Hl"*  di  41),  sin'  al  principio  d'ottobre  essendosi  oh.  in. 

80prolungate  le  nozze  della  figliuola  di  Cleves  a  25a).    per    le    quali  sta  Sept.  25 
tottavia  il  signor  duca  facendato  per  ricever'  il  cognato  et  la  nipote  in 
Donavert  terra  franca  luntana  di  qua  5  leghe,  intervenire  poi  alle  feste 
et  condure  tutto  quel  conrento  di  prencipi,    che    sarä   assai   frequente 
(come  s'intende),    in   Inglostat.      quando    vegga   tempo    opportuno,    mi 

35sforzerö  d'isequire  la  commissione  a  voglia  di  N.  Signor  e. 


a)  von  hier  an  bis  aagelegcn  sein  lassen  im  Konzept  am  Rande  nachgetragen  {von  FewFa  Handt). 

l)  Siehe  Nr.  47  p.  200  nt.  1.    Er  konnte  es  dem  Herzog  erst  am  12.  Oktober 
Überreichen,  vgl.  Nr.  60  p.  243  nt.  5. 

a)  Ursprünglich  sollte  die  Hochzeit    September   17  sein,    vgl.   Xr.  45  p.  174 
40  nt.  4.    Siehe  auch  Nr.  52  p.  210  l.  42  ff.  und  weiter  Nr.  60  p.  245  nt.  4. 
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1574  Avvisi  vom   niederländischen  Kriegsschauplatz1).     d'Angusta  a  20 

8ePt  20  di  settembre  nel  74. 

1574  54.    Portia  an  Como:    Der  Beticht  Herzog  Albrechfs:  die  Vor- 

Sept.  25  schlage  der  Kapitelsgesandten  hinsichtlich  des  Eigenthums  und  der 
inneren  Einrichtung  des  Kollegs:  der  Nuntius  will  heim  Kommen  des  • 
Herzogs  nach  Friedberg  sich  mit  der  Namhaftmachung  eines  Platzes 
einverstanden  erklären  und  der  Kapitulation  jede  Schärfe  zu  nehmen 
suchen;  des  Landvogts  Ilsung  Rückke/tr  aus  Wien;  jener  erzählte  von 
der  Abneigung  der  kaiserlichen  Regierung  gegen  Abordnung  eines 
Commissars  und  von  dem  Gesuch  eines  Kapitelsgesandten  an  (fewio 
Kaiser.  Die  Antwort  des  Regensburger  Kapitels  in  Sachen  des 
Seminars.  Decifrat:  Äußerungen  Ilsung \s  über  die  Gesandtschaft 
Rumpfs  im  kaiserlichen  Auftrage  nach  Spanien  und  über  die  spanisch 
Politik  in  den  Niederlanden.     1574  Sept.  25  Augsburg. 

Genn.  Vol.  80,    2  p.   261-  263    Original    (eine  Kopie   in  Armar.  64  Voi  11  lo 
A>.  46)  mit  Decifrat  p.  260. 

Mando  a  V.  S.  IllBa  la  lettera,  c'  ho  ricevuto  questa  settimana*),  del 
signor  duca  di  Baviera  con  una  abbozzatora  del  negotiato  dagl*  amba- 
aciatori  del  capitolo3).     se  si  fermarä  in  volere  dare  looeo  co'l  ritenersi 

l)  Sie  sind  vom  12.  September  und  berichten  vornehmlich  von  den  Verhand-'A 
langen  Zuniga's  mit  den  brabantischen  Ständen  und  von  dem  Widerstände  Leiden' 8 

a)  Sie  hatte  September  19  begonnen;  vgl.  Nr.  52  p.  212  nt.  1. 

*)  Mit  der  nicht  mehr  beiliegenden  Abbozzatora  ist  der  ISr.  52  p.  212  l.  36  f 
genannte  Abschied  der  Gesandten  gemeint,  vgl.  p.  219  l.  24  ff.  —  Der  vom  18.  Sep- 
tember aus  München  datierte  Brief  des  Herzogs  (siehe  eine  Kopie  in  Armar.  64  -o 
Vol.  11  Nr.  45  und  ein  undatiertes  Konzept  in  Jesuitica  Augsburg  Faac.  826  ß 
169*— 170«)  ist  die  Antwort  auf  Portia's  Nr.  41  p.  157  nt.  1  genanntes  Schreiben 
und  lautet:  Quod  ad  prozimas  vestras  Uteras  tardias  respondemus,  non  oblivione 
aut  quod  de  pratino  fervore  promovendi  negocium  eoilegij  Augustani  quidquam 
remiserimus  factum,  sed  quod  adventum  legatorum,  de  quibus  episcopua  et  capt-00 
tulum  ante  hebdomadas  aliquot  ad  nos  soripserant,  expeetandum  putavimus. 
qui  ubi  praeteritis  diebua  hio  appulerunt,  multis  verbis  eonati  sunt  nobis  persna- 
dere  Institutionen!  eoilegij  non  modo  non  necessariam,  sed  et  perioulosam  ipsisqae 
multis  de  oausis  gravissimam  esse,  verum  quia  omnes  illoruin  diffioultates  eo 
maxime  tendere  videbantur,  si  patribus  locus  proprius  assignetur  ipsique  libertateSS 
«t  exemptione  ordinis  frui  et  episoopo  nullo  modo  subesse  velint,  quod  tacile  inter 
clerum  et  ipsos  dissidia,  soismata  et  alia  soandala  oriri  possent,  quod  etiam  seeun- 
dum  oonstitutionem  imperialem  de  paoe  religionis  faetam  (vgl.  hierzu  Nr.  52  p.  211 
l.  2  f.)  magistratui  seculari  liberum  foret  quoounque  tempore  patres  civitate 
pellere  et  collegium  istud  in  alios  usus  pro  sustentatione  et  propagatione  haere-40 
ticae  religionis  oonvertere:  oogitavimus  igitur  de  tau  medio  (vgl  zum  Folgenden 
Nr.  52  p.  211  l.  41  ff.),  ut  seilieet  summus  pontifex  et  generalis  societatis  juris- 
dictionem  super  collegium  hoc  aliquo  modo,  et  quantum  ad  prohibenda  ejusmodi 
soandala  sufBcere  posset,  episcopo  tanquam  ordinario  delegent  et  demandent  aut  nt 
•collegium  hoc  quantum  ad  fundationem  summo  pontifici  et  generali  societatis,  quosd  4ä 
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la  proprietä1},  non  harremo  acquistato  cosa  alcona  havendolo  offerto  con 
questa  limitatione  giä  dne  anni2)  ne   volendo   in   modo   alcuno   questi    1572 
signori  catbolici  fundare  collegio,  se  non  vedono    la   compagnia   tanto 
ferma  che  non  possi  a   voglia    de'  canonici  cosl  mal'  animati  verso  di 

»essa  essere  levata.  se  parimenti  intenderanno  di  volere  prescriver'o 
numero  di  padri  o  qualitä,  di  discipline,  come  acennano  piü  tosto  che 
isprimono,  dispero  di  buon  successo,  perchö,  se  bene  ho  tanto  disposti 
qaesti  signori  a  fabriche  et  piena  dottatione  che  son  ridotti  ad  indiffe- 
renza  di  lnoco  bnono  o  del  monasterio8),  non  di  meno  non  si  condnranno 

lOmai  (per  parer  mio)  all'  isecutione  del  disegno,  se  non  haranno  il  sito 
libero,  si  che  possino  eriger'  nn  pieno  et  freqnente  collegio.  ma  poi 
ehe  S.  Eccellenza  6  per  venir'  a  Friberg,  io  non  tralasciando  la  petitione 
del  monasterio  omessa  da  essi  in  tutto  consentirö,  come  in  gratia  del 
duca,  che  si  proponghi  un  lnoco.     vedrollo  et  gindicandolo  a  proposito 

io  procnrerö,  che  si  stenda  la  capitulatione ;  se  non  mi  succederä  di  rise- 
carla  nel  primo  congresso,  veduta  et  considerata  s'evacueri  destramente 
pigliando  in  somma  qne  partiti,  che  piacerä  alla  Mu  di  Dio  di  metter' 
in  animo;  in  che  gindico  che  sia  da  porre  tanto  maggiormente  ogni 
studio,  quanto  che  dal  signor  prefetto  di  Suevia  ritornato  da  Vienna  ho 

'ioiuteso  hieri,  c'havendo  egli    gagliardamente    tentato   d'havere    commis- Sept.  24 
sario,    come  gl'era  stata  data   larga    intentione    di    continuo,   ha    dopo 
molte  offitiose  parole  corapreso,  che  l'imperatore  non  inclina  et  i  ministri 
son'  alieni  da  cotale  determinatione4).  ma  quello  ch'ö  di  piü  consideratione, 


proteetionem   autem   et  obedientiam  ordinario  subsit.   fuit  etiam  tum  nomine  epis- 

25  copi  et  capituli  aliud  medium  propositum,  uti  ex  formula  inclaaa  [der  Nr.  52  p.  212 
l.  36  f.  genannte  Abschied  ist  gemeint]  videre  licet,  verum  quia  nos  quae  vestra 
circa  utrumque  medium  mens  esset  ignorabamus  et  legati,  quod  inscio  episoopo 
et  eapitulo  desuper  nihil  statuere  vel  concludere  possent,  se  exeusarent,  negocium 
hoc,  donec  Fridpergam   veniamus,   quod   ad    septimam  mensis   ootobris   futurum 

dOspenmu&fvgl  hierzu  Nr.  52  p.  210  l  42  ff.],  dilatum  est.  Interim  quid  faciundum  aut 
sUtuendum   sit  deliberare  poteritis.    nos  certe,  ut  res  haec  pro  utilitate  eoclesiae 
et  Sedis  Apostolicae  honore  et  aucthoritate  quam  commodissime  oompunatur,  nihil 
pnetermittemus.    valete.     Vgl.  hierzu  Nr.  58  p.  230  nt  5. 
l)  Vgl.  den  Vorschlag  Nr.  52  p.  212  l  12  ff. 

35  a)  Siehe  die  Einführung. 

8)  Vgl.  Nr.  11  p.  51  nt.  2. 

*)  Der  Landvogt  Ilsung,  über  den  man  Nr.  51  p.  208  l.  30  ff.  und  Nr.  37  p.  134 
nt.  2  vergleiche,  hatte  diese  Überzeugung  vermuthlich  am  19.  September  gewonnen, 
siehe  p.  220  l.  35  ff.    Vor  Wochen  hatte  er  übrigens  dem  Nuntius  Delfin  gerathen,  in 

40  Sachen  des  Commissars  einstweilen  dem  Kaiser  keinen  Vortrag  zu  halten,  siehe 
p.220l.  12  ff.  —  Über  die  Haltung  des  Nuntius  seit  Ende  August  (vgl.  Nr.  51  p.  209 
l  35 ff.)  Folgendes.  Durch  Zeilen  Como's  vom  14.  August  die  Erwiederung  auf  Del- 
fins  Ausführungen  vom  23.  Juli  (vgl.  Nr.  38  p.  138  l.  32  ff.  und  Nr.  39  p.  141 1.20  f.) 
*ear  ihm  Anfang  September  von  Neuem  zu  Oemüthe  geführt  worden  (siehe  Germ. 

4.»  ?oL  6  fol.  317ah),  wie  viel  der  Curie  auf  die  Entsendung  eines  kaiserlichen  Commis- 
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moetrando    io    di   meravigliarmi   come   potesse   indursi   S.   Mu  a  dod 
favorire  quel  negotio,  a  che  baveva  spinta  S.  S*,  m'ba  finalmente  con- 


sars  ankomme.  In  dem  Briefe  betonte  der  Kardinal:  Nel  negotio  di  Santa  Croee 
d'Augusta,  se  S.  M**  Cesarea,  come  gii  ho  seritto  a  V.  S.  (am  24.  Juli,  mehr 
Nr.  33  p.  121  l.  26 ff.],  non  si  risolve  di  mandar  il  oom[migsario  per  injterponere  ga-  » 
gliardamente  rautorita  et  potesta  sua  senza  laaciarsi  intendere  da  la  parte  ad- 
versa,  la  eosa  e  dirizzata  a  [esito]  poco  honorevole  a  tutte  le  parti  et  di  scan- 
dalo  [folgt  Lücke,  es  fehlen  ungefähr  20  Buchstaben]  peraicioso.  Und  er  fügte 
hinzu:  oltra  quello,  ehe  sopra  ciö  ho  |giä  seritto,  so  ehe  mojnsignor  di  Portia 
non  manoa  darle  di  [continovo]  raguaglio  di  qnanto  passa  et  che  perö  ella  non  ha  10 
b[iso]gno  d'altro  rioordo  et  stimolo  per  far  l'instanza,  che  sara  neceaaaria  appresso 
la  M*«  S.  Delfin  erwiederte  darauf,  unter  Hinweis  besonders  auf  Usung,  am  3.  Sep- 
tember (stelle  Germ.  Vol.  71  p.  426) :  Nel  negotio  di  Santa  Croee  d'Augusta  per 
consiglio  di  questo  gentilhuomo  de  gl'Islunghi,  che  e  qui,  et  per  ricordo  anoora 
di  monaignor  di  Portia  (wohl  in  dem  Nr.  41  p.  167  nt.  1  genannten  Briefe)  io  milö- 
vado  intertenendo  di  fare  instanza  a  S.  M**  per  il  commiaaario  riohieato  da  me, 
aspettando  dringendere  quello  che  haveranno  operato  le  lettere  di  S.  M*,  et  non 
facendo  frutto  si  tornera  a  fare  ogn'instanza  per  detto  commissario.  Diese  ab- 
wartende  Haltung  beobachtete  der  Nuntius  noch  fast  drei  Wochen*  zum  Theü  offen- 
bar darin  bestärkt  durch  Johann  Fugger,  der  Anfang  September  auf  dem  Wege  nach%> 
Graz  durch  Wien  gekommen  war  (vgl.  Nr.  42  p.  161  nt.  1)  und  ihm  gerathen  hattt, 
seine  Bückkehr  von  dort  zu  erwarten.  Als  Delfin  nämlich  am  16.  September  aus 
einem  ScJtreiben  Como's  vom  28.  August,  das  die  Erwiederung  auf  seine  Nr.  42 
p.  161  ff.  abgedruckten  Zeilen  vom  6.  August  bildete,  erkannt  hatte,  daß  die  Curie  nach 
wie  vor  eine  Besserung  der  Lage  von  dem  kaiserlichen  Schreiben  erwartete,  mit?* 
Spannung  aber  auch  ferner  dem  Ergebnifi  seiner  Bemühungen  beim  Kaiser  wegen 
des  Commissars  entgegensah  (siehe  Germ.  Vol.  6  fol.  321ab),  da  bemerkte  er  am 
17.  September  nur  (siehe  Germ.  Vol.  71  p.  442):  Nel  negotio  di  Santa  Croee 
d'Aagusta  non  s'e  fatto  altro  aspettando  il  ritorno  da  Grate  di  uno  di  quei  signori 
Fuccari,  che  alli  giorni  passati  andö  ad  aloune  nozze,  havendomi  nel  passare  per  80 
questa  citta  fatto  intendere  che  sarebbe  bene  il  non  fare  altra  instanza  a  8.  W* 
fino  alla  venuta  sua,  che  non  puö  tardare  molto,  et  fra  tanto  s'intenderebbe  ancora 
la  risposta  che  havera  data  il  capitolo  alla  lettera  di  S.  M*».  Mit  Fugger, 
der  am  18.  September  wieder  in  Wien  anlangte,  hatte  der  Nuntius  am  nämlichen 
Tage  eine  lange  Unterredung  in  Sachen  des  Kreuzklosters.  In  einer  Audienz  beim  Bb 
Kaiser  am  Sonntag  dem  19.  September  drang  dann  Delfin  endlich  mit  aller  Ent- 
schiedenheit darauf  (wie  er  am  23.  an  Como  schrieb;  siehe  Germ.  Vol.  71  p.  448 f'f 
ähnlich  berichtete  er  am  24.  wohl  an  Portia,  vgl.  Nr.  60  p.  243  nt.  3):  aeoiö  ehe 
S.  M**  si  risolvesse  a  mandare  il  commissario  riohieato,  ehe  in  publice  havesse 
commi88ione  di  fare  essequire  i  deoreti  et  commandamenti  di  6.  B™  ma  in  segreto  40 
poi,  quando  ciö  non  si  potesse  ottenere  senza  gran  strepito,  proponesse  come  da  a£ 
overo  in  norae  di  S.  Mtk,  che  il  capitolo  concedesse  qualch'altro  luogo  per  questa 
santa  opera,  che  S.  Bne  poi  ne  sarebbe  restata  contenta  (vgl  hierzu  Nr.  33  p.  121 
l  34  ff. ;  in  seinem  Briefe  vom  24.  Juli  hatte  Como  nicht  gesagt,  daß  der  Commissar 
als  solcher  diese  Geheiminstruktion  haben  sollte;  vermuthlich  hatte  Fugger  diesen  46 
Gedanken  dem  Nuntius  nahe  gelegt.').  Delfin  erzählt  nun  weiter:  a  la  quäle 
mia  propoKta  fatta  anoo  altre  volte  [aber  wohl  sicher  ohne  den  auf  dieQthdmn- 
strukiion  bezüglichen  Passus!]  S.  M1*  rispose,  che  desiderara  che  N.  Signore  fasse 
ubedito    et  che   tornarebbe   a  ^crivere  di  nuovo  al  capitolo,   ma  ehe  per  suoi  ri- 
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fessato,  che  il  capitolo  ha  mandato  piü  tosto  ocoulta«  che  palesamente 
in  corte  nna  persona,  la  qaale  ha  supplicato  l'imperatore  a  non  valersi 
delF  anthoritt  pendendo  la  causa  ni  essendo  certa,  se  la  ragione  sia 
o  dal    canto   di  S.  Bn*  o  di   esso    capitolo,    offerendo   di   praovar'    in 

Bgioditio  che  n6  la  S*  S.  puö  commandarli  cosa  si  fatta,  essendo  il 
monasterio  fundato  da  maggiori  loro  per  l'ordine  di  Santo  Agostino,  nö 
son1  essi  tennti  ad  abbidire1):  temerit&,  che,  se  bene  6  facile  a  veder' 
in  qoanti  modi  pecchi,  nondimeno  essendo  pronnntiata  negF  angoli  ne 
facendossi  pnnto  sentir'  o  qui  o  in   ßariera   (che   s'intenda)   non   puö 

loessere  rintnzzata.  dnbito  ben  io,  che  per  gl'altri  oapitoli  disseminino 
cotale  zizania3),  havendo  qnalcbe  inditio  che  le  pretensioni   delle   loro 


spettl  non  poteva  mandare  commiasario;  et  replicandole  io  che  dal  poco  frutto, 
che  haverano  partorito  l'altre  sue  lettere,  si  poteva  arguire  quello  ehe  apportariano 
queste  ancora,  et  che  la  via  sola  del  oommissario  haverebbe  levato  ogni  difficoltt, 

15et  vedendo  che  con  tutte  le  ragioni,  ch'io  le  ailegavo,  non  si  poteva  pereuaderla, 
parendomi  che  defendesse  in  qualche  parte  la  oansa  del  capitolo,  le  aggiunsi, 
che  forse  il  non  mandare  questo  commiasario  potrebbe  causare  maggiore  danno  a 
i  canonici  che  il  mandarlo,  perciö  che  non  potendo  8.  S**  sopportare  qnesta  in- 
obedienza  et  manifesta  ribellione  loro  sarä  astretta  di  procederli  contra  per  quelle 

20  vie,  che  si  convengono  alla  dignita  sua.  si  che  rispose,  che  in  ciö  non  s'haveva  da 
impacciare  che  S.  Bn»  facesse,  pur  quello  che  giudioasse  piü  espediente,  ma  ch'essa 
non  poteva  fare  altro  che  scrivere  di  nuovo,  oome  farä  con  ogn'efftoatia.  nel  quäl 
proposito  se  bene  vi  passorno  molte  parole,  non  mi  parse  di  ricusare  le  lettere. 
ancor  che  poco  in  esse  mi  confidL    et  poi  che  qui  non  si  vede  modo  di  cavarae 

25  quell'ajuto  che  si  oonverrebbe,  orederö  che  sia  neoessario  trovare  qualch'altro 
partito  per  reprimere,  se  sarä  possibile,  l'insolenza  di  questo  capitolo  tanto  indurato. 
Ofenbar  am  Tage  nach  jenen  Ausführungen,  am  24.  September,  erhielt  der 
Nuntius  in  dieser  Angelegenheit  in  Erwiederung  auf  seine  Darlegungen  vom  13.  bis 
21.  August  (siehe  Nr.  51  p.  208  l.  26 ff.)  Zeilen  Como's  vom  4.  September  des  Inhalts, 

80  daß  man,  wenn  auch  ohne  rechte  Hoffnung  auf  Erfolg,  das  Ergebnifi  der  bairischen 
Verhandlung  und  des  kaiserlichen  Eingreifens  abwarte  (siehe  Germ.  VoL  6  fol. 
328*;  vgl.  Germ.  Vol.  71  p.  462  Delfin's  Brief  vom  24.  September);  vgl.  hierzu 
Nr.  47p.  199  nt.  3.  Das  kaiserliche  Schreiben  ließ  noch  lange  auf  sich  warten,  siehe 
Nr.  70  achtletzte  Note.  —  Delfin's  Mittheüungen  vom  23.  September  wirkten  in  Born 

Sosehr  verstimmend;  Como  erwiederte  dem  Nuntius  am  17.  Oktober,  man  lasse  es  am 
kaiserlichen  Hofe  offenbar  an  dem  nöthigen  Interesse  für  die  Kreuzkloster- Angelegen- 
heit  fehlen;  siehe  das  sehr  beschädigte  Konzept  der  Antwort  in  Germ.  Vol.  6 
fid.  340«. 

l)  Vermuthlich  gingen  diese  Äußerungen  auf  den  Überbringer  der  Nr.  37  p.  133 

40  f-  26  ff.  genannten  Briefe  des  Bischofs  und  der  Kapitularen  vom  30.  Juli  bezw. 
2.  August  zurück. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  60  p.  243  nt  1.  Portia  sah  vermuthlich  etwas  zu  schwarz. 
Gerade  jetzt  war  die  Antwort  des  Speirer  Kapitels  auf  die  Nr.  44  p.  170  l.  27 ff. 
erwähnten  Zeilen  der  Augsburger  Kapitularen  vom  26.  August,  die  am  4.  September 

45  in  Speier  eingetroffen  warm,  unterwegs.  Und  in  diesem  vom  22.  September  da- 
tierten Schreiben  (siehe  das  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27  »>,  6  Stück  52)  sprachen 
Dekan  und  Kapitel  von  Speier  die  Überzeugung  aus,  daß  man  in  Augsburg  mittler- 
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ragioni  con  alteratione   de*  termini  et  snppressione    della   verit&   sono 
pervenute  in  attre  parti,  di  che  6  tanto  piü  da  dolersi   qnanto  che  tre 


weile  eingesehen  haben  werde,  warum  und  mit  welchem  Nutzen  der  Kaiser  [Ferdi- 
nand ist  gemeint],  sonstige  Potentaten,  geistliche  und  weltliche  Fürsten  und  Kur- 
fürsten im  Interesse  der  katholischen  Kirche  und  des  Jugendunterrichts  die  Herren  » 
aus  der  Sozietät  Jesu  aufgenommen  hätten,  und  daß  somit  die  Anfrage  bereits  er- 
ledigt sei.  Immerhin  Übersandten  sie  als  Einlage,  um  ihren  guten  Willen  m 
bezeugen,  abschriftlich  und  in  die  Approbationsurkunde  des  Jesuitengenerals  Borgte 
vom  4.  August  1571  inseriert  die  Gründungsurkunde  des  Kollegs,  das  sie,  das  Bei- 
spiel des  Kaisers  und  andrer  Potentaten  befolgend,  errichtet  hätten,  und  desgleichen^ 
in  Kopie  das  Abkommen,  das  sie  zur  Besetzung  des  „Predigstuhles"  verpflichtete 
(siehe  a.  a.  0.  die  Stücke  53  und  54).  —  Auf  den  Inhalt  dieser  beiden  Akten- 
stücke muß  hier  zum  Verständnifi  des  Folgenden  kurz  eingegangen  werden.  —  In 
jener  Gründungsurkunde  (sie  ist  vom  17.  Januar  1571  und  war  mit  Zustimmung 
des  Speirer  Bischofs  aufgesetzt  worden)  war  für  die  Augsburger  insbesondere  der  15 

Passus  von  Interesse,  wo  Dekan  und  Kapitel  erklären :  futuro oollegio 

—  —  absque  oonditione  pro  perpetua  ejns  dotatione  ao  fundatione  donamus  atqne 
applioamus   templum  S.  Nicolai  dictum  ac  acholas,   ubi  eommode  legant    applioa- 
mus etiam   atqne   donamus   domnm   aedibus   domini   praepositi   contiguam,  quam 
hactenus  eoolesiae  nostrae  decani  tennerunt  et  inhabitarunt,  cum  omnibas  aedifieiis  'iO 
ejus  p08thao  ab  ipsa  sooietate  absque  nllis  ecelesiae  nostrae  sumptibus  et  impensis 
in   debita   struetura  et  ciütnra  tenendis,  reservantes  tarnen  nobis  et  successoribus 
liberam  facultatem,  quatenus  societati  de  alia  ad  nostrnm  et  ipsorum  pro  tempore 
beneplaeitum  oommoda  habitatione  providerimus,  eandem  douium  ad  nos  revocandi 
et  in  eoolesiae  nostrae  ac  personarum  ipsins  usuni  et  utilitatem  convertendi.   Xach  2* 
wie  vor  sollte  der  jeiceilige  Dekan  in  dem  Sacellum  jenes  Hauses  Gottesdienst  ver- 
richten dürfen*  überhaupt  an  dem  Inventar  der  Kapelle*  das  er  sodann  der  Sozietät 
zum  Gebrauch   überlassen  könne,    Eigentumsrechte  ausüben.    Nutzungsrechte  und 
Proprietät   wurden    ihm  ferner  an  einigen  dem  Hause  benachbarten  Grundstücken 
vorbehalten.    Besondere  Aufmerksamkeit  mußte  dann  die  Bestimmung  erregen,  daß®* 
genannte   dem  Kolleg  zugesicherte  Einkünfte  in  näher  bezeichneter  Form  beständig 
eingefordert  werden  dürften  non  obstante  quaeunque  nratatione,  quae  circa  praedic- 
tos  annuos  oensns  et  redditus  quibuseunque  temporibns  vel  cansis  aeeidere  posset, 
nisi   fortassis   in  futurum   aliquo   casu   quomodoeunque  contingeret,   quod  dictum 
oollegium  hie  Spire   amplius   oonsistere  vel  perdnrare  non  posset  aut  vellet.  3S 
tum  enim  dictos  oensns  et  redditus  ad  alia  loca  transmittere  et  dare  volumus  esse 
obligati.   qnoennque  tarnen  tempore  facultas  fieret  societati  redenndi  ad  coUegium, 
robur  snum  obtinebit  haeo  dotatio  et  fnndatio.     Ob  bei  einem  etwaigen  Abzug  der 
Jesuiten  auch  das  von  ihnen  bacohnte  Haus  wieder  an  das  Kapitel  fallen  solle,  so 
lange  die  Sozietät  fern  sei,   darüber   äußert  sich  die  Urkunde  nicht  ausdrücklich,  W 
doch  scheint   der  auf  die   citierten  Worte  folgende   Satz  dafür  zu  sprechen  (vgl 

hierzu  Nr.  oH  p.  232  l  20 f.):  porro  autem hoc  colleginm  Spirense  a  nobis 

uti   praedixiinus   fundatnm  ac  dotatnm   — perpetno   (tarnen  conditione 

snpra  expressa)  offerimus,  donamus  et  applioamus  societati  Jesu,  und  wenn  es 
weiter  einmal  heißt:  durante  dotatione  et  pront  supra  expressnm  est  —  In  dem^ 
Abschnitt  der  Gründungsurkutide,  in  dem  Dekan  und  Kapitel  den  Jesuitengeneral 
um  Anerkennung  des  Kollegs  (reeipiat  atqne  admittat)  angingen,  baten  sie  Fran- 
cesco Borgia  vornehmlich  auch  um  Quinque  professores  latinae  linguae  utul  außer- 
dem  um   einen   der  oberdeutschen  Sprache  mächtigen  Prediger,   der  gleichzeitig  im 
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o  qaattro  soli  cercano  di  fare  simili   impressioni   negl'    altri,   che   per 

se  stessi  poco  si  cnrano  di  dar'  o  luoco  o  monasterio. 

Le  mando  parimenti  la  risposta   del   capitolo  di  Ratisbona1),   che, 

come  moetra  d'havere  fatta  ia  eoa  parte  per  l'institutione  del  seminario, 
öcosi  acenna  che  l'isecotione  sia  in  mano   del   vescovo2).    la  quäl  cosa 

come  stia,  noo  posso  io  sapere,  poi  che  non  ho  vednto  ciö  c'ba  conclaso 

il  padre  Feliciano  in  quella  citt&  n6  dal  vescovo  o  dal   suffraganeo,  a 

quali  forono  consignati  i  brevi  con  le  mie  da   chi   presentö   le   sne  al 

capitolo,  ho  havnta  sin  qui  risposta3).     etc. 
io        d'Angnsta  a  25  di  settembre  nel  74.  1574 

Sept.  25 

[Decifrat]  II  medesimo  prefetto  mi  disse  in  molta  confidenza. 
che  lo  imperatore  haveva  ridotta  la  trattatione  de  le  cose  di  Fiandra 
in  termine  che  sperava  di  far  nascer  tosto  la  pace.  mostra  di  havere 
yeduti  li  capitoli  formati,  che  S.  Mu  manda  adesso  in  Spagna  per  il 
15Ronfo  cameriero  del  re  di  Ungheria  ben  vednto  dal  re  catholico,  il  quäle 
si  promettono  che  debba  sottoscriverli  essendo  tali,  che  conservano 
ranttoritA  regia  et  la  religione  catholica,  qnanto  a  pena  si  puö  aspettare 
da  lo  stato  de  le  cose  presenti4).   mi  dice  di  piü,   che  lo    indrizzo  del 

Dom  predige  und  zwei  oder  dreimal  in  der  Woche  für  die  zukünftigen  Viri  eccle- 

-ö8iastici  über  TJieologie  lese  (lectionem  theologieam  legät);  wenn  der  Prediger  aber 
sich  den  Vorlesungen  nicht  unterziehen  könne,  dann  wünschten  sie  noch  einen  be- 
sonderen Theologen.  In  der  Approbation  des  Generals  Borgia  (siehe  p.  222  l.  8) 
ist  es  charakteristisch,  daß  er  die  Sozietät  nicht  zur  Predigt  und  zu  theologischen 
Vorlesungen,   sondern  nur  zur  Pflege  des  Schulwesens  verpflichten  wollte  (obllgatio- 

25nem  quidem  acholanun,  non  autem  conoionandi  aut  theologiara  docendi  admittimus); 
allerdings  fügte  er  hinzu,  daß  er  bereits  unter  dem  Datum  des  2.  Juni  1571  es 
dem  oberrheinischen  Provinzial  Anton  Vinek  und  dessen  Nachfolgern  ans  Herz 
gelegt  habe  (er  thue  es  hiermit  von  Neuem)-'  stets,  aber  ganz  unverbindlich  (licet 
sine  obligatione   et  libere),  für  Anstellung  eines  geeigneten  Predigers  und  Lektors 

40  in  Speier  sorgen  zu  wollen.  Borgia  nimmt  hiermit  Bezug  auf  sein  offnes  Schreiben 
an  Vinck,  in  dem  wir  eben  das  p.  222  1. 11  erwähnte  Abkommen  vor  uns  haben;  ab- 
schriftlich befindet  es  sich  (mit  der  Überschrift  Copia  obligationis  ratione  praedi- 
catorae  in  ecolesiae  Spirensi),  wie  bemerkt,  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,  5  Stück  54.  — 
Über  die  Benutzung  der  Speirer  Aktenstücke   durch   das  Augsburger  Kapitel  und 

8&  über  ihre  Auslegung  siehe  Nr.  58  p.  232  1 14  ff.  In  Augsburg  mag  die  Sendung  aus 
Speier  Ende  September  eingetroffen  und  dann  dem  Bischof  zur  Kenntnißnahme 
zugeschickt  worden  sein.  Johann  Egolficaren  bei  Abfassung  der  p.  231 1. 28 f.  genannten 
Denkschrift  die  Speirer  Conditiones  schon  bekannt  Vgl.  zur  Antwort  des  Speirer 
Kapitels  Nr.  100  vorletzte  Note. 

*0  !)  Die  Antwort  auf  die  Nr.  42  p.  161  nt.  1  genannten  Zeilen;  sie  liegt  mir 

nicht  vor.  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  36  p.  129  nt  4  und  Quellen  und  Forschungen 
unseres  Instituts  Bd.  2  p.  258  nt.  3. 

2)  Vgl.   hierzu  die  Q.  F.  unseres  Instituts  Bd.  2  p.  74  —  p.  77  die  Nr.  6e*. 

3)  Wie   Portio   das   Schweigen  auslegte,   zeigt   Nr.  70  nt  12;  vgl.   ebendort 
45  nt.  24. 

*)  Über   die  Sendung   des  ungarischen  Kämmerers  Rumpf  nach  Spanien  ins- 
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commendatore1)  et  li  fini  propostisi  sono  cose  disperate  et  che  li  Spa- 
gnuoli  pigliano  errori  notabili  in  quei  paesi.  quel  che  ö  peggio,  se 
bene  sono  awertiti,  non  solamente  non  si  ritirano,  ma  si  vanno  di 
continno  illaqoeando  in  nnove  difficaltt,  ne  le  qnaii  £  presso  a  li 
intelligenti  che  habbino  a  consnmarsi  senza  frutto.  5 

Sept.  28  ^'  Yvrtia  an  Conto:  Die  Zustellung  der  Breven  an  die  Erz- 
herzöge  und  an  Herzog  Albrecht.  Sein  Outachten  über  die  Kloster- 
risitation.    Avvisi.     1574  SetpL  28  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  264—265  Original. 

Sept.  27  Hieri  mi  farono  consignate  le  lettere  di  V.  S.  IUma  di  11  con  i  10 
Sept.  11  brQvi  per  li  ser1»1  arciduchi  Ferdinando  et  Carolo  et  per  il  signor  duca 
di  Baviera2).  quello  di  Gratz  sinvierä  alla  volta  di  Vienna  co'l  primo 
corriero8),  qnello  per  Isprnch  si  conservarä  sin'al  ritorno  di  S.  Altezza, 
c.  Okt.  20  che  (come  son'  awisato)  sarä  verso  i  20  d'ottobre4),  il  terzo  lo  presenterö 
io  stesso  con  l'aggionta  di  debito  offitio  a  S.  Eccellenza,  quando  siai» 
in  Friberg,  ove  si  tratterä  il  negotio  di  Santa  Croce. 

Quanto  al  visitar'  i  monasterij  di  qaeste  parti*)  per  essere  materia 
piena    di  molte  difficult&  non  posso  cosl  tosto   esplicar'  il  parere   mio. 
Okt.  2  sabbato  (piacendo  a  Dio)  scriverö  diffosamente  ciö  che  sento. 
1574  Avvisi  vom   niederländischen  Kriegsschauplatz*).     d'Aagusta  a  28  20 

Sept.  28  di  gettembre  nel  74. 

1574  56.  Portia  an  Como:     Die  Klöster   dieser    Gegend   und  die  in 

Okt    2 

ihnen  herrschenden  Mißstände:  der  Mangel  an  tüchtigem  Nachwuchs: 


besondere  im  Interesse   der  Beruhigung  der   Niederlande   Näheres   demnächst   in 
der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur.    Sielte   vorläufig  Venetianische  Depesche*?* 
vom  Kaiserhofe  ed.   Turba,    Band   3    (1895)  p.   538  nt.   1  und  p.  540 f.    Rumpf 
hatte  Wien  am   18.  September  verlassen  (siehe  Germ.  VoL  71  p.  452);  vgl.  dazu 
Turba  p.  541  nt.  2. 

%)  Das   ist   der   Nachfolger  Alba's  in   der  Statthalterschaft  der  Niederlande, 
Luis  de  Bequesens  de  Zuniga.    Er  tcar  Großcompthur  von  Castüien.  30 

a)  Siehe  Nr.  50  p.  207  nt.  1. 

s)  Die  vom  20.  März  1575  datierte  AnUcort  Erzherzog  Carls  auf  das  Breve 
siehe  in  meiner  Felician-Arbeit  (Q.  F.  Band  3  p.  189  nt  5). 

4)  Vgl.  hierzu  Nr.  69. 

5)  Siehe  Nr.  50  p.  206.  35 
*)  Sie  sind  vom  19.  September  aus  Antwerpen  und  handeln  vornehmlich  von 

der  verzweifelten  Lage  Leiden 's  und  von  den  Vorkehrungen  Oranien's,  die  allenfalls 
das  ganze  Land  unter  Wasser  setzen  werden.  Portia  fügt  noch  hinzu:  Mi  dies 
una  persona  molto  intelligente  et  per  lo  piü  ben'awisata,  che  in  Hamburg  et 
Datisoo  [Danzig]  erano  capitati  alouni  vasselli  Inglesi,  ehe  oompravaao  gran  copia  40 
di  salnitri  et  altre  materie  di  munitione  per  portarle  alla  Roeella,  ove  la  regiat 
loro  era  per  nutiire  quanto  fosse  possibile  il  tnooo  in  quell*  parte. 
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die  Fehler  im  Unterricht',  der  Lebenswandel  der  Oberen  (der  Aebte); 
verhängnißvoller  Einfluß  der  Fürsten  und  ihrer  Räthe  auf  die  Ver* 
toaltung  und  Leitung  der  Klöster;  jeder  Convent  fuhrt  ein  gesondertes 
Dasein  für  sich.  Die  Unmöglichkeit,  die  Klosterinsassen  zur  Be- 
Pachtung  einer  Ordensregel  zu  zwingen;  der  Nuntius  weiß  nicht,  wer 
die  Yisitationsbeschlilsse  zur  Ausführung  bringen  könnte.  Die  Zu- 
stände im  Kreuzkloster  (der  Kauf  eines  Stadthauses  durch  den  Propst); 
die  Oberhoheit  des  Kapitels;  die  Kosten  der  schwebenden  Angelegenheit; 
Portia  urill  allenfalls  nach  Beendigung  der  Sache  dem  Kapitel  eine 
10  Reform  des  KrettzJdosters  und  die  Wahl  eines  neuen  Propstes  nahe 
legen.  Die  Antwort  des  Passauer  Bischofs  {sein  Vorschlag  wegen 
Besendung  des  Collegium  Oermanicum)  und  seines  Kapitels.  1574 
Okt.  2  Augsburg1). 

Germ.   Vol.   80,   2  p.  281—287   Original    Eine  Kopie  in  Annar.  64   to.  11 
15  Nr.  48. 

La  materia  de'  monasterij  di  queste  parti,  quanto  piü  si  ramina, 
tanto  si  scuopre  conftisa  et  dura,  sopra  la  quäle  bench'io  piü  volen- 
tieri  Yolesse  udir'  il  parere  d'altri  che  dir'  il  mio,  non  di  meno,  poi 
che   N.  Signore    cosi   commanda'),   non   restarö    di   spiegare    ciö    che 

ffistimo  non  solo  per  senso  mio,  ma  per  giuditio  di  periti   considerabile. 

I  disonlini    moltiplicati  in  infinito  con  la   caduta   totale   della  di- 

sciplina  monastica  pare  che  si  possino    ridur'    a   tre    capi,   che   sono: 

oon  havere  scielta  nell'  elettione,  non  diligentia  per  l'institutione,    non 

cura  per  la  conservatione3). 

26  Peccassi  nel  deletto,  perche  s'admette  per  lo  piü  chi  o  non  puö 
esser1  alimentato  da  parenti  o  6  rejetto  come  inhabile  ad  altra  applica- 
tione  di  vita.  la  penuria  di  bnoni  soggetti  a  qnesti  tempi  e  inestimabile, 
di  cui  s'asorivono  per  cause  i  corrotti  costumi  de  monasterij,  ne'  quali 
glhuoraini  d'ingegno  et  di  nascimento  non  entrano  per  non  mettersi  in 

soperdita  certa  di  riputatione  et  manifesto  pericolo  di  salute  in  dissoluti 
conventi,  et  il  contempto  divolgato  di  cotali  ordini  per  le  sette, 
seminato  et  fomentato  da  buon  nmnero  di  quelli  che  vivevano  ne' 
ehiostri,  il  che  ha  grandemente  mossi  graninü  de  grhuomini  al  di- 
spreggio  et  quasi  odio  de  frati4). 

tt  EiTassi  nelTinstitutione, '  perchö  i  novitij  non  hanno  essercitio  al- 
cqbo  spiritnale  distingnendoli  l'habito  solo  da  i  laici  et  da  i  professi. 


')  Diesen  Brief  citiert  Portia   in  Nr.  86  nt.  5   mit  dem  Datum  Oktober  5. 
fyf.  zum  Folgenden  die  Nr.  70. 
*)  In  Nr.  50. 
40         i)  Vgl  hierzu  Nr.  79  Beilage  1  nt  2  Schluß. 

4)  Vgl    hierzu   im  folgenden  Bande  in   Portia' 8  Brief  vom   6.  August  1575 
die  Note  4. 

XiBtiatnrberiohte,  dritte  Abteilung,  Bd.  IV.  15 
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nasce  cid  dalla  declinatione  della  disciplina,  che  negletta  in  ogni  parte 
dod  si  paö  ben'  osservar'  in  qnesta,  dal  diffetto  d'institutori  et  dall'  inca- 
pacit&  spesso  d'essi  medesimi. 

Nel  terzo  poi  &  facile  a  vedere  qnanto  si  pecchi.    da  que'  male 
instituiti   fansi  i  snperiori,  i  qaali  6  necessario  che  nelT  attioni  et  go-  h 
verni  loro  dieno  segno  de'  costami  inveterati,  nö  6  di  poco  momento  a 
corrompere  niaggiormente  i  chiostri  I'esser'  eglino,  massimamente  qnando 
sono    opulenti,    allogiamenti   di  secolari  essendo  sforzati,   o  vogliono  o 
non,  a  dare  ricetto  a  i  prencipi  et  a  i  ministri  loro  sempre  che  vi  ca- 
pitano  in  occasione  di  viaggi1).  il  che  tanto  piü  sono  sforzati  aportafio 
in   patientia,    qnanto   che   volendo  i  prencipi  havere  parte  nella  depu- 
tatione    degl'offitiali    eleggono    et    cassano    i    consiglieri    quelli   che 
vogliono,  risentendossi  con  chi  non  li  £  stato  obsequente.     da  che  na- 
scono   le   taglie    et   largitioni   perpetue  de  reügiosi,  per  rispetto  delle 
qaali  ö  ordinariamente  constituito  abbate  non  il  piü  disciplinato,  ma  chi  l& 
6  tennto  piü  snfficiente  a  conservar'  et  accrescere  l'entrate.  questi  poi 
fatti   prelati   ben  conscij  della  causa  della  loro  elettione  attendono  ad 
immergersi    solo    in  quelli  essercitij,    co'l  mezzo  de  quali  possono  cor- 
risponder'  all'opinione  di  se  conceputa  et  coprire  bene  spesso  qaalche 
diffetto.     disordini  tanto  piü  lachrimevoli,   qnanto  che  ogni  monasterio  20 
fa  da  s6  stesso2)  (eccettuando  i  Mendicanti  visitati  dal  padre  Feliciano), 
nö  puö  la  dissolutione  d'uno  ricevere  benefitio  da  persona  buona  d'on 
altro,    poichg,   come   et   ove   nascono    nella   religione,   cosl    vivono  et 
stanno  sin'  alla  morte  non  dando  conto  o  di  regola,  che  communemente 
non    s'ha,    benchö   si   dicano   di   San    Benedetto,    di   Santo   Agostino26 
etc.,   n6    di   progresso  o  anco  di  governo  ad  alcuno.    gl'abb&ti  vivono 
apartatamente  (in  tavola  serätori  et  cavalli)  oome  signori  seculari  non 
essendo    differenti    da   quelli   nö    anco   in    freqnentar'  a  snoi  tempi  le 
caccie,    stimando  che  stia  con  la  professione  loro,  poi  che  i  monasterij 
sono  dottati  di  simili  privilegij,  il  mantenimento  de'  quali  hanno  molto80 
a  cuore.    gl'altri  poi  hanno  snfficiente  vitto  con  quanta  libertA  vogliono. 

Da  cotali  mortalissime  infirmitä  si  possono  cavar'  i  rimedij,  che 
non  so  vedere  come  si  debbano  applicare.  obligare  tanta  gente  sl  ben 
munita  di  protettori  all'  osservatione  di  regola,  che  non  ha,  sarä  senza 
dnbbio  impossibile  et  forse  aprirä  la  strada  all' apostasia,  alla  quäle  e86 
(con  tntta  la  licentia  de  chiostri  |  molto  pronta.  et  qnando  anco  qnesto 
snccedesse   et  che  i  ministri  de'  prencipi  non  gl'ascingassero  (che  non 


0  Hierbei  und  im  Folgenden  stehen  Portio,  unwillkürlich  die  bairischen  Zu- 
stände vor  Augen*  vgl.  N.  B.  III  3  unter  Anderem  p.  87  l.  lff.  und  p.  198  l  11  f. 
und  p.  199  l  lff.  40 

2)  Vgl   hierzu   N.  B.  III  3  p.  294   nt  5  und  weiter  oben   die  Note  4  in 

Nr.  70. 
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si  vedrä  mal,  se  il  mondo  non  muta  faccia)  relasciando  come  sono 
obbligati  la  libertä  ecclesiastica,  nsurpata  anco  (per  quanto  acennano  i 
veseoiri)  nelle  cose  spirituali  non  che  nelle  temporali,  non  so  vedere 
chi  potesse   esser'    isecutore  dell'  ordinationi,   che  si  facessero  in  nna 

5  risita,  alla  quäle  (s'io  non  m'inganno)  non  sono  nö  i  tempi  n£  grbnmori 
de'  religiosi  nö  forse  le  voglie  de'  prencipi  quanto  bisognarebbe  per  la 
reparatione  deila  disciplina  al  presente  disposte. 

Ma  perchä  V.  S.  Ulma  commemora   in  particolare  qnesto  di  Santa 
Croce,    bisogna   che   le   dica   gl'istessi  errori  esser'  in  esso  et  tntti  in 

locolmo.  il  preposito  (come  intendo)  e  stato  apostata,  vive  non  tanto 
lauta- quanto  dissolutamente  con  giochi,  caccie,  conviti  et  ciö  che  suol 
esser'  annesso  a  cotali  essercitij 1).  gl'altri  son  simili,  n£  fra  tutti  6 
tanta  cognitione  che  possino  o  far*  un  sermone  o  udir'  una  confessione 
di  loro  stessi,  per  i  quali  niinisterij  sogliono  haver  persona  dal  monasterio 

15  di  Santo  Dominico3).  di  regola  non  c'ä  pensamento,  et  poi  che  piü  voltehanno 
detto  di  uscire  dalla  reügione,  s'erano  astretti  a  lasciar'  il  monasterio  (di 
che  haveva  il  preposito  dato  roanifesto  inditio  co  '1  coraprar'  una  casa  nella 
citt&  a  questo  effettos>),  si  puö  credere  che  piü  speditainente  isequirebbono  il 
conceputo   disegno,   se  si  restringessero  all'  osservanza,    che  per  larga 

:>0  che    fosse   li  parrebbe  intolerabile.     s'havessero    altro   convento   corri- 

spondente,   in    cui  fosse  qualche  persona  che  servisse  per  capo,  si  po- 

trebbe  pruovare  la  privatione  d'uno  et  la  snbrogatione  dell'  altro,    ma 

fa  per  s£  stesso  senza  migliore  soggetto  con  la  sola  dependenza  del 
capitolo,    che,    come    admette    un'  apostata  (come  vede  la  dissolutione 

25nota  ad  ogn'uno,  nö  la  corregge  o  la  cura),  cosl  non  sar&  buono  ise- 
cntore d'ordini,  che  se  le  dieno,  massimamente  che  i  monachi  con  doni, 
convitti  et  piaceri  proposti  (com'ö  opinione  universale)  mettono  tosto 
silentio  a  quelli,  che  muovono  cosa  alcuna  contra  di  essi4).  a  che 
principalmente  hanno  atteso  nel  corso  di  questo  negotio,    il  quäle  (per 

30  detto  del  preposito  in  circolo  di  persone)  costa  al  monasterio  6000 
fiorini*).  tanto  si  son  adoprati  per  fare  che  la  petitione  et  comman- 
damento  di  N.  Signore  sia  rejetto.  perö  vedend'io,  che  l'ordinationi 
harrebbono  difficultä  forse  insuperabili  et  che,  quando  si  vinca  in  questo, 
mancher^   l'isecutione,    bavevo   pensato    (finito  che  fosse  il  negotio)  di 

35  rappresentar'  al  capitolo  lo  stato  misero  di  quel  chiostro  con  le  provi- 
sioni  che  si  debbono  fare,  mostrando  che,  se  non  corregerä  tosto  tanti 


1)  Vgl.  hierzu  Nr.  4  p.  29  nt  7. 

2)  Vgl  hierzu  Nr.  46  p.  184  nt  3   und   Nr.   77   letzte  Note   den  Brief  des 
Predigerprior 8.     Siehe  auch  Nr.  72  nt  4. 

40  8)  Bas  ist  sehr  charakteristisch. 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  32  p.  112  nt  4. 

h)  Vgl  hierzu  unter  Anderem  Nr.  46  p.  176  t  18  ff. 

16* 
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N.    Signore    vi    metteri   la    mano  ne.  vorra  havere  risgnardo  a 

superiorita,  che  non  s'adopra  in  tanto  bisogno,  tentsodo  d'indurlo 
?ttiooe    dun    tinovo    preponto,    che    s'eleggesse  (se  non  si  potri 

altrove)  dal  seeolo,  ma  persona  di  ietter'  et  di  tat  qnalita,  che 
le   a  rimettere  la  duciplina  al  meno  ne'  uontij  o  di  iinovo  pro-s 

quali  crederei  che  in  ogni  modo  dovessero  dal  prepoäto  easere 
luti  in  nniversita,  tanto  per  artender'  alli  stadij,  quanto  per  fiig- 
i  depravata  cnnvereatione  de  provetti,  dod  potendo  essere  se  non 
Htiesima  l'infettione  in  eta  tenera.  sopra  che  aspettaro  mandato 
S.  111«.  ]0 

veBcovo  di  Possa   rispoodendo    alle  mie1)  propone  dae  (riovaui 

collegio  Germanieo').     mando    la    lettera    stessa  con  le  qoalita 

te    d'amendtie    per    barere    risolntione   di  cid  che  doverö  signiii- 

non    bavendoli    fra    tanto    taccioto    l'ordine  datomi  intorno  a  i 

che  N.  Signore  accettara  benignamente,  benche  sia  il  collegioi5 
pieno*).  con  quella  n'e  an'  altra  del  capitolo  pur  di  Possa*),  ehe 
ie  (come  vedra  V.  S.  111™*)  nel  modo  che  fa  anco  U  vescovo*) 
in  genere  alle  lettere  mie  fhndate  ne'particolari  de  IIa  riforma  et 
mi  Dario,  sopra  lo  stato  et  indrizzo  de  quali  l'invitavo  et  proro- 
in  dd  tempo  ad  ästendem,  piaccia  a  Dio  di  darli  spirito  et20 
jer  ins  tau  rare  la  religione  in  quella  pprturbatissima  diocese.  etc. 
AuguBta  a  2  di  ottobre  nel  74. 

7.  Conto  an  Portio,:  Man  hat  über  die  Propstei  in  Eieltstädt 
veitig  verfügt,  wird  aber  {Fronsberg]  nicht  vergessen:  eine  für 
i-pedition  solcher  Dinge  unerläßliche  Voraussetzung.  Die  Fier-25 
:ng  der  Angelegenheit  Martin  Hüber's.  Das  Gesuch  des  Hof- 
rs  [WellingerJ.  Man  lehnt  die  Forderung  des  HaXberstädter 
ü#   nach   einer   weiteren  Frist  von  sechs  Monaten  ab.    In  Er- 

i  Auf  die  AV.  42  p.  161  nt.  1  genannten  Zeilen.  Siehe  auch  in  den  Q.  F- 
Instituts  Bd.  2  p.  262  nl.  3.  30 

Zur  Betendung  des  Collei/iutn  Germaniciim  hatte  Portio  ihn  schon  im  Augviit 
n  Salibwg  persönlich  aufgefordert  (vgl.  N.  B.  III  3  p.  124  nt.  9  und  p. 
19 ff-).  Xinguarda,  der  ihn  weiterhin  im  Auftrage  des  Kuntius  des  öftere* 
h  daran  erinneti  hatte  (vgl-  N.  B.  III  3  p.  216  nt-  7  und  Q.  F.  unsera 
t-s  Bd.  2  p.  236  nt.  1).  wirrt  hei  seinem  Aufenthalte  in  Passau.  im  Mär:  8.i 
fenden  Jahres,  ebenso  nie  in  Regensburg  darcuf  rarückqekmnmen  sein  /rfft 
Bd.  1  )>.  68  nt.  3). 

1  Da-  Brief  und   Portio  s  Replik  liegen  mir  nicht  vor. 
I  Vgl.  AV.  1H.     Die  Schüblinge  des  Passauers  waren  also  nicht  adlig.    Der 
'  mußte  nacli  Monaten  seine  Bitte  wiederholen,  vgl.  AV.  86  nt.  5.  +0 

i  Auf*  dieses  Schreiben,  die  Antwort  auf  die  AV-  42  p.  161  nl.  1  genannten 
fehlt.     Vgl.  Q.  F.  unseres  Instituts  Bd.  2  p.  262  nt.  3. 
i  llpl.  hierin  AV.  70  nt.  23. 
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Wartung  des  Bescheids,  den  die  Augsburger  Gesandten  vom  Herzog  er- 
halten haben.    1574  Okt.  2  Rom1). 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faso.jC  fol  83a—84a  Original. 

Ho   ricevuta   la   lettera   di  V.   S.    scritta   in  raccoraandatione  del 
öcanonico  Bransberg')  con  alcune  altre  veccbie  del  raese  di  agosto8)  et    Aug. 
doe  ultime   di    13  et  18  del  passato4).     havendo  N.  Signore  disposto  Sept  13. 18 
gi&  de  la  prepositara  d'Eistat,  come  scrissi  a  V.  S.  con  lettere  di  28  Sept.  28 
del  passato5),   non   si   £  potuto  far  altro  per  il  canonico  sopradetto.    raa 
se  altra   occasione  si  presenterä,   essendo   egli   di   quelle  qualitä,  che 
10  V.  S.  scrive,  se  ne  terra  memoria.   6  ben  vero  che  sarebbe  necessario 
in  cose  simili,  che  fnssero  qni  persone,  quali  havessero  cara  di  ricor- 
dare  et  sollecitare  poi  l'espeditione,  essendo  i  ministri  di  S.  Beatitudine 
tanto  impediti  in  altro  che  non  possono  attendere  a  questo*). 

Qnel   Martino   Hneber7)    havrebbe  havuta  giä  bnon  pezzo  fa  l'e- 

löspeditione  de  la  gratia  che  egli  desidera,  se  qni  fosse  stato  qnalchnno 

che  vi  havesse  atteso,  perciö  che  trattandosi  in  essa  di  cose  benefici- 

ali  6  necessaria  la  segnatnra  di  mano  di  N.  Signore.   per  il  che  bisogna 

formar  nna  supplica  et  far  qnanto  6  solito  per  la  espeditione. 

Como   wird   beim  Papst   das  Gesuch  von  Erzherzog  Ferdinands 
2oHofkanzler   circa   la   licenza   di   mangiar   carne  ne  i  tempi  prohibiti 
befürworten9). 


J)  Der  Brief  war   lange  unterwegs,  siehe   Nr.  62  p.  250  nt  5  und  Nr.  69 
p.  282  nt  4. 

2)  Der  Nr.  48  p.  202  l.  41  f  genannte  Brief  ist  gemeint.    Außerdem  handelten 
25  twi   [Fronsberg]   kurz   die   bereits   in  Rom   befindlichen    Nrr.  48  und   49  (wegen 
Nr.  48  siehe  nt.  5). 

a)  Como  meint  wohl  (vgl.  Nr.  50  p.  206  nt.  3)  die  Nrr.  43  und  45  (wegen 
Nr.  46  siehe  übernächste  Note). 
*)  Die  Nrr.  51  und  52. 
30  Ä)  Dieser  nicht  vorliegende  Brief  wird   die  Antwort  auf  die  Nr.  48  gewesen 

sein,  die  offenbar  früher  als  der  oben  l.  4  f.  genannte  Empfehlungsbrief  in  Born 
angelangt  war.  Wen  man  ate  Nachfolger  Gumpenberg's,  von  dessen  Tod  man 
erst  durch  die  Nr.  52  erfuhr,  damals  in  Aussicht  genommen  hatte,  weiß  ich  nicht.  — 
Schon  vor  September  28,  am  25.  September,  hatte  Como  auf  die  Nr.  46  er- 
3o  wicdert,  vgl.  Nr.  60  p.  245  nt.  2.  Auch  dieser  Brief  fehlt  leider,  er  enthielt  (vgl. 
a.  a.  O.)  Weisungen  in  der  holsteinischen  Frage.  Fortia  sollte  offenbar  Herzog 
Albrecht  dringend  bitten,  auch  diese  Sache  im  Interesse  der  Religion  im  Auge  be- 
halten zu  wollen. 

6)  Eine  ähnliche  Bemerkung  Como7s  siehe   im  vorigen  Bande  p.  248  l.  13  ff. 
40  *nd  oben  Nr.  7  p.  38  nt.  2.    Die  Antwort  siehe  Nr.  62  p.  250  f. 

7)  Vgl.  Nr.  43  p.   165  und  zum   Folgenden    Nr.    62  p.   251.     Siehe  auch 
Nr.  82  nt  6. 

*)  Siehe  Nr.  43  p.  165  und  Nr.  63  p.  253  nt  2. 
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AI  decano  et  capitolo  d'Halberstat1)  circa  la  prorogatione  diman- 
data  V.  S.  per  ordine  di  N.  Signore  risponderA,  che  6  officio  loro  di 
dar  principio  et  far  quel  che  possono  in  questo  termine  di  tre  mesi 
preÜ6so  per  effettuar  quanto  da  S.  Beatitudine  li  £  stato  scritto.  et  se 
poi  dentro  a  quel  termine  per  qualche  giusta  causa  et  impediniento  ö 
non  potranno  essequir  quel  che  fa  bisogno,  a  l'hora  dimandando  pro- 
rogatione S.  Beatitudine  sarä  per  darli  ogni  bonesto  ajuto  et  satisfat- 
tione,  tna  non  perö  sei  altri  mesi,  che  questo  v  spatio  troppo  longo, 
questa  £  la  sostanza  de  la  risposta3),  la  quäle  V.  S.  poträ  accompa- 
gnare  con  una  buoua  et  amorevole  essortatione,  acciö  si  sforzino  di  10 
procurare  rimedio  conveniente  a  li  bisogni  de  la  chiesa  loro  lasciando 
ogni  altro  rispetto  da  parte3). 

Del  negotio   di  Santa  Croce  poi  che  li  deputati  sono  ritornati  dal 
signor  duca  di  Baviera4),    aspetteremo  di  haver  con  le  prime  da  V.  S. 
*57*    nova  di  quello  che  hanno  riportato.    etc.   di  Roma  a  2  d'ottobre  1574. 15 

Okt.  2 

1574  58.   Portio,  an  Como:  Ankündigung  Herzog  Albrecht9 s  von  Fried- 

berg  aus,  daß  er  Oktober  11  nach  Augsburg  kommen  werde.  Ankunft 
der  Gesandten  des  Bischofs.  Der  BücJierkatolog  der  Frankfurter 
Herbstmesse,  Decifrat:  Vergebliche  Bemühungen  des  Nuntius  seiner 
Zeit  in  Dillingen,  Näheres  über  die  vom  Augsburger  Bisc/iof  beschworenen  20 
Artikel  zu  erfahren;  die  von  Theoderich  Canisius  überbraditen  Ge- 
ständnisse Johann  Egolfs  hinsichtlich  der  Walilkapitulatixm:  des  Bischof* 
Bitte  in  Sachen  der  Absolution.  Portia  regt  an,  daß  man  durch  ihn 
das  Original  oder  eine  Abschrift  der  Kapitel  einfordern  lasse;  eUcaige 
Breven  an  Bischof  und  Kapitel.  Die  Besorgnisse  Johann  Egolfs.-* 
Dessen  Äußerung  über  die  vom  Würzburger  Bischof  eingegangenen 
Verpflichtungen.     1574  Okt.  9  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  288—289  Original  mit  Decifrat  p.  290—294.  Auf  dem 
Original  steht  durchstrichen:  De  studio  Coloniensi,  de  refonnatione  Mendi- 
cantium  Colonifensiuni]  (vgl  hierzu  Schtcarz,  Gropper  p.  222  Xr.  173  und  SO 
p.  227  ff.  und  auch  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  99  l  7  v.  u.  ff.),  de  capi- 
tulis  Augustanis.  —  Eine  Kopie  des  Decifrats  siehe  Armar.  64  Vol.  11 
AV.  47. 

Okt.  7  II    signor    duca    di  Baviera  venne  a  7  secondo  l'intentione  data5) 

Okt.  8  a  Friberg,  et  io  la  mattina  seguente  feci  significar'  a  S.  Eccellenza  che.  So 
quando  le  fosse  commodo,  sarei  ito  a  baciarle  la  mano  et  trattare  tanto 


l)   Vgl.  zum  Folgenden  Xr.  49  p.  204  f.,  besonders  p.  204  nt.  1. 
a)  Sie  entsprach  ganz  Portio' s  Auffassung,  der  er  dem  Kapitel  gegenüber  Aus- 
druck gegeben  hatte. 

8)  Siehe  die  Antwort  Xr.  62  p.  250.  40 

4J  Siehe  Xr.  52  p.  210. 

*)  Vgl  Xr.  54  p.  219  l  28ß. 
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sopra  U  negotio  di  Santa  Croce  quanto  sopra  altre  commissioni  di  N. 
SigDore.    mi   fe  rispondere,    che   non   pigliassi  fatica  d'andare  sin  14, 
poi  ch'era  risolato  di  venire  lanedl  prossimo  in  qaesta  cittä  con  cüsegno  Okt.  u 
di  starvi  tre  o  quattro  giorni,  ne  quali  harremmo  commodamente  nego-  bis  c.  Okt. 
6tiato    cid    che    s'haveva   alle   manL    gl'ambasciatori    del  vescovo  sono*     " '  ** 
£&  arrivati1),  in  modo  che  (con  la  gratia  di  Dio)  vedremo  tosto  il  fine 
di  questo  fastidioso  maneggio. 


1)  Vermuthlich  am  Abend  des  4.  Oktober.    Johann  Egolf  hatte  nämlich,  nach- 
dem er  im  Kloster  Ottobeuren,   wohl  am  23.  September,    Seid7 8  Bericht  übe*-  die 

10  Münchener  Verhandlungen  und  die  beiden  Abschiede  entgegen  genommen  hatte  (vgl. 
Xr.  52  p.  210 1.32  ff.)f  am  25.  brieflich  Dekan  und  Kapitel  zu  ferneren  Erörterungen 
Ober  diese  Dinge  für  Oktober  4  Abends  die  Ankunft  eines  Bathes  in  Augsburg  in 
Aussicht  gestellt.  Er  selbst  konnte  in  diesen  Tagen  nicht  in  Dillingen  sein  und 
. Leibesschwachheit  halber0,  nicht  zu   ihnen   kommen;  siehe  den  Brief  im  Konzept 

\hvon  Seid' s  Hand  in  Augsburg  Bischöfliches  Archiv  Jesuiten  1664—79  und  im  Ori- 
ginal Heil.  Kreuz  Nr.  27>>,  6  Stück  55,  mit  dem  Vermerk  praesentatae  27  septembris; 
auf  der  Adresse  Cito  oito  cito;  die  Inhaltsangabe  auf  dem  Original  besagt:  Der 
Bischof  will  herein  deputieren  ad  deliberandum  de  conditionibus  quibus  Jeauitis 
locus  dandus  sit.  —  Als  seinen  Vertreter  hatte  der  Bischof  schon  am  25.  September 

%  wieder  Seid  erwählt;  damals  schon  schrieb  er  dem  Suffragan,  Seid  werde  auf  den 
4.  Oktober  nach  Augsburg  kommen,  und  bat  ihn,  dann  auch  dort  zu  sein  und  dasf 
was  dort  beschlossen  würdet  zur  Ausführung  bringen  zu  helfen;  siehe  das  Konzept 
\i*n  8eldfs  Hand  in  Augsburg  a.  a.  0.  Dekan  und  Kapitel  hatten  sich  in  einem 
Briefe  an  den  Bischof  vom  28.  September  mit  dieser  Deputation  einverstanden  er- 

ZoMärt;  siehe  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b  a.  a.  O.  Stück  56.  —  In  die  Verhand- 
lungen der  bischöflichen  Vertreter  mit  dem  Kapitel  ,  die  am  5.  Oktober  begannen 
(siehe  l.  33),  aber  tcohl  erst  am  nächsten  Tage  ihr  Ende  erreichten,  gewähren  uns 
rinen  Einblick  zwei  undatierte  Denkschriften,  die  eine  aus  der  Umgebung  des 
Bischofs   stammend  und   in   der  sich   Seid  als   redend  einführt,   die  andere  die 

80  Gegenäußerung  des  Kapitels;  siehe  von  dieser  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b  o. 
a.  0.  Stück  81  und  von  jener  die  OriginalreinscJirift  a.  a.  O.  Stück  79.  Eine 
potokollartige  Aufzeichnung  der  Bede,  die  Seid  und  der  Suffragan  im  Anschluß  an 
das  bischöfliche  Memorial  am  5.  Oktober  hielten,  findet  sich  a.  a.  0.  Stück  57,  unter 
Anderem   mit   dem  Vermerk  Nota  her  oustos  deputieren  (vgl.  hierzu  Kr.  79  viert- 

85  letzte  Note  des  Briefes  Schluß).  Seid  sprach  sich  im  Eingang  seines  Memorials 
sofort  Namens  des  Bischofs  für  Fortführung  der  in  München  eingeleiteten  „güt- 
lichen Traktation*,  deren  Ergebniß  freilich  von  eitlem  peremptorischen  Kapitel  zu 
ratifizieren  sei,  und  für  Beharren  auf  den  in  MüncJien  vorgelegten  (Nr.  52  p.  2L{ 
l  12  ff.  erwähnten)    Media   aus.    Laut    dem    Protokoll  begründeten   Seid  und  der 

40  Suffragan  dies  in  erster  Linie  damit,  daß  das  Kreuzkloster  nur  sub  conditione  fundj 
*kher  sei,  und  sodann  mit  dem  Hinweis  auf  die  veränderte  Haltung  des  Kaisers, 
dem  die  Beichsstände  im  Falle  einer  Beschwerde  von  Seiten  des  Augsburger  Bischofs 
*nd  seines  Kapitels  diese  Angelegenheit  als  eine  Ifartikularsache  zuweisen  würden. 
Und  auch   der  Ansicht,   daß   ein  etwaiger  Proceß  sehr  lange  dauern  und  dadurch 

*bdie  Gegner  ermüden  werde,  traten  sie  hierbei  entgegen,  quia  pro  satis  auditis  cen- 
neremar.  —  Wenn  Seld's  in  16  Paragraphen  eingei heilte  Denkschrift  an  zweiter 
Stelle  die  Notwendigkeit  betont,  daß  man  ebenso  wie  die  Fautores  des  Ordens  vor- 
nehmlich bei  der  Frage  der  Proprietät  als  leitenden  Beiveggrund  das  Bonum  publi- 
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I  8ept.  2H  Keine  Avvisi  aus  Flandern  seit  September  28. 

•  com    im  Munde  führen  müsse,   so  stimmten  Dekan  und  Kapitel  in  ihrer  Antwort  y 

die  ich,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  den  in  Betracht  kommenden  Darlegungen 
des  Gesandten  unmittelbar  gegenüber  stelle,  dem  zu,  doch  sollte  dem  Herzog  zu  ver- 
stehen gegeben    werden,    daß  die  Augsburger  eigentlich  auf  ihrem  in  München  ein-    5 

;  genommenen  ablehnenden  Standpunkt  beharren  könnten    und   daß   man  nur,  weil 

!  selbst  der  Fürst  und  vertraulich  auch  seine  Räthe  eine  rechtliche  Regelung  der  Beziehungen 

vofi  Bischof  und  Kapitel  zur  Sozietät  als  erforderlich  bezeichnet  Mtten  (vgLXr.  52  p. 2 16 
nt.  oh  nur  darum  sich  inVerhandlungen  über  die  Conditiones  einlasse:  allerdings,  da  es 
'  sich  um  Perpctuation  und  Alienation  eines  Grundstücks  handle,  „  auf  fernere  Verbesserung*  10 

1  des  Bischofs  und  eines  peremptorischen  Kapitels,  die  auf  maßlose  Bedingungen  natür- 

lich nicht  eingeJien  würden.    Im  übrigen  wollten  die  Kapilularen  zuerst  die  Gegenseite 
\  um  ihre  Conditiones  befragt  sehen  und  daß  man  ganz  zuletzt  mit  positiven  Vorschlägen 

(assertive)  herausrücke,  —  §  3  des  SeUT  sehen  Memorials  regte  eine  Berathung  über 
die  in  Speier  vereinbarten  Conditiones  (siehe  Ar.  54  p.  222  l.  7 ff.)  an;  aus  der  Er-  15 
wiederung  des  Kapitels  sieht  man,  daß  sie  das  Templum  8.  Nicolai  für  identisch  mit 
dem  Saoellum  der  Dekanatswohnung  (a.  a.  O.  I.  26)  hielten;  sie  folgerten  daraus, 
daß  dem  Orden  dort  keine  namhafte  Kirche  übergeben  sei ,  sondern  nur  eine  Kapelle 
cum  reservatione  omninm  clinodforum  und  die  der  Dekan  noch  neben  der  Sozietät 
für  Devotionszwecke  benutzen  könne*  Man  bemerkte  ferner,  daß  sie  die  a.  a.  0.  20 
l.  42 ff,  genannte  Stelle  dahin  auslegten:  mit  dem  Einkommen  falle  auch  das 
Hau 8  nach  Abzug  des  Ordens  dem  Stifte  wieder  zu.  Die  p.  222  U  22 ff.  angeführte 
;  und  vom  Kapitel  ebenfalls  wiedergegebene  Bestimmung  wegen  Austausch  der  Wohnung 

!  allenfalls  gegen  eine  passendere  Behausung  schien  für  die  vorliegende  Frage  wenig 

I  Interesse  zu  haben  (vgl,  hierzu  Nr.  60p.  239 1  32 ff.),  mehr  dagegen  der  Abschnitt  des  25 

I  Speirer  Gründungsbriefes,   der  sich   mit   der  Anstellung  von  fünf  Professoren  und 

•  eines  Predigers  beschäftigt   und   von   dem  das  Kapitel  hier  ungenau  sagt,   daß  die 

Abmachung  rede  von  5  oder  6  Professores  necessarios  und  von  einem  Theologus 
volnntarius,  der  den  Predigstuhl  im  Domstift  und  daneben  lectionem  theologieam 
„versehe".  —  Seid  verlangte  viertens  Definition  der  Superioritas  delegata  des  ;>-80 
teeiligen  Bischofs  über  das  Kolleg  hauptsäcMich  als  einer  irrevocabilis  et  perpetua 
und  die  den  Praelaten  berechtige*  einen  Jesuiten ,  der  zu  Scandalen  und  anderen 
Offensionibus  clericortim  Anlaß  gebe,  seinem  Provinzial  oder  General  zuzuschicken. 


»  Hiermit  war  das  Kapitel  einverstanden  und  auch  mit  §  5  von  SelaVs  Memorial,  der. 


• 


übrigens  ebensosehr  im  Interesse  der  Jesuiten,  das  Eigenthum  an  dem  Locus  assig-  36 
natu«  dem  Stifte  reservieren  wollte,  wohnten  diese  doch  (so  führte  Seid  aus)  ratione 
eiemptionis  et  immunitatis  besser  nicht  auf  eigenem  Grund  und  Boden*  da  die 
Stadt  sie  sonst,  wenn  nicJit  jetzt,  so  doch  nach  dem  Tode  der  Fautores  leicht  be- 
lästigen könne.  Das  Kapitel  machte  nur  darauf  aufmerksam,  daß  die  Fautores 
selbst  diesen  Bechtszustatid  wünschen  müßten,  um  die  Fundierung  wiederrufen  und  40 
in  metiorem  usum  verwenden  zu  können,  wenn  die  Jesuiten  ihren  Verpflichtungen 
nicht  nachkämen  oder  ganz  abzögen:  andernfalls  möchte  beim  Aufbruch  des  Ordens 
ein  Dritter  sich  in  den  Besitz  setzen  und  Stift  und  Fundatores  um  das  Ihre 
bringen.  In  §  6  rieth  Seid  zur  Zulassung  von  möglichst  wenigen  Jesuiten,  nicht 
des  Unterhalts  wegen,  den  ja  die  Fautores  bestritten,  sondern  damit  die  Stadt  keinen  46 
Grund  habe,  sich  des  Ungelds  und  andrer  Dinge  wegen  zu  beschweren.  Und  die 
Kapitularen  billigten  dies  (und  eben  darum  sicher  auch  den  Inhalt  der  §§  7  und  8), 
da  man  sich  der  Gestalt  besser  über  eine  Örtlichkeit  werde  verständigen  können,  die 
bei  so  wenig  Personen,  bei  einer  so  geringen  Zahl  von  Professoren  und  Predigern 
durchaus  nicht  groß  sein   müßte.      Laut  §  7  nämlich  sollte  der  Locus  assignatus  50 
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Mando    il    catalogo    de    libri    impresso   con  l'occasione  della  fiera 


nur  die  Wohnung  der  Jesuiten  und  die  Hörsäle,  aber  nicht  die  Wohnung  und 
Speiseräume  der  Scholaren  enthalten  und  zwar  im  Hinblick  auf  die  Stadt  die  bei 
einem  Collegimn  Studiosorum  nicht  auf  Jurisdiktion  und  Ungeld  werde  verzichten 
k  wollen.  §  8  aber  schrieb  vor,  daß  in  dem  Paedagogio  (man  beachte  den  Ausdruck!)- 
nur  ein  Oratorium  oder  eine  Kapelle  für  die  täglichen  Gebete  der  Schüler  und  die 
Privatmessen  der  Jesuiten  sein  solle.  Die  gesungenen  Ämter  und  Vesper  an  Sonn- 
und  Festtagen,  lateinische  Reden,  Beichte  und  Privatkommunion  verwies  §  9  in  die 
8,  Lambrechtskapelle,   die  übrigens,   tcie  das  Kapitel  zum  Überfluß  bemerkte,   der 

10  Sozietät,  wie  bisher,  nur  zum  Gebrauch  überlassen  werden  sollte.  Daß  ohne  Wissen 
und  ohne  Zustimmung  des  Bischofs  kein  neuer  privater  und  off entlicher  Gottesdienst 
eingeführt  werden  durfte,  stellten  die  Kapitularen  in  ihrer  Erwiederung  auf  §  9  aus- 
drücklich fest.  §10  sprach  sich  gegen  Gebrauch  eines  fremden  Ritus  beim  Gottes- 
dienst und   für  den  Ritus  der  Augsburger  Kirche  aus;  höchstens  wollte  man  auch 

l&i»  den  römischen  Ritus  einwilligen,  doch  schienen  die  Kapitularen  hierfür  den 
Consens  von  Bischof  und  Kapitel  in  jedem  einzelnen  Falle  für  erforderlich  zu 
halten.  §11  verlangte  wie  bisher  Besetzung  des  Predigstuhls  im  Dom  durch  die 
Jesuiten  nicht  mit  Discipulis,  sondern  mit  gelehrten  und  bewährten  Doctoribus  und, 
fügte  das  Kapitel  hinzu,   mit  solchen,  die  ein  regierender  Bischof  und  das  Kapitel 

20  leiden  mögen.  §12  verbot  Schmälerung  der  Pfarrrechte  und  schrieb  vor,  daß  in  den 
vier  Festen  Jeder  in  seiner  Pfarre  communicieren  solle;  Beichte  hören  und  Com- 
munion  ertheilen  sollte  von  jenem  Zeitraum  abgesehen  auch  ferner  der  Orden  Jesu 
können  und  es  sollten,  wie  die  Kapitularen  betonten,  nur  während  der  vier  Feste 
die  Privilegien  des  Ordens  eine  Einschränkung  erfahren.    Der  vom  Kapitel  durch- 

2bvtg  gebilligte  §  IS  erinnerte  daran,  daß  die  Fantores  den  Unterhalt  des  Kollegs, 
insbesondere  auch  die  Kosten  für  die  Neubauten,  die  nicht  ostentativ  ptüchtig  sein 
dürften,  bestreiten  müßten  und  daß  Bischof  und  Kapitel  nur  wie  bis  jetzt  die 
Kosten  für  die  Besetzung  der  Domkanzel  zu  tragen  haben  würden.  Zu  dem  auf 
die  Neubauten  bezüglichen  Passus  meinte  das  Kapitel,    daß  man  Prachtbauten  nur 

90  per  locj  angustiam  verhindern  könne.  §14  berührte  die  Möglichkeit  des  Abzugs  der 
Jesuiten  und  daß  der  Stift  dann  volle  Verfüg  ungsfreiheit  über  die  Örtlichkeit  habe. 
§15  forderte  vorherige  Verständigung  der  Fautores  mit  dem  städtischen  Magistrat 
wegen  der  Errichtung  des  Kollegs,  damit  dem  Klerus  und  Stift  Unannehmlichkeiten 
erspart  blieben.  Das  Kapitel,  das  zu  §  14  nichts  zu  bemerken  hatte,  begehrte  gerade- 

&*ZH  Vorlegung  eines  besiegelten  Consenses  der  Stadt  von  Seiten  der  Fautores.  §  16 
überließ  dem  Kapitel  die  Auswahl  eines  den  Fautores  genehmen  Ortes,  da  der 
Bischof  keinen  wisse,  der  von  ihm  zeitweilig  inys  Auge  gefaßte  Garten  (vgl.  Nr.  8 
p.  391. 34  ff.)  aber  zu  klein,  für  die  Fautores  unannehmbar  und  für  Bauten 
nicht   zu    verwenden   sei.     Wie   das    Protokoll   zeigt,    äußerten  Seid   und   der 

toSuffragan,  „der  Garten  sei  zu  klein  und  der  Pfalz  zu  nah  propter  prospeetum;  so 
thue  es  des  Rentmeisters  Haus  und  des  Burggrafen  Thurm  ancti  nicht*1  (vgl.  hier- 
zu Einleitung  und  Register),  Dem  gegenüber  hob  das  Kapitel  liervor,  es  habe 
selbst  keinen  dem  Stift  gehörigen  passenden  Platz  ausfindig  gemacht,  an  den  nicht 
Häuser  von  Klerikern  stießen ;  da  aber  diese  Kleriker  von  den  Jesuiten  nur  schlechte 

46  Nachbarschaft  und  einen  Vorstoß  auf  ihr  Besitzthum  zu  erwarten  hätten,  darum 
und  auch  aus  den  Gründen,  auf  die  Johann  Egolf  schon  früher  das  Kapitel  aufmerksam 
gemacht  habe (vgl.  p.  401. 4  geringfügig"),  seien  sie  der  Meinung,  daß  man  den  schon  frulier 
angebotenen  Garten^  so  bei  der  Bimlin  Haus  gelegen,  nochmals  vorschlagen  solle  und 
das  auch  deshalb,  weil  Sozietät  und  Fautores  sich  vormals  mit  diesem  Grundstück 

SO hätten  zufrieden  geben    wollen  (vgl,  EinfiÜtrung) ;  jene  konnten   also  schon  darum 


Okt.  9 
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antnmnale  di  Francfort1),  quest'anno  poco  £  stato  scritto  da  catbolici 
contra  glheretici  et  poco  da  qnelli  contra  noi.  le  contese  maggiori 
sono  fra  essi,  che  tuttavia  s'augumentano  con  consolatione  de  baoni, 
che  sanno  dalla  discordia  d'heretici  prepararsi  la  via  alla  quiete  et 
tranquillitä  della  chiesa.  con  che  etc.  riraettendomi  per  quello  che  ö 
tocca  ad  altra  materia  alli  dne  fogli  aggiunti  in  cifra. 
1574  d'Augusta  a  9  d' ottobre  nei  74. 

[Docifrat.j  Da  principio  ch'io  venni  in  questa  cittä,  intesi  che 
roorto  il  cardinale  d'Agusta  il  capitolo  di  Agusta  formö  alcani  arti- 
coli,  a  li  quali  ogn'nno  de  canonici  sottoscrisse  obligandosi  con  gio- 10 
ramento  di  osservarli,  se  fasse  eletto  vescovo,  n£  di  mal  (sotto  pena 
d'infamia)  dimandare  lassolutione.  qnali  veraraente  fnssero,  non  tu 
possibile  penetrare.  hebbi  solamente  un  poco  di  lume.  che  fra  li  altri 
cra  compreso  quello  di  non  consentir  mai  a  la  translatione  del  mona- 
sterio  di  Santa  Croce2).  perö  quando  fui  a  Dilinga8),  feci  prova  diJ* 
cavare  qualche  cosa  dal  vescovo  con  mostrare  di  meravigliarnii  et  do- 
lermi,  che  i  canonici  andassero  con  la  spada  et  con   la    collana   d'oro 


nicht   mit   dem  Stift   wegen    eine*  größeren  Platzes  disputieren.     Weiter  bemerkte 
das  Kapitel  den  Prospectus  in  die  Pfalz  (siehe  p.  233  l  40)  und  in  den  Pfalzgarten 
könne   man  größtenteils  ex  natura  loci,   t»w  Übrigen  aber  durch  ausdrückliche  2k- 20 
dingungen  und  Reservation   verhindern    und   es  sei  ganz  g\ä  möglich  die  Servitus 
luminura    et   prospectus   allein    auf  die  Reichsstraße  zu  richten  (vgl  zu  dem  Allen 
Nr.  78  vorletzte  Note  und  Einführung).    Auch  bei  §  16  wollte  das  Kapitel  frage- 
weise  vorgegangen   wissen;  man  wollte   also  die  Gegner  nach  einem  Locus  as&ig- 
nandus  fragen  und  erst  ganz  zum  Schluß  von  sich  aus  den  Garten  nennen.  —  Für  25 
die   am    5.    Oktober  nach   dem  Vortrage    Seld's  und   des   Suffragans  im   Kapitel 
herrschende  Stimmung   sind  auch  die  auf  das  Protokoll  der  Rede  in  der  Aufzeich- 
nung folgenden  und  durch  Nota  eingeleiteten  Notizen  von  Interesse:  Post  composi- 
tum totum  negotium  erst  auch  anzuhenken,  quod  in  futurum  alias  nihil  petant  aut 
eoclesiam  nostram  inquietent  (nacltgetragen :  nullum  Privilegium  praesens,  praeteritum  $0 
neo  futurum  in  contrarium  [folgt  unleserliches  Wort]);  item  in  diesem  Traktat  auch 
einzubringen,   was   von   den  Fautorn   möcht  ad  oolegium  gen  Dillingen  von  ihnen 
zu  geben  sein  (vgl  hierzu  Nr.  52  p.  212  l  24 f.);  orta  quaeunque  Ute  quis  judex? 
sine  appellatione ;  confirmatio  totius  translationis  tarn  a  pontifice  quam  toto  cardi- 
nalium  colegio  ut  habeat  vim  perpetuj  privilegij;    auszutragen  an  Jeauitae  decanoSö 
an  vicario  et  sie  an  episoopo  an  oapitulo  subjeetj.  —  Über  die  Verhandlungen  der 
bischöflichen   Vertreter  und  des  Kapitels,  die  auf  Grund  der  hier  geschilderten  Er- 
örterungen am   13.    und   14.    Oktober  in  Augsburg   mit  Herzog  Albrecht  gepflogen 
wurden,  siehe  Nr.  60  p.  238  ff. ^  siehe  auch  die  verspätete  Antwort  des  Bischofs  vom 
25.  Oktober  auf  diep.  231 1  29  f.  genannte  Gegenäußerung  des  Kapitels  Nr.  60  p  23810 
l  42  ff.     Siehe  auch  Nr.  78  vorletzte  Note. 

1)  Der  Katalog  liegt  mir  nicht  vor.  Auch  jenen  der  Frankfurter  Herbstmesse 
von  1573  hatte  er  bald  nach  dem  Erscheinen  im  Oktober  1573  nach  Rom  gesandt, 
vgl.  N.  B.  III  3  p.  174  nt  6. 

2)  Das  war  richtig,  siehe  Nr.  67  p.  274  nt  L  & 
8)   Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  21  p.  76  nt.  3. 
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per  la  cittä,  cavalcassero  come  soldati,  pochissimi  havessero  ordini 
sacri1)  et  tanti  altri  disordini  scorressero  per  la  diocese  senza  pro- 
visione,  credendo  che  per  esser  di  natura  assai  ingenua  fusse  per 
passare  a  le  cagioni   che   lo   tenevano    legato.     raa   tutto    fo   indarno. 

5  finalmente  nel  corso  del  ragionamento  sopra  il  monasterio  gli  dissi,  che, 
se  era  raffreddato  in  lui  la  voglia  che  haveva  dimostrata  altre  volte 
ardente  di  an  collegio  per  obligatione  contratta  co'l  capitolo,  io  gli  offe- 
rivo  la  assolntione  promettendomi,  che  havrebbe  in  caso  simile  provata 
la  benignitä  di  N.  Signore,    et  soggiungendogli,    che   non    doveva   per 

lorigpetti  huraani  restare  illaqneato  in  cosa  che  poteva  essere  di  tanto 
pregindicio  a  1'anima  sua  et  de  sudditi.  qai  la  passö  egli  in  con- 
clasione  di  longo  ragionamento,  che,  sebene  non  esplicava  apertamente 
la  mente  sua,  significava  perö  di  haver  cosa  ne  l'animo,  che  lo  turbava. 

Hieri  poi  o  per  rimorso    di   conscienza   o  per  discordia   nata   tra   Okt.  8 

löesso  et  il  capitolo,  di  che  non  ho  io  notitia*),  mi  ha  mandato  il 
padre  Canisio  rettore  in  Dilinga,  il  quäle    sotto    sigillo    di  confessione  ^ 

mi  dica,  che  dopo  haver  lungamente  pensato  sopra  i  tali  et  tali  punti 
del  mio  discorso  e  venuto  in  parere  di  scoprirrai  la  causa  de  la  infirmitä 
sua  mentale,  per  il  che  confessa  esser  vera  la  formatione  di  trenta  tre 

20o  quattro  capitolia),  vera  la  sottoscrittione  et  obligatione  sua,  in  parti- 
colare  contraria  a  li  sacri  canoni,  a  le  determinationi  del  sacro  concilio 
di  Trento  et  al  giuramento  che  si  fa  da  li  confirmandi  a  S.  Su,  soggiun- 
gendo  che  e  grandemente  pregindiciale  a  la  giurisditione  ecclesiastica 
et  che,  se  sarä  mantenuta,  piü  tosto  accrescerä  che  altrimente  la  disso- 

26lutione  del  clero  et  nutrirä  i  disordini  palpabili  quanto  non  si  puö 
credere  multiplicati.  conoscer  egli  lo  errore  suo,  da  che  forse  ö  come 
debito  castigo  proeeduta  la  infirmitä  corporate,  desiderare  sopra  modo 
di  correggerlo,  ma  non  veder  modo  come  lo  possa  fare  a  la  scoperta, 
poich^  in  Germania  il  mancare  de  la  parola,    ben  che  sia   fondata   in 

BOcontratto  illecito  et  iniquo,  porta  seco  nota  di  infamia4).  a  che  egli 
tanto  piü  soggiacerebbe  quanto  che  nel  capitolo  ewi  de  li  adherenti 
de  signori  Protestant5),  che  volentieri  lo  divulgarebbono  per  tale.  et 
fra  gli  altri  capi  vi  e  questo  di  non  poter  dimandare  in  tempo  alcuno 
assolntione6),    per  il  che  pregava  a  trovar  via    da  liberarlo    da  questa 


to  J)  Vgl  Nr.  16  p.  67  nt.  5. 

*)  Der  kranke  Bischof  (er  befand  sich  gerade  jetzt  sehr  schlecht,  vgl.  oben 
p.  231  1. 13  f)  hatte  Gewissensbisse*  die  von  seiner  Umgebung,  wohl  insbesondere  jetzt 
Jesuiten,  genährt  wurden,  vgl.  Einführung. 

>)  Es  sind  vielmehr  48  Artikel,  siehe  Nr.  64  p.  258  nt.  2  und  Nr.  67  p.  262  ff . 
40  *)   Vgl  Nr.  70  nt  33. 

5)  Vgl  hierzu  Nr.  97  im  2.  Decifrat  nt.  4. 

*)  Vgl  Nr.  67  p.  274  nt  3  und  Nr.  97  im  2.  Decifrat  nt  i. 
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miseria  et  pericolo,  senza  che  li  maligni  potessero  haver  inditio  di  sua 
orditura  o  desiderio. 

Arne  4  piaociuta  la  inspiratione,  parendomi  che  si  apra  strada 
di  rinfacciare  a  li  capitoli  queste  loro  collusioni  tenate  da  li  intendenti 
grosse  radici  de  le  diffoimitä  di  queste  parti.  et  ben  che  da  prin-  & 
cipio  piü  bastassi  a  commendare  la  risolutione  et  offerir  l'opera  mia, 
quäle  doveva  essere  in  caso  simile,  che  a  proporre  modo  conveniente, 
nondimeno  siamo  pure  il  padre  et  io  iti  discorrendo1),  che  questo 
signore  si  possi  a  YOglia  sua  liberare  da  sl  fatto  intrico,  se  N.  Signore 
sari  servito  di  dar  ordine  che  mi  sia  scritto,  coine  haveodo  da  pereone  10 
degne  di  fede  et  da  fama  publica  inteso,  che  il  vescovo  di  Agusta 
dopo  la  elettione  sua  6  stato  astretto  dal  suo  capitolo  ad  obbligarsi 
con  giuramento  di  osservare  certi  capitoli  raolto  pregiudiciali  a  la  ad- 
ministratione  spirituale  et  temporale  del  vescovato,  n£  perö  ha  pototo 
venire  in  cognitione  di  che  natura  puntalmente  sia  la  obligatione  et  ini& 
specie  si  deroga  a  l'auttoritä  de  la  Santa  Sede  Apostolica  et  sia  tanto 
deforme  a  li  decreti  del  sacro  concilio  di  Trento  quanto  a  le  ragioni 
episcopali  per  antique  decisioni  di  canoni:  onde  mi  commanda  S.  S!i 
ch'io  dimandi  al  capitolo  et  al  vescovo  l'autentico  o  la  copia  de  la 
obligatione2)  et  la  invij  subito,  aociö  possi  venire  in  cognitione  del 20 
vero.  per  il  quäl  rispetto  si  divisava  che  fasse  bene  scrivere  brevi 
appartati  et  comminatorij  al  vescovo  et  al  capitolo  commandandogli, 
che  veduti  et  letti  immediate  senza  consulte  mi  li  dessero  come  di 
sopra3).  il  capitolo  facilmente  cercari  diversione,  ma  il  vescovo  si 
mostrerä,  molto  obsequente  dando  il  modo  a  N.  Signore  di  conoscere2& 
l'andamento  de  li  capitoli  di  Germania  in  occasioni  simili  a  qoesti 
tempi  et  di  farli  gratia  maggiore  de  la  reformatione,  da  la  quäle  po- 
tranno  dependere  molte  cose  buone  et  forse  questa  importantissima  di 
troncare  sl  perniciose  collusioni. 

Per  questo  effetto,  dubitando4)  ch'io  dovessi  partire,  voleva  egliso 
öpedire  un  corriero  a  posta  per  far  piü  presto,  ma  non  bavendo  sin 
qui  il  negotio  di  Santa  Croce  conclusione  ho  gli  significato  senza  espri- 
mere  il  rispetto,  che  staro  sin'  a  la  risposta.  emmi  convenuto  di  piü 
promettergli  di  scrivere  in  questa  guisa  et  di  mia  propria  mano  al 
meglio  ch'io  posso,  per  assicurarlo  dal  dubbio  che  lo  crucia  di  haver  8& 
divulgato  et  esser  mancator  di  fede. 

U  medesimo  mi  afferma   piü    strette    obligationi   esser   quelle  del 
uuovo  vescovo  d'Herbipoli,    da  cui  non  si  poträ  mai  cavar  frutto  alcono, 


l)  Vyl  zum  Folgenden  Xr.  69  p.  283  nt.  2. 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.  97  im  2.  Decifrat  nt.  5.  40 
*)  Vgl.  hierzu  Nr.  64  p.  25H  nt  1  und  Nr.  70  nt.  32. 

4)  Das  heißt:  Der  Bischof. 


Nrr.  5&-60:  1674  Oktober  9—16.  237 

se  sar&  osservatore  de  le  promesse,  ben  che  per  altro  sarebbe  soggetto 
di  sperar  et  aspettar  cose  grandi. 

59.  Portio,  an  Como:  Ankunft  Herzog  Albrechfs  und  von  Kapi-    1574 
tularen.     Awisi..     1574  Okt.  11  Augsburg1).  0kt  n 

5        Germ.  Vol.  80,  2  p.  310—311  Original. 

II  signor  doca  di  Baviera    e    giä    arrivato    in    questa   cittä2)   per 
stand  qoattro  giorni,  come  mi  dice  il  signor  Marco  Fnccari  co'l  quäle  bis  Okt.  15 
aüoggia.    dimane  mattina  s'attenderä  (con  la  gratia  di  Dio)  al  negotio  okt.  12 
di  Santa  Croce,    per    cui    sono    venuti    da    diverse   parti   tutti    quelli 
10  capitolari,  che  per  fama  sono  contrarij  airintentione  di  N.  Signore. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*),    d'Angusta  a    11     fo74 
di  ottobre  nel  74.  i)kt  li 

60.  Portia  an  Como :  Er  legte  dem  Herzog  Albrecht  am  12.  Oktober     1574 
seine  Auffassung   über  die  in  München  erzielten  Ergebnisse  dar;  die      ^  16 

16  Verhandlungen  des  Fürsten  mit  den  Kapitelsgesandten  [am  13.]  wegen 
des  Eigenthums  an  der  abzutretenden  Ortlichkeit  und  in  Sachen  der 
Superiorität;  Letztere  e?'klären  [am  14.],  daß  man  im  peremptorischen 
Kapitel  vom  28.  November  einen  Platz  nennen  und  endgültig  ant- 
worten  werde;    des   Herzogs   Aufbruch    nach    Friedberg.     Schreiben 

voDelfiris,  daß  der  Kaiser  sich  nur  brieflich  bemüJien  will.  Äusserung 
Albrechts  nach  Empfang  des  auf  Kurfürst  August  bezüglichen  Breves 
am  12. f  daß  man  auf  diesen  mündlich,  allenfalls  demnächst  /auf  dem 
Wahltage]  in  Frankfurt,  einwirken  müsse.  Günstige  Aufnahme  de*' 
Einladung   zum  Jubilaeum.     Outer  Wille   des  Witteisbachers   in    der 

^holsteinischen  Frage.  Erörterungen  Albrechfs  mit  Herzog  Wilhelm 
von  Cleve  in  Neuburg  wegen  der  Romfährt  Johann  Wilhdm's  und 
wegen  Wiedereinführung  des  Katholizismus  im  Clevisclien.  Die  Ge- 
sandtschaft des  HüdesJieimer  Domherrn  fHorneburg]  im  Auftrage  des 
Halberstädter  Kapitels  an  den  bairischen  Herzog;  die  Zwangslage  der 

80  Kapittdaren ;  sie  betonen,  daß  eine  etwaige  Fürbitte  für  den  Postulierten 
sofort  abzuweisen  sei,  sie  verlangen  ein  neues  Breve  im  Interesse  der 
Neuwahl;  die  Stimmung  der  Kapitularen  ist  der  Erhebung  des  Frei- 
singer  Ernst  auf  den  Halberstädter  Bischofsstuhl  günstig;  die  Wünsche 
Albrechfs.    [Horneburg's]  Ausführungen  in  einem  Gespräch  mit  Portia 


35  l)  Dieser  Brief  traf  gleichzeitig  mit  Nr.  60  in  Born  ein.  siehe  Nr.  65. 

')  Wohl  eben  am  11.  Oktober,  siehe  Nr.  58. 

3)  Sie  sind  vom    3.  Oktober  wnd  berichten  kurz  von  den  ergebnifilosen   Ver- 
handlungen mit  den  Staaten,  von  einer  Gesandtschaft  der  Brabanter  nach  Spanien 
(wfl.  hierzu    Gachard   Correspondance   de    Phüippe   IL  Tom.    3  p.  164  nt.  1  und 
*0p.  184  nt.  4),  von  dem  Widerstände  Leiden's  und  der  Wassersnoth  in  Holland. 
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über  die  Halberstädter  Frage,  über  den  Nutzen  einer  Personalunion 
der  Kirchen  von  Hädesheim  und  Halberstadt  und  über  die  Möglichkeit 
einer  Wiederbelebung  des  Katholizismus  in  den  Kapiteln,  vornehmlich 
im  Kapitel  von  Magdeburg.  1574  Okt.  16  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,  2   p.  295— 309  Original.     Eine  Kopie  in  Armar.  64  Vol.  11  * 
Nr.  49.    Ein  Auszug  aus  dem  Briefe   von   Morone's  Hand   in  Cod.  Vat 
6418  fol.  248  a  (wegen  der  Randbemerkungen  siehe  die  Varianten);  der  Aus- 
zug  berücksichtigt   übrigens  die  Ausführungen    über  Sachsen   und  über  das 
Jubilaeumsbreve  (vgl.  p.  243  l.  Uff.)  nicht. 

Okt.  12  Martedi  passato  proposi   al    signor   duca    di  Baviera   tutto    qaello  10 

che  m'occorreva  intorno  alla  trattatione  corainciata  in  Monaco  da  i  de- 
putati  del  capitolo.  mostrai  oome  non  potessi  prestar'  orecchie  a  i 
canonici  6opra  altro  che  il  monasterio  di  Santa  Croce  per  mandato  di 
N.  Signore  et  che  nondimeno  mi  contentavo  d'odire  ciö  che  S.  Eccellenza 
proponesse,  coramendando  l'intentione,  con  che  s'era  interposta,  et  la  15 
fatica  presa  di  transferirsi  in  questa  cittä  per  altimar'  il  negotio.  di 
qua  passai  alla  solatione  deile  conditioni  piü  tosto  acennate  che  ispresse 
scoprendo  l'inconvenientia,  anzi  piü  tosto  impossibilitä  loro,  le  qaali  non 
pareva  che  con  altro  miglior  modo  si  potessero  resecare  che  rappre- 
sentar'  al  capitolo,  qnanta  fosse  la  contumacia  sua  con  qnella  Santa  20 
Sede,  con  ciö  che  doveva  aspettare,  se  con  qualche  honesta  compositione 
non  procurava  di  dare  sodisfattione  a  S.  Bne  etc.  restö  il  signor  duca 
capacissimo  delle  mie  ragioni,  approbölle  in  ogni  parte  et  mi  promise. 
c'harrebbe  fatto  ogn'opera  per  terminare  qaesto  noiosa  prattica. 

Comparvero  poi1)    i    deputati    et    tentorono3)    di    dare    luoco    con  25 
riservarsi  la  proprietä,  prescrivere  numero  con  ciö  che  bastava  a  ridnre 
la  compagnia    in    cattivita8).    et,    perche    traovorono  S.  Eccellenza   in- 


l)  Am  13.  Oktober.  Ich  entnehme  das  einer  in  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826 
fol.  153a—155a  befindlichen  Aufzeichnung,  welche  die  Ausführungen  der  Augsburger 
Gesandten  vom  13.  Oktober  Vormittags  und  Nachmittags  und  ihre  Darlegungen 30 
vom  14.  (vgl.p.  241  nt.  10)  wiedergiebt,  die  p.  241  nt.  2  erwähnteti  Zwischenverhand- 
lungen aber  übergeht.  Das  Stück  ist  unvollständig  (fol.  155h — 158b  im  Codex  sind 
leer)f  insofern  als  es  mit  Triplica  (als  Überschrift  zu  fassen)  abbricht.  Im  Übrigen 
ist  und  war  es  für  mich  so  unleserlich  geschrieben,  daß  ich  auf  eine  gründliche  Ver- 
werthung  des  Inhalts  an  dieser  Stelle  verzichten  muß.  85 

8)  Lata  der  in  der  vorigen  Note  genannten  Aufzeichnung  in  Erwiederung  auf 
einen  Vortrag  der  herzoglichen  Gesandten,  denen  gegenüber  die  Augsburger  im  Ein- 
gang  ihrer  Rede  auf  ihre  Darlegungen  in  Friedberg  Bezug  nahmen*  Sie  waren 
also  beim  Herzog  in  Friedberg  gewesen.  —  Ich  betone,  daß  Portia  natürlich  bei  aü 
diesen  Erörterungen  nicht  zugegen  war.  40 

8)  Vgl.  hierzu  Nr.  52  p.  212  1. 12  ff.  Laut  der  Aufzeichnung  verlangten  die  Augs- 
burger  offenbar  auch  eine  Assekuration  von  der  Stadt.  —  In  einem  Schreiben  Johann 
Egolfs  vom  25.  Oktober  an  das  Augsburger  Kapitel  sagt  er  von  „unsern  Mittete'*, 
das  heißt  von  eben  den  um  Mitte  Oktober  dem  bairischen  Herzog  in  Augsburg  unter- 
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breiteten  Vermittlungsvorschlägen,  daß  sie  die  Anzahl  der  Jesuiten  [wohl  im  Anschluß 
an  die  Nr.  58  p.  232  l  44  ff.  genannten  Darlegungen]  naher  bestimmt  und  die  bisher  von 
den  Jesuiten  benutzte  Lambertskapelle  auch  ferner  für  den  Gottesdienst  des  Ordens, 
gleichzeitig  aber  auch  für  die  Devotionszwecke  des  Bischofs  ins  Auge  gefaßt  hätten 

h  (vgl.  unten  l.  29 ff.).  —  Laut  diesem  Briefe  der  im  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27  \  5 
Stück  39  mit  dem  Vermerk  praesentatae  2  novembris  liegt  (auf  der  Adresse  zum 
ersten  mal  geöffnet),  hatten  Seid  und  der  Suffragan  jene  Nr.  58  p.  231  l.  29  f 
genannte  Gegenäußerung  des  Kapitels  dem  Praelaten,  wohl  bald  nach  Oktober  6  und 
noch  nach    Ottobeuren  (vgl.  a.   a.  0.  I  9),  gesandt,   doch  war  seine   „Resolution* 

10  auf  das  Aktenstück  für  die  Augsburger  Verhandlungen  mit  Baiern  zu  spät  und  nach 
dem  Aufbruch  der  beiden  bischöflichen  Vertreter  eingetroffen»  Da  die  „Resolution" 
offenbar  an  Seid  adressiert  gewesen  war,  hatte  man  sie  dann  uneröffnet  nach 
Dillingen  gescJnckt.  Johann  Egelf  fand,  vermutJUich  kurz  vor  Oktober  25  bei  seiner 
Rückkehr  aus  Ottobeuren,   seine  Denkschrift  für   das  Kapitel   (die  Resolution)   in 

lz  Dillingen  vor  und  hielt  es  seltsamer  Weise  noch  jetzt  für  erforderlich,  auf  jene 
Gegenäußerung  des  Kapitels  zurückzukommen.  In  den  für  seine  Anschauung 
charakteristischen  Ausführungen  ging  er  trotz  seiner  Kenntniß  von  dem  Gang  der 
letzten  Verhandlungen  mit  Baiern  von  der  falschen  Voraussetzung  aus,  daß  sein  Nr.  58 
p.  231 l  28 f  genanntes  Memorial  zusammen  mit  den  Ausstellungen  des  Kapitels  zu 

Meiner  Instruktion  für  Gesandte  an  Herzog  AlbrecJU  verwandt  werden  solle.  Er 
unterzog  deshalb  jene  Gegenäußerung  der  Kapitularen  noch  jetzt  einer  Kritik  und 
bemerkte  sogleich  zu  §  2  (vgl.  Nr.  58  p.  231 1.  46ff.),  es  sei  rathsam,  jene  (angeblichen) 
Worte  des  Herzogs  über  die  Notwendigkeit  einer  rechtlichen  Festlegung  der  Be- 
ziehungen des  Stifts  zur  Sozietät  („damit  der  Stift  Augsburg  seinen  Vortheil  gegen 

25  der  Sozietät  nicht  aus  der  Hand  geb*),  jene  Worte,  nicht  in  die  schriftliche  Instruk- 
tion aufzunehmen,  da  sie  von  den  bairischen  Ruthen  und  nicht  vom  Herzog  her- 
rührten und  nicht  in  dessen  Gegenwart  und  im  Übrigen  nur  vertraulich  gefallen 
seien.  Über  die  in  §  3  erwähnten  Speirer  Conditiones  war  seine  Ansicht  folgende: 
1.  Die  Reservatio  olinodiorum  im  Tempium  ist  für  Augsburg  ohne  Interesse,  da  die 

30  in  der  Lambertskapelle  befindlichen  den  Jesuiten  gehören;  über  Benutzung  der 
Kapelle  auch  durch  den  jeweiligen  Bischof  haben  sich  bereits  „unsere  Mittelu  im 
Sinne  des  Kapitels  (siehe  oben  l.  lff.  und  Nr.  58  p.  233 1.  7 ff.)  vernehmen  lassen.  2.  Aus- 
lausch einer  Wohnung  gegen  eine  passendere  von  Seiten  der  Jesuiten  an  den  Stift 
kommt  hier  gar  nicht  in  Frage  (vgl  Nr.  58  p.  232  l.  22  ff.,  sielte  aber  Nr.  78  vorletzte 

&*Note).  3.  Daß  beim  Abzug  der  Jesuiten  das  Haus  dem  Stift  wieder  anheim  fallen 
solle,  darüber  und  4.  auch  über  die  „in  unsern  Mitteln"  des  Näheren  festgesetzte 
Numero  personarum  ist  man  mit  dem  Orden  bereits  fast  oder,  so  weit  die  Zahl  in 
Frage  kommt,  ganz  einig;  vgl.  dazu  oben  p.  240  nt.  6  undp.  238 1. 25  f  und  Nr.  58p.  232 
l  44 ff.  Zu  §4  (vgl  Nr.  58  p.  232  l  30  ff.)  wünschte  er  den  Zusatz:  wenn  »ich  bei  den 

40  Jesuitern  in  dooendo  vel  administrando  ein  Unordnung  erzeigen  sollte,  dass  wir 
als  Ordinarius  darein  zu  reden  und  solche  jederweiln  abzuschauen  hätten.  Die 
§§  9,  10  und  11  (vgl  Nr.  58  p.  233  l.  7 ff.)  wollte  er  der  Instruktion  einverleiben;  er 
fürchtete  nur,  daß  die  Jesuiten,  die  als  exempt  ordinariam  potestatem  niclti  gern 
anerkennen,  die  Superioritatem   seeundum  terminos  concilij  Tridentinj  nur  ihm  als 

45  Ordinario  einräumen  würden,  hätten  doch  gerade  die  letzten  Verhandlungen  in  Augsburg 
gezeigt  (vgl  hierzu  p.  242  l.  22ff),  daß  der  Artikel  Superioritatis  der  Jwchste  und 
schwerste  sei.  Ausführlich  verbreitete  er  sicJi  sodann  über  die  Platz  frage  und  Über 
das  Verlangen  der  Kapitularen,  daß  man  den  in  unser  Fiscalat  Amt  gehörigen 
Garten  vorschlagen  solle  (vgl  p  233  1 42 ff.),  und  er  hob  hervor,  daß,  als  man  seiner  Zeit 

50  über  diesen  Garten  geschrieben  und  mit  Einigen  ad  partem  darüber  verliandelt  habe 
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strnttissima,  furono  rejetti1).  nel  secondo  congresso1)  offersero  il  me- 
dcsiroo  con  due  conditioni,  1'una,  che  la  concessione  fosse  irrevocabile 
con  aggiunta  che  o  non  potendo  o  non  volendo  i  padri  habitare  nella 
cittä  si  deyolyesse  quella  stanza  al  capitolo8).  l'altra,  che  fossero  soggetti 
al  vescovo,  mostrando  di  volere  questo  per  potersi  difendere,  in  evento  & 
che  il  senato  accusasse  il  clero  come  transgressore  della  capitulatione 
fatta  al  tempo  dell'  imperatore  Carlo,  per  forza  della  quäle  non  si 
rimettevano  nella  cittä  se  non  gl'ecclesiastici  che  all'  hora  si  truovavano 
con  i  dependenti4).  sopra  queste  volle  il  signor  daca,  prima  che  riapon- 
desse,  haver'  il  parere  mio,  il  quäle  (communicato  perö  con  qnestiio 
signori  catholici  et  con  i  padri)  iu*j.  che  la  prima  poteva  accettarsi,  se 
oltra  la  parola  „irrevocabile"  s'isprimeva  la  donatione  libera6)  (paren- 
domi  che  standossi  in  quel  primo  senso  potesse  il  capitolo  con  spirito 
di  cavillare  dar'  impedimento  a  i  padri  che  non  edificassero  o  chiesa 
o  altro  a  voglia  loro)  et  che  di  piü  s'aggiungesse,  che  potessero  tan-i* 
quam  jure  postliminij  ritornar'  alle  stanze  che  una  volta  lasciassero: 
cose  che  in  sustanza  erano  contennte  nella  propositione  del  capitolo  ne 
per  altro  piü  dichiariti  che  per  fnggire  lambiguiti  madre  delle  con- 
troversie.  la  seconda  poi  si  ridusse  a  termine,  che  il  vescovo  bavesse 
quella  superioritä  sopra  essi,  c'hanno  citra  fnndationem  grarcivescovi  20 
di  Magonza,  Treveri  et  altri  vescovi  di  Germania,  non  essendo  ragione 


(vgl.  Nr.  90   die  vierzehntletzte  Note  des  Briefes),   man  nur  an  Austausch  dieses 
Plattes  gegen  einen  anderen  und  nie  daran  gedacht  habe,  auf  ihm  ein  Gebäude  zu 
errichten:   ein  solches  könne  er   dort   eben  so   wenig  wie  die  Kapitularen  propter 
vicinitatem  der  Pfalz   zulassen.     Und   er  betonte,  daß  die  bisherigen  Erörterungen  2o 
mit  Baiern  deutlich  zeigten,   daß  man  mit  einem  derartigen  Platze  nicht  zufrieden 
sein  würde,  sondern  daß  man  einen  „alten  Domherrnhof  er  sei,  wie  er  wolleut  dringend 
begehre  und  nur  dann  sich  beruhigen  werde.    Das  insbesondere  hierüber  vom  Bischof 
erbetene  Gutachten   hielt   das  Kapitel,   wie   es   dem  Praelaten   am  3.  November  in 
seiner  Antwort  mittheilte,  zurück,   da   der  letzte  Traktat  schon  vorüber  sei  und  da  80 
man   sich   auf  neue  Erwägungen  des  Näheren  erst  im  peremptorischen  Kapitel  auf 
Dominicam  primam  adventus  [November  28;  vgl.  p.  242  nt  2]  zusammen  mit  den 
bischöflichen  Vertretern  einlassen  werde;  siehe  das  Konzept  a.  o.  0.  Stück  60.    An 
diese  Antwort  erinnerte  sich  der  Bischof  wohl  absichtlich,  Anfang  Dezember  gar  nicht 
mehr,   vgl.  Nr.   74  letzte  Note,  Nr.  76  nt.  1  und  Nr.  77  nt.  8.     Vgl  auch  Nr.  79  85 
viertletzte  Note  des  Briefes. 

')  Die  Replik  des  Herzogs  fehlt  in  der  p.  238  l  28  f  genannten  Aufzeichnung,  die 
nur  mit  dem  Worte  RepUca  auf  jene  Bezug  nimmt  (vgl.  p.  241  nt.  10). 

a)  Laut  jener  Aufzeichnung  am  13.  Nachmittags. 

*)   Vgl.  hierzu  Nr.  58  p.  232  l.  34  ff.  und  oben  p.  241  nt.  8.  40 

*)  Der  wahre  Grund,    warum   man  die  Oberhoheit  des  Bischofs  wünschte,  ist 
Nr.  46  p.  195  l.  16  ff.  angegeben. 

b)  Vgl.  mm  Folgenden  Nr.  90  Beilage  2  nt.  3. 

•;  So   hieß  es  auch  im  Speirer  Gründungsbrief,   vgl  Nr.  34  p.  222  l  16  ff. 
Siehe  wegen  dieses  Artikels  auch  p.  239  l  35  ff.  nfast  einig"  und  Nr.  78  vorletzte  Note.  46 
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percht  6880  dovesse  havere  piü  di  qoello  c'hanno  i  fundatori1).  sopra 
la  precedente  non  si  contese  per  all'  bora  altrimenti,  ma  sopra  questa 
seconda  dimandavano1*,  che  si  esplicasse  quäle  fosse  cotale  potestä. 
et  havendo  in  risposta,  che  non  li  mancha  modo  d'haverla  facilmente8), 
Ma  proposero  essi  in  altra  forma,  che  fu:  di  oonseguire  l'istessa  c'ba  il 
vescovo  sopra  i  religiosi  esenti  neHa  cittä4).  qui  dies'io*),  c'havendo 
la  compagnia  privilegio  dalla  Sede  Apostolica  per  Germania  non  pareva 
honesta  ehe  si  mettesse  in  necessitä  di  privareene.  non  di  meno  con- 
venni  co'l  signor  doca  oecultamente,   che   non    per   ci6   ei   dissolvesse 

lOl'orditora  del  negotio,  animando  S.  Eccellenza  a  stringere  le  cose,  poi 
che  il  terupo  scorreva  et  essi  non  comparivano  air  höre  assignate  et 
corainciavano  a  mormorare,  che  di  ciö  che  trattavano  era  necessario 
dare  parte  al  vescovo  et  al  capitolo  perentorio6).  perö  S.  Eccellenza 
le  fece  sapere,  che  si  risolvessero,  dicendo,  che  qnanto  al  vescovo  non 

l&occorreva  far'  altra  relatione  (promettendo  S.  Eccellenza  per  esso    che 
non  contradirebbe  a  ciö  che  si  fosse  co'l  mezzo  suo  conclnso)   et   che 
qnanto  al  capitolo  perentorio  era  pur  cosa  strana,  che  trattandossi  giä 
sei  mesi  con  prencipi  sopra  questo  fatto  non  havessero  i  deputati  pieno  seit  April 
mandato,    come    sapeva   ch'erano  stati  da  me  piü  volte  ricercati  et  di 

20piü  havevano  essi  medesimi  detto  d'haverlo.  con  questo  risentimento 
comparvero7)  et  procnrono  d'  aggiongervi8)  ana  conditione,  che  potesse 
essere  radice  di  continue  cavillationi,  ciö  ö  che  la  compagnia  bavesse 
qnel  looco  sin  tanto  che  facesse  il  debito  suo9).  ma  cognobbe  il  signor 
doca  Tintentione,    che  poteva  stare  nascosta  sotto    a    quella   forma   di 

25parole,  et  li  diede  subito  repulsa  caricandoli  di  nuovo  a  venir1  una 
volta  alla  risolutione.  finalmente  ritornorono10)  et  dissero  apertamente, 
che  non  havevano  autboritä  n6  di  nominare  luoco11)  ne  di  concludere,. 


1)  Vgl.  hierzu  Nr.  90  Beilage  2  nt.  5. 

2)  Die  hier  wiedergegebenen  Hin-  und  Herverhandlungen  zwischen  Nuntius  und 
80  Kapitel  fallen   wohl    auf  den   13.  Nachmittags*    Der  Herzog  übermittelte  beiden 

Parteien  die  Vorschläge  der  Gegenseite.  Die  p.  238  l.  29  genannte  Aufzeichnung 
tckweigt  über  diese  Erörterungen,  die  der  endgültigen  Antwort  der  Kapitularen  am 
li-  Oktober  (vgl.  unten  nt.  10)  vorhergingen. 

*)  Das  hei  fit:  durch  Anfrage  bei  den  betreffenden  Bischöfen. 
86         4)  Vgl.  hierzu  Nr.  78  vorletzte  Note  und  Nr.  90  Beilage  2  nt.  5. 

*)  Portia  ließ  es  durch  den  Herzog  mittheilen. 

*)  Das  hatte  man  also  nicht  von  vorn  herein  gesagt,  vgl.  Nr.  58  p.  232  l.  4  ff, 

7)  Wohl  noch  am  13.  Oktober  Abends. 

*)  Als  Zusatz  zu  der  p.  240  nt.  3  genannten  Bedingung. 
40         •)  Vgl.  hierzu  in  der  Gegenaufierung  des  Kapitels  Nr.  58  p.  232  l  39  ff.  und 
veitcr  Nr.  78  vorletzte  Note. 

l0)  Mit  ihrer  endgültigen  Antwort,  die  in  der  p.  238  l.  29  genannten  Aufzeich- 
nung wiedergegeben  ist.     Sie  wurde  am  14.  Oktober  ertheilt. 

n)  Siehe  aber  Nr.  58  p.  234  l.  23  ff. 

Suntltturbtrichte.  dritte   AblhtUang,  Bd.  IV.  16 
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Nov.  28  ma  che  al  capitolo  perentorio  della  prima  dominica  d'advento1)  da- 
rebbono  risoluta  rfeposta  a  S.  Eccellenza3),  la  quäle  s'alterö  grande- 
mente8)  rinfacciandoli,  che  con  pari  suoi  non  si  tratta  in  qnesta  maniera, 

Okt.  16  n^  facendo  perö  profitto  per  roostrarsi  sdegnata.  se  n'£  ita  hoggi  a 
Friberg  lasoiando  in  me  stabilita  l'opinione  c'ho  sempre  havuta,  come  & 
appare  da  ciö  c'bo  scritto  piü  volte  a  V.  S.  Hlm*  et  significato  a 
S.  Eccellenza,  ch'ö  gettarsi  il  tempo  et  i'opera  senza  termine  risentito, 
necessario  (per  parere  mio),  se  s'ha  a  fare  cosa  alcuna  con  gl'altri 
capitoli  di  coteste  parti  piü  instratti  di  qaello   che    converrebbe   della 


1)  Bis  dahin  waren  es  gerade  45  Tage. 

2)  Laut  der  p.  238  l  29  genannten  Aufzeichnung  propanierten  die  Kapitularen  10 
als  Grundlage  für  weitere  Verhandlungen  11  Artikel,  Über  deren  Inhalt  ich  zur  Zät 
nichts  Bestimmtes  sagen  kann.  —  Zu  den  Worten  im  Text  siehe  Nr.  70  neuntktzU 
Note,  Nr.  73  nt.  3,    Nr.  79  fünfüetzte  Note  des  Briefes,    Nr.  81  nt.  3,  aber  auch 
Nr.  74  letzte  Note.  —  Daß  sie  nach  den  Praoludia  gütlicher  Traktation  auf  achieristo 
Dominioam   primam   adventus  fernere  Traktat  vornehmen  würden,  um  es  ton  ihrer  ti 
Seite  an  nichts  fehlen  zu  lassen,  meldeten  Dekan  und  Kapitel  eben  am  16.  Oktober 
Madruzzo;  siehe  das  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27»>,  5  Stück  58.     Sie  wollten  durch 
dieses  ihr  Schreiben  etwaigen  gefärbten  Relationen  des  Nuntius  entgegen  treten,  der 
sich   während  dieser  ganzen  Zeit  als  rerum  Qermanioarum    wenig   kundig  gezeigt 
Ikabe  und  nur  darauf  aus  sei,   wie  man  simplioiter  hier  ein  Kolleg  errichte,  ohneW 
das    rtwxc*  zu   bedenken   und  auf  welche  Weise  es  ohne  Schädigung  Anderer  und 
ohne  Gefahr  für  Klerus,    Stift  und  die  Sozietät   bestehen  könne.   Für  Dekan  und 
Kapitel  hing,  so  legten  sie  dem  Kardinal  dar,  das  Ergebnifi  der  demnächstigen  Bt- 
rathung  (schon  jetzt  in  Augsburg  habe  es  sich  darumgedreht)  davon  ab,  ob  erstens 
der  Nuntius  sich  mit  einem  Fundus  zufrieden  geben  werde,  daß  zweitens  Juris- 2h 
diktion   und  Superiorität  über  diese  super  fundo  nostro  zu  errichtende  Schule  und 
die  dortigen  Jesuiten   irgendwie  dem  Ordinarius   looj   sive   ex   potestate  ordinaria 
sive  Sedis  Apostolieae   delegata  überlassen   würden  und  daß  man  drittens  auch 
der  Stadt  gegenüber  bei  Errichtung   einer  solchen  Schule   (man  verbesserte  Schul« 
aus  Kolleg),   sie  sei  auch  noch  so  klein,  sicher  gehen  könne.     Punkt  2  begründeten  SO 
sie   mit  dem  Hinweis  darauf  daß  die  Patres  Societatis  Jesu  in  Deutschland  nicht 
überall  so  seien,  wie  vielleicht  in  Italien,  wo  man  ihrer  im  besten  mächtig  sein  kann, 
und  daß  die  Contentiones   und  Zwistigkeiten,   die  nach  Zulassung   von  Jesuiten- 
kollegien   Über  andere  Orte  hereingebrochen  seien,  in  einer  Reichsstadt  viel  größere 
Gefahren  hervorrufen  würden,  als  ettva  in  einer  bischöflichen  Stadt.     Unerträglich,  tä 
meinten  sie,  werde  es  sein,   wenn  man  bei  Uneinigkeit  zwischen  einem  Augsburger 
Kleriker  und  der  Sozietät  privato   oder  publico  nomine  sich  an  den  General  oder 
Provinzial  und  bei  jeder  beliebigen  Irrung  sich  bis  nach  Rom  wenden  müsse.    Nach 
dem  Allen  war  ihre  Bitte  an  Madruzzo,  dafür  zu  sorgen,    daß   der  Nuntius  auf 
dem  bevorstehenden  gütlichen  Tage  mehr  entgegenkommend  auftrete  und  nicht  aus-W 
schließlich  seine  und  der  Gegner  Ansicht  durchsetzen  wolle,  auf  daß  er  nicht  einen 
nochmaligen  Abbruch  der  Erörterungen  und  einen  noch  längeren  Aufschub  hervor- 
rufe;  wenn   man   nicht  über  jene  drei  Punkte  eins  werde,  so  sei  ein  Vergleich  für 
sie  unmöglich. 

3)  Die  Erwiederung  (Triplik)  des  Herzogs  fehlt  in  der  p.  238  nt.  1  genannten  46 
Aufzeichnung,  die  mit  dem  Worte  Triplica  abbricht  (vgl.  p.  240  nt  1). 
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pertinacia  et  ostinatione  di  questo1),  si  come  forse  sarebbe  conveniente 
ringratiar'  U  signor  duca  dell'  opera  impiegata  con  quattro  versi°)2). 

Mentre  eravamo  nella  trattatione,  mi  capitö  alle  mani  una  lettera 
di  monsignor  nuntio  Delfino  di  24  del  passato3),  con  la  quäle  m'awisa,  Sept.  24 

5  che  la  Mtk  dell'  imperatore  ricercata  di  nuovo  a  mandar'  il  commissario 
s'era  dichiarita  liberamente  che  per  suoi  particolari  rispetti  non  inten- 
deva  di  farlo,  nö  dopo  gagliardissima  instanza  haveva  potuto  ottenere 
piü  che  promessa  d'on'  altra  lettera,  la  qnale  di  ragione  fara.  il  frutto 
ehe  fece  la  prima4),     perö  io  riscaldai  quanto  fn  possibile  la   prattica, 

10  ma,  come  s'g  detto,  in  darno. 

Ispedito6)  che  fai  dal  negotio  descritto,  nella  prima  audienza5) 
consignai  il  breve  sopra  la  ridattione  del  duca  di  Sassonia6),  rappresen- 
tando  l'occasione  data  a  N.  Signore  di  vollere  l'animo  a  quella  parte 
et  a  S.  Eccellenza  di   rinuovar'    i   ragionamenti    altre   volte   fatti    con 

lftsomma  pieta  et  prndenza  con  quel  preneipe  in  qnesta  materia7).  dissemi 
in  risposta,  che  sentendo  quello  strepito  ne'  dl  passati  scrisse  al 
l'elettore8)  che,  s'era  vero  il  rumore  spareo  de*  snoi  disturbi,  l'incresceva 
sopra  modo  et  che  bisognando  per  istirpatione  di  sl  perversa  setta, 
com'era  universalmente  gindicata  la  Calviniana,  gl'oflferiva  prontamente 

20  le  forze  sne,  pensando  di  cavare  dalla  risposta  qnalche  pnnto  per 
passar'  opportnnamente  a  concetto  piü  principale  nell'intentione.  ma 
non  snecesse  il  disegno  per  haverli  significato  quel  preneipe9  J,  oltra  le 
gratie  rese.  che  con  gagliarde  provisioni  haveva  svelta  quella  mala 
radice,  sl  che  sperava  di  non  havere  bisogno  d'altro  rimedio  o  soecorso. 

26  per  questo  aeeidente  et  altri  oecorsi  nello  scriver'  afferma  d'essere 
rigolnto,  che  chi  vuol  operare  co'l  sodetto  elettore  bisogna  trattar'  a 
parole10),  il  che  sperava  di  potere  tosto  fare,  soggiungendomi  in  con« 
fidenza  che  facilmente  con  S.  Mu  si  congregaranno  i  preneipi    elettori 


a)  Morone  bemerkte  hierzu  in  »einem  Auszug  (vgl.  p.  238 1.  6 f.)  am  Rande :  si  ringratij  il  signor  duca. 
30  b)  den  ganzen  Absatz  entlang  am  Rande  von  anderer  Dinte  ein  geachlängeUer  Strich. 

•)  Vgl  hierzu  Nr.  54  p.  221  nt  2. 
2)  Vgl  Nr.  65  p.  260  nt.  5. 

•)  Inhaltlich  wird  das  mir  nicht  vorliegende  Schreiben  mit  dem  Nr.  54  p.  220 
l  37  f.  erwähnten   Briefe   Delfin's    vom  23.  September  an   Como  übereingestimmt 
&b  haben,  siehe  oben  im  Text 

4)  Siehe  den  kaiserlichen  Brief  Nr.  70  achtletzte  Note. 

5)  Also  am  12.  Oktober,  nach  seinem  Vortrage  über  die  Kreuzkloster- Angelegen- 
heit   Siehe  auch  Nr.  69  drittletzte  Note. 

6)  Das  Nr.  47  p.  200  nt  1  genannte  Breve. 
40         7)  Vgl  hierzu  N.  B.  III  3  p.  175  nt.  5. 

*)  Wegen  dieses  Schreibens  siehe  Nr.  47  p.  200  1 18 ff.  und  Calinich,  Kampf 
und  Untergang  des  Melanchthonismus  p.  140  l  5  ff. 

Ä)  Diese  Antwort  des  Kurfürsten  liegt  mir  nicht  vor. 
'<>)  Vgl.  hierzu  Nr.  79  nt.  14. 

16* 
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in  Francfort  fra  pocbi  giorni1),  ove  egli  tiene  per  fermo  essere  chia- 
mato2).  con  la  qnale  occasione  promette  di  fare  taT  opra,  che  N. 
Signore  restarA  sodisfatto8). 

L'altro  breve  sopra  il  jubileo4)  fu   con    roolta    riverenza  et  alle- 
grezza  accettato  da  S.  Eccellenza  mostrando    di   roler*    in   ogni    modo  & 
almeno  co'l  mezzo  d'altra  persona  participare  di  tanta  gratia5). 


*)  Zur  Wahl  eines  römischen  Königs. 

2)  Vgl.  hierzu  Nr.  65  p.  260  1 15  f.,  Nr.  79  Beilage  1  nt.  14  und  Nr.  93  nt.  7. 

*)  Vgl.  hierzu  p.  245  l.  33  f 

*)  Siehe  Nr.  50  p.  207  nt  1.  10 

5)  Mehr  als  vierzehn  Tage  später,  am  29.  Oktober,  dankte  Herzog  Albrecht 
dem  Papst  auch  direkt  für  die  beiden  Breven  in  einem  Schreiben,  das  aus  dem 
Original  in  Genn.  Vol.  79  fol  30«— 31°  bei  Theiner  Ann.  ecd.  Band  1  p.  226—227 
gedruckt  ist.  Hinsichtlich  des  Jubilaeums  betonte  er,  daß  er  bei  seiner  Gesundheit  und 
im  Hinblick  auf  die  Politik  nicht  nach  Rom  wallfahren  könne:  ja  auch  seinem  *& 
Sohne  (Herzog  Wilhelm  ist  gemeint,  vgl.  Nr.  50  p.  207 l.  26  f.)  werde  es  kaum  möglich 
sein,  Haus  und  Geschäfte  im  Stich  zu  lassen.  Er  hoffte  indessen,  sollte  er  nun 
seinen  Sohn  oder  einen  seiner  Hofleute  (aliquem  meorom)  senden  oder  einen  seiner 
römischen  Vertreter  Gregor  namhaft  machen,  dann  der  nämlichen  Vergünstigungen 
theilhaftig  zu  tverden,  auf  die  er  bei  seinem  persönlichen  Erscheinen  würde  rechnen  20 
können  (vgl.  hierzu  weiter  Nr.  93  nt  15  gegen  Schluß).  Auf  den  Inhalt  des  anderen  Breves 
erwiederte  er,  daß  er  recht  gut  wisse  für  Ausbreitung  der  wahren  Lehre  mehr  thun 
zu  müssen,  als  ihm  bisher  die  widrigen  Zeitumstände  erlaubt  hätten.  Die  Bereit- 
wiüigkeit  und  der  Wunsch,  Vielen  das  wahre  Heil  zu  bringen,  seien  stets  bei  ihm 
vorhanden  gewesen  und  daran  werde  es  auch  in  Zukunft  nie  fehlen,  sobald  sich  auch  -*> 
nur  die  geringste  Aussicht  auf  ein  günstiges  Ergebniß  bieten  werde.  Dann  fuhr  er  fort: 
Unum  est  de  quo  alias  uberius  Sanetitati  Vestrae  per  literas  loquutus 
s um,  quod  meos  conatus  plurimum  frangit:  mandi  nimirum  ac  eorum  quae  ejus 
sunt  vehemens  quidam  pudor,  qui  vel  solus  haereses  ne  appareant  obvelat  miseros- 
que  mortales,  ne  admissi  erroris  turpitudine  aliqua  notentur,  in  ipso  impietatis  80 
officio  tb rtis8ime  continet  (das  Schreiben  Albrecht' s,  auf  das  er  hier  Bezug  nimmt, 
scheint  nicht  bekannt  zu  sein;  sollte  er  sich  in  diesem  Sinne  gegen  Gregor  nach 
den  Verhandlungen  mit  Canisius  im  Februar  1573  geäußert  und  sollte  er  bei  jener 
Gelegenheit  auch  hervorgehoben  haben,  daß  nur  eine  mündliche  Aussprache  mit 
dem  Sachsen  zum  Ziele  führen  könne?,  vgl.  hierzu  Nr.  79  Beilage  2  nt.  8  und  üb 
N.  B.  III  3  p.  XXIX  l  18  ff.).  Es  heißt  nun  in  dem  Briefe  weiter:  hie  mihi 
murus  oppositus  est,  haec  obstacula  mihi  objeeta  apud  Germaniae  prinoipes  cognatos 
affinesque  meos,  nnlla  certe  alia  animi  malitia  laborantes  quam  qnod  turpe  sibi 
futurum  putant,  si  vel  improvide  ac  leviter  conoeptam  persuasionem  deponant, 
quamdiu  ejus  apud  alios  similis  erroris  pertinax  potius  quam  constans  Studium  40 
viderint.  cui  morbo  si  Dens  medicinam  ex  alto  dederit,  nihil  addubitabo  de  resti- 
tuenda  Germaniae  salute  atque  dignitate  sua.  is  etenim  si  apud  eleotorem  Saxonem, 
prineipem  alioqui  minime  pravum,  auferri  jam  penitus  queat,  actum  erit  de  see- 
tarum  errorumque  in  istis  locis  praesidio.  videre  namque  potest,  quam  rafirma 
sint  Lutheri  arma  contra  Calvini  fraudes  et  amentiam,  oognitom  est  Uli,  eadem45 
levitate  a  Luthero  dissentire  Calvinum,  qua  ille  prius  eoolesiam  oppugnare  coepit, 
neo  apud  utrumvis  quiequam  esse,  quod  sanae  obstet  reUgioni,  quam  deploratam 
execrandae  superbiae  audaoiam.    ac  sane  ejuscemodi  turbines  haereticis  Ulis  fumis 
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Intorno  alla  prattica  co'l  duca  d'Holsatia l)  promette  S.  Eccellenza 
di  stare  molto  avvertita,  bavendomi  isteso  sopra  qaesta  materia  in  con- 
forraitä,  di  quello  che  V.  S.  Illm*  mi  scrive  nella  sua  di  25a)2).  Sept.  25 

Co'l  duca  di  Cleves  et  suo    consiglio    secondo  la   dimanda   mia3) 

5  ha  trattato  S.  Eccellenza  in  Noiburg4)  intorno  al  mandar'  il  minore 
figliuolo5)  a  Roma,  ha  havuto  in  risposta,  che  per  esser'  in  etä  tenera 
et  mal  complessionato  non  puö  inviarlo  di  presente,  ma,  qaando  lo 
vegga  meglio  disposto  et  alqnanto  fortificato,  intende  in  ogni  modo  di 
farlo  stare  qualche  tempo  in  quella  corte6).     di  qua    passö    ad    eshor- 

lOtarlo  a  fare  diligentia  di  rimettere  la  religione  catholica  in  ogni  parte 
dello  8tato  suo,  a  che  dice  d'haverlo  truovato  molto  inclinato  et  di 
piü  essersi  cbiarito  che  di  giä  baveva  dato  principio  d'alcune  lettere 
delT  elettore  Palatino,  capitate  per  sorte  nel  pnnto  istesso  che  discorre- 
vano  sopra  questo,    con  le  quali    si    doleva,    c'havendo    egli    gia    dato 

lftorecchie  a  i  consigli  suoi  et  d'altri  prencipi  Protestant  in  accettare  la 
confessione  Augustana  hora  con  scacciare  dne  ministri  dell'  evangelio 
d'alcune  terre  et  intervenendo  ogni  giorno  alla  messa  desse  segno 
d'essere  ritornato  a  i  primi  errori.  li  quali  concetti  punsero  sl  fatta- 
mente  l'animo  di  quel  prencipe,   che  publicamente   gettö    le    lettere   in 

20  terra  et  disse  di  volere  morire  catbolico  soggiungendo,  che  l'appoplesia 
sua,  per  cui  a  pena  parla  troncamente,  non  era  altro  che  un  castigo 
datoli  dalla  mano  di  Dio  per  barere  piü  attribuito  di  quello  che  con- 
veniva  al  Palatino  in  specie  et  ad  altri  simili. 

a)  hier  tu  bemerkt  Moroni  in  seinem  Auszug  am  Bande  (vgL  p.  938  l.  6  f.):  §i  Bcrivt. 
25  b)  hierru  bemerkt  Morone  in  seinem  Auszug  am  Bande  (vgl.  p.  83$  l.  6 f.):  si  accetti. 

frequentiores  optandi  sunt,  ut  errores  quibus  capti  homines  quam  sint  foedi  ac 
hnpudentes,  rectius  appareat.  qua  ratione  qui  sanam  doctrinam  per  vanum  timo- 
rem  audire  non  posaunt,  ipsorum  quibue  sese  addixerunt  errorum  turpitudine  ad 
mentis  aliquam  usurpationem  cogi  poterunt.    Albrecht  schloß  mit  der  Versicherung: 

30 si  quid  vel  penes  nunc  principem  vel  alios,  quod  ad  religionis  atque  pietatis 
inerementum  faciat,  amplius  etiam  potero,  id  omnium  prius  mihi  erit,  quod  ad  S. 
Vestrae  expectationem  quam  proxime  aooedat.  Bestimmte  Versprechungen  machte 
er  dem  Päpste  also  gar  nicht;  daß  er  mit  Kurfürst  August  allenfalls  in  Frankfurt 
reden  wolle,  erwähnte  er,  natürlich  absichtlich,  in  diesem  Briefe  nicht;  vgl.  Nr.  79 

Üb  Beilage  2  nt.  8.    Gregorys  Antwort  siehe  Nr.  88  nt.  3. 

»)  Vgl.  hierzu  Nr.  46  p.  174  f  und  Nr.  57  p.  229  l  35  ff. 

a)  Wegen  dieses  nicht  vorliegenden  Briefes  siehe  Nr.  57  p.  229  l.  35  ff. 

3)  Vgl.  Nr.  46  p.  175  nt.  4. 

4)  Wohl  bald  nach  September  25,  nachdem  die  Hochzeit  Philipp  Ludwig's  von 
40  Zweibrücken  mit  Anna  von  Cleve  gefeiert  worden  war;  vgl.  Nr.  53  p.  217  nt.  2.    Bis 

in  den  Oktober  waren  die  Herzoge  Albrecht  und  Wilhelm  in  Neuburg  zusammen 
gewesen,  vgl.  Lossen,  Kölnischer  Krieg  Bd.  1  p.  259. 

b)  Den  Herzog  Johann  Wilhelm.    Der  Ältere,  Carl  Friedrich,  hatte  inzwischen 
am  7.  September  von  Wien   aus   eine  Reise  nach  Italien  angetreten,  siehe  Delfin's 

46  MMheUung  an  Como  vom  10.  September  1574  in  Genn.  Vol  71  j>.  440  und  Näheres 
über  die  Vorverhandlungen  demnächst  in  der  Edition  der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe* 
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11    capitolo    Halberstatense    congregato    senza    l'intervento    di    sei 
canonici  heretici  del  suo  grembo  ha  mandato  an  canonico  Hildesemense 
occcnltamente  al  signor  dnca l)  per  significarli,  che  dopo  havere  ricevato 
il  breve  di  N.  Signore*)    Fha  intimato    al    dnca  Giolio    di  Brunsvich3) 
mo8trandoli  la  necessitä  in  ch'£  posto  di  venir'    a   nnova    elettione  di  & 
vescovo,  essendo  il  figlinolo  sno  postulato  gia  tanto   tempo    senza  con- 
firmatione.    all'  hora  il  dnca,  dopo  havere  trattennto  con    motte  demo- 
strationi  d'amore  et  d'honore  gl'ambasciatori  dne  giorni,  fece  comparir 
il  figliuolo  anchor  fancinllo  et  commandö,    che  fosse  essaminato   sopra 
qae'  capi  da  che  si  formano  i  piccioli    catbechismi,    et    rispondendo  il  10 
giovanetto 4)  con  qnalche  prontezza  d'ingegno  disse  il  padre,  che  essendo 
il  figlinolo  tanto  idoneo  intendeva  di   scriver'    a  Roma    per   havere  la 
confirmatione  promettendossi  d'nsare  mezzi   tali,    che    non    le    sarebbe 
negata,  massimamente  se  essi,  come  li  pregava  instantemente,  facessero 
fede  della  snfficienza.     sopra  tntto  li  ricercö  non  senza    minaccie,   che  15 
in  ninn  modo  passassero  ad  altra  elettione,    se  prima  non  havess'  egli 
fatto  l'nltimo  sforzo  per  conseguire  la  confirmatione5). 

Hora  sta  quel  capitolo  legato  temendo,  che  il  dnca  occnpi  le 
castella  et  beni  di  qnella  chiesa6)  et  forse  faccia  amazzare  qae'  cano- 
nici intervennti  all'essame,  se  non  famio  relatione  conforme  al  desi-20 
derio  sno  et  se  sopra  qaesto  solo  breve  si  risolveranno  di  eleggere. 
d'altro  canto  desiderando  d'uscire  con  qnella  maggiore  secretezza  che 
sia  possibile  da  sl  fatto  intrico,  provedendo  in  an  tempo  alla  chiesa  et 
conscienza  loro,  significano  per  via  del  signor  dnca  a  S.  Stk,  che  il 
precettore  di  qnel  figlinolo  ö  Lntherano  et  che  il  cathechismo  appreso25 
£  di  Lnthero.  discorrono  di  piü,  che  sia  necessario  dare  ripnlsa  sabito 
air  instanza  che  si  facesse  con  tntto  il  testimonio  loro  sforzato  di  con- 
firmatione 7)  et  con  an'  altro  breve  prescriverli  termine  che  paresse  con- 

l)  Über  die  Gesandtschaft  des  Hüdesheimer  Domherrn  Hermann  von  Hörne- 
bürg  an  Herzog  Albrecht,  mit  dem  zusammen  er  jetzt  von  München  nach  Augsburg  80 
gekommen  war,  siehe  Lossen,  Kölnischer  Krieg  Bd.  1  p.  366  undp.  367.  Lassen 's  Mit- 
theüungen,  denen  Quellen  des  Reichsarchivs  in  München,  insbesondere  wohl  Aufzeich- 
nungen Horneburg's  zu  Grunde  liegen,  decken  sich  mit  den  Ausführungen  Portio* simText 
und  werden  durch  diese  ergänzt  Vgl.  auch  Schwarz,  Chropper  p.  LXXXIII  nt.  3. 

a)  Das  heifit  August  25  oder  bald  darnach,  vgl.  Nr.  49  p.  204  l.  41  ff.  35 

s)  Vgl.  zum  Folgenden  Lossen  a.  a.  0.  p.  367  L  6 ff. 

4)  Er  war  damals  zehn  Jahre  alt 

5)  Lossen  sagt   irrthümlich  (p.   367),   daß  sich  Herzog  Julius  gleichzeitig  bei 
Gropper  über  das  Breve  vom  30.  Juli  beschwert  habe;  seine  Klagen  über  das  Breve 
lieft   er  vielmehr  erst  am  11.  November  dem  Nuntius  Gropper  durch  Gogreff  vor-  40 
tragen,  siehe  Nr.  89  letzte  Note. 

6)  Vgl  hierzu  Nr.  79  nt.  4. 

7)  Man  sieht  die  Zwangslage,  in  der  sich  die  Kapitularen  dem  Herzog  Julius 
gegenüber   befanden,   und  wie  sie  ihr  voraussichtliches   Schreiben  an  den  Papst  in 
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veniente  di  eleggere  con  intimatione  di  doverli  dichiarire  decaduti  da 
cotale  potestä  et  di  provedere  senza  essi,  in  evento  che  nun  ubbidi- 
Bcano*)1).  comprende  il  signor  dnca,  che  al  capitolo  piü  piacerebbe 
d'essere    privato    per    qaesta    volta    di    simile    facnltä    come     partito 

6  accommodato  per  pruovare  manco  acerbo  nimico  il  dnca  Giulio,  ma 
giudica*)  che  si  debba  far'  ogn'opra,  perch'essi  piü  tosto  eleggano,  sl 
perch£  non  declinaranno  la  saa  indignatione,  qnando  anco  S.  S*  no- 
mini,  come  perchÄ  vedendo  li  prencipi  occnpatori  delle  chiese  Bremense, 
Magdebnrgense  etc.,    che    N.  Signore    nomina   alli    vescovati    occupati, 

lOiacilmente  si  moverebbono  ad  ajutar'  il  dnca  Giulio  per  dubbio  di  non 
haver'  a  pruovar'  il  simile  nelle  loro  usurpationi.  venendo  essi  ad 
elettione  (per  qnanto  posso  sottrare)  piegaranno  al  signor  administratore 
Frisingense  stimando,  che  in  questo  stato  delle  oose  loro  sia  necessario 
bavere   ricorso  a  prencipe  di  segaito  grande;   nel  qaal  caso  con  lungo 

15  ragionamento  m'ha  mostrato  S.  Eccellenza  desiderio  ardentissimo  con 
oon  minore  con6denza,  che  la  persona  del  figlinolo  sia  raccommandata 
a  S.  S*4  n£  solo  s'essi  eleggeranno,  ma  quando  anco  S.  Bn*  venisse  in 
parere  di  nominare,  caricandomi  grandemente  ch'io  mi  diffnndessi  in 
qaesta  materia,    con  agginnta  perö  di  non  havere    sopra    l'honore    sno 

20altro  fine  che  di  promnovere  la  religione  catholica  et  che  seclaso  qnesto 
pensiero  a  lui  d  piü  charo  veder'  il  figlinolo  con  la  sola  chiesa  di 
Frisinga3). 

Co'l  medesimo  canonico  ho  poi  ragionato  lungamente,  da  cni  ho 
havuto  nna  piena  confirmatione  del   discorso   fattomi   da  S.  Eccellenza 

2Btanto  del  modo  che  si  deve  tenere  co'l  capitolo  Halberstatense  qnanto 
del  disegno  c'ha  nella  persona  del  signor  administratore,  accrescendo 
egli  qaesta  convenienza  con  la  conginntione  della  diocese  Hildesemense6), 
i  beni  della  qnale  chiesa  sono  per  la  maggior  parte  occnpati  dal  dnca 
Giulio,  dalle  cni   mani   chi   caverä,   il  vescovato  Halberstatense  aprirä 

80  grandemente  la  strada  alla  ricaperatione  delT  Hildesemense  et  massi- 
mamente,  se  qnesta  seconda  impresa  si  facesse  da  chi  havesse  con- 
seguita  rittoria  nella  prima,  la  qnale  cadendo  la  denominatione  in  prencipe 
non  päd  havere  difficnltä.  rappresentavami  in  oltre  qnella  chiesa  come 
frontiera  dell'  occupate  degl'  heretici,  quasi  inferendo  che  per   la    con- 

85  a)  Moroni   bemerkt  hierzu  m  seinem  Auszug  am  Bande  (vgl.  p.  838  l.  6f»):  si  faoeia  (vgl.  Nr,  70 

Beüage  t  nt.  S  Schluß). 

b\  in  Moräne*»  Auszug  (vgl.  p.  938  l.  8)  heißt  es:  il  —  duea  di  Bavera  desidera  sia  »letto  il  figlio 
ww  p«r  la  ooqjonctioit»  con  rildesamense ;  dazu  bemerkte  er  am  Rande:  si  faocia  ad  tempus  et  ad  partora 
{vgl  hierzu  Nr.  79  Beüage  1  nt.  9  Schluß). 

Mi  Sachen  der  Postulierung,  zu  dem  sie  sich  bald  darauf,  am  26.  Okiober,  verstehen 
mußten  (vgl.  Nr.  89  letzte  Note),  beurtheüt  wissen  wollten. 

!)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Lossen  a.  a.  0.  p.  367  l.  4  v.  u.  ff, 
*)  Vgl.  hierzu  Nr.  110  Note  5  im  Decifrat 
*)  Vgl.  Nr.  79  nt.  4. 
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giuntura  de'  tempi  et  qnalitä  de'  siti  l'unione  di  quelle  due  chiese  in 
una  persona  (per  altro  poco  conveniente)  debba  essere  di  momento 
grande  non  solo  a  conservarle,  ma  cbe  come  virtü  unita  possi  diflun- 
dersi  nell'  altre  beuche  devastate  dall'  heresie1),  dello  stato  de1  quali 
et  in  specie  della  Magdeburgense  prossima  all'  antedette  dimaudando  io  5 
minutamente2)  ho  sottratto,  che,  se  bene  uno  de'  marchesi  di  Brande- 
burg secolar'  et  maritato  l'occupa3),  non  di  meno,  se  nelle  vacanze  de' 
canonicati,  che  cadono  neT  mesi  della  Santa  Sede  Apostolica,  si  facesse 
diligenza  di  creare  canonici  buoni,  si  potrebbe  un  giorno  rimettere 
qael  capitolo,  in  cni  possono  stare  senza  molestia  con  participatione  di  10 
tntte  le  determinationi  qnelli,  che  sono  catholici4).  et  perch'io  andavo 
procnrando  maggiore  dilncidatione  di  qnesto  concetto,  passö  a  dirmi, 
che  in  Koma  motte  volte  s'erano  dati  canonicati  non  solamente .  di 
Magdeburg,  ma  d'altre  chiese  oppresse  da  capi  Lutherani  a  pereone, 
che  o  per  mancbamento  di  nobiltä  o  per  altra  conditione  erano  in- 15 
capaci  d'ottenere  luochi  in  qne'  capitoli,  le  quali  con  qnalche  emoln- 
mento  sono  poi  solite  di  risegnarli  a  gentiThuomini  heretici5).  da  che 
m'afferma  essere  nato  molti  disordini,  si  come  nsandossi  diligenza  cre- 
deva,  che  si  potessero  fare  di  molti  beni  staute,  come  ho  predetto, 
l'adito  libero  con  Tintervento  a  tutte  le  risolutioni  capitolari  de'  cano-20 
nici  catholici.  io  commendando  il  ricordo  mostravo  all'  opposito  la  difficultA 
di  buone  provisioni,  massimamente  in  quelle  parti,  per  la  distanza,  perU 
corruptela  della  nobiltä  et  simili,  ma  esso  affirraava,  che  o  chi  rimettesse 
le  collationi  a  i  vescovi  piü  vicini*j,  nella  conscienza  de'  quali  potesse 

1)  Horneburg  befürwortet  also,  wie  früher  Halver  (vgl  N.  B.  III  3  p.  3562b 
l  32 ff.),  Vereinigung  der  Kirchen  von  Hildesheim  und  Halberstadt  in  einer  ffcBUJL 
Die  Persönlichkeit,  mit  der  Portia  im  Juni  über  die  Lage  in  Halberstadt  gesprochen 
hatte,  war  dagegen  der  Meinung  gewesen,  daß  der  Freisinger  auf  Hildesheim  ver- 
zichten müsse,  um  ohne  Schwierigkeit  Bischof  in  Halberstadt  werden  zu  können; 
vgl  Nr.  23  p.  87  nt.  3.  -    Vgl  im  folgenden  Bande  Nr.  45  Beilage  1  nt.  4.         80 

2)  Hierbei  werden  auch  die  Zustände  in  den  Bisthümern  Minden,  Verden  und 
Lübeck  berührt  worden  sein,  vgl  im  folgenden  Bande  Nr.  45  Beilage  1  nt.  10. 

*)  Joachim  Friedrich,  seit  1566. 

4)  Auf  die   apostolischen  Monate   verwies  man  des  Öfteren  als  letztes  Hülfs- 
tnittel    Auf  Grund  dieser  Monate  hofften  zum  Beispiel  der  Postulierte  von  Bremen  85 
und  Andere*   in   der  Bremer  Kirche  und  in  NiederdeutscJUand  befindliche  Kanoni- 
kate  und  Benefizien  allmählich  in  den  Besitz  von  Söhnen  benachbarter  Fürsten  und 
Herren   bringen   zu    können.    Sie   waren  der  Meinung,  daß  man  dann  durch  diese 
als  dem  Heiligen  Stuhl  ergebene  Persönlichkeiten  den  übermuth  der  Stadt  Bremen 
in  Schranken  halten  werde;  vgl  den  Nr.  2  p.  14  l  12 ff.  angeführten  Brief  Gropperl's40 
bei  Schwarz,  Gropper  p.  113  l  10  ff.     VergL  im  folgenden  Bande  Nr.  45  Beilage  1 
nt.  7,  nt.  13  und  Nr.  65  nt.  IL 

5)  Ein  Beispiel  hierfür  war  offenbar  auch  der  in  Freiburg  im  Breisgau  lebende 
Magdeburger  Propst,  vgl.  im  folgenden  Bande  Nr.  65  nt.  6.    Siehe  auch  dort  nt.  11- 

ö)  Diesen  Vorschlag   modifizierte  später  Horneburg,    vgl.  im  folgenden  Bande  45 
Nr.  45  Beilage  1  nt.  7. 
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N.  Signore  riposare,  o,  se  non  si  volesse  attribuirli  tanto,  si  ricercassero 
da  essi  soggetti"),  nell'occasioni  non  dabita  che  si  provederebbe  meglio 
di  qoello  cbe  si  fa  ordinariamente  in  quelle  parti.  a  che  pare  che  tanto 
piü   si   debba    rairare,    quanto    che    venendo    gl'osarpatori,    com7    e    ii 

&Magdeburgense  etc.  a  morte,  tiene  per  certo,  che  i  capitoli  harranno 
la  loro  elettione1),  ne'  quali  se  ben  6  da  desperare  che  per  hora  i 
eatholici  prevagliaoo,  nondimeno  co'l  terapo  verrebbono  anco  que'  voti 
in  consideratione,  n£  sarebbe  se  non  di  molto  momento  far  rilucere  in 
que'  pochi  che  si  puö  la  vera  religione. 

10  II  parere  per  essermi  ignota  la  qualitä  del  paese  et  degl'  hnmori 
non  e  sl  distinto  nella  mia  mente.  che  mi  paja  di  poteroe  far  giuditio 
et  fundamento,  et  non  di  meno,  perche  non  6  senza  apparenza,  s'esplica 
a  V.  S.  111™*  nel  miglior  modo  che  s'e  in  un  solo  et  breve  congresso 
(stante  la  fretta  che  si  dava  il  gentii'  hnomo  di  partire)  potnto  raccorre2). 

16con  che  mettendo  homai  fine  a  cosl  lnnga  lettera  etc. 

d'Angnsta  a  16  d'ottobre  nel  74.  *&4 

Okt.  IG 

61.   Portia  an  Como:  Herzog  Albrecht  verzweifelt  nicht  ganz  an    1574 
einem  günstigen  Ausgang  der  Kreuzkloster-Angelegenheit    Ein  Gesuch 
Elsenfieimer's.    Avvisi.     1574  Okt.  18  Augsburg. 

20  Germ.  Vol.  80,  2  p.  312—313  Original  mit  Vermerk  Missa  die  6  novembris 
(vgl.  hierzu  Nr.  62  p.  251  l.  32 f.  und  p.  250  l  20 ff.).  Ein  Auszug  aus  dem 
Briefe  ist  in  Armar.  64  Vol.  11  Nr.  50  und  auch  in  Cod.  Vat.  641 8 
fol.  263b  (letzterer  von  der  Hand  von  Moronis  Sekretär). 

11  signor  dnca  di  Baviera  m'ha  detto  hieri  in  Friberg,  ove  m'£  Okt.  17 
25  convenuto  andare  per  invito  fattomi  dalla  signora  duchessa  di  Lorena8), 
che  partendo  di  qua  baveva  essendo  giä  in  cocchio  parlato  a  due  ca- 
nonici in  maniera  che  poteva  il  capitolo  aspettare  da  lni  come  isecutore 
della  volnntä  di  N.  Signore  un  travaglio  notabile,  se  non  faceva  riso- 
lutione  a  voglia  di  S.  Bne .  sopra  che  hebbe  risposta  tale.  che  non  despera 
80 in  tutto  di  bnon  snccesso.     io  all'  opposito  mi  sono   sforzato    di    man- 


a)  m  Moronis  Auszug  {vgl.  p.  938  l.  ö)  heißt  ea:  Che  nella  chieeia  Magdeburgense   oooupata   dal 

marobeae  Brandeburg  aeculare  ai  posaono  conferire  li  canonioati  a  persona  catholioe  et  ehe  S.  StÄ  doTeria 

in  qnesto  adrertire  dando  l'autorita  di  oonferirli  a  TeecoTi  eatholici  overo  havendo  nota  de  quelli,  ohe  sono 

^  atti  a  eaeere  canonici.    Hierzu  bemerkte  Morone  am  Rande :  s'habbi  la  nota.     Vgl.  hierzu  Nr.  79  Beilage  1 

36  ■*  *  Schluß. 

1)  Vgl.  im  folgenden  Bande  a.  a.  Ö.  nt.  9. 

2)  Weitere  Mittheüungen  über  die  Art  und  Weise,  wie  man  die  Halberstadt 
benachbarten  Bisthümer  zum  Katholizismus  zurückführen  könne,  stellte  Horneburg 
bei  seinem  Seheiden,  wohl  auf  Bitten  des  Nuntius,  in  Aussicht.    Er  sandte  sie  ihm 

40  am  8.  August  1575,   siehe  im  folgenden  Bande  Nr.  45  Beilage  1.     Vgl.  auch  dort 
Nr.  65  dritüetzte  Note. 

s)  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  Portia  mit  Herzog  Wilhelm  über  dessen  etwaige 
Reise  nach  Born  gesproefan  haben,  vgl.  Nr.  ##  n4.  & 
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tenere  S.  Eccellenza  nella  dispositione  c'ha  di   servir'  a  S.  Su,   senza 
mutare  punto  opinione,  che  sara  necessario  gagliardo  risentimento1). 

Der  Kanzler  und  Ministro  principale  des  Herzogs,  [Elsenheimer], 
bittet  um  einen  Platz  im  Collegium  Oermanicum  für  einen  Neffen 
Emerano  Riccio  di  Purglstain*),  der  altre  volte  per  tre  anni  continui  5 
in  Rom  unter  der  Leitung  der  Jesuiten  lebte.  Der  Kanzler  sagt,  jener 
sei  von  Adel,  bench'io  intenda  ch'£  nobilta  consegaita  per  privilegio 
deir  imperatore  Ferdinando;  nel  resto  di  bonta  et  speranza  non  di- 
scorda  l'informatione  da  quello  ch'egli  m'afferma. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*).  10 

<m\h  d'  Au&U8ta  a  18  d'ottobre  nel  74. 

1574  62.  Portia  an  Como:  In  Erwartung  neuer  Weisungen  in  SacJien 

Okt.  23  Halberstadt.  Der  Kanoniker  [Fronsberg J  hatte  auf  Castdlinos  Dienste 
in  Rom  gerechnet     Benachinchtigung  Hueber's  wegen  Expedition   der 
Supplik.     Klage  Erzherzog   CarVs  über  einen  Frate   und   seine  Bitte  15 
an  den  Papst;  der  Nuntius  weiß   nichts  von  Felician.    Awisi.    1574 
Okt.  23  Augsburgi). 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  314—317  (higinal.  Ein  Auszug  aus  dem  Briefe  in 
Armar.  64  Vol.  11  Kr.  50  und  (von  der  Hand  von  Moronis  Sekretär)  in 
Cod.  Vat.  6418  fol  263*;  ebendort  fol.  264  h  der  Vermerk  Extraotum  ex 20 
litteris  Groperij  et  alijs  (darüber  an  anderer  Stelle)  et  del  n.  Portia  di  set- 
tembre  et  octobre  venute  alli  6  novembre  und  weiter  unten  die  Notiz  remissae 
per  manu8  sequenti  die  videlicet  7  novembris  (vgl  p.  249  l  20  und  p.  251 1.  33). 

Okt.  2  Dalle  lettere  di  V.  S.  Hl"1*  di  2  ho  compreso  ciö  che  per  ordine  di 

N.  Signore   mi   conviene   rispondere   al    capitolo  Halberetatense*).    ma2b 

Okt.  16  perchö  con  le  pennltime  mie  di  16  le  ho  descritto  lo  stato  del  negotio6), 
che  necessariamente  bisogna  passar'  ad  altro,  aspettarö  nuovo  ordine 
non  vedendo  come  per  le  cose  segoite  dopo  la  presentatione  del  breve 
potesse  cavare  frutto  da  cotale  risolntione7). 

AI  canonico  di  Bransperg   significherö  la    collatione    della    prepo-80 
sitora  di  Eistet  con  la    benigna  dispositione    di  N.  Signore   di    tenere 
memoria  di  esso  in   altra   occasione8),    nella    qnale    non    mancherö   di 

*)  Vielleicht  trafen  Herzog  und  Nuntius  damals  in  Friedberg  die  Nr.  76  nt.  7 
erwähnte  Vereinbarung. 

a)  Näheres   über  ihn   und   seine  Beziehungen  zu  Elsenheimer  fand  ich  nicht  85 
Purglst&in  wird  kaum  mit  dem  Bürgelstein  bei  Salzburg  identisch  sein.   Vgl  Nr.  79 
Beilage  1  nt  2  Schluß. 

s)  Sie  handeln  kurz  von  einem  Entsätze  Leidenfs  und  waren  soeben  vom  Courier 
überbracht  worden. 

4)  Wegen  der  Antwort  Como's  siehe  Nr.  71.  40 

a)  Siehe  Nr.  57  p.  230. 

•)  Siehe  Nr.  60  p.  246  f. 

7)  Wegen  Como's  Antwort  siehe  Nr.  71  p.  294  f.  22  f. 

8)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  57  p.  229. 
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dar'  ordine  per  l'ispeditione,  come  harrei  fatto  in  qaesta,  se  dal  sodetto 
dod  fossi  stato  assicurato  che  in  servitio  suo  non  harebbe  manchato 
d'adoprarsi  il  Castellino,  ben  conosciuto  da  V.  S.  Hl"1*  servendo  al 
signor  daca  di  Baviera  et  a  molti  prelati  come  intendo  di  Germania1). 

5  Ho  parimenti  fatto  saper'  a  don  Martino  Hueber,  il  qnale  vive  con 
i  padri  Giesuiti  in  Dilinga,  c'harrä  la  gratia  desiderata  dando  com- 
missione  che  sia  ispedita  la  sapplicatione.  il  che  si  sarebbe  fatto  prima, 
se  o  lni  o  io  fossi  stato  informato  di  ciö  ch'era  neoessario  per  terminare 
il  negotio. 

10  II  sermo  arcidnca  Carlo  mi  ricerca  con  instanza  grande  a  noti- 
ficar  a  N.  Signore  un'  eccesso  d'an  frate  con  la  provisione  che  desi- 
dera  ne7  snoi  stati,  come  vedrä  V.  S.  IUm*  dalla  lettera  stessa  che  per 
cbiarezza  maggiore  et  della  occasione  et  della  petitione  le  invio2).  se 
sapessi  ove  fosse  il   padre  Feliciano,   m'harrei  informato  della  persona 

16  et  di  quel  tale  monasterio,  ma  non  posso  haver  nuova  de"  fatti  suoi 
n£  anco  da  nn  gentil'lraomo  di  monsignor  arcivescovo,  che  gi&  pochi 
giorni  venne  a  vedermi  in  nome  del  padrone. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz3). 

d'Augusta  a  23  d'ottobre  nel  74.  1&4 

Okt.  23 

20        63.  Como  an  Portia>  Er  hofft,  daß  inzwischen  die  Kreuzkloster-    1554 
Angelegenheit  zum  Abschluß  gebracht  ist.    Die  vom  Augsburger  Bischof 
beschwoi-enen  Kapitel  (deren  Übersendung  durch  Qrbpper);  man  kann 


•)  Über  Dr.  Giovanni  Paolo  Castellino  siehe  Lossen,  Kölnischer  Krieg 
Band  1  im  Register  und  auch  die  Q.  F.  unseres  Instituts  Bd.  2  p.  102  nt  3. 

25  a)  Der  vom  2.  Oktober   datierte  Brief  Erzlierzog  CarVs  aus  Graz  findet  sich 

im  Original  heute  in  Germ.  Vol.  78  fol.  29*h;  siehe  Näheres  über  dieses  Schreiben, 
das  vornehmlich  Klagen  über  die  Ausschreitungen  des  Quardians  im  Klarissenkloster 
zu  Judenburg  enthält  und  mit  der  Bitte  schließt,  daß  der  Papst  die  Nonnenklöster 
des  Dominikaner'  und  Franziskaner- Ordens  der  Gewalt  der  Ordinarien  unterstellen 

dOwoUey  in  meiner  Ninguarda- Publikation  (Q.  F.  unseres  Instituts  Bd.  1  p.  107  nt  3). 
Die  Zeilen  des  Fürsten,  die  offenbar  zuerst  nach  Innsbruck  gegangen  waren  {auf 
der  Adresse  steht  durchstrichen  Inssprugg),  waren  laut  dem  Registraturvermerk 
missa  6  novembris  am  6.  November  in  Born,  jedenfalls  gleichzeitig  mit  dieser  Nr. 
und  der  Nr.  61  (vgl.  p.  249  l  20  und  p.  250  l  20  ff.).  —  Siehe  weiter  in  der  Sache  die 

85  Nrr.  71  und  75. 

3)  Sie  sind  offenbar  vom  12.  Oktober  und  handeln  nochmals  (vgl  Nr.  61  p.  250 
nt.  3)  von  dem  Entsätze  Leiden' 8,  sodann  von  den  Haarlem  und  Amsterdam  drohenden 
Gefahren  und  vom  Colonello  Valdes,  der  durch  sein  schroffes  Auftreten  die  Leidener 
in  Verzweiflung  trieb  und  für  die  gegenwärtigen  Schwierigkeiten  die  Verantwortung 

40  trägt.  Sie  berühren  scf die ß lieh  die  in  BtHissel  bevorstehenden  neuen  Verhandlungen 
von  Bequesens  mit  den  Staaten  und  den  Mangel  an  Geld  zur  Entlöhnung  von 
Truppen. 


252  Nr.  68:  1574  Oktober  28. 

Htm  eine  Abschrift  scliicken.    Das  Breve  für  WeUinger.    1574  Okt.  23 
Rom1). 

Akten  Marchese  Paolo  Coüoredo  Fase.  B  fol.  3a—4a  Original. 

Okt.  u  Da  le  ultime  lettere  di  V.  S.  che  sono  di  9  del  presente  et  da  le 

altre  sue  precedenti2)  si  e  di  mano  in  mano  inteso  quel,  che  lei  andava  5 
operando  nel  negocio  del  monasterio  di  Santa  Croce,  et  ciö  che  si 
seuopriva  de  la  risposta  data  da  li  depatati  al  signor  dnea  di  Bariera'). 
dal  quäle,  poi  che  in  breve  dovea  transferirsi  in  cotesta  cittä4),  V.  S.  ha- 
verä  poi  pienamente  inteso  il  negotiato  et  la  intentione  del  capitolo  et 
con  la  presenza  di  Sua  Eccellenza  procurato,  che  vi  si  dia  fine,  conieio 
spero  che  sarä  snecesso5). 

Qnanto  al  contenuto  de  la  eifra  di  V.  S.  sopra  li  capitoli  fatti 
giurare  da  monsignor  vescovo  d'Aagusta  dopo  la  saa  elettione6)  non 
oecorre  che  lei  pigli  fatica  n£  faccia  instanza  di  haverli  costi,  anzi,  se 
ne  vorrä  copia,  se  le  potr&  mandar  di  qua,  perciö  che  monsignor  Grop- 15 
pero  nel  passar  che  fece  da  Angnsta7)  senza  fatica  aleuna  li  hebbe  et 
li  mandö  in  buona  forma8),  et  sin'  dal'  hora  fu  fatta  consideratione 
sopra  la  essorbitantia  di  essi  et  si  diede  ordine  di  quello  si  havesse  da 
fare9),    se  ben  non  fu  poi  per  la  moltitudine  de1   negocij    et    l'absentia 

l)  Der  Brief  war  lange  unterwegs,  siehe  Nr.  69  nt.  1.  20 

3)  Außer  Nr.  58  (vom  9.  Oktober)  waren  seit  Oktober  2  (siehe  Nr.  57  p.  229 

nt.  2  und  nt.  4)  die  Nrr.  53,  54,  55  und  56  eingetroffen.    Auf  Nr.  56  ging  Como 

erst  am  30.  näher  ein,  siehe  Nr.  64. 
3)  Siehe  die  Nr.  54. 

*)  Siehe  Nr.  58  p.  230  f.  25 

5)  Vgl.  hierzu  Nr.  64  p.  254  l.  33  f.  und  p.  254  nt  3,  aber  auch  Nr.  65  p.  260  nt  3. 
ö)  Siehe  Nr.  58  p.  234  ff.    Zur  Beachtung  der  Kapitel  hatte  sich  der  Bischof 

übrigens  schon  vor  seiner  Wahl,  nicht  nachJier,  eidlich  verpflichtet. 

7)  Ende  August  1573,   siehe  Einleitung  und  Schwarz,    Gropper  p.  60  Nr.  56. 
Vgl  Nr.  69  p.  283  nt.  3.  80 

8)  Wegen  der  von  Gropper  übersandten  Kopie  siehe  Nr.  67  p.  262  l  15  f. 

ö)  Schon  am  19.  November  1573  (Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  81)  war  in  der 
deutschen  Congregation    beschlossen  worden,   die  Kapitulationen  zwischen  dem  Augs- 
burger Bischof  und  seinem  Kapitel  dem  Kardinal  Santa  Croce  zu  iibersetiden,  qoi 
eas  consideret,  et  postea  quae  in  rem  visa  fnerint  scribantor.    Und  im  Protokoll  der  35 
Congregation  vom  2.  Dezember  1573  (a.  a.  0.  p.  82)  liest  man:  Considerentur  ipsa 
capitata  diligenter  et  caique  eorum  in  margine  adsoribatur  quid  justum  vel  injustam 
in  eis  videatur,  quid  in  communi  saeris  canonibus  conoilioque  Tridenüno  repognet 
et   si   qaae   aptari  poterunt   addictis   aliquibus  verbis  aptentar  (vgl.  hierzu  Nr.  67 
p.275l.  3 3  ff.),    et  ita  postea  mittantur  nantio  Portiae,  nt  de  Ulis  cum  episcopo  et  40 
capitolo  traotet  responsamque   qaod  habaerit  rescribat  (vgl.  hierzu  Nr.  67  p.  266 
l.  34  f).    Einige  Wochen  behielt  man  die  Angelegenheit  noch  im  Auge;  wenigstens  heißt 
es  im  Protokoll  der  Congregation   vom   29.  Dezember  1573  (a.  a.  O.  p.  84):  Ad- 
inoneatur    illnas    cardinalis    de    Sanota    Graee    at    quam     primam     referat    ad 
congregatioiiem    de    rebus    Augustanis,     at    mitti    illuc    possit    ntrathis    Portia,  46 
sicut    alias    decretum    fuit.     Ob   es   damals   überhaupt   zu   solch   einem    Berichte 
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di  alcuni  cardinali  essegoito.     ma  hora  vi  si  attenderä  et  si  terra  me- 
moria di  quanto  viene  scritto  da  V.  S.  in  qoesta  materia1). 

Anbei  das  Breve  per  la  facoltä  di  mangiar  carne   in   tempi    pro- 
hibiti  für   den  Hofhanzler  Erzherzog  Ferdinands*),    di   Roma   a   li 

5  23  di  ottobre  1574.  MU 

Okt.  23 

64.    Como   an   Portia:    Vollmacht   zur    Visitation   aller  Klöster,     U74 
von  der  er  indessen  erst  nach  Abschluss   der  schwebenden  Angelegen- 
heit und  dann   zuerst  in  Augsburg   im  Kreuzkloster   und   zu  Sankt 
Georgen  und  zu  Sankt  Ulrich  Gebrauch  machen  soll.    Ein  Breve  für 

10  Herzog  Albrecht  mit  der  Aufforderung,  daß  der  Fürst  im  Interesse 
der  Beform  in  die  Anlage  eines  Seminars  für  Ordensleute  in  einem 
Kloster  seines  Landes  willigen  möge;  man  tvird  ebenso  später  mit  den 
Erzherzogen  verhandeln.  Ein  Breve  an  den  Salzburger  ErzUschof 
wegen  Ausführung  der  Synodal-Dekrete ;   der  Nuntius  soll   sich   nach 

ibden  Fortschritten  der  Reform  erkundigen.  Übersendung  der  vom 
Augsburger  Bischof  beschworenen  Kapitel  nach  Born  scheint  doch  rathsam; 
von  hier  aus  werden  sie  ihm  demnächst  mit  Breven  oder  Anderem 
zugehen.  Portia  soll  in  Erfahrung  bringen,  ob  die  Patrizier  allen- 
falls mit  der  Unterbringung  der  Jesuiten  im  Predigerkloster  zu  Augs- 

20  bürg  einverstanden  sein  würden.     1574  Okt.  30  Born. 

Akten   Marchese   Paolo   Colloredo  Fase.    E   fol   la—5a  Original  mit  Vermerk 
K[icevu]ta  a  16  di  novembre. 

Ancora  che  ne  Timpresa  di  visitar  li   monasterij    di    coteste   parti 

si  seuoprano  tante  et  cosi  gravi  difficultä,  come  V.  S.  ha  scritto3)  et  giä 

25  da  qaelli  che  sono  prattichi  del  paese  erano  in  gran    parte    conosciute 


Santa  Croce's  gekommen  ist?  Im  Protokoll  der  Congregatum  findet  sich  bis  zum 
Oktober  1574  keine  weitere  Erwähnung  der  Augsburger  Kapitel.  Man  hatte  deren 
Existenz  offenbar  vergessen  (vgl.  oben  im  Text  und  nächste  Note)  und  somit  auch 
Portia  ohne  Aufklärung  gelassen!  v 

80  l)  Wenige  Tage  später,   am  26.  Oktober,   beschloß   die  deutsche  Congregatum 

(vgl.  Schwarz  a.  a.  0.  p.  97),  beim  Kardinal  Santa  Croce  vorstellig  zu  werden,  ut 
quam  primum  parata  habest  capitata  illa  inter  episoopum  et  capitulom  Augustanom 
eonfeeta  simnl  cum  adnotationibus,  siout  alias  deoretam  foit  (vgl.  hierzu  Nr.  67 
p.  275  nt.  1),   ut  in  prima  oongregatione  negotium  hoo  traetari  et  absolvi  possit. 

ZhMan  wollte  dann  auch  Portia  eine  Abschrift  der  Kapitel  senden,  ut  conferat  ea 
com  epiacopo  et  videat,  si  eadem  sint  quae  ab  ipso  iuerunt  pacta  et  jnrata;  siehe 
aber  Nr.  64  p.  257  nt  5. 

2)  Die  Vergünstigung   erstreckte  sich  auf  den  Kanzler  und  seine  Gemahlin, 
vgl  Nr.  43  p.  165  f.;  Corneas  Bemühungen  (vgl.  Nr.  57  p.  229  nt.  8)  hatten  also  Erfolg 

40  gehabt.  —  In  Abschrift  oder  Entwurf  befindet  sich  das  mir  nicht  vorliegende  Breve 
in  dem  mir  nicht  zugänglichen  Brevenarchiv  {laut  dem  dortigen  Katalog  der  Breven 
Oregons  XIIL  Bd.  1  fol.  239*).  —  Vgl  Nr.  69  p.  282  nt  4. 
8)  Siehe  Nr.  56. 
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et  considerate,  con  tatto  oiö  non  vuole  Nostro  Signore  lasciar  di  far 
quello  che  si  conviene  a  1' officio  suo,  con  speranza  che  il  Signor  Dio 
per  sua  misericordia  sia  per  ooadjuvare  an'  opera  cosi  utile  et  neces- 
saria.  oltre  che.  quando  saccedesse  altrimente  et  non  se  ne  cavasse 
frutto  alcnno,  sarä  pur  meglio  che  la  colpa  sia  d'altri  et  non  nostra.  5 
per  qneste  cause  adunque  *  piaccioto  a  S.  Su  che  si  spedisca  an 
breve,  nel  quäle  si  dia  a  V.  S.  facnltt  di  visitare  tutti  li  mona6terij 
ne'  i  luoghi  che  si  troverä,  acciö  se  ne  vaglia  secondo  che  potra  et 
gindicherä  spediente,  et  si  manda  con  questa1).  a  che  perö  non  si  ha 
da  mettere  mano,  se  non  finito  che  sarä  il  negocio  di  Santa  Groce  oio 
per  dir  meglio  de'  padri  Giesniti,  per  non  mettere  in  esso  maggior 
difficultä  et  dar  insieme  a  credere  che  si  facesse  per  sdegno  o  altra 
simile  cansa.  ma  finito  che  sarä  detto  negocio,  poi  che  quel  monasterio 
di  Santa  Croce  ha  tanto  bisogno  di  rifonna  et  che  gli  altri  dni  anchora 
di  S.  Georgio  et  S.  Ulderico  di  Angnsta  stanno  corae  s'intende  nelifr 
medesimo  termine2),  V.  S.  poträ  tentare  di  far  qnalche  visita  et  riforma 
di  essi.  et,  se  crederä  di  non  poter  Carlo  con  quella  antoritä  et  severitä 
che  converrebbe,  lo  farä  almeno  con  piacevolezza  et  lenitä  ammonendoli 
et  essortandoli  a  correggere  gli  errori  et  la  vita  scandalosa  loro, 
OBservar  la  regola  et  mostrarsi  degni  de  la  professione  et  vita  raona-20 
stica  che  hanno  presa,  et  sopra  tntto  constitairä  qualch'nno  o  de  l'istesso 
clanstro  o  altro,  che  sia  inspettore  de  la  bnona  essecntione  che  si  dar* 
a  gli  ordini,  che  a  V.  S.  rinscirä  di  poter  mettere3).    ben  sapemo  non 


*)  Das  Original  liegt  nicht  vor.  In  Abschrift  oder  Entwurf  befindet  sich  da* 
Breve,  vermuthlich  mit  dem  Datum  Oktober  30,  in  dem  mir  nicht  zugänglichen 'lb 
Brevenarchiv.  Laut  dem  dort  vorJiandenen  Katalog  der  Breven  Gregors  XI IL  (in 
Band  1  auf  fol.  244)  ertheilte  es  Fortia  Vollmacht  zur  Visitation  und  Reform 
aller  Klöster,  auch  der  der  Bettelorden.  Über  die  Ausfertigung  des  Breves  und  über 
seine  Übersendung  an  den  Nuntius  hatte  die  deutsche  Congregation  am  26.  Oktober 
Beschluß  gefaßt.  Im  Protokoll  (vgl.  Schwarz,  Zehn  Outachten  p.  98)  heißt  es:  SO 
De  reformandis  monasteriis  in  Universum  et  praeeipue  Sanotae  Cruois  et  Sancti 
Georgii  ao  Udalrici  AuguBtanoram  (vgl  oben  1. 13  ff.),  de  monasterio  Sanetae  Cruois 
nihil  tentandum  esse,  antequam  confeetum  sit  negotium  ejus  pro  Jesuitis,  quod 
prope  finem  esse  oreditur  (vgl.  hierzu  Nr.  63  p.  252  nt.  5  und  die  übernächste  Note). 
mitti  tarnen  posse  breve  faeultatis  retormandi  nuntio  Portiafe,  ut  eaS5 
in  promptu  sit  atque  uti  possit,  cum  tempus  esse  censuerit  (nun  folgen  im  Protokoll 
die  p.  255  nt.  1  abgedruckten  Ausführungen).  —  Man  beachte,  daß  Portia  Ende  15T3 
(vgl  N.  B.  III  3  p.  260  nt  2)  nur  den  Auftrag,  sich  über  die  Klöster  zu  unter- 
richten, aber  keine  Visitationsbefugniß  erhalten  hatte.  —  Vgl  Nr.  70  nt  2» 

a)  Vgl  oben  l  31  f.  —  Auf  das  Kloster  Sankt  Ulrich  war  man  wohl  aufmerksam  40 
getcorden,   als   die   etwaige  Unterbringung   der  Jesuiten  an   einem  andern  Orte  in 
Augsburg  (vgl  p.  258  nt  3)  angeregt  wurde. 

8)  Diese  Weisungen  zeigen,  daß  man  die  Kreuzkloster- Angelegenheit  für  dem 
Abschluß  nahe  hielt;  vgl  Nr.  63  p.  252  nt  5  und  oben  l  33  f.,  aber  auch  Nr.  65 
p.  260  nt  3.  45 


Nr.  64:  1674  Oktober  80.  255 

esser  possibüe  che  in  ciö  si  faccia  gran  fratto,  ma  in  an  corpo  tanto 
infermo  si  doverä  pigliar  in  luogo  di  perfetta  sanitä  ogni  pieciol  segno 
che  facci  di  miglioramento  et  poi,  tenendo  saldo  quello,  cercar  d'andar 
inanzi  in  far  maggior  acqnisto. 

5  •  In  oltre  si  e  gindicato,  che  nian'altra  cosa  in  coteste  parti  potrebbe 
piü  facilitare  qnesta  attione  di  visita  et  rifonna  che  il  signor  duca  di 
Baviera  con  qualche  principio  di  riforma  de7  i  monasterij  del  stato 
8U0,  et  che  ciö  eervirebbe  grandemente  per  essempio  a  gli  altri  prin- 
cipi  vicini1).    ma  perchö  si  6  havnto    l'occhio    a   quelle    considerationi 

10  del  commodo  che  S.  Eccellenza  et  i  snoi  ministri  ne  cavano,  per  le 
quali  si  lasciö  di  presentare  il  breve  altre  volte  scritto  sopra  questo3), 
e  parso  che  si  debba  far  instanza  a  S.  Eccellenza  che  per  riformare 
li  monasterij  sopradetti  si  contenti  almeno,  che  si  depnti  an  monasterio 
di  luogo,   edeficio  et  entrata  habile  per  farvi  an  seminario  di  religiosi, 

16  a  fine  d'institairli  come  conviene  et  poi  andarli  distribaendo  negli 
altri  monasterij,  per  andar  cosl  pian  piano  ridncendo  a  buon  termine 
la  rita  monastica,  poi  che  la  maggior  difficaltä,  che  si  habbi  circa  ciö, 
£  per  mancamento  di  religiosi  ben  disciplinati  per  mettere  ne'  i  governi, 
essendo  di  troppa  importanza,  che  qnei  pochi  frati,  che  hanno  da  stare 

20  ne'  i  monasterij,  vivano  almeno  religiosamente  et  non  dissolatamente 
come  fanno,  nascendo  da  la  dissolutione  de  la  vita  non  pur  il  scandalo 
et  danno  de  la  religione,  ma  anco  la  destrnttione  et  rnina  de'  beni 
temporali.     sopra  qaesto  si  ö  scritto  un  breve  al  signor  duca  che  sarä 


l)  Dieser  Ansicht   hatte  man   in  der  deutschen  Congregation  vom  26.  Oktober 

25  Ausdruck  gegeben ;  im  Protokoll  liest  man  darüber  (unmittelbar  nach  den  p.  254  l.  31  ff. 
genannten  Worten,  vgl.  Schwarz  p.  98):  Quod  ad  o&etera  autem  monasteria  attinet 
(caetera  im  Gegensatz  zu  den  Augsburger  Klöstern),  videbatur  initiuni  sami  debere 
ab  Ü8,  qnae  in  Bavaria  sant,  petendumque  esse  ab  illmo  duce  (vgl.  zum  Folgenden 
oben  im  Text),  ut  pro  praestanti  pietate  ac  religione  sua  monasterium  aliqnod  loco, 

SOaedifieio  ac  redditibns  aptum  conoedere  velit,  In  quo  seminarium  ad  instaurandam 
monastieam  diseiplinam  erigator,  atque  ipae  primus  caeteris  earum  regionnm  princi- 
pibns  adeo  boni  et  satataris  operis  exemplum  ad  imitandum  praebeat  etc.  de  hoc 
tarnen  prius  agi  posse  ab  illmo  cardinali  Madratio  cum  illmo  principe  Bavariae  et 
dootore  Fabritio  (vgl.  hierzu  p.  256  nt  3).  In  den  Erörterungen,  die  diesem  Beschlüsse 

35  vorangegangen  waren,  wird  man  daran  erinnert  haben,  daß  im  Juni  der  Prokurator 
des  Dominikanerordens  in  Rom,  wohl  auf  eine  Anregung  Felician's  hin,  gerathen 
hatte,  m  Graz  oder  sonst  nahe  bei  Italien  in  einem  Kloster  ein  Seminar  für  Frati 
seines  Ordens  zu  errichten;  siehe  Como's  Zeilen  vom  26.  Juni  1574  an  Ninguarda 
in  Q.  F.  2  p.  255  (zu  vgl.  p.  272  nt  2  dort).    In  seiner  Erwiederung  vom  29.  Juli, 

40  die  Übrigens  erst  am  18.  November  in  Rom  vorlag  (vgl.  p.  257  nt  2),  hatte  sich  in- 
zwischen Felician  für  Anlage  eines  Seminars  der  Dominikaner  und  der  andern 
Bettelorden  in  einem  italienischen  Grenzort  und  nicht  auf  deutschem  Boden  aus- 
gesprochen, vgl  Q.  F.  2  unseres  Instituts  p.  270  ff.  —  Siehe  in  dieser  Sache  Nr.  79 
Beilage  1  nt.  18. 

*5  8)  Siehe  N.  B.  III  3  p.  LVIII  l.  22 ff. 
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con  la  presente1),  quäle  V.  S.  presentera  al  suo  ritorno  d'Auguata'), 
et  con  le  sopradette  et  altre  ragioni  che  le  socoorreranno  procoiera 
con  ogni  studio,  che  si  venga  a  l'effetto  di  questa  opera,  informandosi 
prima  da  li  padri  Giesuiti  o  da  altri,  quäl  monasterio  fasse  piü  a  pro- 
posito  per  qnesto  effetto    et   proponendolo3).    sara   oeoessario   anchora  6 

J)  Das  vom  30.  Oktober  datierte  Breve  liegt  im  Original  (Orig.  membr.)  in 
München  Kreis-Archiv  Repertor.  IV  Lit.  r.  fasc.  2/8  fol.  65  und  im  Konzept  in 
Epp.  Greg.  XIII  Hb.  4  fol  252«.  Je  eine  Kopie  siehe  in  Arm.  44  to.  22  fol. 
259b-260a  ep.  123  und  in  München  Hofbibliothek  Cod.  Bav.  1872  fol  234b—235*. 
Der  Druck  bei  Theiner  Band  1  p.  250  ist  aus  der  Kopie  in  Armar.  44.  In  dem  10 
Breve  erklärte  Gregor,  daß  er  voll  Schmerz  von  dem  Verfaü  der  Disciplin  in  den 
meisten  bairischen  (istius  tuae  ditionte)  Klöstern  vernommen  habe,  und  empfahl  ah 
Heilmittel  si  Nobilitas  Tua  caraverit  ex  tarn  multis  monasteriis,  quae  istic  sunt, 
unum  aliquod  deligi  situ,  aedificio,  faoultatibus  oportunum  inque  eo  institui  quoddam 
quasi  monachorum  seminariuni  ad  homines  optimis  moribus  et  monastiea  disoiplina  15 
instruendos,  at  illis  postea  per  monasteria  distributis  hac  ratione  possit  monastica 
disciplina  restitui.  Audi  unter  dem  Gerichtspunkt,  daß  die  benachbarten  Fürsten  des 
Herzog*  Beispiel  befolgen  würden,  stellte  der  Papst  Albrecht  in  dieser  Sache  alle 
seine  Auctoritas  zur  Verfügung.  —  Siehe  Portia's  Darlegung  in  Nr.  70  p.  285ff. 
und  p.  289  nt.  5.     Vgl.  Nr.  79  nt  7.  20 

2)  Das  heißt  docli  (?):  bei  seiner  (des  Nuntius)  Rückkehr  und  bei  seinem  Auf- 
bruch aus  Augsburg.  Seine  Aufgabe  dort  schien  ja  so  gut  wie  erledigt  zu  sein. 
Oder  ist  von  der  Rückkehr  des  Herzogs  von  Augsburg  (vgl  Nr.  58)  nach  München 
die  Rede? 

8)  Es   ist   möglich,    daß   Fabricius   und   Herzog   Ernst   Kardinal  Madruzio2ö 
(vgl  p.  255 1.  32  f.)  als  rathsam  insbesondere  Befragung  der  Jesuiten  bezeichnet  hatten* 
In   einer   solchen   Unterredung   mag   dann  Madruzzo   auch   das  Gespräch   auf  die 
Reform  des  Freisinger  Kapitels  gebracht  haben.    Wenigstens  folgt  im  Protokoll  der 
deutschen  Congregation  vom  26.  Oktober  unmittelbar  auf  die  p.  2551  32  f.  erwähnten 
Worte  die  Bemerkung:   cum    quibus  item  de  reformatione  capituli  Frisingensis  ab  80 
eodem   cardinali   est  agendum  et  curandum,   nt  negotium  ad  finem  omnino  perdu- 
catur.     Eine   derartige  mündliche  Erörterung  über  die  Zustände  in  Freising,  über 
die  man  sclum  vor  Monaten  an  der  Curie,  aber  ohne  jedes  Ergebniß  verhandelt  hatte  (vgl- 
Nr.  2  p.  10 1 19  ff.),  war  bereits  am  3.  August  in  Aussicht  genommen  worden.  Das  Protokoll 
der  deutschen    Congregation   von  jenem    Tage  (Schwarz  p.    93)   bemerkt  darüber:  85 
Leotae   fuerunt   litterae   administratoris  Frisingensis  de  negotio  refonnationis  cleri 
ipsius    scriptae  (dieser  Brief  scheint  zu  fehlen;   er  war  wohl  die  Antwort  auf  die 
Ankündigung,   daß   Felician   zu   einem  Breve  oder  zu  einem  Schreiben  Comos  an 
Dekan  und  Kapitel   von  Freising  gerathen   hatte;  vgl  Q.  F.  2  unseres  Instituts 
p.  258  nt.  2;  Ernst  war  damals  in  Tivoli  vgl  oben  Nr.  33  p.  124  l  36  f.).  ex  quibus  40 
colligi  videbatur,   velle   eum   quae  agenda  sunt  ad  haue  refonnationem  pertinentia 
Sanetissimi   D.   N.   authoritate   et  jussu   potius  quam  suo  fieri  (vgl  hierzu  N.  B. 
III  3  p.  226  nt  2  und  oben  Nr.  2  p.  10  l  29  ff.),  fortaase  ut  odium  inoHnet  vel  ut 
hac   interposita  mora   (ut  quidam   putarunt)   responsum  a  duoe  patre  suo  habere 
interim   possit.    respondendum  igitur  ei   esse   Sanctissimum  D.  N.   expeetaturum,  45 
doneo   sine  valetudiuia  suae  periculo  ad  urbem  redire  possit,  cum  nimis  hoc  tem- 
pore periculosum  sit  ex  illis  locis  discedere  et  buc  venire.    Zu  einer  Entscheidung 
in   der  Freisinger  Angelegenheit  kam    es  die  nächsten  Monate  nicht     Siehe  weiter 
das  Decifrat  der  Nr.  102. 
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di  trattare  il  medesimo  cod  li  ser™1  arciduchi1),  ma  bisogna  prima 
veder  questa  risolutione  di  Baviera,  che  sara  come  ho  detto  di  molto 
essempio  a  gli  altri. 

Di  poi  che  il  padre  Feliciano  andö  in  Bohemia,    non  si  6  havuta 

t  mai  nova  di  lui2),  n£  da  monsignor  arcivescovo  di  Saltzburg  si  6  inteso 
cosa  alcuna  di  quello  che  habbi  esseguito  circa  li  decreti  de  la  sua 
sinodo.  di  che  Nostro  Signore  resta  con  maraviglia,  et  perö  ha  fatto 
scrivere  l'alligato  breve  a  l'arcivescovo  ricordandoli  l'essecntione  de  le 
eose  promesse  tante  volte  a  V.  S.  et  scritte  dal  p.  Feliciano  et  di  sollecitar 

10  li  snffraganei  a  far  il  medesimo3).  V.  S.  manderä  esso  breve  a  buon 
ricapito  et  l'accompagnerä  con  sue  lettere  nel  medesimo  senso,  et  pro- 
curerä  anco  d'intendere  d'altra  parte  certezza  di  quello  si  sia  messo  in 
essecutione  circa  la  visita,  seminario  et  altre  cose,  se  pur  se  n'6  fatta 
alcana,  et  di  tutto  dara  aviso*). 

15  Scrissi  a  S.  V.  ultimamente  in  materia  di  quelli  capitoli  ginrati 
dal  vescovo  d'Augnsta,  che  si  erano  havnti  giä  piü  mesi  sono  et  che 
perö  lei  non  s'affaticasse  per  haverli;  ma  di  poi  considerando  che  po- 
trebbe  esser  che  in  questi  non  fosse  ogni  cosa,  non  sara  se  non  bene 
che  V.  S.  segniti  in  far  la  diligenza  per  haverli  et  li  mandi  qua5),  qui 

20  in  tanto  se  gli  farä  sopra  qnalche    censnra   et   si   manderanno   poi   a 

l)  Insbesondere  von  Erzherzog  Ferdinand   durfte  man  bereitwilliges  Eingehen 
auf  diese  Plane   erwarten,  ging  doch  dessen  Wunsch  schon  längst  auf  Anlage  von 
Seminaren  in  leeren  und  verödeten  Klöstern;  vgl.  N  B.  III 3  p.  LXIII  und  auch 
p.  LXXXV  l  40  ff.    Siehe  weiter  im   folgenden  Bande  (vornehmlich  Nr.  1  dort). 
25  *)  Seine  Briefe  vom  28.  und  29.  Juli  und  vom  20.  September  aus  Prag  (ab- 

gedruckt von  mir  Q.  F.  2  p.  266 ff.)  trafen  erst  am  18.  November  in  Rom  ein* 
vgl.  a.  a.  0.  p.  279  nt.  5  und  oben  p.  255  l.  39  ff.     Vgl.  Nr.  71  p.  294  l  32  ff. 

3)  In  dem  Breve.,   das  vom  30.  Oktober  datiert  ist  und  sich  im  Konzept  in 
Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  240a  und  abschriftlich  in  Armar.  44  to.  22  fol  253  * 

30  findet,  heifit  es:  laudavimus  summopere  consilium  Fraternitatis  Tuae,  quod  ex  tuis, 
ex  Porciae  nuncij  nostri,  ex  Felieiani  literis  cognovimus  de  exequendis  tuae  synodi 
decretis.  expeotavimus  quotidie  progressum  ipsum  oognosoere,  sed  hactenu»  nihil 
aecepimus.  Der  Papst  mahnte  nun  ernstlich,  daß  der  Erzbischof  in  diesem  Sinne 
wirken,  seine  Diöcese  visitieren  und  das  Seminar  einrichten  möge  und  daß  er  thaU 

35  sächliche  Beachtung  der  sonstigen  Dekrete  auch  seinen  Suffraganen  zur  Pflicht 
maclien  wolle.  Einer  Benachrichtigung  von  Seiten  Johann  Jakob's  sah  Gregor 
entgegen. 

4)  Man   vergleiche  hierzu  die  Notiz  im  Protokoll  der   deutschen  Congregation 
vom   26.  Oktober  (Schwarz  p.  99):   Soribatur  nuntio  Portiae,   ut  reassumat  ourani 

40  synodi  et  rerum  Salisburgensium  ouretqne,  promissa  adimpleri  de  impressione  sy- 
nodi, visitatione  et  erectione  seminariorum  aliiaque  hujuamodi  etc.  —  Siehe  Portia's 
Antwort  Nr.  70  p.  290  und  weiter  Nr.  93  Absatz  4  nt.  1. 

5J  Man  gedachte  also   in  Rom  selbst  zu  prüfen,   ob  sie  mit  den  früher  von 
Gropper  übersandten  Kapiteln  identisch  seien.     Oktober  26  hatte  man  Portia  mit 

45  dieser  Aufgabe  betrauen  und  ihm  darum  eine  Abschrift  der  Kapitel  schicken  wollen* 
vgl.  Nr.  63  p.  253  nt  1. 

NantiaUrberiehtft,  dritte  Abtheilung,  Bd   IV.  17 
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V.  8.  con  qualchi    brevi  o  altro  che  si  giudicherä  necessario1).    il  Du- 
ra ero  de  li  detti  capitoli  sono  48  per  avviso*). 

£  stato  proposto  da  alcnni8),  che  in  caso  di  mal  successo  del 
negocio  di  Santa  Croce  si  potrebbono  facilmente  accoramodare  li  padri 
Giesuiti  nel  monasterio  di  Santo  Domenico  che  6  costl  in  Angusta,  o  5 
almeno  in  una  parte  di  esso  che  6  assai  grande  et  capace  et  si  suole 
affittare,  et  circa  questo  non  potrebbe  dar  distnrbo  alcnno  nä  il  capitolo 
n£  la  cittA  essendo  il  monasterio  immediatamente  soggetto  a  la  Sede 
Apostolica  et  al  suo  generale,  dal  quäle  si  poträ  haver  quäl  si  voglia 
commoditä4).    ne  ho  voluto  dar  aviso    a  V.  S.    acciochä,    se    occorreräJO 

!)  Vgl.  hierzu  Nr.  58  p.  236  l  21  ff.  und  Nr.  67  p.  262  l  38  f. 

a)  Vgl.  Nr.  58  p.  235  nt.  3  und  Nr.  70  p.  291  l.  3  f. 

8)  Vermuthlich  von  einigen  in  Rom  befindlichen  Jesuitenj  denen  insbesondere 
Commendonc  zugestimmt  zu  haben  scheint,  vgl.  unten  l.  40  f.  und  l.  21  f.  Siehe  auch 
oben  p.  254  nt  2  und  Nr.  65  p.  260  nt  3.  !•> 

*)  Im  Protokoll  der  deutsclien  Congregation  vom  26.  Oktober  (Schtcarz  p.  98) 
war  darüber  bemerkt  worden :  Esse  monasteriura  monachorum  ordinis  Sancti  Dominica 
Augustae,  ubi  pauci  admodum  degunt  fratres.  et  oiun  id  monasterium  immediate  snb- 
jeotum  sit  Sedi  Apostolioae  ac  suo  generali,  considerabatur,  posse  in  eo  sive  in 
illius  parte,  quae  mercede  locari  solet  et  satis  ampla  et  oapax  est,  collooari  coUegiam  20 
Jesuitarum.  id  autem  ab  ipso  imperatore  desideratum  alias  ao  petitum  fuisse,  sicat  illmas 
cardinalis  Commendonus  testatur  (vgl.  Einleitung  und  oben  im  Text,  sowie  die  vorige 
Note),  et  de  hoo  data  fuit  cura  illmo  cardinali  Morono  alloquendi  superiores  ordinis 
Dominicani.     Diese  müssen  nach  der  Unterredung  mit  Morone  sofort  den  General 
Seraphinas  Caballus  Brixiensis,  der  offenbar  von  Rom  abwesend  war  (vgl.  unten  l.  40).  25 
benachrichtigt  haben  (vgl.  hierzu  unten  p.  259  h  43  f.).  Daß  Caballus  eine  Abtretung  des 
Klosters  gar  nicht  ernstlich  in  Erwägung  zog  und  die  Gelegenheit  nur  benutzte,  um 
den  Klosterinsassen  die  Notwendigkeit  einer  gründlichen  Reform  nahe  zu  legen*  zeigt 
der  Brief,  den  der  General  am  10.  November  auf  die  Kunde  von  diesen  Plänen 
an  den  Prior  des  Augsburger  Convents  richtete  (der  Name  des   Priors  findet  sich  SO 
in  Kham,  Hierarchia  Augustana  nicht;  wegen  der  Anfangsbuchstaben  M.  D-  siehe 
p.  259 1.  40).    Der  Brief  ist  abgedruckt  ohne  Ortsdatum  im  Antimangoldus  (vgl.  oben 
p.  5  l.  33  f.)  auf  p.  258  f.,  sicher  aus  der  heute  wohl  verschwundenen  Vorlage  in  dem 
damals  noch   existierenden  Klosterarchiv  zu   Augsburg  (der  Antimangoldus  betont 
übrigens  auf  p.  264  unten,  daß  das  Schreiben  und  ebenso  die  p.  259 1.  31  f.  genannte  35 
Erwiederung  einmal  dort  und  ferner  auch  im  Ordensarchiv  [zu  Rom?]  vorhanden 
seien).    Ich  gebe  die  Zeilen  des  Generals*  die  gleichzeitig  (siehe  l.  39  f.)  die  Antwort 
auf  nicht    vorliegende  Darlegungen  des  Priors  bilden,   hier  in  extenso  wieder:  In- 
fausta  omnino  et  importuna  occasione  cogor  alioquin  gratis  literis  dare  ingratissi- 
mum  responsum.    ex  urbe  me  monent  (vgl.  oben  1.25),  extrema  tentari  per  reli-40 
giosos   de   societate   Jesu   (vgl   hierzu   die  letzte  Note),   ut  hoe  nostro  et  vestro 
oonventu  potiri   possint.    et  fere  omnes  arrident  omnisqne  curia  favet  oaussantes, 
religiosos  ordinis   nostri  illuc  otioaos,  inutiles  nulliusque  frugi  agere,  unde  expelli 
nos  oportere  ajunt.    nee  immerito,    si  tales  vos  praestatis.    ut  quid  enim   terram 
ocoupamus?  nam  et  pater  caelestis  agricola  omnem  palmitem  non  ferentem  fruetum  45 
tollet  et  excidet.    ergo  ad  fortia  manum  mittere  vos  necesse  est  et  aoeingere  atqne 
auxilium  de  caelo  implorare  preeibus  maxime  Sanctissimae  Virginia  patronae  ordinis 
pientissimae,  ad  quam  praeeipuis  deprecationibus  vos  confugere  et  perseveranter 
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possa  pigliarne  informatione  et  divisare  con  cotesti  signori  cathoüci,  se 

piacesse  loro  qaesta  proposta  et  se  il  luogo  £   a    proposito,    perche 

negocio  in  pochi  giorni  si  poträ  concludere,    tanto  piü  che  pochi    anni 

sono  Timperatore  lo  fece  proponere  a  Pio  V.  per  li  istessi  Jesuiti,   ma 

&  a  quella  Sa[nctae]  Me[moriaeJ  non  piacqne  di  privarne  li  suoi  frati1).  etc. 

di  Roma  a  li  30  d'ottobre  1574.  **« 

Okt.  30 

65.  Como  an  Pvrtia:   Der  so  unwürdige  Ausgang   der  Verhand-    1574 
hingen  über   das  Kreuzkloster;    ein  Breve   wird  Herzog  Alhrecht   he-  ^ctt  30 
loben  und  auf  dessen  Ausführungen  wegen  Sachsen  replicieren.    Erz- 
10  herzog  Ferdinand' s  Besuch  beim  Kurfürsten  August;  Portio,  soll  jenem 
schreiben.     Herzog  Albrecht's  Erörterungen  mit  dem  Herzog  von  Cleve. 
Die  Halberstädtw  Frage.     1574  Okt.  30  Rom. 

orare  debetis,   anbinde   divinum   ecclesiae  cultura  devotins  exercere  et  decentius 
pereolvere,  augustissimum  et  propitiatorium  altaris  sacrifioium  ardentms  et  majori 

15  cum  reverentia  tractare  et  celebrare.  habeatur  praedioatio  et  lectio  ad  populum 
aedificandam  et  inducendum  ad  frequentiam  sanctissimorum  sacramentorum,  ad 
peraistendum  in  fide  et  ne  sitis  canes  muti  aut  lapides  moiinarii  vel  similia  paulo 
minus  quam  inania.  reoordamini  servi  illius,  qui  susceptum  talentum  in  sudario 
abscondit.  sit  inter  vos  sancta  pax  exercitiumque  aliquod  literarum  maxime  de  ca- 

20sibus  conseientiae  et  de  catechismo  Romano,  nee  otio  torpeatis  aut  pusiilanimitate 
frigeatis.  moneatis  patrem  provincialem,  ut  vobis  et  consilium  et  auxilium  tribuat, 
ad  quem  ego  quoque  scribo  (diesen  Brief  kenne  ich  nicht),  puto  etiam  jam  isthuc 
pervenisse  fratrem  Christianum,  quem  vobis  commendo.  et  si  alium  moribus  et 
ingenio  de  vestro  conventu  idoneum  ad  Studium  destinaveritis,  subrogabo  in  almo 

25nostro  conventu  Bononiensi.  iterum  rogo,  ut  nemini  detis  ullam  oftensionem,  ut 
non  vituperetur  ministerium  vestrum  et  hinc  ansam  aeeipiant  vos  eiieiendi.  quis  enim 
vobis  nocebit,  si  boni  aemulatores  fueritis  et  digne  ambuletis  vocatione,  qua  vooavit 
vos  Deus  in  admirabile  lumen  snum  et  in  luoem  gentium  et  salutem  animarum? 
qnod  si  praestabitis,  nullus  adversarius  praevalebit.   peto  responsum  his  nostris  et 

DO  de  rerum  vestrarum  statu  longiori  epistola  referatis.  valete  cum  mei  coutinua  et 
sociorum  memoria  in  nostris  [der  Druck  hat  vestrisj  preeibus  ad  Deum.  —  Die  Ant- 
wort siehe  Nr.  77  in  der  letzten  Note.  Vgl  Nr.  109.  Erwähnt  sei  noch,  daß  der  Anti- 
mangoldus  dem  Abdruck  jenes  Briefes  folgende  Bemerkungen  voranschickt:  Ea  res 
(der  Jahre   hindurch  betriebene  Versuch,    das  Dominikanerkloster  für  das  Jesuiten- 

85  kolleg  zu  gewinnen)  tarn  secreto  pertraotari  haud  poterat,  quin  hujus  ordinis  patri 
generali  magistro  S[eraphino]  Cfaballo]  B[rixiensi]  innotesceret,  qui  reeepit  etiam 
a  societatis  fautoribus  literas,  quibus  praefati  conventus  monachi  velut 
bomines  nullius  fru^i  traduoebantur.  ingemuit  ad  haec  generalis,  minus  de  lnona- 
sterii  jactura  quam  de  impaeta  solutioris  diseiplinae  ealumnia  anxius.    quapropter 

40  die  10  novembri8  anno  1574  ad  r.  p.  M.  D.  (vgl.  hierzu  p.  258  l  29  f.)  tum  priorem 
haec  perscripsit.  Bei  dem  Briefe  der  Fautores  dürfen  wir  nicht  an  ein  Schreiben 
der  Augsburger  Patrizier  denken.  Sollte  doch,  wie  der  Text  oben  zeigt,  Portia  diese 
erst  um  ihr  Gutachten  in  dieser  Sache  befragen.  Vermuthlich  liegt  eine  Verwechslung 
mit  den  p.  258 1. 24  f.  berührten  Ausführungen  der  Superioren  vor,  durch  die  sie  den 

45  General  von  den  Wünschen  der  Jesuiten  in  Kenntniß  setzten. 

l)  Näheres  in  der  Einleitung.    Siehe  weiter  Nr.  70  p.  291  l.  7 ff. 

17* 
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Akten   Marchese   Paolo  Coüoredo  Fase.  E  fol.  6a--7a  Original  mit  Vermerk 
R[icevn]ta  a  16  di  novembre. 

Havendo  giä  scritto  a  lungo  a  V.  S.  con  an'  altra  mia  bo  rice?ute 
Okt.  iL  16  le  due  sue  di  11  et  16  del  presente1),  per  le  quali  si  £  inteso  l'arrivo 
del  signor  daca  di  Baviera  in  Angasta,  ii  negociato  sopra  il  monasterio  6 
di  Santa  Croce2)  et  finalmente  la  risolatione  se  ben  indegna   per  tutti 
i  rispetti,  preveduta  per6  et  aspettata  buon  pezzo  fa3);    sopra  che  con 
le  prime  le  darö  piü  certa    et   risolata   risposta4).    U   signor   daca  6 
degno  di  molta  lode  per  essersi  adoperato  come  ha  fatto,    si  come  gli 
altri   hanno  mostrata   maggionnente   la   pertinacia   et   malignitä   loro.10 
non  si  mancher*  di  far  per  breve  con  8.  Eccellenza  l'ufficio   che   con- 
Okt.  30  viene5),    et  sar&  di  qaesta  altra  settimana6 ),   che  hoggi  la  brevit*  del 
tempo   non    lo   concede.    et   con   qaella   occasione   se   gli    replicbera 
qualche  cosetta   ancora   in    materia   de    l'officio    che   ba   da   far  con 
Sassonia7),  perchö  con  effetto,    se  il  convento  di  Francford  ha  da  farsilö 
presto,  sarä  bene  aspettar  di  far  l'officio  a  bocca;  ma,  qaando  havesse 
d'andar  a  la  langa,  meglio  assai  sarebbe,  che  S.  Eccellenza  si  risolvesse 
di  mandargli  an  haomo  a  posta,  perchö,  mentre  il  ferro   6    caldo   per 
l'ira,  che  quel  signore  ha  essercitata  di  fresco  contra  quei  ribaldi,  £  bene 
di  batterlo,   se  volemo  sperare  di  far  frutto  alcano,   6l  come  intenden-20 
dosi  che  il  sermo  areidnea  Ferdinando  6  andato  a  trovare  il  detto  duca 
di  Sassonia8),  qaando  si  fasse  a  tempo,  potria  giovar  assai  il  ricordarli 


0  Die  Nrr.  59  und  60. 

*)  Das  Kreuzkloster  selbst  war  in  den  Verhandlungen  kaum  mehr  erwähnt 
worden!  25 

3)  Und  doch  war  man  der  Ansicht  gewesen,  daß  die  Angelegenheit  dem  Ab- 
Schluß  nahe  sei!,  vgl  Nr.  63p.  252  nt.  5  und  Nr.  64  p.  254  nt.  3.  Allerdings  hatte 
man  gleichzeitig  mit  der  Möglichkeit  gerechnet,  die  Jesuiten  anderswo  als  im  Kreuz- 
kloster  unterbringen  zu  müssen,  vgl.  Nr.  64  p.  258  nt.  3. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  67  p.  262  l  29  ff.  80 

*)  Das  hatte  Portia  für  angebracht  gehalten,  vgl  Nr.  60  p.  243  nt  2  und  weiter 
Nr.  70  p.  293  nt.  4. 

a)  Die  Woche  begann  Oktober  31.  Erst  gegen  Mitte  Dezember  ging:  das  Breve 
ab,  siehe  Nr.  88  nt.  3.^  Der  Kreuzklosterangelegenheit  gedachte  man  damals  aber  nicht! 

7)  Vgl  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  88  nt.  3  und  Nr.  60  p.  244  nt  2  und  85 
Nr.  70  p.  293  nt  5,  sowie  Nr.  68  p.  280  nt.  1. 

8)  Das  hatte  man  vom  Wiener  Nuntius  erfahren.  Dieser  hatte  am  8.  Ok- 
tober aus  Wien  an  Conto  geschrieben  (Germ.  Vol.  71  p.  483):  II  ser»0  areidoea 
Ferdinando,  dopo  essere  stato  aleuni  di  a  i  bagni  di  Bohemia,  e  andato  a  trovare 
l'elettore  di  Sassonia,  col  quäle  Dio  voglia  che  operi  qualche  eosa  a  beneficio40 
deUa  Christianita  et  aoereseimento  della  religione  oatholioa  harendone  hora  eosi 
bella  occasione.  Siehe  über  Erzherzog  Ferdinand'*  Badereise  Nr.  32  p.  114  nt.  1. 
Am  2.  Oktober  war  der  Fürst  (laut  einer  gleichzeitigen  Aufzeichnung;  vgl  Hirn, 
Erzherzog  Ferdinand  Band  2  p.  151  nt.  3)  von  Karlsbad  nach  Dresden  gereist. 
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per  lettere  le  promesse  altre  volte  fatte  in  qnesta  materia1).  et  al  ritorno 
suo  V.  S.  in  ogni  modo  poträ  cercar  d'intendere,  s'haverä  fatto  cosa 
alcuna,  poi  che  6  cosa  certa,  ehe  l'occasione  non  gli  sarä  mancata. 
per6a)  V.  S.  tra  tanto  non  lasserä  di  sorivergli8). 
6  Gli  officij  fatti  dal  signor  daca  di  Baviera  con  qnello  di  Cleves8) 
sono  piacinti  grandemente  a  N.  Signore. 

Del  negocio  Halberstadense  per  esser  di  molta  importanza  mi 
riservo  a  scriver  diffusamente  con  le  prime4).  in  tanto  etc.  di  Roma  li 
30  d'ottobre  del  1574.  d&io 

10        66.   Portio,  an  Como:  Awisi.    Mittheüungen  HcUver's  aus  Brüssel    l?7* 
über  die  dortige  Stimmung.     1574  Nov.  1  Augsburg. 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  320—321  Original. 

Awisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz6). 

Mi  scrive  il  dottor'  Halvario  da  Brnsselles6),  che  si  presta  volen- 

15  tieri  da  ciascnna  delle  parti  orecchie  a  i  ragionamenti  della  pace  et  che 

in  tutti  si  scuopre  un'  ardentissimo  desiderio  di  conclnderla;  v'aggiunge 

di  piü,   che  Oranges,  per  la  voglia  che  mostra  d'uscire  da  tanti  travagli, 

6  vennto   in  sospetto    a  molti  ßuoi  partiali  di  conto  da  certi  giorni  in 

qua.  etc. 

20        d'Augnsta  il  primo  di  novembre  nel  74.  J*7* 

Nov.  1 


ä)  per&  bie  scrivergli  von  anderer  Hand  und  Dinte. 

l)  Vgl  Nr.  32  p.  114  nt.  2. 

*)  Portia  hatte  inzwischen  schon  von  sich  aus  bei  Canisius  in  dieser  Sache 
Schritte  gethan,  vgl.  Nr.  69  p.  284  nt  1. 
25  »)  Siehe  Nr.  60  p.  245. 

*)  Vgl.  hiereu  Nr.  71  p.  294  l.  22  f.  und  Nr.  60  p.  246  f. 

b)  Sie  sind  vom  23.  Oktober  aus  Antwerpen  und  handeln  von  Bequesens*  Auf- 
bruch nach  Brüssel,  der  Stimmung  im  Lande,  der  Haltung  Amsterdam' 8  und  von 
dem  Verlangen  der  Truppenführer  nach  Sold.  —  Schon  am  30.  Oktober  hatte  der 
80  Nuntius  übrigens  Awisi  an  Como  übermittelt,  siehe  sein  Schreiben  Germ.  VoL  80,  2 
p.  318 — 319.  Es  waren  briefliche  Mittheilungen  aus  Antwerpen  vom  17.  Oktober, 
die  seit  Oktober  24,  indessen  zwei  Tage  später  als  gewöhnlich  und  nach  Abgang  des 
Ordmario  nach  Italien,  in  Augsburg  eingetroffen  waren.  In  ihnen  war  die  Bede 
gewesen  von  den  Forderungen  der  Staaten,  von  der  Unmöglichkeit,  die  Gegner  den 
85  Winter  über  in  Holland  zu  belästigen,  von  den  Qteld- Schwierigkeiten,  in  denen  sich 
Bequesens  bei  Beurlaubung  von  Truppen  befand,  und  von  den  Versuchen  der  Reiterei, 
sich  sichere  Unterkunft  zu  verschaffen.     Vgl.  hierzu  Nr.  68  p.  277  l.  7  f. 

°)  Halver  war  September  30  oder  Oktober  1  in  Antwerpen  beim  Statthalter 
Bequesens  als  Gesandter  Herzog  AJbrechfs  angelangt,  in  erster  Linie  mit  dem  Auf- 
40  trage  „eine  Vermittlung  des  Herzogs  zur  Beilegung  der  niederländischen  Unruhen 
in  die  Wege  zu  leiten* ;  vgl.  Gachard,  Correspondance  de  Fhüippe  II.  Band  3 
p.  170  L  10  v.  tc  f.  und  Goetz,  Walter,  Beiträge  zur  Geschichte  Herzog  Albrechfs  V. 
und  des  Landsberger  Bundes  p.  825  nt.  2  und  p.  827  nt.  1.   Oktober  17  war  Halver 
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1574  67.    [Como  an  Portia:    Übersendung  der  Beilagen  1  und  2  und 

Nov'  6  eines  Breves,  das  ifim  Vollmacht  giebt,  unter  gewissen  Voraussetzungen 
den  Augsburger  Bischof  und  sein  Kapitel  vom  Peccatum  im  Aufstellen 
der  Kapitulationen,  hauptsächlich  aber  Ersteren  vom  Eid  zu  absolvieren. 
Vorschriften,  zum  Theü  chiffriert,  für  die  Behandlung  dieser  Angelegen-  & 
heit:  er  soll  die  Hirn  zugehende  Kopie  der  Artikel  mit  dem  Exemplar, 
das  man  ihm  in  Augsburg  vorzeigen  wird,  vergleichen  und  bei  passen- 
der  Gelegenheit  Beilage  2  offen  vorzeigen.-  1574  Nov.  6  Rom1).] 

Dieser  Brief  Como's  ist  bisher  nicht  aufgefunden.     Wegen  Inhalt  und  Datum 
sieht  nt  1. 


jJ5?2o  Beilage    1.     Bischof  Johann    Egolf   von   Augsburg   thut   kund, 

daß  er  die  inserierten  48  Artikel,  die  ihm  Dekan  und  Kapitel  seiner 
Kirche  vorgelegt  Mtten,  nach  reiflicher  Prüfung  und  frehoiUig  besdiworen 
habe.     1573  Mai  22  Augsburg2). 

Germ.  Vol.  86  fol  229  a— 232  a  wohl  die  von  Gropper  (vgl.  Nr.  63  p.  252  «/.£)!& 
übersandte  Kopie,  mit  der  Notiz  auf  fol  232b  Copia  capitulationum  inter 
rmom  d.  eleotum  Augustanum  et  ejus  capitulum;  die  im  Druck  gesperrten 
Worte  sind  in  Vorlage  unterstrichen-  Vorlage  schreibt  bald  Augustensis, 
bald  Augustanus.  —  Eine  in  Armar.  62  tom.  83  fol.  163 a— 167 b  befindliche 
gleichlautende  Abschrift,  in  der  nichts  unterstrichen  ist  und  in  der  auch  dt«20 
Striche  am  Rande  fehlen  (vgl  Varianten)t  trägt  von  Morones  Hand  auf 
fol  163 a  oben  den  Vermerk  Capitulum  Augustanum  und  Germania.  Die  an 
Portia  geschickte  Kopie  (vgl  p.  296  l  2)  fehlt 


noch  in  Antwerpen  gewesen,  vgl  Goetz  p.  825  f  Nr.  661;  nach  Brüssel  mag  er  zu- 
sammen mit  Requesens  aufgebrochen  sein,  vgl  p.  261 127  f  —  Siehe  weiter  in  diesem  '2b 
Bande  Nr.  78  nt.  3  und  Nr-  91  nt.  1. 

1)  über  Datum  und  Inhalt  des  nicht  vorliegenden  Schreibens,  sowie  über  die 
Beilagen  (auch  das  Breve)  unterrichtet  uns  kurz  Nr.  73  p.  29'J  (man  beachte  p.  296 
nt.  3  dort).  Die  entscheidenden  Beschlüsse  über  die  Abfassung  dieses  Briefes  waren 
offenbar  in  der  Sitzung  der  deutschen  Congregation  vom  3.  November  gefaßt  toorden  80 
Damals  wenigstens  hatte  man  sich  für  Aufsetzung  eines  lateinischen  Schreibens  (der 
Beilage  2)  entschieden  und  daß  der  Nuntius  es  unter  Umständen  vorzeigen  solle, 
vgl  p.  275  l  31  ff.  und  demnächst  in  N.  B.  III  5  Nr.  6  nt.  4.  und  über  das  mir 
unbekannt  gebliebene  Breve,  das  im  Konzept  oder  in  Kopie  im  Brevenarchiv  vor- 
handen sein  wird,  heißt  es  im  Protokoll  der  Congregation  von  jenem  Tage  (Schwärs  8& 
p.  99) :  Mittatur  etiam  eidem  nuntio  Portiae  breve,  in  quo  detur  facultas  absolvendi 
episoopum  a  juramento  et  eum  ac  capitulum  a  pecoato;  vgl  hierzu  demnächst  in 
N.  B.  III  5  Nr.  6  ntt.  5  und  11.  —  Übermittlung  der  Kapitulationen  oon 
qualchi  brevi  o  altro  an  den  Nuntius  hatte  man  schon  länger  infs  Auge  gefaßt, 
vgl  Nr.  64  p.  258  nt.  1.  Mit  welcher  Vorsicht  man  die  etwaige  Lösung  des  Bischofs  40 
vom  Eide  behandelte,  zeigt,  daß  an  Portia  am  12.  November  neue  Weisungen  in 
dieser  Sache  abgingen,  vgl.  Nr.  68  p.  276  nt.  4. 

2)  Laut  Portia's  Schreiben  vom  30.  Juli  1575  an  Como  (siehe  demnächst  in 
N.  B.  III  5  das  Decifrat  zu  dem  Briefe)  waren  die  48  Artikel  eine  „Erfindung* 
(inventione)    des   Augsburger  Dompropstes   und  späteren   Bischofs    Marquard  von  4h 
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Nos  Joannes  Egolflus  Dei  et  Apostolicae  Sedis  gratia  episcopus 
Aogustensis  universis  et  singulis  praesentes  litteras  inspecturis,  visuris 
et  audituris  notum  facimus  per  praesentes,  quod,  exhibitis  nobis  per 
venerabiles  nobis  in  Christo  dilectos  decanum  et  capitulum  dictae 
5no8trae  ecclesiae  Augustensis  articalis  et  punctis  infrascriptis  ipsisque 
per  nos  ad  plennm  auditis  et  intellectis,  sponte  et  deliberate  tactis 
digitis  ad  pectns  nostrnm  juravimus  et  sacramento  nostro  promisimns 
eosdem  articnlos  omnes  et  singnlos  et  quemlibet  eornm  inviolabiliter 
observare  velle.  qnornm  qnidem  articulornm  tenor  de  verbo  ad  verbum 
lOseqaitur  et  est  talis. 

1.  In  primis  et  ante  omnia,  cum  dominus  episcopus  una  cum  reliquis 
omnibus  et  singulis  canonicis  eligentibus,  antequam  ad  electionem  pro- 
cederetur,  juramentum  et  professionem  fidei  catholicae  secundum  form  am 
sancti  Tridentini  concilij  praestiterit  illiusque  juramenti   vigore 

15 ac  alias  pro  ratione  officij  sui  pastoralis  omnia  in  eodem  concilio 
sancte  et  salubriter  ordinata  et  statuta  diligenter  observare 
teneatar,  proinde  ante  omnia  animum  ad  reformationem  universae  hujus 
dioecesis  cleri  tarn  cathedralis  nostrae  ecclesiae,  collegiatarum  ac  paro- 
chiarum   ruralium    quam    monasteriorum    utriusque    sexus    omnium  ita 

3)adijciet,  ut  intra  unius  anni  spatium  a  die  confirmationis  compu- 
tandum  persona«  ad  hoc  tarn  ardnum  negocium  aptas  capitulo  nominet1) 
ac  alias  de  modo  agendi  ac  legittima  ejusdem  refonnationis  executione 
com  eodem  capitulo  pertractet2).  ad  quod  propositum  se  capitulum 
tarn   active   quam  passive  secundum  sacrorum^canonum  ac  conciliorum 

25decreta  paratum  et  promptum  offert. 

2.  Praecipue  autem  et  inter  cetera  illud  abolebit,  quod  et  prae- 
fatum  Tridentinum  concilium  severe  mandat3),  ut  parochiae  aliave  bene- 
ficia  personalem  residentiam  de  jure  requirentia  nonnisi  possessoribus 


Berg!;  vgl.  hierzu  Nr.  81  Decifrat  nt.  5.    Offenbar  hatte  sich  ein  Jeder  der  wählen- 

80  den  Kanoniker  vor  der  Wahl  verpflichten  müssen,  jene  als  Bischof  nach  der  Wahl 

beschtcören   zu   wollen.    Ihre   definitive  Fassung   hatten  die  Artikel,   wie  §  1  zeigt, 

erst  nach   dem  Wahlakt  erhalten.   —   Sehr  interessant   ist   die  Äußerung  Johann 

Egolfs  in   einem  Briefe   vom  9.  März  1575  (vgl.  Nr.  102  Beilage  vorletzte  Note), 

daß  er  der  erste  Augsburger  Bischof  sei,   der  sich   durch  einen  solchen  Eid  ge- 

föbunden  liabe.  —  Aus  den  §§  5,  6.  9,  31,  33  und  45  vornehmlich  ersieht  man,  daß 

tum  Theil  die  Erfahrungen,  die  man  mit  Kardinal  Otto  gemacht  hatte,  und  dann 

auch   die  Abneigung  gegen   dessen  Lieblingsschöpfung,    das   Dülinger   Kolleg,    und 

gegen  die  Jesuiten  den  Inhalt  der  Artikel  bestimmt  hatten. 

l)  Vgl.  hierzu  p.  274  nt.  2. 

<0         2)  Ob  Johann  Egolf  dieser  Vorschrift  je  nachgekommen  ist?    Es  scheint,  daß 

er  erst  Anfang  1575,  damals  aber  auf  Betreiben  der  Jesuiten,   der  Beform  seiner 

Diöcese  seine  Aufmerksamkeit  zugewandt  hat;  siehe  Nr.  83  letzte  Note.    Siehe  auch 

die  Einführung. 

*)  Siehe  Sessio  6  Decretum  de  reform.  cap.  2. 
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realiter  et  personaliter  ea  possidentibus  conferantar")1)  nee  per 
resignantes  resignatarij2)  plus  graventur  pensionibus  alijsve  gravaminibos 
quam  id  sanetum  Tridentinum  concilium  permittit3). 

3.  Curabit  quoque  officio  vicarij,  officialis,  sigilliferi  et  fiscalis  non 
sine  expresso  consensn  et  consilio  capituli,  officio  vero  notarij,  procura-  5 
torum  consistorij  et  pedelli  alias  juxta  consilium  capituli  ad  longum 
jam  dudum  in  scriptis  ßuper  hoc  redactum4)  ita  pereoni6  peritis 
ac  alias  idoneis  numeroque  sufficientibus  providere,  nt  horum  sufficientia 
totius  ecclesiae  nostrae  atque  dioecesis  emolumentum  simnl  sit  et  orna- 
menturo,  praeeipue  etiam,  ut  bona  et  jurisdictiones  ecclesiasticae  alO 
dominis  teraporalibus  et  laicis  pro  parte  vel  in  toto  oeenpata  taoto 
commodius  recuperari  et  recuperata  ab  horum  insidijs  tuen  queant. 

4.  Item  curabit  agendam  et  breviarium  Aug-ustanum  seeundum 
decreta  saneti  Tridentini  concilij  diligenter  reformari  ac  de  emendatis 
exeraplaribus  sufficienter  toti  clero  providere.  16 

5.  Et  ut  pro  executione  feliciori  magisque  commoda  ac  frueti- 
fera  reformatio  supra  memorata  effectum  sortiri  valeat  debitum  ac  in 
locum  incorrigibilium  aut  alias  minus  idoneorum  neenon  eorum,  qoi  vivi 
aut  mortui  a  benefieijs  decedunt,  apti  semper  ad  manum  possint  haberi 
et  educari  ecclesiae  pastores*)  de  seminario  Dilingae  pridem  erecto5),  20 
dominus  episcopus  cavebit,  ne  collegium  S.  Hieronymi  cum  omnibus 
suis  proventibus,  aedifieijs  aut  alijs  pertinentijs  quibuseunque,  mutatum0) 
in  hac  prima  sua  laudabili  fundatione,  in  ullum  certum  ordinem 
quoeunque    quaesito»  colore    transferatur.     et  si  huic  quiequam 

a)  hierzu   bemerkt  eine  gelehrte  Hand  am  Bande:   Vid«   bat  Im   s«qa«nt«s  i  paffin»  12  et  dtia- 25 
ae]>§:  vgl.  nt.  1. 

b)  von  hier  an  bis  tum  Schluß  des  Absatxe»  am  Bande  ein  Strich;  nehm  dem  Strich  iw«  dicke 
schräge  Striche, 

c)  sie  em. ;  beide  Vorlagen  haben  mntata. 

!)  Die  in  Variante  a  erwähnte  Notiz  stammt  sicher  aus  dem  Jahre  157790 
und  bezieht  sich  auf  Buttenabschriften*  die  im  Jahre  1576  aus  der  Kanzlei  Herzog 
Albrecht' s  nach  Rom  gesandt  worden  waren  und  in  Germ.  Vol.  86  auffol  233  a  bis 
242  b  (eine  alte  Paginierung  zahlt  p.  12  ff.)  folgen.  Es  handelt  sich  um  Bullen  der 
Päpste  Sixtus  IV..  Innocenz  VIII.  und  Clemens  VII.,  auf  Qrund  deren  die  in  bat- 
Tischen  Diensten  befindlichen  Kanoniker  von  Augsburg ,  Freising  und  Regensburg  9b 
sich  ihrer  Residenzpflicht  ohne  Beeinträchtigung  ihrer  Rechte  entziehen  durften-  Ich 
werde  darauf  bei  anderer  Gelegenheit  zurückkommen;  vgl  vorläufig  Schwarz.  Zehn 
Gutachten  p.  125  l.  3  ff. 

a)  Wegen   dieses  Ausdrucks  siehe  Ducange,    Glossar.  Band  5.    Paris  1845, 
p.  725  Sp.  2  v.   resignare:   Resignatio   in   favorem  dieta.   qua  resignans  cl er ico  40 
singulari,  quem  resignatarium  vocant,  beneficium  transcribit. 

8)  Welche  Bestimmungen  sind  gemeint?  Siehe  Sessio  24  DecreU  de  reform, 
cap.  13  und  14. 

4)  Dieses  Schriftstück  kenne  ich  nicht. 

b)  Aus  dem  1549  gegründeten  Seminar  oder  Collegium  &  Hieronymi.  das  1554  46 
zur  Universität  erhoben  worden  war;   vgl.  Duhr,   Bernhard,  Reformbcsirebungen 
des  Kardinals  Otto  Truchseß  von  Waldburg  (Histor.  Jahrbuch  Bd.  7  p.  369  ff.). 
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contrarium  a  quocunque  faerit  tentatum,  pro  viribus  et  cum  consilio 
ac  consensu  capituli  renitetur  et  in  pristinum  statum  restitaet  curabit- 
que,  at  nallum  genus  hominum,  sive  ij  clerici  sint  sive  laici 
reguläres   vel   clerici  saeculares,    in  rectorem  et  professores 

öacademiae  Dilinganae  constituantur  aut  retineantur  diutius  quam 
eorundem  diligentia  et  fidelitas  capitulo  peremptorio  ad  hoc 
plenarie  et  spetialiter  convocando  ipsos  commendet  et  ab  eodem  capi- 
tulo ita  congregato  expresse  approbetur  vel  improbetur1). 

6.    Item0)  cum   praefatae  scholae  Dilinganae   pro    angustia  oppidi 

lu  contra  voluntatem  et  consensum  capituli  locus  nimium  spatiosus  a  reve- 
rendissimo  cardinale  Augustano  datus  nimisque  multae  civium  aedes 
magnis  sumptibus  coemptae  ac  destructae  ac  majorihus  reaedificatae 
sint,  ut  dominus  episcopus  penes  arbitrium  capituli  relinquat  post  tempus 
impetratae    confirmationis  judicare,    quis    quantusque  locus 

I6sufficiens,  oportunus  et  necessarius  Dilingae  sit  pro  conser- 
vando  justo  hujus  dioecesis  seminario;  et  an  reliqua  non 
necessaria  aedificia  iterum  pro  commodo  publico  oppidi  civi- 
bus  vendenda  ac  inde  redempta  pecunia  in  alios  collegij  S. 
Hieronyrai  usus  convertenda  sit3). 


20  a)  neben  Artikel  6  und  neben  der  größeren  Hälfte  von  Artikel  7  am  Bande  ein  senkrechter  Strich, 

daneben  noch  drei  schräge  Striche. 

l)  Um  diesen  Artikel  5   richtig  zu  beurthtüen,    muß  man  »ich  erinnern,  daß 

in  Folge  der  Bemühungen  des  Kardinals  Otto  die  DiUinger  Akademie  seit  August 

1564   in   den  Händen  der  Jesuiten  war,   vgl.    Duhr  a.  a.  0.  p.  374.    Die  Aus- 

Zuführungen  richteten  sich   also   direkt  gegen   den  Orden  Jesu.     Das  erkannte  man 

auch  in  Born,  siehe  nächste  Note. 

a)   Das   Streben    des   Kapitels   ging    offenbar  auf  Loslös&ng  des   Collegium 
S.  Hieronymi  vom  Jesuitenkolleg ;  im  übrigen  war  man  bereit*  nach  Zurückdrängung 
der  Jesuiten  sein  Möglichstes  für  die  Entwicklung  der  DiUinger  Akademie  zu  thun. 
80  Vgl  hierzu  Nr.  22  p.  83  1 15  ff.  (besonders  auch  p.  83  nt  3  dort),  Nr.  25  p.  93  nt.  2 
und  p.  96  nt.   4.   —  Eine  kurze  Kritik  der  Augsburger  Artikel,  die  wohl  auf  den 
Kardinal  Santa  Croce  zurückgeht  und  Anfang  November  der  deutschen  Congregation 
zur  Kenntnißnahme  vorgelegt  worden  sein  wird  (vgl.  p.  275 1. 27  ff.  und  p,  276  nt.  2), 
nimmt  in  erster  Linie  an  diesem  Artikel  6  und  dem  vorhergehenden  Artikel  5  An- 
te stoß.    Die  einleitenden  Worte  der  Aufzeichnung,   die  sich  in  Germ.  Vol.  86  fol. 
228*h  findet  lauten:   Capitata  lata  Augustana  videntur  laudanda  et  oomprobanda 
in  plerisque.    Qoae   digna  visa   sunt  aliqua  moderatione  et  correctione  sunt  haeo. 
Nun  heißt  es  weiter:  6.  et  6.  oaput  quamvis  respioiant  collegium  Sanoti  Hieronymi, 
quia  tarnen  videntur  habere  aouleos  quosdam  ad  destruendum  collegium  Jesuitarum 
40*  bo.  me.  cardmali  Augustano  erectum,  quatenus  hoc  sit  verum,  esset  oonsideran- 
duni,  ne  opus   illud  alioqui  laudandum  et  quod  jam  erectum  est  ad  multorum  uti- 
litatem,  praesertim  hoc  tempore,  quo  tantopere  operarijs  indigemus,  destrueretur  in 
dedeouß  etiam  memoria«  illius  amplissimi  cardinalis  (die  Fortsetzung  der  Aufzeich- 
nung siehe  p.  267  nt  1);  vgl.  p.  276  nt.  2.  —  Ich  mache  noch  aufmerksam  auf  eigen- 
4&  händige  Notizen  Moronis,   die  sich  dieser  beim  Durchlesen  der  Augsburger  Artikel 
wohl  bald  nach  dem  ersten  November  1573  gemacht  hatte;  sieht  die  undatierte  Au f- 
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7.  Item  ut  dominus  episcopas  procaret  indilate1),  ut  omnes  castellani, 
tatores  et  castodes  castrorum  et  oppidornm  dent  litteras  promissorias 
sab  suis  proprijs  sigillis,  qaod  domino  episcopo  cedente  vel  decedeote 
cum  castris  et  oppidis  sede  vacante  capitalo  pareant  ipsumqae  respi- 
ciant  fideliter  sine  fraude  et  capitnlum  habeat  etiam  liberam  fr 
potestatem  tales  locare  et  de lo c are,  usquedum  per  capitulum  alter 
episeopus  fnerit  receptas  sibique  tradita  castroram  et  oppidornm  posses- 
sio cum  effectu2). 

8.  Item  at  dominus  episcopas  non  solam  sine  consensa  peremptorij 
capitali  ad  hoc  specialiter  vocati  nallam  contrahat  aes  alienum,  sedio 
etiam  nallias  fidejassor  aat  creditor  fiat  nee  ultra  summam  quingen- 
torum  florenorum  motu  um  det,  sed,  etsi  ante  electionem  aes  alienum 
contraxerit,  hoc  de  proprijs  suis  vel  paternis  bonis  ante  confirmationem 
et  administrationem  creditoribus  solvat  eaque  de  re  capitalo  fidem  faciat, 
quoniam  ipse  administrator  rerum  ecclesiae  et  non  hereditarius  posses-lö 
sor  est. 

9.  Item  ut  bona  et  res  ecclesiae  tarn  mobiles  quam  immobiles, 
tarn  feuda  ecclesiastica  quam  saecularia  non  alienet  vel  impignoret 
neqae  monasteria  suae  dioecesisa)  de  uno  in  alium  ordinem 
transferri  veV  alienari  faciat  vel  alijs  faciendum  permittat»20 
nisi  cum  expresso  consensu  capitali  peremptorij  ad  hoc 
specialiter  convocati,  vocatis  scilicet  omnibus  vocandis  tan- 
quam  in  electione  episcopi3). 

10.  Item'')  ut  dominus  episeopus  inviolabiliter  custodiat, 


a)  von  hier  an  bis  zum  Schluß  de»  Abeatses  am  Bande  ein  Strich,  2& 

b)  am  Bande  ein  dicker  echräger  Strich. 

Zeichnung  in  Cod.  Vat.  6418  fol.  312 a  (auf  der  nämlichen  Seite  folgen  einige  wohl 
au»  den  ersten  Tagen  des  November  herrührende  Bemerkungen  des  Kardinals  zu 
der  N.  B.  III  3  p.  436  ff.  abgedruckten  Denkschrift  Herzog  Albrechfs  vom  16.  Ok- 
tober 1573,  vgl.  dort  p.  436  l  34  f;  darnach  bestimmt  sich  das  Datum).  Moroni  SO 
nun  wurde  auch  bei  den  §§  5  und  6  stutzig.  Es  heifit  bei  ihm:  Fare,  veder'  et 
proveder'  alli  oapitoli  trai  vescovo  d'Augusta  et  suoi  canonici.  AI  qninto  capi- 
tolo  sopra  il  colleggio  di  Tilinga.  AI  sexto  aopra  il  vendere  delle  oase  di  esso 
colleggio.  Und  an  den  Band  schrieb  er:  si  dia  commisaione  al  Groppe[ro]  o  al 
nuntio  Portia  (vgl.  hierzu  Nr.  63p.  252 1  35 ff)  di  veder'[le]  con  inhibitione  al  capitolo  85 
et  al  vesoovo.  Die  Fortsetzung  von  Moronis  Aufzeichnung  siehe  in  der  Über- 
nächsten Note. 

*)  Das  ist  absque  dilatione. 

*)  Hierzu  bemerkte  Morone  in  seiner  p.  265 l.  46  f.  genannten  Aufzeichnung:  AI  7. 
capitolo   di   poter  locare   sede  vacante   contra  l'uso  di  Borna  de  electione  summi40 
pontifiois  (die  Fortsetzung  siehe  nächste  Note). 

8)  Morone  notierte  hierüber  (vgl.  p.  265 146  f):  AI  nono  di  transferir'  un  mona- 
sterio  ad  un  altro  (die  Fortsetzung  siehe  p.  267  l.  37  f.). 
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teneat  et  servet  statuta,  libertates  et  consuetudines  capituli 
et  ecclesiae  Augustensis1). 

11.  Item  at  dominus  episcopas  capitulum  et  suos  subditos,  eorum 
personas,  territoria  et  bona  in  omnibns  et  contra  quemlibet  tutis  viribus 

& fideliter  cum  eftectu  suis  impensis,  quoties  a  capitulo  invocatus  et  requi- 
situs  fuerit,  protegat  et  defendat  (pater  enim  merito  filium  et  caput  pro- 
tegit  sua  membra),  ecclesiam  Augustensem  fideliter  provideat,  gubernet 
et  regat  in  spiritualibus  et  temporalibus  rationem  pro  talento  sibi  credito 
redditurus2). 

10  12.  Itema)  quod  non  capiat  vel  capi  faciat  vel  quovis  modo 
procuret  capi  aliquem  canonicum  aut  vicarium  aut  alios  beneficiatos 
ecclesiae  Augustensis,  cujuscunque  Status  vel  conditionis  existat,  absque 
et  praeter  voluntatem  totius  capituli  peremptorij  et  expresso 
consensu*). 

15  13.  Item  ut  non  permittat  suo  in  spiritualibus  vicario  seu  officiali, 
sed  specialiter  inhibeat,  ne  canonicos  seu  ceteros  clericos  hujus 
ecclesiae  Augustanae,  qui  sub  jurisdictione  decani  seu 
scholastici  sunt,  citationibus  sive  alijs  quibuscunque  mandatis 
sive  censuris  ad  comparendum  coram  eorum  tribunali  vocare 

20seu  coercere  nitantur. 

14.  Item  quod  non  ponat  interdictum  ad  civitatem  Augu- 
stensem absque  et  praeter  voluntatem  et  expressum  consen- 
sura  totius  capituli  prout  juris  est4). 

15.  Item5;  ut  non  turbet  quovis  modo  capitulum  seu  illius 


25  a>  *efcen  Artikel  IS,  18  und  14  am  Rande  je  zwei  dicke  schräge  Striche, 

b)  neben  Artikel  16  und  16  am  Rande  ein  schräger  Strich. 

J)  Hierzu  bemerkt  diep.  2651. 35  f  genannte  Aufzeichnung :  10.  eapiti  posset  addi 
qnatenus  justa  et  sacris  canonibas  non  contraria  (die  Fortsetzung  der  Aufzeichnung 
siehe  l  31  ff.).     Vgl  p.,  276  nt.  2. 

30  3)  Vgl  hierzu  Nr.  97  im  2.  Decifrat  die  Note  6. 

3)  Hierzu  liest  man  in  der  p.  2651. 3 5 f. genannten  Aufzeichnung:  12.  impedit 
totalitär  auctoritatem  episoopalem  et  dat  occasionem  ut  deliota  remaneant  impunita. 
in  quo  posset  considerari,  quod  conoilium  Tridentinum  circa  oapitulares  personas 
providet  ut   assumantur  duo  de  capitulo,  qui  simul  cum  episcopo  eto.    [Sessio  25 

36  Beeret,  de  reform.  cap.  6  wird  gemeint  sein],  itaque,  si  capitulum  istud  redigeretur 
ad  pre8criptum  conoilij,  oredimus  magis  laudatum  iri ;  die  Fortsetzung  der  Aufzeich- 
nung siehe  in  der  nächsten  Note;  vgl  p.  276  nt.  2.  —  Morone  bemerkte  in  seinen 
p.  265 1 46  f  genannten  Notizen  zu  diesem  und  dem  folgenden  Artikel:  AI  12.  dl  potere 
pigliar'  i  canonici  e   contra  bonos  mores  et  troppo  lioentioso.    AI  18.  il  medesimo 

40  (die  Fortsetzung  siehe  p.  269  nt  7). 

*)  Hierüber  äußert  sich  die  in  der  vorigen  Note  l  31  genannte  Aufzeichnung 
folgendermaßen:  14.  De  interdicto  ponendo  conoilium  Tridentinum  aliquid  etiam 
super  hoc  statuit  [welche  Vorschrift  ist  gemeint?,  ich  verweise  auf  Sess.  25  Decret. 
de  regularibus  et  monialibus   cap.   12J.    itaque  ad  illius  normam  hoc  etiam  caput 

45  dirigendum  esset.     Vgl  p.  276  nt  2. 
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scholasticum  in  jure  suo  antiquo  examinandi  ordinandos,  sed  illos 
qnietos  tarn  per  se  quam  suum  suffraganeum,  vicarium  et  sigiüiferom 
sinat  et  rejectos  in  examine  per  praefatos  suos  officiales  neque 
praesentari  neque  ordinari  intra  vel  extra  tempora  patiatur,  contra- 
facientes  canonice  puniendo1).  5 

16.  Item  ut  nulli  ordinando  super  mensa  collegij 
S.  Hieronymi  in  Dilinga  titulum  det  neque  super  tali  a  sigillifero 
praesentetur  aut  a  suffraganeo  ordinetur. 

17.  Itema)  ecclesias  parochiales  unam  alteri  non  uniet 
neque  unam  in  partes  dimembret  sine  consensu  capituli3).  10 

18.  Item  non  arrestet  bona  nee  res  alieujus  canonici  vicarij- 
que  aut  alter  ins  beneficiati  ecclesiae  Augustensis  viventium.  morien- 
tium  vero  bonis  tarn  ex  testamento  quam  ab  intestato  relictis  non 
aliter  se  quomodolibet  intromittat  quam  hactenus  a  suis  praedeces- 
soribus  ac  alias  ultra  omnem  hominum  memoriam  consue-io 
tum  fuit. 

19.  Item  ut  permittat  decanum  nostrum  qui  modo  est  et 
omnes  successores  suos,  ut  habeant  investire  et  alia  facere  ad  ecclesias 
et  beneficia,  quarum  aut  quorum  collatio  ad  capitulum  dinoscitur  per- 
tinere,  sicut  hueusque  ipse  et  praedecessores  sui  consueverunt 20 
multis  retroactis  temporibns,  et  quod  in  talibus  dominus  episcopus  ipsum 
decanum  non  molestet  vel  impediat  quovis  modo,  sed  ipsum  libere  per- 
mittat exercere  jurisdictionem  suam  in  omnes  sibi  subjeetos  tarn  ratione 
decanatus  quam  ratione  archidiaconatus;  sicut  hactenus  pariter  ultra 
omnem  hominum  memoriam  continue  observatum  est.  25 

20.  Item  non  relaxet  aliquem  yasallum  vel  feudatarium  eccle- 
siae Augustensis  a  juramento  fidelitatis  vel  homagio  praestando  ecclesiae 
absque    et   praeter  voluntatem  et  expressum  consensum  totius  capituli 

21.  Item    non    gravet    indebite    aliquem    de  sui*  subditis  et 
ecclesiae,  sive  sint  spirituales  sive  saeculares  vel  eujuseunque  Status  seu  30 
conditionis  existant.     et  praesertim  etiam  observet,  conservet  et  manu- 
teneat   civitates  Dilingen    et  Fuessen    in  suis  libertatibus  et  privilegijs 
laudabilibus  et  legittimis  hactenus  introduetis. 


a)  neben  Artikel  17  am  Bande  twti  dicke  echräge  Striche. 

l)  Im  Hinblick  auf  diesen  Artikel  heißt  es  in  jener  Aufzeichnung:  Ib.  Poaset85 
prooedere  negative,  scilicet  quod  rejeeti  in  examine  per  soolasticum  non  admittaa- 
tnr.   sed   non   oredimns  hoc  caput  ita  intelligi  nt,  ai  soolasticus  aliquem  approbet, 
teneatur  episcopus  ordinäre,    qnia  hoc  est  proprium  munus  epiaeopi  diligenter  in- 
qnirere  super  ordinandia  et  nemini  cito  manum  imponere.    Vgl.  p.  276  nt.  2. 

*)  In  jener  Aufzeichnung  heißt  es  weiter:   17.   De   uniendia   parrochialibiis  40 
videtar,   qnod  epißoopus  in  oertis   casibua  tarn  a  jure  quam  a  concilio  Tridentino 
habet  faoultatem  uniendi  (siehe  8essio21  Beer,  de  reform.  cap.  5).  Vgl  p.276  nt.2. 
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22.  ltema)  ut  non  recipiat  aut  recipere  praesamat  a  sub- 
diti8  et  cen8aarijs  capitali  vicariorumque  chori  ecclesiae  Augustensis 
steuram  aut  aliqaam  exactionera  sine  et  praeter  consensum  capitali 
eipressara  sive  sint  sab  jarisdictione  ipsias  episcopi  Tel  extra1). 

5  23.  item  at  dominus  episcopas  omni  anno  rationem  a  sais 
officialibus  majoribns,  videlicet  ab  officiali,  sigillifero  et  ab  alijs  in 
Faessen,  Sundthoven2),  Buechlen3),  Dilingen,  Schöneche4),  Flislingen5), 
Pfaffenbausen6)  et  Aagusta  necnon  ab  alijs  officialibus  dolo  et  fraade 
seclusis    sumat    et    ad    interessendam   rationibas  hujasmodi  semper  ad 

10  minus  duos  canonicos  capitulares  a  capitulo  depntandos  vocet,  qui  una 
cum  domino  episcopo  a  talibas  rationem  assumant  ac  auditis  praedic- 
tis  officialibus  singulis  semper  episcopus  cum  consilio  canonicorum  eo- 
rundem  aut,  si  opns  sit,  ad  horum  relationem  totius  capitali  defectas 
et  qaerelas  repertas  abroget  et  emendet  aut  alias  pro  qualitate  excessus 

15  delinquentes  puniat7). 

24.  Item  at  omnium  reddituam,  censuum,  fructuam  et  proven- 
tuam  episcopatus  capitulo  registrum  tradat. 

25.  Item  at  officium  burggraviatus  hie  Augastae  nalli  locet 
nisi   cum    consensu   capituli,    qui    se    episcopo  et  capitulo  obligabit  ad 

20  gabernandam  et  manutenendam  hujusmodi  officiam  diligenter  juxta 
suum  posse  pro  suis  viribus,  juxta  concordiam  imperialem  alias  faetam8) 
et  libram  statatoram  civitatis. 

26.  Item  ut  dominus  episcopus  se  a  dioecesi  ultra  duos  menses 
anni  se  invicem  sequentes  sine  consensu  expresso  sui  capituli  non  absentet"). 

25  27.  Item  at  in  colligendo  caritativo  sabsidio  arebidiaconatus, 
quod  hactenus  sub  jarisdictione  decani  est,  nihil  exigat  sine  ex- 
presso consensu  capitali. 

28.    Item  dominus  episcopus  nonnisi  ad  requisitionem  ac 

a)  den  Absatt  entlang  am  Bande  ein  Sirich. 

80  i)  Vgl  hierzu  Nr.  97  im  2.  Decifrat  die  Note  6. 

*)  Das  ist  Sonthofen  an  der  Hier. 
*)  Das  ist  Buchloe  Bezirksamt  Kaufbeuren. 
*)  Das  ist  Schöneck,  früher  Hochstift  Augsburgisches  Pflegamt 
*)  Sicher  Schreibfehler  für  Aislingen  (laut  Archivar  Biedmiäler). 
85  *)  Pfaffenhausen  Bezirksamt  Mindelheim. 

7)  Hierzu  bemerkt  Morone  in  seiner  p.  265  l  46  f.  genannten  Aufzeichnung  (vgl. 
p.  267  l.  37 ff.):  II  23.  deve  esser1  in  liberta  del  vesoovo.  (Siehe  weiter  p.  270 
l  40f.J. 

*)  Ist   die  Bestimmung    „de   praefecti  justiciau  in   dem   sogenannten   ältesten 
40  Stadtrecht  von  Augsburg,  der  Urkunde  Friedrichs  I.  von  1156  Juni  21  (Monumm. 
Boiea  29,  1  p.  331)  gemeint?    Das  Statutenbuch  wird  das  Stadtrecht  von  1276  sein 
{gütige  Mittheilung  von  Archivar  Riedmüller). 

9)  Die  Unzufriedenheit  über  die  Jahre  lange  Abwesenheit  des  letzten  Bischofs, 
des  Kardinals  Otto,   von  Augsburg  spiegelt  sich  in  diesem  Artikel  wieder.    Morone 
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cum  consensu  et  consilio  capituli  sai  vocatis  vocandis  intrabit  civitatem 
Augustanam  cum  comitatu  et  solemnitate,  quemadmodum  episcopum 
decet  et  ab  antiqoo  observatum  est. 

29.  Item")    ut    episcopatam  dod  resignet  vel  coadjatorem  aat 
tali    similem    quocunque    nomine    censeatar  assumat  vel  alicui  admini-  & 
strationem  generalem  committat  nisi  cum  consensu  duarani  partium 
capituli  totius,  vocatis  sicut  ad  electionem  episcopi  vocandis. 

30.  Item    ut  non  constitaat  seu  faciat  bona   feudalia  modi- 
Alia1)  sine  consensu  capitali. 

31.  Item    nt   dominus    episcopas    nallatenas    de    reliquijs  10 
pontificalibus,   clinodijs,  li bris,   argentarijs  et  suppellectili- 
bus  qaibuscunque  qaicquam  extra  vel  ultra  dioecesim  deponere,  oppig- 
norare  multoqae  minus  in  totara  vel  pro  parte  alienare  praesumat,  sed 
usam  duntaxat  necessariara  habeat  pro  sua  vita  et  illa  reficiat,  reformet, 
raeliorationem    atque    augmentum    diligenter  procuret,  nisi  forsan  tantal& 
inevitabilis    necessitas    ecclesiae    et    sedi   episcopali  immineret,  propter 
quam  in  toto  vel  in  parte  forent  alienanda.    tunc  alienare  potent,   hoc 
tarnen  praemisso  quod  capitutum  congregatum  cum  vocatione  absentium 
canonicorum    capitularium    in    capitulo    existentium    et    (post    praestita 
juramenta  quod  in  nullius  favorem  vel  odium  decernat  vel  declaret)  cod-20 
«orditer  nemine  discrepante  per  hujunmodi  juramenta  declaratum  fuerit, 
talem  et  tantain  inevitabilem  necessitatem  subesbe,  propter  quam  clüio- 
dia,  libri,  argentaria  et  supellectilia  bujusmodi  vendenda  et  distrahenda 
existant.    et    ut    capitulum    ac    etiam  pro  tempore  successores  episcopi 
tanto  facilius  de  qualitate  et  quantitate  praedictorum  ac  etiam  melioratione  25 
certi    esse    possint,    idcirco    dominus    episcopus  curabit  eorum  omniuni, 
«quae   jam    commemorata    sunt,    confici  inventariam  illiusque  inventarij 
copiam    manu  sua  sub scripta m  et  sigillo  munitam  capitulo  dabit  nihil- 
que  de  praedictis  omnibus  et  singulis  sine  consilio  et  consensu  capitali 
in  aliam  formam  mutabit.     quodsi  vero    aliquid  cum    consensu  capitali  80 
jam  dicto  mutatum  fuerit,  illud  ad  marginem  utriusque  tarn  episcopalis 
quam    eapitularis    copiae    super    praedicto    inventario    factae  diligenter 
erit    annotandum.     eadem   omnia    et    singula  jam  dicta  locum  quoqae 
habeant    in    reliquijs    post  obitum    reverendissimi    cardinalis  in  oppido 
Fuessen  et  arce  Dilingen  repertis  ac  magnis  ecclesiae  nostrae  impensis85 
comparatis.  nee  dominus  episcopus  contradicet  quidquid6)  capi- 
tulum de  ijs  ad  ornamentum  cathedralis  ecclesiae  Augustanae  et  ad 


a)  neben  dem  Absatz  am  Rande  acei  schräge  Striche. 

b)  am  Rande  ein  senkrechter  Strich,  der  bis  tu  der  mit  tr&det  (p.  X71L3)  schließenden  Linie  reicht 

bemerkt  übrigens  in  seiner  p.  265  1.46 f.  genannten  Aufzeichnung:  AI  26.  si  dinDo40 
tre  mesi  dal  concilio  (siehe  Sess.  23  Beeret  de  reform.  cap.  1). 

l)  Lehengüter,  die  einen  gewissen  Ertrag  von  Modii  liefern,  werden  gemeint  sein. 
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excitandam  majorem  devotionem  de  ipsis  eidem  cathedrali  eccle- 
siae  vacante  jam  sede  sea  ante  confirmationem  electi  in  per- 
petuum  retinendam  tradet.  cetera  vero,  qnae  eidem  domino  epis- 
copo    de    praefatis   reliquijs  offerentur,    in  loco  bonorifico  et  commodo 

Stanqaam  thesaurum  spiritaalem  conservabit  planeque  observabit  reliqaa 
omnia,  qnae  jam  de  clenodijs  et  argentarijs  commemorata  sunt1). 

32.  Item  ut  dominus  episcopus  non  permittat  alicui  attinenti 
sibi  qaocanqae  gradu  consanguinitatis  vel  affinitatis  conjuncto,  etiamsi 
pater,    mater,    fratres,    sorores,    nepotes    neptesve  sint  aut  alias  proxi- 

lOmiori  vel  remotiori  grada  sibi  conjunctas  faerit,  de  qaibascanque  supra- 
dictis  rebus  et  alijs  ecclesiae  et  sedi  episcopali  pertinentibus  quic- 
qaam  ustirpare,  recipere,  imbursare  aut  quovis  quaesito  colore  directe 
Tel  indirecte,  publice  vel  occulte  vendicare,  cum  de  jure  tarn  divino 
quam  humano  ausus  bujusmodi  prohibitus  quibuscunque  existat3). 

15  33.  Item  ut  dominus  episcopus  clinodia  et  argentaria 
singulis  annis  cum  decem  mercis  argenti  boni  ad  minus  augmentet  et 
de  boc  singulis  annis  capitulum  certificet  et  certum  reddat  absque  ex- 
cusatione,  contradictione  et  recusatione  quibuscunque. 

34.  Item    quotiescunque   deinceps  bona  feudalia  per   felo- 
2oniama)    vasallarum    aut   ex  quacunque  alia  caussa  vacare  et  ad  eccle- 

siam  Augustensem  redire  contigerit,  quorum  redditus  valorem  viginti 
florenorum  Khenensium  annuatim  excederent,  quod  extunc  ipse  dominus 
episcopus  bona  bujusmodi  sibi  et  ecclesiae  suae  retineat  neque  aliquem 
de  bujusmodi  bonis  praeter  assensum  et  voluntatem  capituli  denuo  in 
itöfeudare  praesumat. 

35.  Praeterea  ut  sacra  missarum  solemnia  et  alia  divina  offi- 
cia  in  ecclesia  August[ensiJ  praesertim  in  festivitatibus  majoribus  ma- 
turiori  cultu  peragantur,  idem  episcopus  in  festivitatibus.  in  quibus  ex 
ordinationibus    chori    ecclesiae  Augustensis    officium    divinum    peragere 

JOtenetur,  canonicum6)  capitularem,  qui  officium  bujusmodi  vice  episcopi 
tunc  absentis  vel  impediti  decantet  sibi  ministrantibus  et  alijs0),  pro 
more  in  aula  episcopali  vel  alibi  excipiet  benevolentia  et  modo 
hactenus  consueto3). 


a)  sie  em.  anstatt  soloniam  der  Votlagen. 
85  b)  ric  em,  (can.  capitalarem) :  beide  Vorlagen  haben  canonico  oapitulari. 

c)  am  Bande  zwei  achräge  Striche. 

1)  Um  die  Ausführungen  von  Artikel  31  recht  verstehen  zu  können,  muß  man 
wissen,  daß  das  Kapitel  nach  dem  Tode  des  Kardinals  von  Augsburg  die  größten 
Anstrengungen  machte,  um  das  verpfändete  SUbergeräth  des  Bischofs  (argentaria) 

40  wieder  zu  erlangen.     Darüber  an  anderer  Stelle.    Man  lese  auch  Artikel  32  und  33. 

2)  Siehe  letzte  Note. 

a)  Hierzu  hatte  sich  auch  Kardinal  Otto  verpflichten  müssen,  vgl.  Braun, 
Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg  Band  3  p.  368  l.  2 ff. 


272  Nr.  67:  1674  November  6. 

36.  Item  ut  episcopus  deficiente  pioram  oontribatione  expensas 
annuas  in  restauranda  et°)  oonservanda  no6tri  templi  structura  post 
babitam  annuam  rationem,  eui  saus  vicarias  in  spiritaalibus  pro  more 
antiqno  interesse  debet,  capitata  pro  dimidia  parte  sine  dilatione 
restituat  easque  snbcastodi  per  säum  redditnariam  valgo  rentmaister  & 
numerari  mandet  idque,  qaod  per  piae  memoriae  suam  aote- 
cessorem  super  istis  expensis  ab  anno  nostrae  in  banc  civitatem  resti- 
tutionis1)  adhuc  capitulo  solvendum  restat,  facto  sibi  legittiino  desaper 
compato  eidem  persolvere  atqae  indemne  conservare  velit  et  debeat 

37.  Item  ut  Jadaeos  in  Oberhausen2)  et  alibi  per  totamio 
dioeoesim  mox  post  obtentam  confirmationem  sine  exceptione  ex  dominio 
et  territorio  suo  expellere  et  penitus  ablegare  velit  et  debeat  et  deinde 
nullum  penitus  de  novo  recipere  ipsisque  mandare,  ut  bona  immobilia, 
quae  in  Ober  hausen  sive  alijs  sui  territory  locis  possideant,  intra 
terminum  unius  anni  ipsius  pagi  ubi  bona  sita  sunt  incolis  sive  alijs  1^ 
ipsi  episcopo  subjectis  distrabere  sub  poena  confiscationis  vel  ad  minus 
subbastationis  eorundem  bonorum  teneantur. 

38.  Item5)  cum  post  restitutiotoem  cleri  in  hanc  urbem 
episcopo  tum  nostro  et  nobis  pro  catbolica  religione  restauranda  neces- 
sarium  visum  est  extra  ordinarium  concionatorem  in  ecclesia  hac  majori  20 
eundemque  celebrem  et  doctum  advocare  communibusque  impensis  alere9), 
ut  idem  modernus  episcopus  facere  teneatur  duasque  impensarum  sive 
salarij  partes,  capitulum  vero  unam  partem  contribuere  et  setnper  talem 
concionatorem  nulla  partium  sine  alia  vel  recipere  vel 
dimittere  possit  et  valeat4).  25 

39.  Item  cum  caupo  palatij  episcopalis  in  hac  civitate  Augusta, 
quem  praepositum  palatij  vocant,  non  tarn  ipsius  episcopi  et  suorum 
familiarium  et  subditorum  quam  totius  capituli  et  universi  hujus  eccle- 
siae  cleri  intuitu  ibidem  in  ea  libertate  et  exemptione  omnium  onerum 
constituatur,  ut  pars  hujus  emolumenti  etiam  in  clerum  redundet.  qaod  30 
tarnen  ob  nimiam  avaritiam  istorum  praepositorum  minime  factum  est 
ob  quam  caussam  sede  vacante  capitulum  suam  obligationem  in  non- 
nullis    articulis    mutavit    huicque    hodierno    praeposito  observandam  et 

a)  den  Absatz   entlang  am  Rande  von   hier  an  ein  Strick,  neben  dem  Strich  zwei  schräg«  Striche, 

b)  neben  dem  Absätze  S  schräge  Striche 

!)  Also  seit  1547.  & 

a)  Oberhausen  bei  Augsburg. 

3)  Vgl-  hierzu  p.  118  l.  20 ff.  Fabri  war  übrigens  schon  1534  zum  Prediger 
bestellt  tcorden.  Das  Abkommen  wegen  des  außerordentlichen  Predigers  scheint  heute 
verloren  zu  sein  (Mittheilung  Archivar  Riedmüller' s). 

4)  Hierzu  bemerkt  diep.  265  l.  X5f.  genannte  Aufzeichung  (vgl.  p.  268  nt.  2):  38. 40 
De  ooncionatore,  quia  hoc  proprium  munus  est  episcopi,  conaideretur  an  esset  ad- 
dendum,  qaod  episcopi  solius  jadicio  relinqueretur  saltem  dimissio  (die  Fortsetzung 
siehe  p.  274  nt  1).     Vgl.  p.  276  nt  2. 
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jurandam  obtulit,  juxta  quam  omnes  deinceps  ibidem  recipiendos  epis- 
copus  sibi  et  capitulo  astringere  nullumque  deinceps  hoc  in  loco 
cauponem  sine  capituli  scitu  et  volantate  suscipere  vel  admittere  debet 

40.  Item  a)  cum  in  cancellarij  fide  et  diligentia  maxima  pars  praeci- 
ftpuorum  negociomm  totins  dioecesis  et  territory  conquiescat,  econtra  vero 

ex  negligentia  ant  imperitia  calamitas  non  parva  immineat,  debet  dein- 
ceps episcopus  sine  scitu  et  expresso  consensu  capituli  cancellarium 
neque  receptare  nee  eidem  licenciam  dare,  sed  maturo  et  communicato 
consilio  utrorumque  res  ista  traetari,  ea  quidem  lege  ut  quilibet  can- 
lOcellarios  pro  tempore  ad  suum  officium  suseipiendus  eodem  juramento, 
quo  domino  episcopo  astringitur,  astringatur  quoque  capitulo  capitata- 
riter  congregato. 

41.  Item  cum  ex  certis  urgentibus  caussis  villa  in  Ketterhausen1) 
pro  61000  florenis  distraeta  sit,  ea  tarnen  conditione,  quod  episcopi  in 

Uposterum  singuüs  annis  4000  florenos  de  suis  annuis  proventibus  resi- 
duare  et  capitulo  resignare  debeant,  ut  capitulum  totidem  milia  ex 
debitis  ecclesiae  liberet,  idque  tantisper  donec  integra  summa  alienatae 
villae  restituta  sit,  ordinavit  capitulum,  ut  id  per  praesentem  quoque 
episcopum  inviolabiliter  observetur  et  ad  haue  rem  unum  seu  duo  officia 

20videlicet  suae  dioecesis  capitulo  obliget8). 

42.  Item  dominus  episcopus  debet  statim  post  confirmationem 
nuper  defuneti  sai  praedecessoris  exequias,  ut  ab  antiquo  moris  fuit,  in 
ecclesia  cathedrali  honorifice,  ut  talem  virum  decet,  suis  impensis  pera- 
gere  et  consueta  onera  et  distributiones  persolvere. 

26  43.  Item  quod  eidem  defuneto  cardinali  et  episcopo  in  summa  eccle- 
sia anniversarium  sine  mora  non  minus  sumptuosum  et  honorificum  quam 
piae  memoriae  episcopo  Ghristophoro  a  Stadion8)  per  cardinalem  piae  me- 
moriae  ordinatus  fuit  erigere  et  fundare  debeat. 

44.   Item  ut  post  peraetam  consecrationem  suam  (quam  ultra 

aoterminum  a  sacris  canonibus  praefixum  praeferre  non  debet4))  integrum  ex 

auro  preciosum  ornatum,  ut  vocant,  suis  impensis  summae  ecclesiae  omni 

ex  parte   perfectum  donare  et  sie  eultum  divinum  augmentare  debeat. 


o)  neben  dem  Abtatst  am  Bande  9  achrüge  Striche. 

l)  Ketttrshausen,  Pfarrdorf  bei  Babenhausen  an  der  Oünz.  Über  den  Verkauf 
86  dieses  Dorfes  hatten  sich  Kardinal  Otto  und  das  Augsburger  Kapitel  in  Artikel  4 
eines  Vertrages  geeinigt,   der  am   4.  November  1557  ratifiziert  worden  war;  vgl. 
Braun,  Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg  Band  3  p.  496. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  97  im  2.  Decifrat  die  Note  7. 

*)  Dem  Bischof  Christoph  von  Stadion  (1517—1543). 

40         4)  Sess.  23  des  Tridentiner  Konzils  Decret.  de  reform.  cap.  2  schrieb  vor,  daß 
die  Weihe  binnen  drei  Monaten  nach  der  Wahl  erfolgen  müsse. 

Nuntl  »tu  rb  »rieht»,  dritte  Abteilung,  Bd.  IV.  18 
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45.  Item*)  ut  dominus  episcopus  translationem  sen  alie- 
nationem  monasterij  8.  Crucis  per  quosdam  cives  Augustanos 
in  favorem  societatis  Jean  in  Romana  curia  quaesitam  ae 
sub  promotione  piae  memoriae  defnncti  oardinalis  Augustani 
summo  pontifici  propositam,  cui  hactenus  capitulum  contra-  * 
dixit  (ac  praefatis  oratoribas  adeoque  ipsi  defuncto  episcopo 
ratione  ecclesiae  Augustanae,  per  quam  hoc  monasterium 
fundatum  et  instauratum  est,  se  fortiter  opposuit),  omnibus 
viribus  avertere  et  dictum  monasterium  defendere  ac  ecclesiae 
suae  ac  ordini  S.  Augustini  inviolatum  conservare.  tueri  et  10 
protegere  velit  ac  debeat1). 

46.  Ne  etiam  mensa  episcopalis  alias  satis  tenuis  indebite  gravetur, 
curabit  episcopus,  eam  praeter  ea,  quae  singulis  officialibus  jam  constituta 
sunt  salaria,  novis  additionibus  quocunque  nomine  eae  appellentur  sine 
consensu  capituli  non  augere,  sive  officiarij  Uli  aulici  sint  sive  rectoresi& 
et  professores  studij  Dilingani  sive  praefecti  rurales  sive  alij 
quicunque. 

47.  Item  docebit  intra  unius  anni  spacium  a  die  confirmationis 
computandum  omnia  et  singula  supra  dicta  esse  re  ipsa  in  esse  de- 
ducta*).  2° 

48.  Item  b)  ut  hujusmodi  articulos  episcopus  servare  juret  et  contra 
juramentum  tale  non  velit  uti  aliquo  beneficio  absolutionis  vel 
dispensationis  nee  possit  specialiter  et  nominatim3). 

In  quorum  omnium  et  singulorum  praemissornm  evidens  testimonium  26 

praesentes  nostras  litteras  fieri    nostrique  sigilli  jussimus  et  feci- 

mus  appensione  muniri.    datum  Augustae  Vindelicorum  die  22  mensis 

1673    maij  anno  Domini  1573. 
Mai  22 


1674  Beilage  2.     Como  an  Portia:  Soll,  falls  die  Nachrichten  über  die 

^ov-  5  vom   Augsburger   Bischof   beschwornen   Abmachungen   auf    Wahrheit  30 


a)  den  Abaats  entlang  am  Bande  ein  Sirich;  neben  dem  Strick  von  neuerer  Dinte  zwei  schräge 
Striche, 

b)  neben  dem  Absats  am  Bande  twei  helle  schräge  Striche. 

l)  Hierzu  bemerkt  die  p.  265  L  35  genannte  Aufzeichnung  (vgl.p.  272  nt  4)  nur: 
46.  respioit  monasterium  Sanotae  Crucis  (die  Fortsetzung  siehe  in  der  Note  3).  Vgl  85 
p.  276  nt  2.  Auch  Moräne  (vgl.  p.  265 1  45 f.  undp.  269  nt.  9)  notiert  nur:  AI  46.  per 
il  monasterio  di  Santa  Croce  (die  Fortsetzung  siehe  unten  nt  3). 

*)  Von  einem  Spacium  unius  anni  ist  auch  oben  p.  263  nt  1  die  Rede. 

V  Hierzu  bemerkt  die  p.  265 1.  35  genannte  Aufzeichnung  (vgl.  oben  l.  34)  znm 
Schluß:  48.  Quod  non  possit  nti  benefioio  absolutionis,  quod  quantum  oonveniatJO 
pro  sua  prudentia  dominus  nuntius  oogitabit  eto.  Vgl  p.  276  nt  2.  Morone  notiert 
nur  (vgl  p.  265  l  45  f.  und  oben  nt  1):  AI  48.  sopra  la  dispensa  del  giuramento 
delli  capitoli. 
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Ijeruhen,  BiscJwf  und  Kapitel  an  ihre  Pflicht  mahnen  und  baldige  Ab- 
hülfe fordern.  Die  angebliche  Bestimmung,  daß  der  Bischof  sich 
nicht  vom  Eide  lösen  lassen  dürfe;  genannte  der  Reform  bedürftige 
Artikel.    1574  Nov.  5  Born1). 

5        Akten  Marchese  Paolo  Coüoredo  Faso.  £  fol.  18a—19a   Original. 

Cum  ad  aures  Sanctissimi  D.  Nostri  perlatum  sit  inter  episcopum 
Angnstanum  et  ipsius  eapitulum  in  illias  electione  pacta  quaedam  inita 
et  jurejnrando  firmata  esse,  quorum  aliqua  adeo  absurda  et  indigna 
sint  sacrisque   canonibus  et  concilio  Tridentino  contraria,  nt  vix  credi 

lopossit  ab  eo  praesule  et  capitulo  talia  cogitata  nedum  pacta  et  eon- 
?enta  fuisse,  Sanctitas  ejus  ad  te  scribi  jnssit,  ut  hujus  rei  veritatem 
investigare  omnino  eures  et,  si  ita  se  habere  compereris,  illos  omnes 
publice  et  privatim  de  officio  ac  fide  saa  diligenter  moneas  et  nt 
aptnm   remedium    primo    quoque   tempore    adhibeant    Sanctitatis  Suae 

15  nomine  snadeas.  hujnsmodi  enim  ordinationes  ita  demum  approbari 
debent,  si  commnni  paci  et  concordiae,  oonservationi  ecclesiae  bouo- 
rumque  et  jnrinm  illins  consnltnm  sit,  cnltns  divinns  angeatnr,  ecclesi- 
astica  diseiplina  restanretnr,  debita  Sedi  Apostolioae  obedientia  praestetnr, 
non    antem    si  contrarium    agatnr,    pront  in  eis  fieri    dicitnr.     nt  enim 

20  omittantur  alia,  asseritnr  in  extrema  earnm  particnla  oontineri,  ut  epis- 
copus  illa  omnia  servare  juret  et  coDtra  juramentnm  tale  non  velit  nee 
possit  uti  aliqno  absolntionis  beneficio3),  quo  nihil  perniciosus  fieri 
potest.  hoc  enim  modo  Sedis  Apostolicae  anetoritas  laeditnr  et  quoddam 
quasi  schisma  paratur3),  jusjnrandnm  autem  ipsum,  qnod  tantnm  bonorum 

25operum  vineulnm  et  firmamentnm  esse  debet,  pactis  illicitis  et  perni- 
ciosis  servire  cogitnr,    qnanquam    id  pro  istiusmodi    rebus  interpositum 


l)  In  die  Entstehungsgeschichte  dieses  Schreibens  läßt  uns  das  Protokoll  der 
deutschen  Congregation  vom  3.  November  einen  Einblick  thun.    Hier  heißt  es  (siehe 
Schwarz,   Zehn  Gutachten  p.  99):  Ulmaa  oardinalis  Sanctae  Crucis  retulit  ea,   quae 
30  a  se  et  ab  illmo  cardinali  Madrutio  considerata  faerunt  super  pactis  inter  episoopum 
et  eapitulum  Augustanum  Initis  et  juratis  (vgl.  Nr.  63  p.  252  nt  9).  et  post  longam 
de  eis  discussionem  visum  fuit  oongregationi  scribendas  esse  litteras  iatinas  nuntio 
Portiae,  quibus  significetur,  ad  aures  Sanctissimi  D.  N.  pervenisse,   quaedam  ex 
Alis  nimis  absurda  et  indigna  sacrisque  canonibus  ac  Tridentino  concilio  contraria 
85  esse,    qnod  etsi  S.  S.  non  facile  ut  credat  adduci  potest,   tarnen,   cum  res  magni 
momeuti  et  exempii   sit,   vult  ejus  veritatem  a  nuntio  inquiri  et,   si  ita  se  habere 
oompertum  fuerit,  ab  eodem  ipsum  episcopum  et  eapitulum  offioii  ac  fidei  suae  dili- 
genter moneri  et,  ut  aptum  adhibeatur  ei  malo  remedium,  curari.  erunt  autem  singula 
pacta,  quae  non  placent,  reoensenda  et  quid  in  quoque  eorum  quasve  ob  causas 
40  reprobandum  aut  corrigendum  sit  deciarandum.    atque  ita  litterae  aptari  debebunt, 
ut  episcopo  et  capitulo  ac  aliis  etiam  ostendi  possint  (vgl.  hierzu  p.  262  l  7  f.  und 
p.  262  l  31  ff.).     Vgl.  hierzu  />.  276  nt  2. 
8)  Siehe  Artikel  48  p.  274  nt  3. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  102  in  der  Beilage  die  Note,  welche  auf  diese  Stelle  verweist 

18* 
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nulluni  sane  habet  vinculum1).  sed  tarnen  ipsa  intentio,  quae  ex  scripto 

conspicitur,  et  peccati  et  scandali  plena  est    alij  praeterea  sunt  articuli, 

nempe    quintus,   sextus,    decimus,  duodecimus,  quartusdecimus,  quintus- 

decimus,    decimns  septimus,   trigesimus  octavus,   quadragesimus  quintus 

et    quadragesimus    octavus,    qui    omnes     correctione    et    reformacione  s 

maxime  indigent,  prout  ex  ipsorum  tenore  cuivis  facile  apparet  et  pru- 

dentiam  tuam  minime  latebit9).     cum  autem  negotium  hoc    Sanctissimo 

D.  Nostro  tantae  curae  sit  qnantae  esse  merito  debet,  ita  te  in  eo  gerere 

debebis,   ut  Sanctitas    ejus  fidem  ac  diligentiam  tnam  agnoscere  atque 

episcopi  et  capituli  rectam  piamque  voluntatem  et  erga  Sedem  Apostoli- 10 

cam  reverentiam  collaudare  possit8).     quod  reliquum  est,  D.  Tuae  pros- 

peram   valetudinem  et  omnia  fausta  a  Deo  precor.     Romae  die  5  no- 

1&4    vembris  1574. 
Nov.  5 

1574  68.  Coma  an  Portia:    Die  traurigen  Nachrichten  aus  Flandern: 

Won    1  % 

der  Fall  Goletta's  zwingt  die  christlichen  Fürsten  auf  der  Hut  vor  15 
dem  Türken  zu  stehen;  dessen  veivnuthliche  Pläne;  der  Nuntius  soll 
mit  den  deutschen  Fürsten,  die  er  zu  Gesicht  bekommen  wird,  vor- 
nehmlich mit  dem  Salzburger  Erzbischof \  den  Erzherzogen  Ferdinand 
und  Carl  und  dem  bairischen  Herzog  hierüber  reden  und  ihnen  die 
auch  ihrem  Gebiet  drohende  Türken-Gefahr  vor  Augen  nicken.  In  20 
dieser  Richtung  würden  die  von  der  Curie  herbeigewünschten  Verhand- 
lungen Herzog  Albrechts  mit  dem  sächsischen  Herzog  von  Nutzen 
sein;  Erster  er  müßte  allenfalls  an  den  Kurfürsten  eine  zuverlässige 
Person  (Georg  Scheret'?)  senden,  die  das  Gespräch  zuerst  auf  die  Ab- 
wehr des  Türken  und  dann  auf  die  religiöse  Frage  bringen  könnte  :2h 
die  Bedenken,  die  der  Abordnung  des  Jesuiten  Scherer  entgegenstehen. 
Die  Möglichkeit,  daß  der  Waffenstillstand  zwischen  dem  Kaiser  und 
dem  Türken  erneuert  wird,  ist  kein  Grund,  um  den  deutschen  Fürsten 
nicht  die  von  den  Türken  drohenden  Gefahren  zu  schildetm.  1574 
Nov.  13  Rom4).  30 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faso.  £  fol.  12a—14h  Original  mit  dem  Ver- 
merk Risposto  a  4  di  decembre  und  mit  einer  Inhaltsangabe  (von  der  Hand, 


i)  Vgl  hierzu  demnächst  N.  B.  III  5  Nr.  5  nt  2. 

3)  Es  sind  durchweg  die  nämlichen  Artikel,  auf  die  die  p.  265  l.  35  f.  erwähnte 
Denkschrift  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  hatte  (man  lese  die  Noten  zu  den  betreffen-  36 
den  Artikeln).  Im  Einblick  auf  p.  275  l  27  ff.  (vgl.  dort  besonders  l.  29  f.)  wird  man 
unbedenklich  annehmen  dürfen,  daß  jenes  Memorial  den  Kardinal  Santa  Oroce,  oüen- 
faüs  auch  den  Kardinal  Madruzzo  zum  Verfasser  hat.  —  Como  merkt  übrigens  nicht, 
daß  er  auf  Artikel  48  (siehe  p.  275  nt.  2)  hier  zweimal  verweist.  —  Vgl  Nr.  84 
Decifrat  1  und  demnäcJat  in  N  B.  III  5  Nr.  6  nt  9.  40 

8)  Vgl  hierzu  demnächst  in  N  B.  III  5  Nr.  6  nt.  10. 

*)  Eine  zum  Brief  gehörende,  nicht  aufgefundene  Chiffre  beschränkte  die  Portia 
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die  den  Vermerk  schrieb),  in  der  es  unter  Anderem  heißt:  rappresentar  il 
perioolo  della  Christianita  et  che,  debilitate  che  sieno  le  forze  d'Italia,  sara 
molto  piü  faofle  a  i  Turchi  distender'  i  pensieri  et  allargare  l'imperio  in 
Germania. 

5        La  lettera  di  V.  S.  de  li  30  del  passato1),    ehe  ricevei  hieri,   non  **•  *° 
contiene     cosa    alcnna   di   nuovo    del   negocio    di    Santa    Croce    nö 
d'altri,    ma   solo   awißi   di  Fiandra,    li   quali    sono   cosi   sinistri,   che 
accrescono  grandemente  le  afflittioni  de  la  misera  Christianitä.  la  perdita 
ancora  de  la  Goletta,   fortezza  che  era  stimata  inespagnabile,   fatta  et 

lOmantenata  longo   tempo  con   tanta   spesa  et  travaglio   come  lei  sa,    et 
qnella    del   forte  appresso')   sono    state    di   cosi   gran  peroossa   a  la 


unter  dem  Datum  des  6.  November  ertheilte  Vollmacht,  den  Bischof  zu  absolvieren 
(vgl  Nr.  67  p.  262  l.  36  f.),  wieder  in  irgend  einer  Weise.  Wenigstens  schrieb  der 
Nuntius  am  4.  Juni  1575  an  Como  (siehe  demnächst  N  B.  III 5),  daß  er  Johann 

15  Egolf  absolviert  habe  eon  la  riserva  oontennta  nella  cifra  di  V.  S.  111™*  spedita  sotto 
a  12  di  novembre. 

0  Siehe  Nr.  66  p.  261  l  29  ff.  —  Seit  Oktober  30,  wo  Como  den  Empfang  der 
Nrr.  59  und  60  bestätigt  hatte  (vgl  Nr.  65  p.  260  nt.  1),  waren  in  Rom  auch  die 
Nrr.  61  und  62  eingetroffen.    Auf  Nr.  62  ging  Como  erst  am  20.  November  ein, 

20  liehe  Nr.  71.  —  Vgl.  auch  Nr.  75  nt.  2. 

*)  Die  Nachricht  von  der  Einnahme  Goletta's,  der  den  Busen  von  Tunis  be- 
herrschenden Festung,  war  von  Neapel  aus  am  8.  Oktober  nach  Born  gekommen 
(laut  einem  eigenhändigen  Briefe  Zacharias  Delfin's  an  den  Kaiser  vom  9.  Oktober 
in  Hannover  St.-A  T  VI  Vol.  2   fol.  123  a).    Sie  hatte  solchen  Eindruck  auf  den 

25  Papst  gemacht,  daß  dieser,  wie  Zacharias  Delfin  am  15.  Oktober  Maximilian  schrieb 
(siehe  a.  a.  0.  fol.  120 a),  seitdem  Tag  und  Nacht  darüber  nachdachte,  qua  ratione 
fflter  prinoipes  Christianos  concordiam  coneiliet,  sibiqne  ante  ooulos  perioola  tomltaliae 
tun  Pannoniae  imminentia  proponit  neque  qnidqnam  diligentiae,  qnod  ad  hano  rem 
pertineat,  est  praetermissnrns  et,  quoounqne  se  Turoa  oonvertet,  neque  studio  neque 

80  anxilio,  nt  pium  prudentemque  pontificem  deoet,  defuturus  est.  Und  am  23.  Oktober 
(a.  a.  0.  fol.  118 a)  schrieb  der  nämliche  Delfin  dem  Kaiser:  Tota  in  hoo 
versatur  Sanotitas  S.,  nt  Christiani  prinoipes  foedns  feriant  contra  Turcam,  libere- 
qne  Majestati  V.  Caesareae  affirmare  possum,  eam  id  sapienter  admodum  et  oautis- 
sime  agere,  cavetqne  et  oavebit,  ne  res  speciosis  mediis  ntpote  legationibua  procure- 

S5tur,  nt  plenius  V.  Majestatem  brevi  esse  percepturam  non  dubito.  —  Schon  am 
9.  Oktober  hatte  im  Auftrage  des  Papstes  Como  dem  Nuntius  Delfin  folgende  Mit- 
theilung gemacht  (siehe  Germ.  VoL  6  fol.  338  a— 339  a):  L'aviso  ulthnamente  venuto 
de  la  espngnatione  de[l  forte]  di  Tuniai  dopo  la  perdita  de  la  Goletta  [porto  a 
N.  Signore]   et   a  tntta  questa  corte  qnel  dispiaeere,    [ehe  V.  S.J  puö  imaginarsi. 

40questo  sncoesso  e  tale,  [ehe  dejve  movere  grandemente  tntti  li  principi  Christiani 
s  eonsiderare  et  temere  il  pericolo  imminente  ad  ogni  parte,  et  tanto  piü  la  M** 
de  rimperatore  ha  da  farlo  qnanto  che  e  vioina  et  mal  trattata  da1  Tnrohi  tra  le 
altre  cose  S.  M**  ha  da  far  ogni  storzo,  perche  ai  compongano  et  quietino  li  romori 
di  Fiandra,   oome  tante  volte   si  e  seritto,  acoiö  il  re  oatholico  possa  oon  le  sue 

45  forze  ajutar  S.  M**  Cesarea  per  resistere  a  l'impeto  di  cosi  potente  inimico,  quando 
▼olesse,  oome  e  da  tem[ere,  fare  an  assalto  a  queljle  parti.  V.  S.  ne  terra  [nun 
fehlen  etwa  24  Buchstaben]  Sna  et  eerohera  qnanto  sia  poss  [nun  fehlen  etwa 
21  Buchstaben]  ad  abbraoiare  vivamente  questa  [impresa,  da]  la  quäle  dopende 
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Christianitä,  sl  per  la  cosa  in  so  (essendosi  perso  si  puö  dire  il  regno 
di    Tunigi,    che  si   sperava    d'indrizzare    a   la    fede  di  Christo   et  ag- 
giungere  a  le  forze  del  Christianesmo )  come  per  il  danno  infinito  de  la 
riputatione  et  pericolo  evidentissimo  che  hora  ci  sovrastä  da  ogni  parte, 
che  a  tutti  li  principi    Christiani  fa  bisogno  di  star   molto   vigilanti  et  & 
pensare  a  tutte  le  sorti  di  rimedij  per  resistere  a  cosi  gran   tempesta, 
la  quäle,  come  a  noi  altri  minaccia  per  mare  havendo  hormai  il  Tureo 
accresciuta  Tarmata   sna  sin'  a  400  galere,    cosi  ö  verisimile    che  per 
terra   ancora    assalterä    con    potentissimo    esercito  la  Germania  per  la 
via  d'Ungheria.     et  qael,    che  lo  ritarda  a  farlo,    non  6  altro    che  unio 
voler  prima  bene  indebolire    le  cose  d'ltalia    et    metterla   in    tale    an- 
gustia  et  necessitä,    che   non  habbi  piü  nö  ardir  n£  forza  di  soccorref 
Altri;    et  cosi  Tun  dopo    l'altro  peneerä,  di    devorarci  tutti,   mentre  che 
noi  con    nostra  grande    ignominia  attendiamo    ad  esser  spettatori  l'uno 
de  la  miseria  et  ruina  de  l'altro.     N.  Signore  per  la  paterna  sua  curaiö 
s'affligge  assai  ne  la  cogitatione  di  queste  cose  et,  se  ben  vede  lontano 
et  difficile  il  rimedio,    non  vool  perö  lasciar  di  pensare  al    pericolo  et 
avvertire  quelli  che  possono  et  oo'l  consiglio  et  con  le  forze  ajutar'  a 
divertirlo.     onde   desidera  S.  StÄ,  che  V.  S.    tenga   proposito    di  tntto 
questo    con  quelli  principi    Germani    che  a  la    giornata   gli    occorrerä20 
vedere,    et   spetialmente    co'l  rmo    arcivescovo    Salzburgense1),    con   gli 
arciduchi  Ferdinando  e  Carlo  et  co'l  signor  duca  di  Baviera,   mettendo 
loro  in  consideratione  non  solo  il  pericolo  universale,  ma  il  particolare 
de  li  stati  loro  ogni  volta  che  il  Turco,    come   minaccia,    si    disponga 
d'assaltar  la  Christianitä  da  molti  lati8).  25 


grandissimo  benefioio  di  tatto  il  Christtanesimo,  si  come  fin  qui  quella  guerra 
si  puö  dire  che  sia  stata  oansa  de  la  dissolutione  de  la  lega  (con]  danno  in- 
finito. Auf  dieses  Schreiben  wird  in  der  Edition  der  kaiserlichen  Nuntiatur  zurück- 
zukommen sein;  Delfiris  Erxtiederung  interessiert  uns  im  vorliegenden  Bande  nicht. 
Ich  vertoeise  noch  auf  Turba,  Venetianische  Depeschen  vom  Kaiserhofe  Band  390 
p.  546  nt.  4. 

l)  Dazu  hatte  Portia  im  Februar  1575  Gelegenheit,  siehe  Nr.  93. 

a)  In  dem  Schreiben  Como's  vom  nämlichen  13.  November  an  Gropperf  das 
Schwarz,  Gropper  p.  222  Nr.  173  seltsamer  Weise  nur  im  Auszüge  giebt,  heißt  es 
in  dieser  Sache  ähnlich  (siehe  das  Konzept  Germ.  Vol.  84  fol.  82b—83h):  Qnaedo 
In  Afrioa  proxime  a  Torois  magno  com  totius  Christianae  reipnblicae  damno  et 
dedecore  gesta  sint,  jam  istio  pervulgata  esse  dnbinm  non  est.  id  qitidem  non 
tarn  virtuti  et  potentiae  Tnroarnm  quam  nostrornm  negligentia«  ac  detridiae  Tel 
peccatis  potius  attribuendum  est.  sed  cum  haeo  res  propter  imminens  pericninm 
ad  omnes  Christianos  principes  aeque  pertineat,  Sanetissimas  D.  Noster  [folgen  2A0 
nicht  zu  entziffernde  Worte,  die  etwa  6  Buchstaben  enthalten]  in  eam  cnram  et 
oogitationem  incumbit,  ut,  quando  quae  acta  sunt  infecta  reddi  non  posaunt,  saltem 
ne  pejora  sncoedant  caveatur.  jam  Tnroae  prospero  hoc  sneeessn  elati  et  mari  et 
terra    atrocissimnm   bellum   se   insequenti   anno    Christianae   reipnblicae   fllatnros 
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A  questo  fine  et  proposito  potria  servir  grandemente  la  prattica 
ehe  si  desiderava  fasse  introdotta  dal  signor  duca  di  Baviera  eo'l  duca 
di  Sassonia  in  questa  congioutura  de  la  colera  grande,  che  continna- 
mente  dimostra  contra  li  sacramentarij1).  et  perö  saria  bene,  che  il  signor 


6palam  minitantnr  (vgl.  hierzu  Nr.  79  Beilage  1  nt  20),  neque  id  eis  diffioile 
futurum  videtur,  com  ipsi  huic  uni  expeditioni  intenti  et  oopijs  in  unum  oontraotis 
neque  aUunde  impediti  satis  superquam  virium  habitnri  sint  ad  nos  opprimendos, 
si  modo  dormitantes,  discordes,  desides  et  imparatos,  siout  adhno  folmuß,  nos 
offendent.   ad  haeo  igitur  perionla  propulsanda  nnnsqoisqae  pro  sua  virili  parte  et 

lOcogitare  et  agere  debet.  Italiae  enim  bellum  maritimum,  Ungariae  vero  et  toti 
deinceps  Germaniae  terrestre  imminet,  utrumque  calamitosum  valde  et  perioulosum. 
qnare  Sanotissimus  D.  Noster  pro  sua  Christiani  populi  oura  universal!  et  pro  prae- 
cipuo  quietis  Germanicae  nationis  desiderio  vellet  abs  te  de  bis  rebns  diligenter 
agi  cum  rmo  archiepisoopo  Coloniensi,   ut  ipse  pro  sua  virtute  et  erga  Ohrißtianam 

15  rempublioam  patriamque  suam  pietate  ea  oogitet  agatque,  quae  tau  tempori  et 
neoessitati  expedire  judioaverit,  et  alios  etiam  istarum  partium  prineipes  et  prae- 
latos  auctoritate  sua  excitet,  ut  communi  bono  et  aalutd  quantum  in  ipsis  est  con- 
sulant  de  ijsdem  rebus  cum  illmo  duoe  Clivensi  agi  sive  abs  te  sive  ab  ipso 
archiepisoopo   per   litteras   sive   ab   utrisque   potent,    prout  ipsi  melius  tore  oen- 

20  sueritis.  plura  de  hae  re  non  soribam,  quia  ipsa  per  se  loquitur  et  perioulum  atque 
exitium  adeo  oertum  et  ob  oculos  positiun  est,  ut  longiorem  orationem  non  requi- 
rat.  Man  beachte  übrigens,  wie  die  Curie  es  Portia  und  Gropper  gegenüber  ver- 
miede das  Wort  liga  oder  foedus  in  den  Mund  zu  nehmen-  Es  schien  ihr  offenbar 
besser  im  Hinblick  auf  die  so  langwierigen  und  bisher  stets  vergeblichen  Verhand- 

25  lungen  wegen  einer  Liga  gegen  den  Türken,  daß  die  Fürsten  von  sich  aus  und  zuerst 
zu  einer  solchen  Vereinigung  die  Anregung  gäben.  Im  ersten  Entwurf  des  für  Gropper 
bestimmten  Briefes  hieß  es  noch  anstatt  der  Worte  unusquisque  (l.  9)  bis  peri- 
oulosum (l.  11):  cum  nulla  alia  ratione  melius  provideri  posse  oertum  sit  quam  si 
conoordia  et  foedus   inter  Ghristianos   prineipes  ineatur,   S.  quidem  Dominus 

80  Zoster,  quae  ad  se  peiünere  intelligit,  sedulo  agere  non  desistet,  sed  tarnen  haeo 
omni*  frustra  fient,  nisi  eos  habeat  adjutores  quos  mazime  oportet.  Germania  ipsa 
inter  ooetexas  Christianae  reipublieae  partes  Turoarum  libidini  ao  perfidiae  maxime 
expoaita  est  eamque  ob  causam  imminentibus  perioulis  obviam  a  Germaniae  prinoipi- 
bus  eundum   est.     Und  anstatt  ut  communi  bono  (l.  17)  bis  oensueritis  liest  man 

35»«  der  ersten  Fassung  des  Schreibens,  die  hier  auch  neben  Verhandlungen  mit  dem 
Herzog  von  Cleve  solche  Gropper1 8  oder  des  Kölner  Erzbischofs  mit  andern  dortigen 
Fürsten  iris  Auge  faßte:  et  ad  foedus  pro  communi  bono  et  salute  feriendum 
primo  quoque  tempore  inducere  oonetur.  de  ijsdem  rebus  cum  illmo  duoe  Clivensi 
et  alijs  earundem  partium  prinoipibus  agi   sive  abs  te  sive  ab  ipso  archiepisoopo 

40poterit  prout  ipse  melius  fore  censuerit.  —  In  demselben  Sinne  wie  an  Portia  und 
an  Gropper  schrieb  Como  am  IS.  November,  wie  die  in  Nr.  79  letzte  Note  der  Bei- 
lage 2  abgedruckten  Zeilen  Delfin's  vom  3.  und  18.  Dezember  zeigen,  auch  an  den 
Wiener  Nuntius;  die  betreffenden  Ausführungen  Como' 8  fehlen  leider  auch  im  Ent- 
icurf,  da  die  in  Genn.  Vol.  6  befindlichen  Konzepte  der  Briefe  des  Kardinals  aus 

45  den  Jahren  1572—1574  nur  bis  etwa  Mitte  September  1574  so  gut  wie  vollständig, 
von  da   an  aber  nur  in  Bruchstücken  vorliegen.  —  Die  Weiterentwicklung  dieser 
Angelegenheit  siehe  in  Nr.  74  und  Nr.  79. 
*)  Vgl  Nr.  47  p.  201  l  25  ff. 
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duca  di  Baviera,  come  gi&  ho  scritto  a  V.  S.1),  qaando  la  dieta  di 
Francford  fasse  per  andar  in  longo,  vi  mandasse  una  persona  fidata 
a  posta  per  qaesto.  et  se  li  paresse,  potrebbe  pigliar  l'occasione  dal 
trattar  prima  de  la  difensione  de  i  stati  loro  per  il  sospetto  Turohesco') 
et  poi  pian  piano  tirarlo  al  fatto  de  la  religione.  et  qaesto  officio,  5 
qaando  ben  non  servisse  a  cavar  eerta  risolutione,  servirebbe  almeoo 
a  non  lasciar  perdere  l'occasione  et  a  disponere  l'animo  di  qnel  prin- 
cipe in  qualche  modo,  si  che,  qnando  poi  S.  £ccu  potesse  parlarli  a 
booca,  farebbe  maggior  frutto.  si  pensava,  che  sarebbe  stato  a  propo- 
sito  il  padre  Georgio  Scherer  Jesuita  et  predicatore  in  Vienna*),  qnando  10 
non  si  dnbitasse,  che  al  primo  incontro  nn  Jesnita  (qaando  perö  si 
sooprisse,  perehö  bisognerebbe  tenersi  molto  celato4))  non  sarebbe  ben 
veduto;  poi,  che  il  levarlo  di  Vienna  senza  darne  parte  a  l'imperatore 
potrebbe  offender  S.  Mu  et  che  anco  qnesto  circuito  levarebbe  credito 
a  l'ambasoiata.  ma  qaeste  cose  potr&  S.  Ecc"  giadicar  meglio  di  noi,  l* 
et  perö  non  si  6  voluto  mancar  di  far  la  proposta  lasciando  a  lei  la 
deliberatione*). 


l)  Am  30.  Oktober,  siehe  Nr.  65  p.  260  l.  16  ff.     Vgl  Nr.  79  p.  328  nt.  2. 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.  74  p.  300  nt.  1. 

8)  Auf  ihn  hatte,  gerade  wegen  der  Vorgänge  in  Sachsen,   am  16.  September  W 
Trivius  von  Bonn   aus  aufmerksam  gemacht.    Er  schrieb  damals  an  Como  (siehe 
Schwarz,  Gropper   Nr.  155  p.  193  l  12 ff.):  S'intende,  che  le  cose  della  Sassonia 
sono  tutte  sottosopra  per  essersi  quei  miniatri  hora  novamente  volti  al  Calvinismo, 
si  che  altri  siano  faggiti,  altri  prigioni,  anzi  alenni  deoapitati  a  Leipzig  [!].  dioono, 
che  l'elettore  ata  molto  perplesso  per  queata  inoirconstanza  di  miniatri.  forae  vi  si  25 
potrebbe  far  qualche  buon  frutto,   qaando  vi  fosse  mandato  qualche  valenthuomo. 
ne  saprei  trovare  il  piü  atto  del  p.  Giorgio  Scherer  Jesnita  et  predicatore 
di  molti  anni  a  Vienna.     ma  bisognarebbe  che  egli  v'andasse  con  qnalche  am- 
basoiatore  deir  imperatore  et  ehe  aopra  tatto  dissimalasse  bene  il  nome  di  Jesnita 
(vgl.  oben  1. 11  f),  sin  tanto  che  bene  havesse  presa  l'oreohia  di  detto  principe,  quäl  80 
8*6   detto   sempre  no  esser  troppo  oatinato,  ae  praticasse  con  valenthuomini  della 
religione  oatholioa,  che  rinstruissero  et  li  levaaaero  a  poco  a  pooo  la  paasione  del 
Interesse,  della  quäle  molti  sono  piü  prigioni  ohe  dell*  heresia  stessa.   Über  Scherer 
siehe  Hansen,  Rheinische  Akten  zur  Geschichte  des  Jesuitenordens  p.  607 f. 

*)  Vgl  l  29  f.  8* 

*)  Vgl  zu  dem  Allen  Nr.  79  p.  316  nt.  2  und  p.  318  nt.  6.  Sehr  bezeichnend  ist 
es,  daß  in  Born  Trivius'  Anregung,  Scherer  in  Begleitung  eines  kaiserlichen 
Gesandten  nach  Sachsen  zu  schicken,  nicht  weiter  berücksichtigt  worden  war.  — 
Man  hatte  nämlich  aus  der  Erwiederung  Delfin's  auf  die  Nr.  47  p.  202  l.  13  ff.  ge- 
nannten Zeilen  und  aus  der  Art  und  Weise,  wie  von  Maximilian  das  p.  201  l  40  f  40 
erwähnte  Schreiben  aufgenommen  worden  war,  ersehen,  daß  vom  Kaiser  keine 
Förderung  in  der  sächsischen  Frage  zu  erwarten  war.  In  einem  Briefe  des  Wiener 
Nuntius  vom  1.  Oktober  an  Como  heißt  es  darüber  (siehe  Genn.  Vol.  71  p.  469) : 
Dopo  havere  presentata  a  S.  M*  la  iettera  di  N.  Signore  (den  Nr.  47  p.  201  l  40  f. 
genannten  Brief)  et  letta  da  lei  agginnsi  quelle  ragioni,  ohe  giadioai  opportune  per  46 
risoaldarla   a   scrivere  vivamente   all'  elettore  di  Sassonia  in  questa  buona  eon- 
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Se  bene    alcnni    credono,   che    l'imperatore    sia   per   ottener   dal 


giuntura  (daß  Maximilian  schreiben  solle,  ist  in  dem  Briefe  nicht  ausdrücklich  gesagt). 
et  havendomi  risposto,  ehe  non  si  farebbe  frutto  alcuno,  io  replicai,  ehe  neue  oose 
di  Bio  et  della  retigione  non  si  dovevamo  fondare  tanto  sopra  le  nostre  opinioni, 
5  che  non  lasoiassimo  la  parte  sua  alla  divina  providenza,  perche  non  est  abbreviata 
manus  Domini  (vgl.  hierzu  Nr,  47  p.  200  l  29 ff.),  et  qnando  anco  non  ne  seguitasse 
quel  buon  efietto  che  ai  desidera,  S.  M^  harrebbe  fatto  il  debito  sno  oome  defen- 
sore  della  religione  catholica  et  a  S.  Bne  tanto  grata  quanto  aarebbe  grande  l'ao- 
quisto   et  frntto   che   si  cavarebbe,   se  sncoedesse  quello,  che  hora  si  brama.    et 

10  havendomi  di  nuovo  detto,  che  in  queste  materie  et  oon  tali  prinoipi  bisogna 
procedere  molto  pesatamente,  et  io  mostratole,  che  il  dnoa  di  cid  non  poteva 
pigliare  alouna  alteratione,  finalmente  mi  risolse  che  vi  haverebbe  pensato.  quello 
che  si  possa  sperare  ho  soritto  per  altre  mie  a  V.  8.  111™*  (Delfin  meint  seine 
Nr.  47  p.  200  l.  34 ff.  stehenden  Ausführungen),  pur  non  si  restarä  di  farne  ogn'ufficio 

16  etc.  Einige  Tage  später,  am  8.  Oktober,  hatte  der  Nuntius  dann  an  Como  melden 
müssen  (siehe  Germ.  Vol.  71  p.  480):  Mi  risolse  finalmente  S.  M*  di  non  voler 
scrivere  al  dnca  di  Sassonia,  dicendo  essere  certa.  oltre  che  sarebbe  senza  profitto 
alouno,  che  farebbe  peggio  et  che  il  dnca  l'haverebbe  grandemente  a  male,  io 
non  restai  per  qnesto  di  replioarle  quello  ohe  si  conveniva,  ma  il  tutto  tu  indarno.  — 

20  In  diesem  Zusammenhange  mag  erwähnt  werden,  daß  Kardinal  Hosius  sich 
Anfang  Oktober  viel  von  dem  Eingreifen  des  Mainzer  Erzbischofs  in  die  sächsischen 
Zustände  und  von  dessen  Einfluß  auf  Kurfürst  August  versprach.  Er  schrieb  am 
5.  Oktober  1574  aus  Qrottaferrata  dem  Erzbischof  (vgl.  zum  Folgenden  Bezold* 
Briefe  des  Pfalzgrafen  Johann  Casimir  Band  1  p.  137  nt.  1):  jam  pridem  ea  do 

26  re  non  obscuros  jactari  sermones  audio,  quod  princeps  elector  Saxoniae  non  procul 
absit  a  regno  Bei  tantoque  propius  ad  illud  acoedit,  quanto  majores  eorum  inter 
se  pugnas  gravioraque  videt  esse  dissidia,  qui  Christianum  nomen  fastidientea 
evangelici  quam  Christiani  dici  malnerunt.  Falls  diese  Nachrichten  auf  Wahrheit 
beruhten,   meinte  Hosius,  werde  Adressat  sich  als  ein  echter  Nachfolger  von  Boni- 

Wfaz  bewähren,  si  fluotuantem  adhuc  illius  animum  eo,  quo  prnpendere  videtur,  im- 
puleris.  Und  er  gab  der  Hoffnung  Ausdruck,  wenn  der  Erzbischof  den  Sachsen 
zur  Berufung  anderer  Ministri  veranlassen  könne,  qui,  quod  primus  in  Saxonia 
disseminavit  evangelium  Bonifacius,  id  vel  subjeotis  Uli  populis  annunoient  vel  ipsi 
prinoipi  privatim  explioent,  non  ita  magno  negotio  te  perfeoturum,   ut  illud  obvijs 

86  qnod  ajunt  nlnis  amplectantur  omnes.  Weiter  führte  er  aus:  Vult  ille  princeps 
idola  evertere,  laudo.  verum  inoipiat  ab  Islebiensi  idolo,  quod  quandiu  fuerit 
adoratum,  quominus  etiam  alia  colat  idola  Germania,  non  poterit  prohibere. 
qnamobrem  iterum  atque  iterum  abs  te  peto  diligenter,  vias  ut  omnes  rationesque 
persequaris,  ut  quod  opera  tua  Fuldae  factum  esse  dicitur,  idem  vel  Wittembergae 

40  vel  nbi  princeps  cum  sua  degit  aula  vel  in  quoounque  tandem  alio  oelebriore  Saxo- 
niae loco  fiat  (von  entscheidenden  Schritten  des  Erzbischofs  zu  Gunsten  des  Abts 
von  Fulda  im  Jahre  1574  ist  mir  nichts  bekannt;  sollte  Hosius  die  Nr.  47  p.  200 
l  22  ff.  wiedergegebenen  Ausführungen  Delfin's  mißverstanden  haben  ?!)■  SieheHosius* 
Schreiben    in    Hosii  Opera    tom.    2,    ed.    Bescius    Coloniae  Agrippinae   1639, 

Abp.  387 ff.  ep.  221.  Die  Erwiederung  Daniel  Brendel1  s  von  Mainz  kenne  ich  nicht. 
Ob  er  der  Aufforderung  in  irgend  einer  Weise  nachgekommen  ist?  —  Ich  sehe 
nachträglich,  daß  Gregor  dem  Mainzer  Erzbischof  am  27.  November  1574  schrieb 
(siehe  das  Konzept  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  fol.  276a):  Ex  litteris  dilecti  filij  Nicolai 
Eägardi  cognovimus  Fraternitatem  Tuam  visitare  suam  dioeoesim  Saxoniam  ver- 

60  Bus  multaque  ibi  praeolare  constituisse,  und  gleichzeitig  dankte  er  ihm,  daß  er  sichbeim- 
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Turco   rinovatione  de  la  tregua1),    non  per  queeto    si  ha  da  lasciar  di 

mettere  in    consideratione  a  li  principi  di  Germania  il  pericolo,  in  che 

si  trovano    et  loro  et  noi,   et  esshortarli   a  pensarci   et   far   quel  che 

poßsono    per   rimediarli,    perchä  il  Turco    tanto    sefva  la  fede    quanto 

torna  a  suo    commodo  et   profitto3).     se  a  V.  S.  occorrerä  di  ricordaf  5 

o  far  altro  in  qnesta  materia,  non  mancher^  di  farlo  essendo  oosa  che 

tanto  importa  et  che  £  sommamente  a  core  a  N.  Signore8).  eon  qaesto 

1574    etc.     di  Roma  a  13  di  novembre  1574. 
Nov.  13 

1574  69.  Portio,  an  Como :    Weiterbeförderung  des  Breves  an  Wdlinger; 

Nov.  15  Übersendung  der  Breven  in  Sachen  des  Jubüaeums  und  des  Konstanter  10 
Kapitels  an  Erzherzog  Ferdinand,  der  heimgekehrt  sein  wird;  Schreiben 
an  Fürst  und  Kanzler.  Der  Nuntius  that  hinsichtlich  der  von 
Bischof  und  Kapitel  beschworenen  Artikel  keine  anderen  als  die  er- 
wähnten Schritte;  seine  Vorschläge  (vom  9.  Oktober).  Awisi.  Decifrat  1 
imit  unchiffriertem  Abschnitt):  Erzherzog  Ferdinand  berührte  latdtt 
Canisius  dem  sächsischen  Kurfürsten  gegenüber  die  religiöse  Frage 
nicht  Decifrat  2:  Herzog  Albrecht  erbietet  sich  bei  König  Philipp, 
in  Flandern  in  eigener  Person  für  einen  Ausgleich  wirken  zu  wollen. 
1674  Nov.  15  Augsburg. 

Germ.  Vol.    80,   2   p.  326—328  Original  mit  Decifrat  1  (nebst  unchiffriertemW 
Abschnitt)  auf  p.  324  und  mit  Decifrat  2  auf  p.  325. 

Nov.  15  Co'l  corriero   d'hoggi    mando    al  cancelliero    del    sermo    arciduca 

Ferdinando    il  breve  della  gratia   conoessali  da   N.  Signore    comparso 

Okt.  23  qnesta  settimana   con  le  lettere    di  V.  S.  Illma  di  23  del  passato4).   et 
perchä  s'ö  inteso  che    Sna  Altezza   di  giä   sar&  arrivata,    ho  parimenti25 
sotto  a  lettere  mie   inviati   gl'altri    dne    che  mi  truovaro  in  mano  pk 
molti  giorni  sopra  il  jubileo  et  le  cose  del  capitolo   di  Constanza*),  le 


Kaiser  und  beim  Herzog  von  Sachsen  für  den  Abt  von  Fulda  und  die  Jesuiten 
verwandt  habe. 

J)  Darüber  Näheres  in  der  Edition  der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe.    Der  acht-  80 
jährige  Waffenstillstand   lief  erst  am   17.  Februar  1576  ab.     Vgl   hierzu  Turbo, 
Venetianische  Depeschen   vom  Kaiserhofe  Band  3  p.  546  nt.  6   und  oben  Nr.  79 
p.  330  nt  1.    Siehe  auch  Nr.  70  p.  293  nt  7  und  Nr.  74  p.  301  nt  2. 

2)  Vgl.  hierzu  Nr.  74  p.  303  nt  2. 

3)  Siehe  die  Antwort  Nr.  74.  35 
*')  Siehe  Nr.  63   und  wegen  des  Breves  p.  253  nt  2  dort  —  Begonnen  hatte 

die  Woche  November  14.   —  Die  Nr.  63  war  ebenso   wie  die  Nr.  57  (vgl.  Nr.  62 
p.  250  nt  5)  lange  unterwegs  gewesen;  vgl.  Nr.  74  p.  297  nt.  1. 

s)   Vgl.  wegen  der  Breven  Nr.  50  p.  207  nt  1  und  Nr.  36  p.  131  nt.  1.    Fortia 
hatte  sie   erst  absenden  wollen,   wenn  er  über  die  Rückkehr  des  Fürsten,  die  man  40 
übrigens  schon  für  Ende  Oktober  erwartet  hatte  (vgl  p.  224  nt  4),  unterrichtet  sei, 
vgl.  Nr.  41  p.  158  und  Nr.  55  p.  224.  —  In  dem  Begleitschreiben  des  Nuntius  an  den 
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qoali  bo  raccommandate  a  parte  non  solo  a  S.  Altezza,  ma  al  cancel- 
liero  sodetto  caldaniente,  staudo  per6  ne'generali  per  non  essenni  ca- 
pitata alle  raani  risposta  della  lettera,  ehe  scrissi  giä  a  quel  capitolo 
per  havere  lume  del  seguito1). 

5  Qaanto  a  gl'articoli  giurati  da  monsignor  vesccovo  et  da  questo 
capitolo  io  n6  prima  nö  dopo  che  scrissi  ho  mai  mosso  cosa  alcuna  n£ 
procurato  d'havere  piü  di  quello  che  per  la  via  descritta  m'era 
isposto8),  anzi,  se  all'  hora  mi  fosee  stato  detto  che  s'bavesse  dato  parte 
del  medesimo  pensiero  a  monsiguor  Groppero,  come  ho  poi  inteso  giä 

lOpochi  giorni  et  mi  confirmano  le  lettere  di  V.  S.  lllm*3),  Tharrei  semplice- 
mente  acennato*),  parendomi  materia  in  cui  non  debba  il  ministro  porre 
altro  del  suo  che  l'isecutione  di  ciö  che  sia  commandato. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*). 

Erzherzog  vom  15.  November   (siehe   das   Original   in   Innsbruck    Statth.  -  Archiv 

16  Ferdinandea  Nr.  827)  hei  fit  es,  daß  er  ihm  die  beiden  Breven,  von  denen  das  auf 
Konstanz  bezügliche  kurz  nach  des  Adressaten  Abreise  nach  Böhmen,  das  andere 
vor  vielen  Tagen  in  seine  Hände  gelangt  sei,  sende,  da  letzter  Tage  die  Nachricht 
gekommen  sei,  dt  iß  man  ihn  jeden  Augenblick  in  Innsbruck  zurück  erwarte;  auch 
das  erstgenannte  Breve  gehe  erst  jetzt  ab,  da  keine  Gelegenheit  gewesen  sei,  es  nach 

20  Böhmen  zu  „dirigieren11.     Vgl  Nr.  70  p.  293  nt  2. 

l)  Vgl  Nr.  41  p.  158.  Portia  betonte  am  15.  November  dem  Erzherzoge  gegen- 
über nur  (siehe  oben  l  14),  daß  der  Papst  sich  alles  Gute  verspreche,  wenn  Adres- 
saten die  Kanoniker  von  Konstanz  empfohlen  würden*  und  daß  Gregor  sich  freuen 
werde,  wenn  Ferdinand   die  Rumores  gegen   die  Kanoniker  unterdrücke  oder  ver- 

26  hindere.    Die  Antwort  des  Fürsten  siehe  Nr.  83  nt.  2. 

*)  Portia }s  Quelle  war  der  Abgesandte  Johann  Egolfs,  Theoderich  Canisius, 
gewesen,  siehe  Nr.  58  p.  235  l  15  f. 

*)  Como's  Brief  hebt  nur  hervor,  daß  Gropper  seiner  Zeit  die  Artikel  ohne 
Schwierigkeit  ausgehändigt  erhielt,  vgl  Nr.  63  p.  252  nt  8. 

30  *)  Er  würde  also  nicht  selbst  mit  Vorschlägen  (vgl  Nr.  58  p.  236  nt.  1)  hervor- 

getreten sein. 

8)  Sie  sind  vom  7.  November  aus  Antwerpen  und  berichten  vornehmlich  von 
einer  Gesandtschaft  Rcquesens'  wich  Gent  (siehe  l  40  f.)  und  der  einem  Ausgleich  ab- 
geneigten Haltung   der  brabantischen  Stände  (deren  Hinweis  auf  die  Erfolge   des 

35  Türken  in  Barberia),  sodann  von  der  Reise  des  Grafen  Schwarzenburg  und  von  der 
angeblichen  Mission  des  Kolner  Erzbischofs  und  des  Bischofs  von  Lüttich  und 
schließlich  von  der  Meuterei. der  Spanier  im  Haag  und  anderswo  und  von  dem  Ver- 
langen der  deutschen  Truppen  nach  Sold.  —  Bemerkt  sei,  daß  Avvisi  aus  Antwerpen 
vom  31.  Okiober,  die  Portia  am  8.  November  an  Como  abgeschickt  hatte  (siehe  seinen 

40  Brief  im  Original  Germ.  Vol.  80,  2  p.  322—323),  für  November  8  Verhandlungen 
zu  Gent  mit  den  flandrischen  Ständen  angekündet  hatten  (vgl  hierzu  Nr.  72  p.  295 
nt  6).  Aus  dem  sonstigen  Inhalt  der  Avvisi  vom  31.  Oktober  hebe  ich  nur  hervor 
die  Nachricht  von  der  bevorstehenden  Abordnung  eines  englischen  Gesandten  nach 
Flandern,  per  riceroare  oon  instanza  che  le  navi  Inglesi  con  loro  merei  potessero 

46  ▼emY  in  Anverea  et  negotiare  come  hanno  fatto  per  il  passato  (vgl  hierzu 
Gaehard,  Correspondance  de  Philippe  IL  Band  3  p.  214  l  7  v.  u.  ff.  und  oben 
Nr.  73  p.  295  l  43  f.).     Vgl  hierzu  auch  Nr.  75  nt.  2. 
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v574i*         <T Auguste  a  15  di  novembre  nel  74. 

Nov.  15 

[Decifrat  1.]  11°)  padre  Canisio,  che  era  stato  da  me  ricercato  a 
sottrarre  destramente,  se  l'arciduca  Ferdinando  haveva  trattato  cosa 
alcuna  con  l'elettore  di  Sassonia  intorno  la  religione1),  rispoade  con  il 
sotto  scritto  capitolo  carato  puntalmente  da  la  lettera:  fr 

löhne  Chiffre.]  In  Saxonia  idem  humanissiine  fuit  exceptus  et 
utriusque  principis  aucta  est  conjunotio.  sed  noster  de  causa  religionis 
nullam  facere  voluit  mentionem').  laudant  electoris  hujus  opes,  poten- 
tiam,  moderationem,  prudentiam,  qui  ob  suorum  in  religione  dissen- 
sionem  catholicis  nunc  paulo  aequior  faotus  esse  videtur  a  Calvinianis  10 
majorem  in  modum  abhorrens. 

Nov.  13  [Decifrat  2.]  Intendo5)  da  buon  luogo,  che  gi&  due  giorni  il 
signor  duca  di  Baviera  ha  spedito  un  corriero  al  re  caiholico,  con  il 
quäle  si  ö  offerto  a  S.  Mu  di  andare  in  Fiandra  in  persona  per 
accordare  quelle  differenze  et  starri  un  anno,  se  sar&  bisogno,  et  piü  j& 
sin  tanto  che  le  cose  sieno  ben  fermate.  et  perchö  sa  che  S.  M*  ö 
molto  esausta,  intende  di  andare  et  dimorare  a  spese  sue.  presento 
anco  che  a  questo  sia  stata  mossa  S.  Eccellenza  da  l'elettore  di 
Sassonia8). 

Nov.  20  ^'    ^>or^a  an  Como:    Der   auf  die  Klostervisitation   bezügliche1® 

Auftrag,  Die  Visitation  ist  nothwendig,  muß  aber  durch  Personen,  die 
eine  ständige  Gewalt  über  die  Convenle  haben,  erfolgen.  Anregung, 
die  vom  Centrum  losgelösten  Klöster  wieder  unter  den  Ordensgeneralen 
zu  vereinigen  (die  sich  daraus  für  die  Reform  ergebenden  Voriheile); 
die  Vorbedingungen  für  die  Wirksamkeit  der  Ordenscommissare.  Ein^ 
anderer  Ausweg  wäre,  daß  den  Bischöfen  die  Visitation  der  exempten 
Klöster  anfs  Herz  gelegt  würde  (etwaige  Breven).  Ein  Drittes  wäre 
eine  Visitation  durch  päpstliche  Beamte,  aber  nur  mit  Wissen  und 
Witten  der  Bischöfe;   deren  Furcht  vor  Eingriffen  in  ihre  Oberhoheit 


a)  II  bis  leiten,  chiffriert,  da»  Decifrat  »UHU  auf  p.  AM  unten,  unter  der  Antwort  de»  Camantt.     80 

b)  Intendo  bis  Suftonla  chiffriert,  da»  Decifrat  steht  auf  p.  SB6  unten. 

l)  Erzherzog  Ferdinand  hatte  im  Oktober  den  Kurfürsten  in  Dresden  auf- 
gesucht Nähere  Nachrichten  Über  die  Zusammenkunft  fehlen,  vgl.  Turba,  Vene- 
tianische  Depeschen  Band  3  p.  545  nt.  3.  —  An  Canisius  hatte  sich  ForHa  ver- 
muthlich  nach  seiner  Unterredung  mit  Herzog  Albrecht  am  12.  Oktober  gewandt,  8i> 
vgl  Nr.  60  p.  243  nt.  5.  Wenig  später  hatte  man  sich  auch  an  der  Curie  Erzherzog 
Ferdinands  in  dieser  Sache  erinnert,  vgl.  Nr.  65  p.  261  nU  2. 

')  Wie  er  doch  in  Aussicht  gestellt  haue,  vgl.  Nr.  4  p.  30  nt.  6.    Siehe  auch 
Nr.  83  nt  4. 

S)  Von  einem  solchen  Anerbieten  Herzog  Albrechfs  scheint  bisher  Näheres  nicht  40 
bekannt  zu  sein.     Vgl.   hierzu  Oachard,  Correspondance  de  Fhilippe  IL  Band  3 
p.  206  l  11  v.  tu  f. 
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(der  Bamberger  Bischof  trug  Bedenken,  den  Empfang  des  JuMUzeums- 
breves  zu  bestätigen);  die  Haltung  der  Unterthanen  und  der  Fürsten; 
das  Mißtrauen  gegen  Rom.  Deutsche  und  nicht,  wie  Portia,  der 
mönchischen     Gebräuche    unkundige    Männer     sind     heranzuziehen; 

6  gegen  den  Nuntius  als  Visitator  spricht  auch  der  Ruf,  in  den  ihn 
das  Kapitel  brachte  (das  Schweigen  der  Bischöfe  von  Regensburg, 
Mainz  und  Würzburg  mag  dadurch  veranlaßt  worden  sein);  nur  die 
Jesuiten  und  ein  früherer  Kaplan  des  Kardinals  Otto  wagen  ihn  auf- 
zusuchen.    Die  Unmöglickeit,   Lehrer  und  Alumnen  für  das  geplante 

10  Klosterseminar  in  Baiern  zu  finden;  Vorschlag,  eine  Wohnung  für 
junge  Mönche  auf  einer  katholischen  Universität  zu  schaffen;  das 
Beispiel  von  Dittingen;  Übergabe  des  Breves  an  Herzog  Älbrecht  erst 
nach  Weihnachten.  Beförderung  des  Breves  an  den  Salzburger  Erz- 
bischof  diese  Woche;   man  hört   von    dort  nichts   über  Seminaranlage 

Mund  Visitation;  die  Versehen  im  Druck  der  Synode;  Felician's  Ab- 
tvesenheit;  die  Haltung  der  Bischöfe  von  Regensburg  und  Passau; 
Visitation  in  Brixen.  Es  wird  vorläufig  unmöglich  sein,  eine  Kopie 
der  Augsburger  Kapitel  zu  erhalten;  das  von  Ghropper  übersandte 
Exemplar.    Er   hofft  auf  eine    Unterredung   mit   den  Patriziern  in 

20 Sachen  des  Predigerklosters;  die  Stimmung  im  Kapitel;  die  Absichten 
des  Bischofs.  Portia  wird  allenfalls  in  einer  Replik  an  Erzherzog 
Ferdinand  die  sächsische  Frage  zur  Sprache  bringen;  erinnert  an  das 
Breve  für  Herzog  Albrecht,  der  aber  nur  mündlich  mit  dem  Kürfürsten 
verhandeln   wird.     Der  Frankfurter  Tag    und   der   Friede   mit  dem 

%  Türken.    1574  Nov.  20  Augsburg. 

Germ.  Vol.  80,   2  p.  329—343  Original     Eine  Kopie   in  Armar.  64  Vol.   11 
Nr.  52. 

Le  due   lettere  di  V.  S.  ülm*    di  30  del   passato1)   sono   capitate  Okt.  30 
qui   a  16.    in   tma   de'    quali    si    contiene    il    mandato    con  la  facultä  ^ov.  16 

ttaggiunta  di  visitar'  i  monasterij  di  queste  parti  terminato  che  sia  il 
negotio  di  Santa  Croce3).  et  perchö  la  materia  per  la  commissione 
generale  non  ö  fatta  piü  facile  et  in  me  sono  di  continao  cresciate  le 
difficaltä  discorse*),  ho  fatta  risolutione  di  spiegarle  riverentemente  ciö 
che   di   nuovo    m'occorre   intorno   a  cotale  sopra  tutte  l'altre   (se  non 

36  m'inganno)  importante  isecntione,  poi  che  serve  il  tempo  et  mi  per- 
suado,  che  non  sarä  ascritto  a  soverchio  ardire  quello,  che  per  pro- 
corare  con  maniera  acoommodata  al  paese  il  servitio  di  Dio  con  ogni 
termine  d'hamilt&  s'isprime. 


*)  Die  Nrr.  64  und  65;  vgl  Nr.  74  p.  297  nt  L 
40         *)  Siehe  Nr.  64  p.  254  nt.  1. 

*)  Siehe  seine  Erörterungen  vom  2.  Oktober,  die  Nr.  56. 
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Visita*'  i  chiostri  et  tentar  di  rimettere  la  disciplina  monastica  non 
6  solo  conveniente,  ma  necessario  per  non  mostrar',  oltra  tanti  rispetti 
che  ogn'uno  rede,  o  di  diffidare  della  bonta  di  Dio  o  desperare  della 
eorrettione  degl'  huomini.  ma  la  conditione  de'  soggetti,  come  scoprono 
tanti  abnsi  inveterati,  6  tale  che  ricerca  uuoa  continua  inspettione  et  * 
perpetua  osservatione  di  ciö  che  si  corregge  et  si  tralasoia,  havendoci 
l'isperienza  di  molti  lnochi  insegnato  che  con  la  partita  de1  visitatori 
massimamente  esterni  o  straordiuarij  sono  stati  ripigliati  i  costumi  et 
instituti  per  poche  bore  deposti.  perö,  supposto  questo  fermo  et  saldo 
fundamento,  pare  che  la  visita  debba  essere  fatta  da  quelli  c'hanno  010 
propria  o  delegata,  ma  stabile  potestä  sopra  cotali  conventi.  il  che 
m'induce  a  desiderare,  che  con  participatione  de'  prencipi  si  tentasse 
di  riunire  con  questo  mezzo  sotto  a  i  generali  loro  tutti  i  monasterij 
stacchati  da  i  capi  non  per  institutione  (come  intendo),  ma  per  sola 
prescrittione1).  dalla  quäle  divisione  come  sono  nsciti  molti  disordinU* 
co8l  per  la  eonglntinatione  potrebbe  da  i  buoni  ne'  diffettosi  transfon- 
dersi  la  riforma,  che  fatta  da  i  generali  o  commissarij  pij  de'  medesimi 
con  la  charitä,  che  le  tante  piaghe  richiedono,  sarebbe  (per  dir  cosi) 
naturale  et  snave,  essendo  proprio  degl'  immediati  pastori  visitare  gl'o- 
vili  commessili.  oltra  che,  truovandossi  instrutti  piü  di  quello  ehe  20 
possi  esser'  alcun'  altro  de'  riti,  constitutioni  et  osservanze  delle 
famiglie,  piü  modi  hanno  et  d'obviar  alle  corraptele  et,  quando  sono 
penetrate?  di  resecarle.  a  che  s'aggiungerebbe  l'acquisto  che  farebbono 
d'authoritä  per  simil  mezzo  co'  subditi,  rispetto  non  lieve  in  qoeste 
parti  per  le  giurisdittioni  c'hanno  i  monasterij  ordinariamente  annesse.  25 
il  quäl  disegno  non  s'etfettuarebbe  perö,  se  i  sodetti  commissarij  non 
fossero  muniti  di  piena  authoritä  da  i  superiori,  dalla  S*  di  N.  Signore, 
havessero  assistentia  de'  prencipi  et  degl'  ordinarij2),  truovandossi  con- 
venti tanto  depravati  che  non  consentiranno  a  visita  alcuna  (come 
intendo),  se  non  saranno  dalla  viva  forza  astretti  a  riceverla,  et  30 
fossero  que'  tali  della  natione,  essendo  fra  essa  divulgata  sentenza  che 
non  patisce  nö  l'ingordigia  Spagnuola  n£  la  vehementia  ltaliana. 

Ma  se  per  questa  via  non  si  potesse  consegnire  l'intento,  sti- 
mandola  per  aventnra  i  prencipi  un  destro  modo  di  transferire 
r authoritä  giä  molt'  anni  presa  et  posseduta  in  altri,  m'occorre  l'altra:s5 
di  mnovere  et  animare  grordinarij  ad  opra  sl  santa3),  alla  quäle  sono, 
come  destinati  speculatori  universali  delle  diocesi  loro,  tennti  et  dal 
sacro  concilio  Tridentino,  come  delegati  in  questa  parte  dal  sommo 
pontefice,  deputati  alla  sopraintendenza  et  correttione  deTmonasterij  esenti, 

*)  Vgl  Nr.  56  p.  226  nt.  2.  40 

*)   Vgl.  Portio: 8  Ausführung  in  N.  B.  III  3  p.  296  l  lfi 
«)  Vgl  hierzu  Nr.  98  Schluß  des  Briefes. 
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che  per  negligenza  de'superiori  non  sieno  come  conviene  regolati1).  nö 
si  pn6  dubitare,  che  piü  possino  es6i  operare,  piü  isequire  di  ciascnno 
straordinario  et  per  la  generale  cognitione  degl'  abosi  con  la  facilito 
inaggiore  d'intender'  i  particolari  et  per  la  potestä  d'astringer'  et  punire 
6  tanto  piü  formidabile  quanto  c'ha  il  temporale  principato  aggiunto.  so 
che  a  si  fatti  studij  non  Blattende  in  proportione  del  bisogno  et  della 
vocatione,  ma  non  si  deve  forse  anco  desperare,  che  essendo  animati 
con  brevi  et  instanze  vocali  non  si  muovino  a  provisione  tanto  negl'oc- 
chi  d'ogn'uno  necessaria,  et  massimamente  se   N.  Signore  al  comman~ 

lOdamento  attaccasse  in  laoco  di  cominatione,  che  non  isequendo  intende 
di  supplir'  alla  negligenza  loro  con  proprij  visitatori  et  rifonnatori,  che 
rrreggano  monasterij,  capitoli  etc.3). 

II  terzo  modo  sarebbe,  che  si  visitasse  da  ministri  di  S.  B*%  ma  con 
participatione  et  ajoto  degl'  ordinarij,  communicando  con  essi  il  disegno, 

15  nö  mostrando  tanto  di  valersi  d'una  suprema  authoritä  c'havessero,  quanto 
di  fare  professione  d'essere  coadjutori  de'  roedesimi,  perö  che,  se  senza 
pieno  consenso  di  essi  sarä  impresa  si  ardaa  tentata,  primieramente  senza 
dnbbio.alcuno  l'impediranno  piü  tosto  che  promuoverla,  di  poi  s'alie- 
naranno  grandemente  dalla  Santa  Sede  Apoetolica  parendoli,  che  qaesto 

20sia  an'  entrare  quasi  per  forza  et  non  senza  denigratione  del  honor' 
et  ripntatione  loro  nelle  ginrisdittioni.  di  che  non  stanno  alcuni  senza 
soepetto  per  quello  c'ho  sottratto  ne'  di  passati,  quando,  informandomi 
se  le  lettere  mie  co'l  breve  di  N.  Signore  in  materia  del  sacro  jubileo3) 
erano  capitate  in  Bamberg,   fui  assicurato    della  presentatione  fatta  in 

25mano  del  vescovo  con  aggiunta,  c'harrebbe  risposto,  se  non  fosse  stato 
persuaso  a  tacere  per  non  mettersi  in  comeroio  meco,  onde  poi  pigliassi 
occasione,  come  solevo,  di  dare  qualche  molestia  a  quella.  diooese 
per  voler'  in  essa  visite,  6eminario  et  monasterij  per  Giesuiti  nel  modo 
che  si  vedevano  altre  travagliate4}.     et  se  un  pensiero  simile  non  sarä 

80  commune,  non  si  deve  alineno  stare  senza  timore  che  i  vescovi  sdegnati 
per  visita,  che  stimino  fatta  con  loro  carico,  non  dismettino  total- 
mente  la  cura  spirituale  de'  chiostri.  in  oltre,  se  presentiranno  i  sub- 
diti  che  la  visita  sia  di  disgusto  a  gl' ordinarij,  tanto  meno  saranno  i 
depntati  admessi  quanto  che  i  visitatori  de'  vescovi  stessi  sono  stati  tal 

86volta  ributtati  con  1'armi,  s'ö  vero  quello  che  m'ö  detto,  con  tutto 
che  i  prencipi  li  favorissero  non  dnbitando    d'essere  per  cotali  riforme 


l)  Man  beachte,   daß  Portia  nur  von  Klöstern  redet,   die  staoohati  da  i  capi 
und  somit   exempt  sind.     Vgl  in  der  Sache  Conc  Trid.  Sessio  25  De  rcgularibus 
et  vnonialibus  caput  8. 
40  3)  Vgl.  hierzu  Nr.  98  Schluß  des  Briefes. 

3)   Vgl.  Nr.  44  p.  166  nt.  6  und  Nr.  39  p.  143  nt.  2. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  78  p.  314  nt  1. 
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spogliati  di  que'  commodi,  la  notitia  de'  quali  se  non  altro  non  le 
piacer&  che  pervenghi  a  gl'estemi.  onde  verranno  ad  essere  manco  per 
tale  rispetto  ajutati  et  consequenteroente  in  pericolo  maggiore  abbando- 
nati.  n£  6  da  tralasciare  che  ogni  provisione  fatta  immediatamente 
dalla  Sede  Apostolica,  per  buona,  per  santa  ehe  sia,  6  qai  sospetta;  5 
anzi,  s'ho  ben  osservato,  tra  que'  gravami,  per  i  quali  mostrorono  giä 
i  mal  disposti  Germani  di  partire  dall'  nbbidienza  del  somroo  pontefice, 
v'ö  questo,  che  i  nunty  et  legati  s'appropriavano  le  giurisditioni  de 
grordinarij.  pretesto  senza  dubbio  d'ocoultare  la  maügnitä,  ma  n6  anco 
al  presente  6  tanto  mutato  il  paese,  che  non  si  debba  dubitare  questo  10 
con  altri  simili  pensieri  havere  salde  radici  ne'  cuori  di  moltl  et 
potendo  anco  avenire  che,  per  non  piacer'  intimamente  a  i  prencipi 
visite  fatte  immediatamente  in  nome  di  S.  Su,  non  sieno  i  visitatori 
admessi  da  i  monasterij  per  l'apparente  consenso,  parmi  che  l'authoriti 
di  S.  Bne  si  metta  a  maniiesto  pericolo  di  essere  negletta.  6 

Ma  in  ogni  caso  saranno  piü  tosto  necessarie  che  di  momento 
persone  della  natione,  che  con  la  uniformiti  di°)  costurai  et  della 
lingna  intenderanno  quello,  che  per  interprete  molti,  com'  ho  vedut'io 
altre  volte  chiaramente,  non  isprimono.  pare  anco  conveniente,  che 
sieno  instrnttissime  di  varie  institutioni  et  essercitij  di  monachi,  dovendo  20 
riordinare  et  qoasi  di  nuovo  ammaestrare  professori  di  molte  religioni, 
della  quäle  cognitione  son'  io  in  tntto  destitnto  non  havendo  mai 
trattato  n6  intervenato  al  maneggio  d'alcuna  materia  prattica  de'  rego- 
lari:  imperfettione  che  non  deve  essere  tacciuta  per  non  ritardare  con 
apparente  mostra  d'intelligenza  il  servitio  di  Dio;  oltra  che,  se  fossi25 
idoneo,  non  potrebbe  visita  fatta  da  me  in  questo  contorno  con  tutta  la 
mansnetndine  possibile  essere  se  non  piena  di  timore  et  confusione, 
havendomi  questo  capitolo  publicato  per  inesorabile,  pertinace  et  risoluto 
di  rappresentare  l'authoritä  della  Sede  Apostolica  quäle  fu  giä  ne' 
primi  tempi1) ;  con  tutto  che,  come  ha  veduto  ogn  Tnno  cosi  sia  conscio,  80 
non  poter'  esso  fundare  1' argumenta  nö  in  fatto  nä  in  detto  mio  haven- 
doli  in  particolare  date  tntte  le  sodisfattioni  honeste  et  possibili  et  per 
aventnra  anco  in  universale,  se  si  leva  la  risolntione  di  non  abbandonare, 
come  sommamente  desiderava,  la  trattatione  del  negotio.  dalla  quäle 
imputatione  seminata  per  coprire  la  propria  ostinatione  non  son  senza  So 
dubbio  che  sia  nato  il  silentio  del  veseovo  et  snffraganeo  di  Ratisbona1) 
o  forse  anco  l'altro  di  Mogunza,  Herhipoli  etc.,  che  non  hanno  fatto 
moto  d' havere  ricevuto  i  brevi  et  le  bolle  del  sacro  jubileo3),  se  ben' 


a)  am  Band«  von  heilerer  Dinie  ein  schräger  Strick. 

l)  Vgl  hierzu  Nr.  78  p.  314  nt.  1.  40 

a)  Vgl.  Nr.  54  p.  223  nt  3. 

*)  Vgl  Nr.  39  p.  143  nt  2  und  Nr.  44  p.  166  nt  6. 
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intendo,  die  non  hanno  mancbato  di  farle  publicare.  6  ben  chiaro,  che 
per  non  cader'  in  disgratia  del  capitolo  niuno  religioso  di  questa  cittA 
eccettuando  i  padri  Giesuiti  et  uno  gii  oapellano  del  oardinale  d'Augusta 
di  felioe  memoria1)  ardisee  di  venir'  ov'  io  mi  sia.  a  ehe  con  motte 
6voci  di  durezza  et  quasi  d'odio  ho  io  tenuti  sempre  chiusi  gl'occhi  et 
l'oreechie  proeurando,  se  non  mi  suooede  d'otturarli  oon  l'attioni  la 
booca,  almeno  di  darli  materia  di  sentire  rimorso  della  detrattione. 

Quanto  al  seminario  da  erigersi  in  un  monasterio  di  Baviera  per 

alunni  che  si  compartiscano  dopo  che  sieno  disciplinati  tra  i  con  venu3), 

10  non  restarö  anco  di  dire  che,  se  bene  il  signor  dnca  prestarA  il  con- 

senso,  non  veggo  perö,  come  si  possi  haver'  hnoroini  che  l'instituiscano 

et  reggano3)  non  truovandossi  precettori  catholici  per  le  prime  lettere 

non  che  persone  di  disciplina  et  governo  tale,  quäle  ricercarit  compagnia 

che  dev'essere  forma  a  tanti  religiosi  di  ben  vivere,  oltra  che  essendo 

15  il  reggente  di  qualche  ordine  partioolare,  come  pare  conveniente,  potra 

informar    i  giovani  degF  essercitij  et  instituti  suoi,  ma  non  di  quelli 

d'altre  famiglie,    che    restaranno  verisimilmente   destitute   de1   migliori 

essendo  proprio  di  ciascuno  tirar'  alla  sua  quello  ch'£  di  buono.  pare 

anco  impossibile,'  che  in  questa  provintia  et  a  questo  tempo  si  truovino 

20  giovani  che  si  riducano  a   quel  tale  seminario  con  conditione  d'essere 

monachi.    perö  non  so,  se  fosse  migliore  partito  assignar'  in  universiti 

catholica  et  ben  regolata  una  casa  ove  fossero  alimentati  da  i  monasterg 

loro  que'  soggetti  gia  professi,  che  in  una  visita  et  poi  di  mano  in 

mano  si  conoscessero  atti  a  fare  progresso  nella  piet4  et  nelle  lettere, 

25obligando  ciascuno,  mentre  attendono  allo  studio,  all'esata  osservanza 

della  sua  religione*).    la  quäl  pruova  intendo  che  riesca  mirahilmente 

in  Dilinga,  ove  ho  veduto  con  questo  Obligo  trenta  et  piü  religiosi  man- 

dati  da  diverse  parti  ad  apprendere  lettere  et  costumi,  che  fanno,  per 

quello  che  si  va  alla  giornata  sooprendo,  riuscita  grande,  si  che  da  i 

*o  cavati  di  lä  6  taT  uno  gii  abbate  con  somma  sua  lode.    il  che  ho  voluto 

metter'  in  consideratione  a  V.  S.  111  "*,  per  il  tempo  che  mi  convieo 

lasciare  scorrere  sin  alla  presentatione  del  breve  inviatomi  sopra  questo 

particolare*)  oontinuando  il  signor  duca  le  sue  caccie  sin7  alla  festa 

di  San  Thomaso 6),  che  per  essere   cosl    prossima   alla   solennitä  del  Dez.  21 

S*  Datale  mi  metterä  in  necessitä  di  non  andar'  a  quella  volta  se  non  Defal5 

dopo  le  feste.  Dez.  25 

l)  Sollte  der  Kanoniker  Bremsberg  (Frontberg)  gemeint  sein?  Vgl.  p.  290  nt.  12. 
*)  Vgl.  Nr.  64  p.  265  l  12  ff. 
')  Vgl.  hierzu  im  folgenden  Bande  Nr.  33  nt.  5. 
4)         *)  Dies  war  im  Ganzen  und  Großen  auch  der  Standpunkt,  auf  den  sich  im 
Dezember  die  baWisthc  Begierung  stellte,  vgl.  Nr.  79  p.  319  nt.  7  und  p.  383  l.  3 ff. 
*)  Des  Nr.  64  p.  256  nt.  1  genannten  Breves. 
«)  Vgl.  Nr.  74  p.  304  nt.  1,  aber  auch  Nr.  77  p.  307  nt.  3. 
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II  breve  per  monsignor  arcivescovo  di  Saltzbnrg1)  si  manderit  cori 
l'ordinario  di  questa  settimana3)  inclnso  in  lettere  mie,  che  conteneranno 
roffitio  impostomi.  n6  di  seminario  n£  di  visitä  ho  mai  inteso  cosa 
alcnna,  se  ben  ho  interrogato  et  scritto  si  pnd  dire  a  satietä1).  la 
causa  che  s*adnrr&,  come  m'imagino,  sarit  che  s'aspettava  i'impressione  5 
della  sinodo,  che  per  essersi  scoperti  in  essa  alonni  errori,  in  Dilinga 
osservati  dal  padre  rettore  c'haveva  cura  di  sopraintendere  alla  stainpa, 
nön  £  parso  che  si  correggano  in  absenza  del  padre  Feliciano*).  il 
medesimo  facilmenfe  diranno  gl'altri  di  Ratisbona  et  di  Possa,  il 
primo  de'  quali  non  risponde  parola5),  il  secondo  tanto  in  genere*),  cheio 
a  pena  pare  discorso  a  proposito.  qaello  che  s'ha  dalT  nno  et  Falfro 
capitolo  Tho  gi&  inviato  in  mano  a  V.  S.  Hlma7).  potendossi  penetrar' 
ove  sia  il  padre  Feliciano,  vedrö  di  chiarire  coTl  sno  mezzo,  se  sarä 
possibile,  totte  qaeste  poste.  il  signor  coadjatore  di  Bressinone*)  solo 
fa  la  sna  visita,  come  sono  gi&  alcani  giorni  awisato  dal  snffraganeo  15 
di  Trento  passato  a  questo  effetto  in  quella  diocese9). 

La  copia  de'  capitoli  ginrati  da  monBignor  vescovo,  che  V.  S.  111™ 

mi  ricerca  per  confrontarla10),  sarii  impossibile  che  s'habbia,  non  par- 

«eüc.  Juli  lando,  non  che  pratticando  meco  alcnno  de'  canonici  gi&  qnattro  mesi  et 

piü11)  eccettnando  il  signor  Ridolpho  Bransberg  hora  absenteu),  n6  dal  20 

l'altra  parte  mi  si  dar&,   se   non   sarä  il  pretesto  d'nbbidiensa,  come 

Qte  9  scrissi   in   cifra   sotto   a   9   del  passato18),   per  dobbio  di  non  essere 


1)  Das  Nr.  64  p.  257  nt  3  genannte  Breve. 

2)  Sie  hatte  November  14  begonnen. 

8)  Vgl  hierzu  Nr.  80  und  Nr.  93  je  in  der  Note,  die  auf  diese  zurückverweist.  —  26 
Das   oben   genannte  Breve  veranlaßte  den  Erzbischof  dann   wohl   schließlich  zu 
einem  Mahnschreiben  an  Felician,   vgl  meine  Ausführungen  in  den  Q.  F.  unseres 
Instituts  Band  3  p.  59  nt  2. 

4)  Über  diese  Hemmnisse  des  Drucks  siehe  in  meiner  Ninguarda-Arbeit  die 
Nr.  17  (Q.  F.   unseres  Instituts   Bd.  2  p.  226ff.f  siehe  insbesondere  p.  228  nt.  390 
und  p.   229  nt   6)  und  die  Nr.  39  (a.  a.  0.  p.  274  l  Uff.)   und  weiter  oben 
Nr.  93. 

*)  Vgl  Nr.  54  p.  223  nt.  3. 

•)  Vgl  Nr.  56  p.  228  nt  6. 

7)  Siehe  Nr.  54  p.  223  nt  1  und  Nr.  56  p.  228  nt.  5.  86 

8)  Johann  Tlvomas  von  Spaur. 
»)  Siehe  weiter  Nr.  88  nt.  11. 

10)  Siehe  Nr.  64  p.  257  nt  5;  vgl  Nr.  73  p.  296  nt.  3. 

11)  Offenbar  wohl  seit  Anfang  Juli,  nachdem  die  Kapitularen  mit  dem  Nuntius 
in  Erörterungen  über  ihre  am  28.  Juni  Überreichte  Antwort  (siehe  Nr.  25  p.  97  ff)  40 
eingetreten  waren» 

")  Über  Bransberg  (Fronsberg?)  siehe  Nr.  48  p.  202  nt.  3,  Nr.  45  p.  172 
nt  1  und  Nr.  52  p.  <210  nt.  2;  vgl.  oben  p.  289  nt  1. 
i*)  Siehe  Nr.  58  p.  236  nt  3. 
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pnblicato  manohatore  di  parola  secondo  gl'institnti  Germanica),  in  modo 
che  chi  vuol  far  qnesto  tentativo  bisogna  havere  prima  in  mano  il  modo, 
ehe  si  discorreva  esser'  il  giä  descritto2).  credo  perö,  che  monsignor 
Groppero   gl'habbia   intieramente  mandati  facendone  argomento  et  dal 

öDumero   ispressomi   da  V.  S.  Hlma  et  da  quello  che  mi  pare  d'havere 
compreso,  quando  fui  richiesto  a  muovere  la  prattica  deü'assolutione3). 

Dimane   facilmente   harrö   bella  occasione    di  divisare  con  questi  Nov.  21 
signori  catholici  sopra  la  propositione  del  monasterio  di  San  Dominico 
o  di  parte   per   i  padri  Giesuiti4),  in    evento   che   non  havesse  fine 

lodesiderato  la  trattatione  co'l  capitolo;  il  qaale  va  tutta  via  riducendosi 
per  risolver'   il   signor  daca  passata  che  sia  la  prima  dominica   del  ^  ^8 
l'advento*).   intendessi  per  piü  vie,  che  la  maggior  parte  de'  canonici 
£  pentita   d'essersi   condotta   tant'    oltre   con    l'ostinatione   et   che    si 
dannano    commnnemente    quelli    c'hanno    persuasa    la     difesa    tanto 

lSgagliarda  del  monasterio.  li  qnali  non  addncono  per  iscusa  loro  se 
non  che  l'instanza  6  continnata  sopra  l'opinione  commune ;  sono  per  ciö 
questi  signori  di  parere,  che  s'habbia  luoco  commodo,  se  N.  Signore 
pereeverarä  in  volerlo,  accorgendossi  che  il  continnare  nel  disegno  et 
Don  partire  dalla  petitione  li  disordina  fra  s6  stessi  et  quanto  va  piü 

20innanzi,  tanto  li  sgomenta6).     i  padri  di  Dilinga  avvisano  che  monsignor 

>)  Vgl  Nr.  58  p.  235  nt.  4. 

*)  Siehe  Nr.  58  p.  236  l  8  ff. 

*)  Siehe  aber  a.  a.  0.  p.  235  nt.  3. 

4)  Siehe  Nr.  64  p.  258  nl  4.  Erst  viel  später  kam  er  dazu,  vgl.  Nr.  72  p.  295 
26  nt  1  und  Nr.  77  p.  308  nt.  1. 

*)  Das  peremptorische  Kapitel  war  auf  November  28  angesagt,  siehe  Nr.  60 
p.  242  nt  1;  vgl.  aber  Nr.  74  p.  304  nt.  2. 

6)  Diese  Auffassung  stand  hier  mit  den  Thaisachen  völlig  in  Widerspruch.  — 
Ende  Oktober  oder  Anfang  November  war  endlich  das  dem  Nuntius  Delfin  im 
30  September  in  Aussicht  gestellte  kaiserliche  Schreiben  (vgl  Nr.  54  p.  220  l  46  ff.  und 
Nr.  60  p.  243  nt.  3)  unter  dem  Datum  des  30.  Oktober  an  die  Adresse  des  Augs- 
burger Bischofs  (die  Anrede  wandte  sich  auch  an  die  Kapitularen)  abgegangen; 
siehe  den  Brief  abschriftlich  Heil.  Kreuz.  Nr.  27*>,  5  Stück  62.  Irgend  welchen 
Umschwung  der  Stimmung  zu  Gunsten  der  Jesuiten  erhoffte  Delfin  von  diesem 
36  Briefe,  zu  dessen  Aufsetzung  Maximilian  bereits  Ende  September  den  Auftrag  ge- 
geben haben  wollte  (siehe  des  Nuntius  Zeilen  an  Como  vom  1.  Oktober  in  Germ. 
Vol.  71  p.  471),  durchaus  nicht;  er  äußerte  gegen  den  Kardinal  am  11.  November 
(siehe  a.  a.  0.  p.  539):  (in  questo  negotio  di  Aqnileia)  si  proeede  con  tanta  lentezza, 
per  non  dire  treddezza,  ehe  non  so  ehe  mi  dire,  come  aneo  in  quell'altro  di  Santa 
400roee  d'Auguata,  nel  qaale,  se  bene  si  mandö  la  lettera  di  S.  M*,  pur  non  spero 
che  debba  partorire  migliore  effetto  delle  altre  (als  der  Brief  vom  26.  Juli,  vgl 
Nr.  40  p.  155  nt.  1).  —  Der  Kaiser  betonte  in  seinem  Briefe,  der  am  12.  November 
in  die  Hände  Johann  Egolfs  gelangte,  daß  der  Papst  trotz  aller  bei  Madruzzo  und 
beim  Wiener  Nuntius  erhobenen  Vorstellungen  durch  Letzteren  auf  Abtretung  des 
46  Kreuzklosters  dringen  lasse,  und  er  bat,  die  Sache  thunlichst  dahin  zu  richten,  daß 
Seine  Heiligkeit  mit  diesem  Ort  zufrieden  gestellt  würde.    Der  Praelat  schickte  am 

19* 
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vescovo  d'alcuni  giorni  in  qua  se  li  va  scoprendo  sempre  piü  amorerole 
et  che  sodo  Becuri  euere  Im  volonte  gna  detenninata  cliabbino  fermo 
piede  nella  citti.  fra  poco  saremo  chiari  della  veritt.  di  queste  voci 
et  discorsi. 


13.  November  die  kaiserliche  Kundgebung  im  Original  weiter  an  das  Kapitel  und  5 
ersuchte  um  ein  Gutachten,  insbesondere  auch   darüber,   ob  man  jetzt  ausführlich 
antworten  oder  wie  letzten  Sommer  und  im  Hinblick  auf  die  demnächstigen  Er- 
örterungen mit  Baiern  nur  eine  Empfangsbescheinigung  nach  Wien  abgehen  lassen 
solle;  siehe   den  Brief  im  Original  mit   dem  Vermerk  praesenUUe   17  novembris 
Heil.  Kreuz  Nr.  27  * ,  6  Stück  61.    Das  Kapitel  entschied  sich  für  Erstens  und  ent- 10 
warf  eine  Denkschrift,  in  der  Bischof  und  Kapitel  dem  Kaiser  gegenüber  die  Hoff- 
nung aussprachen,   daß  er  auch  jetzt  noch,  zumal  er  selbst  an  die  Bemühungen  bei 
Madruzzo  erinnere,  für  das  Kreuzkloster  eintreten  und  daß  er  Papst  und  Nuntius, 
die  angeblich  dieses  Gotteshaus  beanspruchen,  im  Interesse  des  öffentlichen  Wohl* 
einen  solchen  schädlichen  Gedanken   ausreden  werde.  Die  mit  Baiern  schon  länger  li 
schwebenden  Verhandlungen  und  die  bevorstehende  9Traktationu  führten  sie  in  dem 
Memorial  als  Beweis  dafür  an,  daß  sie,  wenn  auch  nicht  das  Kreuzkloster,  so  doch 
einen  anderen  ordentlichen  Platz  den  Jesuiten  zur  Verfügung  zu  stellen  gedächten, 
um  den  Papst  zu  9contentierenu.    Allerdings  meinten  sie,  daß  die  Gegner  m  diesem 
Traktat  nicht  nur  ihre  Hand  nach  dem  Eigenthum  des  Stifts  ausstrecken,  sondern  20 
auch  solche  Conditiones   aufstellen  würden,   deren  Annahme  für  Augsburg  nur  ein 
Perpetuum   seminarium   faotionum   et  dissensionum  schaffen  könne    Eben  darum 
war  ihre  Maximilian  zu  unterbreitende  Bitte,   daß,  falls  ihre  Widersacher  sich  am 
kaiserlichen  Hofe  über  ein  abermaliges  Scheitern  der  Verhandlungen  beklagen  sollten, 
man  vor  Abgabe  irgend  eines  Urtheils  erst  ihren  Bericht  einfordern  möge;  es  werde  25 
sich  dann  herausstellen,  daß  Bischof  und  Kapitel  Jahre  lang  altein  darum  belästigt 
worden  seien,  weil  sie  fremden,   unbekannten  Leuten  nur  auf  triftige  Gründe  hin 
das  Ihrige  einräumen  wollten.  —  Dekan  und  Kapitel  sandten  diesen  Entwurf  der 
Denkschrift  mit  dem  Datum  November  19  am  20.  Johann  Egolf  zur  Begutachtung: 
auch  das  kaiserliche  Original  ging   ihm  auf  seinen  Wunsch  gleichzeitig  wieder  zu-  30 
Ihre  Bitte,   das  Schriftstück,   falls  er  dem  Inhalt  zustimme,  baldigst  ingrossieren, 
versekretieren  und  ihnen  zur  Besiegelung  zukommen  zu  lassen,  damit  es  dem  Kaiser 
zu  guter  Zeit  vor  der  Traktation  übergeben  werde,  wurde  erfüllt.    Schon  am  23 
November  oder  bald  darnach  ging  das  Memorial  in  Reinschrift  und  besiegelt  von 
Dillingen  mit  Begleitzeilen  Johann  Egolf 8  vom  23.   an  das  Kapitel  ab,  das  er  85 
seinerseits  zur   Besiegelung  und  zur  raschen   Weiterbeforderung  der  Denkschrift 
mahnte.     Von   den  unbedeutenden  Änderungen,  die  er  am  Wortlaut  des  Konzepte» 
vorgenommen  hatte,  erwähne  ich,  daß  nach  nTraktationu  (siehe  oben  1. 16)  die  Worte 
„in  der  wir  uns  thunlichst  so  zeigen  wollen,  daß  Papst,  Kaiser,  Herzog  und  Faires 
Benügen  darob  empfangen  sollen*  eingefügt  worden  waren;  anstatt  Perpetuum  6it  40 
dissensionnm  (siehe  l.  22)  hatte  er  gesetzt  „ewige  Zerrüttung  und  Uneinigkeit.  Das 
Bestreben,   allzu  scharfe  Wendungen  zu  mildern,   trat  auch  bei  dieser  Gelegenheit 
wieder  hervor.    Siehe  die  Denkschrift  im  Konzept  a.  a*  O»  Stück  63  und  den  Schluß 
Stück  64;  ebendort  Stück  65  (Schluß  Stück  66)  die  Kopie  des  Memorials  tu  der 
vom  Bischof  verbesserten  Fassung;   ebendort  Stück  67  das  Schreiben  des  Kapiielsti 
vom  20.  November  im  Konzept  und  Stück  68  die  Antwort  des  Praelatm  vom  23- 
mit  dem  Vermerk  praesentatae  25  novembris  im  Original. 
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Sopraa)  il  contenuto  delT  altra  lettera  di  V.  S.  IU"*1)  posso  dirle, 
che  il  8er*0  arciduca  Ferdinando,  come  alla  ricevuta  di  questa  harra 
inteso  d'altre  mie2),  6  arrivato  in  Ispruch,  a  cui  ho  scritto  subito3), 
in  modo  che,  s'haverä  trattato  qualche  cosa  in  Sassonia  secondo 
U'intentione  piü  volte  data,  l'accuserä,  per  qoanto  mi  persuado,  nella 
risposta,  et  quando  fosse  altrimenti,  replicherö  a  questo  effetto  raggua- 
gliando  subito  del  ritratto  V.  S.  Illma,  da  cui  stard  aspettando  il  breve 
per  il  signor  duca  di  Baviera4),  che,  come  caderä  in  tempo  d'animare 
S.  Eccellenza   a   vedere   con    diligenza   et   authoritä  il  fine  di  questo 

lOnegotio  di  Santa  Croce,  cosl  per  indurla  a  mandar'  on'  huomo  a  posta 
io  Sassonia  temo,  per  quanto  posso  raccogliere  dalle  premesse  di  piü 
d'ano  ragionamento,  che  sia  frustatorio  havendolo  conosciuto  tanto 
acceso  in  desiderio  di  trattare  con  quel  prencipe  a  parole  quanto 
risoluto  di  non  tentar'  alcun'  altro  modo  per  li  consiglieri,  di  che  sta 

i&cinto  Telettore,  per  la  circonspettione,  che  bisogna  usare  con  esso,  et 
anco  per  non  piacer'  ad  alcuni  la  trattatione,  ad  altri  la  tanta  o  con- 
fidenza  o,  come  s'interpreta,  authoritä  che  si  piglia5). 

II  convento  di  Francfort6)   dovera   andar'    innanzi,  se  S.  Mu  non 
barra  la  proroga  della  tregua,  ma  havendola  nel  modo  che  si  publicö 

20gia  alcuni  giorni7),  se  bene  non  s'ö  intesa  altra  confirmatione  di  quell a 
voce  sparsa,  si  dismetterä,  come  credono  molti.  ma  perchö  la  lettera 
cresce  giä  in  volume,  farö  fine.     etc. 

d'Augusta  a  20  di  novembre  nel  74.  nö749o 

71.  Como  an  Portio,:  [Weisungen  in  der  Halberstädter  Frage,  J57*9n 
25  zum  Theü  chiffriert  Ein  Breve  für  Erzherzog  Carl.  Ein  Schreiben 
für  FelicianJ  Nachschrift:  Der  Generalprokurator  der  Franziskaner 
über  die  Flucht  des  [Ouardians  in  Judenburg];  ein  Breve  wegen 
Unterstellung  der  Nonnenklöster  unter  die  Bischöfe  demnäcJist.  [1574 
Nov.  20  Born9).] 


80  a)  auf  diesen  Absatz  macht  in  der  Vorlage  ein  von  heUerer  Dinte  herrührender  rechler  Winkel, 

der  Bopra  il  contanuto  umfaßt,  aufmerksam. 

J)  Siehe  Nr.  65. 

*)  Aus  der  Nr.  69. 

»)  Siehe  dort  p.  283  l  21  ff. 
86  *)  Vgl.  Nr.  65  p.  260  nt.  5.    Es  ging  aus  Rom  daraufhin  mit  Zeilen  Corneas 

vom  11.  Dezember  ab,  vgl.  Nr.  88  nt.  3,   allerdings  ohne   daß  in  dem  päpstlichen 
Sehreiben  der  Kreuzkloster- Atigelegenheit  gedacht  icurdef 

5)  Vgl.  hierzu  Nr.  74  p.  303  nt.  7. 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  65  p.  260  l.  15  f.  und  Nr.  93. 
40  ')  Vgl.  hierzu  Nr.  68  p.  282  nt.  1  und  Nr.  74  p.  301  nt  2. 

*)  Über  Inhalt  und  Datum  des  verlornen  Hauptbriefes,  der  die  Antwort  auf 
Nr.   62   bildet,   unterrichtet  etwas   Portid's  Erwiederung   vom  11.  Dezember  (die 


294  Nrr.  71—72:  1674  November  20—22. 

Der  Haupfbrief  der  sich  Über  die  in  der  Überschrift  angedeuteten  An- 
gelegenheiten verbreitet  haben  wird,  fehlt;  wegen  Inhalt  und  Datum  siehe 
p.  293  nt.  8.  Die  auf  einem  losen  Blatt  sich  findende  Nachschrift  (vgl  p.  307 
nt.  6  postscritta)  siehe  in  Akten  Marchese  Paolo  Coüoredo  Faso.  £  fol  15* 

[Nachschrift1).]  Nostro  Signore  vide  la  lettera  del  ser"0  arciduca  * 
Carlo  scritta  a  V.  S.  per  conto  de  Teccesso  enorme  commesso  da  qoel 
frate  di  S.  Francesco3)  et  ordinö,  che  se  ne  parlasse  al  procuratore 
generale  de  l'ordine.  il  quäle  disse,  che  gi&  bnon  pezzo  havendone 
havuta  notitia  haveva  fatta  ogni  diligenza  possibile  acciö  che  fasse 
messo  prigione  et  castigato,  ma  che  intendeva  che  egli  era  faggito  etl° 
forse  in  terra  di  Lutherani3). 

Qaanto  al  desiderio  di  S.  Altezza  che  li  monasterij  di  monache 
restino  sotto  il  governo  de  li  ordinarij4),  S.  S*  se  ne  contenta  et  se 
ne  farit  far  il  breve,  quäle  si  mander&  con  le  prime5). 

1574  72.    Porüa   an  Como:     Unwohlsein  ließ  ihn  vorläufig  nicht  zu  15 

'       der  Unterredung   mit  den  Patriziern   kommen;   die  Ghiinde,  warum 
die  Jesuiten  eine  leere  ÖrÜichkeit  dem  ganzen  Predigerkloster  vorziehen 
würden.     Avvisi.     1574  Nov.  22  Augsburg*). 
Genn.  VoL  80,  2  p.  344—346  Original. 

Nov.  20         Tanto   tosto  c'hebbi  scritto  sabbato  fui  necessitato  a  mettermi  in  20 
letto.     ond'ö   nato  che  non  ho  potato  tastare  questi   signori    cathoüci 

Nr.  77,  siehe  dort  p.  307).  Wegen  der  auf  Halber  Stadt  bezüglichen  neuen  Weisungen, 
die  Como  am  30.  Oktober  schon  angekündet  hatte  (siehe  Nr.  65  p.  261  nt  4),  si&e 
Nr.  79  p.  315  nt  3  und  p.  322—327  (siehe  insbesondere  p.  323  nt.  1  dort).  Das  für 
Erzherzog  Carl  bestimmte  Breve,  das,  wie  die  Zeilen  für  Felician,  dem  Nuntius  2h 
zur  Weiterbeförderung  übersandt  wurde,  war  vom  20.  November  datiert,  belobte  den 
Fürsten  wegen  seines  Schreibens  an  Portia  (vgl  Nr.  62  p.  251  nt.  2)  und  stellte  ihm 
baldige  Absendung  der  Literae  apostolioae  de  mulierum  Dominioani  ae  Franciscanj 
ordinifl  monasteriis  ordioarioram  visitationi  et  curae  Bubjiolendda  (vgl  unten  in  der  Note  4) 
in  Aussicht;  siehe  das  Konzept  Epp.  Greg.  XIII  üb.  4  fol  260*  und  den  Druck  SO 
(aus  der  Kopie  in  Armar.  44  to.  22  fol.  262 ah  ep.  126)  bei  Theiner  Band  1  p.  253- 
Como  8  Schreiben  an  Felician,  das  ebenfalls  das  Datum  November  20  trägt,  ist 
von  mir  veröffentlicht  in  meiner  NinguardarArbeit  (siehe  die  Q.  F.  unseres  Instituts 
Band  2  p.  279  f.  Nr.  41);  es  kam  nie  an  seine  Adresse,  vgl  a.  a.  0.  nt.  4  und 
oben  Nr.  77  p.  307  nt  7;  siehe  auch  Nr.  64  p.  257  nt.  2.  Sa 

l)  Als  Postscritta  bezeichnet  Portia  die  folgenden  Ausführungen  in  Nr.  7? 
p.  307  nt.  6. 

8)  Von  dem  Guardian  im  Klarissenkloster  zu  Judenburg;  vgl.  über  den  Brief 
des  Erzherzogs  Nr.  62  p.  251  nt  2. 

*)  Wohl  über  die  Flucht  eben  dieses  Quardians  beschwerte  sich  Carl  kurz  vor  40 
März  2  1575  auch  bei  Ninguaria,  vgl.  die  Q  F.  unseres  Instituts  Bd.  3  p.  171  nt.  3. 

*)  Vgl  Nr.  62  p.  251  l  28  f.  und  oben  l  27 ff. 

5)  Das  geschah  am  4.  Dezember,  siehe  Nr.  75  p.  305  nt  3;  vgl  oben  l  27  f 

8)  Wegen  der  Empfangsbescheinigung  dieses  Briefes  siehe  Nr.  82  nt.  2  und 
Nr.  88  nt  2.  45 
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sopra  il  monasterio  di  S.  Dominico  o  parte  di  esso1).  spero  non  di 
meno  ohe  il  male  non  harr&  tanta  radice,  che  non  posai  supplir'  nn 
giorno  di  questa  settimana*).  forse  anco  piacera  a  Dio  d'inspirar'  il 
capitolo  a  dare  qualche  luoco,  il  quäle,  se  ben  fosse  senza  nna  pietra, 

6  piü  piacerebbe  (per  qnanto  comprendo)  a  i  padri  che  il  monasterio 
intiero  sodetto  si  per  non  dar1  occasione  di  confirmare  molti  di  pro- 
fessione  catholici  in  questa  provintia  nelT  opinione  in  che  gl'hanno 
et  divulgano  per  cupidi  et  incompatibili  con  l'altre  religioni,  come  per 
non  perdere  la  gratia  et  protettione  d'alcuni  bnoni  di  questa  cittä,  che 

loportano  quasi  hereditaria  affettione  a  que'  religiös!  che,  se  bene  non 
sono  in  tutto  quelli  che  dovrebbono  essere,  non  manchano  perd  d'offitiar 
assiduamente  di  predica  continua3)  et  governano  senza  scandalo  un 
monasterio  di  donne  dell'  ordine  loro4).  oltra  che  essendo  quel  chiostro 
in  protettione   della   cittä   tanto  infetta5)  non  si  potrebbe  stare  senza 

l5timore,  che  commossa  dal  frutto  che  vedesse  spuntare  con  destruttione 
deUe  sette  non  allargasse  i  termini  della  sua  superioritA,  massimamente 
dando  tal  volta  a  dl  nostri  i  catholici  con  lattioni  loro  essempio  a  gl' 
heretiei  di  pretendere  che  la  protettione  includa  giurisditione. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*). 

20        d'Augusta  a  22  di  novembre  1574.  1574 

Nov.  22 

73.  Portia  an  Camo :  Wird  sich  erst  nach  Schluß  des  peremptorischen    1574 
Kapitels  wegen  der  Augsburger  Artikel  und  in  Sachen  der  Absolution  ^ov'  ^ 
bemühen.    Er  sprach  noch  nicht  mit  den  Patriziern  über  das  Prediger- 
kloster (die  Abwesenheit  Johann  Fugger' s).    1574  Nov.  26  Augsburg1). 
25        Genn.  Vol.  80,  2  p.  347—348  Original. 

*)  Er  hatte  gehofft,  hierzu  am  21.  Gelegenheit  zu  haben*  vgl.  Nr.  70  p.  291  nt.  4. 
Siehe  auch  Nr.  73  p.  296  nt.  5. 

*)  Erst  erheblich  später  kam  er  dazu,  vgl  Nr.  77  p.  308  nt  1. 
*)  Vgl.  hierzu  Nr.  56  p.  227  nt.  2  und  Nr.  77  p.  309  l  20  ff. 
80  <)  Vgl  Nr.  77  p.  309  l  25  f. 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  77  p.  308  l.  4. 

6)  Sie  sind  vom  14.  November  aus  Antwerpen  und  berichten  kurz  von  Ver- 
handlungen mit  den  flandrischen  Ständen  in  Gent  wegen  Bezahlung  der  Truppen 
(vgl.  Nr.  69  p.  283  l.  38  ff.)  und  von  einer  Versammlung,  die  für  November  18  nach 

So  Brüssel  angesagt  war  (vgl  nächste  Note). 

7)  Wegen  der  Empfangsbescheinigung  dieses  Briefes  siehe  Nr.  82  nt.  2  und 
Nr.  88  nt.  2.  Wenige  Tage  später,  am  29.,  übersandte  Portia  an  Como  Avvisi  aus 
Antwerpen  vom  21.  November;  siehe  sein  Schreiben  im  Original  (auf  der  Adresse 
Tastis)  Germ.  Vol.  80,   2  p.  349—350.    Die  Avvisi  äußerten  sich  kurz  über  er- 

iOgebnifllose  Verhandlungen  Zunigas  mit  den  Vertretern  der  Provinzen  in  Brüssel 
(vgl  die  letzte  Note),  ferner  unter  Anderem  über  das  Ausbleiben  SchwarzenburgJ8,  das 
Verwunderung  errege,  über  die  Gefangennahme  ValdcJs  durch  seine  spanischen 
Truppen  und  über  die  Ankunft  des  englischen  Gesandten  in  Flandern  (vgl  Nr.  69 
p.  283  l.  42  ff.  und  Gachard,  Correspondance  de  Philippe  IL  Band  3  p.  214  Nr.  1429). 
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Nov.  6  Alle  lettere  di  V.  S.  ffl""  di  6  ermno  aggiunte  1a  cifira,  una  laftina, 

il  breve  et  la  copia  degl*  articoli1),  dalle  qaali  scrittnre  bo  compreeo 

ciö  ehe  mi  converri  fare  per  la  correttiooe  et  aasolutione.    et  percbe 

siamo  gUt  nel  capitolo  perentorio  eongregato  per  risolver'  il  negotio  di 

Santa  Grooe *),  aspettarö  di  veder'  U  fine  di  cotale  prattica,  non  essendo  & 

possibile    che   desteritt  et  circonspettione,  per  grande  che  sia  in  dare 

prinoipio  a  questo  secondo  maneggio,  operi  sl  che  non  si  oausi  com* 

raotione  d'animi  in  molti,  la  quäle  non  potrebbe  se  non  essere  d'im- 

pedimento   a   quel    bene   c'havessero  disegnato  di  far'  et  che  d'alconi 

qni  sopra  la  credenza  mia  s'aspetta.    ispediti  che  siamo,  vedr6  di  con-10 

frontare  la  copia*),  chiarirommi  se  chi  ha  dimandato  il  rimedio  sta  in 

proposito  di  volerlo  applicare.    et  di  14  si  passer*  all'  intimatione,  alla 

demostratione  delT  errore,  all'  eshortatione  che  s'emendi,  con  qnel  piü 

che   inherendo   negl'    awertimenti  et  mandati  di  Y.  S.  IUm*  conoscerö 

essere  necessario4).  *& 

Del  monasterio   di   San  Dominico   o   parte    di   esso   per  i   padri 

Gieeuiti   non   ho    anchora   parlato    a   questi    signori    catholici   sl  per 

l'indispositione,  che  se  bene  per  gratia  di  Dio  6  molto  alleggerita  mi 

tiene   perö    anchora  nel  letto,  come   per  non  esser'  il  signor  Giovanni 

Fuccari   stato   questa   settimana  nella  cittA5),  il  quäle  come  principale^O 

per  la  facultä  et  volunt&  di  concludere  questa  prattica  ha   pieno  con- 

senso   da   gl'altri  di  trattarla  et   secondo   l'occasioni  che  s'offeriscono 

aegotiarla.     oltra  che  dovendo  havere  fra  pochissimi  giorni  la  risolutione 

del   capitolo   non    6   forse   se   non    bene   a  lasciar  soorrere  il  tempo, 

potendossi  sempre  fare  la  propositione  d'altro  luoco,  a  cui  piegaranno  25 

piü  facilmente,  quando  fossero  desperati  d'ottenere  l'intento  con  questa 

trattatione.    etc. 

1574  d'Augusta  a  26  di  novembre  74. 

Nov.  26 

1574  74.    Portio,   an   Conto:    Die   unthätige   Haltung   der   deutsdien 

Dez.  4  Nation  gegenüber   dem    Türken,    obwohl    man    sich   völlig   über  die 90 
Mähren  und  Saclisen  und  dem  südlichen  Deutschland  drohenden  Ge- 
fahren Mar  ist    Die  Vorschläge,   die  Landvogt  Ilsung   dem  Kaiser 


x)  Man   lese    Nr.    67,   insbesondere  auch  p.  262  nt   1   dort     Vgt   Nr.  74 
p.  297  nt.  1. 

2)  Es  war  auf  November  28  angesagt  worden,  vgl.  Nr.  60  p.  242  nt.  1,  aber  Üb 
auch  Nr.  74  p.  304  nt  2. 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  67  p.  262  l  6  f. 

4)  Erst   im  Februar  1575  hatte  Portia  Gelegenheit   von  jenen  Awertimenti 
(siehe  Nr.  67)  Gebrauch  zu  machen,  siehe  Nr.  97. 

5)  Die    Woche    hatte   November  21  begonnen.     Von   Graz    und    Wien  (vgl.  40 
Nr.  42  p.  161  l.  43  ff.)  war  Fugger  wohl  schon  seit  längerer  Zeit  zurückgekehrt  Vgl. 
auch  Nr.  72  p.  295  nt.  1. 


Nr.  74:  1674  Dezember  4.  297 

machte,  damit  man  ohne  große  Kosten  ein  ständiges  Heer  in  Ungarn  auf- 
stelle; eine  Äußerung  Erzherzog  Ferdinand9  s.  Gründe  für  das  Fehlen 
jeglichen  Widerstaneies  gegen  den  Türken:  die  Religionsspaltung  (die 
schwierige  Stellung  des  Kaisers);  die  Armuth  der  Unterthanen  (der 
b  unheilvolle  Einfluß  des  flandrischen  Krieges);  der  sächsische  Herzog 
bedarf  keiner  Ermunterung  zur  Abwehr  des  Türken  (sein  Abkommen 
mit  dem  Kaiser).  Dem  vom  Papst  gewünschten  gemeinsamen  Unter- 
nehmen  stehen  hindernd  im  Weg  der  Religionsstreit  (das  Mißtrauen 
unter  den  Sekten),   der  flandrische  Krieg,   die  Ansicht  des  Kaisers, 

10  daß  man  ihn  vorher  in  den  Stand  setzen  müsse,  zehn  Jahre  lang  ein 
Heer  in  Ungarn  zu  unterhalten  (Liga -Verhandlungen  unter  Pius  V.), 
und  etwa  auch  die  voraussichtliche  Erneuerung  des  Waffenstillstandes 
mit  dem  Türken.  Die  Kosten  zur  Bewachung  der  Grenze,  die  der 
Kaiser   nicht  lange   mehr   tragen   kann.    Die  Vorschläge,  mit  denen 

15  der  Kaiser  auf  dem  demnächstigen  Reichstage  hervortreten  will; 
Portia  räih,  die  Ideen  Maximilians  noch  mehr  auf  die  Offensive 
gegen  den  Türken  zu  lenken  und  mittlerweile  die  katholischen  (deutschen) 
Fürsten  zu  bearbeiten;  der  Waffenstillstand  wird  nicht  sehr  hindern; 
der  -Nuntius  zielit  eine  Unterstützung  von  Italien  aus  nicht  in  Er- 

20  wägung.  Er  hofft  auf  gute  AufnaJime  seiner  Bemühungen  bei  den 
der  Fürsten  (deren  Rücksichtnahme  auf  den  Kaiser).  Der  Versuch 
durch  Räthe  mit  Kurfürst  August  zu  verhandeln  wird  aussichtslos 
sein.  Aufbruch  baldigst  nach  Baiern.  Das  peremptorische  Kapitel  tagt 
seit  November  30.    1574  Dez.  4  Augsburg l). 

26         Genn.  Vol.  80,  2  p.  351—368  Original. 

Se  tutti  i  prencipi  Christiani*)  fossero  in  proportione  del  debito 
loro  a  parte  del  dolore,  che  la  pietä  di  N.  Signore  seilte  per  Pafflittioni 
del  Chri8tianesimo,  et,  come  con  la  Bne  8.  convengono  in  prevedere 
Timminenti  calanritä,  con  pari  studio  procurassero  gl'opportuni  riraedij, 

flopotremmo  anco  sperare  non  solo  di  resistere,  ma  d'oppngnare  et  co'l 
corso  degl'  anni  indebolire  le  forze  bencbä  vaste  del  nimico  commune, 
facendo  gran  fundamento  sopra  questa  natione  sufficiente  per  la  copia 
di  soldati  (che  nascono  si  puö  dire  con  disciplina  d'arrai),  di  danari 
et   di   ciö   che    bisogna   per   una   langa   guerra.    ma  la  cecitä,  pena 

86  facilmente  dell'  errore  gravissimo  commesso  in  apprender'  et  nntrire 
tante   sette,    6   tale    che   potendo    et   conoscendo   di   poter   sola  farsi 


l)  Dieser  Brief,   dessen  Empfang  Como  erst  am  26.  Dezember  bestätigt  zu 

haben   scheint  (vgl  Nr.  88  nt.  2  und  Nr.  82  nt.  2),   ist  die  Antwort  auf  Nr.  68. 

Man  beachte,  daß  die  Nrr.  64,  65,  67  und  68  mehr  als  14  Tage  unterwegs  waren; 

40  vgl  Nr.  7Ü  p.  285  nt.  1  und  Nr.  73  p.  296  nt.  1  und  oben  p.  301  nt  5.    Siehe 

auch  Nr.  63  p.  252  nt.  1. 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  auch  Nr.  93  nt.  2. 


298  Nr-  74:  1674  Dezember  4. 

incontra  alla  rabbia  del  barbaro  non  ha  saputo  o  forse  anco  yolato  sin 
<jui  far  risolutione  conreniente  a  quella  generositt  di  spiriti,  che  piü 
d'ana  volta  in  occasioni  se  si  comparano  con  qaesta  assai  lievi  hanno 
-quelli  da  chi  si  gloria  di  trahere  l'origine  dimostrata.  il  che  a  me  in 
particolare  da  che  venni  per  mandato  di  S.  S*  in  qaesta  provintia  6  5 
stato  di  tanto  maggior  meraviglia,  qaanto  c'ho  potuto  accorgermi  esser' 
ella  informatissima  del  gran  pericolo,  nel  quäl'  £  posta  dopo  la  perdita 
delle  piazze  principali  d'Ungheria,  sopra  che  spesso  discorre  dicendo 
d'havere  nimico  vicino  potentissimo,  che  per  l'inhumano  instituto  suo, 
non  servando  fede  piü  di  qoello  che  li  torna  bene,  la  tiene  in  oontinno  10 
sospetto  et  timore  consnmando  S.  Mu  et  il  sermo  arcidnca  Carlo,  in 
modo  che  o  finalmente  s'impadronir&  per  cadnta  cansata  da  debolezza 
•delle  frontiere  aprendossi  il  Camino  di  entrar'  in  Germania  o  forse 
anco  declinando  que'  presidij  penetrarä.  an  giorno  in  Moravia  et  di  li 
in  Sassonia1),  paesi  facili  ad  essere  soggiogati,  poichö  bastano  a  nntrire  15 
gl'esserciti  nnmerosi  di  Tnrchi  n£  hanno  fortezze  che  servino  per 
ritardare  non  che  ributtare  l'impeto  loro.  et  qnando  non  pigli  quel 
Camino,  ma  faccia  l'impresa  di  Vienna  citt&  piü  tosto  ben  mnnita  che 
inespngnabile,  si  figorano  grhnomini  esito  poco  felice  et  larga  via  di 
debellare  quest'  altra  parte  d'Alemagna,  che  non  sanno  come  si  possi'20 
difendere,  poi  che  le  poche  genti  non  basteranno  et  le  molte  neoessarie 
non  harranno  modo  d'alimentarsi. 

Air  opposito  mostrassi  con  ragioni  evidenti,  che  la  spesa,  la  quäle 
fanno  i  prencipi  per  assicnrarsi  dal  sospetto  c'ha  l'uno  dell'  altro  dopo 
questo  pestilentissimo  dissidio  di  religione,  6  bastante  a  nntrire  un'25 
essercito  di  50  mila  fanti  et  50  mila  cavalli  in  Ungheria,  militia  che 
per  il  nnmero  et  per  la  qualitA,  massimamente  qnando  fosse  fatta  per 
dire  cosi  perpetua,  sarebbe  invincibile.  il  quäl  particolar'ho  io  inteso 
dal  signor  prefetto  di  Suevia,  de1  cui  6  stata  inventione  et  pruoya3). 
ma  non  levandossi  per  dimostratione  facile  che  si  proponesse  di  si  bei  80 
partito  la  diffidenza  fissa  con  profunde  radici  ne'  cuori  de'  prencipi  et 
consequentemente  non  potendo  quel  disegno  haver'  effetto,  di  commissione 
di  S.  Mu  ha  il  medesimo  formato  un  altro  indrizzo3),   per  il  quäle  si 


*)  Vgl.  hierzu  Nr.  79  p.  317  nt  3  und  Nr.  93. 

*)  Siehe  folgende  Note.  36 

3)  Offenbar  im  August   dieses  Jahres;  wohl  deshalb  in  erster  Linie  hatte  der 

Kaiser  ihn  damals  nach  Wien  berufen,  vgl.  Nr.  37  p.  134  nt.  2.    Siehe  auch  oben 

p.  302  nt.  3  und  p.  303  nt  4.   Wie  sehr  der  Landvogt  Georg  Ilsung  in  die  Flame  des 

Kaisers,  die  Ende  1573   einen  9  Schutz  der  langen  Grenze  gegen  den  Türken*  mit 

Unterstützung  des  Reiches  im  Auge  hatten,  eingeweiht  war,  zeigt  Ilsung' 8  Schreiben  40 

vom  10.  Januar  1574  aus  Augsburg  an  Herzog  Albrecht,  siehe  Goetz.  Beiträge 

zur  Geschichte  Herzog  Atbrecht's  V  p.  818  f.  Nr.  655.    Er  übersandte  dem  Fürsten 

■an  jenem  Tage  den  Auszug  aus  einem  Vortrage,  den  er  ihm  am  9.  in  Friedberg 
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puö  continuamente  mantener'  insieme  20  mila  raiteri,  20  mila  cavalli 
leggieri  et  20  mila  fanti  eletti l)  con  ona  contributione  universale  tanto 
poca,  che  piü  facilmente  puö  essere  da  mendici  sostenuta  che  da  per- 
sona non  a  pieno  instrutta  della  grandezza  delT  imperio  creduta. 
ftconoscono  in  oltre  i  gran  vantaggi  c'hanno  guerreggiando  in  qnel 
regno,  che  sono  valersi  della  seconda  del  Dannbio  et  haver'  alle  spalle 
rAustria  et  Moravia  paesi  per  la  fertility  Bufficienti  a  dare  commodo 
vitto  a  potentissimo  essercito;  delle  quali  commoditä  manchano  gl' 
inimioi  essendo  il  paese  spogliato  dal  canto  loro  d'huomini  che  lavorino 

10  i  terreni,  come,  per  non  havere  non  solo  rif  abrioate,  ma  n£  anco  conser- 
vate  le  fortezze  prese  per  l'adietro,  sono  senza  luochi  da  consamare 
gl'esserciti  con  assedij.  i  modi  poi  di  governar'  nna  tal'  impresa  sono 
piü  volte  discorsi,  et,  benchö  cose  simili  piü  rieschino  dure  in  isecutione 
che  ne'  ragionamenti,  non  dimeno  intendo,  c'hanno  nn  consenso  mera- 

l5Tiglioso  di  molti  intendenti  dell'  arte  militare,  il  che  in  spetie  £  solito 
di  dir1  il  sermo  arciduca  Ferdinando  dolendossi  grandemente,  che  si 
eieno  perse  et  tuttavia  si  perdino  tante  occasioni  et  tanti  modi  di  fare 
progressi  notabili  per  quella  parte. 

Ma   che    si  tralascino,    anzi  che  non  si  proveda  al  pericolo  immi- 

20nente  che  si  fa  di  continuo  maggiore,  mentre  dilatando  il  nimico 
rimperio  in  altre  regioni  si  lascia  da  qnesto  lato  in  qniete  et  bene 
spesso  si  tolera  che  a  voglia  sna  si  spinga  innanzi,  s'assegnano  cagioni 
il  disparere  della  religione,  per  cni  risiede  negl'animi  nna  incredibile 
diifidenza,    la   quäle    6  tanto  piü  difficile  da  levare  qnanto  che  non  si 

26  vede  altro  mezzo  per  intromettersi  che  la  Mu  dell'  imperatore,  et  quello 
non  si  tosto  si  muove  a  trattare  con  l'una  delle  parti,  che,  per  qnanto 
ha  dimostrato  l'isperienza,  o  vien'  in  sospetto  all'  altra  o  nia  questa 
n£  a  quella  d&  sodisfattione8).  onde  vogliono  grintelligenti  essere  molto 
aocrescinta  la  libertä   de'  prencipi    Germani,   che,   parendoli   d'havere 

8ogiusta  causa  di  non  lasciarsi  mnorere  nella  materia  della  religione  n6 
giudicando  8.  Mu  securo  valersi  di  tutta  l'authorit&  in  questa  tanta 
devastatione  dell'  heresie,  hanno  cominciato  a  far'  il  medesimo  in  tutte 
l'altre  trattationi,  b1  che  ogn'uno  a  poc'  altro  inclina  di  quello,  che  il 
suo  volere  non   sempre   regolato   dalla  ragione  n£  per  lo  piü  volto  al 

3&beneficio  della  repubblica  Christiana  li  detta.  a  che  sogliono  aggiungere 

über  zwei  dem  Kaiser  vorgeschlagene  Steueranlagen  zum  Zweck  der  Abwehr  des 
Türken  aus  Reichsmitteln  gehalten  hatte,  siehe  Näheres  o.  a.  0.  p.  819  l.  12  ff., 
ebendort  l  11  v.  u.  ff.  die  wenig  ermuthigende  Meinungsäußerung  des  Herzogs  vom 
23.  Januar  Maximilian  gegenüber  über  jene  Vorschläge,   —   Nach   diesen  erfolg- 
40  losen  Bemühungen  des  Kaisers  mag  dann  im  Sommer  1574  Ilsung  mit  seinen  Ideen 
hervorgetreten  sein.    Näheres  darüber  scheint  bisher  nicht  bekannt  zu  sein. 
l)  Vgl  hierzu  p.  302  nt.  6. 
*)  Vgl  oben  p.  301  nt.  1. 
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la  poverti  de'  subditi,  che  consomati  dalle  taglie  poste  da  i  prencipi 
per  star'  armati,  acerbo  frutto  di  qaella  gran  diffidenza  cauaata  dalla 
discrepanza  della  fede,  et  per  il  vivere  troppo  sontaosamente  de'  mede- 
simi  non  possono  regger'  a  tante  paghe  massimamente  in  quest'  anni 
penuriosi:  miserie  aecrescinte  ne'  prencipati  vicini  al  fiheno  dalla  fr 
guerra  di  Fiandra,  la  quäle  gl'ha  tanto  eshausti,  che  per  confessione 
commune,  non  segQendo  tra  un'  anno  la  pace,  saranno  annihilati  et  in- 
habili  a  fare  contribatione  molto  minore  del  bisogno  et  di  quello,  a 
che  il  prudente  et  pio  disegno  et  consiglio  di  S.  B"  6  addirizzato. 
a  che,  come  intendo,  s'*  mostrato  il  dnca  di  Sassonia  sempre  che  s'6l0 
discorso  sopra  questo  fatto  assai  pronto  et  per  il  pericolo,  a  che 
soggiace  lo  stato  soo  o  cadendo  Vienna  o  anco  tenendossi,  et  per  la 
pretensione,  che  mostra  d'havere  di  generalato  in  simile  ispeditione,  in 
modo  che  non  pare  necessario  offitio  alcnno  per  animarlo l ).  et  qaando 
anco  fosse  bisogno,  non  ardir&  alcnno  d'ingerirsi,  sapendossi  che  pen& 
le  cose  segnite  tra  l'imperatore  et  qnel  principe  in  qnesto  proposito*) 
egli  di  ci6,  che  li  fosse  mosso  intorno  a  cotale  materia,  ne  darebbe 
immantinente  conto  a  S.  M**,  la  qnale  non  so  se  pigliasse  tanto  per 
bene  vedendo  ch'altri  s'affaticassero  per  ajutarla,  quanto  sentirebbe  di- 
spiacere  che  alcnno  mettesse  mano  in  quello  che  stima  carico  et  cura20 
pecnliare  di  so  sola  in  Germania. 

Hora  per  passar'  a  quello  che  si  puö  operare  pare,  che  alla  giusta 
instanza  di  S.  B"  habbiamo  tntti  qaesti  incontri:  il  dissidio  commemo- 
rato  della  religione  fatto  secondo  me  o  piü  intenso  o  piü  allargato 
ostacolo,  da  che  le  sette  sono  fra  so  stesse  divenute  sospette  non  dan-2& 
dossi  ricetto  aLutherani  nel  Palatinato  per  quanto  s'estende  il  dominio 
dell'  elettore,  nö  in  Sassonia  a  i  sacramentarij  oltra  tant'  altre  manco 
nominate,  ma  non  difese  con  minor  ostinatione  et  gelosia,  in  modo  che, 
ove  prima  diffidavano  di  stare  securi  da  catholici  senza  grosse  provi- 
sioni  ne'  quali  si  consumano,  hora  temono  di  quelli  c'havevano  per  ad-  80 
herentL  da  che  nasce  la  ditficultA  molto  maggiore  d'assicurarli  et  in- 
durli  ad  impiegare  le  forze  in  una  generale  impresa.  et  qnesto  com'e 
fatto  si  puö  dire  perpetuo,  cosl  sar&  sempre  sin  che  cessino  l'heresie 
durissimo  incontro.  l'altro  poi,  proprio  de'  giorni  ne1  quali  ci  truoviamo, 
6  la  guerra  di  Fiandra,  che  ad  alcuni  prencipi  Germani  apporta,  comeft 
s'6  detto,  danno  notabile  et  in  altri  causa  grandissima  sospensiooe 
d'animi,  si  che  non  gindicano  securo  partito  pigliar  altra  risolutione, 
per  la  quäle  escano  o  permettino  a  i  subditi  l'usoire  di  casa,  mentre 
che   sta   il   fuoco  in  quella  provincia  acceso.    il  terzo  sarA  almeno  in 

1)  Wie  Como  angeregt  hatte,  vgl.  Nr.  68  p.  280  nt.  2.  40 

2)  Vermuthlich  im  Februar  1573  bei  der  Anwesenheil  des  Kurfürsten  in  Wien* 
vgl.  Turba,  Venetianische  Depeschen  Band  3  p.  543  nt  5. 


Nr.  74:  1674  Dezember  4.  301 

prima  faocia  l'opimone  stabilita,  oome  intendo,  nella  mente  delT  im- 
peratore,  che  non  si  possi  nö  si  debba  entrar'  in  una  guerra  co'l  nimi- 
co,  che  mantiene  perpetuamente  in  Ungheria  et  paesi  finitimi  30  mila 
cavalli,  se  non  ha  in  mano  modo  ben  assicurato  di  nntrire  grossissimo 
5essercito  per  diec'  anni.  il  che  non  puö  farsi,  se  o  non  supera  le  pre- 
dette  difficnltä1)  con  l'imperio,  da  cui  non  ha  sin  qui  se  non  promesse 
grandi  in  oceasione  di  bisogno  (che  s'interpreta  qnando  sieno  infestati 
i  eonfini  da  forza  aperta),  o  non  6  da  prencipi  esterai  in  proportione 
della    convenienza   ajntato.    di   che   se   fosse  >  stato   piü  a  voglia  sna 

10  assicurato  negl'anni  a  dietro  dalla  santa  memoria  di  Pio  qninto  et  da 
i  signori  Venetiani,  vogliono  che  all'bora  sarebbe  entrato  nella  lega 
restando  aesai  sodisfatto  delT  Offerte  che  se  le  fecero.  a  qnesti  s'ag- 
grangerä  facilmente  la  confirmatione  della  tregna  per  qnalche  tempo, 
di    cui,   se  bene  non  si  sta  d'alcuni  senza  dubbio  che  vadino  i  Torchi 

15  con  disegno  perfido  differendola,  non  di  meno  la  maggior  parte  inclina 
a  credere  che  si  debba  havere  fira  poco2),  facendone  argomento  dalla 
trattatione  segnita  tra  l'ambasciatore  di  S.  M*  et  il  bassa  principale3) 
et  dalT  apparato  tremendo  divulgato  per  l'oppressione  dltalia4). 

Con   tntto   cid,    che   si   debba  attendere  gagliardamente  a  qaesto 

*20  importantissimo    maneggio,    oltra  le  tante  et  sl  efficaci  ragioni  spiega- 

temi  da  V.  S.  IUma  nella  sna  di  13  del  passato5)  ricevuta  tre  dl  sono  Nov.  13 
puö,    s'io  non  m'inganno,   muovere   la   S*  S.  il  desiderio  grande,  che  Dez'  1 
probabilmente  dev'  essere  nell'  imperatore,  di  veder'  nna  volta  ciö  che 
si  pnö  faxe  con  nno  sforzo  per  quel  rispetto  almeno,  die  non  ha  dobbio 

25  di  levarsi  dalla  necessitä  di  gnardare  le  frontiere  con  dispendio,  che 
lo  con8uma  in  modo  che  nella  paoe  stessa  bench£  intieramente  osser- 
vata  va  sempre  irreparabilmente  perdendo.  sappiamo  inoltre,  che  la 
Germania  ö  assai  persnasa  non  poter  la  M*4  S.  sostenere  piü  lnngamente 
tante  spese6)  et  £  informata  di  piü,  che  cadendo  essa  ö  l'imperio  poco 

80  meno  che  preda  del  barbaro.  et  qnando  non  sia  ogn'uno  a  pieno  in- 
stratto  di  qnesta  piü  chiara  di  quello  che  vorremmo  veritä,  non  £  diffi- 
cile  a  dimostrarla.  chi  trnovasse  modo  di  rimuovere  le  repognanze  alle- 
gate,  barrebbe  condotto  molto  innanzi  il  negotio,  ma  perchä  non  veggo 
ciö  che  possi  fare  S.  Su  in  qnesta  parte,  n6  si  promettono  i  bnoni  che 

85  l'imperator'  operi  molto,  se  Dio,  del  cui  lume  non  si  deve  per  impresa 
drizzata   alla   gloria  del  santo  nome  sno  diffidare,    non  vi  mette  quasi 


*)  Vgl.  p.  299  nt  2. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  68  p.  282  nt  1  und  Nr.  70  p.  293  nt  7. 
*)  Darüber  Näheres  in  der  Edition  der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe. 
40  4)  Vgl  Nr.  68  p.  278  l.  10  ff. 

5)  In  der  Nr.  68.     Vgl.  oben  p.  297  nt.  1. 

*)  Darüber  in  der  Edition  der  Nuntiatur  am  Kaiserhoft. 
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sensibilmente  la  mano,  resto  io  con  debil  speranza  di  buon  successo 
per  quel  verso.  et  non  di  meno  che  in  ogni  modo  speri  lo  fa  una  mia 
consideratione,  che,  s'harrä  fundamento  come  non  £  senza  apparenza, 
non  sarebbe  forse  da  negligere  et  ö  tale. 

E  noto  che  la  Mtt  S.  procura  con  ogni  studio  nna  dieta.    et,  se  &• 
bene  s'intende  che  non  manchano  contraditioni,  l'harr&  con  tatto  cid  fra 
poco,  essendossi  concloso  nelT  ultima  di  Spira,  che  a  voglia  sna  sopra 
l'ordinario  (per  qaanto  m'6  affirmato)  la  possi  convocare1).    della  qnal 
poteste  si  valerä  in  fine,  se  non  le  succeder&  di  saperare  destramente 
le  difficultä,  che  dopo  la  coronatione  de]  figlinolo  in  Bohemift8)  la  ritar- 10 
dassero.  in  qnesta  son  assicarato  da  chi  6  stato  a  parte  delle  fauche8) 
ch'6  per  mostrare  non  solo  Timpossibilitä  sua  et  del  fratello  di  tenere 
presidiati   continnamente    con   22    mila   soldati  tra  cavalli  et  fanti  96 
luochi,    distesi   per   700   miglia   di  paese  che  comincia  dalla  pnnta  di 
Transilvania   et   arriva   per  la  parte  superiore  d'Ungheria,    Croatia  etl& 
Schiavonia  sin  al  mar'  Adriatico  contra  i  Turohi  (di  che  s'e  fatta  mentione 
altre  volte),   ma  6  per  dichiarirsi,    che    sta  risoluto  d'abbandonarli,  se 
non    si   viene   a  grassegnamenti  in  tanti  conventi  dirisati  et  promessL 
da  che  intende  di  passar'  a  manifesta  pruova,  che  la  conservatione  di 
quelle  terre  et  consequentemente  di  gran  parte  d'Alemagna  non  consiste  20* 
in  tenere  tante  genti,  quante  a  punto  bisognano  per  un  corso  ordinario 
di  difesa  (come  per  impotenza  ha  fatto  S.  Mu),  ma  in  formar'  et  nutrire 
continnamente  un'  essercito  grosso,  a  che  procurar&  di  muover'  i  prencipi 
con  lungbe  dedutioni  che  mostreranno  piü  tosto  securezza  che  facilitä  di 
progresso,  et  con  altre  tante  pruove4)  di  far'  nna  contributione,  che  a  i  25 
particolari  sarit  leggierissima,  a  prencipi  di  niuno  incommodo5),  etnon- 
dimeno   di   tanta   somma  che  manterrä  di  continuo  40  mila  cavalli  et 
20  mila  fanti6),  oltra  che  s'eshibiranno  altri  modi  d'accrescere,  quando 
fosse    il   bisogno,   molto    piü  quel  numero  con  interesse  a  pena  consi- 
derabile.     nella  quäl  congiuntura  di  propositioni,  partiti  et  eshortationi  80 
non  si  gettarebbe  per  aventura  il  tempo,  se,  con  ['barer  animato  prima 
Timperatore  a  distender'  i  suoi  disegni  all'  offesa7)  (non  in  tutto  ristretti 
per  so  stessi,  come  si  raccoglie  dal  disegno,  nella  difesa)  et8)  pratticati 


*)  Ob  dem  Uuitsächliches  zu  Grunde  liegt,  weiß  ich  nicht 
2)  Nach  der  Krönung  Rudolfs  zum  böhmischen  König.    Sie  zag  »ich  immer  Sb 
länger  hinaus. 

*)  Ob  von  Ilsungf,  vgl-  oben  p.  298  nt.  3. 

4)  Man  ergänze  procurarä  di  muovere. 

5)  Siehe  aber  Nr.  79  p.  318  nt.  8  und  Nr.  93. 

6)  Genau  die  Truppenmacht  zu  deren  Aufstellung  Usung  gerathen  hatte,  vgl.40' 
oben  p.  299  nt.  1  und  p.  303  nt.  4. 

7)  Vgl.  hierzu  Nr.  79  p.  319  nt  1. 

8)  Man  ergänze  con  l'haver. 
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a  parte  i  prencipi  catholici,  in  nome  di  S.  St4  si  tentasse  di  far  nascere 
rißolntione  accommodata  all*  instante  necessitä *).  et  perchö  tntto  il  negotio 
o  per  la  maggior  parte  si  fonda  nelT  impossibilita  delP  imperatore,  ch'6 
la  medesima   in   tempo  di  pace,  si  pnö  credere,  che  la  tregua  non  ci 

6  sia  d'impedimento  insüperabile,  massimamente  che  s'ha  da  ciascono  per 
incerta  et  infida*).  so  che  la  gran  spinta  si  darebbe  dall'  offerta  d'ajuto 
saldo,  ma  li  travagli,  ne'  qnali  si  pnö  temere  che  sieno  li  stati  d'Italia, 
fanno  che  n6  io  sopra  a  cotale  particolare  m'istendi  n£  la  Germania, 
al  meno  di  presente,  v'aspiri3). 

10  Quest'  6  qnello   ch'io  fnori  delle  corti  principali,   ove  s'intendono 

con  le  spesse  collationi  le  oose  de'  stati,  bo  potuto,  piü  tosto  per  stimolo 
di  curiosita  et  certo  ardente  desiderio  di  sapere  che  per  occasione 
datami,  in  ragionamenti  concisi  di  pochi  raccogliere4).  della  pronnntia 
de'  qnali  come  non  matnrate  a  bastanza  m'harrei  astenuto,  se  non  bavessi 

löosservato  in  esse  qualche  confronto,  che  qnali  si  sieno  con  riverente 
affetto  s'offeriscono  a  V.  S.  lllm%  da  cui  come  da  signore,  alla  notitia 
del  quäle  tante  cose  continuamente  pervengono,  potranno  havere  la 
debita  castigatione.  et  fra  tanto  vedrd  io  d'incontrare  Toocasioni  di 
fare  groffitij  impostimi5),  che  nef  prencipi  assignatimi  parte  per  l'inter- 

20  esse  parte  per  la  bonta  et  pieta  loro,  come  mi  persuado,  senza  diffi- 
culta  s'imprimeranno,  poi  che  il  sermo  arcidnca  Ferdinando  mostra  d'haver' 
havnto  quasi  da  fanciullo  ne1  primi  voti  una  tale  ispeditione.  il  fratello 
per  non  annihilarsi  la  deve  ardentemente  procurare,  il  signor  dnca  di 
Baviera  per  infiniti  rispetti  sommamente  desiderare,  si  come  posso  con- 

25jettnrare  che  monsignor  rmo  arcivescovo  di  Saltzbnrg,  quando  non  v'inter- 
venisse  altro  che  il  particolare  beneficio  dell'  imperatore,  a  cui  porta 
incomparabile  xiverenza  et  devotione6),  sara  caldo  solecitatore.  ma  per 
muovere  alcono  d'essi  (per  disposto,  per  infiammato  che  sia)  ad 
adoprarsi  et  far'  nn  cenno  non  che  offitio  con  altri  in  qnesta  materia, 

dose  prima  non  ö  ben  chiaro  della  mente  di  S.  Mtk,  ö  senza  dnbbio  tentativo 
deplorato.    il   medesimo    credo    che  sara  per  introdure  la  prattica  co9l 
mezzo    di   ministri  sopra  le  cose  della  religione  co'l  duca  di  Sassonia, 
come    ho    gut  scritto  a  V.  S.  IUma  sotto  a  20  del  passato7),  et  non  di  Nov.  20 
meno  attenderö  ad  iseqnire  compintamente  il  mandato8)  con  la  prima 

85  *)  Vgl  hierzu  Nr.  79  p.  317  nt.  4. 

*)  Vgl  Nr.  68  p.  282  nt.  2. 

•)  Vgl  hierzu  Nr.  79  p.  320  nt.  2. 

*)  Inabesondere   wohl   in    Gesprächen   mit    lUung,    vgl   p.  298  nt.   3   und 
p.  302  nt  6. 
40  5)  Vgl.  Nr.  68  p.  278  l  19  ff. 

*)  Vgl  N.  B.  III  3  p.  324  l  37 ff. 

7)  Siehe  Nr.  70  p.  293  nt.  5. 

«)  Vgl  Nr.  68  p.  279 f. 
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occasione  c'harrö  di  passar'  in  Baviera,  quando  ü  signor  duca  sia  ritor- 

nato  a  Monaco  dalle  sae  caocie1). 
Nov.  30         II  capitolo  perentorio  comineiö  il  giorno  di  Santo  Andrea,  et  perche 

tuttavia   dura,   non   si   püo   sapere   cosa  alcnna  certa.  £  voce  peri  et 
Dez.  6  opinione   commune,    che   s'harra  luoco2).    oon  le  lettere  di  postdimane  5 
1574    yedrö  di  dare  qualohe  ragguaglio  a  V.  8.  Dlma  etc. 
Dez.  4  d'Augusta  a  4  di  decembre  nel  74. 

*M4  75.     Como   an   Portia:    Bestätigt  den   Empfang   einiger  Briefe, 

vornehmlich  den  der  Nr.  70.     Übersendet  das  von  Erzherzog  Carl  ge- 
wünschte Breve  und  dessen  an  den  Nuntius  gerichteten  Zeilen.   157410 
Dez.  4  Rom1). 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faso.  E  fol.  17*  Original. 

In   questi   giorni    passati   ho   ricevute  alcune  lettere  di  V.  S.  che 


1)  Vgl  hierzu  Nr.  70  p.  289  nt.  6. 

2)  Das  Kapitel  war  also  statt  November  28  (vgl  Nr.  60  p.  242  nt.  1)  erstM 
November  30  zusammen  getreten,   vermuthlich  weil  man  auf  die  bischöflichen  Ver- 
treter, die  indessen  ausblieben,   hatte  warten  wollen.     Aus  einem  Briefe  Johann 
Egolfs  vom  4.  Dezember  an  die  Kapitularen  ersteht  man,  daß  sie  ihn  unter  dem 
Datum  des  ersten  unverzüglich  um  Abordnung  seiner  Gesandten  ersucht  hatten,  da 
ihre  Absicht  sei,  „auf  der  Abwesenden  Zuschreiben  und  Ratifikation*  (das  heifit  doch:  20 
nachdem  die  fern  bleibenden  Kanoniker  sich  schriftlich  entschuldigt  und  die  Rati- 
fikation ettoaiger  Beschlüsse  zugesichert  hätten)   in  der  bewußten  Angelegenheit  vor- 
zugehen.   Der  Praelat   ertoiederie  am  4.t   daß  er  seine  Räthe  nzu  dem  bereits  ver- 
flossenen Termin  des  Peremptorij*  habe  abschicken  wollen;  da  aber  nur  auf  der  Ab- 
wesenden Kapitularen  Zusclireiben  und  Ratifikation  (er  legte  diese  Worte  wohl  anders  25 
aus  als  sie  gemeint  waren)  traktiert  werden  solle,   sie  aber,  Bischof  und  Kapitel, 
sich  schon  schriftlich   über  diese  Angelegenheit  ausgelassen   hätten,   da  ferner  die 
Meinungsäußerung  des  Kapitels  über  seine  (des  Bischofs)  Bedenken  [vom  25.  Ok- 
tober, vgl.  Nr.  60  p.  238 1 42  ff.]  noch  ausstehe,  so  wisse  er  seinen  Gesandten  gar  kerne 
Instruktion  zu  ertheilen  und  sehe  deshalb  von  deren  Abordnung  ab;  zudem  könnten  90 
auch  Seid  und  der  Suffragan  „anderer  Tagsatzung  halber*,  die  sie  seit  Monaten  und 
bis  auf  künftige  Woche  [sie   begann  Dezember  5]  verschoben  hätten,  weiter  aber 
nicht  hinausrücken   dürften,   nicht  abkommen.    Er  bat  darum,  im  Traktat  fortzu- 
fahren und  ihm  ihre  Einwürfe  schriftlich  zu  übermitteln.    Eine  schriftliche  Reso- 
lution seinerseits  und  für  später  je  nach  dem  eine  Gesandtschaft  (die  beiden  Gc  86 
nannten  würden  mittlerweile  zurück  sein)  stellte  er  zum  Schluß  in  Aussicht    Siehe 
den  Brief  im  Original  mit  dem  Vermerk  Lectae  7  decembriß  in  Heil.  Krem  Nr. 
27^,  5  stilck  69;  die  Antwort  siehe  Nr.  76  p.  305  nt.  5.    Man  lese  auch  p.  240 

l.  28  ff. 

*)  Wie  Nr.  80  zeigt,  lagen  dem  Briefe,  der  Portia  verspätet  zuging  (vgl  dort  40 
in  der  Note  2),  verschiedene  für  die  Salzburger  Provinz  und  Augsburger  Diocese  be- 
stimmte Exemplare  einer  Butte  ein,  die  im  Hinblick  auf  das  herannahende  Jubel- 
jahr für  jene  Zeit  außerhalb  Rom's  jede  Indulgencia  plenaria  für  aufgehoben  er- 
klärte. —  Zwischen  Dezember  4  und  Januar  1  (Nr.  82)  sehrieb  Como  noch  zweimal 
an  Portia,  am  11.  und  26.  Dezember,  (siehe  Nr.  88  nt.  2);  beide  Briefe  sind  verloren.  45 
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non    contengono    altro  che  avvisi1).    hieri  poi  n'hebbi  una  longa  de  li  Dez.  3 
20  del  passato*),  ne  la  quäle  notifica  il  giudicio  et  parer  sao  circa  la  Nov.  20 
visita  et  correttione  de'  monasterij  di  quelle  parti  et  da  conto  d'alcune 
altre    cose.     sopra   le    quali   non    le  darö  hora  altra  risposta  per  non 

&haverne  anco  fatta  relatione  a  la  Su  di  N.  Signore,  ma  basterä  d'haver 
accusata  la  ricevnta. 

Le  raando  il  breve  per  conto  de  le  monache  desiderato  dal  sermo 
arcidnca  Carlo  secondo  che  V.  S.  scrisse  piü  dl  sono3)  et  rimando 
similmente  la  lettera,  che  S.  Altezza  scrisse  a  V.  S.4)  etc. 

10         di  Roma  a  4  decembre  1574.  £5U, 

Dez.  4 

76.  Portio,  an  Como:  Der  Aufschub  des  peremptorischen  Kapitels;    1574 
ein  scharfer  Tadel  von  Seiten  des  Papstes  wäre  anscheinend  am  Platz;  Dez-  6 
Wünsche    und    Rathschläge    des    Nuntius.     Avvisi.      1574    Dez.    6 
Augsburg. 
15        Genn.  Vol.  80,  2  p.  3(>9—373  Original. 

E  finito  il  capitolo  perentorio.     et    benchä    la  voce  che  farebbono 
i  canonici  qualche  buona  risolutione  habbia  continuato,    intendo  nondi- 
meno  questa  mattina,    che  l'hanno  differito  sotto  pretesto  dell'  absenza  Dez.  6 
del  preposito*).     et  perchä  non  discorda  la  conclusione  dalle  premesse? 


20  i)  Außer   der  Nr.  69  (vgl  folgende  Note  und  Nr.  68  p.  277  nt.  1),   auf  die 

diese  Bemerkung  übrigens  nicht  zutrifft,  kann  nur  Portio! 8  Brief  vom  8.  November 
(Nr.  69  p.  283  l.  38 ff)  gemeint  sein;  auch  an  die  Nr.  66  könnte  man  denken. 
a)  Die  Nr.  70. 
3)  Vgl.  Nr.  62  p.  251  nt  2.  Das  mir  nicht  vorliegende  Breve  unterstellte  die  im 

25  Gebiet  Erzherzog  CarVs  befindlichen  Nonnenklöster  der  Oberaufsicht  der  Bischöfe, 
?$  Q.  F>  unseres  Instituts  Bd.  1  p.  108  l.  18  v.  u.  ff.  Angekündigt  war  es  bereits 
November  20,  siehe  Nr.  71  p.  294  nt.  5. 

*)  Nur  eine  Abschrift  ging  dem  Nuntius  zu;  das  Original  blieb  in  Born; 
siehe   Q.  F.    unseres  Instituts   Bd.   1  p.   108   l   20ff.   —    Vgl    weiter  Nr.   80 

80  p.  344  nt  2. 

5)  Vom  Schluß  des  peremptorischen  Kapitels  war  in  diesen  Tagen  nicht  die 
Bede.  Nur  von  einem  Aufschub  der  Berathungen  kann  man  sprechen,  da  wohl  die 
bischöflichen  Vertreter  (nicht  etwa  in  erster  Linie  der  Propst)  erwartet  werden 
seilten;  vgl.  Nr.  74  p.  304  1. 15  ff.    Am  8.  Dezember  erwiederten  Dekan  und  gemein 

bhCapitulum  peremptorium  von  Augsburg  dem  Bischof  auf  seine  dort  erwähnten 
Zeilen,  daß  sie  bereits  am  3.  November  auf  seine  Darlegungen  [vom  25.  Oktober] 
geantwortet  hätten  (vgl  Nr.  60  p.  240 1. 28 ff.)  und  den  Verlust  des  Briefes,  den  sie  ab- 
schriftlich beilegten,  bedauern  würden.  Offen  erklärten  sie  dann,  daß  sie  nach  ihren 
Darlegungen  vom  1.  sicher  auf  das  Erscheinen  seiner  Abgeordneten  gerechnet  hätten, 

40  um  mit  ihnen  zu  berathen  über  den  Modum  agendj  im  Traktat  bei  Baiern  und  über 
Aufsetzung  einer  Instruktion.  Eine  Verständigung  hielten  sie  bei  dieser  so  um- 
ständlichen Angelegenheit  ohne  mündlichen  Gedankenaustausch  fast  für  unmöglich 
und  sie  sprachen  sich  somit  entschieden  gegen  einen  schriftlichen  Verkehr  zwischen 
Bischof  und  Kapitel  aus.    Sie  gaben  hierbei  der  Besorgnifl  Ausdruck,  da  nohne  das 

Knntiaturberiobte,  di:tte  Abtheilung,  Bd.  IV.  20 
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inclino    a   crederlo.     6  l'ordinario,    che    in    simili    capitoli  quattro  soli 

possino  determinare  quäl  si  voglia  materia1),  et  pur'  in  questo  20  ch'erano 

vocali  non  harranno  hastato  a  diffinire  nna  cansa  per  tanti  mesi  venti- 

lata,     se  N.  Signore  intende   di  fare  qualche  risentimento  per  ritenere 

l'authoritä   sua    con    gl'altri9),    che    senza    dabbio    segniranno    cotales 

essempio,    par  che  sia  tempo  non  potendossi  con  fondamento  aspettar' 

altro  che  dilationi,    et  massimamente  che  sin  qui  non  vedono  segno  di 

cosa  c'habbino  a  temere.     il  che  per  aventura  li  conferma  in  opioione, 

che  la  perseveranza    nella    petitione    sia  piü  tosto  impeto  d'animo  mio 

che  man  dato  della  Bne  S.   il  desiderio  c'harrei  di  caminar'  all'  isecotioni  io 

disposte    con    gl'altri3),    mi    fa    inclinar'    a  qualche   demostratione  con 

questo4),    che,    per   quanto    s'aspetta    o    moto  o  rivolutione  della  citti 

non  puö  essere  sl  grande,  che  non  si  faccia  non  solo  securamente,  ma 

con  ,  molta  edificatione  essendo  i  catholici  in  universale  molto  sdegnati 

per  durezza  che    s'oppone  a  risolutione- tanto  pia  et  necessaria.    quäle  15 

si  sia  la  risolutione,    la   doveranno   significare  al  signor  duca,   da  cm, 

se    non    si    poträ   per  altra  via,  sTiarrä  la  veritä  della  determinatione. 

fra  tanto,  se  si  cominciasse  mostrar'  a  chi  fa  per  il  capitolo   in  corte5), 

che  la  Stk  S.  non  ö  per  tolerar'  in  modo  alcuno  questa  tanta  inobedienza, 

non    sarebbe    se  non  di  qualche  servitio,   poi  che  nel  medesimo  tempo  20 

farä  S.  Eccellenza  un'  atto  simile  per  quello  c'ha  convenuto  raeco8). 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz1). 

1574            d'Augusta  a  6  di  decembre  nel  74. 
Dez.  6   _ 

noch  mehr  Zeit  als  vielleicht  gut  sein  möchte,  bis  zu  endlicher  Verfertigung  dieser 
Beratschlagung  verfließen  werde",  daß  „durch  Handlung  über  Land  und  durch  25 
Schriften  ein  noch  größerer  Zeitverlust  sich  ergeben  werde  und  daß  dann  Herzog 
und  Nuntius  dahinter  eine  Absicht  vermuthen  würden.  Ihre  Bitte  an  den 
Bischof,  dem  ein  Expreßbote  diese  Zeüen  Überbrachte,  war  also  nochmals,  da 
sie,  die  peremptorie  Congregatj,  sonst  zum  TheÜ  „anderer  Geschäft  und  Residenzen 
halber"  aufbrechen  müßten,  baldigst  seine  Gesandten  abordnen  zu  wollen  und  sich  30 
hiervon  nicht  durch  andere  Geschäfte  oder  Tagsatzungen  abbringen  zu  lassen.  Siehe 
den  Brief  der  laut  dem  Nr.  77  p.  307  l.  40  ff.  genannten  Schreiben  an  den  Suffragan 
am  9.  in  Dillingen  war,  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,  6  Stück  70  und  die 
Antwort  Nr.  77  p.  307  nt.  8. 

l)  Vgl.  hierzu  Nr.  99  nt  7.  ** 

3)  Scilicet  peremptorischen  Kapiteln.     Vgl.  übrigens  Nr.  99  nt  8. 

a)  Siehe  vorige  Note. 

4)  Mit  dem  jetzigen  peremptorischen  Kapitel. 

b)  Das  ist  das  erste  Mal,  daß  Portia  von  einem  Agenten  des  Kapitels  an  der 
Curie  redet!  ® 

6)  VermutMich  am  17.  Oktober  in  Friedberg  f  vgl.  Nr.  61  p.  250  nt  L 

7)  Sie  sind  vom  28.  November  aus  Antwerpen  und  gedenken  kurz  der  Nr.  78 
p.  295  l.  39ff.  envahnten  Berathungen  in  Brüssel  und  berichten  sodann  insbesondere 
von  der  Meuterei  der  spanischen  Truppen  und  von  den  Folgerungen,  die  man  an 
die  Berufung  des  Fraesidenten  (governatore)  von  Holland  zum  Staatsrath  (vgl  hier-  *& 
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1574 

77.  Pwiia  an  Como:  Die  Briefsendung  des  Kardinals  vom  Dtz  21 
20.  November;  der  Nuntius  will  allenfalls  übermorgen  zum  Herzog 
nach  München.  Das  Breve  für  Erzherzog  Carl;  das  Schreiben  an 
Felician.  Das  peremptorische  Kapitel  begann  wieder;  die  Patrizier 
ö  bitten,  daß  man  die  Kapitularen  zum  Gehorsam  zwinge:  das  Prediger - 
Moster  kann  nicht  in  Frage  kommen.     1574  Dez.  11  Augsburg. 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  374-  375  Original 

Ho   ricevuto   questa  settimana1)  il  piego  di  V.  S.  Illma  di  20  del  Nov.  20 
passato  con  la  cifra,  un  breve  per  il  ser™  arciduca  Carlo  et  la  lettera 
10  per  il  padre  Feliciano2),  nelle  quali  ho  veduto  principalmente  ciö  c'ho 
da  isporre  al  signor   duca  di'ßaviera.     et  perchä  mi  pare  negotio  da 
trattare    per  convenienti  rispetti  in  presenza,    me  n'anderö  piacendo  a 
Dio    postdimane    a    Monaco,    se  sarä  vero  che  S.  Eccellenza  sia  ritor-  Dez.  13 
nata,  come  s'6  buccinato  hieri,  dalle  sue  caccie3).     con  la  quäle  occasione  Dez.  10 
isprocurerö  di  dare  fine  0  almeno  incaminare  tutto  quello  che  V.  S.  111 ma 
m'ha  in  piü  lettere  commesso4). 

II  breve  perS.  Altezza5)  si  tratterrä  sin'  air  arrivo  dell'  altro  che  accusa 
nella    postscritta6).     il    medesimo  mi  converrä  fare  della  lettera  per  il 
padre  Feliciano,  non  potend'io  per  molto  che  procuri  di  saper'  ov'  egli 
20  si  truovi  havere  nuova  de'  casi  suoi7). 

Qnesti  signori  canonici  hanno  ripreso  il  capitolo8)  et  tuttavia  con- 


zu  Gachard,  Correspondance  de  Philippe  IL  Band  3  p.  198  ntt.  2  und  3)  und  an 
das  Ausbleiben  Schwarzetiburg's  und   der  Bischöfe  von  Köln  und  Lüttich  knüpfle* 
l)  Sie  hatte  Dezember  5  begonnen. 
25  a)  Siehe  Nr.  71  und  nt.  1  dort. 

3)  Diese  sollten  ursprünglich  bis  Dezember  21  dauern,  vgl.  Nr.  70  p.  289 
nt  6.     Vgl.  Nr.  78  p.  311  nt  2. 

4)  Siehe  die  Nrr.  64,  65,  68  und  Nr.  71  p.  293  nt  8. 
*)  Vgl  zu  diesem  Absätze  Nr.  71  p.  294  l.  24  ff. 

80  •)  Vgl.  hierzu  Nr.  71  p.  294  nt.  1. 

')  Vgl  hierzu  Nr.  71  p.  294  l  32  ff. 

8)  Vermuthlich  ging  den  Kanonikern  bereits  am  11.  die  vom  10.  Dezember  da- 
tierte Enciederung  des  Bischof s  auf  ihre  Zeilen  vom  8.  zu  (vgl.  Nr.  76  p.  305  l  34  ff.). 
Johann  Egolf  behauptete   in   seinem   Schreiben,   daß  er  sich  an  ihre  Mittheilung 

86  [vom  3.  November,  vgl.  Nr.  60  p.  240  l  28  ff.]  nicht  mehr  recht  erinnere,  und  blieb  bei 
seiner  Meinung,  die  er  Dezember  4  geäußert  hatte  (vgl  Nr.  74  p.  304  l  24  ff),  daß 
Abordnung  seiner  Gesandten  eigentlich  unnöthig  sei.  Doch  zeigte  er  nun  dem 
Kapitel  an,  daß  er,  da  sie  noch  für  gemeinsame  Beratschlagung  seien,  dem 
Suffragan  Befehl  zugehen  lasse,  an  den  Verhandlungen  Theil  zu  nehmen ;  Seid  sei  ab- 

40  wesetid.  Siehe  das  Schreiben  im  Original  Heil.  Kreuz  Nr.  27  b,  5  Stück  71.  Eben- 
dort  Stück  72  findet  sich  im  Original  der  Befehl  des  Bischofs  vom  gleichen  Tage 
an  Michaeli  episoopo  Adrimitano  ao  in  pontificalibus  vicario  nostro  generalj, 
„solchen  Traktat  beizuwohnen  und  auf  unsere  fernere  Resolution  schließen  und 
handeln  zu  helfen"1  (vgl  auch  Nr.  76  p.  306  l  32 f). 

20» 
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samano  i  giorni  intieri  in  consnlte  ch'a  pena  da  chi  le  vede  poasono 
essere  credute.  piaccia  a  Dio,  che  facciano  qualche  buona  risolotione, 
poi  che  doü  veggo  altra  via  di  fermar'  i  padri  in  questa  cittä  per  la 
protettione,  c'ha  il  senato  infetto  sopra  il  monasterio  di  San  Dominico, 
et  il  dominio  particolare,  c'hanno  gl'heretici  delle  capelle  di  quellaö 
chiesa,  ove  vogliono  in  ogni  modo  sepelir'  i  morti  loro  con  i  riti 
heretici.  il  che  rauove  questi  signori  catholici  a  supplicar  humilmente 
a  N.  Signore  che  per  beneficio  di  tant'anime  non  voglia  piegar'  ad 
altro  che  a  prosegnir'  il  negotio  cominciato  et  farsi  ubbidire  dal  capi- 
tolo1).     con  che  etc.  10 

D&\l  d'Augusta  a  11  di  decembre  nel  74. 


!)  Zu  diesem  Ergebniß  hatte  also  die  Unterredung  Portio' s  mit  den  Fuggem 
und  Usungern   wegen    etwaiger  TJntei-bringung  des  Jesuitenkollegs  im  Dominikaner- 
kloster geführt    vgl.  Nr.  72  p.  295  nt.  i,    Nr.  70  p.  291  nt.  4    und  auch  Nr.  72 
p.  295  nt  2.     Siehe  weiter  Nr.  109  nt.  3  und  Nr.  111  nt  4.  —  An  dieser  Stelle  sei  15 
bemerkt    daß   wenige  Tage    vorher  unter   dem  Datum   des  4.  Dezember  der  Prior 
des  Predigerklosters  dem  General  auf  dessen  Schreiben  vom  IQ.  November,    das  am 
SO.  in  seine  Hände  gelangt  war,    erwiedert  und  den  geiciinschten  ausführlichen  Be- 
richt (vgl.  p.  259  l.  29  f)  an  ihn  abgesandt  hatte.   Er  ist  abgedruckt  im  An  t  im  an- 
goldus  (vgl.  oben  p.  5  L  30  ff.)  aufp.  259  bis  264;  wegen  der  heute  wohl  verlorenen  Vor-  20 
lagen  siehe  oben  p.  258  l.  33  ff.     Wie  den  Brief  des  Generals,  so  gebe  ich  auch  die 
Antwort  die  in  mehr  als  einer  Hinsicht  interessant  ist   in  extenso  wieder,  da  der 
Antimangoldxks   den  Meisten  unzugänglich   sein  wird.    Der  Brief  lautet:  Qnas  ad 
me  Rm»  Paternitas  Vestra  dedit  literas,   in   beati  Andreae  apostoli  feriis  [Nov.  30] 
cum   ea   qua   decet  bumilitate   et  reverentia  aooepi.   verum  ubi  ex  eisdeui  legere  25 
ooepissem,   de   pejori   nota   (licet  immerito)  nos  accusatos  omnemque  moveri  lapi- 
dem,   quo  ceu  inertes,  otiosi  et  nullius  frugi  religiös!  expeilamur  aliisque  stndiosia 
et  vitae  probitate  gregi  dominico  praeiucentibus  snbrogatis,   laorimae  sunt  obortae 
(ita   me  Deus   amet)  ac  flebiliter  ingemui,   quod  muitorum  oaloulos  atque  suftragia 
contra   nos   stare   intellexissem.    dicam   ingenue   quod  verum  est,   tantam  in  toto30 
corpore  sensi  perturbationem  ut  parum  abfuerit,  quin  jacerem  maerore  ac  succum- 
berem  doloribus.    r.  p.  prior  anno  1665  defunotus  nulluni  detrectavit  laborem,  qao 
conventus   noster   ooilapsus   instauraretur.     nam   triginta  annis  (bis    wann?)    fuit 
oocupatus   ab  aoatholicis,   qui  in  profanum  usum  illum  converterunt  neglecta  aedi- 
flolorum  conservatione,    ne  dicam  plurimis  ablatis  et,   diris  agitanübus,  multts  con- 35 
fr  actis    et   dirutis.    ab  bujus  patris  morte  ego  in  labores  illius  exantlatos  (Antim 
axantlatos)   successi   ac  quod  adhno  desiderabatur  ita  reparavi  adeoque  ad  umbili- 
cura    duxi,   ut  ne  tecta  quidem  perfluant  nee  quiequam  minetur  rninam.    nunc  tot 
laboribus   fraoto   (absit  propriae  laudis  ambitio)  intentatur  expulsio  aut,   ut  mitios 
dicam,   looi  recuperati  simulque  reparati  cessio,  quorum  ultimum  ut  sit  miserabile,  40 
altcrum   tarnen   fors   et  tolerabilius   neonon   honestius  (si  ratio  poenae  et  oircum- 
Htantiae   aequa  lanoe   ponderatur)   videtur.    baec  est  temporaria  laborum  meoram 
antlpelargia  (griechisch;  Vergeltung  der  Liebe  durch  Liebe],    r.  p.  N.  provincialis, 
oiiJiih   animl   candor  pariter  et  vitae  sanotimonia  etiam  venerandis  Italiae  patribus 
(ut   alloH   taoeam)  oomperta  est,   quamvis  zelosus  atque  de  instaurandis  snperioris45 
(Ifmnanlao   oonventibus   suae   fidei   oreditis  etiam  atque  etiam  sit  sollicitus,  nobis 
Uimtm  in  hoc  negotio  cum  ob  alia  pleraque,  tum  ob  fratrum  pauoitatem  opem  ferre 
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non  potest  (vgl  hierzu  die  Mahnung  des  Generals  Nr.  64  p.  259  l.  21  ff.  und  in  meiner 
Felician- Arbeit  Q.  F.  2  p.  82  nt.  2).  qnare  nisi  R«»  Paternitas,  a  qua  toti  pende- 
5  mos,  nostri  ouram  Romae  egerit,  qnod  ut  faciat  supplices  rogamus  atque  obse- 
cramus,  actum  erit  de  nobis.  hoc  tarnen  omen  clementissimus  avertat  Deus.  caus- 
sas  mallem  coram  in  medium  produoere  quam  cum  periculo  chartis  oommittere. 
sunt  in  provincia  nostra  conventus  nonnulli,  qui  praeter  patrem  priorem  nullum 
habent  fratrem;  sunt  plares,  ubi  duo,  tres  aut  quatuor  tantum  invenumtur.    in  tota 

10  vero  nostra  provincia  nullus  est  conventus  (exoepto  Coloniensi),  qui  Septem  gaudet 
sacerdotibus.  acatholici  multum  negotii  nobis  facessunt  et  nostris  facultatibus 
manus,  quo  jure  quave  injuria,  injiciunt.  quam  ob  rem  major  pars  conventuum 
ad  extremam  paupertatem  ob  tempora  ista  vel  sanguine  deploranda  redacta  est, 
plures   fratres   alere   ut  non   sit  possibile.    at  haec  nunc  missu  faoiens  ad  statum 

15  hu  jus  nostri  conventus  Augustani,  de  cujus  fama  et  oapite  jam  agitur,  me  oonverto. 
certiorem  ergo  Vestram  Rmim  Paternitatem  facio,  ex  fratribns  istius  nostri  conven- 
tus intra  biennium  [ob  seit  1572  ?]  assumptos  esse  priorem  Rotwilanum,  priorem  Vien- 
nensem  in  Austria  (vgl.  in  meiner  Felician  -  Arbeit  Q.  F.  2  p.  82  nt  3),  conoio- 
natorem  Gamundiensem.    porro   hie   degentes   sunt  tres  novitii  et  tres  ob  aetatis 

20  defeetnm  nondum  vestiti,  unus  frater  conversus,  sex  saoerdotes,  a  quibus  singulis 
dominicis  et  festivis  diebus  tres  semper  sacrae  habentur  conciones;  his  accedit 
quarta,  quae  duobus  annis  proxime  elapsis/*eit  1572  November?]  in  eisdem  domini- 
cis et  festivis  diebus  habita  est  in  solemni  monasterio;  quod  vocant  ad  S[anctam] 
C[rocem)  (vgl  hierzu  Nr.  46  p.  184  nt.  3,  Nr.  56  p.  227  nt  2  und  Nr.  72  p.  295 

25  nt  3).  in  quadragesima  etiam  operosis  diebus  in  monasterio  quodam  sanetimonialium 
nostri  ordinis  habentur  conciones  (vgl.  Nr.  72  p.  295  nt  4).  pro  r"">  domino  suffra- 
ganeo  negotiis  saepenumero  obruto  atque  adversa  valetudine  laborante  [Antim. 
laborantesj  quoties  tarn  in  cathedrali  ecclesia  quam  aliis  in  locis  habemus  con- 
ciones, quotusquiaque  est  qui  ignoret?  adhibetur  etiam  cateohisnius  quoad  ordines 

SOsaoros  snseipiendos  (qui  non  sine  praevio  examine  conferuntur),  ut  idonei  efflcian- 
tur  aut  saltem  repulsum  non  patiantur.  f.  Joannes  Grassenins  ss.  theologiae 
leotor,  quando  per  valetudinem  licebat,  theologica  quoque  diligenter  profitebatur, 
nunc  hydrope  aliisque  senectutis  morbis  correptus  manum  de  tabula  tollere 
cogitur.    omnes  diurnae  horae  a  nobis  cantantur,  nocturna«  vero  propter  illos,  qui- 

Sobus  praedicandi  mnnus  est  impositum,  absentes  non  semper  cantari  posaunt, 
prodeat  aliquis,  qui  potationibus  aliisque  id  genus  vitiis  nos  sugillet  deditos!  in 
refectorio  eibnm  et  potum  etiam  hospitibus  praesentibus  simul  sumimus  lectione 
mensae  neutiquam  ornissa.  missas  tundatas  quis  a  nobis  unquam  intermissas 
probare    potest?      in    temporalibus    vero,    quamvis    conventus    modicas    habeat 

40  facultates  (vix  enim  quadraginta  scuta  habet  singulis  proventibus  ad  calculos  vocatis), 
ita  tarnen  in  rerum  domesticarum  administratione  nos  gerimus  et  tarn  frugaliter 
vivimus,  ut  in  tanta  et  tarn  diuturna  annonae  aliarumque  rerum  caritate  nihil  aeris 
alieni  contrahamus.  sunt  haec,  Rme  pater,  aut  otii  aut  nullius  frugi  argumenta? 
sunt  certe  ex  diametro  aut  bis  per  omnia  (ut  proverbio  dicatur)  inter  se  repug- 

45nanüa.  quodsi  quis  seous  quam  bona  fide  a  me  relatum  est  asserere  praesumat, 
illum  mendacii  reum  convincere  haud  difficile  erit.  tanta  profeoto  provinoiae  nostrae 
ex  hoc  conventu  (quamvis  angustis  limitibus  concluso)  accedit  oommoditas,  ut  patres 
duorum  aut  trium  conventuum  malint  facere  jacturam  et  ferre  perditionem  quam 
hnjns  nostri  Augustani.  ante  biennium  [etwa  Anfang  1572?]  hio  fuit  r.  p.  Vincentiua 
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Herzog  Albrecht.  Das  peremptorische  Kapitel  ist  nocli  versammelt: 
die  sichtbaren  Zeichen  der  Unbotmäßigkeit;  man  muß  wohl  ein  Exempel 
statuieren,  toenn  man  in  Sachen  der  Reform  Erfolge  sehen  will. 
1574  Dez.  13  Augsburg1). 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  376—379  Original  5 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegschauplatz2). 

Bitte   Halver's,   daß  Portia   sich    beim   Papst   für    Übertragung 
eines   vakanten    Kanonikats   in   der  Diöcese  Minister  an  einen  Ver- 
wandten   des    Supplikanten    bemühen   möge,     et   perch£    non  posso  in 
qaesto  caso  dir  piü  di  quello  ch'egli  mi  scrive,  mando  la  lettera  stessaio 
a  V.  S.  lllma3),  sopra  la  quäle  farä  qnella  consideratione,  che  giudicherä 

Herculanus,   nunc   episoopus   Iraolensis   (seit   1573   Februar;   vorher   war  er.  seit 

1569  April,  Bischof  von  Santo  gewesen),  a  S.  D.  N.  Pio  V.  et  a  rmo  ordinis  nostri 
magistro  (etwa  noch  von  dem  Vorgänger  des  Generals  Laballus,  dem  Fraier 
Vincent  ins   Justinianus,    der    nach   seiner   Erhebung   zum   Kardinal   im    Oktober  15 

1570  sein  Amt  niedergelegt  hatte?)  ad  visitandain  superiorem  et  inferiorem 
Germaniam  destinatus,  qui  de  statu  quoque  hujus  nostri  conventus  locuplex  testis 
esse  potest.  a  eujas  visitatione  conventus  noster  tarn  in  temporaübus  quam  spiri- 
tualibus  non  decreinentum,  sed  augmentum  accepit,  id  quod  vel  oculatis  testibus 
probari  potest.  eramus  ad  id  quoque  tempus  a  Jesuitis  aut  eorum  patronis  labe  20 
malae  vitae  mendaciter  Romae  aspersi.  verum  ita  purgavimus  nos,  ut  summus 
pontifex  Jesuitas,  licet  precibus  improbis  instantes,  voti  tarnen  compotes  non  volue- 
rit  faoere.  sed  hoc  malitm  est  nobis  cum  aliis  monasteriis  hujus  urbis,  scilicet  ad 
Slanctam]  C[ruoem]  et  S[anctum]  G[eorgium]  commune,  qui  ob  similem  malae  vitae 
praetextnin  expellendi  ferebantur  (wegen  des  Klosters  S.  Georgen  siehe  Einleitung); 25 
in  hoc  tarnen  feliciores,  quod  potentiores  hie  habeant  adjutores.  actum  est 
etiam  cum  oanonicis  A[ugustanis],  nt  Jesuitis  looum  aliquem  darent,  verum  hae- 
tenus  nihil  obtentum  est.  jam,  cum  omnia  sunt  desperata,  ad  nos  tanquam  ad 
infirmiores  ad  resistendum  itur,  ut  quod  veritate  assequi  non  potest  mendaeiis  con- 
suetis  impetretur.  haeo  sunt,  Rm*  pater,  quae  pro  defensione  nostri  oonventus  30 
soribere  operae  pretium  oensuimus.  quando  melior  fuerit  rerum  nostrarum  facies, 
intttemus  aliquem  fratrem  Bononiam,  qui  a  R°"  Paternität«  f.  Christiano  (vgl  Kr. 
64  p.  259  l.  22  f)  sufticiatur.  quod  beneficium  in  nos  oollatum  piis  nostris  ad  Deum 
optimum  maximum  fusis  precibus  sedulo  pensare  curabimus.  valeat  feliciter  R™ 
Patornitas  V.  et  nostri  patrooinium  suseipiat.  Die  Unterschrift  lautet  R1"*  P-  V.  85 
deditisHirai  filii  f.  M.  D.  et  conventus.  Über  die  p.  309  l.  49 f.  erwähnte  Mission  des 
Vincentius  Herculanus  siehe  die  Einführung. 

l)  In  Nr.  S2  nt  1  datiert  Como  Dezember  14. 

a)  Sie   sind   vom  3.  Dezember  aus  Brüssel   und   Jtandeln  ganz  kurz  von  der 
dortigen   Versammlung,   sodann   von   dem  Venoeihn   des  englischen  Gesandten  (rgl^ 
Nr.  73  p.  295  l.  43  f.)   und   von  dem  GerüehU   daß  Schwarzenburg   doch  kommen 
werde,  und  berichten  schließlich  von  einem  geplanten  Überfall  auf  Anhcerpen. 

sj  Der  mir  nicht  vorliegende  Brief  kam  aus  Brüssel,  ivo  Halver  im  Auftrage 
Herzog  Albrechfs,  der  vermittelnd  in  die  flandrischen  Wirren  einzugreifen  wünschte, 
schon  Uingvr  weilte,  vgl.  Gachard,  Correspondance  de  Philippe  IL  Band  3  p.  2054h 
nt.  6  und  oben  Nr.  66  p.  261  nt.  6  und  weiter  Nr.  91  nt.  2.  —  Wie  in  N  B.  III 
/)  die  Note  1  zu  Portia  s  Schreiben  vom  12.  September  1575  demnächst  zeigen  wird, 
hat  Halver   für  seinen   Verwandten  Thomas  Wechler  um  ein  Kanonikat  und  eine 
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migliore,  bastandomi  significar'  al  medesimo  d'havere  fatto  1'uffitio  sin' 
ad  altro  avriso,  che  V.  S.  Illm*  sarä,  eervita  di  darmi1). 

Hoggi    eon'   avvisato  che  il  signor  duca  die  Baviera  6  ritornato  a  Dez.  13 
Monaco3),  perö  dimane  con  la  gratia  di  Dio  me  n'anderö  a  quella  volta.  -#«*•  14 
5         II  capitolo  perentorio  o  dura  o  fa  mostra  di  continuare8),    i  segni 

Pfründe  zu  St  Mauritz  in  Münster,  die  durch  den  Tod  eines  Philipp  von  Twist 
rakant  geworden  waren. 

1)  Siehe  Cotno's  Antwort  Nr.  82  p.  348  nt.  6. 

2)  Vgl.  Nr.  77  p.  307  nt.  3. 

10  8)  Eben  in  diesen  Tagen  bis  zum  18.  Dezember  hin  (vgl  Nr.  79  p.  321  X.  8 ff.) 

stellten  die  Kapitularen  die  Grundzüge  für  ihr  Verhalten  in  den  bevorstehenden 
Verhandlungen  mit  Baiern  fest.  In  den  Entwurf  der  Instruktion,  von  der  einem 
Dritten  keine  Abschrift,  höchstens  nur  auf  Verlangen  ein  kurzer  „Extrakt  der  Haupt- 
punkte* (vgl.  hierzu  Nr.  90  Beilage  1)  gegeben  werden  durfte,  konnten  erst  um  die 

15  Jahreswende  (vgl.  Nr.  79  p.  321  l.  41  ff.)  die  Namen  der  Gesandten  von  Bischof  und 
Kapitel  eingetragen  werden,  siehe  diese  in  Nr.  79  a.  a.  O.  und  das  undatierte  Konzept 
Heil.  Kreuz  Nr.  27*>,  B  Stück  82  (wegen  der  Benutzung  des  Stücks  durch  Braun 
und  im  Antimangoldus  siehe  unten  p.  314  l  37  ff.).  Laut  der  Instruktion  sollten  die 
Gesandten   nach   einem  Hinweis   auf  die  im  Oktober  in  Augsburg  gepflogenen  Er- 

20  örterungen  wegen  Anlage  eines  Paedagogij  hervorheben,  daß  die  Verwirklichung 
der  Idee  schwierig  sei,  einmal  weil  der  Stift  Mangel  an  Plätzen  und  an  Wohnungen 
auch  für  die  Geistlichen  habe,  und  sodann  weil,  um  den  bereits  jetzt  sich  bemerkbar 
machenden  Zwiespalt  nicht  weiter  einreißen  zu  lassen,  die  Sozietät  auf  gewisse  Be- 
dingungen  eingehen    müsse.     Würde  diesen   aber  zugestimmt  und  dadurch  die  Be- 

25  torgniß  vor  UnruJien  aus  dem  Wege  geräumt,  so  würden  Bischof  und  Kapitel  trotz 
Allem  sich  wülfahrig  zeigen.  —  Den  Gang  der  Berathungen  dachte  man  sich  flaut 
der  Instruktion)  so,  daß  die  Gesandten  die  Jesuiten  oder  deren  Gönner  zu  einer 
Meinungsäußerung  Über  den  Charakter  der  geplanten  Schule  und  über  die  Verwaltung 
der  Predigt   veranlassen  und   alle  für  die  bisherigen  katholischen  Schulen  und  den 

80  Gottesdienst  in  Augsburg  bedenklichen  Bestimmungen  zurückweisen,  unverfängliche 
Vorschläge  aber  annehmen  müßten.  Wollten  die  Jesuiten  aber  nicht  mit  der  Sprache 
herausrücken,  sondern  die  Beschlüsse  des  peremptorischen  Kapitels  wissen,  so  waren 
die  Gesandten  beauftragt,  zuerst  jener  Bedingungen  und  ganz  zuletzt  des  Platzes 
Erwähnung   zu    thun.    —  Über   die  Frage   der  Proprietät   hatte   man  sich  nun  in 

85  Augsburg  schon  „fast  verglichen'1  und  dieser  Punkt  sollte  jetzt  richtig  sein  (vgl. 
hierzu  Nr.  60  p.  240  nt  6) ;  doch  gedachte  man  etwaigem  Widerspruch  ähnlich  wie 
im  Oktober  (vgl.  Nr.  58  p.  232 1  34  ff.)  durch  die  Darlegung  zu  begegnen,  daß  auch  die 
Jesuiten  ratione  exemptionis  et  immunitatis  und  wegen  des  Verhältnisses  zur  Stadt 
besser  nicht   auf  eigenem  Grund  und  Boden   wohnten;  könnten   doch  (wovor  der 

40  Stift  kraft  der  Verträge  viel  sicherer  sei)  „nach  Begebung  unserer  Proprietät  und 
Ableben  jetziger  Fantorn  ipsorum  sequaces  vel  heredes  praesertam  haeretioi  effeotj" 
den  Patres  das  Grundstück  sammt  den  von  den  Fautores  darauf  errichteten  Ge- 
bäuden entziehen.  Daß  letztere  beim  Bück  fall  des  Fundus  an  den  Stift  kraft  ge- 
meinen Rechts  ebenfalls   in   dessen  Eigenthum   übergehen   und  daß  die  nämlichen 

45  Rechtsverhältnisse  auch  für  den  über  kurz  oder  lang  eingetauschten  Platz  (vgl.  da* 
zu  p.  313  l.  48  ff.)  Geltung  haben  würden,  auf  diesen  Punkt  der  selbstverständlich  in 
die  Vertragskopei  aufzunehmen  war,  rieth  man  erst  aufmerksam  zu  machen,  wenn 
man  vornehmlich  in  Sachen  der  Superiorität  zu  einem  Ergebniß  gekommen  sei. 
Hatten  Bischof  und  Kapitel  nun  im  Oktober  in  Augsburg  selbst  den  Vorschlag  ge- 
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che   s'hanno   sono:    di   tenere  cosi  poco  conto  della  trattatione  ordita 
con  S.  EccelleDza   come    della   raia   propositiooe.     ogn'uno  etapisce  di 


macht,   daß  der  Ordinarius  über  die  Jesuiten  so  viel  Superiorität  haben  möge,   wie 
viel  ihm   das  Tridentiner  Konzil   über  die  Ordines  exemptos  ertheüe  (vgl.  Nr.  60 
p.  241  nt.  4),  so  fürchteten  sie  jetzt,  daß  hierdurch  ihre  im  September  im  Anschluß  an  die  § 
damalige  Instruktion  und  Denkschrift  geäußerten  Besorgnisse  (vgl.  Nr.  46  p.  189 
l.8ff.undpA9ol.l6ff>)nichtgehobenwürden.  Sie  verlangten  demnach,  damit  dem  Bischof 
weder  bei  dieser  neuen  Schule  noch  bei  der  Predigt  und  im  öffentlichen  Gottesdienst 
zum   Nachtheile   der  seit  Alters  hergebrachten  Ceremonien    und  zum  Schaden   des 
Klerus  Neuerungen  erweckt  würden,  für  den  Ordinarius  die  nämliche  Superiorität  10 
und  Jurisdiktion  über  die  neue  Schule,  die  er  über  alle  ande,-n  Schulen  habe.    Die 
Meinung  war  also,   daß  über  jeden  Zwist  zwischen  der  neuen  Schule,  den  Patres 
und   deren  Schülern  als  Beklagten  auf  der  einen  und  dem  Domkapitel  und  irgend 
toelchen  Stiftungen  und  Unterthanen   des  Bisthnms   als  Klägern  auf  der   andern 
Seite  der  Bischof  ohne  Mittel  Richter  sein   und  entscheiden  müsse.    Ob  man  ihm  16 
diese  SoperioriUs  ex  potestate  ordinaria  oder,  wie  die  herzoglichen  Bäthe  in  München 
angeregt  hätten  (vgl.  Nr.  54  p.  218 1.  41  ff.),  ex  potestate  snmmi  pontificis  delegata  über- 
tragen  wolle,   darauf  wollten  sie  kein  Gewicht  legen,   im  Übrigen  aber  an  der  Zu- 
stimmung des  Ordens  nicht  zweifeln,  der  das  öffentliche  Wohl  eben  so  gut  unter  dem 
Schutze  des  Bischofs  fordern  könne;  sei  es  doch  unerträglich,  wenn  man  bei  jedem  20 
Streit  den  Provinzial  oder  auch  den  apostolischen  Stuhl  angehen  müsse.    Für  ihre 
Forderung  führten  sie  auch  Sessio  25  (de  regularibus    et  monialibus)  cap.  3  des 
Tridentiner  Konzils  an,   das  die  Einrichtung  von  solchen  Örtlichkeiten  wie  der  ge- 
planten Schule  (im  Kapitel  3   ist  aber  von  Klöstern   die  Rede!)  nur  mit  Zu- 
stimmung  des  Bischofs  gestatte,   während  Kapitel  11   ebendort  die  Reguläres,   die  26 
Seelsorge  ausübten   und    Sakramente  spendeten,   der  Jurisdiktion,    Visitation   und 
Correktion   des  Ordinarius  unmittelbar  unterstelle.    Immerhin  wollte   man  keinen 
Einspruch  dagegen  erheben,  daß  die  Jesuiten  nur  im  Schulwesen,  in  der  Predigt,  im 
Beichte-Hören  und  im  Gottesdienst  dem  Bischof  unterworfen  seien,  sonst  aber  ihrer 
Regel   gemäß  leben   dürften.     Unvermuthetem  Widerspruch   gegen  den  Artikel  der  80 
Superiorität  sollten   die  Gesandten  mit  dem  Hinweis  auf  das  Tridentiner  Konzil, 
den  Münchener  Vorschlag   der  baltischen  Räthe,   die  Augsburger  Verhältnisse  und 
den  Beschluß  des  peremptorischen  Kapitels   begegnen   und  den  Gregnern  durch  den 
Herzog  klar  zu  machen  suchen,  daß  man  bei  weiteren  Disputationen,   die  nur  neue 
peremptorische   Kapitel    hervorrufen   würden,    auf  größere  Zugeständnisse  als  die  üb 
jetzigen,  die  sie  eigentlich  zufrieden  stellen  sollten,  nicht  hoffen  dürfe,  wohl  aber  mit 
einer   in  Zukunft  ablehnenden  Haltung    von  Bischof  und  Kapitel   rechnen  müsse. 
Über  etwaige  von    den  Gegnern  gewünschte  Limitationes    und  Erläuterungen   der 
Superiorität  mochten  die  Gesandten,  ivcnn  sie  annehmbar  schienen,  berichten.  Würden 
die  Ausführungen  über  die  Superiorität  durchweg  gebilligt,  so  war  diese  näher  dahin  40 
zu  definieren,  daß  sie  sich  über  alle  irgendtcie  zu  dem  neuen  Kolleg  (sie)  gehörigen 
und    darin   wohnenden  geistlichen  Personen  mit  der  oben  l.  27  ff.  angeführten  Ein- 
schränkung erstrecken  solle  und  daß  ferner,  wenn  man  es  begehre,  der  Bischof  einen 
Pater,  der  sich  eine  schwere  Ausschreitung  zu  Schulden  kommen  lasse  und  öffentlidt 
bestraft  zu  werden  verdiene,  dem  Provinzial  zur  Bestrafung  überschicken  müsse.  —  Auf 45 
die  Anzahl  der  Jesuiten  wollte  man,  wie  offenbar  schon  im  Okiober  (siehe p.  232 1.  44  ff), 
nicht  zu  viel  Getcicht  legen,  da  den  Unterhalt  ja  die  Fautores  bestritten,   es  müßte 
denn   eine   so  große  angekündigt  werden,   die  nicht  für  ein  privates  Haus  und  ein 
Paedagogium,   sondern    für  ein  ganzes  Kolleg  erforderliclt  sei  und  dadurch  auf  die 
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ostinatioue  sl  vergognosa  et  che  puö  essere  secaramente  per  quello  che 
tocca  a  qaesta  cittä  castigata.     io  resto  confuso  sentendo  ogni  giorno, 


Anstalten  in  Baiern  und  Dillingen  erdrückend  wirken  möchte;  würden  übrigens  nur 
sehr  wenige  Ordensbrüder  in  Aussicht  gestellt,  so  rieth  man,  wie  bereits  im  Oktober 
bfvql  Nr.  56  p.  232  l.  46  ff.),  diesen  Umstand  bei  Abwehr  der  Angriffe  gegen  die  An- 
gustia  loci  zu  verwerthen.  —  Verzichtete  die  Instruktion  darauf,  die  Superiorität  bis 
iris  Einzelne  festzustellen  (die  Möglichkeit  zur  Abhilfe  von  Mängeln  gebe  ja  die 
Superiorität  und  Jurisdiktion  von  selbst  in  die  Hand),  so  wurden  doch  einige  Punkte* 
ähnlich   wie   im  Oktober,   noch   besonders   hervorgehoben.    Auf  sie  wollte  man  vor 

10  Allem  dann  hervorragendes  Gewicht  legen,  wenn  die  Superiorität  in  der  genannten 
Weise  nicht  zu  erreichen  sei.  1.  Im  künftigen  Haus  der  Jesuiten  toird  nur  ein 
Oratorium  oder  eine  Kapelle  sein,  im  Übrigen  ihnen  auch  in  Zukunft  die  Lamberts- 
kapelle für  ihre  Deklatnationen  und  das  Beichtehören  zur  Verfügung  stehen  ad 
usum  nudum  et  reservato  nobis  dooiinij  et  proprietatis  jure  (vgl.  hierzu  Nr.  58  p.  233 

15  J.  off.).  2.  Zur  Zeit  der  vier  Feste  soll  ein  Jeder  in  seiner  Pfarre  und  nicht  bei 
den  Jesuiten,  die  auch  sonst  nicht  die  Pfarrrechte  schmälern  werden,  communizieren 
(vgl.  a.  a.  0.  p.  233  l  20  ff.).  3.  Zu  öffentlichen  kirchlichen  Ceremonien  müssen 
Bischof  und  Kapitel  ihre  Zustimmung  geben  (vgl.  a.  a.  0. 1.  10  ff.).  4.  Den  Predig- 
stuhl  dürfen  die  Jesuiten  auch  weiter  im  Dom  und,  wenn  sie  wollen,  in  S.  Moritz 

20  besetzen ;  doch  im  Dom  auf  jeden  Fall  nur  mit  gelehrten,  dem  Bischof  und  dem 
Kapitel  genehmen  Persönlichkeiten  (vgl  a.  a.  0.  p.  233  l.  17 ff.).  5.  Ein  Anrecht  auf 
Unterstützung  von  Seiten  des  Stifts  hat  auch  in  Zukunft  die  Sozietät  einzig  und 
allein  für  m  Versehung  der  Kanzel*  (vgl  a.  a.  0.  p.  233  l  27  f.).  6.  Es  ist  den 
Patres  durchaus  verwehrt,  Scholaren,  die  schöne  Stimmen  haben  oder  sonstwie  begabt 

2b  und  ihnen  angenehm,  für  das  Bisthum  aber  brauchbar  und  unentbehrlich  sind*  den 
Stifts-  und  andern  katholischen  Schulen  unter  irgend  einem  Vorwand  abspenstig 
zu  machen.  7.  Falls  die  Jesuiten  im  Lauf  der  Zeit  sich  in  Verwesung  der  Schule 
und  des  Predigstuhls  lässiger  zeigen  und  nach  einer  zweimaligen  Mahnung  keine 
Besserung  an  den  Tag  legen  sollten,   so   werden  sie  zur  Übergabe  von  Grundstück 

90  und  Haus  an  den  Stift  verpflichtet  sein;  zwei  benachbarte  Bischöfe,  etwa  Eichstädt 
und  Freising,  werden,  um  Bischof  und  Kapitel  vor  dem  Vorwurf  der  Parteiliclike.it 
zu  schützen,  hierüber  in  Form  eines  Processes  zu  bestimmen  haben.  Vgl  zu  diesem 
Artikel  auf  dessen  Annahme  man  im  bevorstehenden  Traktat  nicht  allzu  drängen 
wollte,  a.  a.  0.  p.  232  l  39  ff.  und  Nr.  60  p.  241  nt.  9.  —  Nach  diesem  Allen  wird 

85  man  schließlich,  obwthl  der  Stift  keine  Aussicht  hat  auch  nur  einen  Fuß  breit 
Gebiet  neu  zu  erwerben,  den  Jesuiten  [8j  den  »herrlichen*  und  schönen  zwischen  der 
Bimlin  Häusern  gelegenen  Garten  anbieten,  den  die  Patres  und  Uire  Gönner  bereits 
früher  des  Öfteren  hätten  haben  wollen;  übrigens  unter  der  Bedingung,  daß  jene 
weder  selbst   noch   durch  Andere   anstoßende   oder   sonstwie  dem  Stift  und  Klerus 

40  gehörende  Grundstücke  zu  erwerben  suchen,  im  Gegentheil  Bischof  und  Kapitel*  die 
ihrerseits  ein  derartiges  Ansinnen  nicht  anzuhören  verpflichtet  seien*  in  Zukunft 
unbehelligt  lassen  würden.  Vorbedingung  für  die  Abtretung  sollte  ferner  sein,  daß 
ohne  Wissen  und  Billigung  von  Bischof  und  Kapitel  in  dem  Garten  die  etwaige 
Behausung  und  neue  Schule  des  Ordens  nicht  ins  Werk  zu  richten  seien  und  daß 

ibsie  nur  zur  Ausführung  kommen  dürften  siae  noUbilj  praejuditio  prospectus 
stülicidiornm  (in  den  nahen  Pfalzgarten  und  die  Pfalz)  und  aller  anderen  Servi- 
tatam  (vgl  hierzu  Nr.  58  p.  234  l  18  ff.  und  die  Einführung,  ferner  Nr.  79  p.  321 
1 16 ff).  Sollte  man  den  Garten  gegen  einen  besser  gelegenen  Platz  austauschen  und 
auf  diesem  dann  Haus  und  Schule  bauen  wollen,  so  war  es  selbstverständlich*    dass 


314  Nrr.  78—79:  1574  Dezember  13-24. 

se  ben  non  lo  mostro,  voci  di  canonici,  che  doverei  andarmene  et  esser' 

homai    chiaro    di    quello    che    posso    fare  co'l  capitolo  d'Angusta,  con- 

jetturando  che  con  agginnta  iraportante  sieno  simili  concetti  disseminati 

per   gl'altri,    con    i    quali    temo    che    si    getti    Fopera  anco  nelle  cose  o 

incaminate1)    (essendo    piü  difficile    fare    seminarij  et  introdure  Tosser- 

vanza  del  sacro  concilio  che  conceder'  un  luoco),  se  quest'  inobbedienza 

passerä  aenza  gagliardo  risentimento.     con  che  etc. 

1574  d'Augusta  a  13  di  decembre  nel  74. 

Dez.  13 

1574  79.    Portia    an  Conto:    Spate  Rückkehr    aus  Mimchen.     Er  ver-io 

Dez.  24  handelte  dort  [am  15.  (17.  ?)]  in  Sachen  halberstadt,  wegen  Rück- 
führung Sachsen' s  zum  Katholüistnus  und  über  Errichtung  eines  Kloster- 
seminars und  legte  dar,  daß  der  Papst  die  katholischen  deutsclien 
Fürsten  einzeln  und  durch  sie  mittelbar  die  haeretischen  zur  Abivelir 
des  Türken  aufzurufen  gedenke.  Der  Fürst  ertviederte  in  Person,  daßlb 
er  über-  ein  Mittel,  der  Postulier ung  Herzog  Ernsfs  in  Halberstadt 
zur  Anerkennung  zu  verhelfen,  nachdenken,  und  daß  er  ferner  auf 
Kurfürst  August  nur  mündlich  und  binnen  vier  Monaten  einwirken, 
wegen    des  Semmars    aber    ein  Gutachten    einholen    wolle;   er  betonte 


die  Bestimmungen  über  Proprietas  und  Superiorität  auch  für  diesen  Platz  Geltung  20 
hätten  (vgl.  hierzu  p.  311  l.  43  ff.).  Bei  etieaigen  Einwänden  der  Gegner  gegen  den 
Garten  wären  diese  auf  seinen  Umfang  und  seine  sclwne  Lage  und  darauf  auf- 
merksam zu  machen,  daß  die  Kardinäle f  die  sich  in  Rom  mit  dieser  Sache  be- 
schäftigt hätten,  nur  einen  Platz  pro  domuncula  aedifioanda  (vgl  unter  Anderem 
Nr.  46  p.  181  nt  4)  und  also  viel  weniger  als  diesen  herrlichen  Platz  begehrt  hätten',^ 
gegen  das  Verlangen  der  Gegner  nach  einem  alten  Domherrnhof  sprecJie  unter 
Anderem,  daß  es  für  Klerus  und  Sozietät  nicht  rathsam  seu  eine  solche  neue  Schule 
mit  all  ihrer  Unruhe  mitten  zwischen  die  Domherrnhöfe  und  Häuser  der  Geist- 
lichen zu  verlegen.  Seien  doch  auch  von  Alters  her  diversorum  ordinara  et  pro- 
fessionum  monasteria  aliaque  loca  et  habitationes  eorundem  immer  mögliehst  fern  80 
von  einander  gegründet  worden.  Ganz  zuletzt  betonte  die  Instruktion,  daß  alles 
Gesagte  für  jeden,  nicht  nur  für  den  gegenwärtigen  Bischof  bindende  Kraft  habe 
und  urkundlich  auch  vom  Papst  bestätigt  werden  müsse.  Vor  Übergabe  des  Gartens 
wollten  Bischof  und  Kapitel  die  vom  Nuntius  einzuholende  päpstliche  Confirmation 
und  auch  die  schriftliche  Zustimmung  der  Stadt,  um  die  sich,  ohne  Kosten  für  den  86 
Stift,  Sozietät  oder  Fautores  zu  bemühen  hätten,  in  Händen  haben  (vgl  hierzu 
Nr.  58  p.  233  l.  32  ff.).  —  Benutzt  ist  diese  Instruktion  bereits  (vgl.  hierzu  oben  p.  311 
l.  17 f.),  aber  durchaus  ungenügend,  von  Braun  und  im  Antimangoldus  (vgl  oben  p.  5 
l  30 ff.).  Braun  giebt  von  ihr  einen  sehr  ungenauen  Auszug  (er  setzt  sie  zeitlich 
auch  viel  zu  früh,  vgl.  Nr.  52  p.  212  l  33  ff.)  in  seiner  Geschichte  des  Kollegiums  der  40 
Jesuiten  in  Augsburg,  München  1822,  p.  21  l  14  ff.  bis  p.  23  und  vorher  schon 
in  seiner  Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg  Band  4,  Augsburg  1815,  p.  24 
l  15 ff.  bis  p.  27.  Der  Antimangoldus  druckt  auf  p.  310  bis  p.  317  in  den  Noten 
k — p  einige  Partien  wörtlich  ab;  einen  rechten  Begriff  von  dem  Charakter  und 
Inhalt  der  Instruktion  erhält  man  aber  auch  bei  ihm  nicht.  45 

l)  Vgl  hierzu  Nr.  70  p.  288  nt.  1  und  p.  287  nt  4  und  Nr.  99  nl  4. 
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sodann  die  Schwierigkeit,  Geldbeiträge  für  den  Türkenkrieg  zu  erhalten, 
und  die  Notwendigkeit,  daß  der  Kaiser  das  Vorhaben  begünstige. 
Die  schriftliche  Antwort  des  Herzogs  vom  [18.  Dezember] ;  mündliche 
Zusicherungen   wegen  Halberstadt  und  Sachsen;   die  Motive,   die  den 

&  Fürsten  von  einem  Klosterseminar  absehen  ließen;  Albrecht' s  Einwürfe 
auf  Portia's  Vorschläge  wegen  einer  Visitation.  Des  Herzogs  Denk- 
scfirift  erwähnt  aus  genannten  triftigen  Gründen  neben  dem  spanischen 
König  als  zweiten  Faktor  auch  die  italienischen  Staaten,  mit  denen 
insgesammt   sich   der   Papst   vor    Eröffnung   des   Reichstags   in   der 

10  Türkenfrage  verständigt  haben  muß.  Der  Witteisbacher  versprach, 
nach  dem  Fest  auf  ein  Zeichen  des  Nuntius  das  Augsburger  Kapitel 
zu  der  für  November  28  angekündigten  Antwort  drängen  zu  wollen. 
Avvisi.  Der  hoffnungslose  Gesundheitszustand  des  Augsburger  Bischofs; 
Rat h schlage    Portia's   für   den   Fall    einer  Vakant.     1574    Dez.    24 

16  Augsburg1). 

Genn.  Vol.  80,  2  p.  391—406  Original.    Ebendort  p.  380—381  und  auch  in  Arm. 

64  Vol.  11  Nr.  53  ein  kurzer  Auszug  aus  dem  Schreiben,  der  nur  den  letzten 

und   drittletzten  Absatz  und   im  Übrigen   nur  die  auf  Halberstadt  und  das 

Klosterseminar  bezüglichen  Verhandlungen  berücksichtigt  (vgl.  hierzu  p.  332 

20  /.  2  /.). 

Per  molta  diligenza  che  usassi  in  spedirmi  dal  signor  duca  di 
Baviera,  non  fu  possibile  dare  la  volta  in  tempo  che  il  corriero  ordinario 
non  fosse  partito2).  perö  cid  c'harrei  detto  al'hora  le  significherö  con 
queste  per  via  di  Vinetia.  et  le  dirö  come  ho  trattate  le  cose  d'Halber- 
25stat  con  S.  E.  nel  medesimo  modo  che  m'6  stato  imposto3),  dilatan- 
domi  sopra  la  paterna  affettione  di  N.  Signore  verso  di  essa  et  il 
figiiaolo,  con  la  risolutione  di  vedere  volentieri  quella  chiesa  collocata 
in   persona    di    chi    S.   Eccellenza    desidera,    quando  si  truovi  indrizzo 


])  Laut  Nr.  78  wollte  Portia   am  14-  Dezember  nach  München  aufbrechen. 

50  Hier  mag  er  am  14.  Abends  oder  am  15.  eingetroffen  sein.  Wie  p.  319  nt.  2  ver- 
muthen  läßt  scheint  er  noch  am  15.  mündlich  mit  dem  Herzog  verhandelt  zu 
haben  (vgl.  aber  p.  332  l.  42  f.);  am  17.  wurde  dem  Fürsten  ein  Memorial  überreicht 
{unsere  Beilage  1),  in  dem  der  Nuntius  seine  mündlichen  Ausführungen  schriftlich 
fixiert  hatte,  vgl.  wegen  des  Datums  p.  322  l.  18 f. ;   siehe  auch  p.  318  nt.  1.    Die 

%h  schriftliche  Antwort  AlbrechVs  (unsere  Beilage  2)  ging  Portia  am  18.,  einem  Sonn- 
abend, zu.  vgl  p.  331  l  29  f  und  p.  319  nt.  2,  —  Einige  Tage  später,  vielleicht  am 
Dienstag,  war  Portia  wieder  in  Augsburg  angelangt,  aber  erst  nach  Abgang  des 
wohl  meist  am  Montag  falligen  Ordinario,  vgl.  Nr.  81  p.  346  1. 17 f.  und  auch  Nr.  88 
p.  360  l  16  f. 

40  a)  Siehe  vorige  Note. 

8)  In  Como's  nicht  vorliegendem  Briefe  vom  20.  November,  vgl.  Nr.  71  p.  293 
nt.  8.  Nähere  Aufschlüsse  giebt  die  Beilage  1  dieser  Nummer;  man  vergleiche  zum 
Folgenden  p.  322—327. 
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d'assicurare  le  terre  et  castella   da  chi  tentasse  d'impadronirsene  dopo 
una  aperta  repulsa  etc.1). 

Dia)  qna  passai  alla  persuasione  di  rinnovar'  i  raggionamenti 
della  religione  con  Sassonia  per  mezzo  di  persona  pradente  et 
pia,  con  disegno  di  venir'  alla  denominatione  del  soggetto  ricordato  & 
nelle  lettere  di  V.  S.  Ill1"2),  in  evento  che  lo  vedessi  piegar'  a  questo 
universale,  sopra  il  quäle  toccai  tutti  i  punti  che  mi  sovennero,  che 
furono  molti,  dell'  importanza  del  tempo,  dell'  occasione,  del  frutto,  di  ciö 
finalmente  che  mi  dava  materia  d'argomenti  efficacl 

In  terzo  luoco  presentai  il  breve,  c'havevo  pochi  giorni  prima5)  io 
ricevuto4),  per  assignar'  un  monasterio  che  fosse  seminario  di  ridnre 
co'l  tempo  gl'altri  all'  antica  disciplina  con  tanto  danno  della  religione 
catholica  eaduta.  scopersi  la  necessitä  d'opra  sl  pia,  m'allargai  sopra 
l'utilitä  c'harrebbe  apportata  al  mondo  et  mostrai  che  cotale  instauratione 
era  sommamente  desiderata  da  S.  Bne.  i& 

Ultimamente6)  m'istesi  sopra  lo  stato  misero  della  Christianitä5), 
la  cui  consideratione  era  di  tanta  afflittione  alla  StÄ  S.,  poi  che  rappre- 
sentava  la  perdita  della  reputatione  ch'6  di  tanto  momento  massima- 
mente  nelle  guerre,  i  travagli  imminenti  all'  Italia,  le  forze  distratte  se 
non  indebolite  del  re  catholico,  co'l  gran  pericolo  in  che  si  truovano20 
quelle  potentie,  che  dall'  inimico  s'oppugnano  non  tanto  per  isfogare  sola- 
mente  la  rabbia,  ma  per  facilitar'  appresso  con  la  fiaccbezza  di  quelle 
la  soggettione  dell'  altre,  che  con  poco  buon  consiglio  voranno  esser 
semplici  spettatrici  dell'  altrui  calamitA.  osservare  la  Bne  S.  che  coo 
quest'arti  haveva  egli  tolti  regni  molto  floridi  alla  Christianitä  per2S 
l'adietro,  et  pur  hora  con  le  medesime  distender*  i  pensieri  all'  acquisto 
del  rimanente,  dandoli  animo  et  la  prosperitä  de'  snccessi  et  questa.  si 
puö  dire,  fatale  cecitä  de'  prencipi  Christiani,  che,  vedendo  il  pericolo. 
conoscendolo,  confessandolo,  n6  manchandoli  modo  di  reprimere  tanta 
insolentia,  (qnello  che  si  sia  la  cagione)  non  fanno  le  debite  provisioni.30 
per6  essere  (per  debito  del  gran  carico  suo)  risoluta  d'animar'  in  spetie 


a)  den  Absatz  entlang  ein  Strich. 

b)  dienen  und  den  folgenden  Absatz  entlang  am  Bande  ein  Strich. 

1)  Das  war  also  die  Antwort  der  Curie  auf  die  Nr.  60  p.  2471  3  ff.  erwähnten 
Darlegungen  Herzog  Albrechfs;  vgl.  dort  p.  246  l.  lff.  85 

2)  Vgl  Nr.  68  p.  280  nt  3  und  in  Portia's  Rede  oben  p.  328  l  9  ff.    Siehe 
auch  oben  p.  318  tu.  6  und  Nr.  88  nt  4. 

*)  Das   hei  fit:   vor  Ankunft   der  Nrr.  68   und  71,   auf  die   sieh  seine  Aus- 
führungen über  Halberstadt  und  Sachsen  stützten. 

4)  Das  Nr.  64  p.  256  nt  1  ertuähnte  Breve.    Vgl  zum  Folgenden  in  Portias  40 
Rede  p.  328—329. 

*)  Im  Anschluß  an  Nr.  68    p.  277f.     Vgl  zum  Folgenden  p.  329—331  und 
auch  Nr.  93  nt.  2. 
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la  Germania  a  pigliare  l'impresa,  che  sar&  degna  delle  forze  datele  da 
Dio  per  drizzarle  alla  gloria  del  nome  sqo,  prima  che  dalla  diminutione 
dell'  altre  si  facciano  esse  languide  et  conseguentemente  manco  habih 
a  farsi  incontra  al  barbaro,  che  dai  confini  stessi  le  porge  la  mano, 
5se  pur'  £  vera  la  confirmatiooe  della  tregua1),  per  assalirla  poco  dopo 
piü  fieramente  con  la  spada  tinta  di  sangue,  c'harrä  cavata  dalle 
viscere  del  Christianesimo.  vedere  la  Stik  S.  che  molti  impedimenti 
slnterpongono  a  consiglio  sl  pio,  quali  sono  il  dissidio  essitiale  della 
religione,    la    confusione   in    che    si   truova    la  Fiandra    et   facilmente 

10  la  tregua3),  et  dubitare  che  s'incontrino  altri  nella  trattatione  irapor- 
tantissimi. 

Ma  considerando  che  i  prencipi  Germani  possono  homai  essere 
chiari  che,  come  la  disunione  loro  6  stata  di  tanto  servitio  all'  inimico, 
cosi  continuando  puö  con  l'esterminio  de'  medesimi  darli  la  causa  vinta, 

15  che  non  6  d'assicurarsi  sopra  la  fede  di  colni,  i  consigli  del  quäle  non 
hanno  fundamento  in  honesta,  ma  in  occasione  d'aggrandirsi,  et  che  ha 
l'adito  aperto  d'entrar'  in  Moravia  et  Sassonia8),  non  difendendoli  le 
spese,  che  si  possono  dire  grandissime,  poi  che  sono  perpetue,  di 
guardar'  i  confini,   non    puö  se  non  volgersi  con  animo  ardentissirao  a 

*>cotale  eshortatione,  alla  cui  dispositione  intende  che  serva  la  collatione 
separata  con  i  prencipi  catholici  di  tutto  il  disegno,  invitandoli  et 
pregandoli  ad  abbrazzare  con  essa  questa  gloriosissima  iropresa,  a  per- 
suaderla  ad  altri  prencipi  additti  alle  dottrine  nuove4)  et  promuoverla 
con  tutti  i  modi  possibili,    sl    che  non  pensino  sempre  di  difendersi  in 

2&casa,  ma  d'allargar'  i  termini  dell'  imperio,  in  che  consisterä  la  secu- 
rezza  vera  della  Germania  et  con  commodo  et  gloria  del  nome 
Christiano  si  disturberanno  le  machinationi  degl'  empij.  di  che  bayeva 
voluto  dare  parte  a  S.  Eccellenza  come  a  prencipe,  che  per  la  pru- 
denza,  consiglio,  authoritä  potesse  et  per  la  singulare  pietä  volesse  non 

BOlasciar'  a  dietro  sorte  alcuna  d'offitio  et  d'industria,  che  fosse  per 
condur'  al  fine  desiderato  opra  sl  santa. 

Rispose  al  primo,  che  restava  molt'obligato  a  N.  Signore  della 
dimostratione  sl  amorevole  verso  di  s£  et  dell'  illmo  signor  administra- 
tore,    quant'era   piegar'    a    voler    confirmare  la  postulatione  che  fosse 

85fatta  dal  capitolo  Halberstatense,  sopra  la  cui  assicuratione  harrebbe 
pensato    et   poi    rispostomi    in   iscritto    (come    oltra   Toffitio    di  parole 


!)  Vgl  Nr.  68  p.  282  nt.  1  und  weiter  p.  330  nt  2. 

2)   Vgl  zu  dem  Allen  die  Nr.  74. 

8)  Vgl  hierzu  Nr.  74  p.  298  nt  1  und  Nr.  93  nt  3. 
4°  4)  Man  beachte,  daß  nicht  Como  in  diesem  Sinne  an  Portia  geschrieben  hatte, 

vgl  Nr.  68.    Es  waren   die  eigensten  Ideen  des  Nuntius,  die  er  hier  vortrug,  vgl 
Nr.  74  p.  302  l  30  ff. 
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havevo  anchor'io  fatto  in  tutte  le  materie  proposte,  con  quella  differenza 
che  cade  tra  la  voce  et  la  penna1)). 

Ala)  secondo  mi  replicö  ciö  c'haveva  detto  altre  volte2),  non  essere 
di  frutto  alcuno  trattare  co'l  duca  di  Sassonia  altrimenti  che  in  pre- 
senza;  perö  che  pregava  S.  S'»  a  lasciare  con  patientia  scorrere  questi  5 
qnattro  mesi8),  che,  o  dovendo  poi  seguir'  il  convento  de'  prencipi 
(come  piü  facilmente  crede)  o  la  dieta  imperiale  (come  mi  scrive  con 
Tultime  monsignor  nuntio  Delfino4)),  promette  di  compensare  questa 
tarditä  con  tanto  piü  frequenti  et  gagliardi  offitij6);  ne  maovendossi 
da  cotale  proposito,  tralasciai  di  nominal-'  altra  persona6).  10 

AI  terzo  pigliö  parimenti  per  partito  d'adir'  il  parere  d'alcnni  di 
snoi  et  poi  spiegare  la  sua  intentione,  ch'era  volta  a  procurare  con 
ogni  studio  la  reparatione  della  disciplina  monastica,  della  cui  caduta 
et  importanza  si  moströ  S.  Eccellenza  instrnttissima. 

AI6)  quarto  commendö  grandemente  II  disegno  di  N.  Signore,  con- 16 
firmö    le    cose   scritte  da  me7)  della  cognitione  del  pericolo,  convenne 
nella  rappresentatione  delle  forze,  assignando  qualche  difierenza  intorno 
alla   facilitä  delle  contributioni8),  poi  che  altre  volte,  trattandossi  sirail 


a)  den  Absatz  entlang  ein  Strich. 

b)  den  Absatz  entlang   am  Rande   ein  Strich,   der  «ich  bis  il  che  des  folgenden  Absatzes  erstreckt  20 
(siehe  p.  319  l  17). 

1)  Erst  nach  seiner  Audienz  beim  Herzog  scheint  Portia  seine  Ausführungen 
für  den  Fürsten  auf  dessen   Wunsch  aufgezeichnet  zu  haben;  xcenigstens  wurde  das 
Memorial  Albrecht  erst  am  17.  übergeben,  vgl.  p.  322  1. 18  f.  und  p.  315  nt.  1.    Man 
sieht ,  der  Nuntius  drückt  sich  oben  im  Text  nicht  klar  aus-  —  Seine  Rede  vor  dem  2b 
Herzog  gebe  ich  als  Beilage  1  dieser  Nummer. 

2)  Vgl  zum  Folgenden  Nr.  60  p.  243  nt.  10. 

8)  Herzog  Albrecht  war  also  davon  unterrichtet,  daß  unter  dem  Datum  des 
S.  Oktober  Maximilian  den  Mainzer  Erzbischof  ersucht  hatte,  die  Zusammen- 
kunft wegen  Wahl  eines  römischen  Königs  auf  den  1.  Mai  1575  nach  Frankfurt  80 
auszuschreiben,  vgl.  Moritz,  die  Wahl  Rudolfs  IL  p.  75  l.  14ff.  und  Schneide 
Vollständige  Geschichte  der  römischen  Königs -Wahl  Rudolphs  IL  p.  97  l.  8  ff. 
Die  kaiserlichen  Gesandten  an  die  rheinischen  Kurfürsten*  Harrach  und  Hegen- 
müller,  denen  auch  ein  Beglaubigungsschreiben  an  Albrecht  vom  25.  November  mit- 
gegeben worden  war  (vgl.  Schneidt  p.  121  f.),  hatten  dem  Fürsten  hiervon  Nachricht  So 
zukommen  lassen;  vgl.  ihren  Brief  an  den  Kaiser  vom  10.  Dezember  aus  Ingolstadt 
bei  Schneidt  p.  136 f.    Siehe  auch  Moritz  p.  94  nt.  1  und  Nr.  93  nt.  8. 

*)  Dieser  Brief  der  von  Ende  November  datiert  gewesen  sein  mag,  fehlt.   Am 
26.  November  hatte  Delfin   an   Como  geschrieben   (siehe   Germ.  Vol.  71  p.  560): 
Aufbruch   heute  des  Herrn  von  Harrach,  et  procurera  ehe  la  dieta  imperiale  ßJ40 
si  facci  a  S.  Giorgio  [April  23]  desiderando  S.  Mtä  d'ispedirla   quanto    prima  per 
i  sospetti  delle  oose  Turchesche.     Vgl.  oben  p.  328  nt.  2. 

h)  Vgl.  hierzu  Nr.  108  vorletzte  Note. 

ö)  Vgl.  hierzu  p.  316  nt.  2  und  p.  336  nt  2. 

7)  Vgl.  Nr.  74.  46 

8)  Siehe  a.  a.  0.  p.  302  nt  5.     Vgl  Nr.  93  nt  4. 
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materia,  haveva  vedute  pruove,  che  alcuni  prencipati  o  per  divisioni 
frequenti  o  per  altri  awenimenti  erano  resi  inhabili  a  contribnir',  in 
modo  che  alcuni  restavano  oltra  modo  gravati;  la  quäle  difficultä 
garebbe    in    qnesti   giorni    grandemente   accresciuta  dalle  miserie  della 

&  Fiandra  ne'  prencipati  del  Rheno  connnmerati  al'  hora  fra  gl'integri.  la 
facilitä  di  penetrar'  in  Sassonia,  le  spese  eccessive  de'  confini,  con  ciö 
c'ho  rappresentato  a  V.  S.  IUmi  sotto  a  dl  4,  bebbe  tant'  approbatione,   Dez.  4 
che  puö  parere  quel  discorso  in  molte  parti  fandato,     di  qua  passö  ad 
offerire  l'opera  sua  prontamente,  quando  perö  il  negotio  fosse  abbrazzato 

lodair  iniperatore,  a  che  principalmente  era  d'attendere,  non  essendo  solito 
che  in  caso  simile  altri  s'adoprino,  se  non  quando  la  Mu  S.  sia  disposta 
ad  incaminarlo. 

Nö    per   quello   che  toccava  a  cotal  proposito  pareva  che  voleese 
passar'    ad    altro.    ma  ripigliando  io  ciö  che  poteva  collaudare  la  pro- 

)5mes8a,  supponendo  che  la  Stk  S.  stringa  quanto  si  deve  con  S.  M!il). 
Io  ridussi  a  rispondcr'  in  iscritto  che  potesse  servir'  a  S.  Bne  per  con- 
siglio   del   modo,    con    che   il  maneggio  s'havesse  a  drizzare.     il  che") 
finalmente    ottenni.     cosl    sopra  tutti  i  capi  mi  diede  dopo  tre  giorni s)  [Dez.  18] 
glalligati  foglis),  oltra  i  quali  per  il  negotio  Hplberstatense  mi  disse4) 

20  che,  qnando  sia  tempo  opportuno,  a  i  presidij  del  capitolo  aggiungerä 
in  lnoco  tanto  propinquo  due  capitani  di  cavalli  con  grosse  bände,  che 
ad  ogni  minimo  cenno  si  metteranno  ove  sarä  il  bisogno5).  per6)  il 
secondo  mi  replicö  di  nuovo  che  darä  piena  sodisiattione  a  S.  Su  nel 
congresso  che  farä  con  Sas6oniafl).     per  la  materia  de'  monasterij  cade 

26  nel  rimedio  da  me  altre  volte  ricordato7),  mostrando  di  farlo  principal- 
mente per  non  havere  n6  indrizzo  nö  persone  per  l'institutione  di  cotäle 
seminario8).     et    perchä    dal    partito    preso    havevo  adito  di  tentare  la 

a)  hier  endet  der  p.  818  Var.  h  erwähnte  Strich. 

6)  die  Worte  per  —  Sassonia  sind  vom  Rande  aus  durch  einen  Strich  kenntlich  gemacht. 

80  i)  Dazu  hatte  Portia  am  4.  Dezember  gerathen,  vgl.  Nr.  74  p.  302  nt  7.    Daß 

Como  am  13.  November  auch  dem  Kaiser  geschrieben  liattc  (vgl.  Nr.  68  p.  279 
l.  40  ff.),  davon  wußte  der  Nuntius  nichts. 

a)  Das   heißt   am  18.  Dezember,  vgl.  p.  331  l.  29  f.     Man  darf  hiernach  an- 
nehmen, dass  Portia  am  15.  mit  dem  Herzog  mündlich  verhandelt  hatte,  vgl.  p.  315 
86  nt.  1,  aber  auch  p.  332  l  42  f. 

8)  Die  Beilage  2  unserer  Nummer,  vgl.  p.  331  ff. 

4)  Vgl  hierzu  p.  333  nt.  1. 

5)  Im  Februar  1575  hatte  Albrecht  bereits  Dai  capitani  di  cavalli  con  buone 
bände  dort,  vgl.  Nr.  97  Decifrat  1  nt.  2. 

40  6)  Vgl.  p.  33>i  nt.  1. 

')  Scilicet  auf  das  Mittel,  junge  Mönche  aus  verschiedenen  Orden  auf  einer 
katholischen  Universität  in  einem  Hause  gemeinsam  unterzubringen  und  auf  der 
Universität  den  Studien  obliegen  zu  lassen;  vgl.  Nr.  70  p.  289  nt.  4  und  oben 
p.  338  nt  1. 

45  *)   Vgl  hierzu  p.  339  l  44  ff. 
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prattica  d'una  visita  almeno  per  scielta  de'  soggetti1),  hebbi  in  risposta, 
che  s'admetterebbe  con  l'assistentia  de'  snoi  ministri,  per  l'nbbidienza 
che  8enz'  essi  non  sarebbe  prestata  a  gl'ordinarij.  ond'  io,  co'l  mostrare 
la  debolezza  de'  soggetti  che  visitano  in  qneste  parti,  passai  a  rappresen- 
tare  la  necessitä  che  s'harrebbe  per  fare  provisione  accoramodata  al  6 
bisogno  de'  visitatori  d'altre  parti.  ma  a  qaesto  si  disse  subito,  che  i 
prencipi  in  simil  caso  non  bastarebbono  a  probibire  il  tumulto,  che  si 
concitarebbe  dal  timore  facile  a  snbentrare  ne'  popoli  et  religiosi,  che 
sotto  a  qaesta  novitä  stesse  nascosta  qualcbe  intolerabile  soggettione. 
ond'io,  non  dando  segno  d'bavere  pronnntiato  cotale  concetto  piü  che  10 
per  occasione  offertami  in  qael  momento,  m'appresi  alla  diversione  del 
ragionamento. 

Pera)  1' altirao  non  agginnse  allo  scritto  cosa  alcana,  et  acennando 
io,    oltra  molte  considerationi,    che  dnra  per  aventora  sarebbe  l'onione 
suppoRta  delli  stati  d'Italia'),  disse  d'baverla  roessa  per  cognitione  tun- 16 
data  in  isperienza  che.  se  le  propositioni  si  fanno  sotto  nome  di  S.  Su 
sola,    giudicano    (benchö    absnrdamente)    i    prencipi  Protestanti  di  non 
potere,    senza    nota    della    loro    religione,    prestärri    oreccbie,     corae 
l'aggiunta    del    re    catholico8)    non  pare  snfficiente  a  disporli,    essendo 
alconi  d'essi,  et  assai  principali,  all'  aperta  fatti  nimici  di  S.  M*  per  le20 
cose  occorse  nella  guerra  di  Fiandra:    perö  che,  quando  anco  l'unione 
d'Italia  non  bavesse  saldo  fondamento,  stimava  che  almeno  l'apparenza, 
il    nome    et   titolo    di  essa  fosse  necessario  per  facilitar'  a  S.  Mu,  ad 
esso  et  a  gl'altri,  che  promovessero  il  negotio,  la  via  d'esser'  aditi  da 
qnelli,    senza    i    qnali    non   puö    il  resto  condescender'  alla  risolutione  25 
proposta.     so  che  Y.  S.  111 ma  desiderarä  maggiore  dilncidatione  d'alcuni 
concetti,  come  Tharrei  voluta  ancor'  io;  ma,  dicendomi  apertamente  S. 
Eccellenza  che  non  le  soveniva  per  al'bora  altro  partito,  bisognö  con- 
tentarsi,  ringiatiarla  di  ciö  c'baveva  esplicato,  di  qnello  che  promettera 
neu'  occasioni,    et  pregarla  che,  se  il  tempo  et  il  pensiero  ThavesseroSO 
somministrato    alla.  giornata    cosa    di  rilievo  per  dispositione  di  cotale 
negotio,  Tandasse  di  mano  in  mano  alla  Bne  S.  notificando. 

Nel  licentiarmi    poi    le    ridnssi   a    memoria,    che    qaesto    capitolo 
Nov.  28  haveva    promesso    di   dare    risolnta   risposta    alla  prima   dominica  del 
l'advento4),  et  che,    non  bavendo  di  poi  fatto  altro,  pareva  conveniente  S& 
che    si    sollecitasse    a    rispondere,    per   uscir'  un  giorno  da  tanta  per- 


o)  den  Absatz  entlang  ein  Sfrich. 

i)  Vgl  Portio! 8  Ausführung  Nr.  70  p.  286 ff. 

2)  Vgl  hierzu  in  der  Denkschrift  Albrecht'sp.  341  nt.  8  und  p.  340  l  37 ff.  und 
in  Nr.  74  p.  303  nt  3.  40 

3)  Vgl.  Portia's  Denkschrift  p.  329  nt  4. 
*)   Vgl.  Nr.  60  p.  242  nt  1. 
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plessitä.    piacqae    a    S.  E.   il  ricordo,    et  mostrandossi  molto  alterata 
per  questi  sinistri  modi  di  proceder'  et  ostinatione  degna  di  castigo  mi 
disse    che,   quando    dopo   le  feste  mi  paresse  tempo,    ne  facessi  moto,    nach 
che   manderä    subito  a  far*  officio  conveniente  a  si  fatta  inurbanitä  et  Dez-2S 
6  pertinacia1  j. 


l)  Portia  schrieb  in  diesem  Sinne  dem  Herzog  am  28.  Dezember,  siehe  Nr.  81 
p.  346  nt.  2.  —  Schon  vorher,  unter  dem  Datum  des  20.  Dezember,  wandten  sich 
Bischof  und  Kapitel  von  Augsburg  brieflich  an  den  Fürsten.  —  Voraus  geschickt 
sei,  daß  die  Kapitularen  am  18.  dem  Praelaten  die  im  peremptorischen  Kapitel 

10  vereinbarte  Instruktion  (vgl  hierzu  Nr.  78  p.  311 l. 10 ff»)  zur  BegutaclUung  und  mit 
der  Bitte  übersandten,  den  Fürsten  ohne  Verzug  im  Namen  auch  des  Kapitels  um 
Ansetzung  eines  Tages,  der  jedenfalls  erst  nach  dem  Feste  fallen  werde,  ersuchen 
zu  trotten.  Hierzu  bewog  sie,  daß  die  Verhandlungen  sich  von  November  28  bis 
Dezember  19  hinaus  gezogen  hätten,  und  auch  der  Umstand  fiel  in' 8  Gewicht,   daß 

15  Portia  nach  München  sein  solle  und  sich  dort  fraglos  Über  den  Zeitverlust  beschweren 
werde.  Hinsichtlich  der  Instruktion,  deren  Ausfertigung  im  Original  sie  bis  zu 
jener  Tagsatzung  für  möglich  hielten,  bemerkten  sie  gegen  den  Bischof,  daß  sie  sich 
im  Hinblick  auf  seine  [am  25.  Oktober]  geäußerten  Bedenken  (siehe  Nr.  60  p.  239 
l.  47 ff.)  zur  Alienation  des  Gartens  unter  gewissen  Cautelen  entschlossen  hätten;  siehe 

20  ihr  Schreiben  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27»»,  6  Stück  73.  —  Hierdurch  veranlaßt 
ging  dann  ein  vom  20.  Dezember  datiertes  Schreiben,  das  sicher  in  Dülingen  auf- 
gesetzt und  in  Augsburg  nur  besiegelt  worden  war,  nach  München  ab,  in  dem  Bischof 
und  Kapitel  dem  Fürsten  die  Frage  vorlegten,  an  welchem  Tage  ihm  ihre  Gesandten 
von  dem  Ergebniß  des  peremptorischen  Kapitels  Mittheilung  machen  könnten;  siehe 

26  das  Schreiben  im  Original  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  fol  159ab .  Albrecht  er- 
wiederte  am  24.  (vgl.  hierzu  Nr.  86  p.  355 1.  20ff.)t  er  wolle,  da  in  Abwesenheit  des 
andern  Theüs  nichts  Fruchtbares  herauskommen  werde,  auf  den  16*  Januar  seine 
Räthe  und  Commissare  nach  Augsburg  im  Interesse  eines  Vergleichs  abordnen;  siehe 
das  Schreiben  im  Original  mit  dem  Vermerk  r[egistrat]a  28  10bri»  in  Heil.  Kreuz  Nr. 

8027^,  5  Stück  74  und  im  Konzept  Jesuitica  Augsburg  Faso.  826  fol.  161ab  (eben- 
dort  fol.  162 a  ein  anderer  Entwurf  vom  nämlichen  24.  Dezember;  aus  ihm  ersieht 
man,  daß  Albrecht  anfänglich  die  Gesandten  von  Bischof  und  Kapitel  für  den 
9.  Januar  Abends  zu  München  hatte  erwarten  wollen  und  hiervon  auch  den  Nuntius 
zu  benachrichtigen  gedachte).     In  einem  Schreiben  vom   30.   Dezember,   das  der 

86  Bischof  in  Diüingen  hatte  ausfertigen  lassen  und  mit  Zeilen  vom  30*  dem  Kapitel 
zur  Versekretierung  und  Weiterbeförderung  nach  München  zuschickte,  erklärten 
daraufhin  Bischof  und  Kapitel  dem  Herzog,  daß  am  16.  Januar  auch  ihre  Ver- 
treter in  Augsburg  anwesend  sein  würden;  siehe  Kopie  des  Briefes  Heil.  Kreuz 
Nr.  27  b,  5  stück  76  und  das  Original  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  fol.  173 a.  — 

40  In  jenen  Begleitzeüen  gab  Johann  Egolf  seine  Zustimmung  zu  der  Instruktion 
und  stellte  anheim,  sie  infs  Beine  schreiben  zu  lassen.  Als  seine  Gesandten  sollte 
man  in  ihr  neben  den  noch  zu  nennenden  Abgeordneten  des  Kapitels  Seid  und  den 
Suffragan  namhaft  machen;  siehe  das  Original  des  Briefes  mit  dem  Vermerk  leetae 
in  capitulo  8  januarii  a.  etc.  76  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27  *>,  5  Stück  75.  Wohl  bald  nach 

46  Januar  3  ließ  dann  das  Kapitel  in  das  Nr.  78  p.  311  l.  16  genannte  Konzept  der 
Instruktion  die  Namen  der  Gesandten  von  Bischof  und  Kapitel  eintragen.  Mit 
der  Vertretung  des  Kapitels  wurden  beauftragt  die  Domherren  Hans  Konrad  von 
Stein  und  der  Custos  Johann  Diepold  von  Stadion  (vgl.  hierzu  Nr.  58  p.  231  L  34). 

NnntUturberiohte,  dritte  Abteilung,  Bd.  IV.  21 
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Avvisi  vom   niederlätidischen  Kriegsschauplatz1). 

Son'  avvisato  in    questo  panto,   che  monsignor  vescovo  d'Augüsta 

6  per  parere  de'  medici   ridotto   al   fine    di   sna   vita  et  che  gi&  gl  e 

8tata    data    occnltamente    l'estrema   untione2).      se    venisse    a   morte, 

bisognerä   pigliare    qnalche    partito    naovo  per  far  ritrattare  gl'articoli  5 

giorati,  obviare  che  non  si  formino  de'  simili,  et  necessitar'  il  capitolo 

a  dare    qnello  angustiato  et  bisognoso  della  gratia  di  N.  Signore,  che 

non  ha  volnto  concedere  (com'era  debito  suo)  per  elettione;  sopra  che 

aspettarö    tanto    tosto    ordine  di  V.  S.  111™%  qaanto  comportano  le  sue 

gravissime    occupationi,    poi    che   m'6    detto    non    esser   possibile  perto 

ragione  hnmana  c'habbia  spirito  per  tntte  le  feste8),     con  che  essendo 

homai  tempo  di  finire  etc. 

1574            d'Angnsta  a  24  di  decembre  nel  74. 
Dez.  24  

1574  Beilage  1.    Denkschrift  Portio! s  für  Herzog  Albrecht  und  diesem 

ad  Dez.  17  am  1?  ßezember  überreicht*).  15 

M  aus  München  Kreis-Archiv  I  Geistliche  Sachen  Nr.  9l/2  ad  fasc.  2  Original- 
reinschrift mit  eigenhändiger  Unterschrift  und  dem  Registraturvermerk 
Scriptum  nuntij  apostolioi  domini  Bartholomaei  comitis  de  Portia  serD0 
principi  Alberto  Bavariae  duci  oblatum  17  decembris  1674. 

cus.    Ar  et  in,  Bayerns  auswärtige  Verhältnisse  Band  2,     Urkunden  p.  25—28. 20 
Schlechter  Abdruck  aus  M  (siehe  die  Varianten)  und  unvollständig  (vgl.  p.  328 
Var.  h). 

Illmeo)  et  Excelme  princeps. 

Scripseram  accnrate  ad  Sanctissimura  D.  N.  ea  omnia*),  qnae  tarn  ab 


a)  Illm0  -  princeps  om.  Ardin.  25 

6)  Areiin  via. 

l)  Es  sind  solche  vom  12.  Dezember  aus  Antwerpen  und  vom  2.  aus  Amsterdam. 
Jene  berichten  vornehmlich  von  Altaemp's  Auftreten  in  Antwerpen  und  von  den 
anscheinend  erfolgreichen  Bemühungen  des  englischen  Gesandten;  diese  gedenken 
hauptsächlich  der  Einnahme  Haag's  durch  die  Feinde  und  der  vergeblichen  Ver-90 
suche  des  Monsieur  de  Hierges,  den  meuternden  Spaniern  den  Weg  durch  Holland 
zu  verlegen. 

3)  Offenbar  seit  diesem  Zeitpunkt  gerieth  Johann  Egolf  vollständig  unter  den 
Einfluß  der  Jesuiten,  vgl.  im  folgenden  Bande  Nr.  6  nt.  1  und  nt.  2  des  Deä- 
frats  und  oben  Nr.  102  nt.  13.  85 

*)  Como's  Antwort  siehe  Nr.  84. 

4)  Einen  Abdruck  dieser  Bede  Portia's  und  der  Antwort  Albrecht' s  (der  Bei- 
lage 2),  die  beide  schon,  aber  unvollständig  und  sehr  mangelhaft,  von  AreUn  heraus- 
gegeben worden  sind,  rechtfertigen  die  Noten  und  vor  Allem  der  Umstand,  daß  die 
Denkschriften,  deren  zweite  Theiner  bereits  in  extenso  veröffentlichte,  nur  an  dieser  40 
Stelle  in  richtiger  Beleuchtung  erscheinen.  Sie  und  des  Nuntius  Brief  vom  24.  De- 
zember erläutern  sich  gegenseitig.  —  Ich  bemerke  noch,  daß  genau  genommen  nur 
die  Erwiederung  des  Herzogs  als  Beilage  von  Portia's  Schreiben  bezeichnet  werden 
kann,  vgl.  p.  318  nt  1  und  Nr.  84  p.  351  nt.  1. 
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Illm*  Cels.  Vestra,   tarn    a   canonico  Hildeseimensi  aadieram  de  negotio 
Halberstatensi  dirigendo1),  qaando   Romara  perlatae  sunt  literae  domini 

!)  Siehe  Nr.  60  p.  246 ff.  Die  folgenden  Mittheilungen  entnahm  Portia  dem 
nicht  aufgefundenen  Briefe  Como' 8  vom  20.  November,  vgl.  Nr.  71  p.  293  nt  8  und 
bauch  das  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  19.  November  (Schwarz,  Zehn 
Gutachten  p.  101).  Im  Protokoll  liest  man:  De  confirmatione  postulati  Halber- 
stadensis.  Confirmationem  nullo  modo  ooncedi  posse,  tum  propter  teneram  postu- 
Iati  aetatem  impuramque  nt  dicitur  educationem,  patris  ab  eoclesia  catholica  de- 
fectionem   et  quam   in  ecclesiasticas  personas  bonaque  exercuit  crudelitatem,  tum 

10  ob  eam  praecipue  causam,  quod  auditur  hunc  postulatum  patri  filium  unicum  esse 
et  propterea  minime  oredendum,  velle  se  ecolesiasticae  vitae  addioere  et  in  ea 
perseverare.  quaerendum  autem  esse  modum,  quo  ecelesiae  Uli  oonsulatur  per 
novam,  sicut  coeptum  est,  electionem,  quo  nullns  videbatur  aptior  quam  si  illius 
tutelam   et  patrocinium  dux  Bavariae  suscipere  vellet    ideoque  cum  eo  de  hac  re 

15  per    nuntium   Portiam    agendum    esse.     Rescribendum    esse   imperatori   sive  per 
nuntium   exponendnm,   ob   quas  quamque  graves  et  justas  causas  Sanotissimus  D 
N.  ejus   desiderio   hac  in  re  satisfacere  non  possit.  —  Es  sei  darauf  aufmerksam 
gemacht    daß    der    deutschen   Congregation    am  19.    November  1574   verschiedene 
Schreiben  Gropper^s,  Feliciaris   und  Portiays  zur  Begutachtung   vorgelegen   hatten. 

20  Und  zwar  kommen  hier  in  Betracht  von  solchen  Portia's  die  Nrr.  5  >,  60,  61  und 
wohl  auch  die  Nr.  58,  von  Briefen  NinguardaJ8  sodann  seine  Mittheilungen  an 
Como  vom  28.  und  29.  Juli  und  vom  20.  September  1574  (vgl.  Q.  F.  Band  2 
p.  266  ff.  und  p.  279  nt.  5)  und  von  den  Berichten  Gropper's  jener  vom  15.  August 
1574    (vgl.  folgende  Note)   und  auch  jene   vom   10.   und  26.  September  und   vom 

25  6*.  Oktober  (vgl.  unten  l.  40  ff.  und  p.  324 1. 12  ff.).  Ich  schöpfe  meine  Kenntnifl  aus  einer 
eigenhändigen  Memoria  überschriebenen  Aufzeichnung  Morone '*;  sie  steht  au f  den  zwei 
ersten  Seiten  eines  Schmalfolioheftes  von  vier  Seiten,  das  heute  in  Cod.  Vat.  6418 
als  Blatt  327ah  aufbewahrt  wird  und  auf  der  vierten  Seite  (Seite  3  blieb  leer) 
von  Morone" 8  Sekretär  die  Aufschrift  zeigt:  Sommario  pro  congregatione  Germanica. 

30 Die  19  novembris  74.  Dort  nun  heifit  es  im  Anfang:  Si  faccia  instantia  per  eleger 
un'  altro  al  vescovato  Alberstatense  (vgl  hierzu  Nr.  60  p.  247  Var.  a).  Negocio 
d'Olsatia  al  duca  di  Bavera,  il  quäl  desidera  che'l  suo  figliolo  sia  promosso  a 
l'Alberstatense.  Alberstatense  si  potria  far  ad  tempus  et  per  breve  (vgl.  hierzu 
Nr.  60  p.  247  Var.  b).    Canonicati   della   chiesa  Magdeburgense   per  catfolici;    si 

Sohabbin  il  nome  delli  oattolici  o  si  dia  auttoritä  a  qualche  vieino  vesoovo  oattolico 
(vgl.  hierzu  Nr.  60  p.  249  Var.  a).  Zu  den  weiteren  Notizen  (Si  eshorti  Tarcive- 
bcovo  di  Colonia  per  l'opere  buone  che  principij.  Si  mandino  denari  al  Groppero. 
Si  parli  airambasciatore  oattolico  et  si  soriva  al  suo  re  per  li  gravamini  si  fanno 
in  Fiandra   al   clero.    Si  adinonisca  il  Trajectense  per  l'osservatione  del  concilio.) 

40  vergleiche  man  den  Auszug  aus  Gropper's  Brief  vom  10.  September  an  Como  bei 
Schwarz,  Gropper  p.  189  f.  —  Daran  schließen  sich  Bemerkungen  Morone' s  Über 
die  Beform  des  Mönchswesens  auf  deutschem  Boden,  die  durch  Felician's  Aus- 
führungen vom  29.  Juli  1574  (vgl.  Q.  F.  Band  2  p.  270  1. 19  ff.)  veranlaßt  worden 
waren  und  bereits  von  mir  in  meiner  Ninguar da- Arbeit  (Q.  F.  Band  3  p.  66  nt.  3) 

46  abgedruckt  sind.  —  Die  Fortsetzung  von  Moronis  Aufzeichnung  trägt  die  Über- 
schrift Relatio  Elgardi  und  hat  die  Darlegungen  Elgard7s  im  Auge,  die  Gropper 
in  seinen  Bericht  vom  15.  August  an  Como  verarbeitet  hatte,  vgl.  den  Druck  bei 
Theiner  Band  1  p.  212  Sp.  2  l.  4  ff.  bis  p.  215  Sp.  2  l.  21  inclusive.  Es  folgen 
Notizen  im  Anschluß  an  Gropper's  Zeilen   von  jenem  Tage  (vgl.  Theiner  a.  a.  0. 

60  p.  216   Sp.  2   l.  1  v.  u.  bis  p.  218  Sp.  2  l.  26)    und   darnach   kurz   hingeworfene 

21* 
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Gropperi1),  qaibus  certiorem  fecit  Sanctitatem  S.,  misisse  ad  se  dacem 
Juliam  Brunsvicensem  qaendam  consiliariam,  qui  obnixe  ab  eo  confir- 
mationem    filij    postalati   peteret*)    et,    si  ida)    minus    consequi   posset 


o)  om.  Aretin. 

Äußerungen,  die  ich  nur  zum  Theil  auf  ihre  Provenienz  hin  bestimmen  kann.    Sie  5 
lauten:  Provedere   a  gran   disordini   de   oonventuali  mettendoli   sotto   Ü  vescovi 
(vgl  Nr.  56  p.  225  ff.).    Nepote  del  canoelliere  di  Bavera  per  il  collegio  Germanioo 
(vgl.  Nr.  61  p.  250  nt.  2).    Per   li   capitoli   delli  oatholici  giurati  si  trovi  qualche 
rimedio  over  in  la  confirmatione  od  in  mandar  persone  atte  over  in  sorivere  sola- 
mente    (vgl.   hierzu   in  Gropper's  Brief  vom    15.  August  Theiner  a.  a.  0.  p.  215 10 
Sp.  2  l.  17   v.  u.ff.;  auch   das  Decifrat   der  Nr.  58  mag   man  zur  Erläuterung 
her  anzielten).    Si    faccia   animo   al  Groppero  (vgl.  dessen  Brief  vom  26.  September 
bei  Schtoarz,  Gropper  p.  194  l.  4  ff.).    Si  mandi  Vito  Mileto  al  Groppero  et  si  sero 
d'alcuni   altri  (vgl.  Elgard's  Zeilen  vom  31.  Juli  bei  Schwarz  p.  174  l  20  r.  u.  ff. 
und  Gropper's  Vorschlag   vom  15.  August   bei  Theiner  Band  1  p.  215   Sp.  2  l  315 
v.  u.  ff.).    Della  confirmatione  Osnaburgense   (vgl  Gropper's  Schreiben  vom  6.  Ok- 
tober  bei  Schwarz   p.  195).    Expeditione   delle   diinande   del   vesoovo   Eystetense 
(sollte  eine  Antwort  des  Bischofs  auf  die  Nr.  30  p.  108  nt.  1  genannten  Ausführungen 
Como's  eingetroffen  sein?).    Si  chiarisca  il  negotio  della  giuridittione  con  li  prinoipi 
oatholici.    Reformare   li  regulari  in  electione,  in  institutione  et  oonservatione  (t^J.  20 
hierzu  Nr.  56  p.  225  nt  3  und  zum  Folgenden  die  Nr.  56f).  Advertir  i  principi  catto- 
lioi   a   deputar  per  superiori  li  migliori;   per  il  frate  [zu  em.  preposito?7  del  mo- 
nastero  di  Santa  Croce.     Haver  di  qnelli  giovani  per  farli  instrnere.     Et  far  novo 
proposito   medesimo  jure.     Negotio  di  Frisinga  (vgl  Nr.  64  p.  256  l.  27  ff.)  et  di 
Bamberga  (es  handelt  sich  offenbar  um  die  Nachfolge  in  der  Würde  des  Bamberger  25 
Propstes,   vgl.    Nr.  21  p.    80  nt.  4;   darüber  an  anderer  Stelle),    sara  buono  fr. 
Feliciano  et  il  nuntio.    et  si  faccia  instantia  qui  (vgl  Nr.  64  p.  256 125  ff).  —  Man 
vergleiche  übrigens  bei  Schwarz,    Zehn  Gutachten   p.  100  das  oben  p.  323  l.  5  ge- 
nannte Protokoll   der  Congregation  vom  19.  November,  das  durchweg  auf  den  Dar- 
legungen Gropper's   vom   15.  August   fußt.  —  Ich  trage  noch  nach,  daß  sieh  unter  80 
der   p.    323   l   29  genannten  Aufschrift   von  Moronis   Hand  die  Worte  finden: 
Chiamare  li  frati.   Espettansi.    Per  l'Alberstatense   col   duca  de   Bavera;   capitolo 
catholico.     Von  Interesse   ist  auch,   daß  sich  die  nämliche  Aufzeichnung  Moronis 
(sie  endet   hier   indessen   schon   mit   den   oben   l.    7  angeführten    Worten   Nepote 
del  canoelliere  di  Bavera  per  il  collegio  Germanico)  von  der  Hand  seines  Sekretärs  35 
auch  in  Cod.  Vat.  6418  fol.  25lab  findet,   auf  einem  Blatte,  das  ursprünglich,  wie 
die  Faltungen  zeigen,  ein  Schmalfolioheft  von  8  Seiten  ausmachte  (die  Ausführungen 
auf  fol  251 a  bilden  den  Schluß  der  Au f Zeichnung ;  diese  setzt  ein  auffol  25lb);  auf 
der   ehemaligen  Außenseite   des  Heftes   (jetzt   der  2.  Faltung   von  fol.  251b)  steht: 
74.  16  ottobre.    D  nuntio  Portia  estratto  (siehe  die  Nr.  60);  darunter  von  anderer  40 
Hand  Item  Groperij  10  septembris  ex  Colonia  (vgl  oben  p.  323  l  40 f.);  die  primo 
novembris  remissae  per  manus. 

x)  Der  bei  Theiner  Ann.  eccl.  Band  1  p.  212  bis  p.  219  gedruckte  Brief 
Gropper's  votn  15.  August  der  am  5.  November  (vgl  Schtcarzt  Givpper  Nr.  171)  in 
Rom  eintraf.  45 

2)  Siehe  die  auf  Halberstadt  bezüglichen  Ausführungen  des  Briefes  bei  Theiner 
p.  216.  Die  Gesandtschaft  des  Rathes,  er  hieß  Gogreff,  werden  tcir  (man  lese 
Gropper's  Brief)  etwa  in  die  letzten  Tage  des  März  setzen  dürfen.  Laut  seinem 
Schreiben   vom  15.  August  hatte  Gropper  nach    den  mündlichen  Erörterungen  mit 
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saltem  illud  impetraret,  ne  pontifex  maximos  quidpiam  decerneret, 
quousque  quibusnara  moribas  et  virtutibus  filius  saus,  habita  aetatis 
ratione,  praeditus  esset,  ex  fide  dignis  cognosceret1).  dam  vero  de  bis, 
qaae  a  me  fuse  explicata  fueranta),  consiliam  caperetar,  snpervenerunt2) 
sliterae    Caesaris3)    et,    ut    ferebatnr,     ipsias   postalati  necnon    capitali 


a)  Aretin  faerant. 

Gogrcff,  in  denen  er  diesem  die  der  Confirmation  entgegen  stellenden  Bedenken  dar- 
gelegt hatte,  8thr  lange  nichts  von  ihm  gehört,  schließlich  aber  die  briefliche  Mit- 
theilung erhalten,   daß  Herzog  Julius  sich  aus  besonderen  Gründen  in  erster  Linie 

10  empfehlende  Zeilen  des  Kaisers  an  den  Papst  und  an  einige  Kardinäle  habe  ver- 
schaffen wollen.  Briefe  Maximilian'*,  vom  29.  April,  an  den  Papst,  an  Ludovico 
Madruzzo  und  an  Zacharias  Delfin,  ferner  ein  Schreiben  des  Halberstädter  Kapitels 
vom  7.  Juni  mit  der  Bitte  um  Confirmation  des  Postulierten  Heinnch  Julius  (vgl. 
Nr.  49  p.  204  l.  35  ff.)  und  sodann  offenbar  ein  Aktenstück,  das  die  Wünsche   des 

15  Herzogs  Julius  des  Näheren  bestimmte  {vgl.  Schwarz  p.  218  l  &f.  novissima  desi- 
deria  ipsins  ducis  und  die  folgende  Note),  hatten  fraglos  alle  dem  Schreiben  Gogreffs 
an  Gropper  beigelegen  und  wurden  von  ihm  am  15.  August  dem  Prokurator  des 
Halberstädter  Postulierten  und  seines  Kapitels,  Heinricas  Roverias,  zugesandt  (siehe 
Theiner  a.  a.  0.  p.  216  Sp.  2  1. 18 ff.).   Man  vergleiche  wegen  der  Briefe  des  Kaisers 

20  und  des  Halberstädter  Kapitels  die  folgenden  Noten.  —  Man  muß  sich  übrigens 
icundem,  daß  es  Gropper  erst  Mitte  August  für  nöthig  befunden  hatte,  über  seine 
Verhandlungen  mit  Gogreff  zu  berichten.  —  Siehe  weiter  Nr.  89  letzte  Note. 

J)  Dieser  Passus   findet  sich   in    Gropper* s  Briefe  nicht.    Conto   hatte   ihn 
vermuthlich  dem  mir  fehlenden  Aktenstücke  Desideria  ducis  (siehe  vorige  Note)  ent- 

25  nommcn.  Wegen  dieser  Desideria  siehe  Nr.  89  nt.  5  gegen  Schluß,  ferner  Schwarz, 
Gropper,  p.  193  l.  25  ff.  und  auch  unsere  Nr.  106  Beilage  nt.  1. 

2)  Sie  kamen  gleichzeitig  mit  Gropper7 s  Briefe  an,  vgl.  oben  l.  11  ff. 
%)  Die  oben  1. 11  f  erwähnten  Briefe  des  Kaisers.    Maximilians  Schreiben  an 
den  Papst,  vom  29.  April  (vgl.  hierzu  Nr.  23  p.  87  h  44  ff.),  ist  gedruckt  bei  Theiner 

80  Band  1  p.  227—228  aus  dem  Original  (membr.)  in  Lettere  Prencipi  Vol.  85  Nr.  6 
(eine  Kopie  siehe  Armar.  64  Vol.  11  Nr.  58).  Die  für  Zacharias  Delfin  und 
Madruzzo  bestimmten  Zeilen  liegen  mir  nicht  vor,  wohl  aber  des  Letzteren  Antwort 
vom  20.  November,  siehe  das  Original  von  der  Hand  des  Sekretärs  in  Hannover 
St.-A.  Y  17  Vol.  2  fol.  104*.    Hier  hei  fit  es:  Litteras  Majestatis  Vestrae  Caesareae 

35  de  negotio  postnlationis  Halberstadiensis  datas  Viennae  29  aprilis  accepi  hisce 
diebas  proximis.  et  primam  amplexus  ocoasionem  suas  cum  alijs  litteris  mihi  a 
capituli  ibidem  hao  in  cnria  procuratore  redditis  exhibni  reverenter 
Sanctissimo  D.  N.,  ea  insnper  voce  adjungens,  quae  mihi  litteris  suis  Majestas  V. 
clementer  mandabat.    quem   vero   haec  res  sit  exitnm  habitura,   statin),  ut  certins 

40  quid  statuetur,  cnrabo  intelligat  Majestas  V.,  qnod  bis  eidem  humiliter  significan- 
dam  esse  duxi,  nt  oognoscat  muneri  mihi  ab  eadem  injuncto  nequaquam  me  de- 
fai8se,  uti  ejnsdem  mandata  fide  ao  sedulitate  qnanta  potero  maxima  sum  seniper 
exequuturuB.  —  Was  Maximilians  Haltung  in  der  Halberstädter  Frage  betrifft, 
so    hatte   sich   diese  übrigens  seit  dem  Mai  1574  (vgl.  Nr.  23  p.  87  l.  39  ff.)  nicht 

Abgeändert;  sie  blieb  durchweg  unbestimmt  und  zweifelhaft.  Als  Nuntius  Delfin  den 
Herrscher  Anfang  September  zu  einer  Meinungsäußerung  über  Halberstadt  (und 
auch  über  Osnabrück ,  wo  der  Bremer  Erzbischof  zum  Bischof  postuliert  worden 
war)  hatte  veranlassen  wollen,  hatte  er  nur  ausxceichende  Antworten  erhalten  (man 
sei  noch  ohne  genügende  Information;  man  werde  nachdenken);  siehe  Delfin fs  Zeilen 
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Halberstatensis1),  quibos  an  im  um  pontificis  maximi  ad  confirmationem 
concedendam  permovere  conabantur.  at  cum  Sanctitas  S.  jam  didicisset, 
dacem  Julium  catholicae  religionis  semper  acerrimum  hostem  extitisse, 
pueram  in  Latheri  doctrina  educaturo,  nihilque  aliud  quaeri  quam  ut 
bona  Halberstatensis  ecclesiae  principatoi  Brunsvicensi  summa  injuria  i 
adjungantur,  omnino  secum  statuit,  non  esse  aures  hujuscemodi*) 
precibus  adbibendas2).     quocirca  animum  ab  bis  abducenfc  et  ad  ea  se 


o)  Aretin  hujasmodi. 

vom   3.  September   an  Como   in  Germ.  Vol.  71  p.  427  und   das  sehr   beschädigte 
September  25  datierte  Konzept  der  Antwort   des  Kardinals,    der  auf  weitere  Be-  0 
mühungen   des  Nuntius   in  Sachen  Halberstadt  zur  Zeit  verzichten  wollte,  da  das 
Vorgehen    des  Papstes  hoffentlich  Klarheit   in   die  Dinge  bringen  werde,  in  Germ. 
Vol.  6  fol.  333 a  (eine  andere  Stelle  aus  dem  Briefe  siehe  Nr.  47  p.  202  l  25  ff.). 
l)  Den  Ausdruck   ut   ferebatur   kann    ich   nur  dahin  verstehen,   daß  Como  bei 
Abfassung  seines  Briefes  vom  20.  November  sich  nicht  klar  darüber  war,   ob  unter  15 
den  übersandten  Akten  auch  ein  Brief  des  Postulierten  sei-    Sollte  das  Schreiben  des 
jungen  Heinrich  Julius  vom  26.  Juni,  in  dem  er  den  Papst  inständigst  um  Confir- 
mation  seiner  Wahl  und  um   Dispens   seines  Alters  wegen   ersuchte  (siehe  seine 
Zeilen   abschriftlich   in  Armar.  64   to.  11    Nr.  57  und  in  Neapel  Grande  Archivio 
Carte  Farnesiane  1767),   erst   nach  November  20   in  Rom   angelangt  sein?    Laut 20 
p.  334  Var.  c  mit  fite  man  fast  annehmen,  daß,  bei  Niederschrift  der  Bandbemerkung 
in  Vorlage  A   von  Albrecht's  Antwort,  also  selbst  nachdem  diese  Antwort  längst  in 
Born   vorlag,   der   Brief  des  Braunschweigers  an   der  Curie   noch  unbekannt  war; 
allerdings  ist  dort  von  dem  Vater  Herzog  Julius  die  Rede,  und  dieser  hatte  in  Person 
nicht  geschrieben.  —  Mit  dem  oben  genannten  Briefe  des  Kapitels  ist  das  Schreiben  25 
an   den   Papst   vom    7.   Juni  gemeint,   siehe    den    Druck    bei    Theiner   (aus  dem 
Original  in   Germ.  Vol.  76    fol  170*— 171°)    Band  1    p.  228—229.     Vgl.  hierzu 
Nr.  49  p.  204  l  35 ff. 

2)  Dies  war  dem  Kaiser  des  Näheren  in  einem  Breve  vom  26.  November,  das 
der  Wiener  Nuntius  ihm  übermitteln  sollte,  mitgetheilt  worden,  siehe  den  Druck  bei  80 
Theiner   (aus   der  Kopie  in  Armar.  44  Vol.  22   fol  261*-262*   ep.  125)  Band  1 
p.  233   und    das  Konzept   (im  Datum  November  27)   Epp.  Greg.  XIII   lib.  4  /W- 
258 a;  vgl.  hierzu  p.  335  l.  27 f     Die  Begleitzeilen  Como' 8  {sie  tcaren,  wie  Delfins 
p.  327  l.  23  f.  erwähnte  Antwort  vom  20.  Dezember  zeigt,  vom  27.  November  datiert) 
fehlen,  vgl.  p.  279  l.  43  ff.    Mit  dem  Breve  und  Como's  Brief  ging  auch  ein  Schreiben  85 
Ludovico  Madruzzoys   vom  27.  Novetnber  nach   Wien  und  zwar  an  den  Kaiser  ab. 
Der  Kardinal  führte  hier  aus  (siehe  seine  Darlegungen  im  Original  von  der  Hand 
seines  Sekretärs  in  Hannover  St.-A.  Y  17  Vol.  2   fol.    99 a):   Quas   patiatur  diffi- 
oultates  negotium  Halberstadiense,   intelliget  prooul  dubio  Majestas  V.  Cesarea  ex 
8ummi  pontificis  responso.   ego  quod  potui  et  debui  fideliter  snm  exequutus  Maje-40 
statte  V.  mandata   et  apud  S.  Sanctitatem   et   apud  eos,   quibus  ad  expeditionem 
neoessaria  erat  ipsius  rei  notitia.    animadverti,  tarn  Sanctitatem  S.  quam  caeteros 
non  leviter   angi,   cum   viderent  a  Majestate  Vestra  id  tantopere  expeti,  quod  ut 
fieret  neo   in  ipsorum  situm  erat  facultate  neo  etiam  patiebatnr  dignitas.    et  qno- 
niam  non  dubito  Majestatem  V.  summa  sua  Caesarea  prudentia  multiplices  hujusce46 
actionis   antraotus  perpendere:   ac  proinde,   si  eventus   expectationi   suae  non  re- 
sponderit,  persuadeo  mihi  id  minime  esse  mihi  imputaturam,  sed  ab  omni  omissionis 
aut  negligentiae  culpa  me  liberatnram.  —  Ich  schließe  sofort  hier  an,  daß  das  oben 


Nr.  79:  1574  Dezember  24.  327 

totom  convertens,  quae  proposneram  de  ecclesia  illa  conferenda  111 mo 
administratori  Frisingensi,  sia)  capitulum  in  eam  sententiam  veniret,  ut 
prineipem  sibi  eligendum  esse  duceret,  permotus  amore,  quo  tum 
Celsitudinem  Vestrara,  tnra  filiom  suum  prosequitur,  rationes  meas 
5probavit  mibiqae  postremis  literis  significavit,  hoc  illi  perjucundum 
futurum,  jussitqae  ut  quam  primum  illud  idem  Celsitudini  Vestrae  indi- 
carem.  verun  tarnen  cum  vereatur,  ne,  cum  aperte  petitionem  suam 
reijci  dux  Julius  animad verteilt,  occupet  castra  et  oppida  episcopatus 
Halberstatensis,    optaret   mirum    in    modum    ut  consilium  a  Celsitudine 

loVestra  Illmm  iniretur,  quo  possint  ab  ipsius  impetu  defendi1);  id  enim 
non  tarn  conveniens  quam  necessarium  esse  judicat*),  si  ad  ea,  quae 
alias  ab  illomet  principe  acta  sunt,  respexerimus2).  namque  bis  peractis 
et  re  in  tuto  posita  statim  literis  cominatorijs  impellet  capitulum  ad 
episcopum    suum    canonice  eligendum,    certo  sibi  persuadens  hunc  non 

15  alinm  (quemadmodum  ex  sermone  canonici  Hildeseimensis  conijcere 
licuit)  quam  illmum  administratorem  futurum3). 

Soperioribus  diebus,  cum  Celsitudo  Vestra  Illmm  esset  Augustae4), 
Sanctitatis  S.  nomine  me  ab  ea  petijsse  memiui,  ut,  dum  elector 
Saxoniae  Calvinistarum  sectam  ex  imperij  suis  finibus  exturbare  cona- 


20  <*)  om.  AreHn. 

b)  Ardin  indioat 

genannte  Breve  und  die  Begleitzeilen  Como's  am  19.  Dezember  in  Delfin's 
Hände  gelangten.  Er  konnte  aber,  wie  ich  seinem  Brief  vom  20.  an  den  Kardinal 
entnehme  (siehe  Germ.  Vol.  71  p.  585),   dem  Kaiser  das  Schreiben  Gregor1 s  nicht 

25  sofort  überreichen,  da  Maximilian  von  der  Podagra  gequält  wurde;  und  diese  hielt 
den  Herrseher  noch  bis  zum  Schluß  des  Jahres  von  allen  Geschäften  fern  (vgl.  Germ. 
Vol.  71  p.  589  die  Zeilen  des  Nuntius  vom  26.  Dezember).  Erst  am  Neujahrs- 
tage hatte  der  Nuntius  Audienz  beim  Kaiser  und  in  dieser  übergab  er  ihm  das 
Breve  per  conto  d'Halberstadio.    In  seinem  Berichte  vom  2.  Januar  an  Como  heißt 

SO  es  darüber  (siehe  Germ.  Vol.  72  p.  7):  Presentai  a  S.  M**  ü  breve  per  oonto 
d'Halberstadio.  et,  dopo  bavere  fecasato  N.  Signore  che  non  potesse  darle  quella 
satisfattione,  che  haveva  richiesta,  la  pregai  a  voler  trovare  qualohe  modo  et  via 
di  liberare  quella  povera  ohiesa  dal  misero  stato,  nel  qaale  si  trova  giä  tanti  annl. 
al  che  mi  proinise  di  pensare  dioendomi,  che  haveva  racoommandato  a  S.  8*»  questo 

85  giovane  di  Brunsvich  supponendo  che  sia  oatbolico  et  non  altrimente,   et  che  leg- 

gerä    il   breve   di  S.  B°*  in  questo  proposito et  che  poi  mi  dira  ciö  che 

giudicara  piü  convenlente.    Eine  solche  Erklärung  des  Kaisers  ließ  lange  auf  sich 
warten,  vgl  Nr.  89  letzte  Note  gegen  Schluß  und  Nr.  106  Beilage  nt.  2  gegen  Schluß. 
l)  Vgl  oben  p.  316  nt.  1. 

40  2)  An  die  Beschlagnahme  der  Hildesheimer  Stiftsgüter  ist  zu  denken;  man 

lese  das  p.  326  nt  2  genannte  Breve  bei  Theiner  Band  1  p.  233.  Vgl.  oben 
p.  334  l  24f. 

3)  Vgl  hierzu  Nr.  93  siebentletzte  Note,  Nr.  97  Decifrat  1  nt.  3  und  Nr.  HO 
Decifrat  nt.  6. 

45  *)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  60  p.  243 f.  und  p.  244  nt  2  dort.    Siehe  auch 

oben  p.  316  nt  2. 
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batur,  vellet  sermones  cum  principe  illo  aliqaando  babitos  de  religione 
catholica  in  Saxoniam  introdacenda  renovare.  memoria  quin  etiam 
teneoa)  mihi  prompte  admodum  respondisse,  se  neqnaquam  id  omissu- 
ram,  quotiescunqne  contigisset  ut  vel  Francfordiae6)  (erat  enimc)  tunc 
rumor  de  conventu  Francfordiensi  celebrando '))  vel  alibi  Ulnm  alloqni  & 
posset,  cum  jam  sibi  constitutum  sit,  verbiß  cum  eo,  non  literis  agendum 
esse,  et  baecd)  ego  copiose  ad  S.  Sanctitatem  perscripsi.  sed  cum 
nuper  mihi  mandaret,  ut  Monachium  venirem,  ardenti  quodam  hujus 
rei  tentandae  studio  impulsa  voluit  ut  id  rursus  proponerem,  essetne 
consultum,  praesertim  si  per  aliquot  menses  aut  conventus  ille  aut  10 
imperialia  comitia  dilata  fuerint2),  aliqnem  virura  industrium  a  Celsi- 
tudine  Yestra  Hlma  ad  eum  mitti,  qui  principem  gravissime  in  sectarios 
commotum")  ad  partes  nostras  attrahere  studeret,  ne,  cum  ira  defer- 
buerit,  paulo  aequior  fiat  illis,  cum  quibus  ut  acerrime  dimicet  vehe- 
menter est  optandum.  16 

Novit  S.  Sanctitas  pietatem  Gelsitudinis  Vestrae,  novit  quauta 
instaurandae  religionis  cupiditate  teneatur,  sed  cum  incredibili  desiderio 
lucri  faciendi  (ut  ita  dicam)  principem  aliquem  et  illum  praesertim 
sitf)  incensa,  fit*)  ut  id  ipsum  saepius  a  Celsitudine  Vestra  IUna 
studiosissime  petere  cogatur.  20 

Posteaquam*)  pontifex  maximus  ad  res  Germanicas  animum  appulit, 
solet  frequenter  exquirere  ab  bis,  qui  aliquando  in  hac  provintia 
vixerunt,  quaenam  correctione  egeant  quidve  fieri  possit  pro  reparanda 
religione.  ex  bis  superioribos  diebus  audivit  monasticam  disciplinam 
ferme  penitus  concidisse  atque  ob  id  enixe  dandam  esse  operam,  ut25 
mores  et  instituta  monachorum  corrupta  reformentur.  qua  de  re  coactus 
eum  etiam  ego  quid  sentirem  proferre3).  fui  autem  in  ea  sententia, 
ut  collapsam  disciplinam  non  negarim,  esse  tarnen  rem  longe  difficillimam 
validis,  ni  fallor,  rationibus  demonstrarem.  quo  factum  est  ut  negotium 
illud  per  aliquot  dies  conquieverit;  tandem  visum  est  consulentibns,  80 
nihil    melius    fieri    posse    quam    si    aliquot   coenobia  constituantur,  in 


a)  Aretin  tenere. 

b)  Aretin  Francfordio. 

c)  om,  Aretin. 

d)  Aretin  hoc.  35 

e)  Aretin  cominodam. 
/)  Aretin  ut 

g)  Aretin  Bit. 

h)  dieser  ganze  Absatz  fehlt  bei  Aretin. 

*)  Vgl  hierzu  Nr.  93  nt  8.  40 

2)  In  Rom   und   in   Corno's  Briefen  (vgl.  Nr.  68  p.  280  nt  1)  war  nur  dit 
Rede  gewesen  von  dem  Conventus  zu  Frankfurt;   auf  die  Imperialia  comitia  hatte 
erst  Nuntius  Delfin  Portias  Blicke  gelenkt  vgl.  oben  p.  318  nt.  4- 
a)    Vgl.  die  Nrr.  50,  56>  64  und  70  und  oben  p.  316  nt  4. 
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quibus  ij  summa  cara  et  pietate  educentur,  qai  sunt  professionem. 
alicujus  instituti  veluti  Augustini  vei  Benedicti  etc.  emisssuri,  sintque 
(ut  uno  verbo  dieam)  ita  monachorum  seminaria  instituta,  quemad- 
modum  sunt  clericorum  maximo  cum  disciplinae  ecclesiasticae  commodo 
6  multis  in  locis  erecta.  nisi  enim  monachi  ex  praescripto  regulae,  quam  sunt 
professuri,  erudiantur,  verendum  est  ne  unquam  tot  malis,  quae  sunt  in  mo- 
nasteria  temporum  et  hominum  injuria  invecta,  occurrere  possimus.  id  vero 
suis  literis  Sanctissimus  D.  N.  primum  Gelsitudini  Vestrae  Illmae  significare 
voluit  necnon  ab  ea  petere,  ut  ex  multis  coenobijs,  quae  in  ducatu  suo  sunt 

lüposita,  unum  ad  hujuscemodi  seminarium  erigendum  constituerc  velit 
idque  aedibus  et  opibus  ijs  instructum,  quibus  commode  possint  ali 
alumni  in  alia  distribuendi.  si  quid  vero  Celsitudini  Vestrae  in  mentem 
venerit,  quo  necessarium  hoc  opus  promoveri  etiam  in  alijs  hujus 
provintiae    partibus    queat1),    idque    mihi    indicare    dignabitur,    erit  S. 

loSanctitati  gratissimum. 

Superest2),  ut  ad  rem  longe  gravissimam,  quae  maxime  esta)  cordi 
pontifici  maximo,  deveniani.  ea  vero  est  hujusmodi.  postquam  Turcarum 
imperator  felicissime  in  Africa6)  decertavit,  oculos  animumque  ad 
opprimendam  Italiam  adjecit,  jamque  certus  increbuit  rumor,  ingentem 

20cla8sem   ab   ejus    ducibus   instrui,    qua   maximum   peditum  et  fortasse 
equitum  numerum  traijciant  regnumque  Siculum  primo  vere  invadant3);. 
cui    quibusnam    armisc)   obsistere    possimus,    S.  S.  non  videt,    quando 
regis  Hispaniarum,   in   quo   uno    ferme   spes   omnisdj  sita  erat,  si  non 
fractae,  distractae  sunt  adeo  vires  ob  Belgicum  bellum,  ut  tali  tantoque 

26hosti  longe  impares  esse  videantur.  aderit  illi  pontifex  maximus 
illumque  rebus  omnibus,  quantum  poterit,  juvabit,  sed  multo  minora 
quam  occasio  et  necessitas  postulant  ab  ipsae)  praestari  posse,  nullus 
est  qui  nesciat.  ob  id  dat  operam,  ut  alios  Italiae  principes  sibi 
regique    catholico4)    adjungat     qui    labor,    si    non  fuerif)  frustra  sus- 

80ceptus,  erit  quod*)  summopere  gaudeamus.  dum  vero  ad  reprimendos 
iniquissimi     saevissimique     hostis     conatus    suas     omnes     cogitationes 


a)  Aretin  et. 

b)  Aretin  officio. 

c)  Aretin  annis. 
85              d)  om.  Aretin, 

e)  sie;  Aretin  ipso. 
/)  Aretin  erit. 
g)  Aretin  quo. 

J)   Vgl  hierzu  Nr.  64  p.  257  nt  1. 
40  a)  Vgl  zum  Folgenden  oben  p.  316  f. 

8)  Daß  man  für  kommendes  Frühjahr  einen  Überfall  Sizilien^  durch  den 
Türken  befürchtetet  davon  hatte  Como  nichts  geschrieben;  siehe  Nr.  68,  aber  auch 
p   278  l  43  ff.  dort. 

4)  Vgl  hierzu  p.  320  nt.  3. 
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converteret,  in  eo  statu  rem  publicara  Christianam  positam  esse 
animadvertit,  ut  maxime  verendom  sit,  ne  quandoque  opprimatur,  si 
principes,  qui  se  hoc  tempore  a  periculo  longe  abesse  judicabunt 
aliorum  calamitates  inspicere  potias  qaam  labantibns")  rebus  opem 
ferre  voluerint.  ita  enira  fiet  ut,  snbsidijs  Italiae  et  Hispaniae  (quod  & 
Deus  avertat)  perditis  et6)  attritis,  facilius  reliquos,  quibus  ad  terapus 
pepercerit,  in  ditionem  suam  redigat.  his  artibus  tot  Christi  fidelibos 
regna  florentissima  ademisse,  bis  ad  totius  orbis  imperium  aspirare 
notius  est  quam  ut  ulla  probatione  egere  videatur.  quapropter  operaec) 
pretium  se  facturum  esse  pontifex  maximus  judicavit,  si,  quo  tempore  w 
Italiae  principes  ad  tantam  molem  a  cervicibus  suis  depellendam  excitat, 
exteros  etiam  bortetur  ne  sibi,  nisi  lacessiti  fuerint,  quiescendum 
statuant.  ad  id  vero  potissimum  Germanos  principes  impellere  cuperet, 
qui  suis  imminentem  capitibus  teterrimum  hostem  cernunt  quique  sunt 
rebus  omnibus  instructi,  quae  ad  raagnam  belli  contentionem  suscipiendam  \h 
necessaria  judicantur.  ea  namque  estd)  bnjus  nobilissimae  provintiae 
conditio,  ut  caeteras*  j  omnes  peditatu,  equitatu,  omnium  armorun/)  genere 
et  pecunia  facile  antecellat.  multa  salutari  buic  consilio  obstare  videt 
Sanctitas  S.,  plura  etiam  fore  impedimento?).  quae  a  nobis  conspici 
nequeunt,  veretur.  occurrit  imprimis  dissidium  hoc  religionis  exitiabile,  20 
ob  quod  fama  est  tantam  pecuniam  singulis  annis  effundi,  ut  non 
desint  qui  illam*)  ad  perpetuum  potius*)  quam  diuturnum  bellum  cum 
Turcis  gerendum  sufficere  posse  existiment.  obsistet  quin  etiam  foedus 
11568]  octo  abhinc  annis l)  inter  Caesarem  et  Turcas  ictum  nuncque  multorum 
sermonibus  renovatum2),  ne  singula  persequar,  quae  imperatoris  et  25 
Germanorum  principum  a  bello  inferendo  voluntates  avertere  videntur. 
verum  dum  pontifex  maximus  animo  volvit,  Germanos  optime  noase, 
non  esse  fidendum  ijs,  quorum  consilia  a  rei  bene*)  gerendae  occasione, 
non  ab  honestate  pendent,  nee  etiam  ignorare  quam  facile  possit  hostis 
in  Moraviam  et  inde  in  Saxoniam  irruere  (licet  Viennam  munitissimamSO 


a)  Arelin  labentibos. 

b)  ot  attritis  om.  Aretin. 

c)  Aretin  opera. 

d)  Aretin  et. 

e)  Aretin  caeteros.  35 

f)  Aretin  annonaram. 

g)  Aretin  impedimenta. 
h)  Aretin  illam. 

«)  potias  bei  Aretin  vor  ad  perpetaam. 

k)  Aretin  bona.  40 

l)  Vielmehr  vor  6  Jahren.  Der  Waffenstillstand  war  auf  8  Jahre  geschlossen 
worden.  Vgl  Turba,  Venetianische  Depeschen  vom  Kaiserhofe  Band  3  p.  401 
l  24  und  p.  546  nt.  6. 

3)  Vgl  oben  p.  317  nt.  1  und  Nr.  68  p.  282  nt  1,  aber  auch  oben 
p.  342  l  41  ff.  46 


Nr.  79:  1574  Dezember  24.  331 

urbem  non  expugnet),  qaae  regiones  agrorum  ubertate  innumerabiles 
Turcarum  copias  alere  possunt,  ad  baec,  provinciam  maximis  et 
perpetuis  sumptibus  exbauriri  in  finibus  Pannoniae  retinendis,  fit  ut 
facinus    hoc    egregium    admonendi   impellendiquea)  omnino  a  se  susci- 

ftpiendum  putet,  quando  ejusmodi  negotium  est,  ut,  etiam  si  quo 
intenderit  consilij  auctor  non  perveniat,  non  sit  tarnen  ab  omni  prorsus 
laude  submovendas.  quam  ob  rem  separatim  eatholicos  principes  ad- 
monere,  hortari  obtestarique  decreyit1),  ut  in  hac  cogitatione  curaque 
homine6)  Ghristiano    dignissima   versari  velint,    illamc)  ubicnnque  opus 

lOfuerit  apud  caeteros  sacri  imperij  principes  promovere,  objectis  respon- 
dere  et  quantum  fieri  poterit  conari,  ne  Germania  in  illius  fide  cod- 
quiescat,  qui  nunc  dexteram  Uli  porrigit,  ut  paulo  post  fortius  in  eam 
cruentumdj  gladium  ex  Christi  fidelium  jugalis  eductum  distringat.  cui 
autem    prius    quame)  Celsitudini  Vestrae  Illmae  sententiam    suam    expo- 

15  neret,  habuit  neminem,  plane  namque  sibi  persuadet,  nullum  studij  aut 
officij  genus  ullo  esse  loco  praetermissuram^),  quod  ad  tale  tantumque 
munus  suscipiendum  conficiendumque  valere  animadverterit*).  id  vero 
magna  se*)  ex  parte  consecutam'j  esse  judicabit,  si  de  tota  ratione 
consilij    ineundi,    negotij    dirigendi   et    cujasque  impedimenti  amovendi 

20animi  sui  sensum  explicare  voluerit*),  at  adhibita  diligenti  tantae  rei 
praeparatione,  quanta  est  orbem  fere  Ghristianum  commovere,  eandem 
felicibus  auspicijs  aggrediatur. 

Ulmae  fjeis  Vestrae  humilis ')  servus  Bartholomaeus  comes  Parliliarum 
prothonotarius  et  nuntius  apostolicus. 


26         Beilage  %.    Antwort  Herzog  Albrechts  auf  die  Denkschrift  Portio, 's    1574 
und  diesem  am  18.  Dezember  überreicht*).  ad  Dez. 

V  aus  Germ.  Vol.  80,  2  p.  266—280  Origindlreinschrift 
M  coli  München  Kreisarchiv  I  Geistliche  Sachen  Nr.  9lfo  ad  fasc.  2  Konzept 
von   Fend's  Hand  mit   dem  von  Fend   herrührenden  Vermerk  Responsum 
30  illmJ  dneis  Albertj  nuntio  pontificio  datum  18  decembris  a.  74.  Nur  Correkturen 

von  sachlicher  Bedeutung  wurden  notiert. 

a)  Aretin  impellandiqae. 

b)  Aretin  homini. 

c)  Aretin  illirnqne. 
£6              d)  Aretin  craentem. 

e)  Aretin  priusqaam  anstatt  prias  qaam. 

f)  Aretin  pr&eUrmisBurnm. 

g)  Aretin  aaimadvertft. 
h)  om.  Aretin. 

40  *)  Aretin  conseoaturam. 

k)  om.  Aretin. 
I)  Aretin  «to.  «to.  anstatt  hamilia  —  ipostolious. 

0  Wie  Albrecht  darüber  dachte,  zeigt  p.  341  nt.  2. 

*)  Wegen  des  Wiederabdrucks  dieser  Antwort  des  Herzogs  siehe  p.  322  nt  4. 
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A  coli.  Germ.  Vol.  80,  2  p.  382—390  Kopie  mit  Bandbemerkungen  (siehe 
Varianten);  die  Abschrift  enthalt  aber  nur  die  auf  Halberstadt  und  auf  die 
Klosterreform  bezüglichen  Absätze  2  und  4  (vgl.  hierzu  p.  315  U  16  f.).  Nur 
sachliche  Abweichungen  wurden  notitrt.  Eine  mit  A  übereinstimmende  Kopie 
(übrigens  ohne  Bandbemerkungen)  in  Arm.  64  Vol.  11  Nr.  62  trägt  von  <► 
anderer  Hand  die  Überschrift  Con  la  lettera  di  Portia  24  decembre  1574. 
Eine  vollständige  Kopie  von  V  findet  sich  laut  Lossen  in  München  Kreisarchiv 
Repertorium  IV  lit.  r.  fasc.  »/,  fol.  65b. 

cus.  Aretin,  Bayerns  auswärtige  Verhältnisse  Band  1,   Urkunden  p.  28 — 31  aus 
M;    schlechter  Abdruck    (siehe    Varianten)    und  unvollständig   (vgl.  p.  336 10 
Var.  h). 

cus.  Theiner  Ann.  eccl.  Band  1  p.  222—225  aus  einer  mir  unbekannt  gebliebenen 
Vorlage  (Genn.  Vol.  89  fol.  453). 

Quae  Sanetissimj  D.  N.  summj  pontificis  nomine  atqae  mandato 
reverendus  in  Christo  pater  d.  Bartholomeus  comesa)  Purliliarum6)  abbas  ifr 
Modij,  Sanctitatis  Saae  nantias,  serenissimo  principi  domino  Alberto  comiti 
Palatino  Rheni,  atriusque  Bavariae  ducjc),  sermone  scriptoque  expli- 
cavit,  ad  ea  Serenissima  Saa  Celsitado  primam  reverenter  agit  gratias, 
quod  Sanctitas  Saa  non  solum  de  ijs,  quae  ad  filij  dilectissimj  prin- 
cipisd)  Ernesti  salatem  atqae  dignitatem  facere  videantur,  sed  etiam  de  20 
summis  et  gravissimis  alijs  reipublicae  atqae  religionis  negotijs  tarn 
paterne  taraqae  benigne  secum  commanicare  dignatur').  atque^) 
optimi  pontificis  consilia,  sicutj  plena  sunt  sanctitate,  sapientia  ac') 
pietate,  ita  serenissimum  principem  sie  afficiunt  atqae  occapant,  ut 
nihil  tarn  sibi  ab  immortalj  Deo  expetat*)  qaam  praesentem  atqae  25- 
efficaeissimara  facultatem,  qua  conferre  ad  ea  plurimum  possit  sane 
pijssimae  sant  hae  pro  illma  domo  Bavarica,  pro  praesentibas  reipublicae 
Christianae  difficaltatibus  cogitationes  Sanctitatis  Saae,  quibus  officio 
pietateqae  sua  libentissime  ac  promptissime  semper  aderit  Serenissimus 
prineeps.  ^ 

a)  otn.  Ardin. 

h)  Theiner  Partiliarum 

c)  Aretin  Theiner  add.  eto 

d)  bei  Aretin  nach  Ernesti. 

f)  Theiner  dignetar.  S& 
/)  Aretin  add.  ea. 

g)  Aretin  et. 

h)  Aretin  expeot&t. 

Wie  sie  entstand,   darin   gewährt  einen  Einblick   ein   in  München  Kreisarchiv  I 
Geistliche  Sachen  Nr.  9!/2  ad  fasc.  2   befindliches  Protokoll  einer  bairischen  Roths-  40 
Sitzung    vom  17.  Dezember,   auf  das  mich  Max  Lossen  aufmerksam   machte.    Es 

enthält   den  Rathschlufi  „in  Sachen,  so  der Nuntius  den  17.  Dezember  anno 

74  mündlich  und  schriftlich  geworben*  (vgl.  hierzu  p.  315  nt.  1  und  p.  319  nt.  2), 
und  rührt  von  Fend's  Hand  her;  als  Theünehmer  an  der  Sitzung  nennt  es  außer 
Fend  den  Kammerpraesidenten  Fugger,  Elsenheimer  und  Dr.  Ferbinger.  über  den  46- 
Inhalt  des  Protokolls  unterrichten  die  folgenden  Noten.  —  Mitte  Januar  1575  be- 
fürchtete man  in  Rom,  daß  die  Scrittura  des  Herzogs  von  einem  Kardinal  dem 
Kaiser  abschriftlich  Übersaiult  worden  sei!,  vgl.  Nr.  93  siebentletzte  Note. 
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Halberstatensem0)  causam,  licet  ea  ex  Brunsvicensis  maxime6)  ducis 
jam  diu  susceptis  consilijs  atque  machiuationibus  extra  periculum  esse 
minimec)  videatur,  ita  tarnen  suscipiet  Serenissimus  princeps,  ut  quae 
tarn  ad  episcopatus  salutem  atque  securitatem  quam  capitulj  ipsius  con- 

*solationem  pertineant  neglexisse  minime  videatur.  iuque  eum  usum 
per  idoneos  homines  curabit,  ut,  si  vim  aliquando  paret  dux  Bruns- 
vicensis castri8que  et  oppidis  istius  ecclesiae  armis  immineat,  non  desit 
consilium  et  auxilium1).  quia  vero  conficiendj  totius  istius  negotij 
summa  in  eo  facile  sit,  ut  illmujJ  princeps  Ernestus  administrator  Frisin- 

10  gensis  per  liberam  et  canonicam  capitulj  electionem  seud)  postulationem 
ad  ecclesiae  Halberstatensis  gubernacula  vocetur,  non  deerit  hie  voluntatj 
suae*)  S.  D.  N.  urgebitque  et  impellet  capitulum,  ut  ad  ejuscemodjf) 
electionem  absque  omni  mora  procedant").  de  qua  quidem  ex  capitu- 
larium    manifesta    voluntate   optime  sperat  Serenissimus  princeps  necÄ) 

16  intermittet  etiam  augere  interim  istum  erga  filium  favorem,  additis 
anbinde*)  et*)  institutis  quae')  adm)  repentinos  casus  necessaria  vide- 
buntur"),  sicuti  superius  dictum  est.  et0)  breve  quidem  illud  Sanctitatis 
Suae  ad  ipsum  reverendissimum  d.  nuntium  dirigj  vel  ob  id  e  re?)  istius «) 
negotij  futurum  erit9),  ut  is,  antequam  offeratur  capitata,  cum  serenissimo 

20  principe  ulterius  conferat  quidr)  facto  sit  opus,  si  quid  enim*)  ex 
Brunsvicensis  ducis  motibus  pertimescendum  hie  est1),  id  eo  tempore 
sese  ostendet  maxime,  postquam  ex  reddito  brevj  de")  Sanctitatis  Suae 

a)  M  Aretin  Et  Halbentatentjem   qaidem   und   so   nierat    auch  V.    In  V  den  Absatz   entlang  ein 
geschlängcUer  Strich.    Hier  beginnt  A. 
25  b)  om.  Aretin. 

e)  Aretin  maxime  und  vor  esse. 

d)  Ben  postalationem  add.  M  am  Rande. 

e)  om.  Theiner. 

f)  Aretin  ejasmodi. 

30  g)  Aretin  Themer  procedat. 

h)  Aretin  ne. 

i)  Aretin  deinde. 
k)  Aretin  etiam  studiia  anstatt  et  institatiB. 

I)  in  A  am  Sande  ein   auf  die  Worte  qaie  —    dirigi   bezüglicher  Strich;  neben   dem  Strich  von 
35  anderer  Hand  breve. 

m)  ad  —  necessaria  om.  A. 

n)  Aretin  videbantur. 

o)  et  —  qaodai  etiam  (p.  334  l  8)  add.  M  am  Rande. 

p)  Aretin  se. 
40  q)  Aretin  ipsins. 

r)  Aretin  quod  faofo  anstatt  quid  faoto. 

s)  Theiner  nihil. 

Q  Aretin  erit 

u)  om.  Aretin, 

45  *)  Vgl.  den  mündlichen  Zusatz  oben  p.  319  nt.  4.  In  dem  p.  332  l  40  genannten 

Protokoll  liest  man:  Interim  die  fürseohung  tun  das  man  mit  gueten  leuten  gefast 
were,  im  fal  der  herzog  von  Braunschweig  gewalt  tuen  wolte.  ainem  Aacha  von 
Hohenloh  provision,  item  anderen  auf  ein  jar  zwei.  Vgl.  hierzu  Nr.  97  Decifrat  1 
nt-  2.    Siehe  auch  Nr.  93  siebentletzte  Note. 

50  *)  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  110  Decifrat  nt  7. 
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mandato  apud  capitulum  plene  constiterit  ipseque  dux  Julius  viderit,  se  et 
causa  et  expectatione  cecidisse.     in  quem  eventum  necessarium  omnino 
judicatur,  ut  sub  ipsum  novae  electionis  sive  postulationis  tempus  castra 
et   oppida  episcopatus   munita  tutaque    eint,  in  quo  pollicetur  operam 
suam  Serenissimus  princeps;  sed  et  conferre  existimat  ad  meliores  rej  5 
successus,   si°)  aliud  etiam    breve   mittat  Sanctitas  Sna    ad  metropoli- 
tanum  Moguntinum*),  quo  totum  negotium  benignissime  Uli  commendet 
utque    authoritate    sna  capitulo  adsit  hortetur.     quodsi  etiam  Sanctissi- 
mus0)  D.  N.  in  suis   ad   imperatorem   ipsumque  ducem  Brunsvicensem 
responsionibus1)  rationes  aliquas,  quae  ad  banc  rem  adsunt  gravissimae.  10 
serio  urgeat,  spes  erit  fortasse  mitius  cessurum  negotium,     et  imperatorj 
quidem    satisfacere    posse  videretur,  si  admoneatur  de  Julij  ducis  con- 
silijs    non   itad)    obsouris,    quibns  nimirum  non  aliud  hoc  looo  quaerat 
quam   ipsius    episcopatus    extinctiooem    atque    suppressionem    ultimam, 
neque  expectarj  debere  aequius  ab  eo,  qui  desertis  cathoücae  ecclesiae  15 
partibus    ad   Augustanae    confessionis    errores    aperte  transierit   filium 
quoque    talem    effecturus')    procul    dubio,    qui    etiam    nullara    babeat 
Sanctae  Sedis  judicio   atque  sententiae  reverentiam  aut  obeditionera')» 
sed*)    potius   contra   eam   inque    ejus    contumeliam  castra*)  et  oppida 
Hyldesheyraensis    ecclesiae    violenta   manu    teneat.      posse    etiam    hie  20 
exemplo    esse   alios  plures   septentrionalium  terrarum    episcopatus    ad 
internecionem    deletos,    maxime    insignem    archiepiscopalem    cathedram 
Magdeburgensem,   cnius    dolerj    quidem  'j   possint   vices,  juvarj    autem 


a)  in   A   am  Bande  ein   auf  die  Worte   si  all  ad   —  commendet  bezüglicher  Strich,  daneben  von 
anderer  Hand  breve  Magontino.  25 

b)  AreUn  ad±  in. 

c)  in  A  am  Rande   ein  auf  die  Worte  Sanotissimns  —  ceaaaram  bezüglicher  Strich,   daneben  vom 
anderer  Hand  cum  imperatore  fuit  factum,    daz  non  scripttit  (vgl.  hierzu  p.  896  nt   9  und  p.  396  l.  90 ff). 

d)  om.  A. 

e)  AreUn  Theiner  effeetarara.  80 

f)  Theiner  obedientiam. 

g)  sed  —  contumeliam  add.  M  am  Rande. 
h)  in  M  corr.  aus  oaitraqae. 

t)  om.  AreUn. 

l)  Vgl  hierzu  oben  l.  33  und  zum  Folgenden  jenes  p.  332  l  40  genannte  Proto-  85 
koll    Dort  heißt  es  im  Anfang:  1.  Were  jezt  mit  dem  capitl  durch  den  Homburg 
zu  practiciern  das  sie  in  gueter  verwarung  sten,  die.heuser  in  huet  haben,    item 
das  die  bäbstliche  Heiligkeit  die  election  urgiere,  dem  herzogen  von  Braunsehweig 
schreibe  das  des  stifte  notturft,  ein  solchen  zu  haben  der  dem  stift  aetn  vorstaende; 
weil  [sie]  aber  sein  son  dermassen  nit  geschaffen;  da  aber  er  mit  der  zeit  eatholisoh  40 
erwachsen,   nit   allein  da,   sonder   anderer  und   mer   orten  versehen,     item  dem 
kaiser   schreiben   die   exempel  mit  Magdeburg  und  anderen  sächsischen  stift,  item 
die  heuser  des  Stifts  Hildesheim  über  des  babsts  sentenz  [vgl  N.  B.  III  3  p.  75 
nt  3  und  oben  p.  327  nt.  2],  item  sich  aperte  deelariert  zur  Augspurgisohen  oon- 
fe&sion  [nun  folgen  die  p.  333  nt  1   erwähnten  Worte  und  dann]:  item  mit  dem  45 
nuntio   muntlich  reden,   das  er  das  seinig  auch  darzue  tue,  sonderlich  gegen  dem 
dechand  (dem  Portia  früher  geschrieben  hatte,  vgl.  Nr,  41  p.  157  L  17). 
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atque  restituj  dod  ita  facile1).  ipsi  vero  Julio  ducj  si  Sanctitas  Sna 
significet,  nihil  se  hie  aliud  quam  ipsius  episcopatus  praesentes  diffi- 
cultates  atque  necessitates  considerasse  deque  tali  sollicitam")  fuisse 
episcopo,  qui  per  aetatem  notasque  virtutes  ijs  rebus  adesse  ipse  possit, 

5  nee  defuturam  Sanctam  Sedem  fiüj  sui  dignitatj*),  si  eum  inc)  catholica 
religione  priscaeque  pietatis  exercitijs  ita  educatum  cognoverit,  ut 
ecclesiasticis  rebus  idoneus  et  utilis  judicarj  queat,  aequiorem  forte  1111 
parabit  meutern  aut  saltem  ab  apertis  illum  deducet  injurijs').  neque 
enim   tum   gravior   esse   debebit   ecclesiae    isti,    quod    ea   filio   puero 

lOeommittj  non  potuit,  nee  etiam  electo  vim  faeile  inferre,  a  quo  aeqni- 
tatem  ipsam  stare  viderit  Suaeque  Sanetitatis  voluntatem  manifestam. 
et  si  f  actis*)  adtentare  quippiam  voluerit,  non  deseret')  Serenissimus 
prineeps  filij  causam. 

Tentandj^)3)  porro  Saxoniae  electoris   quam  putet")  rationem  esse 

15  convenientissimam,  antehac*)  saepius  Sanctissimo  D.  N.  itemque  cardi- 
nalibus  Hosio  atque  Comraendono  familiariter  syncereque  explieavit 
Serenissimus  prineeps4),  neque  videt  hoc  tempore,  quo*)  superiora  Con- 


ti) Aretin  solicita. 
b)  AreÜn  dignitatem. 
20  c)  is  —  ita  add.  M  am  Rande  anstatt  des  in  der  Zeile  stehenden  durchatrichenen  ita. 

d)  Aretin  facilius. 

e)  Aretin  deesset. 

/)  dieser  Abgab  fehlt  in  A. 
g)  putet  —  convenientissimam  om.  Theiner. 
25  h)  AreÜn  hoc  antem. 

i)  Aretin  qnod. 

')  An  den  Kaiser  war  mittlerweile  schon  das  p-  326  nt.  2  genannte  Breve  ab- 
gegangen, vgl  p.  334  l  33.    Der  Eath  Albrecht's  kam  also  zu  spät. 

3)  Dem  Herzog  in  diesem  Sinne  zu  schreiben,  lag  für  die  Curie  jetzt  schon 
80  darum  keine  Veranlassung  vor,  da  sich  der  Fürst  gar  nicht  in  einem  eigenen  Briefe 
nach  Born  gewandt  hatte,  vgl.  p.  334  l.  33. 

3)  Vgl  zu  diesem  Absatz  die  Fortsetzung  des  Protokolls:  2.  Sorglich,  es  sei 
alle  Schickung  vergebens;  lass  niemants  für.  ex  proposito  nichts,  muefs  nur  in- 
eidenter  geschehen   sermone   familiari.    wünschen   von   got,  das  es  dise  direetam 

85viam  kante  erreichen,  sei  aber  vergebens  mit  aller  sohiokung.  dergleichen  Sachen 
komen  für  die  rate,  werden  beratschlagt  und  mille  obstaoula  under  die  weg  ge- 
worfen, item  wen  jetzt  geschikt,  wurde  allem  künftigen  vertrenlichen  gespreoh 
der  weg  abgestrikt.  hof  sollen  bald  zuesamen  komen,  alsdan  wel  Ir  F.  G.  nichts 
anderlassen,    item,   da   gleich   der  ourflirst  etwas  milt,  so  sei  doch  alle  saoh  am 

40weib  verlorn;  die  hersche. 

4)  Wie  aus  dem  Text  hervorgeht,  will  der  Herzog  auch  früher  schon  Gregor 
und  den  Kardinälen  Hosius  und  Commendone  gegenüber  betont  haben,  daß  er  sich 
nur  von  einer  direkten  mündlichen  Verhandlung  mit  Kurfürst  August  ein  gutes 
Ergebniß  in  der  religiösen  Frage  verspreche.    Ich   finde   nicht,   daß  Albrecht  vor 

45  Dezember  1574,  insbesondere  auch  vor  Oktober  1574,  wo  er  Portia  auf  die  Not- 
wendigkeit, mit  dem  Kurfürsten  unter  vier  Augen  zu  reden,  hingewiesen  hatte  (vgl 
Nr.  60  p.  243  nt.  10),  sich  gegen  den  Papst  und  die  beiden  Kardinäle  in  diesem 
Sinne  geäußert  hat  (oder  sollte  das  Nr.  60  p.  244  l.  27 erwähnte  Schreiben  eine  der- 
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silia  mutet,  ex  familiarj  sane  ipsorum  principum  colloqnio,  si  ex  ullo 
remedio  alio,  ejus  rej  oportunitas  aliqua  snborirj  potent,  ida)  quod 
brevj  etiam  futurum  videtur1).  et  tunc  minime  negliget  Sanctitatis 
Suae  pijssimam  voluntatem  suumque  proprium  votum  Serenissimus 
princeps.  legationis  scriptionißve  omnis  nullum  hie  plane  fruetam  5 
viderj,  cum  quae  ita  proponantur  ex  communj  Germanicorum  principum 
consuetudine  vel  non  audiat  solus  vel  intellecta  ad  consiliarios  et 
familiäres  statim  referat,  a  quibus  quid  expeetandum  Bit  aliud  quam 
quod  rem  totam  perturbet6)  atque  evertat,  nemoc)  facile  judicabit,  cum 
ipsorum  vel  maxime  intersit,  prineipem  in  admissis  erroribus  atque  10 
tenebris  fortissime  tenerj  inque4)  alia  re  nulla  esse  constantiorem  quam 
ut  sanis  obluctetur  consilijs.  neque  redeat  facile  in  verae  salutis  viam, 
quae  tanta  cum  praefractie)  animj  insolentia  tamque  impotentj  fastu 
deserta  est  abjeetaque  jam  diu,  sie/)  ut  etiam  laudem  quaerant')  prae- 
cipuam  ex  illius  matris,  quae  salutem  ipsorum  oronibus  modis  sitit  et  15 
exoptat,  odio  atque  contemptu*).  quodsi  etiam  mittatur  eo  nomine 
vir  aliquis  maxime  industrius,  qui  teiltet  prineipis  animum*),  metuitur 
tarnen,  ne  exinde  obfirmetur  potius  in  proposito  quam  praeparetur 
futurae  secretiorj  collationj;  sed  et*)  absterreatur  quoque  prineeps  iste, 


0)  id  —  votum  in  M  am  Rande;  in  der  ursprünglichen  Fasmmg  fehlten,  von  Anderem  abgesehen,  20 
die  Worte  id  quod  brevi  etiam  futurum  videtur. 

b)  Aretin  perturbent  und  dann  erertant. 

c)  Aretin  add.  non. 

d)  Aretin  in  qua. 

e)  Aretin  perfraoti.  25 

f)  Aretin  sicut  anstatt  sie  ut. 

g)  Theiner  quaerat. 

h)  bei  oontemptu  bricht  Aretin  mit  etc.  eto.  ab. 
i)  om.  Theiner. 

artige  Wendung  enthalten  haben?     Am  29.  Oktober  1574,  vgl  dort  p.  245  l.  29 f.,  80 
machte  Albrecht  ganz  allgemeine  Bemerkungen).    In  seiner  Correspondenzlmit  Hosius, 
der  sich  sehr  für  die  Rückführung  des  Sachsen  zur  katholischen  Lehre  interessierte 
und  an  den  Witteisbacher  darüber  Anfang  1571  und  am  24.  August  1571  geschrieben  hatte 
(vgl.  Eichhorn,  Anton,  der  ermländische  Bischof  und  Cardinal  Stanislaus  Hosius, 
Bd.  2,  Mainz  1855,  p.  442 ff.  und  Hosii  Opera,  Tomus  2p.  303 f.  und  p.  306 ff.).  85 
ließ  der  Herzog  nur  durchblicken,  daß  jeder  Versuch   in  dieser  Richtung  vergeblich 
sein,   die   etwaige  Abordnung   des   Canisius  oder  eines  bekannten  Theologen  nach 
Sachsen   aber  geradezu   schädlich   wirken  würde  (vgl.  Eichhorn  a.  a.  0.  und  Hosii 
Opera  a.  a.  0.  p.  311).     Ob  der  Herzog  Commendone,  allenfalls  im  Jahre  1569  wo 
der  Kardinal  auf  einer  Visitationsreise  auch  München  berührte  (vgl.  N.  B.  III  3  40 
p.  96  nt.  1),  eine  persönliche  Aussprache  mit  Kurfürst  August  als  erforderlich  bezeich- 
net ha  tte,  weiß  ich  nicht.  —  Ich  erinnere  noch  daran,  daß,  ebenso  wenig  wie  Hosius, 
Canisius   im   Februar  1573   und   im  Oktober  jenes  Jahres  Portio   den  Herzog  zu 
positiven  Vorschlägen  wegen  einer  Bekehrung  des  Kurfürsten  August  hatten  bewegen 
können,  vgl.  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  32  l.  4  v.  u.  ff.  und  N.  B.  III  3  p.  275  45 
l.  13  ff. 

1)  Vgl.  p.  319  nt  6  und  p.  318  nt.  3. 

a)  Vgl.  hierzu  p.  318  nt  6  und  auch  p.  335  l  32 ff. 
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sie  ut,  cum  praesentem  esse  contigerit,  in  farailiariusa)  aliquod  colloquium 
diffieulter  descendat.  arte  siquidem  hie  opus  esse  judicatur,  quae 
tanquam  aliud  agens  errantem  pie  circumveniat,  qui  ex  professo  et 
manifeste  oblata  consilia  nulla  penitns  admittet,  praesertim  cnm  praeter 
5  tot  alia  domj  suae  impedimenta  perpetuum  ibi  sit  et  acre  admodum  ex 
uxore  obstaculum,  quae,  quo  ex  sexu  impotentiorj  concitatior  est,  eo 
importuniora  suffundet  consilia,  si  resciscat  hanc  apud  maritum  rem 
agj.  cuj  sese  miris  raodis  atque  contentionibus  hueusque  obposuit1). 
resciscet    autem    omnino    quiequid    non     instituerint    semotis    arbitris 

10  omnibus  prineipes  ipsi,  si  modo  vel  illud  quoque  clam  eam  esse  possit. 
nihil2*)  itaque  hie  directe,  nihil  ex  proposito  instituendum  videtur,  donee 
ex  inventa  occasione  prineipem  per  indirectum  quodammodo  oecupari 
contigerit. 

Pro1*)2)  reformatione    monasticae    diseiplinae   cum  varia  hueusque 

lötentarit  Serenissimus  prineeps,  tum  illud  etiam  intelligere  fuit  perju- 
eundam,  quod  a  Sanctissimo  D.  N.  et*)  benignissimis  literis  et  reveren- 
dissimi*)  domini  nuntij  verbis  .atque  scripto  hie  proponitur.  atque 
primum  equidem  est,  quod  ad  restitutionem  priseae  sanetaeque 
monastices^)  quam  plurimum  fach,  ut  accedant?)  nimirum  qui  professionj 

20alieuj  nomen  daturj  sunt  quam  maxime  idonej,  nihil  adferentes  de 
mundo  cuj  renuntiare  constituerunt.  hoc  tarnen  an  instituj  queat 
faelicius,  antequam  ordines  ingrediantur  juvenes,  an  vero  post  data  sua 
TOta,  dubitatum  est  in  his  partibus  non  tarn'1)  ex  sapientum  virorum 
jadieijs  quam  ipso  ejus  rej  magistro  usu.     plaerique  enim,  cum  a  pueris 

25  ad  solitariam  vitam  animo  atque  studio  recte  ferantur,  postquam  aliquos 
in  literis  progressus  faeiunt,    diseiplinam    et    perfectionis  onera  horrere 


a)  Theiner  familiäre. 

6)  nihil  —  contigerit  add.  in  M  am  Bande. 

c)  M  Caeterom  pro  und  so  stierst  auch  V.    In  V  den  Absatz  entlang  ein  Strich  am  Rande.     Hier 
80  tetzt  A  irieder  ein. 

d)  et  —  scripto  add.  in  M  am  Bande. 

e)  Theiner  reverendi. 

f)  Theiner  monasticae. 

g)  Theiner  acoedat. 
35              h)  Theiner  tarnen. 

1)  Der  Einfluß  der  Kurfürstin  Anna  auf  ihren  Gemahl  war  bekanntlich  sehr 
groß.     Vgl.  Nr.  47  p.  200  l.  26 ff. 

2)  Vgl.   zu  diesem  Absatz   die  Fortsetzung   des  Protokolls.     Hier   liest   man: 
3.  Wol  oft  darvon  geredt,  von  etlichen  olöstera  sonderlich  den  vermuglichen  [das 

40  heißt  „den  wohlhabenden  Klöstern*]  lassen  stadiren  hie  oder  zu  Ingolstat.  id 
solnm,  quantam  ad  eruditionem,  quantam  ad  mores,  factum  esse  per  hos  annos, 
quod  fieri  potuit.  und  man  wist  nicht  von  solcher  grossen  Unordnung,  des  ort 
halben  darauf  gedenken  und,  da  es  je  nit  tuen  wolle  mit  einem  closter,  auf  ein 
anders  ort  (vgl.  hierzu  p.  339  l  31  ff.),   item  Cisterzienser  Visitation  und  vorhaben 

45  ime  anzezeigen  (vgl.  hierzu  und  zu  der  Randnotiz  Die  Cisterzienser  jetzt  auf  den 
friiling  hineinfordern  p.  338  nt.  4  und  5).    collegii  meidung  tuen. 

X an tiatarbe richte,  dritte  Abtheilnng,  Bd.  IV.  22 
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videntur.  at  vicissim  qui  in  tenera  illa  aetate  mundo  reluctarj  primum 
discunt,  postea  liberaübus  stadijs  adhibitj  voto  institutoque  suo  con- 
stantius  inhaerent.  cogitatuni  itaque  est1)  saepe,  ut  in  hunc  usum  vel 
hie  Tel  lngolstadij  penes  patrura  de  societate  Jhesu  collegia  peculiaris 
quaedam  domus  esset,  in  quam  ponerentur  bujus  provinciae  Talentes  5 
ingenio  monachi  juTenes  et  literarum  et  pietatis  etudijs  irobuendj.  nee 
procul  abest  talis  aliqua  commoditas  in  atrovis  locorum  jam  dictorum. 
et  lngolstadij  qnidem  aedificatum  est  serenissimi  prineipis  pietate  atque 
liberalitate  amplissimum  collegium  novum.  quod  eos  solummodo  capiet, 
qni  sacris  stadijs  et  pietatj  sese  raaneipabunt0)2).  inde  ad  monasteria  10 
quoque  pervenient  qui  reliquis  exemplo  esse  queant,  sicutj  ex  dictorum 
patrnm  sebolis  plnres  quottidie  ad  varia  monasticorum  ordinum  instituta 
confluunt  juTenes  in  literis  atque  pietate  egregie  exercitatj.  etCibtertieusium 

Sommer  generalis,  cum  superiorj  aestate  sui  ordinis  monasteria  per  ßavariam  visi- 
1574     taret3),  selegit  aliquot  juvenes  monaebos  primo  vere  ad  ipsum  mittendos  16 

c  März  jn  Galliam4),  quos  necessarijs  doctrinis  virtutibusque  instruetos  remittet 
ad  certam  totius  institutj  dignitatem&j.  id  si  ex  alijs  monasterijs 
Bavaricis  aliorum  quoque  ordinum  generales  expetherint,  nulla  erit 
difficultas,  cum  nihil  tarn  optet  Serenissimus  prineeps  quam  ut  prisca 
illa  omnis  pietatis  domicilia  sint  purgatissima6),  sicuti  effectum  quoque  est  20 

a)  Theiner  maneipant. 

1)  Vgl.  zu  diesem  Gedanken,  der  sich  mit  Portias  Ausführungen  vom 
20.  November  berührt,  oben  p.  319  nt.  7  und  Nr*  70  p.  289  nt.4.  Siehe  zu  dic*e*n 
Abschnitt  Portio? s  Bericht  oben  p.  3 19  f* 

2)  Über   das   neue  Jesuitenkolleg  in  Ingolstadt  dessen  Vollendung  der  Herzogt 
Anfang   1572   anscheinend   spätestens   für   1576   in    Aussicht  gestellt   hatte,   siehe 
Prantl,    Geschichte   der  Ludwig -Maximilians- Universität   Band  1   p.  24h  nt.  74 
und  p.  258  unten.     Man  lese  dort  auch  p.  261  f. 

8)  Darüber  demnächst  an  anderer  Stelle;  ich  re»  weise  hier  nur  auf  X  B. 
III  3  p.  XXXVIiI  nt.  3.  W 

4)  Auf  diese  Verfügung  des  Abts  mag  ein  von  Lori,  Sammlungen  zum 
bairischen  Kirchenrecht,  ganz  kurz  im  Auszug  gegebenes  Schreiben  des  Herzogs  Be- 
zug nehmen.  In  Lori's  Manuskript  heifit  es  nämlich  zum  Jahre  1574  (Cod. 
Bavar.  2181  der  Münchener  Hofbibliothek  ful.  157):  an  abt  zu  Cfoterz  wegen 
abschickung  junger  conventualen  zur  erlernung  der  klosterzucht.  Sugenheim.Sb 
Baierns  Kirchen-  und  Volkszustände  p.  221  nt.  84  behauptet  auf  Grund  dieser 
Notiz,  daß  Albrecht  im  Jahre  1574  die  Äbte  seines  Landes  veranlaßt  habe,  eine 
Anzahl  Novizen  in  ausländische  Anstalten  zu  senden!! 

b)  Aus  der  p.  3371.  45  f  erwähnten  Randnotiz  darf  man  wohl  entnehmen,  daß 
die  bairische  Regierung    die   ausgesandten  jungen  Leute  für  das  kommende  Früh-  40 
jähr  zurückzufordern  dachte. 

fl)  Auf  Anregung  Ninguarda's    und   unter  Zustimmung   des  Herzogs  tear  in- 
zwischen bereits  angeordnet  worden,  daß  die  Oberen  des  Augustinerordens  aus  ihrem 
Kloster   zu  München  zwei  junge  Leute  nach  Itaiief i  zum  Studium  kommen  ließen; 
vgl    meine  Ninguarda  -  Arbeit    (Q.   F.  2  unseres   Instituts  p.  248  f   und  (,>•  F.  1 45 
p.  62  l.  6  ff.). 


Nr.  79:  1574  Dezember  24.  339 

Suae  Celsitudinis  pietate,  uta)  quae  graviora  atque  enormiora  ijs  in 
loeis  conspicerentur,  statim  sint  correcta  et  sublata,  ita  ut  Bavarica 
monasteria,  quantura  quidem  per  temporam  boruni  impedimenta  fieri 
omnino    potuit,    non    ita   torpia    aut  scandalosa  hucasque  apparuerint. 

5quod  idem  in  posteram  etiam  praestabitur  sedulo.  atque  hie*)  satis- 
facerec)  posse  videtur  Sanctissimi  D.  N.  volnntatj,  si  in  hac  civitate 
domu8  constituatur  pro  solis  junioribus  religiosis,  in  qua  Uli  prima  et 
pietatis  et  literarum  rndimenta  imbibant,  quos  deineeps  in  gravioribus 
theologicis  studijs  absolvendos  perficiendosque  suseipiat  collegium  illud 

10  novum  Ingolstadiense,  sie  ut  habitura  sit  Bavaria  unde  monasterijs  suis 
recte  atque  utiliter  consulat.  qua  etiam  commoditate  perfruj  licebit 
alijs  vicinis  monasterijs,  atque  illorum  quoque  generales  non  abs  re 
feeerint,  si  juniores  aliquos  monachos  studijs  et  pietati  aptiores  ad  Italiae 
monasteria  evocentd),  in  quibus  recte  perficianture)M. 

15         Superest  jam 2),    ut   de  gravissimo  negotio,  Germania  nimirum  ad 


a)  Theiner  et. 
6)  Theiner  sie. 

c)  satisfacere  bis  zum  Schluß  des  Absatzes  in  M  am  Rande  nachgetragen  anstatt  des  in  der  Zeile 
Durvhstrichenen:  si  Sanctissimus  D.  N.  consilium  de  erigendo  ano  aliquo  peculiarj  monachorum  seminario 

20  ita  pre6titerit,  neque  serenisslmi  prineipis  voluntas  deerit  unqaam  aat  locorum  oommoditas  nee  defutara 
etiam  sperat  optimi  pontiAcis  dementia  et  liberalitas  in  extinguendis  vacantibus  aliquibus  monasterijs, 
quoram  opes  ad  pias  et  necessarias  ejuscemodj  fandationeB  convertantur.  qualem  qnidem  superioribus 
annie  Saneta  Sedes  elargita  est  facultatem,  sed  ad  dno  tantummodo  monasteria,  quoram  prorentus  minus 
iafficere    videbantur  tanto   institato  {darüber   ist  mir  nichts  bekannt),    ijs   sj  alia  duo  identidem  vacantia 

25  adijciantar,  summa  tarn  erit  rej  pro  religionis  atque  pietatis  incremento  bene  gerende  oportunitas.  qua  de 
re  ad  8anctissiiuum  D.  N.  per  oratorem  suum  in  urbe  referet  uberius  Serenissimus  prineeps,  cuj  etiam  ac- 
eidet  gratissimum,  sj  ad  eam  impetrandam  autboritatem  atque  consilium  addat  reverendissiraus  dominus 
nuntius. 

d)  Theiner  evocant. 
30               *)  hier  endet  A. 

J)  Wie  p.  337  L  39  ff.,  oben  Var.  c  und  die  unter  dem  p.  332  l.  40  genannten 
Protokoll  stehenden  Worte  Nota  der  clöster  so  vacieren  extinetion  und  suppression 
halben  mit  dem  nuntio  ze  handien  erkennen  lassen,  hatten  Albrecht  und  seine  Räthe 
zuerst   der  Curie   durch  Portia  und   den  bairischen  Gesandten  in  Rom  nahe  legen 

35  \collen,  daß  zur  Ausstattung  des  geplanten  Seminars,  über  dessen  Lage  man  sicfi  noch 
einigen  müsse,  die  Einkünfte  von  mindestens  vier  leeren  Klöstern  verwandt  werden 
sollten.  Und  der  Herzog  schien  sich  der  Hoffnung  hinzugeben,  daß  man  in  Rom 
dem  zustimmen  würde,  da  eine  ältere  päpstliche  Verfügung,  die  ihn  allerdings  im 
Hinblick    auf  die  Armuth  jener   dort   bezeichneten  Convente   nicht   habe   zufrieden 

40  stellen  können,  ihm  bereits  vor  Jahren  Vollmacht  ertheilt  habe,  für  derartige  Zwecke 
das  Einkommen  von  zwei  Klöstern  zu  verwenden.  (Die  Namen  der  Convente 
kenne  ich  ebenso  wenig  wie  Datum  und  Inhalt  des  Breves.)  Es  war  klar,  daß  man 
mit  einem  solchen  Vorschlag  so  weit  wie  möglich  auf  die  Ausführungen  des  Nuntius 
eingegangen    wäre.      Wenn    man    nachträglich  beschloß,    den   hierauf  bezüglichen 

45  Passus  in  der  Antwort  zu  streichen,  so  geschah  das  wohl  hauptsächlich  darum,  um  sich 
mit  desto  mehr  Muße  der  Ausstattung  des  neuen  Kollegs  in  Ingolstadt  widmen  zu 
können.  Wie  der  Herzog  gegen  Portia  seine  Sinnesänderung  begründete,  zeigt 
p.  319  nt  8. 

2)  Vgl   zu   diesem   letzten  Absatz   die  Schlußworte  des  Protokolls,  die  lauten: 

50  4.  Man  siht,   das   es   der   babst  gar  guet  meint,   aber  unsere  Sachen  übel  genueg 

21* 
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Turcicj  belli,  quod  Italiae  imminet,  considerationem  excitanda,  de  quo 
Sanctissimus  D.  N.  cum  serenissimo  principe  tarn  benigne  agere  voluit, 
respondeatur.  atque  hie,  si  quod  res  est  dicendum  veniat,  nihil  sanetins 
ab  optimo  pontifice,  nihil  reipublicae  Christianae  necessarium  magis  a 
vigilantissimo  omniom  pastore  proponj  aut  prospici  potuit  hoc  tempore.  6 
ea  etenim  haec  est  calamitas,  quae  post  oeenpata  remotiora  qnidem 
membra  universo  corpori  extrem  am  pernitiem  minatur.  neque  propterea 
minus  censerj  debet  malnm  Germaniae,  quod  vel  in  Italia  vel  Hispanicis 
regnis  arsurum  primo  videtur.  nostra  quippe  sunt  incendia,  quae  fini- 
timos  tangunt  parietes,  nostra  pericula,  quae  proximorum  immiuentio 
visceribus.  et  aequiorj  fortuna  sese  muniunt,  qoorum  auxilijs  finitiraa 
sunt  in  tuto.  at  vero  qua  ratione,  quo  consilio  ad  istam  suam  foelici- 
tatem  permoverj  queat  sui  ipsius  tarn  negligens  Germania  inque  pro- 
pinqua  sua  fata  tarn  praeeeps,  nemo  facile  dixerit  communium  rerum 
paulo  peritior.  verendum  quippe  est,  ne  ea  vicina  pericula  aut  con-l& 
temnat  fortiter  aut.  si  curae  habere  maxime  velit,  conferre  tarnen4) 
vires  aut  nolit  per  religionis  discordiam  perque  foederis  Caesarej 
opinionem  aut  non  possit  ita  efficaciter  per  privata  sua  impedimenta. 
rei  equidem  sanetissimae  et  honestissiraae  obstacula  ex  bis  fer° 
dependent.  argumento  hie  esse  possunt  impiae6)  Lutheranorum  prae-20 
conum  voces  a  clarissima  saneti  foederis  victoria  superiorj  auditae1), 
quibus  Turoarum  potius  fortunam  execrando  quodam  scelere  optasse 
videbantur  quam  sanctissimjr)  pontificis  atque  Christianorum,  qaorum 
armis  cessuras  tandem  metuebant  haereses  atque  errores  in  rempublicam 
Christianam  sua  improbitate  invectos.  et  icti  quoque  cum  Turcis  reno-  25 
vatique  foederis,  etsi  ad  Germanosd)  proprie  non  pertineat,  religionem 
multi  pluris')  facient  quam  ejus  fidej  sacramentique  necessitatem,  qua 

a)  Theiner  tum. 

b)  iinpiae  —  praeconam  in  M  über  durchslrichenem  tristes  qaorandam  non  infimj  nominis  Oermini- 
coram  procerum.  w) 

c)  saneti  ssimi  —  atque  add.  in  M  am  Bande, 
ff)  in  1/  über  durchstriehenem  ip»os. 

e)  in  M  anstatt  plana  facient  zuerst  obtjcient  citius. 

geschaffen,  und  das  maist,  das  viel  leut  in  Teutschland,  die  es  lieber  mit  dem 
Türken  als  den  catholischen  halten.  Ire  F.  G.  befinden  das  werk  hochwichtig,  nit  85 
wol  etwas  drin  aigentlich  raten  oder  vertrösten,  da  gleich  die  stände  al  requiriert 
wenig  aasrichten,  miiste  durch  einen  reich s tag.  da  aber  der  babst  die  sachen 
allein  beim  keiser  und  ständen,  vergebens,  dan  das  odium  in  pontificem  so  gros 
(vgl.  hierzu  p.  320  nt.  2;  in  die  schriftliche  Anttcort  nahm  man  dies  nicht  auf}- 
ganz  Italia  mit  dem  babst,  darzu  der  babst  und  Welsche  fuersten  [hierzu  die  40 
Randnotiz:  Item  den  konig  von  Hispania  auch  zue  ime  zieohen,  Florenz,  Ferrar, 
Mantua,  Saphoi.  si  haben  bisher  vil  ton,  wol  inen  ze  viel  werden  und  in  rew 
swere  komen/.  vil  guete  persuasiones.  von  Ungern,  neben  deme  Ir  Heiligkeit  bei 
den  catholischen.  dan  da  gleich  die  catholischen  ein  privat  hilf  willigen,  das  er- 
sohiess  nit,  sei  vergebens,  muess  ein  gemein  werk  sein.  46 

x)  Der  Sieg  bei  Lepanto  im  Jahre  1571  ist  gemeint 
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Deo  ipsi  per  baptismum,  qua  ecclesiae  per  Christi  Salvatoris")  mandatum 
sunt  obligati88imj.  jam  vero  si  episcopi  caeterique  principes  catholici 
et  civitates  saa  omnia  libenter  conferant  neque  obstent  etiam,  quae 
tarnen  plurima  esse  poterunt,  adversae  religionis  partium  impedimenta, 
6  minus  hoc  erit  ad  tantae  rej  difficnltates  sustinendas.  itaqae,  quando 
sie  visum  est  Sanctissimo  D.  N.  ut  in  re  summj  momentj  quid  sentiat 
Serenissimus  princeps  quidve  facto  judicet  opus  syncere  dicat,  unicum 
hoc  occurrit  consilium1),  ut  nimirum  Sanctitas  Sua  negotij  molem 
totumque  periculum  Gaesareae  Majestati  quam  primum  aperiat  summaque 

10  authoritate  atque  cootentione  elaboret,  ut  primo  quoque  tempore  imperij 
comitia  cogat.  interim,  donec  conveniant  Germanicj  principes,  Sanctitas 
Sua  cum  rege  Hispaniarum  cumque  Italiae  principibus  rei  deliberationem 
futuraeque  defensionis  consilia  suscipiet6),  sie  ut  ad  primos  statuum 
imperij  consessus  et  Suae  Sanctitatis c)  et  omnium  simul  Italiae  prin- 

I6cipum  atque  statuum  legatj  et  oratores  adsint,  qui  de  praesentissimo*1) 
non  Italiae  modo,  sed  totius  Europae  adeoque  universae  Christianae 
reipublicae  periculis  atque  necessitatibus  uberrime  exponant  deque  imperij 
Romanj,  cui  et  fidei  Christianae  et  orbis  universj  tutela  non  obscuro 
divinj    numinis   favore  commendata  sit,  viribus  atque  armis  consilia  et 

20auxilia  rogent.  poterunt  tum  etiam  catholicj  in  istius  rej  Studium 
excitarj  privatim  major) e)  cum  fruetu  quam  si  disjuneti  jam  compellentur^)8), 
poterunt  persuasiones  suffundj,  quibus  adversae  etiam  religionis  Status 
ad  officium  et  reipublicae  curam  adigantur.  quales  certe  cum  ex 
Ungariae   fortuna,    tum  ipsorum  Italiae   prineipum  meritis  peti  poterunt 

25innumerae.  neque  dubium  est  serenissimo  prineipi  foelicius  cessurum 
quod  sie  communj  totius  Italiae  nomine8)  in  publico  quaeratur,  ubi 
minime  defuturj  sint  extremj  catholicorum  conatus,  quibus  quiequid 
habet  Serenissimus  princeps  authoritatis  atque  facultatis  ita  libenter 
prompteque  adjunget,    ut  quam  saepe  probavit  Sanctissimae  Sedj  fidem 

30  atque  devotionem  suam  ea*)  maxime  in  re,  quae  Sanctissimo  D.  N.  ita 
cordj  est  sicuti  ex*)  summj  pastoris  officio  esse  potest  debetqoe*) 
maxime,    superare    etiam   velle    viderj    queat    merito.      quia    vero    et 


a)  Themer  serratoria. 
6)  Theiner  rajcipi&t. 
"6  e)  in  M  folgt  durchstrichen  et  HJsptniarum  regia,  Yenetoram  quoqoe  reipab. 

d)  Themer  pr&esentissimia. 
«)  in  M  majoij  —  oompellentar  am  Sande  nachgetragen. 

f)  Theiner  oompell&ntnr. 

g)  Theiner  et. 
40              h)  Themer  es. 

•)  debetqae  bis  merito  om.  Themer, 

l)  Vgl  zum  Folgenden  die  Weisung,  die  Como  am  8.  Januar  1576  Ddfin  zu- 
gehen ließ,  in  Nr.  84  nt.  3. 

*)  Das  war  die  Antwort  auf  Portio,9 s  Äußerung  p.  331  nt  1. 
46  «)  Vgl.  hierzu  Portio1*  Bemerkung  p.  320  nt  2  und  p.  340  l  37 ff. 
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imperij  ordinum  atque  statuum  conventus  non  ita  facile  coguntur0)  et 
si  conventum  sit,  maxime  de  consiliorum  tarnen  eventa  matarioribusqoe 
aaiilijs  non  statira  certum  sit  futurum,  providebit  ex  altissima  sua 
sapientia  beatissimus  pontifex  durioribus  casibus,  ne7  dum  sua  qaadam 
mala  fortuna  moras  nectit  Germania  aut  proprijs  difficultatibus  impli-  5 
cata  opem  consiliamque  explicat  tardius,  detrimentum  gravius  capiat 
Italia.  certe  vel  sola  Ungaria  documento  esse  potest  quam  sint  tardj 
Germanj  ad  tuendos  sociorum  vicinorumque  parietes  qoantisque  distra- 
hantur  difficultatibus,  si  decreta  etiam  praestanda  sint  subsidia. 

Haec    ut    ad    Sanctissimum   D.    N.    pro    sua    prudentia   commodeio 
decenterqoe    referat  reverendissimus6)   dominus  nuntius  utquer)  Halber- 
statensem   causam,    in    quam   studij  atque  benevolentiae  plurimum  jam 
posuit,  babeat  commendatissimara,  benigne  et  amanter  orat  serenissimas 

princeps1). 


a)  M  aguntur.  10 

b)  Theiner  reverendua. 

c)  Theiner  atque. 

J)   Wohl  bald  nach  Mitte  Dezember  hatte  auch  Nuntius  Delfin  auf  Grund  der 
Weisung  vom  13.  November  (vgl  Nr.  68  p.  279  l.  40ff.  und  unten  l.  30)  mit  dm 
Kaiser,   dessen   Wünsche  damals   auf  eine  Geldunterstützung  durch  die  Curie  ins-^ 
besondere   auch    im  Interesse   des  Grenzschutzes  gegen  den  Türken  gingen  (darüber 
demnächst    in   der  Edition   der  Nuntiatur   am  Kaiserhofe),   über   die  Türken  frage 
verhandelt.     Ganz   im  Sinne  jener  Zeilen  Como's  hatte  er  sich  übrigens  schon  vor 
deren  Ankunft   am  28.  November   in    einer  Audienz   bei  Maximilian  geäußert,  im 
Anschluß   an   eine  Erörterung  über  das  von  dem  Herrscher  erbetene  Sussidio.    /w'25 
einan  Briefe  Delfin's    vom  3.  Dezember   an    den  Kardinal   heißt  es  darüber  (siehe 
Germ.  Vol.  71  p.  565 f.):  Nel  quäle  proposito  (als  der  Kaiser  sich  wie  so  oft  über 
die  Potenza  Turchesca,   le  spese  che  e  astretta  a  fare  per  la  difesa  di  questi  con- 
rini   et   cose   simili   ausließ),    oome   mi   e    ocoorso   infinite  altre  volte,  se  bene  le 
punderai  quasi  tutto  qnello,  che  la  mi  scrive  per  la  sua  di  18  del  passatodelliSG 
poca   signrta   che  si  puö  havere  in  pace  o  tregua  del  Turco,  con  approvatione  di 
S.  Mtk  (la  quäle  non  cessa  mai  di  dolersi  di  questa  diffidenza,  ehe  e  fra  i  prineipi 
Ohristiani,   escusando    ne  inedesima,    che   per  la   vioinanza   et  potenza  deirinimico 
non   puö  risolversi,  se  prima  non  vede  graltri  uniti  sinceramente),  nondimeno  con 
la   prima   ooeasione   non   mancarö   in  nome  di  N.  Signore,  come  la  oommanda,  di  36 
replioarle   et   inculcarle   il   medesimo.     et   se   bene   non   aspetto  altro  che  parole 
generali    havute   mille  volte,   pur  almeno  baveremo  fatto  il  debito  nostro.    Veran- 
lassung  mit  Maximilian    über   diese  Dinge  zu  reden,  bot  sich  ihm  wie  oben  gesagt 
offenbar   erst  nacfL  Mitte  Dezember;   an  Como  berichtete  er  über  sein  Gespräch  mit 
Maximilian,    das   er   zeitlich  nicht  näher  bestimmte,   am  18.  Dezember;  siehe  seine 40 
Ausführungen  Germ.  Vol.  71    p.  578—580.     Der  Kaiser   betonte  Delfin  gegenüber 
in   der  Audienz,   daß   die  Aussichten  für  einen  Waffenstillstand  oder  Frieden  mit 
dem  Türken  nicht  ungünstig  seien  (vgl  hierzu  oben  p.  330  nt  2),  hob  aber  gleich- 
zeitig  hervor   ehe   non   bisogna  fidarsi  di  loro  ne  affermare  la  oonclusione,  finche 
non  sia  in  tutto  stabilita,  et  di  poi  anoora  stare  sempre  vigilante  et  oon  sospetto.  ^ 
Diese  Wendung   der  Unterhaltung   benutzte  der  Nuntius,   wie  er  Como  schrieb,  ad 
esporle   et   raetterle   in   consideratione   quanto   la  mi  scrive  per  la  sua  di  18  del 
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80.    Portio,   an    Como:     Der  Brief  vom  4.  Dezember  (Nr.  75).  d^.  28 
Exemplare   der  Bulle   wegen  Suspendierung    der  Indulgentie  plenarie 
wurden   nach  Salzburg   befördert.     Übersendung  der  Breven  an  Erz- 
herzog Carl.     Der   Nuntius   verschob   hier   die  Veröffentlichung   der 

^  Bulle  im  Hinblick  auf  den  Gesundheitszustand  des  Bischofs;  die  Be- 
sorgnisse einiger  Kanoniker;  das  Mißtrauen  Portio!  s,  der  von  den 
Domherren  vor  der  Wähl  Widerruf  der  Kapitel  verlangen  will.  Der 
Salzburger  Domherr  Friedrich  Sigmund  Fugger  kam  zum  Jubüaeum 
nach    Rom;    man    soll    ihn   zur   Ausführung    der    Provinzialdekrete 

10  ermuntern.     Ausbleiben   des   flandrischen    Couriers.      1574   Dez.    88 
Augsburg1). 

Germ.  Vol.  80,  2  p.  407—410  Original 

Le  lettere  di  V.  S.  Illma  di  [4]°)2)  sono  state  mandate  a  Monaco  Dez.  [4] 


a)  «c  etn.f  Vorlage  2. 

löpassato,  faoendole  toccare  oon  mano  l'evidentissimo  perioolo,  nel  quäle  si  trova 
la  povera  Christianita,  et  che  il  Turoo  non  attende  ad  altro  che  ad  adormentare 
un  principe  fin  che  si  sottoponga  r altro  (vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  die  Nr.  68 
und  p.  278 1. 10 ff.  dort),  tanto  che  va  per  nna  via,  se  Dio  non  c'ajnta,  di  farsi  signore 
d'ogni   oosa.    il  che  essendo  preveduto  da  S.  M*»,   come  tante  volte  me  n'haveva 

20  pradentissimamente  discorso,  doverebbe  da  buon  senno  pensare  al  vero  rimedio, 
il  qaale  principalmente  era  in  mano  et  toocava  a  S.  M*»  come  a  capo  del  Christia- 
nesimo  et  come  a  quello,  che  e  primo  esposto  al  pericold.  nella  quäle  risolatione 
S.  Bne  sara  sempre  pronta  ad  esporre  ogn'  auttorita  et  poter  sno  per  benefioio 
pnblico  et  di  S.  Mli  medeslma,  aggiungendovi  tutto  quello,  che  nella  sndetta  lettera 

25  si  contiene.  il  che  tutto,  so  heifit  es  in  Delfin's  Schreiben  toeiter,  fu  commendato 
da  S.  Mtk  et  principalmente  la  pia  intentione  di  S.  Stä,  confessando  ingenuamente 
11  perioolo  universale  et  sno  particolare,  ma  che,  per  esser  essa  in  bocca  si 
puö  dire  dell'  inimioo,  non  poteva  moversi,  se  prima  le  oose  non  erano  incaminate 
di   maniera,   che   si  vedesse  di  potere  con  fondamento  fare  qualche  progresso;  et 

£0perö  era  astretta  hora  di  cercare  questa  tregua  col  Turco,  aspettando  qualohe 
migliore  occasione,  et  fra  tanto  proourare  la  oompositione  delle  oose  di  Fiandra, 
aociö  che  il  sermo  re  catholico  tanto  megüo  possa  provedere  a  quelle  d'Italia  oon- 
tro  Tnrchi.  Damit  brach  die  Erörterung  über  diese  Angelegenheit  ab;  der  Kaiser 
lenkte    nunmehr   die  Aufmerksamkeit   Delfin's  auf  Rumpfs    Gesandtschaft  nach 

85  Spanien  (darüber  in  der  Edition  der  Nuntiatur  am  Kaiserhofe).  —  Man  muß  ge- 
stehen* daß  der  Wiener  Nuntius  sich  in  dieser  Sache  wenig  geschickt  benommen 
hatte;  positive  Ergebnisse  hatte  sein  Auftreten  bei  Maximilian  gar  nicht  erzielt  — 
Immerhin  war  er  doch  in  etwas  der  Weisung  vom  IS.  November  nachgekommen, 
wahrend    Gropper    die  auf  die   Abwehr   des    Türken   bezügliche    Instruktion   (vgl. 

40  Nr.  68  p.  278  l  33 ff.)  ganz  unbeachtet  gelassen  zu  haben  scheint.  Siehe  übrigens 
Elgard's  Bericht  vom  27.  Februar  1575  aus  Aschaffenburg  über  seine  Verhand- 
lungen mit  dem  Mainzer  Erzbischof  bei  Schwarz,  Gropper  p.  263  l  10  f.  und 
p.  264  l  29  ff.  —  Como' 8  Antwort  auf  Delfin's  Ausführungen  vom  18.  Dezember 
siehe  in  Nr.  84  nt.  3. 

46  *)  Dieser  Brief  traf  später  als  die  Nr.  81  in  Born  ein,  siehe  p.  361  nt.  5. 

a)  Die  Nr.  75. 
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in  tempo  ch'ero  di  ritorno,  onde  avepne  che  non  potei  accusarle  nelle 

Dez.  24  raie  di  24. 

Erano  in  esse  alcuni  essemplari  delle  lettere  di  sospensione  d'indul- 

Dez.  28  gentie    plenarie1),    de'    quali    n'ho    spediti    hoggi   tanti   per  Saltzburg, 
quanti  bisognaranno  a  monsignor  rmo  arcivescovo  per  la  sua  provintia,  5 
a    cui    ho    scritto    in    buona   forma    perch£    sieno    publicate    io    tutte 
le  diocesi. 

Eravi  parimenti  un  breve,  che  con  Tanteriore  d'alcuni  giorni  ho 
inviati  al  sermo  arcidaca  Carlo  accompagnandoli  con  offitio  conveniente 
al  contenuto  d'amendue2).  10 

Harrei  anco  procurato  imraediate  che  si  promulgassero  dette  lettere 
di  sospensione  in  qaesta  diocese,  raa  £  neeessario  vedere  Tesito  di 
questo  stato  di  monsignor  vescovo3),  che  piü  tosto  6  fra  la  morte  et  la 
vita  che  tra  speranza  et  timore;  manchando  temono  alcuni  di  questi 
signori  canonici  conscij  del  demerito  loro,  che  N.  Signore  li  renda  per  15 
qnesta  volta  inhabili  all'  elettione,  il  che  mi  fa  dubitare  che  tentino 
d'occultare  la  morte  et  elegger'  innanzi  il  tempo  (come  intendo)  pre- 
scritto.  perö  quanto  posso  sto  io  vigilante  per  esser  avrisato  d'ogni 
accidente  et  avvertito  di  ciascono  loro  movimento  per  instarli,  che  non 
passino  a  nuova  elettione,  se  prima  non  revocano  i  capitoli  altre  volte  20 
giurati,  et  intimarli  che,  se  a  S.  Bne  non  consterä  che  sieno  levate  et 
tolte  simili  collusioni,  harrä  l'elettione  loro  in  qael  luoco,  che  merita 
determinatione,  per  cni  s'impedisce  la  riforma  et  isecatione  del  concilio 
Tridentino,  si  concalcano  i  sacri  canoni,  si  deroga  all'authoritä  della 
Santa  Sede  Apostolica  etc.  se  anco  o  l'infermo  protraherä  i  sooi25 
giorni  o  essi  non  alteraranno  l'instituto  loro,  ch'£  (per  quanto  m'e 
detto)  d 'elegger'  in  capo  a  sei  settimane  dal  giorno  della  morte, 
isequirö  quello  che  piacerä  a  V.  S.  Illm*  di  scrivermi  con  tanto  maggior 
prontezza,  quanto  ch'io  piü  securo  Camino  nel  precetto  che  nel  proprio 
partito.  80 

Ho  inteso  in  Monaco  dal  signor  Giovan  Giacomo  Fuccaro4),  che  il 
signor  Federico  Sigismondo  suo  figliuolo,  canonico  di  Saltzburg,  6 
venuto    a  Roma    a    pigliar'    il  santo  jubileo5).     6  quel  gentiPhuomo  di 


l)  Vgl.  dort  p.  304  nt  3. 

a)  Vgl   wegen   der  Breven  Nr.  75  p.  305  nt.  3  und  Nr.  71  p.  294  l.  24ff;Sb 
CarVs  Antwort  siehe  Nr.  93  fünfüetzte  Note. 
•)  Siehe  aber  Nr.  81  p.  346  nt  1. 

4)  Dem  Kammerpraesidenten. 

5)  Er  hatte  Salzburg  zusammen  mit  dem  Salzburger  Kanoniker  Christophorns 
Schurfins   verlassen.    Ein   Empfehlungsschreiben   des  Salzburger  Erzbischofs,    vom  40 
28.  November,  an  Commendone,  in  dem  er  es  als  unmöglich  bezeichnete  im  Hinblick 
auf  den  Perturbatio   et   afflictus   hornm   tempomm  Status,  selbst  zum  Jubilaeum 
zu  kommen  (vgl  Nr.  44  p.  166  nt  8),  und  diese  beiden  als  seine  Vertreter  nannte, 
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tante  qualitä,  che  ad  esso  principalmente  e  solito  monsignor  rmo  arci- 

vescovo  di  rimettere  le  cose  ecclesiasticbe  di  momento,  et  pur  al  mede- 

simo  erano  cummesse  le  materie  trattate  da  me  nella  sinodo  provintiale; 

le    quali    essendo    tanto  adormentate.    che  per  molto  rumore  di  lettere 

6rjon  si  risvegliano l),  forse  si  destarebbono,  se  N.  Signore  fosse  servito 

di  dar'  ordine,    che    dal    sodetto  s'intendesse  ciö  che  si  fa  0  si  pensa? 

animandolo    a    venir'    una    volta    all'isecutione.     poträ  essere   c'habbia 

carico  di  baciar'  il  piede  a  S.  Bne  et  forse  negotiare;  ma,  quando  non 

sia,  lo  farä  da  se  stesso  et  serrirä  ad  alcuni  illlui  del  sacro  collegio2). 

10  Ausbleiben   des  flandrischen  Couriers.    Erst  am  ISonnabend  dieser-    1575 

Woche  werden  nun  Avvisi  abgehen. 

d'Augusta  a  28  di  decembre  1574.  1574 

Dez.  28 

81.  Portia  an  Conto:  Avvisi.  Er  wartete  nicht  länger-  mit  der  1575 
Veröffentlichung  der  Schreiben  in  Sachen  des  Generalablasses.  Seine 
15  Bitte  an  den  Herzog,  daß  ei'  dem  Kapitel  eine  Antwort  nahe  legen 
wolle.  Decifrat:  Die  Kandidaten,  die  nach  dem  Tode  des  Bischofs 
im  Kapitel  in  Frage  kommen;  die  Persönlichkeiten  des  Dekans,  des 
Propstes  und  eines  Neffen  des  Kardinals  von  Augsburg;  hier  residieren 
nur  vier  Kanoniker.     1575  Jan.  1  Augsburg. 

20  Germ.  Vol.  81  p.  1—4  Original  mit  Decifrat  p.  7—8  (letzteres  ist  datiert  4 
di  gennaro,  gehört  aber  laut  Nr.  87  p.  356  nt  2  und  laut  Nr.  91  viert- 
letzte Note  zu  diesem  Briefe). 

Awisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz3). 

siehe  im  Original  Lettere  prenoipi  Vol.  27  Nr.  201.   —  Fugger  war  der  nämliche, 

26  der  es  um  die  Jahreswende  1573/74  abgelehnt  hatte,  Bischof  von  Gurk  zu  werden, 
vgl  N.  B.  III  3  p.  LXXXI  nt.  1.  —  Gegen  Mitte  Januar  1575  brach  übrigens 
auch  ein  anderes  Mitglied  des  Hauses  Fugger,  und  zwar  mit  empfehlenden  Zeilen 
Herzog  Albrechfs  vom  13.  Januar  aus  Friedberg  an  den  Papst  (vgl.  Nr.  85  p.  354 
L  15),  nach  Born  zum  Jubilaeum   auf.    In   dem  Schreiben   des  Fürsten   heißt  es 

80  darüber  (siehe  den  Druck  bei  Theiner  Ann.  eccl.  Bd.  2  p.  2  aus  dem  Original  in 
Genn.  Vol.  79  fol  33  a;  auf  dem  Original  die  Notizen  r.  und  oon  un  brevej: 
Ex  multis  istis  hominibus  meis,  qui  sacram  profectionem  ad  urbem  instituunt,  vix  est 
qui  aegrius  ejus  rei  facultatem  impetrare  potuit  quam  generosus  baro  in  primis 
mihi   dileotus   et  fidelis  Severinus  Fuggarus,   quod  nimirum  ejus  fide  atque  opera 

35  ad  cubiculi  aliaque  familiaria  mea  negotia  praecipue  utar.  vioit  tarnen  ejus  pietas, 
ut,  quod  incoinmodum  etiam  satis  mihi  cedere  videbatur,  permitterem  potius  quam 
istam  animj  sui  devotionem  impedirem.  Albrecht  hatte  Fugger  beauftragt,  in  seinem 
Namen  (meo  nomine)  Gregor  die  Füße  zu  küssen  und  bat  diese  Ergebenheits- 
bezeugung gütig  zulassen  zu  wollen:  et  is  (Fuggarus)  oerte  est  oui  hoc  muneris  propter 

40  insignem    ejus    fidem   atque  integritatem   libentissime   oommisi.     Wegen   Severin 
Fugger  vgl.  Nr.  109  nt  6;  wegen  des  dortgenannten  Breves  siehe  oben  l  31. 
*)   Vgl  Nr.  70  p.  290  nt  3. 
a)  Vgl  hierzu  Nr.  89  p.  362  nt  2. 
•)  Die  Awisi,   die  nach   der  Abreise   des  Corriero   ordinario   per  Italia   ein- 
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Monsignor  vescovo  di  questa  cittä  anchora  vive.  et  beoch£  si 
ereda  che  sia  miglioramento  di  pochissimi  giorni,  non  di  meno  non  ho 
voluto  differir  a  procurare  che  le  lettere  di  sospensione  d'indulgentie 
plenarie  si  publichino ')  et  ii  signor  duca  muova  questo  capitolo  a  darli 
gegen  la  risposta,  che  promise  di  significar'  a  S.  Eccellenza  verso  la  prima  » 
Nov.  28  d0Tnenica  deir  advento2).  del  ritratto  sar&  V.  8.11lmi  subito  ragguagliata, 
con  che  etc.  pregandole  dalla  Mtk  di  Db  felice  principio  et  fine  di 
quest'anno  nuovo  et  santo. 
?575  d'Augusta  al  primo  di  gennaro  1575. 

[Decifrat]     Morendo    il    vescovo    di    questa  citta,    la   cui    salnte10 
e  disperata,  non  si  vede  soggetto  in  questo  capitolo,    che  habbia  tutte 

getroffen  und  vom  19.  Dezember  aus  Antwerpen  waren,  berichteten  ausführlich  von 
einem  Anschlag  auf  die  Stadt,  der  am  13.  Dezember  hatte  zur  Ausführung  kommen 
sollen.  Dank  der  Wachsamkeit  vor  Allem  von  Altaems  aber  vereitelt  worden  war. 
Ferner  berührten  sie  kurz  Verhandlungen  von  Deputierten  der  Staaten  mit  Oranien  16 
und  das  angeblich  bevorstehende  Erscheinen  des  Grafen  von  Schwarzburg.  —  Er- 
wähnt sei  sogleich  hierf  daß  am  3.  Januar  (einem  Montag),  gerade  als  der  Courier 
yiach  Italien  aufbrechen  wollte  (vgl.  hierzu  Nr.  79  p.  315  l.  37  f),  der  flandrische  Courier 
mit  Nachrichten  aus  Antirerpen  vom  24.  Dezember  anlangte,  die  Portia  sofort  am 
Ji.  mit  der  Post  Como  übermittelte,  siehe  sein  Schreiben  Germ.  Vol.  81  p.  5 — 6- 20 
Jene  Avvisi  brachten  Mittheilungen  über  das  Ergebniß  der  Untersuchung,  die  Re- 
quesens  wegen  der  Verschwörung  in  Antwerpen  eröffnet  hatte,  schilderten  ferner  das 
Treiben  der  meuternden  Spanier  in  Holland,  und  betonten  schließlich,  daß  man 
Gutes  von  den  Erörterungen  der  oben  l.  15  genannten  Deputierten  mit  Oranien  zu 
hören  wünsche.  26 

*)  Vgl.  hierzu  Nr.  80  p.  344  nt.  3. 

2)  Die  Antwort  war  für  den  ersten  Adventsonntag  in  Aussicht  gestellt  worden, 
vgl.  Nr.  60  p.  242  nt.  1  und  Nr.  79  p.  320  nt.  4.  Das  Schreiben  Portia  s,  der  hier- 
mit nur  einer  Anregung  des  Herzogs  nachkam  (vgl.  Nr.  79  p.  321  nt  1).  ist  vom 
28.  Dezember  und  liegt  im  Original  in  Josuitica  Augsburg  Fase.  826  fol  17ifl&.  80 
Es  lautet:  Memoria,  ni  fallor,  tenet  Illustrissima  Celsitudo  Vestra,  quo3,  com  esset 
Augnstae  mense  octobrl  proxime  elapso,  summa  benignitate  et  pletate  egerit  com 
oapitnlo  Angustano  de  ratione  ineunda  confioiendi  negotii  a  me  ootavo  abhinc 
mense  de  mandato  Sanctissirai  D.  N.  parum  feliciter'incoepti  neenon  respondisse 
legatos  capituli  (post  tarnen  propositionem  ac  ferme  approbationem  nonnullaram  36 
conditionum),  rem  esse,  prinsquam  absolvatur,  ad  conventum  canonioornm,  quem 
perentorium  vocant,  circa  primam  dominioam  adventus  [c.  Nov.  28]  celebrandum 
deferendam.  quae  eunotatio  licet  esset  post  tot  tantasque  consultationes  protrac- 
tas  pontifici  maximo  molesta,  expeetandum  tarnen  sumptum  illud  potius  quam 
praesoriptum  tempus  censuit,  atque  eo  magis  quod  id  Cels.  Vestram  Hlustrissimam  40 
suadere  noverat,  cujus  Studium  in  hoc  praesertim  negotio  traetando  non  satis 
laudari  posse  saepius  mihi  signifieavit.  verum  tarnen  cum  nedum  dies  ille  praefixns, 
sed  triginta  sint  elapsi  nee  adhuc  capitulum  quid  decreverit  indioarit,  cogor  pro 
muneris  mei  ratione  ab  Illustrissima  Celsitudine  Vestra  humiliter  petere,  ut  cano- 
nioos  admoneat  et  impellat  ad  id  dependendum  [sie],  quod  aliquando  spoponderunt  46 
ne  diutius  in  aneipiti  cura  Sanctitas  Sua  versetur.  id  enim  et  Celsitudinis  Vestrae 
lliustrissimae  autboritas  et  ipsorum  pollioitatio,  qua  sese  obstrinxerunt,  postulare 
videntur  etc.    Siehe  Herzog  Albrechfs  Antwort  Nr.  86  p.  355  nt.  2. 
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le  parti  che  si  ricercano.  e  il  deeano l )  si  puö  dire  che  sia  superiore  a 
li  altri,  ma  e  privo  di  quella  nobilita,  che  per  uso  antico  viene  in 
consideratione.  temesi  da  molti,  che  sia  per  farsi  inanzi  il  preposito2), 
che  e  anco  deeano  di  Bamberg,  per  lo  studio  messo  da  esso,  co'l  mezo 

h  de  le  rieebezze  che  tiene,  in  farsi  seguito.  6  per  lettere  et  per  nobiltä 
capace,  ma  tiene  tre  notabili  impedimenti,  che  sono  il  publico  con- 
cubinato,  il  sospetto  commune  di  heresia  et  la  mutilatione  di  parte  del 
police  de  la  mano  sinistra  levatagli  da  una  archibusata  in  certa 
quistione    che    fece    giä    studente  in  Bologna,  ove  e  fama  che  havesse 

10  parte  in  uno  homieidio3).  per  la  heresia  molti  dicono  confessar  egli  di 
essere  stato  füori  del  Camino,  et  al  presente  si  afferma  da  piü  persone, 
che  fa  studio  ne  le  opere  di  Calvino4).  con  tutto  ciö  mostraudosi 
indulgentissimo,  spendendo  et  difendendo  mordicus  li  articoli  formati  in 
capitolo5)  et  sopra  tutto  scoprendosi  nimico  de  la  compagnia  del  Giesü 

15  ha  tanti  fautori,  che  non  si  sta  senza  timore  de  la  sua  elettione.  si 
desiderarebbe  da  molti  buoni  veder  esaltato  un  nipote  del  giä  cardinale 
d'Agusta6),  che  ha  buone  lettere,  come  intendo,  et  che  essendo  vissuto 
in  anni  piü  giovenili  dissolutamente  vive  da  certi  mesi  in  qua  con 
tanta  riserva,  che  6  molto  commendato,  ne  pare  che  aleuno  altro  habbia 

20  tante  buone  parti,  se  hene  non  ha  piü  che  28  anni.  io  non  l'ho  veduto, 
servendo  egli  di  continuo,  da  che  sono  in  Agusta,  al  decanato  suo 
d'Argentina. 

Tutto  questo  mi  6  parso  di  mettere  in  consideratione  a  V.  S.  Hl™ 
almeno  per  rispetto  del  preposito  di  natura  fatioso,    di  genio,    costumi 

25  et  protessione  tanto  militare,  che  anco  il  timore  di  fatti  suoi  o  gli  fa 
adherenti  o  causa  che  chi  non  sente  per  lui  non  ardisca  a  l'aperta  di 
opporsegli7).     so  che  bisognarebbe  aggiungere    qualche  modo  di  esclu- 


l)   Wolfgang  Andreas  Rhem;  vgl.  über  ihn  Nr.  91  nt.  6. 

2J  Marquard  von  Berg.    Er.  war  übrigens  seit  April  1574  nicht  mehr  Dekan 

80  in  Bamberg,   sondern   erwählter   (von   der  Curie   indessen  nicht  bestätigter)  Propst 

dort,  vgl.  Nr.  21  p.  80  nt  4.    Siehe  über  Marquard  auch  Nr.  91  nt.  7  (dort  heißt 

es,   daß  Viele   anscheinend   seine  Erhebung  wünschten)  und  im  folgenden  Bande 

die  Nrr.  17,  18  und  25. 

*)   Vgl.  hierzu  Nr   92  nt.  3  und  Nr.  4  p.  29  nt.  7  und  im  folgenden  Bande 
35  die  Nr.  SO  im  Decifrat. 

4)  Vgl.  hierzu  im  folgenden  Bande  die  Decifrate  der  Nrr.  29  und  SO. 

5)  Er  hatte  sie  verfaßt!,  vgl.  Nr.  67  p.  262  nt.  2. 

6)  Den   späteren   Kölner   Erzbischof  Gebhard  Truchseß   von  Waldburg ,    der 
Domherr   in  Augsburg  und  zur  Zeit  Domdekan  in  Straßburg  war.     Vgl.  Lossen. 

40  Der  Anfang  des  Straßburger  Kapitelstreits  (Abhdl.  der  bat.  Ak.  d.  W.  III.  Cl. 
Bd.  18  Abth.  3),  München  1889,  Sep.  p.  15.  Siehe  im  folgenden  Bande  die  Nrr. 
17  und  18.  —  In  seinem  Domherrnhofe  wohnten  zur  Zeit  die  Augsburger  Jesuiten, 
vgl.  Einführung. 

7)  Vgl.  hierzu  im  folgenden  Bande  die  Nr.  30  im  Decifrat. 
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sione,  ma  sin  qui  non  sento  cosa  di  rilevo  da  alcuno,  n£  qui  si  trovano 
piü  di  qnattro  canonici1),  attendo  quanto  posso  a  sottrarre  strada  di 
promovere  il  servitio  di  Dio  et  venendo  in  cognitione  di  momento 
spiegarolla  subito  a  V.  S.  Illma,  a  cai  per  aventura  non  mancheranno 
modi  altre  volte  tenuti  in  casi  simili.  5 

1575  82.     Como   an   Portia:     Die   Erwartung,    die    man    auf  seinen 

Jan.  1   ße$uc]l   foim  Herz0g  Albrecht  setzt    Die  Bitte  Haivers  ist  gewährt: 

die  für  die  Expedition  erforderlichen  Anordnungen.    1576  Jan.  1  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  CoUoredo  Faso.  E  fol.  25ah  Original. 

Dez.  14  L'ultima   lettera  che  ho  di  V.  S.  6  de  li  14  del  passato3),    da  lalO 

qnale  et  da  altre  precedenti8)  si  £  intesa  la  continuatione  de  la 
durezza  del  capitolo.  n£  per  ancora  si  £  havoto  altro  avviso  dal 
signor  duca  di  Baviera  sopra  ci6.  ma  V.  S.  con  l'andata  sua  a  tro- 
varlo4)  vedera  facilmente  il  fondo  di  questo  negotio  et  de  l'altro  ancora, 
per  il  quäle  ella  va  principalmente  a  trovar  S.  Eccellenza*).  15 

Der  Papst  gewährte  gern  die  Bitte  Halver's  wegen  Übertragung 
eines  Kanonikats  in  der  Kollegiatkirche  zu  Münster  an  seinen  jungen 
Verwandten,  quäle  V.  8.  in  suo  nome  et  di  lui  ha  cosl  caldamente 
raccommandato9).  il  che  potr&  farli  intendere,  acciö  dia  l'ordine 
opportuno  di  qua  a  chi  solleciti  la  speditione,  ancor  che  io  creda  che  20 
questi  del  principe  di  Baviera  piglieranno  essi  questo  assunto7).  coo 
questo  etc. 

J575  di  Roma  il  primo  di  gennaro  del  1575. 

j5758  83.     Portia  an  Como:    Antwort  Erzherzog  Ferdirwind's  auf  die 

Begleitzeilen  zu  den  Breven;  er  will  den  Konstanzer  Klerus  schützen: 25 
dem  Nuntius   fehlt   ein    rechter  Einblick    in   die  Angelegenheit.    Der 


1)  Daß  nur  vier  Kanoniker  residierten,  schrieb  Portia  an  Como  auch  am 
4.  Juni  1575,  siehe  im  folgenden  Bande  die  Nr.  6.  Man  vergleiche  jenen  Brief 
auch  zum  Inhalt  dieses  Decifrats. 

2)  Die  Nr.  78,  dort  mit  dem  Datum  Dezember  13.  90 

3)  Aus  den  Nrr.  76  und  77.  —  Seitdem  Como  am  4.  Dezember  1574  an  Portia 
geschrieben  hatte  (vgl.  Nr.  75),  waren  übrigens  nicht  nur  diese  beiden  Briefe  und 
die  Nr.  78  in  Born  eingetroffen.  Den  Empfang  der  Nrr.  72,  73  und  74  und  der 
Nr.  73  p.  295  l  37 ff.  genannten  Avisi  hatte  Como  vermuthlich  am  26.  Dezember 
bestätigt,  siehe  Nr.  88  nt.  2.  86 

*)  Vgl  Nr.  78  p.  311  l.  4. 

5)  Como  hat  die  Halberstädter  Angelegenheit  im  Auge,  vgl  Nr.  79  p-  315 
nt.  3. 

ö)  Vgl  Nr.  78  p.  310  nt  3.   Sehr  warm  hatte  Portia  gerade  nicht  geschrieben. 

7)  Siehe  in   der  Sache   weiter  Nr.  91   nt.  2.     Wie  der  Geschäftsgang  an  der  40 
Curie  in  solchen  Fällen  war,  zeigt  unter  Anderem  Nr.  57  p.  229  nt.  6. 
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Fürst  schweigt  über  Sachsen.    Er  machte  Mittheilung  von  der  kaiser- 
licheti  Sentenz  wegen  Trients.    Besserung  im  Befinden  des  Augsburger 
Bischofs:  dessen  Reformeifer.     1575  Jan.  8  Augsburg1). 
Germ.  Vol.  81  p.  9—10  Original. 

5  U  sermo  arciduca  Ferdinando  ha  co'l  corriero  di  questa  settimana9) 

risposto  alle  lettere  mie,  che  accompagnorono  giä,  alcuni  giorni  i  brevi 
di  N.  Signore3).  et  quanto  alle  cose  di  Gostanza  si  mostra  disposto  a 
protteger'  et  difender'  in  tutte  Foccasioni  qael  clero,  da  cni  pare  che 
desideri    qaalche   moderatione   et   maggiore  rispetto  yerso  di  s£  et  de* 

losuoi;  nö  perö  condescende  a  particolar'  alcuno,  com'intorno  al  fatto  non 
isprime  piü  se  non  che  il  negotio  £  anchora  sospeso;  della  natura  del 
quäle  ne  per  via  d'lspruch  n£  dal  capitolo  stesso4)  et  molto  meno  da 
cotale  risposta  ho  potuto  venir  in  cognitione.  onde  nasce  che  V.  S. 
Ulma  non  ha  piü  da  rae  in  questa  materia  del  seguito. 

15  Delle  cose  di  Sassonia  non  fa  mentione,  ma  per  via  di  Baviera 
ho  giä  confronto  che  l'ha  passata  senza  trattatione  alcuna5). 

Con    un   straordinario    poi  di  hieri  m   ha  significato  S.  Altezza  la   Jan.  7 


')  Über  seine  Schreiben  vom  8.  Januar  an  Gambara  und  Guastavülani  siehe 
Nr.  89  nt  1. 

20  2)  Sie   hatte  Januar  2   begonnen.     Bald   darnach   erhielt  Portio   vermuthlich 

das  Nr.  102   nt.  4  genannte  Schreiben    des  Kardinals   von    Pisa;   vgl.   dort  auch 
nt.  5- 

3)  Die  Antwort  Ferdinands  auf  die  Nr.  69  p.  283  nt  1  erwähnten  Zeilen 
Portia's   ist   datiert   vom  24.  Dezember  und  liegt  in  Abschrift  in  Innsbruck  Statt- 

2h  halterei- Archiv  Ferdinande*  Nr.  827.  Nachdem  er  im  Anfang  betont,  daß  er  in 
Sachen  des  Jubilaeums  dem  Papste  bereits  geantwortet  habe  (siehe  unten  l.  34  f.), 
erwähnte  er,  daß  wegen  der  Konstanz  er  Sache,  die  noch  in  der  Schwebe  sei,  sich 
eingefunden  habe  in  Innsbruck  snperioribas  diebas  qaidam  R.  cardinalis  Constantien- 
8ia,  und  er  versicherte,  daß  er  den  Klerus  gern  vor  Unbilden  schützen  werde*  wenn 

80  dieser  sich  nur  (wozu  ihn  schon  seine  gefährliche  geographische  Lage  zwinge)  billiger 
und  dankbarer  verhalten  wolle.  Der  Fürst  hielt  es  daher  für  sehr  angebracht, 
trenn  Portia  jene  ermahnen  würde  ad  majorem  postbac  erga  nos  ac  oives  nostros 
Constantienses  aequitatem_  et  moderationem  praestandam  (vgl.  hierzu  Nr.  36  p.  131 
l  17  ff).  —  Dem  Papste  hatte  Ferdinand  bereits  am  18.  Dezember  mitgetheilt,  daß'» 

85  da  er  selbst  nicht  zum  Jubüaeum  kommen  könne*  seine  beiden  Söhne  aber  noch  zu 
jung  seien,  er  als  seinen  Vertreter  sende  seinen  Rath  Schweikard  von  Helfenstein, 
Statthalter  in  seinen  oberösterreichischen  Provinzen;  siehe  den  Druck  bei  Theiner 
Ann.  eccl.  Band  1  p.  270 f.  (aus  dem  Original  in  Germ.  Vol.  78  fol.  30a—31a) 
und  das  Konzept  in  Innsbruck  Statthalter  ei- Archiv  Ferdinandea  Nr.  827;  vgl.  hier- 

40  zu  Nr.  93  letzte  Note.  —  Anstatt  Schweikard  ging  übrigens,  wie  der  Erzherzog 
am  2.  März  an  Gregor  schrieb,  Jacobus  über  baro  in  Boymont,  Pairsperg  et 
Schwanburg;  siehe  in  Innsbruck  a.  a.  0.  die  Kopie  und  den  Druck  bei  Theiner 
Band  2  (am  dem  Original  in  Germ.  Vol.  78  fol.  36 ab)  auf  p.  4.  Vgl  hierzu  Nr. 
106  letzte  Note  des  Briefes. 

45  4)  Dem  er  doch  auch  geschrieben  hatte,  vgh  Nr.  41  p.  158  nt  2. 

5)   Wie  ihm-  bereit  Canisius  geschrieben  hatte,  vgh  Nr.  69  p.  284  nt.  1. 
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sentenza  data  dalla  Mtk  dell'  imperatore  sopra  la  causa  di  Trento l),  la ' 
quäle  rai  persuado  che  et  per  via  degl'  agenti  di  monsignor  illmo  Madruccio 
et  di  monsignor  nuntio  Delfino  le  sarä  molto  prima  di  questa  capitata 
in  mano2). 

Monsignor  vescovo  d'Augusta  sopra  l'opinione  de'  medici  e  niiglio-  5 
rato  tanto  che  si  promettono  Tita  di  mesi.    avisano  i  padri,  che  questa 
visita  dalla  mano  di  Dio  l'ha    messo   in  ardente  desiderio  d'una  buona 
riforma  di  s£  et  di  questa  bisognosa  chiesa3).     con  che  etc. 
Jan.°8  d'Augusta  a  8  di  gennaro  1575. 

Jan  8  ^'     ^omo  an  Portia:    Erhielt   die  Nr.  79,    antwortet  jetzt  ?iur\o 

in  Sachen  Augsburg;  ein  Breve  an  das  dortige  Kapitel  wegen  der 
Biscfiofswalil.  Der  Nuntius  soll  es,  wenn  der  Bischof  stirbt  über- 
reichen, bis  zur  Neuwahl  aber  vofi  der  Kreuzklosterangelegenheit  nicht 

x)  Ein  Schreiben  Ferdinand1  s   vom   2.  Januar   (siehe  das  Konzept  Innsbruck 
Statth.- Archiv  Ferdinandea  Abth.  Schlägl  488)    hatte   dem  Nuntius  in  lateinischer  16 
Übersetzung  die  kaiserliche  Sentenz  übermittelt  die  dem  Erzherzog  vollkommen  Recht 
gab   und   am  1.  Januar   in  Innsbruck    eingetroffen  war»     Der  Fürst  schrieb:  Inde 
nimirum   tibi   ac  ceteris   omnibus  ex  parte  nostra  hu  jus  causae  aequitas  atque  in- 
nocentia   nostra   facile  constabit.     SieJie  Näheres  bei  Hirn,    Tempor alienstreit  des 
Erzherzogs  Ferdinand   von  Tirol    mit  dem  Stifte  Trient  (1567—1578),   Wien  1882  20 
(aus  Arch.  f.  Ö.  G.  LXIV,    IL  Hälfte  p.  353 ff.  separat  abgedruckt),  p.  126  nt.  2 
und  in  N.  B.  III  3  p.  LXVIIIff.  —  Sehr  geschickt  und  diplomatisch  ist  Portia's 
Antwort    die   er  unter  dem  Datum  des  10.  Januar  dem  Erzherzog  übersandte  und 
in  der  er  die  Zuversicht  aussprach,  daß  es  nunmehr  möglich  sein  werde,  viele  Miß- 
stände  in   der  Trienter  Diöcese   zu   beseitigen;   sieJie   a.  a.   0.    das  Original.     Er 2b 
schrieb,   aus  dem   Urtheü  gehe  hervor,   Sacram  Caesaream  Majestatem  a  Serenitate 
Vestra  penitus  stetisse.     quod   licet  ex  parte  praeter  nonnuliorum  alioqui  prüden- 
tum   opinionem   contigisse   haud   negein,   absit  tarnen  nt  mihi  aequitatem  et  inno- 
centiam  Serenitatis  Vestrae  (utor   ejus  dein    verbis)  deolararit.    id  enim  ostenderet, 
obscura   mihi   illa  extitisae,   quae   summa  esse  in  Serenitate  Vestra  semper  existi-30 
raavi,  quando  in  sui  similibus,  hoc  est  principibus  maximis,  requiruntur.    cum  vero 
ob    diuturnam  hanc  controversiam  multa  sint,    quemadmodum  fertur,    in  eam  dioe- 
cesim  mala  invecta,  futurum  spero  ut  jam  disceptatione  amota  de  medio  tollantur, 
qua  in   re   eo   libentius    et  promptius  Serenitatem  Vestram  ubicunque  opus  t'uerit 
laturam  opem  confido,  quo  necesse  est  tantum  oneris  ad  Serenitatis  Vestrae  rationes  86 
additum   esse,    quantum  juris  facta  erit  accessio,    quod  autem  de  bis  omnibus  ad 
me  literas  dare  non  sit  dedignata,  summas  Uli  et  ago  et  habeo  gratias  eidemque  a 
Deo  optimo  maximo  fausta  omnia  precor. 

2)  Nuntius  Delfin  hatte  am  2.  Januar  bereits  an  Como  über  die  Trienter  Ati- 
gelegenheit berichtet  und  gemeldet,  daß  der  Agent  Madruzzos  die  Sentenz  einschicken  40 
werde;  siehe  Näheres  in   seinem  Briefe  Germ.  Vol.  72  p.  8  und  p.  0.    Como  er- 
wiederte  ihm  am  22.  Januar,  siehe  Germ.  Vol.  7    fol.  13 a.    Am  22.  bestätigte  der 
Kardinal  übrigens  auch  Portia  den  Empfang  dieser  Nr.  83,  siehe  Nr.  89. 

8)  In  diesem  Sinne  wird  der  Bischof  bald  darauf  an  Portia  geschrieben  haben, 
vgl.  Nr.  91    vorletzte  Note.  —  Siehe   im   folgenden  Bande  Nr.  9  nt.  5.    Man  lese  46 
auch  Nr.  67  p.  263  nt.  2. 
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reden  und  sich  nicht  verletzt  zeigen;  man  hätte  gern  Einiges  über  die 
Kandidaten  geMrt;  er  soll  im  Interesse  einer  guten  Wahl  den 
bairischen  Herzog  um  seine  Vermittlung  ange/ien.  Man  schwieg  im 
Breve  von  den  Kapitulationen;  Portia  soll  wie  von  sich  aus  auf  Be- 
6  seitigung  einiger  anstößigen  Bestimmungen  dringen.    1575  Jan,  8  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  E  fol  21a—22b  Original 

Ho  ricevuta  la  lettera  di  V.  S.  de  li  24  del  passato1)  con  la  Bez.  24 
risposta  in  iscritto  data  in  nome  del  signor  duca  di  Baviera  circa  quei 
particolari,  de  li  quali  lei  ha  trattato  con  S.  Eccellenza.  per  adesso 
lOrisponderö  a  quella  parte  sola  che  concerne  le  cose  d'Augusta2),  poi 
che  questa  ricerca  celeriti  et  Fahre  hanno  bisogno  di  consideratione 
piü  matara3). 


l)  Die  Nr.  79;  vgl  auch  p.  322  l.  42 f.  dort 
a)  Siete  p.  322  l  2 ff.  dort 

15  *)  Auf  die  Halberstädter  Frage  (vgl  Nr.  79  p.  333  ff.)  ging  Como  am  22.  Januar 

ein,  ziehe  Nr.  89  nt  5.  Die  Ausführungen  über  Sachsen  (vgl.  Nr.  79  p.  335  ff) 
bedurften  im  Hinblick  auf  Portia's  Mittheilungen  vom  22.  Januar  (sielte  Nr.  88 
p.  359  nL  1)  später  keiner  ausdrücklichen  Erwiederung.  Auf  das  Klosterseminar 
und  die  Türkenfrage  kam  Como  Portia  gegenüber  jetzt  und  die  nächsten  Monate 

20  nicht  zurück.  Aus  der  Erwiederung  des  Kardinals  auf  die  Nr.  79  p.  342  l  39  ff. 
wiedergegebenen  Zeilen  Delfins  vom  18.  Dezember  1574  sieht  man  indessen,  welclien 
Eindruck  Herzog  AlbrechVs  Ausführungen  wegen  Bekämpfung  des  Türken  auf  die 
Curie  gemacht  hatten.  Como  schrieb  eben  am  8.  Januar  an  den  Wiener  Nuntius 
(sielie   die  Darlegungen   im  Konzept  Germ.  Vol.  7    fol.  7a—8a;   der  Wortlaut  der 

25 «Ar  beschädigten  Vorlage  läßt  sich  nicht  immer  mit  Sicherheit  feststellen):  Quando 
la  M*»  de  limperatore,  per  la  prude[nza]  et  es[perienza]  che  ha,  mostra  di  cono- 
ßcere,  secondo  [V.  S.  serive]  ne  le  sue  ultimo  lettere  de  li  18  (18  wohl  sicher) 
|del  passato,  la]  poca  fede  che  debba  haver  [nun  fehlen  etwa  15  Buchstaben] 
tregua  o  altra  promessa  [del  TurcoJ,   maggioniiente  deve  impiegare  tutte  le  [furze| 

80  et  de  l'autoritä  sua  in  preparar  [quelli  mezzij  et  quei  rimedij,  i  quali  non  [solo 
saranno]  baatanti  a  difendersi  da  l'fassalto  delj  tyranno,  ma  atti,  quando  (volesse 
attaccarj  altri,  a  travagliar  lui  [nun  fehlen  etwa  14  Buchstaben]  belli  stati  di  S. 
Ml»,  che  ul[timamente  haj  oecupati.  per  quoste  cause  [sara  benej  di  attendere 
con    ogni   stu[dio    a   le    compo]sitioni   de   le    cose   di   Fiandra   [nun   fehlen    etwa 

Bbio  Buchstaben]  insieme,  o  col  mezo  de  l[a  dieta]  imperiale]  (la  dieta  impe- 
riale scheint  sicher  zu  sein)  o  con  altri  modi  che  piü  piacessero  procurare  con 
ogni  solleoitudine  l'unione  de  li  prinoipi  et  de  le  forze  di  Germania  (vgl 
hierzu  in  der  Denkschrift  Herzog  AlbrechVs  Nr.  79  p.  341  l  5 ff),  poi  che  a  la 
[Sl*  Sua  per  il  luogo  che  tiene  in  Christianita  [et  per  la  bjonta  che  ha  con  quella 

40natione,  congionta  [con  li]  novi  travagli  et  pericoli  che  sostiene,  [preme]  principal- 
mente  qaesta  impresa,.  nel  resto  ove  S.  S1»  [vedesse]  (r)  poter  giovar  la  cura  et 
diligenza  [su]a  in  iar  unione  d'altri  prineipi,  [ma]ssime  di  quelli  d'ltalia 
(vgl  hierzu  a.  a.  0.  p.  341  l  Uff.),  sara  prontissima  [a]no  (?)  a  iar  ciö  che  da  lei 
potra   venire    [inj   beneficio   publico    de  la  Christianita.    ho  vo[luto]  tooear  questo 

46  ponto  a  V.  S.  accioche  con  [occas]ione  opportuna  ne  tenga  proposito  con  [S.  M  l]a 
et  oerchi  di  penetrare  il  senso  suo  [et  c]he  siamo  ridotti  a  termini,  che  e  necessario 
[di  vejnire  a  fatti  et  pensar  di  giorno  in  giorno  di  dover  haver  (anstatt  di  giorno 
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A  N.  Signore  6  dispiaciuto  grandemente  de  la  grave  infermitA  et 
quasi  disperata  salute  del  vescovo,  vedendo  qaella  povera  chiesa  (se 
Dio  baverä  fatto  altro  di  lni)  privata  d'nn  pastore  di  cosl  buone 
qualitä  et  esposta  a  li  pericoli  di  nuova  elettione.  onde  S.  BM  ha 
ordinato  che  si  scriva  an  breve  al  capitolo  amorevole,  che  sarä  cod  * 
qnesta  insieme  con  la  copia,  per  ricordargli  di  far  buona  elettione, 
come  hanno  fatto  per  il  passato  massime  ultimamente1).     il  qnal  brave 


—  haver  hieß  es  zuerst  che  ogni  giorno  si  puö  aspettar)  la  guerra  oiascuno  in  casa, 
se  non  si  piglia  partito  in  universale  a  le  cose  di  Christianitä.  ci  sarebbe  da 
scriver  a  lon[go  in]  qnesta  inateria,  ma  perche  la  Mtk  8.  [sa  piü]  d'ogni  altro  le  10 
continove  sp[es]o  [eocessive,  le]  quali  patisce  dal  Turoo,  n[on  che  la  granjdezza  de 
le  forze  di  Germfania]  [nun  fehlen  ca.  8  Buchstaben]  insieme  et  assicurarsene. 
non  pfosso  dir  piüj  sopra  ciö  rimettendomi  [in  ciö]  (in  oiö  wohl  sicher)  [a  quello] 
che  V.  8.  ne  ha.  Die  Weiterentwicklung  dieser  Dinge,  in  denen  Delfin  im  Gegen- 
satz zu  Portia  wenig  eigene  Initiative  zeigte,  urird  in  der  Edition  der  Nuntiatur  lb 
am  Kaiserhofe  zu  verfolgen  sein. 

l)  Die  Portia  übersandte  Kopie  und  das  Original  des  Breves,  das  damals 
keine  Verwendung  fand  und  am  18.  Juni  nochmals  ausgefertigt  wurde  (vgl.  im 
folgenden  Bande  Como's  Brief  vom  18.  Juni  an  den  Nuntius),  liegen  nicht  mehr 
bei.  Datiert  war  das  päpstliche  Schreiben  vom  8.  Januar.  Die  Erneuerung  cfe*20 
Breies  im  Juni  1575  erklärt  e«,  wenn  das  in  Epp.  Greg.  XIII  üb.  5  fol.  182 a  be- 
findliche Konzept  das  Datum  Januar  8  durchstricheti  und  darüber  geschrieben 
hat  Juni  18;  die  Kopie  in  Armar.  44  to.  28  fol.  6ab  ep.  8  hat  im  Datum  nur 
Juni  18.  —  Gregor  schrieb  an  Kanoniker  und  Kapitel  von  Augsburg:  Ut  graviter 
doleimis  obitu  episcopi  vestri,  sie  spem  magnam  habemus  in  vestra  singulari  26 
prudentia  et  pietate.  nam  nt  non  potest  optinii  episcopi  interitus  aeeidere  sine 
maximo  Christi  gregis  pericnlo,  quo  quidem  necesse  est  nos  gravissime  commoveri 
sie  non  debeinus  animo  cadere,  ubi  videmus  eos  stare,  quibus  Christi  gloria  et 
gregis  ejus  salus  magnopere  cordi  est  quorumqne  in  manu  est  ntrique  rei  providere 
similemque  ei,  quem  desideramus,  episcopum  eligere.  acquiesoimns  itaque,  filij,  in  80 
vestra  pietate  et  Dei  honoris  zelo.  utque  hactenus  certissima  ejus  documenta  de- 
distis  nostroque  summo  desiderio,  quod  tum  vobis  per  literas  signifioavimas  (am 
8.  April  1573,  siehe  den  Brief  Th einer  Ann.  ecd.  Band  1  p.  100;  vgl.  hierzu 
im  folgenden  Bande  demnächst  Nr.  25  in  der  Beilage  nt.  2),  in  hoc  episoopo 
deligendo  praeclare  satisfecistis,  sie  plane  oonfidimus  vos  hoo  tempore  vestri  86 
similes  futuros  neque  ullum  hominum  ambitioni  aut  gratiae  aut  potentiae  looum 
daturos.  praebete  vos  tarn  gravi  in  re  vigilantes  et  fideles  ministros  Jesu  Christi, 
ejus  opem  toto  peotore  atque  assiduis  preeibus  implorate,  nihil  humanuni  vobis 
proponite,  vestras  omnes  rationes  et  oogitationes  ad  ejus  sanotissimam  voluntatem 
aoeommodate  summamque  ab  eo  gratiam  inire  oontendite  in  eo  episcopo  deligendo,  40 
quem  tanto  oneri  sustinendo  maxime  idoneum  esse  inteiligetis.  ac  sie  existimate 
has  literas  non  ab  aliqua  de  vobis  dubitatione,  sed  a  nostro  summo  officio  atque 
ecclesiarum  omnium  solicitudine  Christique  et  vestrae  ecolesiae  oaritate  profeetas 
esse,  maxime  enim  solioitos  nos  habet  Christi  gloria,  animarnm  salus,  vestrae  ec- 
clesiae  pax  et  tranquillitas,  quae  omnia  hoc  tempore  agi  intelligitia.  audietis  etiam45 
hac  de  re  nuncium  nostrum  omnemque  ei  fidem  habebitis (nun  folgt  das  Datum).  —Man 
vergleich  hierzu  im  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  7.  Januar  (vgl 
Schwarz,   Zehn    Gutachten,  p.   103 f.)  die   folgende  Notiz:   De  infirmitate  episcopi 
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{caso  che  cosi  porti  il  bisogno  per  la  morte  del  vescovo,  che  Dio  non 
lo  voglia)  V.  S.  presenterä  et  in  vigor  de  la  clausola  credentiale 
l'accompagnerä  con  officio  conveniente  per  far  pienamente  nota  la 
paterna   volontä  et  cura  di  N.  Signore  verso  qnella  chiesa  et  capitolo. 

Set  in  questa  trattatione  non  haverä  altro  intento  nö  altro  fine  che  il 
ricordar  et  procnrar  che  si  facci  elettione  conforme  al  servicio  di  Dio 
et  al  beneficio  loro  et  de  la  chiesa,  non  facendo  nö  in  publico  n6 
in  privato  con  essi  canonici  mentione  alcnna  del  negocio  di  Santa  Croce  n£ 
mostrando  memoria  de  li  disgnsti  passati  in  esso,  ma  lasciandolo  total- 

lOmente  da  parte  sin  che  sia  finita  qnest'attione,  ne  la  qnale  consiste  il 
tatto  d'baver  nn  bnon  vescovo1).  si  saria  desiderato  d'baver  nn  poco 
di  notitia  da  V.  S.  de  li  soggetti  che  siano  in  esso  capitolo  capaci  di 
questo  grado8),  ma  non  l'havendo  non  se  le  pnö  dir  altro  se  non  in 
generale  che  procuri  bnona  elettione  et  che  in  ciö  si  vaglia  del  favore 

15  et  antoritä  del  signor  duca  di  Baviera3)  in  mover  li  canonici  snoi 
adherenti  a  promover  li  soggetti  piü  meritevoli  secondo  rinformatione 
diligente,  che  V.  S.  doverä  haverne  presa  in  tatto  il  tempo  che  Ä  stata 
in  qoella  citta. 

Kesta  il  negocio  de  i  patti  et  capitoli  soliti  di  ginrarsi  fra  loro4), 

20  de  quali  a  N.  Signore  non  6  parso  che  si  facci  mentione  nel  breve  per 
la  cansa  sopradetta,  ma  ben  vnole  che  V.  S.  come  da  sä  et  per  debito 
de  l'officio  sao  ricordi .  con  qaella  prndenza,  charitä  et  destrezza,  che 
si  ricerca,  al  capitolo  et  in  pnblico  et  in  privato  di  correggere  l'essor- 
bitantia  et  scandalo  d'alcuni  di  essi  capitoli,  che  sono  illiciti,  contra  li 

25sacri  canoni  et  il  concilio  di  Trento  et  contra  la  propria  conscienza  et 
honor  loro,  et  cerchi  con  ragione  farli  conoscere  la  necessita  d'emen- 
darli  seeondo  la  censnra,  che  a  dl  passati  fn  mandata  a  V.  S.,  quando 


Auguatani.  Visum  fuit  soribendum  esse  capitata  breve  apostolicum  cum  apta  et 
leni  hortatione  in  hano  sententiam,  ut  quam  in  praeteritis  episcoporum  eleotionibos 
80praecipue  in  proxima  prudentiam,  fidem,  integritatem  et  catholioae  fidei  zelnm 
ostendit,  eandem  in  praesenti  ostendere  et  declarare  omnibas  velit.  quidam  existi- 
mabant  adjiciendam  esse  admonitionem  de  paotis  illis  praesertim  illicitis  et  sacris 
canonibus  Tridentinoqne  ooncilio  et  bono  ecolesiae  regimini  oontrariis,  quae  ante 
electionem  iniri  et  jnrejnrando  oonfirmari  ab  eis  diountur,  alii  vero  hao  de  re  ab 
86  ipso  nuntio  tanqnam  a  se  ipso  satius  esse  putabant  (vgl.  oben  L  19  ff.). 

*)  Vgl.  hierzu  im  folgenden  Bande  die  Nr.  6.  Diese  Weisung  wiederholte 
Como  am  25-  Juni,  siehe  im  folgenden  Bande.  Vgl  dort  auch  in  der  Nr.  24 
nt.  3. 

3)  Siehe  Portio.1 8  Antwort  Nr.  91  nt  4.    Inzwischen  hatte  er  schon  in  dieser 
40  Richtung  Mittheilungen  gemacht,  vgl  Nr.  81  p.  346  f. 

3)  Vgl  hierzu  Nr.  87  p.  356  nt  5,  Nr.  91  nt.  5  und  im  folgenden  Bande 
Nr.  6- 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  oben  l.  31  ff. 

NantiaturberichU,  dritte  Abtheilang,  Bd.  IV.  28 
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se  le  scrisse  a  longo  di  questa  materia1).  qaella  parte  de  la  capitu- 
latione,  che  tende  al  baon  governo  et  a  la  oonservatione  de  la  chiesa 
et  de'  snoi  beni,  non  ä  da  biasmare  n£  probibire  anzi  da  lodare,  ma 
si  deveno  solamente  levar  via  le  cose  essorbitanti  subentrate  sotto 
colore  et  pretesto  di  bene,  come  gi&  si  &  scritto2).  & 

God  questo   faccio    fine  lasciando  il  resto  a  la  molta  prudenza  et 
circonspettione  di  V.  S.  etc. 
Jan.  8  di  Roma  a  li  8  di  gennaro  del  1575. 

1575  85.    Portio,   an   Como:   Awisi.     Herzog   Albrecht   bestellte   für 

Jan'  1B  heute  nach  Friedberg   die  Vertreter   von  Bischof  und  Kapitel.    1575  «> 
Jan.  13  Augsburg. 

Genn.  Vol.  81  p.  11- 12  Original. 

Awisi*). 

II   signor    duca   di  Baviera,   pregato    da   me  a  far  si  che  questo 
Jan.  12  capitolo  homai  risponda*),  6  venuto  hieri  sera  a  Friberg  castello  luntano  15 
Jan.  13  di  qua  una  lega,  havendo  prima  dat'  ordine  che  per  hoggi  vi  si  truovino 

i  deputati   dal   vescovo  et  da  i  canonici5),    piaccia  a  Dio,  che  si  con- 
Jan.  15  cluda    qualche    cosa    buona.      sabbato   prossimo   sarö    piü   lango   non 

havendo    nö   materia   d'estendermi   al   presente   n£  tempo,  partendo  il 

corriero    quasi    nell'  hora    stessa    che    arriva,    onde    mi    convien    far  20 

fine  etc. 
jim513  d'Aogusta  a  13  di  gennaro  1575. 

1575  S6.    Portio,  an  Como:   Der  Herzog  verhandelte  in  Friedberg  nicht, 

Jan.  15  kündigte   aber  das  Erscheinen  seiner  Räihe  in  Augsburg  für  Januar 
16  an.    Der  Fürst  machte  dem  Nuntius  in  Friedberg  Zusicherungen  %> 
in   der    Kreuzkloster-Angelegenheit.     Der   Passauer  Bischof  wünscht 


i)  Siehe  Nr.  67  p.  275  f. 

3)  Vgl.  zu  dem  Allen  im  folgenden  Bande  die  Nr.  6. 

3)  Sie  sind  vom  3.  Januar  und  offenbar  aus  Antwerpen  und  berichten  unter 
Anderem  kurz  von  der  Strafvollstreckung  dort,   von  Bequesens1   baldigem  Aufbruch  90 
nach  Brüssel  zu  Berathungen  mit  den  Staaten  und  von  den  Verhandlungen  Oranieris 
mit  den  p.  346  l.  15  genannten  Deputierten. 

4)  Siehe  Nr.  81  p.  346  nt.  2.  Die  Antwort  des  Fürsten  vom  9.  Januar  auf 
seine  dort  genannten  Zeilen  erhielt  er  erst  nach  Abgang  dieses  Briefes,  vgl.  Nr.  86 
p.  355  nt.  2.  85 

5)  Portia  irrt  sich  wohl  sicher  hier.  Albrecht  hatte  vielmehr  am  24.  Dezember 
an  Bischof  und  Kapitel  geschrieben,  daß  am  16.  Januar  seine  Bäthe  in  Augsburg 
im  Interesse  eines  Vergleichs  eintreffen  würden,  vgl.  Nr.  79  p.  321 1. 25  ff.  Und  dazu 
kam  es.  In  Friedberg  wird  der  Fürst  nur  die  Herzogin  von  Lothringen  besucht 
haben.  Vgl.  folgende  Note.  Siehe  auch  Nr.  80  p.  345  1 26  ff.  Zeilen  AlbrechVs  vom  40 
13.  Januar  aus  Friedberg. 


Nr.  86:  1576  Januar  16.  355 

Antwort  wegen  Besendung  des  Collegium  Germanicum.t   1675  Jan.  15 
Augsburg. 

Genn.  Vol.  81  p.  13—14  Original 

Venne  il  signor  duca  a  Friberg,  come  scrissi  a  V.  S.  IUma  a  13,  et  Jan.  13 
5  per   necessita   che    li   sopravenne  di  ritornar  prima  di  quello  c'haveva 
disegnato    a   Monaco   non   entrö   nella   negotiatione,   che    non   poteva 
angastiato  dal  tempo  concludere,  ma  fece  saper'  al  vescovo  et  al  capi- 
tolo,    che   i    deputati   loro    per   dimane  si  trnovassero  in  Angasta,  ove  Jan-  16 
parimenti  capitarebbono  saoi  consiglieri1).    il  medesimo  significö  a  me 
lOcon   lettere2).     con    tntto   ciö    andai   subito    a    baciare   la  raano  a  S. 
Eccellenza8),    le    resi    gratie    della  cnra  che  pigliava  d'oltimare  questa 
prattica  et  la  pregai  a  dar'  efficacissima  commissione  a  i  ministri  saoi. 
et   perohö   m'ero   isteso    alqaanto    sopra  qaello,  che  credevo  potessero 
operare,   mi   promise   prontamente    che   sarebbe  data   a   voglia  mia4). 
i6hora  piaccia  a  Dio  di  metter'  in  essi  qnalche  spirito  migliore  di  qaello, 
c'hanno   sin'hora   mostrato,   et   illaminar   me  di  qaanto  6  bisogno  per 
procarar'  il  sank)  servitio  suo  et  il  beneficio  di  tant'  anime. 

Monsignor  il  vescovo  di  Possa  m'insta  per  la  risposta  sopra  i  due 
giovani   raccommandati   da   lai  per  il  collegio  Germanico  con  la  sua, 


20  l)  Daß  seine  Bäthe  am  16.   in  Augsburg  eintreffen  würden,   hatte  Albrecht 

schon  am  24.  Dezember  an  Bischof  und  Kapitel  geschrieben,  vgl  Nr.  79  p.  321 1 25  ff. 
Portia  irrt  sich  jedenfalls  in  der  Annahme,  daß  in  Friedberg  Verhandlungen  in 
Gegenwart  des  Herzogs  geplant  gewesen  seien;  vgl.  letzte  Note.  —  Siehe  auch 
Nr.  88  p.  360  nt.  4. 

26  3)  In  einem   vom   9.  Januar  und  aus  München  datierten  Briefe;  siehe  das 

Konzept  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  fol  175ah.  Albrecht  schrieb  in  Erwiederung 
auf  die  Nr.  81  p.  346  l  31  ff.  erwähnten  Zeilen  (vgl.  Nr.  85  p.  354  nt.  4):  Superio- 
ribuB  diebus  significarunt  nobis  episoopus  et  oapitulares  canonici  ecolesiae  Augu- 
stenais, se  de  ijs,  quae  ad  erectionem  collegij  sooietatis  Jhesu  speetant,  in  oapitulo 

SOPcremptorio  deliberasse  et  paratos  esse,  quae  iilorum  sit  sententia,  nobis,  utinuper, 
cum  Augustae  essemus,  conventum  erat  (vgl  Nr.  60  p.  242  nt.  2),  per  legatos 
apperire  (vgl  Nr.  79  p.  321  l  20  ff),  verum  quia  oommodissimum  visum  est  ut 
negoeimn  hoc  Augustae  tractetur,  ubi  Vestrae  etiam  Reverentiae  auetoritas  adesse 
pos8it,  respondimu8  Ulis,  nos  ad  16  diem  hujus  mensis  oonsiliarios  nostros  isthuo 

85esae  missuros,  qui  nostro  nomine,  si  fieri  potest,  causam  transigant  et  ad  optatum 
finem  perducant,  cui  ipsi  quoque  adquiesoant.  jam  igitur  erit  Reverentiae  Vestrae 
ea  omnia,  quae  pijssimo  et  neoessario  Uli  instituto  ullo  modo  prodesse  poterunt, 
interim  praeparare,  ad  quae  nostri  studia  atque  conatus  omnes  ita  oonferent,  ut 
inde  negocium  hoc  nobis  oordi  esse  facile  cognosoi  possit.    quod  Reverentiam  V. 

40  ad  literas  ejus  rescire  voluimus.  etc. 

•)   Vermuihlich  sofort  nach  Januar  13,  vgl  Nr.  85  p.  354  nt  4. 

4)  Worüber  Albrecht   und  Portia   ferner  gesprochen  haben,   zeigt  wohl  Nr.  91 
nt.  5. 

23* 
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Qkt*s  c  k°  ü^**0  a  V.  8-  Hl"*  8^  ^^  a  3  d'ottobre1).     perö  sar&  servita 

di  significarmi  cid  che  le  doverö  notificare  etc. 
Jan5l5         d'Augusta  a  15  di  gennaro  1575. 

1575  87.    Como  an  Portio,:   Er  soll   darauf  bestehen,   daß  das  Augs- 

Jan.  15  fayger  Xapitd  eine  Persönlichkeit  wählt,  die  die  erforderlichen  Eigen-  6 
Schäften  besitzt,  und  allenfalls  Herzog  Albrecht  und  auch  Erzherzog 
Ferdinand  um  ihre  Unterstützung  angehen.  Einige  beurtheilten  hier 
den  Propst  günstig;  Portia  soll  sich  über  ihn  und  über  die  Andern 
naher  zu  unterrichten  suchen.  Nuntius  Ddfin  wird  den  Kaiser  um 
Förderung  der  Angelegenheit  bitten.     1575  Jan.  15  Rom.  10 

Akten  Marcliese  Paolo  Coüoredo  Fase.  E  fol  23  <*  Original. 

La  Stk  di  No8tro  Signor,  dopo  haver  inteso  tatto  qaello,  che  V.  S. 
Jan.  l  ha  6critto  con  le  sue  lettere  del  primo  di  questo  et  ne  la  eifra,  quäle 
era  con  esse,  circa  il  successo  de  Tinfermitä  di  monsignor  vescovo 
d'Augusta  et  il  pericolo  che  si  corre  ne  la  nova  elettione*),  ha  ordi-l& 
nato,  che  se  le  scriva  che,  quando  presentarä,  il  breve  scritto  al  capi- 
[Jan.  sj  tolo  in  questa  materia,  che  fa  mandato  la  settimana  passata  in  maoo 
di  V.  S.s),  oltra  qaello,  che  gik  se  le  6  significato  di  dover  esporre, 
insista  molto  ben  in  qnesto  particolare  per  vigor  de  la  clausula  creden- 
tiale  in  voce  et  in  iscritto,  che  avrertisca  il  capitolo  di  el egger  per- 20 
sona,  la  quäle  habbi  le  qualitä  requisite  da  i  sacri  canoni  et  dal  con- 
cilio  di  Trento  et  possa  esser  confirmata  da  questa  Santa  Sede,  perchö, 
quando  facesse  altrimente,  S.  Bne  non  sarebbe  per  mancar  di  quanto 
si  conveniene  al  debito  de  1' officio  suo4).  in  oltre  procurerä,  come 
similmente    le    ho    scritto5),    d'haver   il    conseglio,    ajuto  et  favore  del  25 


>)  Vgl  Nr.  56  (sie  ist  dort  Oktober  2  datiert)  p.  228  nt  2. 

a)  Vgl.  Nr.  81  und  Quellenbeschreibung  dort 

8)  Siehe  Nr.  84  p.  352  nt.  1. 

*)  Vgl   hierzu   und  zum  Folgenden   im  Protokoll  der  deutschen  Congregatüm 
vom  14.  Januar  (Schwarz  p.  104):   De   electione   episcopi  Angustani.    Visum  ruft  90 
congregationi   raonendum   esse   capitnlum  et  oanonioos  diligenter,  ut  talem  sibi  in 
episcopum  studeant  eligere,   qui  ipaorum  fide  ao  religione  dignus  sit  quique  a  sa- 
cris  oanonibus  non  rejiciatur  et  a  Sede  Apostolioa  oonfirmari  possit.  signifioandom 
praeterea    esse  imperatori   per  nuntium   Delphinum  perionlum   imminens   propter 
qnornndam   ambitionem   et  audaciam  ac  petendum,  ut  M.  S.  quantum  potent  con-  86 
silio  et  authoritate  bonam  episeopi  eleotionem  promovere  velit  (vgl  p.  357  L  32  ff.). 
idem   agendum   esse  a  nuntio  Portia  onm  Bavariae  duce  et  arohiduce  Ferdinando, 
in  quibus  ob  vicinitatem  et  alias  cansas  non  parom  ad  id  auxilii  situm  esse  credi- 
tnr.    prius  tarnen  aoeersiri  plaonit  Sohenchingium,  qui  illius  eooleaiae  eanonleus  est, 
et  ex   eo  pleniorem   totius   rei   notitiam   haben.    —    Siehe   im  folgenden  Bande  40 
Nr.  6. 

5)  Vgl  Nr.  84  p.  353  nt  3  und  weiter  im  folgenden  Bande  die  Nr.  6. 
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signor  duca  di  Baviera  et  ancora  del  sermo  arcidaca  Ferdinando  per 
procurar  F  elettione  del  piü  meritevole.  ma  perchö  da  alcuni  si  dabita, 
che  il  mezo  et  l'intercessione  di  questi  priocipi  et  altri  sia  piü  presto 
per   nocere    che    per   giovare,  V.  S.   in   qnesto   procederä   con  quella 

5  circonspettione  che  conviene,  per  non  applicar  cosa  che  non  si  giudichi 
dover  essere  di  giovamento  et  da  la  quäle  possa  nascer  effetto  con- 
trario al  nostro  intento1). 

Del  preposito  alcnni  di  qualitä3)  hanno  dato  qui  assai  baona 
informatione  allegando  tra  le  altre  cose,  che  egli  sia  stato  molto  favo- 

lOrito  ne  le  occorrenze  passate  dal  signor  duca  di  Baviera  et  da  altri 
principi  zelanti  de  la  fede  catholica.  onde  V.  S.  cercherä  d'informarsi 
piü  a  pieno  di  qnesto  et  de  gli  altri  soggetti  et  piglierä  il  consiglio, 
come  si  snol  dire,  ne  l'arena  non  havendo  altro  scopo  n6  altro  intento 
che  di  promover  il  piü  meritevole  et  piü  atto  a  sostener  qnel  carico  in 

36servitio  di  Dio  et  salute  di  qnei  popoli  conforme  a  P urgente  bisogno 
de'  tempi  presenti8). 

Si  £  dato  un  poco  di  conto  di  questa  occorrenza  a  monsignor 
nuntio  Dolfino,  perchö  ne  tenga  proposito  con  S.  Mu  Gesarea  et  pro- 
curi   da   quella   parte   ancora   tntto  quell  0  ajuto  che  si  poträ  haver  al 

20fine  sopradetto*).    con  qnesto  etc. 

di  Roma  a  li  15  di  gennaro  1575.  Jan^ls 


«)  Siehe  Portia's  Antwort  Nr.  92  nt.  5. 

3)  Etwa  auch  Schenking?,  vgl  p.  356  l  39  f 

3)  Zwei  Tage  später,  am  17.  Januar,  faßte  man  in  der  deutschen  Congregation 

25  den  Entschluß  (siehe  das  Protokoll  bei  Schwarz  p.  105),  daß  man  Portio  Kenntniß 
geben  woüe  von  dem  guten  Leumund,  den  zuverlässige  Leute  in  Born  einigen 
Kanonikern  des  Augsburger  Kapitels  ausgestellt  hätten.  Der  Nuntius  sollte  hier- 
über nähere  Erkundigung  einziehen.  Welche  Kanoniker  gemeint  sind,  läßt  sich 
nicht  sagen,   da  man,   wohl  auf  die  Kunde  von  der  Besserung  im  Befinden  des 

90  Bischofs,  eine  neue  Weisung  in  Sachen  der  Bischofswahl  zur  Zeit  nicht  mehr  ab- 
gehen  ließ;  siehe  Nr.  89. 

*)  Como  schrieb  ihm  am  15.  Januar  (siehe  das  Konzept  in  Germ.  Vol.  7  fol. 
11°*;  die  in  eckigen  Klammern  stellenden  Worte  oder  Buchstaben  sind  in  Vorlage 
zerstört  und  von  mir  ergänzt):  Si  [ha  awiso]  (ü  Auguste  che  il  vescovo  di  quella 

85citta  [ej  caduto  in  oosl  grave  et  pericolosa  [malattia],  che  per  giudioio  de1  medici 
non  p[otra  ad  essa]  sopravivere.  di  che  Nostro  Signore  ha  [sentito  an]  dispiaoere 
grande  per  la  perdita,  che  sta  [per  fare  quella]  chiesa  del  governo  di  un  pasto[re 
di  tantej  qualita,  et  il  pericolo,  che  le  sovras[ta  per  la]  elettione,  intendendosi 
massimamente,   ehe   [nel  capi]tolo  sia  molta  oarestia  di  sog[getti  buoni  et]  intiera- 

40mente  oapaei  di  quel  grado  [et  ehe  per  la]  fattione  et  ambitione  d'alouni  [forse] 
si  teme  di  non  poeo  distnrbo  ne  la  elettione  (vgl.  hierzu  p.  356  l.  33  ff. ;  anstatt  ambi- 
tione bis  elettione  hieß  es  übrigens  zuerst  anscheinend:  d'alcuni  [forsej  s'acoresoera 
il  distnrbo  et  pe[rioolo  del]  venire  a  nova  elettione,  per  [questo]),  p[erö]  S.  S** 
non  ha  voluto  mancar  di  [far  l'ufnoio]  et  debito  di  questa  Santa  Sede  in  ricor[dare 

45  al]  capitolo   et  canonioi  di  far  elettione  di  persona  non  riprobata  dai  sacri  canoni 


358  Nr.  88:  1675  Janaar  22. 

1575  88.    Portio,   an    Conto:     Des   Adressaten   Briefe    vom    11.   und 

Jan.  22  ^ßt  Dezember;  das  Breve  vom  11.  Dezember  ging  Herzog  Albrecht  mit 
Begleitzeilen  zu,  die  der  wiederholten  Bemühungen  des  Nuntius  wegen 
Abordnung  eines  Gesandten  nach  Sachsen  zusammenfassend  gedenken 
und  dem  Wunsch  des  Papstes,  Herzog  Wilhelm  in  Rom  zu  sehen.  6 
Ausdruck  geben.  Albrechfs  Widerstand  gegen  die  Romreise:  eine 
mündliche  Einwirkung  war  um  so  weniger  möglich,  da  die  bairischen 
Vertreter  schon  angelangt  waren;  deren  Instruktion;  Portia  wird 
allenfalls  noch  mit  diesem  Courier  oder  Januar  24  über  die  Verhand- 
lungen berichten.  Der  Trienter  Weihbischof  wies  aus  der  Brixener  10 
Diöcese  einige  Apostaten  und  Concubinarier  aus;  der  Nuntius 
schrieb  an  Erzbischof  Johann  Jakob,  an  Bischof  Johann  Egolf  und 
nach  Freising,  daß  sie  jenen  den  Zugang  schließen  und  im  Übrigen 
ähnlich  vorgehen  möchten.  Die  Hoffnungen,  die  er  auf  den  Augs- 
burger Bischof  setzt     Awisu     1575  Jan.  22  Augsburg.  15 

Germ.  Vol.  81  p.  19—22  Original 

Ho   ricevnto    questa   settimana1)   due   lettere   nnitamente  di  V.  S. 
De£.1126^m*i   ' Dna  di   11    et  l'altra   di   26   del   passato9),  nella  quaF  accnsa 
8emplicemente    la   ricevata    di    mie.     con  Ja  prima    era  il  breve  per 
il  signor  duca  di  Baviera8),  che  m^harrebbe  spinto  subito  a  Monaco,  se  20 


et  dal  conoilio  di  Trento  et  che  possa  meritamente  [ottener  la]  oonfinnatione. 
hora  desiderarebbe  la  S1*  Sua,  che  la  Ml*  de  l'imperatore  ooadjuvasse  questa  buona 
[et  san]ta  opera  con  l'autorita  sua  facendo  quelli  officij,  che  a  lei  pareranno  con- 
venirsi  et  poter  giovare  appresso  quel  capitolo  per  promovere  l'elettione  d'un  ve- 
scovo  buono  et  catholico  a  gloria  di  Dio  et  salute  di  quei  popoli.  V.  S.,  dopo25 
l'essersi  diligentemente  informata  ooati  (per  qaanto  sara  possi[bi]le)  de'  soggetti, 
ehe  sono  in  esso  capitolo  piü  meritevoli,  conferirä  il  tutto  con  la  M**  Sua,  [ricjer- 
candola  in  nome  di  Nostro  Signore  di  quanto  e  detto  di  sopra  et  rimettendo  al 
prudentisaimo  giudioio  di  S.  Ml*  di  pigliar  in  oiö  qaella  via,  che  piü  gindioherä 
utile.  —  Siehe  Delfin's  Antwort  Nr.  92  nt.  3.  —  Vgl.  im  folgenden  Bande  in  Nr.  6  80 
das  umsichtige  Verfahren  Portia' s. 

x)  Sie  hatte  Januar  16  begonnen. 

3)  Beide    Briefe   fehlen.     Wie   der  Text   oben   zeigt,   bescheinigte   Como  am 
26.  Dezember  Portia  nur  den  Empfang  seiner  Zeilen  (vermuthlich  der  Nrr.  72,  73 
und  74  und  der  Nr.  73  p.  295  l  37  ff.  genannten  Avisu  vgl.  Nr.  82  p.  348  nt  3).    San  85 
Schreiben  vom  11.  Dezember,   das   dem  in  der  nächsten  Note  genannten  Breve  bei- 
lag, enthielt  jedenfalls  für  den  Nuntius  die  Weisung,  das  Breve  wenn  möglich  dem 
Herzoge  Albrecht  persönlich  zu  übergeben  und  dem  Fürsten  nochmals  eine  Gesandt- 
schaft nach  Sachsen  wegen  der  religiösen  Frage  nahe  zu  legen  (siehe  oben  im  Text 
l  20  f.).    Außerdem  sollte  er  offenbar  die  Romfahrt  Herzog  Wilhelm1  s  zum  JM-  40 
aeum  durchzusetzen  suchen  (vgl.  p.  359  1. 18  f.  und  p.  359  l.  9  f)  und  vielleicht  auch 
(vgl.  hierzu  p.  359  l.  32  ff.)  mündlich  Albrecht  wegen  seiner  Haltung  in  der  Kreuz- 
kloster- Angelegenheit  loben. 

*)  Das  vom  11.  Dezember  aus   Rom   datierte  Breve  ist   aus   der  Kopie  t» 
Ann.  44   to.  22   fol.  276a—277*  ep.   147  gedruckt  bei  Themer  Ann.   eed.  Bd.  I« 
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giä  non  havessi  fatto  tutti  que'  piü  efficaci  offitij,  che  possono  venire 
da  rae,  con  S.  Eccellenza  per  indurla  a  mandare  persona  a  posta  in 
Sassonia1),  et  non  solo  nell'  occasioni  rappresentate  a.  V.  S.  Hl1"1), 
ma  in  altre  anchora  incontrate  studiosamente.  delle  qnali  non  ho 
h  preso  cura  di  darnele  sempre  ragguaglio,  poi  che  non  cavavo  risolntione 
difterente  dalT  ispressa  piü  volte.  con  tatfco  ciö  ho  aocompagnato  il 
aodetto  breve  con  lettere,  che,  se  non  porteranno  concetti  nnovi,  serri- 
ranno  almeno  per  nna  gagliarda  ricapitnlatione  di  molti  ragionamenti8). 
Con  le  medesime  mi  son1  isteso  sopra  il  desiderio,  c'harrebbe  N. 


10  p.  247;  das  Konzept  siehe  Epp.  Greg.  XIII  lib.  4  foL  292<*>.  Gregor  erwiederte 
hier  im  Eingang  auf  den  bei  Theiner  a.  a.  O.  gedruckten  Brief  vom  26.  Oktober, 
in  welchem  Albrecht  gebeten  hatte,  daß  der  Papst  sieh  auch  ferner  so  fürsorglich 
Herzog  Ernst* s  annehmen  möge.  Der  Papst  erklärte  sich  dazu  bereit,  indem  er  vor 
Allem  lobte,  daß  des  Adressaten  Wünsche  darauf  gerichtet  seien,  aus  dem  Jüngling 

15  einen  vortrefflichen  deutschen  Kirchenfürsten  zu  machen.  Sodann  ging  er  auf  die 
Nr.  60  p.  244 l 11  ff.  erwähnten  Ausfuhrungen  des  Fürsten  vom  29!jOktober  ein  und 
äußerte,  daß  er  zwar  Albrechtfs  Entschuldigung,  nicht  zum  Jubüaeum  erscheinen  zu 
können,  annehme,  aber  gern  sicher  auf  das  Kommen  des  Sohnes  (Herzog  Wilhelm 
ist  gemeint,  vgl.  Nr.  50  p.  207 l  26  f)  rechnen  würde  (vgl.  hierzu  Nr.  60  p.  244 1. 15f.)t 

20  da  das  anderen  Fürsten  als  Beispiel  dienen  müßte  und  da  die  Abgesandten  von 
ihrer  Reise  nur  Vortheil  haben  würden.  Interim  autem,  so  fuhr  er  fort,  nollemus 
et  nos  privari  hujus  dilecti  filii  praeaentia  et  ipsum  tarn  salutaris  peregrinationis 
irneta,  qui  etiam,  praeterquam  quod  videbit  hio  fratrem  germanum,  habebit  etiam 
amore  parentem,   qui   enm  omnibus  charitatis  officiis  oomplectetur.    Nun  heißt  es 

26  ü»  Breve  weiter  (vgl  zum  Folgenden  Nr.  60  p.  245  l  30  ff.):  Quod  Studium  atque 
operam  tuam  omnem  poliiceris  in  duoe  Saxoniae  caeterisque  principibus,  quantum 
misericordia  Dei  largietur,  ad  matrem  eoolesiam  revocandis,  est  boo  pietatis  tuae 
nobis  perspectis8imae  animique  Christi  gloriae  atque  animarum  salutis  oupidissimi. 
qua   etiam   de   re  nostrum  desiderium  cognosces  ex  nuncio  nostro  aut  ooram  aut 

80certe,  si  quid  erit  impedimenti,  per  literas.  ei  igitur  et  fidem  habeas  quaeque 
cupimus  prompto  libentique  animo  effieias  etiam  atque  etiam  petimus  (wegen  der 
Aufträge  Portio' s  siehe  p.  358 l  37 ff.).  Sehr  auffallend  ist  es,  daß  das  Breve  mit  keinem 
Worte  der  Kreuzkloster  -  Angelegenheit  gedenkt  (vgl.  hierzu  Nr.  109  nt.  6)1  Und 
doch  scheint  man  anfänglich   die  Absicht   gehabt  zu  haben,  dem  Herzog  in  dieser 

85  Form  anerkennende  Worte  zugehen  zu  lassen,  vgl.  Nr.  65  p.  260  nt.  6.  Hielt  man 
es  schließlich  für  besser  davon  zu  schweigen  oder  sollte  Portia  direkt  dem  Herzog 
die  Anerkennung  des  Papstes  aussprechen  ?t  vgl.  p.  358 1. 41  f.  Veranlaßt  worden  war 
die  Ausfertigung  dieses  Breves  wohl  auch  durch  des  Nuntius  Äußerung  vom  20. 
November,  vgl.  Nr.  70  p.  293  nt.  4.  —  Die  Erwiederung  Herzog  Albrechts  siehe 

40  Nr.  93  p.  408  nt  7. 

l)  Vgl  hierzu  p.  358  l.  35  ff. 
*)  Vgl  zuletzt  Nr.  79  p.  316  nt.  2. 

*)  Mündlich  wird    Portia   auf  seine  brieflichen  Ausführungen   dem  Herzog 
gegenüber  am  4.  Februar  in  München  zurückgekommen  sein,  vgl  p.  408  nt.  7.    Eine 

46  Sinnesänderung  AJbrechfs  wurde  aber,  wie  der  Nuntius  vorausgesehen  hatte,  auch 
dadurch  nicht  hervorgerufen,  vgl  Nr.  93  p.  409  l  37 ff.  Siehe  weiter  Nr.  108  vor- 
letzte Note. 
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Signore  di  vedere  quest'  anno  santo  in  Roma  il  signor  duca  Gnglielmo,. 
et  i  beni  che  facilmente  potrebbe  causare  cotal  viaggio1),  adducendo 
alcune  ragioni,  che  il  medesimo  prencipe  m'ha  detto  in  questo  propo- 
sito  poter'  esser  bastanti  a  far  qualche  movimento  nelT  animo  del  padre, 
il  quäle  per  informatione,  c'ho  dal  figliuolo  istesso*),  si  mostra  tanto  & 
poco  inolinato  alla  concessione  dimandata,  che  non  m'ha  lasciato 
speranza  di  superare  le  molte  difficultä.  interposte  con  la  presenza3). 
a  che  tanto  meno  potevo  risolvermi  in  questi  giorni,  qaanto  che  giä 
si  truovavano  qui  il  cancelliero  et  due  consiglieri  di  S.  Eccellenza4)  con 
mandato  di  non  partire,  se  prima  non  vedevano  il  fine  della  trattatione  10 
1574  v  cominciata  il  mese  d'ottobre  con  questo  capitolo,  da  i  quali  non  potevo 
disgiungermi,  poi  che  non  dovevan'  essi  n6  proporre  n*  rispondere 
senza  participatione  mia.     sopra  che  harr&  V.  S.  Ulm*  lettera  a  parte 

Jan.  22  con  questo  stesso  corriero,  se  si  finiri  hoggi  il  negotio.     et  se  sara. 
altrimenti,  come  si  puö  dnbitar  non  potendo  noi  solvere  tante  diffioultä,  16 
quant'  essi  per  divertire  truovano,  intenderä  il  segnito  con  le  lettere  di 

Jan.  24  lunedi*). 

Monsignor  suffraganeo  di  Trento  dalla  visita  che  fa  della  diocese 
di  Bressinone*)  mi  scrisse  a  di  passati  d'haver'iscacciati  alconi  apostati 
et  concnbinarij,  li  quali  facilmente  si  ridnrebbono  in  qnesta  d'Aagusta20 
0  di  Frisinga  0  di  Saltzburg,  se  non  si  pigliasse  provisione.  perö  io,  con 
quello  ch'egli  ha  prudentemente  discorso  in  questa  materia,  ho  scritto 
subito  a  monsignor  arcivescovo,  al  vescovo  et  a  Frisinga,  procnrando 
che  non  solo  chiudino  Fadito  a  que'  monstri  per  salute  delle  greggia 
commesse  alla  cura  loro,-  ma  che  invitati  da  cotale  essempio  mettino  26 
ogni  studio  d'espellere  gl'altri,  molti  per  fama  di  nnmero,  che  sono  giä 
qualche  tempo  annidati  in  quelle  diocesi7),  stringendo  tanto  piü  mon- 

J)  Vgl.  hierzu  p.  358  l  40  f. 

2)  Mit  Herzog  Wilhelm  mag  er  sich  am  17.  Oktober  1574  in  Friedberg  über 
das  Jubeljahr  und  die  Romreise  unterhalten  haben,  vgl.  Nr.  61  p.  249  nt.  3.  Dem 
Vater  hatte  Portia  die  Einladung  zum  Jubüaeum  am  12.  Oktober  in  Augsburgs 
Überreicht,  vgl  Nr.  60  p.  244  nt  4.  Die  Äußerungen  Wilhelm'*  müssen  den  Nuntius 
an  die  Bemerkungen  erinnert  haben,  die  der  junge  Ernst  im  Oktober  1573  ihm 
gegenüber  fallen  ließ,  vgl  N.  B.  III  3  p.  189  l  27  ff.,  besonders  p.  190  l  4  dort. 

8)  Wie  richtig  Portia   die  Sachlage  beurtheüt   hatte,   zeigt   die  p.  408  nt.  7 
wieder  gegebene  Antwort  Albrecht's  vom  4*  Februar  auf  das  Breve  vom  11.  Dezember  35, 
(vgl.  dort  p.  410  1 12  ff.).    Der  Nuntius  wird  eben  am  4.  auch  mündlich  die  Romreise 
Wilhelm1  s  bei  dem  Herzog  befürwortet  haben,  vgl  p.  408  l  41  ff. 

*)  Die  beiden  Räthe  waren  laut  dem  Nr.  90  p.  365  nt  2  genannten  Protokoll 
Pärbinger  und  Fend.    Sie  und  Elsenheimer  waren  jedenfalls  seit  dem  16.  Januar 
in  Augsburg,  vgl  Nr.  86  p.  355  nt.  1.    Die  Verhandlungen  wegen  des  Jesuitenkollegs  40 
hatten  am  17.  begonnen,  vgl  Nr.  90  a.  a.  0. 

5)  Das  geschah,  siehe  Nr.  90)  vgl.  p.  365  nt.  1  dort. 

•)  Siehe  über  diese  Visitation  Nr.  70  p.  290  nt  8. 

7)  Vgl.    hierzu  den  Beschluß  der  Salzburger  Januar -Versammlung  von  1576, 
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signor  arcivescovo,  quanto  m'haveva  giä,  promesso  di  farlo1).  in  simiT 
attione  spero  che  monsignor  vescovo  d'Augnsta  debba  (se  Dio  le  con- 
cederä  vita)  tosto  ardentemente  adoprarsi,  havendo  in  questi  pochi 
giorni  d'insperato  miglioramento  dato  qnalche  ordine,  che  pnö  serrire 
5  per  bnon  principio9). 

Nachrichten  aus  Flandern^). 

d'Angasta  a  22  di  gennaro  1575.  Jmü^m 

89.     Camo  an  Portia:  Die  Freude  des  Papstes  über  die  Besserung    1575 
im   Befinden   des  Augsburger    Bischofs.     Mit   dem   hier   anwesenden  Jan-  2& 
10  Kanoniker  Fugger  wird   man    reden.     Chiffrierte  Weisungen  [wegen 
Halberstadt].    1575  Jan.  22  Born*). 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  E   fol.  26  a  Original.    Auf  der  Adresse 
die  Worte   In  Germania   unterstrichen^   darunter   liest  man   per  aervitio  di 

S.  S". 

15  Le  nltime  lettere,  che  ho  di  V.  S.,  sono  de  li  28  del  passato  et  Dez.  28 

de  li  3  et  8  di  questo5),  per  le  qnali  N.  Signore  ha  inteso  con  molta  Jan.  3.  8 


auf  der  man  sich  insbesondere  über  Maßregeln  gegen  den  Concubinat  einigte,  in 
meiner  Ninguarda-Arbeit  Q.  F.  1  p.  235  nt.  2.  Siehe  ebendort  auch  Johann  Jakob* s 
Bemühungen  bei  Erzherzog  Ferdinand  und  Herzog  Albrecht 

20  l)  Ich  verweise  auf  N.  B.  III  3  p.  84  l  6  ff.    Wegen  der  Haltung  des  Frei- 

singer Vikars  siehe  Nr.  102  im  Decifrat  nt.  3. 

3)  Man  vergleiche  hierzu  Nr.  102  im  Decifrat  nt  3. 

s)  Sie  waren  in  der  laufenden  Woche  (vgl.  p.  358  nt  1)  angelangt ;  das  Datum 
der  Briefe  giebt  Portia  nicht  an.    In  den  Avisi  war  insbesondere  die  Rede  von  der 

25  Ankunft  des  Grafen  Schwarzburg  in  Bois-le-Duc  (Bolduoh)  und  davon  daß  Beque- 
sens  an  diesen  den  Sekretär  Scharemberger  gesandt  habe. 

*)  Diesem  Briefe  lag  je  ein  Schreiben  der  Kardinäle  Gambara  und  Guasta- 
viüani  vom  22.  Januar  aus  Rom  für  Portia  bei  (ersterer  nennt  ihn  Nuntius  in 
Deutschland),   siehe   die  Originale  in  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faso.  B  foL 

d0  73a  und  fol.  74 a.  Sie  erwiederten  auf  Zeilen  des  Nuntius  vom  8.  Januar  (vgl. 
Nr.  83  p.  349  nt.  1)  und  zwar  dankte  ihm  Gambara  per  la  nuova  della  sua  salute 
et  per  la  memoria  ch'ella  conserva  di  me,  ohe  per  il  resto  l'assicuro  che  non  ha 
bisogno  punto  di  far  simiii  complimenti  per  assicurarsi  dell'  affettion,  ch'io  le 
porto,  et  della  molta  stima,  ch'io  fo  del  stio  valore.    Guastavillanu  der  durch  sein 

85  Eingreifen  dem  Michele  Lamberti  (vgl  über  ihn  N.  B.  III 3  im  Register)  ein  Archi- 
presbiterato  verschafft  hatte  und  hiervon  am  8.  von  Portia  verständigt  worden  war, 
schrieb  ihm :  Io  havevo  caro  che  l'intercessione  mia  per  il  signor  Michele  Lamberti 
a  fargli  havere  l'arohipresbiterato  della  patria  sua  gli  havesse  giovato  per  l'aftettione, 
ch'io  le  porto,   et  per  i  meriti,  ch'io  conosoo  in  lui,  ma  hora  ne  godo  tanto  piü 

40  per  il  contento,  ch'io  intesi  V.  8.  haverne  sentito;  er  betonte,  daß  es  ihn  noch 
mehr  freuen  würde,  wenn  er  ihm  selbst  gelegentlich  Wünsche  erfüllen  könne. 

5)  Die  Nr.  80  war  also  später  als  die  Nr.  81  (vgl.  Nr.  87  nt  1)  in  Rom  ein- 
getroffen. —  Wegen  der  Zeilen  vom  3.  Januar  siehe  Nr.  81  p.  346  l  16  ff.  Der 
Brief  vom  8.  ist  die  Nr.  83. 
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consolatiou  sua  il  miglioramento  di  monsignor  vescovo  d'Augusta1)  et 
desidera  che  se  le  accrescano  forze,  acciö  possa  effettuar  il  baon'  animo, 
che  raostra,  in  rimediar  a  li  disordini  cresciuti  ne  la  chiesa  et  clero 
«uo  per  procorar  la  gloria  di  Dio  et  la  salute  sua  et  de'  suoi  popoli. 
sopra  di  che  V.  S.  non  lascierä  di  far  quelli  officij,  che  conosoerä  6 
opportani  secondo  il  tempo  et  l'occasione,  et  poträ  anco  o  dirle  o  farle 
sapere  la  contentezza  che  S.  Bne  ha  sentita  di  questo  sno  miglioramento. 

II  signor  canonico  Fuccaro2)  venne  qua  et  ha  baciato  i  piedi  a 
N.  Signore,   che    l'ha    raccolto    beDignamente.     penso,  che  non  partirä. 
senza  lasciarsi  rivedere,  et  ad  ogni  modo  si  farit  con  lui  qnanto  V.  8.  10 
ha  ricordato. 

Qni  incluso  sarä  an  mezo  foglio  di  cifra3).     con  che  etc. 


1)  Siehe  Nr.  S3  p.  350  nt  3;  vgl  Nr.  87  p.  357  l  29  f. 

2)  Vgl  zum  Folgenden  Nr.  80  p.  344  f 

3)  Das  nicht  aufgefundene  Blatt  enthielt  Ausführungen  über  die  Halberstädter  15 
Frage,  die  der  Nuntius  dem  Herzog  Albrecht  vortragen  sollte,  vgl  Nr.  94  nt.  3  und 
Nr.  97  nt.  1.    Die  Curie  wünschte  den  Fürsten  davon  überzeugt  zu  sehen,  einmal  daß 
das  Kapitel  keinen  Andern   als  Herzog  Ernst  wählen  werde,  sodann  daß  man  auf 
guten  Verteidigungszustand  der  Halberstädter  Schlösser  und  Güter  rechnen  könne, 
und  schließlich  daß  das  Kapitel  sicher  nach  Ankunft  eines  neuen  Breve  commina- 20 
torio  zur  Postulation  schreiten  werde,  vgl  Nr.  97  Decifrat  1.  —  Um  die  Entwicklung 
der  Halberstädter  Frage  zu  verstehen,   sei  hier  bemerkt,  daß  laut  Zeilen  Gropper7 
vom   11.  November,   die   eben   am   22.  Januar   von  Como  beantwortet  wurden  (vgl 
Schwarz,  Gropper  Nr.  204  p.  244  unten),  am  11.  November  sich  bei  dem  Nuntius 

in  Köln  abermals  der  Nr.  79  p.  324  nt.  2  genannte  Goqreff  als  Abgesandter   des2h 
Herzogs  Julius  von  Braunschweig   eingestellt  und  bittere  Klage  über  das  Breve  an 
das  Halberstädter  Kapitel  vom  30.  Juli  (siehe  Nr.  36  p.  130  nt.  2)  geführt  hatte. 
Man   schien  am  braunschweigischen  Hofe  das  Schreiben  Gregors  fälschlich  für  die 
Antwort  der  Curie  auf  die  Nr.  79  p.  325  1. 11  ff.  genannten  Aktenstücke  zu  halten  und 
warf  unter  diesem  Gesichtspunkte  Gropper  nachlässige  Ausführung  der  herzoglichen  80 
Aufträge  vor.   —  Am  nämlichen  11.  November  waren  vor  dem  Nuntius,  sicher  auf 
Verabredung,  Vertreter  und  Parteigänger  des  Halberstädter  Kapitels  erschienen  und 
hatten,  voll  Verwunderung  über  die  Ausfertigung  des  Breves,  insbesondere  dargelegt* 
daß  das  Kapitel  gar  nicht  in  der  Lage  sei,  den  Postulierten  abzusetzen  oder  einen 
Andern   zu  postulieren    oder  zu  wählen,  und  ferner,  daß  es  bei  der  Gesinnung  desfö 
Herzogs  Julius,   der  stets  seinen  Sohn  im  Geiste  des  Papstes  habe  erziehen  wollen, 
rathsamer  gewesen   sein   würde,   zuerst   auf  diesen  Fürsten  mahnend  einzuwirken. 
Und   nach  einer  Schilderung  der  Gefahren,  die  ein  Handeln  des  Papstes  ohne  vor- 
hergehende Auseinandersetzung  mit  Herzog  Julius  für  die  Existenz  der  nieder- 
deutschen  auch   von  Fürsten  occupierten  Bisthümer  nach  sich  ziehen  könne,  hatten  40 
sie  gerathen,  erst  einmal  die  Meinung  des  Kapitels  und  des  Kaisers  anzuhören  und, 
wenn  Letzterer  Gutes  von  der  Exekution  des  Breves  erhoffe,  vorher  noch  das  Kapitel 
und  die  Herzoge,  Vater  und  Sohn,  zu  Worte  kommen  zu  lassen;  und  dann  würde 
je  nach  dem  zu  Censuren  und  Strafen  von  Seiten  des  Papstes  Gelegenheit  sein. 
Siehe  Gropper3 s  Mittheilungen  bei  Schwarz,    Gropper  Nr.  172  p.  217  l  21  ff.   bis  Ah 
p.  220.     Offenbar  hatte  das  Kapitel,   das  sich,  nach   Empfang   des  Breves  am 
25.  August,   brieflich  Portia  gegenüber  entgegenkommend  geäußert  hatte  und  auch 
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di  Roma  a  22  di  genaro  1575.  1576 
Jan,  22 


gegen  Herzog  Albreckt  durch  Horneburg,  wohl  Anfang  Oktober,  bereitwilliges  Ein- 
gehen auf  das  Verlangen  der  Curie  hatte  verlauten  lassen  (vgl  Nr.  49  p.  204  L  41  ff. 
und  Nr.  60  p.  246 f),  sich  zu  diesen  Erklärungen  auf  Drängen  des  braunschweigischen 

5  Herzogs  Julius  verstehen  müssen.  Unter  dem  nämlichen  Druck  und  während  diese 
Erklärungen  entworfen  wurden,  etwa  am  20.  Oktober,  wird  auch  ein  ausführliches 
Schreiben  der  Kapitularen  vereinbart  und  aufgesetzt  worden  sein  (vgl  hierzu 
Nr.  49  p.  204  1 41  ff.).  In  dieser  unter  dem  26.  Oktober  ausgefertigten  Denkschrift 
baten   sie   den  Papst  nach  Auseinandersetzung   der  ganzen  Sachlage  zum   dritten 

10  Male  um  Confirmatüm  des  Postulierten  oder  allenfalls  um  Aufschub  eines  Be- 
schlusses^ bis  der  Jüngling  heranwachse,  und  suchten  zuletzt  um  die  Vergünstigung 
nach,  daß,  so  lange  Papst  und  Kardinäle  darüber  beriethen,  der  kanonisch  vor- 
geschriebene Wahltermin  hinausgerückt  werde  (vgl  hierzu  Nr.  49  p.  205  nt  1);  siehe 
das   Memorial  im    Original  Genn.  Vol.  76   fol.   166  a— 169  a   und   den  Druck   bei 

15  Theiner  Bd.  1  p.  230—233;  vgl  Lossen,  Kölnischer  Krieg  Bd.  1  p.  367.  —  Mög- 
lich, daß  auch  dieses  Aktenstück  am  22.  Januar  in  Rom  vorlag.  Jedenfalls  stand 
man  dort  damals  der  Thaisache  gegenüber j  daß  Herzog  Julius  sich  ganz  gewiß 
nicht  aus  dem  Bisthum  Halberstadt  verdrängen  lassen  wollte  und  dadurch  die 
Kapitularen  zu  einer  Haltung  zwang,  die  ihrer  innersten  Meinung  (man  lese  Nr.  60 

20  p.  246  f)  nicht  zu  entsprechen  schien.  Es  ist  verständlich,  daß  die  Curie  unter 
solchen  Umständen  sich  der  Nr.  79  p.  333  f.  abgedruckten  Darlegungen  Herzog  Albrecht' s 
erinnerte  und  durch  das  Mittel  Portio,1  s  in  den  oben  p.  362  l.  17 ff.  genannten  drei 
Punkten  ganz  klar  zu  sehen  wünschte.  —  Allerdings  war  Gregor  XIIL,  das  muß 
betont  werden,  der  Ansicht,  unter  dem  Eindruck  von  Gropper  s  Ausführungen,  ins- 

2b  besondere  wohl  jener  vom  15.  August  1574  (vgl.  hierzu  Nr.  106  Beilage  nt.  5  und 
unten  l  37  ff.),  daß  man  dem  Braunschweiger  gegenüber  einlenken  und  dessen  An- 
erbieten,  dem  Papst  in  Sachen  Halberstadt  in  Allem  gehorchen  zu  wollen  (vgl.  Nr. 
106  a.  a.  0.),  nicht  durchweg  von  der  Hand  weisen  solle.  Gerade  vor  wenigen 
Tagen,  am  17.  Januar,  hatte  er  aus  diesem  Grunde  der  deutscJien  Congregation  die 

80  als  Beilage  zu  Nr.  106  auf  der  linken  Spalte  abgedruckte  Denkschrift,  die  unter 
getcissen  Bedingungen  den  Postulierten  von  Halberstadt  im  Besitz  des  Bisthums  lassen 
wollte,  zur  Prüfung  unterbreitet.  Das  Protokoll  der  Congregation  von  jenem  Tage, 
das  der  auf  Halberstadt  bezüglichen  Weisungen  für  Portio  gar  nicht  gedenkt,  deutet 
an,  mit  wie  geringem  Beifall  diese  Artikel  des  Papstes  aufgenommen  worden  waren. 

85  Es  lautet  nämlich  (vgl  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  105):  De  eoolesia  Halber- 
»tadensi.  Proposita  fuerunt  ea,  quae  S.  D.  N.  consideravit,  at  non  negligantar  vel 
respaantur  oblationes  et  promissa  daois  Julii  Bransvicensis,  de  quibas  soribit 
Gropperas  (Gregor  hat  hierbei  außer  den  Nr.  106  Beilage  nt  5  genannten  Aus- 
führungen Groppers  wohl  auch  die  in  dessen  Schreiben  vom  11.  November  und  diep.  362 

40?  31  ff.  wiedergegebenen  Äußerungen  der  Halberstädter  Abgesandten  im  Auge;  vgl. 
Schwarz,  Gropper  p.  219  l  3 ff.;  zu  vgl  dort  p.  218  l  6 f.),  sed  potius  videatar  an 
re  ipsa  satisfacere  veiit  voluntati  Sanctitatis  S.  in  bis,  qnae  ab  eo  requirantnr 
de  filio  catholiee  edneando  et  ad  nrbem  mittendo  (in  der  Denkschrift  des  Papstes 
ist  von  einer  Entsendung  des  Sohnes  nach  Rom  gar  nicht  und  nur  von  dessen  Er- 

Ab  ziehung  auf  einer  katholischen  Universität,  wie  in  Löwen  oder  Ingolstadt,  die  Rede!; 
der  Herzog  scheint  freilich*  vermuthUch  in  den  Nr.  79  p.  325  nt.  1  genannten  Desideria, 
eine  Romfahrt  des  jungen  Fürsten  angeregt  zu  haben,  vgl.  Schwarz,  Gropper  p.  193 
1 25  ff.),  aique  nt  idem  dux  se  aequiorem  quam  antehao  feoit  erga  oatholioos  prae- 
beat.  Nun  heißt  es  weiter:  Laadatum  fuit  Sanotitatiß  S.  eonsilium,  sed  oensnit  oon- 
frOgregatio,   illius   execntionem  esse  differendam,   quoad  cognitum  sit  responsnm  im- 
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1675  90.    Portio,  an  Como:    Die  Verhandlungen  der  Abgesandten  des 

Jan.  24  ^irischen  Herzogs  mit  den  Vertretern  von  Bischof  und  Kapitel  in 
Augsburg  wegen  Anlage  eines  Jesuitenkollegs  [in  den  Tagen  vom 
17.  bis  zum  24.  Januar].  Der  von  den  Baiern  aufgesetzte  Abschied 
(Beilage  5);  der  angebotene  Garten  wurde  schon  früher  einmal  von  5 
dem  ProvinzicU  der  Jesuiten  zurückgewiesen.  Beuriheüung  des  Recesses 
durch  den  Nuntius,  die  Jesuiten  und  die  Patrizier.  Kanzler  Elsen- 
heimer  will  dem  Herzog  ein  Schreiben  an  Bischof  und  Kapitel  wegen 
Abtretung  eines  andern  Platzes  natte  legen.  Man  mußte  in  die  Dis- 
kussion der  vom  Kapitel  vorgeschlagenen  Artikel  vor  Nennung  einer  10 
Örtlichkeit  toilligen.  Die  Patrizier  und  Jesuiten  nahmen  auf  Veran- 
lassung Portio! s  an  dem  Ausdruck  „Paedagogium"  nicht  zu  sehr  An- 
stoß. Man  ließ  zweideutige  Ausdrücke  in  den  Schriftstücken  der 
Augsburger  passieren,  um  Abbruch  der  Berathungen  zu  verhüten;  der 
Nuntius  ließ  aber  nichts  unter  seinem  Namen  ausgehen  und  forderte  15 


peratoria  ad  breve  superioribus  diebus  hao  de  re  aoourate  scriptum  (auf  das  Nr.  79 
p.  326  nt.  2  genannte  Breve  vom  26.  November  1574),  cum  magni  referat,  C.  Maje- 
statfe  voluntatem  ao  sensum  pleno  oognoscere  illiusque  auotoritatem  quioquid  decre- 
tum  fuerit  nobis  aoqnirere.  praeterea  cum  capitulo  Halberstadensi  per  Elgardum 
serio  agendum  esse,  ut  declaret  voluntatem  suam  et  qua  potiBsimum  ratione  rebus  20 
ecclesiae  suae  recte  Consultant  putet.  Como  schrieb  daher  am  22.  Januar  an 
Nuntius  Delfin  in  Erwiederung  auf  dessen  Mittheilungen  vom  2,  Januar,  in  denen 
dieser  eine  Antwort  Maximilian' 8  in  Auesicht  gestellt  hatte  (vgl.  Nr.  79  p.  327  L  29 ff.): 
Se  S.  Ml»,  dopo  che  haverä  letto  et  considerato  il  breve  sorittole  nel  negooio  de 
Halberstadio,  haverä  oonterito  altro  oon  V.  S.,  N.  Signore  haverä  oaro  di  aaperlo;25 
siehe  diese  Weisung  im  Konzept  Germ.  Vol.  7  fol-  13h  und  Delfin fs  Antwort  vom 
10.  Februar  in  Nr.  106  Beilage  nt.  2.  —  Was  Elgard  betrifft,  so  war  dieser  im 
Sommer  1574  in  Vertretung  Gropper's  bei  den  PraeUUen  von  Trier,  Mainz,  Würzburg, 
Bamberg  und  Fulda  und  beim  Deutschmeister  in  Mergentheim  gewesen,  vgl.  Schwarz, 
Gropper  unter  Anderem  Nr.  144  (zu  vgl.  Nr.  171  p.  212  l.  12  dort).  Ihm  gingen  80 
jetzt  unter  dem  Datum  des  22.  Januar  Weisungen  insbesondere  für  einen  neuen  Besuch 
bei  den  fünf  letzten  Persönlichkeiten  zu  (zum  Bamberger  wollte  man  ihn  anstatt  des 
Kanonikers  Trivius  senden,  vgl  Nr-  39  p.  144  nt.  7),  und  ferner  sollte  er  mündlich  den 
Halberstädter  Kapitularen  weises  Maßhalten  und  Gehorsam  gegen  die  Gebote  des  Papstes 
nahe  legen  und  sie  um  eine  Äußerung  über  die  Lage  ersuchen.  Siehe  in  der  In-Bb 
struktion  für  Elgard,  die  Gropper  mit  Zeilen  Como's  vom  22.  Januar  zur  Be- 
förderung übersandt  wurde  (auf  Halbersiadt  kam  Como  Gropper  gegenüber  nicht 
zurück).  Schwarz,  Gropper  Nr.  198  hauptsächlich  p.  242  l.  7ff.;  ebendort  Nr.  200 
findet  sich  die  Beglaubigung  Elgard' 8  beim  Halberstädter  Kapitel  und  a.  a.  0. 
Nr.  204  Como's  Brief  an  Gropper.  Wegen  der  Antwort  ElgaroVs  siehe  Nr.  106  40 
Beilage  nt.  2  Schluß.  —  Während  man  in  Born  der  Gegenäußerung  Portio1 8,  Delfin  s 
und  ElgaroVs  entgegensah,  war  man  auch  hier  in  Sachen  Halberstadt  nicht  müssig. 
Wochen  lang  cirkulierten  die  vom  Papst  aufgesetzten  Artikel  unter  den  Kardinälen 
der  deutschen  Congregation;  am  26.  März  endlich  wurden  sie  in  neuer  Fassung  einer 
Sitzung  der  Congregation  zur  Begutachtung  unterbreitet,  vgl.  Nr.  106  Beilage  und  45 
die  Noten  dort. 
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nach  wie  vor  das  Kreuzkloster.  Portio,  war  der  Ansicht,  daß  man 
den  Garten  ausschlagen,  die  Verhandlungen  aber  nicht  abbrechen, 
sondern  nur  in  der  Schwebe  lassen  solle.  •  Man  muß  wohl  den  Herzog 
und  seine  Mäthe  mit  einem  Breve  beloben  und  andeuten,  daß  der 
h  Papst  die  Sache  bis  an's  Ende  durchführen  wird.  1675  Jan.  24 
Augsburg*). 

Germ.  Vol.  81  p.  23—34  Original. 

Fatto  c'hebbero  il  cancelliero  et  consiglieri  del  signor  duca  di 
Baviera8)    querela    con    i    deputati    dal    vescovo   et  capitolo  del  longo 

losilentio  loro  contra  la  promessa,  li  fu  risposto,  che  dovendossi  racco- 
gliere  parere  di  molti  absenti  non  era  meraviglia,  s'havevano  oltra 
Hntentione  differito  a  dare  la  risolntione,  la  qaale  conteneva  in  sonima, 
che  barrebbono  concesso  an  laoco  molt'  idoneo  et  accommodato  all'  inten- 
tione,    se    perö  si  fosse  prima  convenuto  in  alcnni  articoli  necessarij 

16  per  lo  stato  delle  cose  presenti  et  per  gl'accordi  fatti  altre  volte  co'l 
senato3).     et   finito    questo    loro    discorso    consnmato    in  gran  parte  a 


*)  Begonnen  hatte  Portio,  diesen  Bericht,  den  er  mit  kurzen  Begleitzeilen  Cotno 
übersandt  haben  wird,  jedenfalls  schon  vor  Niederschrift  von  Nr.  88,  vgl.  p.  360 
nt.  5  dort. 

20  2j  Es  waren  außer  Elsenheimer  die  Nr.  88  p.  360  nt  4  Genannten,  denen  im 

Namen  von  Bischof  und  Kapitel  die  Nr.  79  p.  321  l  41  ff.  erwähnten  Persönlichkeiten 
an  die  Seite  traten.  Ich  entnehme  dies  einem  in  Jesnitica  Augsburg  Fase.  826 
auf  fol.  239a—  250a  befindlichen  Protokoll  der  Verhandlung  „wegen  Aufrichtung 
eines  Jesuitenkollegs   zu   einem  Paedagogio"  [sie]  in  Augsburg.     Die  Aufzeichnung 

26  rührt  offenbar  von  Fend  her  und  ist  bei  dem  schlechten  Charakter  der  Schrift 
nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entziffern.  —  Die  Verhandlungen  erstreckten  sich 
vom  17.  bis  zum  24.  Januar. 

3)  Seid  äußerte  sich  (meine  Quelle  ist  hier  und  im  Folgenden  das  Protokoll) 
im  Namen  von  Bischof  und  Kapitel  zuerst  in  dem  Nr.  78  p.  311 1. 18 ff.  angedeuteten 

10  Sinne.  Nachdem  dann  Portio  und  Hans  Fugger,  denen  Fend  hiervon  Mittheilung 
gemacht  hatte  (vgl.  Nr.  88  p.  360  1. 12  f.),  von  Neuem  Übertragung  des  Kreuzklosters 
an  den  Orden  Jesu  gefordert  hatten  (vgl.  p.  372  nt.  3),  ersuchten  am  Nachmittage 
des  17.  Januar  die  bairischen  Räthe  die  Augsburger,  ihrerseits  eine  andere  Örtlich- 
keit  namhaft  zu  machen.    Dieses  Verlangen  rief  dann  einstweilen  nur  Erörterungen 

86  über  7tSuperioritätu  und  „Proprietät"  an  dem  abzutretenden  Orte  hervor,  in  denen 
sich  Seid,  wenn  ich  das  Protokoll  richtig  verstehe,  wohl  durchweg  an  die  im  Dezember 
aufgesetzte  Instruktion  hielt  (vgl.  Nr.  78p.  311 1.  34  ff.  und  l.  49  ff.  dort  und  Beilage  1), 
während  die  Baiern  auf  die  in  Nr.  60  p.  240 1. 10  ff.  erwähnten  Vorschläge  zurückkamen 
und  die  Fraget   ob  bei  Streitigkeiten  insbesondere  in  sacris  und  im  Schulwesen  der 

40  Bischof  Richter  sein  solle,  der  Entscheidung  des  Ordinarius  und  der  Patrone  über- 
lassen wollten.  Ungeduldig  scheinen  sie  des  öfteren  (vgl.  das  Protokoll  und  p.  371 
nt.  2),  während  die  Bischöflichen  entsprechend  ihrer  Instruktion  vor  Nennung  einer 
Örtliciikeit  vollständige  Klarheit  in  Sachen  der  nSuperioritätu  zu  haben  wünschten, 
verlangt  zu  haben,   daß  man  sich  sofort  über  den  Ort  für  das  Paedagogium  (auch 

45  sie  redeten  von  einem  Paedagog)  ausspreche.  Der  Ausdruck  Paedagogium  findet  sich 
auch  in  Beilage  1. 
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dilatarsi  sopra  la  qaalitä  del  luoco1),  proposero  le  loro  petitioni  notatc 
nello  scritto  primo,  che  sar&  alligato  tradotto  dalla  lingua  Germanica 
(in  ch'era  formato)  con  grande  difficulU:  tanto  si  scorgeva  captioso  et 
pieno  d'affettate  oscurita3).  videro  i  consiglieri  l'eshorbitanze  etricor- 
sero  a  me  per  havere  lame  di  quello,  ehe  giudicavo  doversi  rispondere3).  & 
cosi  si  mise  insieme  la  seconda  scrittura4),  nella  quäle  si  lasciö  adito  a 
que'  signori*)  di  proporre  un  partito  di  mezzo  isteso  nel  terzo  scritto6), 
a  cui  fecero  i  depntati  dopo  lnnghe  discassioni  la  risposta,  che  V.  S. 
IUm*  harr&  nella  scrittnra  quarta7),  in  cni  corninciö  a  parer  chiara  la 
niente  del  capitolo  prima  in  confuso  et  da  i  consiglieri  et  da  me  veduta,  10 
ch'era  di  non  volere,  che  i  padri  havessero  chiesa  unita  all'  habitatione, 
nella   quäle    potessero    essercitare   gl'oflitij    loro    ecclesiatici8),    stando 

1)  Das  soll  heißen:  „über  die  rechtlichen  Verhältnisse  des  abzutretenden  Ortes*; 
siehe  vorige  Note. 

a)  Siehe  Beilage  1  p.  373  f.  Anfertigung  und  Übergabe  des  Schriftstücks,  da*  1& 
die  Augsburger  als  einen  „Extrakt"  aus  ihrer  Instruktion  betrachtet  wissen  wollten 
(vgl.  p.  373 1. 14  f.  und  Nr.  7Sp.  311 l. 13  f.),  wurde  noch  am  17.  durch  den  Nuntius  ver- 
anlaßt, der  von  dem  Gang  der  Verhandlungen  benachrichtigt  worden  war  und,  um 
besser  antworten  zu  können,  die  Auffassung  von  Bischof  und  Kapitel  schriftlich 
hatte  haben  wollen.  Laut  dem  Protokoll  hatte  er  seiner  Unzufriedenheit  über  die  20 
Haltung  der  Augsburger  scharfen  Ausdruck  gegeben  und  sofort  wieder  auf  „A&ig- 
nation  des  Klosters41  gedrungen. 

8)  Nach  Empfang  der  Schrift  berieih  Portia  mit  den  Patres. 

4)  Siehe  Beilage  2.  Die  Denkschrift,  die  am  19.  Vormittags  abgefaßt  worden 
war,  ging  aus  unter  dem  Namen  der  bairischen  Räthe,  da  Portia  nicht  direkt  in  26 
die  Berathungen  eingreifen  wollte;  am  19.  Vormittags  hatte  er  geäußert,  daß  er 
nur  den  Cammissaren  zu  Liebe  seine  Bedenken  aufgezeichnet  habe  (vgl.  hierzu  p.  372 
nt.  2).  —  Am  Nachmittage  des  19.  traten  diese  wieder  in  Verhandlungen  mit  den 
Augsburgem  ein*  Das  Ergebniß  der  Erörterungen,  in  denen  die  Vertreter  von 
Bischof  und  Kapitel  die  in  dem  Memorial  (der  Beilage  2)  enthaltenen  Vorwürfet 
und  die  zum  Theil  auf  dieses  sich  stützenden  Ausführungen  der  Bäthe  im  Anschluß 
an  ihre  Instruktion  energisch  zurückwiesen,  läßt  sich  dahin  zusammenfassen,  daß 
die  Augsburger  schließlich  ihre  Bereitwilligkeit  zur  Entgegennahme  von  vermitteln- 
den Vorschlägen,  jedoch  nur  ad  referendum,  aussprachen;  vgl.  hierzu  p.  389  nt.  2. 
Siehe  auch  die  Noten  zu  Beilage  2.  9h- 

&)  Das  sind  die  Augsburger  Patrizier,  siehe  folgende  Note. 

6)  Siehe  Beilage   3    den   vermittelnd    gehaltenen    Vorschlag    der    Augsburger 
Patrizier  oder   der  Jesuiten,   der  am  20.  Januar  Vormittags  im  Hinblick  auf  die 
Berathungen   des  letzten  Nachmittags  (siehe  Schluß  der  vorletzten  Note)  von  de* 
bairischen  Räthen  mit  den  Patres  vereinbart  worden  war  und  am  20.  Nachmittags  4Q 
den  Augsburgern  überreicht  icurde. 

7)  Siehe  Beilage  4.  Sie  wurde  am  20.  Abends  den  Räthen  in  die  Herberge 
gesandt,  nachdem  die  Augsburger  in  erregtem  Disput  Nachmittags  die  Annahme  der 
Media  (Beilage  3)  ihrer  Instruktion  wegen,  von  der  sie  nicht  abgehen  könnten,  als 
unmöglich  bezeichnet  hatten.  Der  Bitte  der  Räthe,  schriftlich  anzudeuten,  in  welcher  46 
Weise  sie  die  Vorschläge  (Beilage  3)  geändert  zu  haben  wünschten,  kamen  sie  in 
dieser  Risposta  nach.    Siehe  auch  die  Noten  zu  Beilage  3  und  4. 

8)  Vgl  p.  380  nt.  3. 
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impresso,  che  debbano  levar'  il  popolo  dalla  cathedrale  et  in  spetie 
non  predicare,  come  non  possono  nella  chiesa  che  con  tant*  apparente 
liberalitA  li  concedono  di  San  Laniberto1).  qui  induss'io  il  cancelliero 
a  rispondere,  che  la  concessione  di  San  Laniberto  s'accettava  sin  tanto 
&  che  fabricassero  la  loro  propria  nel  lnoco  assignando,  alla  denominatione 
del  quäle  dopo  tante  instanze  era  bomai  tenipo  di  condescendere*). 
sopra  che  finalmente3)  offersero  un'  faorto  con  tante  dicerie,  che  i  con- 
siglieri   credevano    di   vedere    qaalcbe    sito  molt'importante,    raa  troo- 


1 )  Vgl  p.  384  l  o  ff. 

10  3)  Portio,   der  am  21.  Januar   nach  Einsichtnahme  in  das  Aktenstück  Ver- 

schiedenes an  dem  Wortlaut  getadelt  hatte  (vgl.  hierzu  unten  l.  34  f.),  äußerte  sich 
den  bairischen  Gesandten  gegenüber  in  Sachen  der  Kapelle  am  nämlichen  Tage 
schriftlich  ausführlich;  siehe  das  Original  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  fol.  21dab  mit 
dem  Vermerk  von  Fend's  Band:  Responsum  nuntij  apostolioj,  cum  vidisset  puneta  sive 

15  capita  ab  epiaoopj  et  capitulj  deputatis  oblata  21  januarij  a.  75.  E  (vgl  p.  381 1  6  f.  D 
und  p.  386  L  15  V);  eine  Kopie  siehe  ebendort  fol  187  a.  Der  Nuntius  betonte:  Si 
oapitulum  offert  Sancti  Lamberti  sacellum  donec  aedificetur  alia  ecolesia  conjunota 
ooUegio,  libenter  utotur  eo  tantisper  sooietas;  sin  autem  capitnlum  velit,  debere 
Sanctum  Lambertum  inservire  semper  tuturo  collegio  et  non  propriam  aedifioandam 

20  fore,  intoilerabile  plane  et  absurdum  est.  quae  enim  congregatio  religiosorum 
bominom  in  toto  mundo,  quae  non  habeat  proprium  templum  babitationi  contiguum? 
sane  societas  subinde  in  templo  ocoupatur  saorificando,  coniessiones  exeipiendor 
rüdes  instruendo,  quae  omnia  gravissima  secum  trahunt  onera,  incommoda  et  peri- 
cula,  si  semper  opus  esset,  propter  similia  per  plateas  subinde  currere.    sunt  aliae 

26eansae  gravissimae,  quas  sapientes  et  prudentes  viri  tacile  intelligere  possunt.  ita- 
qne,  si  eapitulum  consentit,  siout  merito  consentire  debet,  nisi  velit  rationis  metas 
transilire,  ut  templum  collegio  adijciatur,  tune  opus  est.  ut  locus  designatus  pro 
futuro  collegio  Dominationibus  Vestris  ostendatur,  quibus  a  Deo  optimo  maxlino 
tausta  omnia  precor.     Wohl  mündlich  hatte  er  den  Mathen  am  21.  Januar  erklärt: 

80  Non  solum  quaeritur  locus  pro  solo  paedagogio,  sed  pro  integro  collegio,  quod 
oomplectit  tres  partes,  scholas  videlicet,  templum  et  commodum  asilum  pro  personis 
soeietatis  et  hortum,  praeterea  vel  aream  (laut  einer  undatierten  schwer  zu  lesenden 
Aufzeichnung  in  Jesuitica  Augsburg  Fase.  826  fol.  253 a  und  laut  dem  oft  genannten 
Protokoll;  jene  enthält  die  Punkte,  an  denen  der  Nuntius  in  der  Denkschrift  der 

85  Augsburger  Vertreter  Anstoß  nahm;  vgl  p.  381  ntt  4,  5  und  7,  p.  393  nt.  2,  p.  394 
nt  2,  p.  383  nt.  10  und  nt.  13  und  p.  384  nt.  5). 

3)  Am  21.  Januar,  nachdem  sie  sich  vorher  des  Längeren  noch  über  sonstige  in 
den  Vertrag  aufzunehmende  Conditiones  verbreitet  und  in  Manchem  den  Ausstellungen 
Portio1  s  Rechnung  getragen  hatten*  vglp.  382  nt  8,p.  393  nt  2,p.  394  nt  3,p.  397  nt  4, 

40  p.  398  nt.lfp.  398  nt  3  und  p.  400  ntt  1  und  3.  —  Über  den  Ort  sagten  sie :  Der  Garten 
zwischen  der  Pimlin  Haus  sei  nicht  schlecht  und  nicht  Idein  und  nicht  weit  vom 
Dom,  der  Clausen  und  S.  Lamprechts  Kirchen  entfernt  Und  im  Anschluß  an  ihre 
Instruktion  betonten  sie.  daß  beim  Auffuhren  von  Gebäuden  die  Ratio  luminis  stilli- 
oidij  beachtet  werden  müsse,  um  den  Stift  utid  den  bischbßchen  Garten  vor  Schaden 

4b  su  bewahren,  und  daß*  wolle  man  den  Ort  auswechseln,  der  eingetauschte  Platz 
succediere  in  locum  illius  qui  permutatur.  Zuletzt  verlangten  sie,  daß  die  Sozietät 
m  Zukunft  nicht  Ähnliches  mehr  begehren  dürfe;  vgl.  hierzu  die  Instruktion  Nr.  78 
p.  313  l  38  ff.  und  p.  398  nt  L 
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varonlo1)  angustissimo,  inhabile  a  capire  habitatione,  schole  et  ohiesa, 
dominato  da  due  altissime  case  de  cittadini,  al  dirimpetto  de'  qaali 
non  si  paö  fabricare  senza  metter'  in  rumore  la  cittt  et  ristretto  tra 
nn  granaro  grande  del  vescovo  et  la  strada  maestra9),  in  modo  che 
non  &  speranza  di  potersi  allargare  per  fare  qnello,  che  l'intentione  pia  5 
di  S.  Bne  et  l'eccessivo  bisogno  di  qoesta  cittt  ricercano,  oltra  che  il 
non  poter'  essercitare  gl'ofiitij  ecclesiastici,  d'adire  comfessioni,  frequen- 
tare  le  commnnioni  et  predicare,  come  non  potrebbono  per  la  disgiun- 
tione  dair  habitationi  della  chiesa  et  picciol  corpo  della  medesima, 
repngna  a  gl'instituti  della  corapagnia*).  10 

Tntte  queste  considerationi  forono  snggerite  a  i  consiglieri,  che  le 
rappresentarono4)  con   buona  raaniera,  ma  indarno,   stando  i  depntati 


1)  Davon  überzeugten  sie  sich  durch  den  Augenschein  wohl  erst  am  24.  Januar: 
bis  zum  24.  Morgens  waren  sie  offenbar  nicht  dazu  gekommen*    vgl.  p.  369  l  24  f. 

2)  Vgl  hierzu  p.  392  nt.  2!  16 

3)  Ähnlich  wie  im  Text  wird  der  Nuntius  den  angebotenen  Platz  beurtheüt 
haben,  als  die  bairischen  Bäthe  ihm  am  23.  Januar  (auffallender  Weise  nicht  früher!) 
das  Ergebnifi  ihrer  Bemühungen,  das  sie  anscheinend  in  einem  der  Beilage  5  ahn- 
liclien  Abschied  (vgl.  unten  p.  369  l  12  ff.)  niedergelegt  hatten,  mittheüten.  Laut 
dem  Protokoll  erwiederte  er  ihnen  am  23. :  Non  quidem  opus  esse,  ut  ad  scriptum  20 
boc  aecuratius  respondeat;  videre  enira  se,  per  eos,  qui  episcopj  atque 
eapitulj  nomen  hie  gerant,  nihil  adferrj,  qnod  ad  voluntatem  S.  D.  N.  ulla  ratione 
accedat,  maxime  cum  praeter  iniquas  admodum  multas  propositas  conditiones  jam 
etiam  locus  assignatus  sit  iniquissimus,  nuüo  modo  sufficiens  institutae  rej  neoessi- 
tatj.  quem  quidem  ante  hoc  tempus,  cum  episcopus  tribus  saltem  additts  oon-26 
ditionibus  non  ita  magnj  momentj  obtulisset,  tanquam  incommodum  rejeeit  aoeietatis 
provincialis  (vgl  Einleitung  und  p.  370  l  lff.).  et  eundem  jam  aooipiet,  cuj  est  inte- 
grum in  capitulum  imperium,  summus  pontifez?  se  quidem  non  agere  cum  Uli», 
qui  ab  episcopo  et  capitulo  sint  deputatj  procnl  dubio  virj  bonj  et  expressis  suis 
mandatis  inhaerentes  (vgl  hierzu  p.  372 111  f.).  onpere  tarnen,  suo  nomine  Ulis  indi-80 
carj,  nj  non  Bit  Ulis  integrum  alium  locum  proponere,  ubi  non  tarn  seholae  quam 
collegium  pro  »ocietate  oonstruj  queat,  nihil  admodum  opus  esse  nos  hio  tenere 
diutius.  perscripturum  se  ad  S.  D.  N.  quae  bic  gesta  sint,  nee  defuturas  fortasse 
rationes,  quibus  ad  id,  quod  propositum  est,  Suae  Sanctitatj  pertingj  queat,  etiamsj 
obluctent  maxime  ac  repugnent  ij  omnes,  quorum  tarnen  erat  juvare  podus  quam  85 
negligere  religionem.  atque  penes  haeo  minime  obscurum  futurum  Sanctitatj  Suae 
ingens  serenissimi  prineipis  pro  juvanda  et  Propaganda  in  hac  civitate  religione 
catholioa  [Studium],  nos  (die  bairischen  Vertreter)  quidem  Serenissimae  Suae  Celsitudinis 
nomine  plura  praestitisse  quam  oportuit  fortasse  cum  ijs,  qui  tarn  iniquoa  et  inobe- 
dientes  ses«  ostendunt  Sanctae  Sedj.  certe  S.  D.  N.  experturnm,  an  sit  illj  summa  40 
bec  rerum  ecolesiasticarum  potestas  vel  non.  et  oogitaturam  Suam  Sancütatem, 
qua  ratione  tuerj  possit  authoritatem  suam,  ouj  omnino  sit  propositum  habere  hie 
collegium  aoeietatis.  —  An  Schärfe  ließen  diese  Ausführungen*  die  der  Nuntius 
den  bairischen  Ruthen  nicht  schriftlich  gegeben  zu  haben  scheint,  nichts  zu 
wünschen.  4t 

4)  Ganz  sicher  noch  am  23.  Januar.     Über  diese  auf  den  23.  fallenden  Ver- 
handlungen mit  den  Augsburger  Vertretern  schweigt  das  Protokoll* 
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ostinatissimi  et  ripetendo  cosl  havere  determinato  il  capitolo  perentorio 
n£  esser'  iotentione  di  passare  per  modo  alcano  ad  altro.  lä  onde  per 
ritornare  con  quella  risolutione,  che  potevano  cavar',  al  signor  duca 
convennero  come  da  sä  in  forma  ispressa  nella  scrittara  quinta1),  nella 

-5  quäle  modificorono  alcuni  punti  et  si  superö  quell'  iraportantissimo,  che 
i  padri  potessero  havere  chiesa  aggiunta  all'  habitatione*).  ma  non 
potendossi  cavare  beneficio  da  cotale  conclusione  per  la  poca  capacitä 
del  luoco  diss'io*),  che,  se  i  deputati  o  non  volevano  o  non  potevano 
nominar  altro  luoco,  non  occorreva  far  altra  forma  n£  pigliare  faticha 

10  di  parlare  per  hora  co'l  senato,  si  come  il  capitolo  per  parere  circon- 
spetto  richiede4),  ringratiandoli  dell'  opera  veramente  egregia,  c'havevano 


1)  Siehe  Beilage  5  den  von  den  bairischen  Unterhändlern  aufgesetzten  Abschied, 
der  sich  inhaltlich  im  Ganzen  und  Großen  kaum  von  dem  obenp.  368  1. 18  f.  genannten 
Schriftstück   unterschieden  haben  wird;   vgl.   oben   l.   5  modificorono.    Allerdings 

lbein  gewaltiger  Unterschied  zwischen  den  beiden  Scripta  bestand  jedenfalls,  insofern 
als  die  Augsburger  darin  jetzt  nachgegeben  hatten,  daß  in  dem  neuen  „Kolleg" 
auch  eine  Kirche  sein  dürfe;  vgl.  p.  397  nt.  3  und  oben  im  Text.  —  Portia  wurde 
dieser  Abschied  am  24.  Morgens  von  den  Ruthen  übersandt.  Er  schrieb  ihnen  dar- 
auf (siehe  den   Brief  abschriftlich   in   Jesuitica  Augsburg  Faso.  826   fol.   201ab; 

20ebendort  eine  andere  Kopie  fol.  221ab;  beide  Kopien  mit  dem  Vermerk  von  Fend's 
Hand  Sententia  nuncij  apostolici  ad  ultimum  scriptum.  G;  vgl.  hierzu  p.  386  1. 15  Fj: 
Expendi  scriptum,  quod  hoc  mane  mihi  est  allatum,  in  quo  cum  observarim  liberum 
esse  societati  proprium  templum  aedificare,  in  eam  sententiam  deveni,  ut  putem 
alquanto  mitius  quam  antea  constitueram  cum  deputatis  agendum  esse,    id  autem 

26meo  judicio  fieri  posset,  si,  postquam  DD.  VV.  locum  inspexissent  (vgl.  hierzu 
p.  368 1. 13  f),  ad  eosdem  referrent  de  exiguitate  loci  minus  apti,  in  quo  construantur 
aedes,  scholae  et  templum;  praete'rea  verendum  esse  ne,  si  attollantur  parietes, 
controversia  oriatur  inter  dominos  illarum  Dominationum  et  sooietatem ;  quod  autem 
facile   ait  patres  in  hujusmodi  contentione  suconmbere,   nullus  est  qui  nesciat.    ob 

80  id  optare  DD  VV.,  ut  alius  tradatur  locus  oommodior  et  amplior,  quando  tot 
tantaque  in  discussione  artioulorum  sunt  capitulo  conoessa.  est  prope  locum  illum 
viridarium  (ut  audio)  reverendissimi  episoopi  amplissimum,  cujus  si  partem  aliquam 
largiretur,  foitasse  e  sententia  conficeretur  negotium,  an  vero  id  DD.  VV.  pro- 
ponere  debeant,  ipsorum  prüden tiae  discutiendum  relinquo.    atqui,  si  post  hos  ser- 

35mones  nihil  aliud  proponetur,  poterunt  DD.  VV.  indicare  deputatis,  se  relaturas 
omnia,  quae  acta  et  oonclusa  sunt,  ad  illustrissimum  principem  et  ad  me  de  Suae 
Celsitudinis  mandato,  nt  integrum  sit  Suae  Serenitati  vel  respuere  vel  approbare 
tractationem.  quod  autem  ad  me  attinet,  quando  a  DD.  VV.  requisitus  fuero,  ita 
respondebo,   nt  intelligat  capitulum,   a  me  multum  prudentiae  DD.  VV.;   plurimum 

40  Celsitudinis  Suae  pietati  et  authoritati  tributum  esse,  haec  habui,  quae  DD.  VV. 
signifioarem,  quibus  me  etiam  atque  etiam  commendo. 

2)  Vgl  l.  15 f.  und  p.  397  nt  3. 

s)  Am  24.,  siehe  vorletzte  Note  l  34  ff.  Im  Folgenden  scheint  mir  Portia  seine 
Darlegungen  vom  23.  und  24.  zusammen  zu  werfen;  siehe  folgende  Noten. 
46  4)  Siehe  den  Abschied  p.  399  nt.  1.    Diese  Äußerung  wird  der  Nuntius  den 

Ruthen  gegenüber  mündlich  am  24.  gethan  haben. 
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essi  prostate,  n6  tacendoli1),  che  questo  stesso  luoco,  prima  chlo 
veniss'  in  Auguste,  era  stoto  da  monsignor  vescovo  offerto  al  padre 
provinciale  con  carichi  minori  di  quelli,  che  per  convenienti  rispetti  et 
in  spetie  per  non  disciogliere  la  trattatione  s'erano  lasciati  scorrere,  ma 
che  quel  buon  padre  l'haveva  con  gravissime  ragioni  rejetto.  in  modo  & 
ch'altra  intentione  nou  haveva  havuto  il  capitolo  (ben  conscio  di  quel 
maneggio,  poi  che  s'era  acerbamente  lamentato  del  vescovo)  che  dar 
parole a). 

A  nuova  instanza  d'altro  luoco3)  replicorono  i  depatati.  ehe 
harebbono  riferite  l'objettioni  fatte  all'assignato  con  la  dimanda  alio 
vescovo  et  al  capitolo4).  cosl  non  potendossi  maoverli  dal  proposito 
feci  opera  co'l  cancelliero,  che  si  stabilissero  senza  perö  sottoscrittioni 
i  pnnti  discussi5),  acciö,  in  evento  che  ci  succedesse  d'indurli  a  nuova 
oblatione  di  luoco  idoneo,  s'intendesse  il  negotio  conclnso  in  nome  del 
signor  duca,  poi  che  i  padri  (lasciando  sempre  luoco  al  parere  de'  supe- 15 
riori  loro)  non  vedevano  cosa,  che  li  fosse  di  pregiuditio  insapportabile, 
et  questi  signori  catholici  harrebbono  assentito  fuori  che  alla  conditione 
di  assicurar'  essi  il  capitolo  da  muovimento  della  citte6).  sopra  la  quäle 

Jan.  24  hanno  i  consiglieri  allegate  questa  mattina  importantissime  ragioni 
mostrando,    che    non    sia  ispediente  per  il  clero  dubitare  di  quello.  a20 

Jan.  23  che  n6  pensa  ne  attende  il  senato,  come  s'e  havuto  hieri  da  i  pre- 
fetti,  onde  questo  punto  ancora  (come  mi  referiscono)  sarä  accordato7), 
se  bene  non  s'£  formate  nuova  scrittura. 

Ho  poi,  nel  licentiarsi  c' hanno  fatto  da  nie  per  tornarsene  a  Monaco, 
mostrato  al  cancelliero,  che  il  negotio  e  in  termini  tali,  che  premendo25 
il   signor    duca    con    lettere    tanto  presso  al  capitolo  quanto  presso  al 

l)  Die  folgenden  Mittheilungen  hatte  Portio  den  Räthen  bereits  am  23.  gemacht, 
siehe  p.  368  l  25  ff. 

')  Vgl  hierzu  p.  368  l.  25  ff.  und  die  Einleitung  (man  suche  im  Begistei'  unter 
Hoffheus)  und  Nr.  60  p.  239  l  47  ff.  80 

8)  Am  24.  Januar.  Hier  setzt  das  Protokoll  wieder  ein.  Man  verlangte  also 
nochmals  einen  andern  Ort  und  jetzt  mit  um  so  mehr  Orund,  da  nun  in  dem  Koüeg 
ja  auch  eine  Kirche  sein  solle.  Man  beachte,  daß  die  baltischen  Unterhändler  also 
der  Anregung  PortiaJs  (vgl,  p.  369  l.  29 ff.)  nachkamen. 

*)  Verschiedenes  in  dem  Abschied  bezeichneten  sie  gleichzeitig  als  Verbesserung*-  85 
bedürftig  (laut  dem  Protokoll),  siehe  Näheres  p.  393  nt.  2,  p.  399ntlundp.  390  nt  L 
Und  von  dem  Platz  sagten  sie,  man  habe  „darauf  gesehen,  daß  die  Pimlin  diesen  Ratz 
auswechsle" ;  zudem  sei  er  vormals  von  den  Jesuiten  selbst  erbeten  worden  und  die 
Kardinäle  hätten  sich  vernehmen  lassen,  man  solle  ihnen  nur  eine  Domuncalam 
geben;  ein  Domherrnhof  könne  aber  nur  unter  den  bisherigen  Bedingungen  der  40 
Sozietät  überlassen  werden. 

5)  Sie  wurden  wohl  nur  aus  dem  Konzept  in's  Beine  geschrieben. 

6)  Vgl.  p.  399  nt  1.  Das  hatten  die  Räthe  (laut  dem  Protokoll)  auch  den  Augs- 
burger Vertretern  gegenüber  am  21.  hervorgehoben. 

7)  Siehe  aber  p.  399  nt.  L 
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vescovo  di  ragione  s'otterrä  Fintento  non  venendo  altro  in  difficultä  ehe 
la  mutatione  del  sito,  sopra  che  mi  son  sforzato  di  muoverlo  gagliar- 
damente,  a  ciö  dalla  relatione  che  faranno  dell'  angustia  et  qualitä  del 
luoco  si  pigli  occasione  di  scrivere.  di  che  m'ha  dato  tutta  Fintentione, 
6  che  pu6  venire  da  principale  ministro1). 

Questo  ö  tutto  il  seguito,  resta  che  si  dica  de'  peccati  d'impru- 
denza  et  d'indignitä,  che  si  potrebbono  osservare  nelle  cose  0  permesse 
0  non  impugnate  all'  aperta  da  me  tra  il  corso  della  negociatione.  pare 
primieramente,  che  non  si  dovesse  admettere  la  discussione  degrarticoli 

loproposti  dal  capitolo,  se  prima  non  se  necessitavano  i  deputati  a 
nominal  et  assignar'  il  luoco,  sopra  che  si  son1  addotte  ragioni  et 
quasi  fatte  demostrationi,  come  sanno  i  consiglieri,  questi  signori 
catholici  et  i  padri  cbiamati  sempre  ne'  pnnti  che  pertenevano  ad  essi. 
et  perchä  assentivano  i  consiglieri,  Fhanno  in  modo  proposte  et  difese, 

16  che  son  venuti  a  dar  segno  di  volere  partire.  se  non  si  stabiliva  il 
punto  del  luoco  innanzi  a  gl'altri2),  ma  vedendo,  che  non  facevano 
muovimento  negl'animi  et  che  si  desiderava  d'incontrare  pretesto  di 
rompere  la  prattica  con  diversi  colori  tirata  in  lungo,  bisognö  ceder' 
all'  ostiuatione. 

20  In  oltre  si  meravigliarä  forse  V.  S.  lllma,  che  facendo  professione 

qaesti  signori  catholici  di  non  risparmiare  per  fdndar'  nn'  integro 
collegio  s'habbia  consentito  0  piü  tosto  non  repugnato  al  termine  di 
pedagogio,  introdotto  per  ristringere  le  schole  alle  prime  lettere3). 
pero    mi    convien    dirle  che,    qnando  il  signor  daca  fu  qoi  per  questo 

26negotio4),  sottrassi  che  S.  Eccellenza  era  per  procurare  con  tutta 
l'authoritä,  et  industria  sua,  che  si  fundasse  il  collegio,  in  cui  da  i  corsi 
di  philosophia  et  theologia  in  poi  s'havessero  tutti  gl'instituti  et  lettioni, 
che  si  costumano  negl'altri,  et  ciö  per  dubbio  subentrato  che  i  suoi  di 
Monaco    et   d'Inglostad   non   si  snervassero6).    di  che   n'avvisai   questi 

80  signori  et  i  padri,  ammonendo  perö  gl'uni  et  gl'altri  a  non  premere 
per  hora  in  piü  alto  disegno,  poi  che  il  negotio  era  in  mano  di  S. 
Eccellenza  n£  i  padri  potevano  introdure  que'  studij  per  corso  di  molt' 
anni,  gl'accidenti  de'  quali  barrebbono  facilmente  aperto  l'adito  a  quelle 
scienze.    il   quäl    parere    come   fu    al'  hora  abbracciato,  cosl  6  stato 


86  >)  Vgl  hierzu  Nr.  93  p.  412  nt.  1. 

2)  Vgl.  hierzu  oben  p.  365  l.  41  ff. 

8)  Siehe  im  Becefi  unter  Anderem  p.  387  L  10  und  obenp.  365  l.  41  ff. 
*)  Im  Oktober  1574,  vgl.  Nr.  60. 

5)  Diese  Annahme  Portio.' 8  ist  sicher  falsch.    Solche  Besorgnisse  hegte  Albrecht 
40  offenbar  nicht.    Eine  Äußerung   des  Jesuiten  Mengin   im  September  1574   scheint 
den  Nuntius  auf  derartige  Gedanken  gebracht  zu  haben,  vgl.  Nr.  52  p.  211  nt.  i, 
p.  211  nt.  4  und  l.  34ff.  dort. 
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causa    che    non    habbiamo    dato  segno  d'aspirare  a  maggior  cosa;  s*£ 
perö  agginnto  qaello  della  philosophia  per  saggestione  de'  capitalari ,). 

Finalmente  osservarä  V.  S.  Illma  molte  claasale  ne'  scritti  di  depu- 
tati  pregnanti  d'oscurita  atte  a  ricevere  sensi  di  pregiuditio,  ne  dalle 
risposte  vedra  che  sieno  State  essattamente  discusse.  il  che  non  e  6 
procednto  da  stnpidita,  ma  dalla  risolntione  di  non  voler  dar1  a  que' 
tali  l'occasione,  che  andavano  con  simili  modi  cercando,  di  disciogiiere 
senza  conclnsione  il  convento  con  la  refiutatione  delle  parole,  sperando 
non  dimeno  che,  se  fosse  saccesso  l'accordo  ne'  punti  principali,  venissero 
a  cadere  certe  cavillationi  interposte,  oltra  che  non  per  questo  si  10 
chiudeva  la  strada  alle  derogationi  non  essendo  mai  passata  cosa  alcona 
sotto  nome  mio2),  anzi  son'  io  sempre  stato  saldo  nella  petitione  del 
raonasterio3)  et  mostrato  a  i  consiglieri  di  non  potere  condescender'  ad 
altro,  benche  non  harrei  mancbato  di  saggerire  (com'  ho  fatto)  ad  essi 
ciö,  che  credevo  potersi  addur'  et  ritenere  per  fermare  qnalche  honestol& 
partito  secondo  l'indrizzo  del  signor  duca,  a  cui  piü  volte  ho  detto 
non  esser'  in  potestä  mia  di  fare  piü  che  inviare  semplicemente  alla 
Stk  di  N.  Signore  ciö,  che  in  nome  di  S.  Eccellenza  mi  fosse  con- 
signato. 

Io,  conl,  ho  predetto,  sono  stato  di  parere  che  si  refiuti  il  luoco,  poi20 
che  per  giuditio  de  consiglieri  stessi  non  pnö  servire,  ma  in  modo  che 
si  suspenda  piü  tosto  che  disciolga  la  pratticha  et  per  l'acquisto,  che 
s'e  fatto  del  consenso  loro  negl'altri  articoli  (senz'  Obligo  chapparisca 
dal  canto  nostro),  et  per  la  speranza  che  lauthorita  del  signor  daca 
con  qnalche  timore  c'hanno  (vedendo  chio  non  parto  dalla  petitione  del 25 
mouasterio)  li  maova  a  nominatione  d'altro  lnoco. 

Pare,  che  sia  necessario  lodare  con  nn  breve  Topera  di  S.  Eccellenza 
et  de  suoi  ministri  et  animarlo  a  veder'  il  fine  della  negociatione,  facile 
(se  non  m'inganno)  da  condur'  in  porto,  quando  i  soggetti  fossero  an 
poco  piü  trattabili.  se  anco  s'insinuasse  al  signor  duca,  non  esseredO 
la  StH  S.  per  abbandonar'  in  modo  alcuno  qaesta  causa,  in  evento  che 
non  faccia  il  capitolo  ciö  che  deve,  crederei,  che  sarebbe  di  molto  gio- 
varaento  havendo  al'  hora  S.  Eccellenza  modo  di  chiarirlo,  che  non  e 
in  oblivione  presso  alla  Bne  S.,  come  dicono  alcuni,  li  qnali  mostrano 
havere  da  Roma  che,  s'io  non  l'havessi  presa  (come  si  dice  volgar-85 
mente)  per  scesa  di  capo,  non  si  farebbe  di  essa  piü  parola.  il  che  a 
me  non  darebbe  pnnto  travaglio,  se  non  stimassi,  che  cotale  opinione 


i)  Vgl.  p.  382  nt  1. 

*)   Vgl  hierzu  p.  366  nt.  4  und  p.  368  l  28 f. 

*)  Vgl  hierzu  p.  366  l.  20 f.  40 
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disseminata   possi   non  essere  d'ajuto   a  cid,    che  mi  convenghi  trattar 
d'ordine  di  S.  S*,  a  cui  bacio  etc.1). 
d'Augusta  a  24  di  gennaro  1575. 


1575 

Jan.  24 


Beilage  1.     Vorschläge   der  Vertreter   von  Bischof  und  Kapitel   [1575 
6  hinsichtlich   des  Eigenthums   an  dem  abzutretenden  Grundstücke  undJan'  177 
wegen  der  Oberhoheit  und  Jurisdiktion  über  das  neue  Paedagogium, 
[den  bairiscJien  UnterJiändlern  am  17.  Januar  1575  überreicht1)]. 

A  die  deutsche  Fassung  aus  Heil.  Kreuz  Nr.  27  \  5  Stück  86,  Kopie.  Auf  der 
Rückseite  der  Abschrift  steht  1  (vgl.  p.  377  l  26  2)  und  von  der  Rand,  die  die 

10  Konzepte  des  Augsburger  Kapitels  schreibt:   Erster  fürschlag  vor  den  hern 

bairischen  underhendler  der  hern  Augspurgisohen  verordneten  in  puncto 
fundj  transferendj  in  Jesuitas.  —  Drei  andere  Kopien  in  Jesuitica  Augsburg 
Fase.  826  fol  181ab,  fol  203«*  und  fol.  234<* :  die  beiden  ersten  mit  dem 
Vermerk  Extractum  instruotionis  deputatorum  episcopi  et  oapituli  Augustanj. 

15  A  (vgl  p.  375  l  20  B),  die  dritte  mit  der  Notiz  Auszug  des  bisehoves  von 

Augspurg  und  oapitels  instruetion  dero  gesanten  gegeben  von  wegen  des 
Jhesuiten  paedagogij  (der  zu  fol  203  und  234  gehörende  Vermerk  von  FenoVs 
Hand;  das  l  15  genannte  A  übrigens  nicht  von  seiner  Hand).  Wegen  des 
Ausdrucks  Extractum  (l  14)  siehe  p.  366  l  15 f.  und  p.  375  l  19. 

20  B  die  lateinische  Übersetzung  aus  Germ.  Vol.  81  p.  84—85,  die  von  Portio,  Conto 
übersandte  Kopie  (vgl  p.  366  nt.  2)  mit  der  Überschrift  Primum  scriptum; 
rechts  über  dem  Stück  von  anderer  Hand  del  capitulo. 


Deutsche  Fassung. 
So  vil  die  proprietatem  locj  be- 

26  langt,  solle  dieselbige,  so  vom  stift 
uf  die  societet  zue  wenden  nnd  zue 
alienieren  sein  wurdt,  des  stifts  zue 
ewigen  zeiten  sein  und  beleiben, 
und   uf  den   fall    da   die   fratres 

80  societatis  denselben  locum  nit  mehr 
persönlich  bewonen  oder  alhie  nit 
mehr  sein  und  personlich  wonen 
könnten  oder  wolten,  data  alsdann 


Lateinische  Übersetzung. 

Quantum  ad  proprietatem  loci  Proprietät 
attinet,  ea,  quae  a  capitulo  alienan- 
da  et  in  societatem  conferenda 
fuerit,  in  perpetuum  ipsius  capituli 
esse  semper  et  permanere  debet. 
et  in  casu  quo  fratres  societatis  hunc 
eundem  locum  non  essent  persona- 
liter inhabitaturi  Tel  in  hoc  looo 
diutius  habitare  Tel  non  possenft 
Tel   nollent,    ut   tunc    talis    locus 


l)  Er  fügte  noch  hinzu,  daß  der  diese  Nacht  eingetroffene  flandrische  Courier 
86  nur  die  Nachricht  von  der  Ankunft  des  Grafen  von  Schwarzburg  tri  Dortrecht  und 
von  dem  Aufbruch  Oranien's  dorthin  gebracht  habe» 

a)  Vgl  zur  Entstehungsgeschichte  dieses  Schriftstücks  und  wegen  des  Datums 

oben  p.  366  nt.  2.    Als  Beilage  dieses  Briefes  kann  genau  genommen  nur  die  von 

Portia  überschickte  lateinische  Fassung  der  Vorschläge  bezeichnet  werden.    Zu 

40  deren  Inhalt   vergleiche   man  die  im  Dezember  aufgesetzte  Instruktion  (Nr.  78 

p.  311  l  10  ff.). 
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solcher  platz  des  stifte  zue  dessen 
freier  wirklicher  disposition  wider 
frei  haimbgefallen  sein  soll. 
8npwtorl-  Der  superioritethalben  sollmeiDem 
gnedigen  herrn  dem  bischoven  so 
vil  Jurisdiction  eingeraumbt  werden, 
so  vil  über  die  ordines  exemptos 
das  h.  concilium  Tridentinam  den 
episcopis  et  ordinarijs  in  gemain 
zuelasst1). 

Und  dann  weiter  in  spetie,  das 
die  patres  societatis  keine  cere- 
monias  pnblicas  ecclesiae  noch 
predigen  ohne  und  wider  aines 
regierenden  bischoven  zne  Augs- 
purg  und  dero  tumbcapittuls  vor- 
wissen und  bewilligen  alhie  in 
Augspurg  anrichten  sollen. 

So  solle  auch  die  superioritet 
über  dises  newe  paedagogium*) 
Iren  F.  6.  wie  über  andere  6chuelen 
des  stifts  zuestehen  der  gestalt, 
wann  und  so  oft  sich  zwischen 
diser  newen  schnei  und  deren  Ab- 
gesetzten patribus  und  schulern 
als  beklagten  an  ainem  und  dann 
lrer  F.  G.  tumbcapittul  oder  andern 
stiften  gotsheusern  oder  denen  und 
des  bistumbs  Augspurg  zuegewante 
und  underthonen  auch  andere  gaist- 
lich  oder  weltlich  als  klegern 
andersthails  sich  irrungen  warumben 
das  were  begeben  solte,  dals  als- 
dann Ire  F.  G.  als  Ordinarius  hierüber 
ohne  mittel  richter  sein  und  nach 
billichen  dingen  zue  erkennen  haben 
«ölten. 

Und  dise  superioritas  solle  über 


capituli  ad  ejusdem  capituli  liberam 
et  actualem  dispositionem  rediret. 

Quod  ad  superioritatem  pertinet, 
rmo  domino  episcopo  tantum  juris-  5 
dictionis  competere  debebit,  quan- 
tum  super  ordines  exemptos  s. 
concilium  Tridentinum  episcopis  et 
ordinarijs  in  commune  concedit. 

10 

Et  praeterea  in  specie,  ut  patres 
societatis  nullas  ceremonias  pnblicas 
ecclesiae  neque  conciones  absque 
et  contra  episcopi  Augustani  pro 
tempore  regentis  et  sui  cathedralis  15 
capituli  scientiam  et  voluntatem  hie 
Augustae  instituant. 

Item  superioritas    et  jurisdictio 
super  hoc  novum  pedagogium,  sicut20 
super  alias  scholas  hujus  dioecesis. 
ad  eundem  rmum  nostrum  pertinebit, 
ita  ut,  quando  et  quoties  inter  hanc 
novam  scholam    et  ei  praepositos 
patres  et  scholares  tanquam  reos25 
ex  una  et  Suae  Rm"  Dominationis 
cathedralecapitulum  neenon  aliarnm 
fundationum  ecclesias  vel  horum  et 
Augustanae  dioecesis  attinenteb  seu 
subditos,     imo     etiam     alios    siveso 
clericos  sive  laicos  tanquam  actores 
ex    altera    parte   lites  seu  coutro- 
versiae  quaounque    de    causa  ori- 
rentur,  tunc  etiam  rmna  Ordinarius 
super  his  solus  et  immediatus  judex  85 
esse  et  in  eis  seeundum  aequitatem 
cognoscere  debeal 

Et  baec  superioritas  ita  intelli- 


l)  In  diesem  Punkte  hatte  man  offenbar  den  bairisehen  Räthen  ein  Zugeständniß 
gemacht  vgl  Nr.  78  p.  311  l.  49  ff.,  Nr.  60  p.  241  l  5  f.  und  oben  p.  375  l  22f>*0 
Siehe  auch  p.  376  ni.  1. 

a)  über  diesen  Ausdruck  siehe  oben  p.  365  l.  44  f.;  vgl  p.  371  nt.  3. 
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alle  disem  paedagogio  quocnnqoe 
modo  zuegehörige  nud  dorinnen 
wooende  personen  verstanden  sein. 

5  Unda)  da  sich  von  jemand  ex 
istis  patribus  ein  excessus  gravior 
praesertim  publica  poena  dignns 
begeben  solt,  solle  es  nach  dispo- 
sition    des    h.   concilj  Tridentinj*) 

10  gehalten  werden. 


genda  erit,  nt  snper  omnes  hnic 
pedagogio  qnoconque  modo  atti- 
nentes  et  in  eo  habitantes  personas 
extendatnr. 

Et  si  ab  aliquo  ex  istis  patribus 
excessus  gravior  praesertim  publica 
paena  dignns  accideret,  seoundum 
dispositionem  sacri  concilij  Triden- 
tini  judicari  debebit. 


15 


20 


Beilage   2.      Kritik   der   bairischen  UnterJiändler   an   den   Vor-    1575 
schlagen  der  Augsburger  Deputierten,   [diesen  am   19.  Januar   1575  Jan'  ** 
Nachmittags  vorgetragen1}]. 

Germ.  Vol.  81  p.  86—  89  die  von  Portia  übersandte  Kopie  (vgl  p.  366  nt  4) 
mit  der  Überschrift  Seoundum  scriptum.  Über  dem  Stück  rechts  von  anderer 
Hand  del  duoa.  —  Drei  andere  Kopien  in  Jesultica  Augsburg  Faso.  826 
fol.  184«— 185*,  fol  206«-207h  und  fol.  2.*>4a—255«,  die  beiden  ersten  mit 
dem  Vermerk  (an  der  zweiten  Stelle  von  Fend's  Hand):  Scriptum  nuntij 
apostolici,  cum  vidiaset  extractum  instructionia  mandatariorum  episoopi  et  capi- 
tulj  Augastani  19  januarij  a.  76.  B  (vgl.  p.  373  1. 14  f.  A  und  p.  377 1.  33  C). 

Conditiones,  qnae  proponuntur,  aeqnipollent  hnic  uni  simplici 
negationi  „nolumus  hie  societatis  collegium  habere",  nam  nulla  ex 
Omnibus,  sola  seeunda  excepta3),  est  quae  cum  societatis  instituto  et 
vivendi  consuetudine  non  pugnei    prima  petit  perpetuam  proprietatem 

25  loci  assignandi.  ita  nt  societati  concedatur  nudus  tantum  illius  usus, 
quandiu  hie  heret.  posset  haec  tarnen  conditio  admitti,  si  societati 
traderetur  plenum,  directum  et  absoluta m  dominium,  ea  tarnen  lege  nt 
proprietas  absoluta  libere  et  plene  in  societatem  translata  redeat  ad 
priores  heros,  si  societas  locum  illum  desereret,  id  tarnen  cum  onere, 

80  ut  societatis  patribus  pateat  ille  locus  perpetuo  et  pleno  dominio, 
quoties  ad  illum  redierint3). 

Seeunda  conditio  hoc  iniquum  habet,  quod  plus  a  societate  petit 
quam  reliqui  episcopi  Germaniae,  etiam  si  sint  collegiorum  fundatores. 
omnes  enim  libenter  societatem  seeundum  privilegia  a  Sede  Apostolica 

4)5  sibi  indulta  agere  et  procedere  sinunt4).     unde,  si  quid  petere  voluissent, 


a)  in  Jesuitloa  Augsburg  Faso.  826  fol.  184"*,  803*b  und  934  «*  steht  am  Band*  Deliota. 

b)  in  A  sUhi  am  Band*  8«8s.  all  cap.  14. 

1)  Zur  Entstehungsgeschichte   dieses  Schriftstücks,   das  Portia  zum  Verfasser 
hat  (vgl  oben  l  18  f.),  und  wegen  des  Datums  siehe  p.  366  nt  4. 
40  »)  Vgl  hierzu  p.  374  nt.  1. 

s)  Vgl.  hierzu  die  Verhandlungen  vom  Oktober  (Nr.  60  p.  240). 

4)  Die  bairischen  Bäthe  ließen  in  den  p.  366  l  29  ff.  genannten  Erörterungen  bei 
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id  unum  debebant,  nempe  ut  societatis  patres  id  deferrent  loci  hujas 
ordinario,  quod  deferunt  aliorum  locoram  ordinarijs,  in  qaorum  dioeeesibus 
vivunt1). 

Reliquae  omnes  conditiones  sunt  absurdae.  unde  simpliciter  et 
absolute  absqne  ulla  prorsus  responsione  sunt  reijciendae.  5- 

Qua  enim  ratione  a  societate  audent  petere,  ut  in  soo  templo  non 
concionetur,  non  celebret,  nnllas  ceremonias,  nulluni  cultum,  nullum 
munus  ecclesiasticum  exerceat  aut  obeat,  nulluni  saeramentum  administret 
absque  bona  venia  et  facultate  a  capitulo  vel  episcopo  impetrata? 

Qua   rursum    ratione   nixi   petere  audent,    ut  societatis  patres  in  10 
scbolis  nihil  tractent,  nihil  doceant,  nihil  agant,  nisi  quod  Ulis  visum 
fuerit  aut  placuerit')? 

Qua  item  mente  aut  consilio  correctionem,  institutionem  scholasti- 
corum,  gubernationem  ex  suo  arbitrio  et  judicio  pendere  volunt3)? 

Quo  juris  titulo  volunt  societatis  patres  vel  lectores  suo  judicio  15- 
ac  tribunali  sisti,  si  qui  forte  scbolasticorum  de  illorum  offitio  couque- 
rerentur? 

Qua  denique  aequitate  totam  eam  jurisdictionem  petunt  in  scbolas 
vel  gymnasia  societatis  (quas  Uli  non  instituunt,  non  fundant,  non  pro- 
movent,  sed  oppugnant),  quam  habent  in  suas  scbolas  templares?  20 

Sunt  igitur  omnes  hae  conditiones  et  posteriores  praecipue  reij- 
ciendae.   si  quaeratur  ratio,  in  promptu  est. 

Primo.  si  que  conditiones  vel  modi  agendi  societati  sunt  prae- 
scribendi,  illos  praescribere  debet  summus  pontifex  et  collegij  fundatores, 
non  Uli,  qui  nihil  praestant  25- 

2.  si  quae  sunt  praescribendae,  a  quocunque  tandem  praescribantur, 
tales  sunt  praescribendae,  quae  sint  rationabiles,  quales  hae  non  sunt 
primo  enim  ex  diametro  pugnant  cum  societatis  instituto  a  Sede  Apo- 


Erwähnung  dieser  Conditio  unvorsichtiger  Weise  die  Bemerkung  fallen*  daß  die 
Jesuiten  das  Tridentiner  Konzil  „selbst  nicht  aller  Ding  annehmen  oder  halten".  Sir 
Die  Augsburger  griffen  dies  als  Waffe  auf  und  erwiederten:  Die  Jesuiten  lassen 
bereits  durchblicken,  daß  sie  für  das  Conoilium  Tridentinum  gefreiet,  dem  sich  doch 
der  Stift  unterworfen  habe.  —  Daß  man  übrigens  damals  auf  das  Kolner  Kolleg 
und  die  diesem  gewährten  Freiheiten  hinwies,  das  machte  auf  Seid  und  seine  Ge- 
nossen gar  keinen  Eindruck,  sei  doch  Stadt  Köln  katholisch,  im  vorliegenden  Falle  35 
müsse  aber  das  Kapitel  allein  einspringen  und  helfen  und  sich  dem  gemäß  auch 
nach  jeder  Richtung  hin  sicher  zu  stellen  suchen. 

l)  Immerhin  betonten  die  baltischen  Bäthe  am  19.  Nachmittags,  daß  man  auf 
jeden  Fall  dem  Bischof  nur  so  viel  Superiorität  dem  Orden  gegenüber  gewähren 
wolle,  quantum   ex   deoretis  oonoilii  Tridentini   alij   ordinarij  in  ordines  exemptos40 
[habent].  Man  wird  bei  dem  Auen  an  die  in  Nr.  60  p.  240  f.  geschilderten  Verhand- 
lungen erinnert. 

*)  Dies  war  in  dem  Schriftstück  (Beilage  1)  nicht  ausdrücklich  gesagt  worden. 

*)  Das  in  der  vorigen  Note  Gesagte  gut  auch  hierfür. 
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stolica  et  concilio  Tridentino  approbato.  2.  sunt  praejudiciales  ot  quae 
maxime  omnibus  collegijs  societatis  erectis  et  erigendis  in  fatmum.  si 
enim  hujuscemodi  onera  a  societate  exigere  audent  propter  nudum  exigui 
loci  U8um,  quid  non  peterent  vel  non  exigerent  alij,  qai  plena  et  opu- 
ölenta  collegia  vel  jam  fundarunt  vel  olim  fundaturi  sunt?  3.  pugnant 
cum  praxi  et  consuetudine  omniam  collegiorum  totias  societatis.  4.  nullus 
ex  omnibus  principibus  ant  episcopis,  qai  ampla  collegia  fundarunt, 
unquam  tales  conditiones  a  societate  petere  ausns  est.  5  et  postremo 
non    agitur   hie   de    nova    aliqua   schola    erigenda1),    sed    de    integro 

locollegio,  cni  annexa  est  schola.     in  quod  quidera  collegiam  primam  et 

6upremam   jnrisdictionem    habet    summus    pontifex,    proxime    societatis 

generalis,    proximam    huic    provincialis,    immediatam     collegij    rector. 

nihil  ergo  ordinariae  jurisdictionis  relinquitur  capitulo  ant  loci  ordinario. 

Haec    orania    citra    ullum    omnino    praejudicium    in    modico    vel 

16  magno  snmmi  pontificis,  fundatoris,  generalis  ac  provincialis  dieta  ac 
suggesta  sint. 

Beilage  3.     Vermittelnder  Vorschlag   der  Augsburger   Patrizier,     1575 
[den  Augsburger  Deputierten  am  20.  Januar  Nachmittags  von  den  Jan' 2(* 
baltischen  Unterhändlern  überreicht2)]. 

20  B  aus  Genn.  Vol.  81  p.  90—91  und  p.  100—102  (auf  p.  100—102  steht  der 
Schluß)  die  von  Portio,  übersandte  Kopie  (vgl.  p.  366  nt.  6)  mit  der  Überschrift 
Terthun  scriptum.  Über  dem  Stück  rechts  von  anderer  Hand  dei  signori 
cathoiiei.  Die  Fehler  von  B  wurden  stillschweigend  verbessert  aus  einer  in 
Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,    5   befindlichen   als  Stück  87  gezählten  Abschrift;  diese 

26  trägt  von  der  Hand,  die  die  Konzepte  des  Augsburger  Kapitels  schreibt,  den 

Vermerk  2  (vgl  hierzu  p.  373  l.  9  1  und  p.  381 l  2  8)  Responsio  fautorum  socie- 
tatis in  puncto  fundj  transferendj  in  Jesuitas. 
0  coli.   Jesuitica  Augsburg   Fase.  826   fol.  251a—252a  Konzept  von  Fend*s 
Hand.    Notiert  wurden  von  mir  nur  die  wichtigsten  Korrekturen,  siehe  die 

30  Varianten. 

JV  coli.  a.  a.  0.  fol.  209a—210h  Kopie,  mit  Korrekturen  zum  Theil  von  Fendfs 
Hand  (siehe  die  Varianten)  und  mit  dem  von  Fend  herrührenden  Vermerk 
Capita  oompositionis  primum  proposita  per  consiliarios  Bavarioos.  C  (vgl. 
p»  375  l  20  B  und  p.  381  l.  7  D).  —  A.  a.  0.  fol.  190a—192a  eine  rein- 

36  liehe  Kopie  mit  dem  nämlichen  Vermerk  (aber  nicht  von  Fend's  Hand). 

Gapita  praecipna  eorum,  quae  in  deliberationem  venernnt  pro  con- 
stitutione collegij  societatis  Jesu  Augustae,  in  quo  futurum  sit  paeda- 
gogium8). 


*)  Vgl  p.  367  l  30  f 
4q  s)  Zur  Entstehungsgeschichte  dieses  Schriftstücks,   das  insbesondere  die  Augs- 

burger Patrizier  zu  Verfassern  hat,  und  wegen  des  Datums  siehe  p.  366  nt.  6. 

•)  Man  beachte  hier  und  im  Folgenden  die  vorsichtige  Ausdrucksweise.    Laut 
dem  oft  genannten  Protokoll  bemerkten  die  Vertreter  von  Bischof  und  Kapitel  hier- 
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Primo  capitulum  ecclesiae  cathedralis l)  ad  D.  Virginem  Angnstae 
assignabit  idoneum  et  commoduro  aliqoem  locum,  in  quo  per  eos,  qui 
hujQS  rei  coram  pio  quodam  zelo  snsceperunt,  parari  et  constroi  queat 
societati  collegium  cum  scholis,  habitationibus  et  alijs  cum  ad  exercitia 
pietatis  tum  etiam  ad  catbolici  paedagogij  sive  seminarij  usus  necessarijs.  5 
atque  hunc  locum  cum  aedificijs  atque  pertinentijs  Omnibus  et  singulis 
possidebit  societas  in  perpetuum  cum  pleno,  directo  et  absoluto  dominio, 
ea  tarnen  lege  ut  proprietas  ista  in  societatem  translata  redeat  ad 
capitulum  ecclesiae  hujus  cathedralis,  si  societas  locum  illum  deseret2), 
cum  eo  tarnen  onere  ut  quovis  tempore  redeuntibns  ad  illum  societatis  10 
patribus  iterum  pleno  et  absoluto  dominio  pateat.  atque a)s)  interim, 
dum  abesse  contigerit  societatem,  loci  hujus  aedificia  et  habitationes 
minime  mutabuntur,  sed  integra  potius  conservabuntur,  quantum  quidem 
per  episcopi  atque  capituli  authoritatem  et  curam  fieri  omnino  queat 
quae6)  autem  hie  instituentur  scholae,  paedagogij  sive  seminarij  modumlö 
minime  excedent  nee4)  unquam  ex  professo  cursus  philosophicus  in  ijs 
legatur,  sed  ea  saltem,  quae  ad  paedagogium  pertinent  litterarum5) 
atque  pietatis  rudimenta,  ne  vel  gravis  fiat  civitati  majoris  alicajus 
scholae  multitudo  vel  vicinis  universitatibus  et  societatis  Colleges  detra- 
hatur,  nisi  forte  ad  episcopi0)6)  voluntatem  instituenda  sit  una  aliqua20 
pro  clero  civitatis  theologica  lectio,  utpote  casuum  conscientiae  aut 
similis. 

Secundo,  ut  collegium  illud  novum  cum  patribus  alijsque  incolis, 
scholis,  aedifieijs  atque  oitmibus  pertinentijs  suis  sit  sub  tutela  et  pro- 
tectione    episcopi  Augustani,    sicuti    totus    alias    civitatis   hujus  cleras,  26 
salvis**)  tarnen  societatis  immunitatibus  atque  privilegijs  cum  ijs,  quae 


a)  atque  —  queat  add.  ON  am  Rande  von  Ftnd1»  Hand. 

h)  quae  bis  mm  Schluß  de»  Abaatie»  add.  Otf  am  Rande,  in  N  bis  detrahatox  von  der  Hand  de» 
StiU-k»,  da»  Übrige  von  Fentf»  Hand. 

c)  in  0  über  durchsirichenem  capitalj.  30 

d)  aal  vis  —  pngnantibas  add.  OX  von  Fend's  Hand. 

zu:  Collegij  nomen  offendiert,  latius  patet  appellatio  collegij  quam  paedagogij 
(vgl.  hierzu  p.  381  nt.  1).  Und  am  21.  Janaar  hoben  sie  von  Neuem  hervor,  daß 
der  Name  Collegium  bei  der  Stadt  Anstoß  erregen  werde:  vgl  p.  367  l  37 f. 

i)   Vgl  hierzu  p.  381  nt  2.  35 

a)  Diese  auf  die  Proprietas  bezüglichen  Ausführungen  mißfielen  den  Vertretern 
von  Bischof  und  Kapitel:  es  seien  verba  pregnantia;  irrevocabiliter  müsse  es  bei 
der  Sozietät  bleiben.  Auch  den  Ausdruck  deserere  wollte  man  getilgt;  vgl  zu  dem 
Allen  p.  381  nt.  4  und  ntt  5—8  dort. 

3)  Die  Worte  atque  —  queat  fanden  nicht  die  Billigung  der  Augsburger  Ver-  40 
treter ,  vgl  in  Beilage  4  p.  381  nt.  10,  wo  dieser  Satz  fehlt. 

*)  Die  Worte  nee  —  legatur  fehlen  in  Beilage  4  (dort  folgt  auf  rudimenta 
dann  legantur  etc.),  vgl  p.  362  nt  1. 

*)  Vgl  hierzu  p.  382  nt.  2. 

•)  Vgl  hierzu  p.  382  nt  5.  46 
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sequuntur,  non  pugnantibus.  ideoqne  ij1),  qui  in  collegio  isto  futuri 
sunt,  perpetuis  temporibus  gaadebunt  atqae  fruentur  imraunitatibas, 
exemptionibu8  et  jnribns  omnibns,  quibos  gaudent  et  fruuntar  clerioi 
hojus  loci  omnes.     quamobrem  etiam  episcopus  Augostanus  superiori- 

5  tatem  in  collegium  illud  babebit  inqne  personas  ejnsdem  eo  plane  modo, 
sicuti  alij  quoque  ordinarij  superiores  sunt  exemptorum  etiam  ordinam 
secundum  canones  et  decreta  sacri  concilij  Tridentini  et  quemadmodum 
exercent  jus  suum  ordinarij  non  solum  per  Germaniam  et  Italiam  in 
ea  societatis  collegia,  quae  ab  ipsis  fnndata  non  sunt,  sed  etiam  ipse 

10  episcopus  Angustanns  in  monasteria  exempta  hojus  civitatis,  quodsi2) 
civium  quispiam  aut  saecularis  alius  contra  aliqnem  de  societate  et 
collegio  isto  actionem  habeat,  ejus  decisio  ad  episcopnm  tanqnam  Sedis 
Apostolicae  commissarium  aut  snbdelegatnm  pertinebit,  sie  etiam  qnae 
ad  scholarnm  in  collegio3)  profectum  speetabnnt  aut  si  penes  ea  negotia 

löremissius  agatur,  episcopo4)  integrum  semper  erit  rectorem  collegij  de 
ijs  admonere  aut  rem  provinciali  sive,  si  ita  sit  opus,  ipsi  societatis 
generali5)  aperire  sicqne  consilinm  et  emendationem  expetere")8).  circa 
graviores  autem  excessus  et  ea,  quae  publice  debeant  puniri,  summa 
semper  erit7)  ex  ipsius  sacri  concilij  authoritate8)  potestas. 

20  Tertio  sacrorum  rationes  omnes  ita  instituent  patres  societatis9), 
ut  ab  ijs,  quae  in  cathedrali  ecclesia  Sunt10),  recto  et  legitimo  ordine 
dependere  omnia  videantur  adeoque  ea,  quae  hie  esse  debent,  ad  aedi- 
ficationem  pertineant.  qnod  fiet,  si  pnblicae  ceremoniae,  processiones 
seilicet,    indalgentiarum    sanetarum    publicationes     et   quae    sunt   alia 

25publicae  pietatis  atque  devotionis  exercitia,  ad  cathedrae  morem,  con- 
suetudinem  et  anthoritatem  semper  referantur11). 

Quarto  sacrarum  concionum  quoque  potestatem    ab    ipsa  cathedra 


a)  in  O  folgt   durchstrichen:   quibus    qoidem   medijs    sj   destitutum   sese  viderit,  tum  ex  saperiorj 
pol egtate  congruum  remediam  ipse  addet;  vgl.  hierzu  p.  383  nt.  4. 

80  l)  Man  vergleiche  zum  Folgenden  Beilage  4  p.  382  nt  5.    Dort  drückt  man 

sich   vorsichtiger   aus   und  sichert  nur  den  guten  Willen  von  Bischof  und  Kapitel 
zu,  die  Sozietät  in  ihren  Rechten  zu  schützen. 

*)  Hier   hat   Beilage    4   den   Zusatz   clericorum   vel,   vgl.  p.  382  nt.  7  und 
p.  394  Vor.  Ia. 
85  8)  Beilage  4  hat  hier  einen  Zusatz,  vgl  p.  382  nt  8.    Anstatt  collegio  heifit 

es  dort  paedagogio. 

4)  Vgl  hierzu  p.  383  nt  2. 

6)  Vom  General  sieht  Beilage  4  ganz  ab,  vgl  p.  383  nt  3. 
*)  Beilage  4  hat  hier  einen  Zusatz,  vgl  p.  383  nt  4. 
40  7)  Beilage  4  fügt  hinzu:  penes  episcopnm,  vgl  p.  383  nt  5. 

8)  Beilage  4  fügt  hinzu:  sine  omni  exceptione,  vgl  p.  383  nt  6. 
•)  Beüage  4  drückt  sich  hier  bestimmter  aus,  vgl  p.  383  nt.  7. 
10)  Beüage  4  hat  hier  einen  Zusatz,  vgl  p.  383  nt  8. 
u)  Vgl  die  schärfere  Fassung  in  Beilage  4  p.  383  nt  9. 
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semper  accipieot  collegij  bujus  patres,  quibus  eam,  coi  societas  jam 
cum  dignitate  praeest,  apud  D.  Virginem0)  concionandi  facultatem 
libenter  conservabit  iotegram  episcopus  et  capitulum,  certaque  faciet 
de  ijs  commoda,  quae  jam  ab  ea  percipit  societas,  ad  quod  vicissim 
societas  idoneos  concionatores  dabit  praesertim  in  summo  templo,  sie1)  5 
ut  pars  utraqae  propter  commune  in  sacrosanetam  religionem  Studium 
utrique  sit  obligata,  quamdiu6)  sie  illis  videbitur  et  integrum  erit 
patribus  praestare  munus  illud  concionandi.  alias  autem  publicas  con- 
ciones  novasc)  societas  non  instituet  praeter  episcopi3)  voluntatem, 
nisid)  forte  penes  eam  amplius  non  sit  concionum  publicarum  ad  D.  10 
Virginem  vel  Sanctum  Mauritium  cura.  et  tum  licebit8)  societati  etiam 
in  collegij  sui  templo  publicas  conciones  instituere,  non  tarnen  ea  hora, 
qua  solent  in  summo  templo  haberi  aliae  publicae.  quae  tarnen  privata4) 
sunt  societatis  pia  et  saneta  exercitia,  utpote')  catbechisticae  infor- 
mationes  et  Germanicarum  concionum  praeludia,  in  ipsius  ernnt  potestate.  15 
latinos  etiam  sermones6)  ut  instituat  suo  loco  societas,  tarn  Optant  pij 
omnes  quam  est  futurum  ex  instituti  operis  dignitate6). 

1675  Beilage  4.     Replik   der  Augsburger  Abgeordneten    auf  den   ver- 

mittelnden Vorschlag  der  Augsburger  Patrizier,  [den  baltischen  Räihen 
am  20.  Januar  Abends  ubersandt1)] .  20 

V  in  Germ.  Vol.  81  p.  103—105  die  von  Portia  übersandte  Kopie  (vgl.  p.  366 
nt.  7),  mit  dem  nach  der  Überschrift  eingefügten  Vermerk  Quartana  scriptum- 
Bechts  über  dem  Stück  von  anderer  Hand  del  oapitolo.  Ein  Registratur- 
vermerk  lautet  Proposte  et  risposte  sopra  il  mouasterio  di  Santa  Croee 
d'Angusta.  25 

0)  in  O  folgt  durchstrichen   in   sum  aanotumque  Maaritinm  praedicandj ;   in  K  folgt  durchstriche* 
Sanotamqae  Maaritinm. 

b)  qaamdia  —  oontionandj  add.  ON  am  Bande  von  FencP»  Hand. 

c)  om.    0,  add.  N;   ON  add.  am  Rande   die  nachträglich  wieder  durchstrichenen  Worte:  qaamdia 
saperiores  daaa  anae  ourae  commiaaas  habebit.  80 

d)  niai  —   publicae  (l.  13)  add.  ON  von  Fend*»  Hand  (in  O  unten  auf  f dl.  852a,in  Nam  Bande). 

e)  in  0  folgt  durchstrichen  latlnae  deolamationea.     Vgl.  p.  884  nt.  9. 

1)  Die  nun  folgenden  Worte  bis  zum  Schluß  des  Satzes  fehlen  in  Beilage  4, 
die  auch  dort  sich  bestimmter  ausdrückt,  vgl.  p.  383  nt-  IL 

2)  Siehe  den  Zusatz  in  Beilage  4  p.  383  nt  12.  85 
8)  An  diesem  Satze  nahmen  die   Vertreter   von  Bischof  und  Kapitel  Anstoß, 

offenbar  da  sie  in  dem  Paedagogiam  keine  Kapelle  (templam)  haben  wollten,   vgl 
p.  366  nt  8  und  Beilage  4  (p.  383  nt  13),  in  der  dieser  Satz  getilgt  und  durch  die 
Schlußworte  (p.  384  l  5  ff.)  ersetzt  ist,  und  wo  auch  die  Möglichkeit,  daß  die  Sozietät 
einmal  nicht   mehr  die  Predigt  im  Dom  und  zu  S.  Moritz  haben  könne,  gar  nicht  40 
berührt  ist. 

4)  Beilage  4  hat  hier  einen  Zusatz,  vgl  p.  384  nt.  1. 

*)  Beilage  4  hat  hier  einen  Zusatz,  vgl  p.  384  nt  2. 

6)  Man  beachte  die  in  Beilage  4  noch  folgenden  Worte  (vgl  oben  nt  3). 

7)  Zur  Entstehungsgeschichte  dieses  Schriftstücks  und  wegen  des  Datums  siehe  45 
p.  366  nt  7. 
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M  coli.  HeiL  Kreuz  Nr.  27*>,   6  Stück  88  Kopie  mit   dem  Vermerk   von   der 
Hand,  die  die  Konzepte  des  Augsburger  Kapitels  schreibt:  8  (vgl.  hierzu  p.  377 
l.  26  2  und  p.  386  l  4  4)  Replica  der  f.  Augspurgischen  verordneten  in  puncto 
hortj  transferendj  in  Jesuitas.  —  Zwei  andere  Kopien  in  Jesuitica  Augsburg 
5  Fase.  Nr.  826  fcl.  194a—196a  und  fol  212a—213b,  beide  mit  dem  Vermerk 

(auf  der  zweiten  Abschrift  von  Fendfs  Hand):  Capita  proposita  compositionis 
ab  episcopi  et  capituli  Augustani  deputatis  emendata.  D  (vgl.  p.  377  l.  33  C 
und  p.  367  l.  15  E). 

Capita  praeeipua"),  quae  in  deliberationem  venerunt  pro  constitutione 

10  paedagogij l)  societatis  Jesu  August ae. 

Primo  episcopus  Augustanus2)  ejusque  capitulum  ecclesiae  catbe- 
dralis  ad  D.  Virginem  Augnstae  assignabunt  idoneura  et  comodura 
aliquem  locum,  in  quo  per  eos,  qni  hujus  rej  curam  pio  qnodam  zelo 
snseeperunt,  parari  et  construi  queat  societati  paedagogium3)  cum  scholis, 

löhabitationibus  et  alijs  cum  ad  exercitia  pietatis  tum  etiam  ad  catholici 
paedagogij  sive  seminarij  usus  necessarijs.  atque  hunc  locum  cum  ae- 
difieijs  atque  pertinentijs  omnibus  et  singulis  possidebit  societas  irrevo- 
cabiliter4),  ea  tarnen  lege  ut  possessio5)  ista  in  societatem  translata 
redeat  ad  episcopum0)  ejusque  capitulum  tanquam7)  proprietatis  dominos, 

20  si  societas  locum  illum  amplius8)  inhabitare  quaeunque  ex  causa  vel 
nolJet  vel  omnino  non  posset,  cum  eo  tarnen  onere  ut  quovis  tempore 
redeuntibus  societatis  patribus  iterum  pristino9)  jure  et  onere  pateat 
atque  restituatur10).     quae    antem    hie  instituentur  scholae,  paedagogij 


a)  JUT  add.  eorara. 

25  i)  Man  hatte  also  collegij  getilgt;  warum,  zeigt  p.  377  nt.  3. 

2)  In  Beilage  3  p.  378  nt.  1  war  der  Bischof  an  dieser  Stelle  gar  nicht 
genannt. 

3)  Hier  und  weiterhin  wurde  collegium  der  Beilage  3  in  paedagogium  rer- 
ändert.     Das  hielt  die  bairischen  Unterhändler  aber  nicht  ab,  in  den  Becefi  wieder 

80  collegium  einzusetzen,  vgl.  p.  390  nt.  1. 

4)  Dieses  Wort  hatte  man  eingesetzt  anstatt  in  perpetuum  cum  pleno,  direoto 
et  absoluto  dominio,  vgl.  p.  378  nt.  2.  Im  Becefi  (siehe  p.  390  nt  2)  hei  fit  es  in 
perpetuum  et  irrevocabiliter.  Portia  sprach  sich  am  21.  Januar  (laut  der  p.  367 1  32  f. 
genannten  Aufzeichnung)  für  die  Fassung  pleno,    directo  et  absoluto  dominio  aus. 

35  Sj  In  Beilage  3   hieß   es  proprietas,   siehe  p.  378   nt  2.    Portia  schlug  am 

21.  Januar  vor,  dominium  translatum  zu  sagen  (laut  der  p.  367  l.  32 f.  genannten  Auf- 
Zeichnung).     Vgl.  p.  390  Var.  Id. 

ö)  In  Beilage  3  p.  378  nt.  2  war  der  Bischof  nicht  genannt  worden. 

7)  Der  Ausdruck   tanquam   —  dominos   stand   in  Beilage  3   natürlich   nicht 
40  Portia    wollte  am  21.  Januar,   daß   man    nach   tanquam   einfüge  prioris  (laut  der 

genannten  Aufzeichnung). 

8)  In  Beilage  3  hieß  es  anstatt  amplius  —  posset;  deseret,  vgl  p.  378  nt.  2. 

9)  In  Beilage  3  liest  man  anstatt  pristino  —  onere;  pleno  et  absoluto 
dominio. 

46  10)  Einen  wichtigen  Satz   der  Beilage  3  läßt  hier  Beilage  4  aus,   vgl.  p.  378 

nt.   5. 
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sive  seminarij  modum  minime  excedant*)1).  sed  ea  saltem,  quae  ad 
paedagogium  pertinent,  literarum,  linguarum*),  philosophiae  atque  inprimis 
pietatis  rudimenta  legantur  et  exerceantur,  ne  Tel  gravis  fiat  civitati 
majoris  alicujus  scholae  moltitudo  vel  vicinis  universitatibus  et  societatis 
collegijs  detrahatur,  nisi  forte  ad  episcopi  et9)  capituli  voluntatem  & 
instituenda  sit  una  aliqua  pro  clero  civitatis  theologiae*)  lectio,  utpote 
casuum  conscientiae  aut  similis. 

Secando  ut  paedagogium4)  illod  novum  com  patribos  alijsqne 
incolis,  scholis,  aedificijs  atque  Omnibus  pertinentijs  suis  sit  sub  tutela 
et  protectione  episcopi  Augastani,  sicuti  totus  alias  civitatis  hujas  cleras,  10 
salvis  tameu  societatis  immunitatibus  atque  privilegijs  cum  ijs,  quae 
sequuntur,  non  puguantibus.  ideoque  episcopus5)  et  capitulum,  quautum 
quidem  in  ipsis  est,  non  impedieut,  quin  ij,  qui  in  paedagogio  isto  futuri  sunt, 
perpetuis  temporibus  gaudeant  atque  fruantur  immunitatibus,  exemptioni- 
bus  et  jnribus  omnibus,  quibus  gaudent  et  fruantur  clerici  hujus  loci  16 
omnes*). 

Quamobrem  etiam  episcopus  Augustanus  superioritatem  in  paeda- 
gogium illud  habebit  inque  personas  ejusdem  eo  plane  modo,  sicuti  alij 
quoque  ordinarij  superiores  sunt  exemptorum  etiam  ordinum  secundum 
canones  et  decreta  sacri  concilij  Tridentinj  et  quemadmodum  exercent20 
jus  suum  ordinarij  non  solum  per  Germaniam  et  Italiam  in  ea  societatis 
collegia,  quae  ab  ipsis  fundata  non  sunt,  sed  etiam  ipse  episcopus 
Augustanus0)  in  monasteria  exempta  hujus  civitatis,  quodsi  cleri- 
corum7)  vel  civium  quispiam  aut  secularis  alius  contra  aliquem  de 
societate  et  paedagogio  isto  actionem  babeat,  ejus  decisio  ad  episcopum  26 
tanquam  Sedis  Apostolicae  delegatum  pertinebit,  sie  etiam  quae  ad 
scolarum  in  paedagogio  docendi 8)  rationem  aut  profectum  speetabunt  aut 

a)  M  excedent. 

b)  M  theologica. 

r)  om.  V.  30 

*)  Die  auf  den  philosophischen  Kursus  bezügliche  Stelle  der  Beilage  3  (vgl. 
p.  378  nt.  4)  fehlt  hier.  Die  Kapitularen  wünschten  im  Gegentheil,  daß  auch  ein 
philosophischer  Kursus  gelesen  werde  (vgl  p.  372  nt.  1),  und  fügten  daher  nach 
literarum  (siehe  l  2)  die  Worte  linguarum,  philosophiae  ein,  vgl  folgende  Note. 

2)  Die  Worte  linguarum.   philosophiae  stehen  nicht  in  Beilage  3.   vgl.  p.  37b  9h 
nt  5  und  vorige  Note. 

3)  In  Beilage  3  war  nur  vom  Bischof  die  Bede,  vgl  p.  378  nt.  6. 

4)  Vgl  hierzu  p.  392  nt.  3. 

b)  Die  Worte  episcopus  —  quin  fehlen  in  Beilage  3;  vgl.  p.  379  nt.  L 

«)  Siehe  den  Zusatz  im  Receß  p.  393  nt  2.  40 

7)  clericorum  vel  fehlt  in  Beilage  3,  vgl  p.  379  nt  2. 

«)  docendi  rationem  aut  fehlt  in  Beilage  3,  vgl.  p.  379  nt.  3.  In  den  Beceß 
kam  dieser  Zusatz  nicht  und  zwar  auf  Veranlassung  der  Augsburger  Vertreter,  die 
hierin  am  21.  Januar  (vgl  p.  367  nt  3)  den  Wünschen  Portio,' s  Rechnung  trugen, 
vgl  p.  394  nt  1  und  p.  367  l  34  f.  46 
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si  penes  ea  negotia  remissius  agatur1),  episcopo  et2)  capitalo  integrum 
semper  erit  rectorem  vel  et  provincialem3),  si  ita  sit  opus,  de  ijs  ad- 
monere  eorumque  emendationem  expetere"),  ijs  vero  rem  negügentibus4). 
authoritatem  suam  interponere  queant.     circa  graviores  aatem  excessus 

5  et  ea,  que  publice  debeant  puniri,  summa  semper  erit  penes6)  epis- 
copam  ex  ipsius  sacri  concilij  authoritate  sine6)  omni  exceptione 
potestas. 

Tertio  sacrorum  rationes    omnes    ad7)    catbedrae   morem    et    eon- 
suetudinem  ita  referant  patres  societatis,   ut  ab  ijs,  quae  in  cathedrali 

loecclesia    fiunt,    neutiquam8)    discrepare,    sed   potius    recto    et   legitimo 

ordine    omuia    dependere    videantur,    nee  ullas2)  publicas  caeremonias, 

processiones,  indulgentiarum  sanetarum  publicationes  aut  alia  ejusmodi 

citra    episcopi    et  capituli  consensum  ullo  modo  exercere  presumantlu). 

Quarto    sacrarum   quoque   contionum  potestatem  in  ecclesia  cathe- 

15  drali  dictis  patribus  societatis  libenter  conserrabunt  integram  episcopus 
et  capitulum  habebitque  societas  illibata  commoda,  quae  jam  ab  Ulis 
pereipit,  dumodo  tarnen  vicissim  societas  idoneos  concionatores  presertim 
in  summo  templo  prebeat11).  alias  -autem  publicas  conciones  novas 
societas  non  instituet  preter  episcopi  et12)  capituli  voluntatem13).     (iuae 


20  a)  V  pxpeetare,  M  expeter«. 

1)  Siehe  den  Zusatz  im  Rcceß  p.  394  nt,  2. 

a)  et  capitata  fehlt  in  Beilage  3,  vgl  p.  379  nt.  4.     Vgl  p.  394  nt  3. 
s)  In  Beilage  3  war  auch  vom  General  die  Rede,  vgl.  p.  379  nt.  5. 

4)  Diese  Möglichkeit  zieht  Beilage  3  gar  nicht  in  Betracht  vgl.  p.  379  nt.  6*. 
25  aber  auch  p.  379  Var.  a. 

b)  In  Beilage  3  fehlt  penes  episcopum,  vgl  p.  379  nt  7. 

6)  In  Beilage  3  fehlt  sine  —  exceptione,  vgl  p.  379  nt.  8. 

7)  In  Beilage  3  fehlt  ad  cathedrae  —  consuetudinem,  vgl  p.  379  nt  9:  auch 
sonst  drückt  sich  Beilage  4  bestimmter  als  Beilage  3  aus,  vgl  p.  379  l  23  ff.  und  die 

80  folgenden  Noten. 

8)  neutiquam  —  potius  fehlt  in  Beilage  3,  vgl  p.  379  nt  iö. 

2)  Auch  im  Folgenden  ist  Beilage  4  viel  bestimmter  und  vorsichtiger  im  Aus- 
druck als  Beilage  3,  vgl  p.  379  nt  IL 

l0)  Portia  bemerkte  (laut  der  p.  367  l  32  f.  genannten  Aufzeichnung)  zu  diesem 
85  Absatz:   quodsi  per  hoo  impedire  velint  missas  solenes,   vesperas  et  caetera,   eam 
conditionem  facile  admitti  non  posse. 

n)  Gedrungener  und  schärfer  als  Beilage  3   äußert  sich  auch  hier  diese  Bei- 
lage 4,  vgl  p.  379  l  27 ff.  und  p.  380  nt  1. 

tt)  et  capituli  fehlt  in  Beilage  3,  vgl  p.  380  nt  2.  Siehe  im  Rcceß  p.  396  nt  1. 
40  »*)  Im  Receß  heißt  es  bestimmter  (vgl  p.  396  nt  1) :  assensum  atqae  voluntatem. 
Die  in  Beilage  3  auf  voluntatem  folgenden  Worte  (vgl  p.  380  l  10 ff.)  hat  Beilage  4 
unterdrückt,  vgl  p.  380  nt  3.  —  Laut  der  p.  367  l  32  f.  genannten  Aufzeichnung 
äußerte  Portia  zu  dem  Allen:  si  ocourrit  societatem  in  summo  templo  ea  siinpli- 
eiter  et  absolute  exercere  debere,  quae  exercet  alibi  per  omnes  provinoias,  dabit 
45  tarnen  operam  ne  contiones  ooneurrant  (vgl.  hierzu  p.  380  l  12  f). 
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tarnen  privata  et1)  domestica  sunt  societatis  pia  et  sancta  exercitia, 
utpote  catechisticae  informationes  et  Germanicarum  contionum  preludia, 
in  ipsiüs  erunt  potestate,  latinos  etiam  sermones  et9)  declamationes  at 
instituat  sao  loco  societas,  tarn  Optant  pij  oranes  quam  est  futurum  ex 
instituti  operis  dignitate.  ad  quod3),  quemadmodum  etiam  ad  alia  5 
hactenus4)  ipsis  consueta,  utpote  ad  privata  sacra,  confessiones 
excipiendas0),  comunionem,  Sancti  Lamperti  sacellum  Ulis  nt  hactenus 
secundnm  tenorem  conventionis  inter  capitulum  et  societatem  a  rmo 
cardinale  honae  memoriae  factae8)  adö)  usum,  reservato  tarnen  episcopo 
dominij  et  proprietatis  jure,  concedetur.  JO 

Beilage  o7). 
1575  I.  Abschied  (Receß)  wegen  Anlage  eines  Jesuitenkollegs  zu  Augs- 

burg,   [aufgesetzt   am    23.  Januar  1575   von   den   bairischen  Unter- 
händlern und  am  24.  Morgens  Portia  übersandt*)] . 
1575  IL    Daneben    abgedruckt   eine    um    o.    Februar    1575    Ludovicolh 

eöro  Madruzzo  überschwkte  Denkschrift,  in  der  Bischof  und  Kapitel  von 
Augsburg  die  Annahme  des  Recesses  in  der  vorliegenden  Gestalt  für 
u nmöglich  erklären  "). 


a)  om.  31, 

l)  et  domestica  fehlt  in  Beilage  3,  vgl  p.  3X0  nt.  4-  20 

a)  et  declamationes  fehlt  in  Beilage  3.  vgl.  p.  380  nt.  5,  aber  auch  Var.  e  dort. 
*)  Zum  Folgenden  siehe  p.  380  nt.  3  und  nt.  6  ebenda  und  p.  397  nt.  2. 

4)  Vgl.  hierzu  p.  396  nt.  2. 

5)  De  nullo  pacto  nobis  constat  bemerkte  Portio,  hierzu  (laut  der  p.  3671  32 f 
genannten  Aufzeichnung).  26 

6)  Vgl.  hierzu  p.  397  nt.  1. 

')  Als  Beilage  kann  genau  genommen  nur  der  Abschied  (I.)  bezeichnet  werden; 
der  Übersichtlichkeit   halber   drucke  ich  aber  daneben  ab  die  Kritik  der  Augsburger 
an  dem  Abschied,    die  sie  an  Madruzzo  am  5.  Februar  nach  Rom  schickten.     Man 
beachte,  wie  die  Verbesserungen  und  Änderungen  in  Vorlage  O  zum  Theil  in  dieser  80 
Kritik  des  Näheren  begründet  werden. 

8i  Zur   Entstehungsgeschichte   dieses  Recesses  und   wegen   des   Datums  siehe 
p.  369  nt.  1,  ebendort  auch  die  Kritik  des  Nuntius. 

9)  Absendung  dieser  Denkschrift  hatte  das  Augsburger  Kapitel  Riparolo  bereits 
am  28.  Januar  in  Aussicht  gestellt;  siehe  den  Brief  im  Konzept  Heil.  Kreuz  85 
Nr.  27  b ,  6  Stück  97.  Damals  schickten  sie  ihm  vorläufig  nur  in  Abschrift  den  Receß 
und  die  Nr.  78  p.  311  nt.  3  erwähnte  Instruktion,  letztere  damit  er  sich  schon 
jetzt  ein  Urtheil  bilden  könne,  wie  ablehnend  man  im  Kapitel  dem  Receß  in  dieser 
Form  gegenüber  stehe.  Sich  an  Madruzzo  zu  wenden,  hielt  man  (so  schrieben  sie 
dem  Agenten)  für  durchaus  nothwendigf  icürden  doch  der  Nuntius  und  die  übrigen  40 
Gönner  der  Jesuiten  Alles  thun,  um  die  Abtretung  des  Fundus  unter  den  im  Receß 
genannten  Bedingungen  durchzusetzen.  Die  für  Madruzzo  bestimmte  Information 
hatte  man  indessen  bei  der  Kürze  der  Zeit  und  da  der  Bischof  fern  war,  mit  dem 
man  sich  ja  erst  verständigen  müsse,  bis  zum  Abgang  der  Post  nicht  fertig  stellen 
können.    Riparolo  sollte  aber  ihr  Kommen  dem  Kardinal  für  die  nächste  Post  an- 4h 
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Vorlagen  von  L 
V  in  Germ.  Vol.  81   p.  92—99   die  von  Portio,  übersandte  Kopie  (vgl  p.  369 
nt   1)   mit    Überschrift   Quintum    scriptum.    Rechts  Über  dem  Stück  in  der 

kündigen  und  das  deshalb,  ne  forte,  si  hao  praesentj  posta  adversarij  nostrj  sua 
5  informatione  nos  praeveniant,  nobis  ex  adverso  Don  auditis  durius  aliquod  in  favorem 
adversariorum  contra  nostrum  episcopum  et  nos  decernatnr  quam  pro  commodo 
ecclesiae  nostrae  tolerarj  queat  aut  ipsa  quoque  aeqnitas  suadeat.  —  Bald  darnach, 
etwa  am  29.  Januar,  sandten  die  Kapitularen  das  für  Madruzzo  ausgearbeitete 
Memorial  an  Johann  Egolf  zur  Begutachtung  und  ersuchten  ihn,  falls  er  im  Ganzen 

10  und  Großen  zustimme  (und  daran  schienen  sie  nicht  zu  zweifeln),  dann  ein  im  Ent- 
tcurf  beifolgendes  Begleitschreiben  an  den  Kardinalprotektor,  das  vorläufig  nur  unter 
ihrem,  der  Kapitularen,  Namen  ausgehe,  in  seinem  und  ihrem  Namen  ausfertigen  zu 
lassen:  siehe  die  undatierten  Zeilen  an  den  Bischof  im  Konzept  a.  a.  0.  Stück  95. 
In  jenem  Begleitschreiben  an  Madruzzo,  das  mir  nur  in  der  von  dem  Bischof  um- 

1h  geänderten  Fassung  und  in  dieser  Gestalt  im  Konzept  und  mit  dem  Datum 
Februar  5  vorliegt  (siehe  unten  l.  46  f.  und  das  Konzept  a.  a.  0.  Stück  100),  erinnerte 
man  den  Kardinal  an  seinen  und  der  deutschen  Congregation  Ausspruch,  daß  das 
Kreiizkloster  in  tuto  sei,  daß  man  aber  doch  der  Sozietät  für  den  Bau  eines 
Häuschens  { domnncula)  einen  Ort  oder  Fundus  geben  möge  (vgl  Nr.  46  p.  181  l.  21ff.), 

-20«***  sie  hoben  hervor,  daß  sie  sich  daraufhin  (trotz  aller  Schädigungen  und  ohne 
Rücksicht  auf  den  Mangel  an  leeren  Plätzen  und  an  Wohnungen  für  die  Geist' 
liehen,  die  selbst  auch  bei  Haeretikern  wohnen  müßten),  auch  auf  Drängen  Herzog 
AI  brecht' s,  zur  Abtretung  eines  passenden  Fundus  an  die  Jesuiten  und  deren  Gönner 
verstanden  hätten.     Sie   machten   dann  Madruzzo  auf  den  ihm  hiermit  zugehenden 

25  Recefl  aufmerksam  und  auf  ihre  an  diesem  geübte  ausführliche  Kritik,  die  den  In- 
halt der  oben  l.  Sf.  genannten  Denkschrift  bildete.  Letztere,  so  führten  sie  aus, 
sende  man  deshalb,  damit,  falls  ihm  oder  gar  Gregor  der  Beceß  bereits  von  der 
Gegenseite  zugegangen  sei,  der  Papst  und  Madruzzo  über  die  in  Augsburg  herrschende 
Auffassimg  besser  unterrichtet  seien   und   auf  daß,   wenn  nöthig,    Adressat  Seine 

90  Heiligkeit  um  so  eingehender  belehren  könne.  Sie  baten  ihn,  da  ihr  Wunsch  auf 
nichts  Anderes  als  auf  eine  feste  und  dauernde  Eintracht  zwischen  Klerus  und 
Sozietät  gehe,  daß  er,  um  endlich  einmal  diese  leidige  Angelegenheit  zum  Abschluß 
zu  bringen,  noch  in  so  weit  sich  in  ihrem  Interesse  bemühen  wolle,  nt  pars  adversa 
contra  has  nostras  deelarationes  tanquam  aequas,   justas  ae  imo  ob  oonservandum 

Söfirmiter  bonum  paeis  publicum  neoessarias  ulterius  non  audiatur,  praesertim  cum 
jam  a  nobis  constitutum  sit,  nos  nnllo  in  posterum  paoto  admissuros,  ut  ad  ulteriores 
conditiones  ab  adversarijs  nostris  ulla  sua  importunitate  nos  commoverj  aut  per- 
trahj  sinamus,  ac  proinde  in  hac  nostra  ceu  ultima  sententia  persistere  omnino 
decreverimus.    Die  Billigung  Johann  Egolf s   hatten   diese  Zeilen   und   die  Denk- 

40  schrift,  von  denen  er  erst  am  3.  Februar  Kenntniß  genommen  hatte,  ohne  Weiteres 
gefunden;  ihm  nothwendig  erscheinende  Änderungen  in  dem  Memorial  (siehe  dar- 
über insbesondere  p.  397  nt  5)  zeigen  nur,  wie  Bischof  und  Kapitel  in  der  Behand- 
lung dieser  Frage  vollkommen  einig  waren.  Denkschrift  und  Brief  an  Madruzzo, 
letzterer  in   Reinschrift  gebracht,    wurden   den  Kapitularen   mit  Begleitzeilen   des 

46  Praelaten  vom  3.  Februar  (siehe  das  Original  Stück  98  und  den  Vermerk  dort 
praesentate  4  febrnarij^  am  3.  zur  Ausfertigung  überschickt  Diese  erfolgte  am 
5.  Februar  (siehe  oben  1. 14 f.),  und  wohl  noch  am  nämlichen  Tage  gingen  die  Schrift- 
stücke, mit  Zeilen  des  Kapitels  vom  5.  an  Riparolo  (siehe  das  Konzept  a.  a.  0. 
Stück  99)*  an  diesen  zur  Übermittlung  an  den  Kardinal  ab.    Der  Agent,   der  von 

50  dem  Inhalt  der  Originale  aus  Abschriften  Kunde  erhielt,  sollte  ausfindig  zu  machen 

NuntUturberichte,  dritte  Abtheilung,  Bd.  17.  25 
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i£dte  twi  anderer  Hand  utriuaque  partis.  —  Eine  andere  Kopie  in  Armtr. 
64  to.  7  fol.  55a—57a  (mit  Vermerk  von  anderer  Hand  Episoopi  Augusttni) 
und  auch  in  Armar.  64  to.  11  Nr.  56. 

M  coli  Heil.  Kreuz  Nr.  27^,  5  Stück  89  Kopie  mit  dem  Vermerk  4  (vgl.  p.  381 
l.  2  S)  Beoes8UB  a  Bavariois  dominis  mediatoribus  oompositus  in  puncto  fundj  b 
in  Jesuitas  tranaferendj. 

Na»  a.  0.  Stück  91  eine  andere  Kopie.  Coüationiert  sind  nur  die  Varianten 
von  M.  Von  der  Hand,  die  die  Konzepte  des  Augsburger  Kapitels  schreibt, 
der  Vermerk:  Reoessus  dominoram  mediatoram  illustrissimi  Bavariae  ducis 
in  puncto  hortj  in  Jesuitas  tranaferendj.  Über  dieser  Notiz  von  anderer  10 
Hand,  durchstrichen,  N°  2  (vgl  unten  l  22).  —  Zwei  andere  Kopien  in 
Jesuitioa  Augsburg  Faac.  826  fol.  197«— 200*  und  fol.  217«— 220«.  beide 
mit  dem  Vermerk  (auf  der  zweiten  Abschrift  von  Fentfs  Hand):  Ultimum 
scriptum  per  oonsiliarios  Bavaricos  propositum  sub  illorum  discessum  Augusts 
24  januarij  a.  76.  F  (tgl.  p.  367  l  15  E  und  p.  369  l  21  G).  IS 

0  coli.  a.  a.  0.  Stück  90  eine  von  zwei  Händen  durekcorrigierte  Kopie,  vvn 
denen  die  eine  die  ist,  welche  die  Konzepte  des  Augsburger  Kapitels  schreibt. 
In  0  liegt  uns  die  am  12.  Februar  von  den  Kapitularen  nach  Born  und 
an  Biparolo  gesandte  Redaktion  des  Recesses  (vgl  unten  l.  38  ff.)  im  Entwürfe 
vor.  —  Die  erste  Seite  irrthümlich  durchstrichen  (haec  litura  casu  aeoidit).  20 

Vorlagen  von  II. 

B  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27  »> ,    5  Stück  93  Kopie,  signiert  N«  2   (vergleiche  oben 

l.  11).    Darunter  steht:  Declarationes episoopj  et  reverendj   capitulj 

Augustanj  super  reoessu  mediatoram  Bavaricorura  [folgt  von  der  Hand,  die 

die  Konzepte  des  Kapitels  schreibt:]  in  ea  forma  siout  ab episcopo2fr 

revisae  sunt  (siehe  oben  p.  385  l.  39 ff.),  nota  reoessus  ipse  Bavarious,  super 
quo  hae  declarationes  faotae  sunt,  praeterita  posta  domino  Biparolo  missus 
est  (vgl  p.  384  l  36).  —  In  Armar.  64  Vol.  7  fol.  69«  —  72«  eine  Kopie 
(die  an  Madruzzo  gesandte?). 


suchen,  an  et  quid  fortaasis  ab  adversarijs  nostris  quibuseunque  bonj  vel  mtlj  in  80 
praesentj  fundj  puncto  ulterius  solicitetur,  et  quod  resoiveris  nobis  sine  mora  sig- 
nifioea.  —  Wenige  Tage  später  schien  es  dem  Kapitel  gut,  Biparolo  den  Beceß  in  der 
Form  zuzuschicken,   in   der  sie  ihn  auf  Grund  ihrer  Denkschrift  an  Madruzzo  zu 
haben  wünschten,   und  das   nicht  nur  deshalb,   quod   sciamus  multorum  foliorum 
scripta  Romae  non   libenter  legj  ac  ob  id  pro  evitando  fastidio  compendiosiorem  85 
hano  esse  viam  arbitremur,  sed  etiam  per  hunc  modum  oportune  nos  ezistimemus 
avertere,  ne,  si  Romae  recessus  ipse  mutetur,  facile  in  eo  relinquatur  immutatum 
quod   maxime   mutatum  oportulsset  (laut  dem  sogleich  zu  nennenden  Briefe).    Der 
Beceß  in  dieser  Gestalt,   der  uns  ohne  Frage  im  Entwurf  in  Vorlage  0  vorliegt 
(siehe  Quellenbeschreibung  und  Varianten  aus  0)}    wurde  an  Biparolo  mit  Begleit-40 
zeilen  vom  12.  Februar  übersandte  siehe  den  Brief  im  Konzept  a.  a.  0.  Stück  106: 
in  der  Adresse  liest  man:    Biparolo   juris   utriusque    doctori,   agentj   nostro  in 
Romana  curia  Romae  in  strada  Cruoifisse  e  regione  S.  Blasij   de  Agnello.    Man 
stellte  dem  Agenten  anheim,  falls  er  sehe  oder  vom  Kardinalprotektor  erfahre,  daß 
die  Gegner  in  Sachen  des  Fundus  thätig  seien,  ob  er  dann  pro  declaratione  planiorj  46 
mentis  in  hao  parte  nostrae  diese  veränderte  Fassung  des  Recesses  (von  den  beiden 
Abschriften  war  eine  für  seinen  Gebrauch  bestimmt)  dem  Protektor  überreichen  und 
ihm  die  Sache  an's  Herz  legen  wolle.   —  Welchen  Eindruck  die  am  5.  Februar 
abgegangenen  Akten  in  Born  machten,  zeigt  Nr.  101  nt.  6. 
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A  coli.  a.  a.  0.  Stück  92   Konzept  mit  dem  Vermerk  Deeiarationes   recessus 
Bavarioj  in  pnneto  transferendj  hortj  in  Jesuita«. 


[L]  Quandoquidem  S.  D.  N. 
Gregorius  XUI.  pontifex  maximus 

5  pro  ea,  qua  est  in  Germanicam 
nationem  benignissima  propensione, 
religioni  atque  reipablicae  in  primis 
utile  futurum  judicavit,  si  Augustae 
constituatur  societati  Jesu  collegium, 

I0ina)  quo  sit  paedagogium  sive6) 
seminarium  aliqnod  catholicum, 
inque  ejus  rei  usumc)  monasterium 
Sanetae  Crucis  deputavit*),  migrare 
ju88is  monachis  in  aliud  sui  ordinis 

15  collegium  nimirum  ad  S.  Georgium«) 
et')  constitutis*)  etiam*)  per  aposto- 
lica  brevia*)  exequutoribus*)  epis- 
copo  Augustano  et  administratore 
Frisingensi,  admonito  quoque  sermo 

20  principe  Alberto  utriusque  Bavariae 
duce,  ut  ejus  rei  curam  atque 
promotionem  susciperet2),  cujus m) 
quidem  Serm*  Cels.n)  cum0)  videret 
non  solum  monasterium  illud  Sanetae 

25  Crucis  aegrius?)  a  monachis  deseri, 


f IL]  Causae,  ob  quas  r"1*8  et 
illmQS  prineeps  et  dominus  dominus 
Joannes  Egolphus  electus  et  con- 
firmatus  episcopus  Augustanus  et 
una  cum  Sua  111™*  Celsitudine  capi- 
tulum  cathedralis  ecclesiae  ejusdem 
consentire0)  non  possunt,ut  recessus 
a  Bavaricis  dominis  mediatoribus 
in6)  causa  fundi  alienjus  pro  domo 
Jesuitarum  ab  ecolesia  Augustana 
certo  modo  alienandi  nuper  oblatus 
conceptisc)  verbis  in  originali  et 
obligatoria  forma  erigatur  atque*) 
ratificetur,  sicut  ab  ijsdem  dominis 
mediatoribus  in  scriptis  redactus  est 

Primo  in  illo  recessu  primum 
statim  exordium  tot  est  plenum 
praejuditijs,  ut  in  tarn  brevi  periodo 
vix  plura  inseri  potuisse  videantur. 
obtruditur  nobis  pro  futura  Jesui- 
tica  schola  in  primo  statim  recessus 
bujus  limine  idemque  postmodum. 
subinde  repetitur  collegij  et  semi- 


30 


85 


Ia)  in  —  sit  in  O  durchstrichen,  übergeschrieben  aut. 

b)  sive  seminarium  in  0  durchsU-ichen. 

c)  O  add.  am  Bande  ad  instantlam  quorundam  hujus  civitatis  oiviam  initio. 

d)  O  verbessert  deputaverat. 

e)  O  add.  am  Rande :  si  id  caassa  oognlta  jus  et  aeqaitas  paterentur. 

f)  del.  O. 

g)  O  add,  ob  id  et  delegatls. 
h)  dd.  O. 

i)  O  add.  judieibus  et,  streicht  et  aber  wieder  durch, 
k)  del.  O. 

I)  O  add.  am  Rande  facta   yero    deinoeps  S.  Sanctitati  ampliori  huius  negotij  informatione,  cum 
jam   6.  Saaetitas   de  non   turbando  amplius  aot  ecclesiae  Angustanae  tanquam  ejusdem  fandatoribas  eri- 
piendo   dicto   monasterio,   si   saltem   ad   collegij  siye  paedagogij  erectionem  alias  fundus  siye  locus  con- 
cederetur,   dementer  se   inolfnatam   ostenderet,  ad   quem  tarnen  fundnm  aasignandam  episcopus  et  capi- 
40  tulum  Augustanum  multis  adduetis  rationibus  se  non  teneri  existimarent  eaque  de  caussa. 
m)  cujus  quidem  dd.  O. 
n)  O  add.  sua. 
o)  dd.  O. 

p)  aegrius  —  monachis  dd.  O,  fügt   ein   non    tarn   a  praelato  et  monachis  tanquam  possessoribus, 
45  ted  etiam  episcopo  et  capitulo  ut  fundatoribus  nullatenus. 

IIa)  A  add.  ac  ferre. 

6)  in  —  alienandj  in  A  nachgetragen. 

c)  anstatt  conoeptis  Terbis  hat  A  ha. 

d)  A  ac. 

25* 
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sed  alias  quoque  suboriri  difficul- 
tates,  consiliarios  suos  semel  atque 
iteram  Augustam  misit,  qai  egerunt 
cum  episcopi  atque  capituli  depu- 
tatis,  ut  tollantar  quae  negotium 
impedire  visa  sunt,  ideoque  post 
multam  et  diligentem  rei  trac- 
tationema)  conventum  tandem  est 
et  conclusum  in  hoc  negotio  prout 
sequentes  articuli  continent 


narij  nomen,  cum  tarnen  hactenus 
paedagogij  tantum  erectio  et  con- 
sensus  petitus  sit  nosque  semi- 
narium  celeberrimum  pro  hac  dioe- 
cesi  ac  prope  incomparabile  prius  5 
babeamus  atque  insuper  non  minus 
quam  altera0)  pars  ex  violentis  ac 
manifestis  praesumptionibus  con- 
jecturam  jam  antehac  faciamus  ac 
vereamur,  senatum  Augustanum  10 
vix  ipsum  quidem  paedagogium  a 
patribus  societatis  gubernandum 
et  possidendum,  nedum  vel  semi- 
narium  vel  collegium  in  hac  ciri- 
tate  toleraturos.  idque6)  etiam  ex  15 
primarijs  senatoribus  ijsque  catholi- 
cis  clare  intellectum  est. 

Nominantur   secundo    in    eodem 
hoc    recessus    exordio  rmi  et  ill™" 
principes  ac  domini  dominus  epis-20 
copus  Augustanus  et  dominus  ad- 
miuistrator    Frisingensis    pro    mo- 
nachis    S.  Crucis  ad  D.  Georgium 
migrare  jubendis  simpliciter  execu- 
tores,  sed  nee  commemoratur  et  ne  25 
uno  quidem  verbo  iunuitur0),  quod 
ijdem  principes  in  allegatis  breribus 
apostolicis  prius  judices  quam  exe- 
cutores    deputati    sint  ac  imo  tum 
demum    executores   sint  constituti,  80 
cum  praelatum  S.  Crucis  apostatam 
esse    ac    ob    id  monasterium  ipso 
jure    vacare    reliquaque  multa   ac 
varia  adversariorum   narrata    vera 
esse  invenerint;  quae  pridem  falsa  85 
ac  sub  et  obreptitie  Sedi  Apostolicae 
ab    adversarijs    obtrusa  esse  datis 
ad  8ummum  pontificem  literis  adeo 
manifeste  ostendimus,  ut  a  petitione 


Ia)  0  add.  ad  ratiftoationem  atriugqae  parti» 

IIa)  A  ipsi  adverearij  anstatt  altera  pars. 

b)  Sdqae  —  est  om.  A. 

c)  A  add.  sioqae  captiose  omittitur. 


dominoram  prinolpaliara. 


40 
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20 


Primo  episcopus  Augustanus  ejus- 
que  capitulum  ecclesiae  cathedralis 
ad  D.  Virginem  Augustae  assigna- 

26runt  hortum  illum,  qui  est  inter 
Pimliorum0)  aedes  et6)  granariumc) 
episcopi,  tanquamd)  locum,  quie) 
visus  est  Ulis  commodus  et  ido- 
neus8),  in  quo  per  eos,  qui  hujus^) 

80rei   curam    pio  quodam  zelo   sus- 


hac  tanti  nostri  monasterij  mani- 
feste discederetur  ac  postmodum 
nudus  tantum  a  nobis  pro  aedifi- 
canda  patribus  societatis  domo 
locus  seu  fundus  per  illmos  sanctae 
Komanae  ecclesiae  cardinales  rebus 
Germanicis  praefectos  peteretur. 

Tertio  quoque  loco  in  eodem 
bujus  recessus  exordio  „conventum 
et  conclusum" l)  in  hoc  novo  fundi 
negotio  affirmatur,  cuma)  tarnen 
nostri  mandatarij  seu  deputati  dic- 
tum6) recessum  nee  pro  concluso 
aut  convento  nostro  nomine  aeeepta- 
runt  nee  (deficiente  ipsis  in  hoc 
mandato  legitimo)  aeeeptare  potue- 
runt,  sed  imo  ad  nostram  tantum 
ratificationemc)  totum  illum  super 
fundi  negotio  traetatum  suseepisse 
manifeste  in  primo  statim  ineepti 
traetatus   limine  protestati   sunt1). 

Quarto  in  hoc  eodem  recessu  in 
versiculo  „Primo  episcopus  Augusta- 
nus etc."  magnificus  ille  hortus*) 
noster,  quem  pro  Dei  solius  gloria 
et0)  exhibitione  debita  erga  S. 
Sedem  Apostolicam  obedientia  ac 
reverentia,  intuitu  quoque  illmi  du- 
cis  Bavariae  tanquam  mediatoris 
pro*)  peculiari  in  patres  societatis 


86 


40 


45 


lä)  O  add.  et  Manliohoram. 

5)  et  —  epieeopj  in  O  durchstrichen. 

c)  MO  granioram,  in  O  von  anderer  Hand  corrigiert  (aber  dann  durchstrichen,  sieht  vorige  Vari- 
ante) granarium. 

d)  O  add.  fandam  et. 

e)  qai  —  idoneas  in  0  unterstrichen  (also  ungültig),  am  Bande  surei  schräge  Striche;  vgl.  p.  890  nt.  <» 

f)  MO  ejua. 

IIa)  A  quod  anstatt  cum  tarnen. 

6)  dictum  reoesaum  otn.  A. 
e)  A  add.  se. 

d)  in  A  nach  noster. 

e)  cm.  A. 

f)  A  ac. 

«)  Siehe  p.  388  l  8  f. 

*)  Davon  berichtet  Portia  in  seinem  Briefe  nichts;  vgl  aber  p.  366  h  33  f~ 

8)  Vgl.  hierzu  p.  390  nt  4. 
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ceperant"),  parari  et  construi  qneat 
sooietati  collegiam b) l)  cum  scholis, 
habitationibus  et  alijs  cum  ad 
exercitia  pietatis  tarn  etiam  ad 
catholici  paedagogij  sive  seminarij 
usus  necessarijs.  atqae  bunc 
locam  cum  aedificijs  atqae  perti- 
nentijs  omnibus  et  singulis  habebit 
societas  in  perpetuum  et  irrevo- 
cabiliter')  absque3)  ullo  episcopi 
autc)  capituli  impedimento,  ea 
tarnen  lege  ut*)  possessio  ista  in 
societatem  translata  redeat  ad 
episcopum  ejusque  oapitulum  tan- 
qnam  proprietatis  dominos,  si 
societas  locam  illum  amplins  in- 
habitare  quacanque  ex  causa  vel 
nollet  vel  omnino  non  posset,  cum 
eo  tarnen  onere  ut  quovis  tempore 
redeuntibns  societatis  patribus 
iterum  pristino  jure  et  onere*) 
pateat    atque    restituatur.      quae 


exeroenda  charitate  et  benevolentia 
proque  tandem  sopiendis  tarn  diu- 
turnis  hinc  inde  dissidijs  ac  exinde 
ortis  scandalis,  molestijs,  sumptibus 
et  damnis  cum  irreparabili  nostrae  5 
ecclesiae  jactura  alienare  propo- 
sueramus,  illo  epiteto  seu  praedi- 
cato  perstringitur,  quod  videlicet") 
a  nobis  pro  hoc  novae  scholae 
proposito  visus  sit  commodus  et6)  10 
idoneus  etc.4).  quod  praedicatum  si 
cum  eoc)  conjungamus,  quae  in4) 
relatione')  a  nostris  deputatis  in- 
telleximus,  portendere  nobis  planeO 
yidetur,  quod  locum  bunc  a  nobis  16 
oblatum  nos  tantum  ac  non  itidem 
adversa')  pars  commodum  judicent. 
qua  in  re  (si  vera  anguramur) 
adversarij*)  nostri  nobis**)  nimis 
sane  injurip)  sunt  idque  non  solum20 
ex{)  eo,  quod  nedum  adversarijs 
locum,  qui  omni  exceptione  careat 


Ia)  in  O  am  Bande   von   der  Hand,  die  die  Konzepte  den  Augeburger  KapUeU  eckreibt:  »citu  ac 
«onaeneu  nostro  et  ne  alU  Servitute  grenario  et  horto  palatyj  nostrj  noceatur. 

6)  oollegium  —  et  singuli*  unterstrichen  in  O,  aleo  ungültig;  O  add.  dafür  am  Bernde  paedagogiun  26 
«ea  habltatio  pro  sehola  puerorum  oatnolicorum  oonveniene,  quam. 

c)  MNO  atqae. 

d)  at  —  tranelata  in  O  unterstrichen,  aleo  ungültig,  add.  dafür  am  Bande:  ut  fundus  m  loevs 
praediotus  una  oum  sua  superfloie  sioati  in  sooietati»  potettate  fuit, 

e)  O  add.  illio.  80 

IIa)  om.  A. 

b)  A  ao. 

c)  A  add.  quoque. 

d)  A  ex. 

e)  A  add.  vivae  voeis.  35 
/)  om.  A 

g)  A  adversarij  anstatt  adveraa  pars. 

h)  adversarg  nostri  om.  A,  siehe  aber  übernächste  Variante. 

i)  in  A  nach  eine. 

*)  A  add.  adreraarij  nostri  band  dubio.  40 

l)  A  ideo  anstatt  ex  eo. 

')  Vgl  hiereu  p.  381  nt.  3.  Am  24.  drangen  die  Augsburger  bei  den  baltischen 
Bäthen  von  Neuem  darauf,  daß  man  das  Wort  Collegium  auslassen  möge  und  daß 
es  bei  dem  Wort  pedagogio  bleibe,  um  Streit  mit  der  Stadt  zu  vermeiden;  vgl 
p.  370  nt  4.  46 

a)   Vgl  hierzu  p.  381  nt  4. 

8)  absque  —  impedimento  ist  ein  neuer  Zusatz,  vgl  p.  381  nt  4. 

4)  Vgl  hierzu  und  zum  Folgenden  p.  389  Vor.  Ie  und  nt.  3  dort 
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autem  hie  instituentur  scholaea) 
pedagogy  sive6)  seminarij  modum 
minime  excedant,  sed  ea  saltem, 
qoae    ad    paedagogium    pertinent 

sliterarum,  lingaarum,  philosophiae 
atqae  in  primis  pietatis  rudimenta 
legantar  et  exerceantur,  ne  vel 
gravis  fiat  civitati  majoris  alieujus 
scholae  maltitado  vel  vicinis  uni- 

10  versitatibus  et  societatis  collegijs 
detrahatur,  nisi  forte  ad  episcopi 
et  capituli  voluntatem  instituenda 
sit  una  aliqua  pro  clero  civitatis 
theologica    lectio,    atpote    casuum 

16  conscientiae  aat  similis. 


20 


26 


40 


aca)  Ulis  süfBciens  videatur,  dare 
in  hac  civitate  possimus,  sed  tali- 
bas  ipsi  qaoqae  pro  nostrae  eoelesiae 
necessitate  careamns.  cnm  enim 
ita  natura  comparatum  sit6),  qaod 
omnis  commoditas  suam  habeat 
incommoditatem,  nimis  sane  super- 
stitiose  delicati  yidentnr  adversarij 
nostri,  qui  locnm  desiderant,  qui 
omne8  commoditates  simul  habeat. 

Sedc)  ut  Illm*  et*)  Kna  D.  et  C. 
V.  hac  in  parte  et  nostram  in  al- 
teram')  partem  munificeutiam  et 
e  diverso  ipsorum  in  nos  ingrati- 
tudinem  nno  verbo  manifeste  in- 
telligat,  non  possamns  id  eidem 
certiori  notitia  explicare  quam  hoc 
ipsum  revocando  in  memoriam, 
quod  ipsa  V.  111™»  D/)  et  Celsi- 
tndo  una  cum  rmo  et  illmo  suo 
patruo  domino  cardinale  Triden- 
tino  etc.9)  in  hac  civitate  ipsa  vidit. 

Dum  enim  utraeque  Domina- 
tiones*)  et  Celsitudines  Vestrae 
superioribus  annis  hie  in  magno 
illo  Bimliorum  palatio  habitarunt l), 
hortum  bunc  nostram  Uli  palatio 
contiguum  et  viderant  et  ipsius 
frequentatione  usi  sunt  unde  de 
ipsius  amplitudine,  utpote  qui  duo 
fere  ejuscemodi  palatia,  quäle  illud 


Ia)  O  add.  seil. 
5)  «iv«  aemiiuiij  dd.  O. 

IIa)  m  —  rideatax  om.  A. 
46  &)  A  add.  ade*  «t  etlam  ia  proverbiom  abierit. 

e)  A  et. 

d)  et  —  et  om.  A» 

c)  A  adrenarioe  anstatt  alteram  partom. 

/)  D.  «t  om.  1 
40  9)  A  Seknörkd. 

h)  Dom.  et  om.  A. 

l)  Ob  sie  wirklich  einmal  zusammen  in  Augsburg  waren?  1547J48  und  1550 
war  Christoph,  1569  war  Ludwig  allein  da.  Die  Augsburger  Steuerbücher  zu  diesen 
Jahren  nennen  als  zeitweilige  Bewohner  des  Hauses  Übrigens  keinen  von  Beiden 
/Mittheüung  des  Magistrats)» 
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Secundo  ut  collegium")8)  illud 
novum  cum  patribus  alijsque  in- 
colis,  scholis,  aedificijs  atque  Omni- 
bus pertinentijs  suis  sit  sab  tutela 
et  protectione  episcopi  Augustani, 
sicuti  totus  alius  civitatis  hujus 
clerus,  salvis  tarnen  societatis  im- 
munitatibus  atque  privilegijs  cum 
ijs,  quae  sequuntur,  non  pugnanti- 
bus.  ideoque  episcopus  et  capi- 
tulum,    quantum    quidem    in    ipsis 


Bimliorum  est,  caperet  atque  in 
longitudinem  ceutum  et  octuaginta, 
in  latitudinem  vero  centura  et 
quadraginta  octo  pedes  habet 
(quorum  pedum  unus  tribus*)  trans-  i 
versis  digitis  longior  est  palmo 
Romano  architectorum5)1)),  coram 
111™»  D.c)  et  Celsitudine  Vestra*) 
frustra  disputare  videmur,  cui  loci 
hujus  universa  oportunitas  haudio 
dubie  memoria  non  excidit*)*). 

Quinto  dum  in  versiculo  recessus 
hujus  incipiente  „Secundo  ut  col- 
legium  illud  novum  etc/)"  inter 
caetera  etiam  est  insertum,  eosifc 
qui  in  futura  hac  schola  futuri 
sunt  perpetuis  temporibus  ijs 
debere  gaudere  immunitatibus, 
exemptionibus  et  juribus  omnibus, 
quibus  clerici  hujus  loci  omnessa 
fruuntur,  pro  clariori  sensu  ac 
praeveniendo    in    futurum   dissidio 


Ja)  id.  0;  übergeschrieben  paedagogium. 

IIa)  A  duobufl  (vgl.  unten  I.  39 f.). 

b)  om.  A.  25 

e)  D.  et  om.  A. 
ä)  om.  A. 

e)  in  A    folgt  durchstrichen:  ut  proinde  potias  adverearioram  noitroram  stadiosas  Texati  ones. 

f)  in  A  Schnörkel. 

x)  Siehe  die  folgende  Note.  30 

*)  Eine  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27  * ,  6  befindliche  Aufzeichnung  (Stück  96)  er- 
gänzt die  Notizen  im  Text  über  die  Breite  und  Länge  des  Gartens.  Es  heißt  hier: 
»Der  Garten  an  dem  Kornkasten  hält  auf  der  Seite  gegen  der  Bimlin  Behausung 
133  der  Stadt  Augsburg  werksohuech  und  gegen  der  Gassen  148,  gegen  der  Man- 
licher  Haus  180  und  gegen  meines  gnädigen  Fürsten  und  Herrn  Kornkasten  99  85 
sohuech".  Die  Hand,  die  die  Konzepte  des  Augsburger  Kapitels  schreibt,  fügt 
hinzu:  Pes  hujus  civitatis  duobus  (vgl  hierzu  Var.  IIa)  transversa  digitis  longior 
est  quam  palmus  Romanus.  —  Man  verschwieg  also  in  der  Denkschrift,  daß  die 
vier  Seiten  des  Gartens  ganz  ungleich  waren!!  (vgl.  hierzu  Nr.  99  p.  435  L  40  ff*).  Und 
ferner  verbesserte  man,  offenbar  um  in  Rom  den  Garten  größer  erscheinen  zu  lassen,  das  40 
duobus  (transversis  digitis)  des  Konzepts  in  tribus,  siehe  oben  l.  37 und  Vor.  IIa.  — 
Laut  gütiger  Mittheilung  Dr.  Buffs  verhält  sich  der  Augsburger  Werkschuh 
zum  Pariser  Fuß  wie  1313  zu  1440.  In  welchem  Größenverhältniß  der  Palmus 
Romanus  zum  Augsburger  Werkschuh  und  zum  Pariser  Fuß  steht,  vermag  ich  zur 
Zeit  nicht  zu  sagen.  45> 

3)  Hier  und  Öfter  hat  also  der  Beceß  trotz  Beilage  4  nicht  paedagogium,  sondern 
collegium  (vgl.  p.  382  nt.  4). 
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est,  nona)!)  modo  non  impedient6), 
quinc)  ij,  qui  in  collegio*)  isto 
fnturi  sunt,  perpetais  temporibas 
gaudeant   atque   fruantur  immuni- 

ötatibus,  exemptionibus  et  juribus 
omnibas,  qoibus  gaudent  et  fruun- 
ture)  clerici')  hujus  loci  omnes, 
seda)  etiam  hoc  pro  virili  eura- 
bunt  atque  proraovebunt  et  impe- 

10  dientibus  obsistent.  qnamobrem 
etiam  episcopas  Augustanas  superio- 
ritatem  in  collegium*)  illud  habe- 
bit*)  inque  personas  ejusdem')  eo 
plane    modo,    sicuti     alij     quoque 

löordinarij  superiores  sunt  exemp- 
torum  etiam  ordinum  secundum 
canones  et  decreta  sacri  concilij 
Tridentini  et  quemadmodum  exer- 
cent  jus  snum  ordinarij  non  solum 

20  per  Germaniam  et  Italiam  in  ea 
societatis  collegia,  quae  ab  ipsis 
fundata  non  sunt,  sed  etiam  ipse 
episcopus  Augustanus  in  monasteria 
exempta    hujus    civitatis.       quodsi 


de  ijs  omnibus  id  juribus  intelligi 
volumus,  quibus  alij  ordines 
exempti  in  hac  civitate  gaudent, 
non  quae  nobis .  ac  nostris  spetia- 
liter  competunt. 

Sexto  dum  in  eodem  proxime 
coramemorato  versiculo  episcopo 
tanquam  Sedis  Apostolicae  in  hoc 
delegato  cognitio  super  actione 
clerici  vel  laici  contra  aliquem  de 
societate  seu  futura  schola  insti- 
tuenda  conceditur,  non  ambigimus 
quidem  hanc  clausulam  de  omni 
in  futurum  pro  tempore  existente 
episcopo  et  nomine  actionis  quam- 
cunque  etiam  extrajudicialem 
querelam  seu  gravamen  a  composi- 
toribus  hujus  recessus  esse  in- 
tellectum  ;  caeterum  ut  de  syncero 
intellectu  puncti  hujus  futuro  non 
detur  locus  dubio,  idcirco  hunc 
sensum  ad  omnem  pro  tempore 
existentem  episcopum  Augustanuih 
et    ad    quamcunque  querelam  seu 


25  Ia)  non  modo  du' O. 

b)  O  add.  am  Rande  immo  proiuovebunt. 
e)  O  del.  quin,  achreibt  über  ut. 

d)  O  em.  paedagogio. 

e)  0  add.   am  Rande   von   der  Hand,   die   die  Konzepte  de»  Augsburger  Kapitels  schreibt,   alij  in 
öO  hac  civitate  ordines  exemptj  (vgl.  hierzu  folgende  Variante). 

f)  cleriej  —  quamubrem  etiam  in  0  unterstrichen,  also  ungültig  (am  Rande  zwei  schräge  Striche), 
add.  ita  tarnen,  ut. 

g)  O  im.  pedagoginm. 
h)  O  em.  babeat. 

35  i)  0  add.  omnes  und  am  Rande  von  der  in  Var.  e  genannten  Hand  non  solam. 

J)  In  Beilage  4  (p.  382  l.  13)  steht  nur  non  anstatt  non  modo  non;  es  fehlt 
aber  auch  der  in  der  folgenden  Note  genannte  Satz. 

a)  Die  Worte   sed  —  obsistent  fehlen  in  Beilage  4,   vgl  p.  382  nt.  6  und 
vorige  Note,  der  Zusatz  war  offenbar  auf  Portia's  Anregung  eingesetzt  worden  (laut 

40  der  p.  3671.  32  f.  genannten  Au f Zeichnung  und  dem  p.  365  nt.  2  genannten  Protokoll). 
Am  21.  Januar  schienen  die  Augsburger  Vertreter  damit  einverstanden  (vgl.  p.  367 
nt  3);  am  24.  äußerten  sie  in  den  Verhandlungen  mit  den  bairischen  Räthen  den 
Wunsch,  daß  man  anstatt  pro  virili  setzen  möge  qaantum  in  ipsis  est;  vgl.  p.  370  nt  4. 
Wenig  später  nahmen  sie  eingreifende  Änderungen  vor,   siehe  die  Varianten  in  O 

46  oben  f.  25  ff. 
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dericorum  vel  civium  quispiam") 
aut  saecularis  alias  contra  aliqaem 
de  societate  et  collegio6)  isto 
actionem  habeat,  ejus  decisioc)  ad 
«piscopum  tamqaam  Sedis  Aposto- 
licae  delegaturad)  pertinebit,  sie 
«eiiam  quae  ad  scholarum  in  col- 
legio6)1) profeetnm  speetabunt,  ant 
«  penes  ea  negotia  remissius  aga- 
tar.  cujus^)  qaidem  rei  cognitio 
ad  eos  pertinebit,  qui  collegij 
<5uram  mediate  vel  immediate 
habe  bunt2),  tum  episcopo  una3) 
•cum  capitulo  integrum  semper  erit 
rectorem  collegij*)  vel  etiam  pro- 
vincialem,  si  ita  sit  opus,  admonere 
•eorumque  emendationem  expetere, 
ij8  vero  rem  negligentibus  autbori- 
tatem  suam  interponere.  circa 
graviores  autem  excessus  et  ea, 
quae  publice  debeant  puniri,  summa 
«emper  erit  penes  episcopum  ex 
ipsius  sacri  concilij  authoritate  sine 
•omni  exceptione  potestas. 


gravamen  expresse  extendi  atqne 
claro  sensu  exprimi  volumus,  hanc 
pro  tempore  existentium  cognitionem 
de  delegata  S.  Sedis  Apostolicae 
potestate  perpetua  et  irrevocabili  & 
intelligi  debere. 

Septimo  verba  ista  formalia 
ejusdem  praedicti  versiculi  vide licet 
„cujus  quidem  rei  cognitio  ad  eos 
pertinebit,  qui  collegij  curamlO 
mediate  vel  immediate  habebunt" 
plena  esse  sensu  penitus  amphi- 
bologico  atque  proindea)  magnam 
discordiarum  materiam  introduci 
per  haec  verba  veremur,  quibusiö 
multis  super  profectu  scholae  judi- 
eibus  cognitio  concedi  videtur. 
unde  haec  verba  penitus  oraitti 
atque  alias  integram  illam  perio- 
dum  in  sensu6)  eo  persistere  volu-  20 
mus,  qui  ex  ea  his  verbis  demptis 
resultat. 

Octavo  dum  episcopo  Augustano 
cognitio    super  quaounque  actione 


Ia)  in  O  bemerkt  die  p.  393  l.  99  genannte  Hand  am  Rande:  ea  Urnen  iasuper  qaoque  adjMte (vgl.  26 
hiergu  p.  879  nt  9). 

b)  O  em.  von  der  nämlichen  Hand  paodagogio. 

c)  O  add.  von  der  nämlichen  Hand  am  Bande  et  deeiaioniB  »xeontio. 

d)  0  add.  perpetao  et  imrooftbilltor. 

e)  O  em.  von  der  oft  genannten  Hand  soholam  (*u  lesen  •ehoU).  JO 
/)  cajua  —  h&bebant  in  O  unterstrichen,  also  ungültig. 

g)  O  em.  von  der  oft  genannten  Hand  p»e<Ugogij. 


IIa)  A  add.  cum  miteri»  communionl«  (at  PaplnUnus  jtmcaMultna  dizit)  [wo?]  eoleattaoitart  dis- 
«ordiu. 

&)  in  A  nach  eo. 


85 


l)  Der  Zusatz  in  Beilage  4  dooendi  rationem  aut  fehlt  hier,  vgU  p.  382  nt.  8. 

*)  Dieser  Zweifel  offen  lassende  Satz  stand  in  Beilage  3  und  4  nicht  und 
fand  auch  nicht  die  Billigung  des  Kapitels,  siehe  Variante  If  Spalte  2  oben  und 
p.  383  nt.  1.  Laut  der  p.  367  l.  32  f  genannten  Aufzeichnung  und  laut  dem  p.  365 
nt.  2  erteähnten  Protokoll  hatte  Portia  die  Einfügung  dieses  Satzes  veranlaßt  40 
Ihn  leitete  hierbei  (laut  dem  Protokoll)  die  Enoägung,  daß  es  nicht  rathsam  seu 
Bischof  und  Kapitel  mit  den  Schulsachen  zu  betrauen,  da  sie  nur  Spaltung  ver- 
ursachen würden. 

')  In  Beilage  4  heißt  es  anstatt  una  cum;  et,  vgl  p.  383  nt.  2.  Una  oum  zu 
sagen  hatten  die  Augsburger  Vertreter  am  21.  vorgeschlagen,  vgl.  p.  367  nt.  3.         46 
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10 


16 


35 


•o  Tertio  sacrorum")  rationes  omnes 
ad  eathedrae  morem  et  consuetu- 
dinem  ita  referant*)  patres  socie- 
tatis,  ut  ab  ijsc),  quae  in  cathe- 
drali  ecclesia  finnt,  neutiquam  dis- 

35crepare,  sed  potius  recto  et  legi- 
timo     ordine     dependere     omnia 


sea  querela  roodo  ut  praeraittitur 
generaliter  conceditur,  captiosa  est 
et  imo  de  diametro  huic  contra- 
dictoria  clausula  in  fine  hujus  ver- 
siouli  incipientis  „Secundo  ut  col- 
legium"  posita,  qua  coertio  super 
ijö,  qui  in  futura  schola  erunt,  ad 
graviores  tantum  et  publica  poena 
dignos  excessns  ac  itidem  ad 
decreta  sacria)  concilij  Tridentini 
limitatur.  cum  enim  conciliom 
illud  ordinäres  eam  tantum  ex- 
emptorum  coertionem  concedat,  qui 
suo  monasterio  non  serviunt  atque 
extra  illud  delinquunt  et*)*quorum 
saperiores  negligentes  existent1), 
apparet,  cum  verba  sint  cum  efiectu 
intelligenda,  generale  cognitionis 
nomen  sine  generali  suo  effectu 
futurum  et  ad  casus  rarissimos 
restringi  ac  eludi.  unde  hoc  loco 
necessario  ab  adversarijs  requiri- 
mus,  ut,  dum  episcopo  Augustano 
universalem  cognitionem  tanquam 
S.  Sedis  Apostolicae  delegato  cen- 
cedunt,  eidem  quoque  similem 
coertionem  ,  universalem,  sine  qua 
cognitio  praefata  foret  frustranea, 
non  denegent. 


40 


Ia)  O  add.  am  Rande  suomm. 
h)  MNO  rtferent. 
e)  MO  aliji. 

IIa)  om.  A. 

b)  et  —  exirtunft  om.  A. 

l)  Siehe  insbesondere  wohl  Sessio  25  De  regularibus  et  monialibus  Caput  14 
(Regulari  publice  delinquenii  poena  a  quo  irroganda). 
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videantor,  nee  ullas  publicas  caere- 
monias,  processiones,  indulgentiaruin 
sanetarum  puhlicationes  aat  alia 
ejusmodi0)  citra  episcopi  et  capi- 
tuli  consensum  ullo  modo  exercere 
praesumant. 

Quarto  sacrarum  concionum 
quoque  potestatem  in  ecclesia 
cathedrali  dictis  patribus  societatis 
libenter  conservabit  integram  epis- 
copus  et  capitulum  habebitqae 
societas  illibata  commoda,  quae 
jam  ab  Ulis6»  pereipit,  dummodo 
tarnen  ipsa  vicissim  idoneos  con- 
cionatores  praesertim  in  summo 
templo  praebeat.  alias  autem 
publicas  conciones  novas  societas 
non  instituet  praeter  episcopi1) 
assensum  atqoe  voluntatem.  quae 
tarnen  privata  et  domestica  sunt 
societatis  pia  et  saneta  exercitia 
utpote  catechisticae  informationes 
et  Germanicarum  concionum  prae- 
ludia  in  ipsius  erunt  potestate. 
latinos  etiam  sermones  et  decla- 
mationes  ut  instituat  suo  loco 
societas,  tarn  Optant  pij  omnes 
quam  est  futurum  ex  instituti  operis 
dignitate.  ad  quod,  quemadmodum 
etiam  ad  alia  ipsis c) a)  consueta 
sacra,  confessiones  excipiendas, 
communionem  et  alia  pietatis  officia 
Sancti  Lamperti   sacellum  Ulis  ut 


Nono  dum  recessus  saepe  dictus 
in  versiculo  ineipiente  r  Quarto 
sacrarum  concionum"  novum  tem- 
plum  societati  aedificandum  innuit,  10 
a  principali  scopo  et  intentione  in 
toto  hoc  negotio  recedi  videtur, 
cum  nobis  hactenus  aliud  nihil  sit 
propositum,  quam  quod  domum,  in 
qua  paedagogium  exercere  atqae  15 
ij,  qui  eidem  paedagogio  ac  sacris 
concionibus  praefatis  praefuturi 
sunt,  morari  queant,  adversarij 
duntaxat  cupiant.  unde  novo 
templo  neque  ad  scholae  hujus*20 
regimen  patres  eidem  praefecti 
indigebunt  nee  ad  publicas  con- 
ciones eo  uti  poterunt,  quas  seeun- 
dum  praemissa  in  cathedrali  nostra 
tantum°)  ecclesia  per  eos  fieriSfc 
oportebit,  nee  denique  ad  alia  pie- 
tatis exercitia  novo  templo  opus 
erit,  quae  in  nostro  Divi  Lamperti 
sacello  non  minus  in  posterum 
atque  hactenus  exequi  poterunt,  30 
praesertim  cum  omnino  ad  conser- 
vandum  fervorem  publicae  devotio- 
nis    in    populo    plurimum    referre 


Ia)  0  add.  am  Rande  qaaeeunque. 
b)  die  p.  393  l.  29  genannte  Hand   add.  in  O  am  Bande :  propter  oonoionee  (non  aatem  gimiliter  ob 
que    pro   saetentatione    et  habitatione  ratione  mnltitudinia  naotenas  hio  oommorantiom  tratrum);  auf  oon- 
ciones  folgt  durchstrichen  et  ija  expensis  exclo.     VgL  hierm  p.  397  nt.  & 
c)  O  add.  hactenus  sno  tempore. 

IIa)  in  A  nach  oathedrali. 

l)  Der  Zusatz  von  Beilage  4  et  capitoli  (p.  383  nt  12)  fehlt  hier;  assensum  40 
atqae  hat  Beilage  4  noch  nicht,  vgl  p.  383  nt.  13. 

a)  Beilage  4  hat  hactenus  ipsis,  vgl.  p.  384  nt.  4  und  oben  Variante  Ic 
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hactenus")  secandam  tenorem  Con- 
ventions inter  capitalam  et  socie- 
tatem  a  rmo  cardinale  bo.  rae. 
factae1)  reservato  tarnen  episcopo 

5dominij  et  proprietatis  jure  con- 
cedetur*),  donec6)8)  proprium  Ulis 
penes  collegium  novum  aedificatum 
faerit  templara.  dabit  tarnen  ope- 
ram  societas,    ne  per   occasionera 

lOtempli  sacrorumqae  suorum  pa- 
rochialia  civitatis  jura  irapediantur, 
ideoque  eos,  qoi  in  quattuor  summis 
ecclesiae  festis  sacram  communio- 
nera  percipere  volent,  post  aoditas 

16  confessiones  ad  parochias  suas 
mittent4). 


20 


videatur,  ne  plebecula  in  civitate 
hac  adhuc  catholicae0)  religioni 
addicta  in  diversa  ac  plnra  terapla 
quam  hactenus  sit  consuetum 
distrahatur,  sed  pro  aedificatione 
tarn  catholicorum  quam  haereti- 
corum  in  cathedrali  ac  matrice 
ecclesia,  in  qua  solennior  quottidie 
conspicitur  cultus  divinus,  multi- 
todo  credentium b)  conspiciatur. 
porro'i,  quod  de  commodis,  quae 
societas  ob  sacras  conciones  in 
cathedrali  nostra  ecclesia  ab  epis- 
copo et  capitulo  percipit,  in  dicto 
versiculo  positura  est,  de  ijs  in- 
telligi  volumus,  quae  propter  con- 
ciones tantum  Ulis  data  sunt,  et 
non  de  Ulis,  quae  societas  pro 
sustentatione  et  babitatione  ratione 
multitudinis  ibi  commorantiura  fra- 
trura  hactenus  habuit5). 


26 


Ia)  0  add.  orania. 
6)  donec  —  mittent  in  O  unterstrichen,  also  ungültig. 

IIa)  A  catholica  ex  multitudine  cultus  divinj  anstatt  catholicae  —  addicta. 
6)  A  add.  nnita  aimul. 
<*)  porro  —  habuit  om.  A;  vgl.  unten  nt.  6  und  p.  396  Var.  Ib. 


1)  Der  Zusatz  ad  nsnm  in  Beilage  4  fehlt  hier,  vgl.  p.  384  nt.  6. 

2)  Hier  hört  Beilage  4  auf. 

31 )  Um  diesen  Zusatz  (donec  —  templam)  hatte  man  lange  gekämpft  vgl.  p.  369 

90  nt.  2.     Er  wurde  Anfang  Februar  wieder  getilgt,  vgl  Var.  Ib  und  p.  396  f.  Spalte  2. 

*)   Vgl  hierzu  die  Instruktion  der  Augsburger  Vertreter  (Nr.  78  p.  313  l.  15  f.). 

Aufnahme  dieser  Bestimmung  hatten  die  Augsburger  am  21.  Januar  verlangt,    vgl 

p.  367  nt.  3.    Ihrem  Verlangen,    daß  den  Jesuiten  ausdrücklich    verboten   werden 

solle,   solche  aus   andern  Schulen   in    ihren  Orden   zu  „praktizieren*,   wurde  keine 

36  Folge  gegeben.    Der  Receß  schweigt  davon. 

5)  Der  Schluß  des  Absatzes  rührt  vom  Bischof  her  (siehe  oben  Variante  IIc). 
Er  erläuterte  in  dem  p.  385  l  44  f.  genannten  Briefe  diesen  Zusatz  dahin,  daß  den 
Jesuiten  nur  die  Commoda  verbleiben  sollen,  die  sie  ratione  aacrarum  oonoionum 
anfänglich  gehabt   hätten,   aber  nicht   die,   so  ihnen  hernach  zum  Unterhalt  ihrer 

40  Confratrum  und  zur  Bezahlung  des  Hauszinses  gegeben  worden  seien.  Werde  es  doch 
uns  (das  sind  Bischof  und  Kapitel)  neben  den  andern  Ausgaben  sehr  beschwerlich 
sein,  „außer  der  Unterhaltung  der  ordinarj  Dompredigt  und  außer  den  Unkosten, 
so  uns  allhie  über  die  Jesuiten  gehen*,  auf  den  Orden  noch  eine  so  große  Summa, 
die   dieser  bisher  aus  dem  Rentmeisteramt  zu  Augsburg  empfangen  habe,   irrevoca- 

46biliter  et  in  perpetuum  zu  verwenden,  zumal  da  die  Jesuiten  von  ihren  Fautoribus 
und  Patronia  ohne  das  ausreichenden  und  stattlichen  Unterhalt  zu  erwarten  hätten. 
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Quinto,  si  contingat,  quod  locus, 
quem  episcopus  eta)  capitulum  pro 
futuro  novo  collegio*)  et  pedagogio 
jam  assignarunt,  pro  commodiori 
quodam  alio  perinutetur !),  tone 
alias  ille  eo  plane  jure  ad  socie- 
tatem  perveniet,  sicuti  is,  quem 
episcopus  et  capituluin  primo 
dederant0),  casuque  eveniente,  qui 
ab  initio  positns  est1),  ad  epis- 
copura  et  capitulum  redibit. 

Sexto  elaborabnnt3)  patres  atque 
fautores  et  patroni  societatis,  nt 
rebus  bis  omnibus  confirmationem 
atque  assensum  praebeat  S.  D.  N. 
summus  pontifex  sicqued)  vim 
habeant  perpetui  contractus').    sed 


Undea)  ex  eadem  causa  deeimo 
volumus,  ut  communicare  volentes 
quatuor  summorum  festormn  tem- 
poribus  a  societatis  patribus  sacro- 
saneto  eucharistiae  sacramento  6 
contra  societatis  morem  et  privi- 
legia  non  provideantur,  sed  bis 
quatuor  festis  ad  suas  parochias, 
ut  hactenus,  parrochiani  remitten- 
tur.  10 


16 


20 


Undecimo  dum  recessus  in  ver- 
siculo  r  Sexto  elaborabnnt  patres"4 
de  consensu  sumrai  pontificis  loqui- 
tur,  quod  scilicet  a  Sua  Sanctitate26 
societas  una  cum  suis  fautoribus 
confirmationem  impetrabunt,  ut  haec 


Ja)  O  ant. 

b)  collegio  et  dtl.  O  (unterstrichen). 

c)  HNO  dederant.  80 

d)  O  add.  von  der  oft  genannten  Hand  ex  oinnj  parte. 

e)  O  add.  von  der  nämlichen  Hand  et  obligationie. 

IIa)  A  add,  et. 

1)   Vgl.  zu  diesem  Absatz  die  Instruktion  (p.  313 l.  48 f.).    Am  21.  Januar  hatten 
die  Augsburger  hierauf  die  Rede  gebracht  (vgl.  p*  367  nt.  3).    Man  beachte,   daßüb 
der  Recefi  keine  Bauvorschriften  enthält  (vgl.  hierzu  die  Kritik  p.  401  l  8 ff);  er 
verbot   den   Jesuiten   auch   nicht,    in  Zukunft  mit  weiteren  Forderungen  hervorzu- 
treten; vgl.  hierzu  die  Kritik  p.  399  l.  Uff.     Siehe  auch  p.  367  nt  3. 

*)   Vgl  p.  390  Spalte  1  l  15ff. 

•)   Vgl  zu  diesem  Absatz  die  Instruktion  p.  314  l  31  ff.  Am  21  Januar  hatten  40 
die  Augsburger  Aufnahme   der  in  diesem  Absatz  enthaltenen  Bestimmungen  in  den 
Vertrag  gewünscht  und  erklärt,  daß  sie  den  Ort  Übergeben  würden,  so  bald  die  Con~ 
firmatio   apostolioa   und   der   Consens  der  Stadt  Augsburg  vorliegen  würden,  siehe 
folgende  Note. 
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et  apud  civüem  magistratum  dicti 
patroni  atqae  fautores  efficient,  ne 
quid  ex  ista  collegij  atque a)  peda- 
gogij  erectione  episcopo  aut  capi- 
6tulo  ulla  ratione  accidat  incom- 
modius.  eaque  de  re  ut  episcopo 
atque  capitalo  per  litteras  caveatur 
operam b)  dabunt1). 


10 


16 


20 


25 


80 


Ja)  O  et. 
b)  operam  dabunt  in  O  unterstrichen. 


pafeta  inter  dos  et  ipsos  inita  vim 
perpetoi  contractus  obtineant,  unum 
precipue  omissam  est,  qaod  nos 
singulari  studio  apposueramus,  ut 
videlicet  illa  S.  Sedis  Apostolicae 
confirmatio  ejusdem  hujus  con- 
tractus  eain  quoque  vim  habeat 
seseque  eo  extendat,  ut,  cum  inter 
alias  causas,  ob  quas  tarn  insignem 
fundum  a  nostra  ecclesia  aliena- 
raus,  illa  quoque  sit,  ut  uimirum 
vel  tandem  semel  litibus  ac  dis- 
cordij8  per  haue  viam  debitus  im- 
ponatur  finis,  ideirco  dos  authori- 
täte  apostolica  dietaeque  confir- 
mationis  perpetuo  privilegio  mu- 
niamur,  quod  ulteriora  nostra 
nostrorumque  quorumeuoque  sub- 
jeetorum  bona  et  loca  alia  ulterius 
a  patribus  aut  eorum  nomine  qui- 
buseunque  alijs  sub  quoeunque 
praetextu  non  sollicitabuntur  aut 
contra  voluntatem  nostram  liberam 
ambientur,  nosque  talium  petitionum 
nomine  nemini  coram  quoeunque 
superiore  respondere  teneamur. 
frustra  enim  litem  sopiremus,  cui 
fas  esset  quottidie  recrudescere. 

Duodecimo  quod  in  eodem  ver- 
siculo  ineipiente  „Sexto  elabora- 
bunt"  commemoratur,  fautores  so- 
cietatis,    ut    impetrent    consensum 


05  *)  Am  21.  Januar  hatten  die  bairischen  Räthe  es  im  Hinblick  auf  Äußerungen 

der  Stadtpfleger  als  völlig  überflüssig  bezeichnet,  daß  man  den  Consens  der  Stadt  zu 
erhalten  suche,  vgl.  p.  367  nt.  3  und  p.  369  nt.  4.  Und  gerade  an  dieser  Forderung 
stießen  sich  die  Patrone  sehr  (vgl.  p.  370  nt  6).  Obwohl  sich  aber  die  Räthe  am 
24.  nochmals  auf  Zusicherungen  jener  Stadtpfleger  beriefen  (vgl  p.  370  1. 18 ff.)t  be- 
istanden die  Augsburger  dennoch  auf  ihrem  Verlangen  und  schlugen  am  24.  den 
Baiern  vor,  daß  man  neben  operam  dabunt  noch  sagen  solle  et  obtinebnnt,  vgl. 
p.  370  nt.  4.  Wie  Variante  Ib  zeigt,  tilgte  man  später  im  Kapitel  einfach  operam 
dabunt. 
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Ultimo1),  quodsi  vero  societas 
officium  aliquando  deserat  ijsque 
rebus,  quarum  gratia  collegium") 
et'')  pedagogium  hoc  noTum  con- 
stituitur,  minus  dextre  incumbanf) 
et  ob  id  justae  fuerint  illara  di- 
mittendi  causae,  tum  locus  et  aedi- 
ficia  cum'*)  proventibus  et  emolu- 
mentis  societati  assignatis  ex  patro- 
norum  fundatorum  voluntate  alijs 
destinabuntur  pijs  usibus2)  ecclesiae 
Komanae  et  catbolicae  inservienti- 
bus.  cognitionem  tarnen,  an  per- 
peram  agat  societas,  episcopus  et 
capitulum  ad  Frisingensem  atque 
Eistetensem  episcopos  sive  ad  ipsum 
summuni  pontificem3)  reijciant,   ne 


super  hoc  paedagogio  erigendo, 
apud  magistratum  seu  senatum 
Augustanum  operam  daturos,  volu- 
mus  baec  ultima  verba  cum  effectu 
intelligi,  cum  sine  aut  contra  con-  5 
sensum  hunc  expresse  impetratum 
nobisque  in  scriptura  authentica 
ac  sub  civitatis  sigillo  oblatum 
neque  societati  neque  nobis  con- 
sultum  minime  sit,  in  toto  hoc  10 
negotio  quicquam  tentare. 

Decimotertio  in  hoc  recessu 
versiculus  incipiens  „Ultimo  quodsi 
vero"  propter  nimiam  brevitatem 
nimium  quoque  obscurus  est,  namiö 
ad  hoc  ut  sciatur,  ex  quibus  causis 
societas  (si  temporis  progressu 
remissior  sit  futura  in  ijs,  ob  quae 
in  hanc  cmtatem  a  nobis  et  fau- 
toribus  eorum")  recipitur)  hujus20 
paedagogij  usu  et  emolumentis 
privari  possit  et  debeat,  necesse 
est,  ut  in  ingressu  futurae  autbenti- 
cae  obligationis  in  scriptis  super 
hoc  toto  negotio  redigendae  causae,  26 
ob  quas  buc  recipiuntur,  comme- 
morentur.  quibus  Tel  omnibus 
vel  aliquibus  cessantibus,  tum  jus 


Ia)  c<) Helium  in  0  unterstrichen. 

b)  om.  O.  80 

c)  O  add.  von  der  oft  genannten  Hand  aut  ea  diligentia  conclones  non  administret  aut  schölte 
regiminj  incumbat,  ob  quam  justae  audiantur  qcaerelae. 

d)  cum  —    inserrientibus    in  O  unterstrichen,   also  ungültig.     O  add.  dafür   ad   ecclegiam  Augu- 
Htanam   tanqnam   propriotatis  dominos,  ut  snpia  determinatus!  «st.  pleno  jure  redibunt,   prorentus  vero  et 
emolumenta   societati   asaignata   fundatoribus   in  alios  pioa  usub  (die  oft  genannte  Hand  add.:  catbolicae  öO 
«t  Homanae  ecclesiae  inservientes)  pro  suo  arbitrio  convertenda  cedant.    Vgl.  oben  die  Kritik. 

IIa)  A  ipsorura. 

M  Vgl.  zu  diesem  Absatz  die  Instruktion  p  313  l.  27 ff.  Aufnahme  dieser  Be- 
stimmung in  den  Vertrag  hatten  die  Augsburger  am  21.  Januar  angeregt  vgl.  p  367 
nt.  3.  aber  auch  die  folgenden  Noten.  40 

2)  Laut  dem  oft  genannten  Protokoll  hätten  die  Augsburger  gesagt,  daß  „die 
Einkommen  mit  des  Bischofs  und  der  Patrone  Gutachten  in  alios  pios  usus 
mögen  verwandt  werden'1.    Im  Text  ist  vom  Bischof  nicht  die  Bede. 

8)  Die  Augsburger  hatten  am  21.  Januar  (vgl.  p.  367  nt.  3)  neben  den  Bischöfen 
als  Instanz   nicht   den  Papst,   sondern   die  Patrone  der  Jesuiten  namhaft  gemacht  45 
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suae  causac  jndices  esse  ipsi  vide-     sit  et  fas  nobis  nostrum  hunc  fun- 
antar.  dum    una    com    saa    superficie  ad 

nostrara     ecclesiam     repetendi    et 

vindicandi,  patronis  vero  suos  pro- 

5  ventus  et  emolumenta  in  alios  pios 

usus  catholicae  et  Komanae  eccle- 
siae  inservientes  convertendia). 

Decimo  quarto  in  hoc  recessu 
omissum    quoque    depraehendimus, 

10  quod  futura  societatis  domus  non- 

nisi  nostro  scitu  et  consensu  atque 
ita  aedificari  debeat,  ne  nostro 
granario  ac  horto  palatij  nostri 
episcopalis    ulla    nociva    Servitute 

15  sive    stillicidiorum  sive  prospectus 

scu  luminum  sive  tigni  injuncti 
aut  alia  quacunque  noceatar. 
quod6j  etiam  ab  ijs  observari  vo- 
lumus,  in  quos  hie  locus  per  socie- 

^0  tatem  forte  transferetur. 

Sunt  et  alia  nonnulla,  quae  pro 
resecandis  ac  praeveniendis  dispu- 
tationibus  clariori  expressione  ora- 
nino  indigent,  quae  tarnen  in  futu- 

*ö  ris  authenticis  literis  forma  debita 

extendendis  nostro  juditio  commode 
ac  extra  controversiam  dilueidari 
poterunt. 

Dum  tarnen  futuris  literis  quoque 

30  clausulae  annullativae,  quod  contra 

haec  pacta  nostra  nullum  quod- 
eunque  Privilegium,  pactum,  con- 
tractu, immunitas  specialis  vel 
generalis  aut  alia  quaeeunque  nee 

35  nos  nee  societatem  nee  fautores  in 


IIa)  in  A  folgl  diirchstrUhtn :  qm  in  re    si  cusus  talis  m»gligf»nti:ie  (quod  ab8it)  \el  apud  patres  so- 

cietatfa  jam    constituendos    vel    eorura    posterns    qnandoeunque    conspiciatnr.   ne  ipsi  in  tali  privatione  et 

vendieatione    locj   nostrj  in  causa  propria  judices  e«se  videaraur,   nominatos  in  recessu  judices  episcopum 

videlicet  Frisingensern    et  Eychateten^em    pro    tempore    existentes   simul    aut   ipsum   sumraura    pontiflcem 

4(j  solum  libentor  aoceptaiaus,  dainmodo  optio  alterutrius  ho  nun  judicura  libera  nobis  relinquatur. 

b)  qund  —  transferetur  om.  A. 

und  von  zwei   oder   drei  Adinonitiones,    die    der  Exekution   vorausgehen    müßten, 
gesprochen. 

Nuntiatur  berichte,  dritte  Abtheilung,  Bd.  IV.  V6 
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contrarium  qaomodocunque  rele- 
vare  futuris  perpetuis  temporibas 
nee  debeant  nee  possint,  ida)  qaod 
non  solam  de  clausalis  in  Germania 
nostra,  sed  et  in  cancellaria  apo-  5 
stolica  consuetis  in  optima  forma 
intelligi  volnmos. 

Qnae  omnia,  si  ita,  ut  enumera- 
vimas,  recessui  huic  inserantar  eth) 
a  parte  adversa  reeipiantur,  non  10 
attentis  alijs c)  gravissimis  rationi- 
bus  nos  in  contrarium  yehementer 
impellentibus  d)  bnnc  recessame)  in 
reliqais  suis  capitulis  prout  sonat 
aeeeptare  intendimns.  1* 

1575  91.     Portiu  an  Conto:    Benachrichtigung  Hidver's  in  Sachen  des 

Jan.  29  Qna(ienf>eweises,  Jfa  Besserung  im  Befinden  des  Bischofs  entliebt  den 
Nuntius  der  Pflicht,  dem  Kapitel  das  Breie  zu  überreichen.  Er 
konnte,  da  nur  drei  oder  vier  nicht  adlige  Kanoniker  stets  hier  sind, 
zuerst  keine  Kandidaten  nennen;  es  fehlt  an  wirklich  passenden  J3c-20 
werbern  (Äußerungen  Herzog  Albrecht1  s,  der  eben  darum  ?iur  zu  einer 
guten  Wahl  mahnen  ivitt;  die  Ansicht  des  Dekans;  dessen  Persötüich- 
keit);  den  [Propst]  wünschen  anscheinend  jetzt  Viele  zum  Bischof 
Man  muß  bei  den  frommen  Absichten  Johann  Egolfs  auf  dessen  Er- 
Haltung  hoffen;  sein  Vorgehen  gegen  den  Concubinat  1575  Januar 25 
29  Augsburg. 

Germ.  Vol.  81    p.  37—39  Original  mit  dem  Registralurvermerk  p[ri)m[a]  (vgL 
p.  404  i  18  2). 

Jan.  1  Dalle  lettere  di  V.  S.  Illma  del    primo    ho    inteso    la   concessione 

della  gratia  fatta  dalla  benignitä  di  N.  Signore  al  dottore  Halverio ]),  30 

Jan.  31  il  che  significherö  al  medesimo  co'l  corriero  che  partirä,  postdimane 
per  Fiandra,  ov'egli  si  truova,  aeiö  dia  ordine  per  la  speditione2). 


IIa)  id  —  Yolumua  in  A  nachgetragen. 

b)  et  —  reeipiantur  om.  A. 

c)  om.  A.  8n 

d)  A  add.  in  nomine  Dominj. 

e)  A  add.  alias. 

1 )  Vgl  Nr.  82  p.  348. 

2)  Wie  Note  1   zu  Portio!  s  Schreiben   vom   12.  September  1575  im   folgenden 
Bande   zeigt  (siehe  dort  die  Denkschrift),   wurden  Supplik  und  BuUe  für  den  Ver-40 
ivandten  Halver's   in   der  Thai   an  der  Curie  ausgefertigt     Man  beachte  dort  aber 
auch,   mit  welchen  Schwierigkeiten  Halver  und  WeMer  nachher  kämpfen  mußten, 
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Coq  l'altre  di  81)  era  il  breve  drizzato  a  questo  capitolo   sopra  Jan.  8 
l'avviso    dato    da   nie  sotto  a  di  24  del  passato  della  disperata  salnte  Dez.  24 
di  monsignor  vescovo,  il  quäle  non  occorreni  per  gratia  di  Dio  pre- 
seutar'  altrimenti,  ha v endo  quel  signore  iatto  an  miglioramento  grande 

5  in  tempo  che  i  raedici  l'havevano  abbandonato,  il  che  päd  essere  tenuto 
frutto  deir  oratione  de'  buoni,  che  venendo  egli  a  raorte  Yßdevano 
restare  questa  chiesa  destituta  di  buou  pastore  con  niuna  speranza  di 
successore,  in  cui  non  cadino  imperfettioni  notabili:  onde  nacque,  che 
al   primo    raggaaglio    non    aggiunsi  notitia  di  60ggetti,   non  solo  poco 

10  conosciuti  da  me,  ma  da  questi  gentir  hoomini  anchora,  per  non  essere 
solito  che  oltra  tre  o  quattro  inhabili  per  manchamento  di  nobiltä 
requisita  si  truovino  qui  se  non  per  doe  o  tre  giorni  nell'anno  in  occa- 
sione  di  capitolo  perentorio,  nö  al'  hora  chi  viene  una  volta  compare 
l'altra,   in  modo  che  pocbissimi  bastano  dar'  informatione  d'alcani  et 

löqaelli  la  passano  assai  in  confuso2).  Topinione  commune  6,  che  non  ci 
sia  soggetto  di  gran  lunga  accommodato  al  bisogno,  et,  quando  si  va 
investigando,  ho  osservato,  che  non  si  discorre  sopra  le  qualitä  buone 
et  migliori,  ma  vengono  in  consideratione  le  piü  tolerabili.  cosi  e  stato 
instrutto    il    signor  dnca  di  Baviera,  co'l  quäle  non  tralasciai  di  ragio- 

20nare  ne'  di  passati3);  cosi  sente  il  decano4),  huomo  di  gravitä,   pru- 
denza  et  di  bnona  vita,  in  cui,  se  ci  fosse  la  nobiltä  (a  che  per  antico 
uso  si  mira   neir  elettioni),    si  potrcbbe  poco   desiderare.     quello,  che 
nominai  nelle  lettere  del  primo5),  par  che  a  questi  giorni,  ne'  quali  ha  Jan.  1 
lasciato  certa  sorte  di  vita  male  instituita,  sia  desiderato  et  commendato 

26  da  molti;  n6  di  poi  ho  informatione  di  meglio  o  nella  citti,  ove  di 
certi  non  s'ha  a  pcna  cognitione  (com7  ho  predetto)  et  d'alcuni  poca,  o 


um    zu   ihrem   Rechte  zu  gelangen.    —    Über   Haivers   flandrische   Mission   siehe 
p.  261  nt  6  und  p.  310  nt  3  und  Goetz,  Briefe  und  Akten  p.  825—830.  Am  9.  Januar 
1575   schrieb   übrigens   Requesens   aus   Antwerpen   an   König  Philipp:  Halver  geht 
30  im    Auftrage   Herzog   Albrecht «    nach   Frankreich,    um  gewisse   Zehnten   für    den 
Markgrafen  von  Baden   wiederzuerlangen;   er  wird  zurückkehren  durch  die  Nieder- 
lande, vgl.  Gachard,  Correspondance  de  Philippe  IL  Bd.  3  p.  242  nt.  1  und  Goetz 
a.  a.  O.  p.  828  nt  1.  —   Vgl  Nr.  111b  nt.  14. 
l)   Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  84  p.  362  nt  J. 
.*55  2)  Diese  Ausführungen   sind   die  Antwort   auf  Como's  Bemerkung   in  Nr.  84 

p.  353  nt  2.     Inzwischen  hatte   er   schon,    am   1.  Januar,  über  Soggetti  berichtet 
vgl  Nr.  81  p.  346 f.  —  Siehe  auch  im  folgenden  Bande  Nr.  6  nt  2* 

s)  Vgl  hierzu  Nr.  84  p.  353  nt.  3.     Über  diese  Verhältnisse   mag  Portio  in 
Friedberg   mit   dem  Herzog  gegen  Mitte   Januar  gesprochen   haben,   vgl.    Nr.    86 
40  p.  355  nt  4. 

4)  Rheni;  vgl.  Nr.  81  p.  347  nt-  1.  Man  beachte,  wie  günstig  Portia  einen  der 
Hauptgegner  in  Sachen  des  Kreuzklosters  beurtheilt  Vgl  hierzu  im  folgenden 
Bande  Nr.  6  und  weiter  Nr.  25  nt.  8  des  Decifrats. 

b)   Vgl  Nr.  81  p.  347  nt  2,    Damals  fürchteten  Viele  seine  Erhebung.1 

?6* 
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anco  fhori.  et  che  sia  il  vero  si  mostrava  il  signor  doca  disposto 
venendo  il  easo  ad  eshortar'  il  capitolo  a  buona  elettione,  raa  non  si 
scorgeva  disegno  in  S.  Eccellenza  di  starc  piü  che  nel  generale  per 
diffetto  d'enünente  soggetto1). 

Hora  piaccia  a  Dio,    ehe   ci  sia  levata  Foccasione  di  travagliare  h 
sopra  questo  partieolare  per  qualche  tempo,  poi  che  monsignor  vescovo 
ea)  pieno  di  pensicri  pij  (come  vo  scoprendo  dalle  lettere  suea)  et 
da  quelle  de'  padri)  et  di  giä  sta   involto,  cosl  debile  com'c,  in  pro 
visioni  gagliarde  per  levar'  il  coneubinato  dalla  diocese  sua,  alla  qnalc 
sperano  communemente  i  buoni  che  6aranno  dell7  altre  molto  importanti  io 
1$YS    di  mano  in  mano  aggiante3).     eh'c  quanto  m'oecorre  etc. 
Jan.  29  d'Aogusta  a  29  di  gennaro  1575. 

1575  92.     Portia  an  Como:  Des  Kardinals  Weisungen  vom  1».  Januar; 

die  Arzte   hoffen    den  Bischof  am  Leben    zu    erhalten.     Seine   Mit- 
theilungen  (vom  l.J  über  den  Propst  bestätigen  sich.    Herzog  Albrecht.  Vo 
nicht  Erzherzog   Ferdinand,  hat  Einfluß  im   Kapitel     lÖ7ö  Jan.  2ü 
Augsburg4). 

Germ.  Vol.  81  p.  35—36  Original.     Registraturtetmerk  2  (vgl  p.  402  l  21) 

Havevo  giä  chiuso  il  piego,  quando  mi  sono  sopragiunte  le  lettere 
Jan.  15  di  V.  S.  lll,na  di  15,  nelle  quali  continna  in  darnii  ordine  di  quelle,  #a 
che  dovessi  operare  in  easo  di  elettione  con  questo  capitolo5),  sopra 
che,  come  vedrä  dall'  aggiunta,  non  oecorrerä  per  hora  far*  altro  essendo 
non  solo  ascito  dal  pericolo  monsignor  vescovo  con  la  gratia  di  Dio, 
ma  rihavutossi  tanto,  che  i  medici  non  disporano  in  tutto  che  possi 
vivere6j.     di  ciö,  che  le  scrissi  alla  libera,  eom'e  Tobligo  raio,  intorno?5 


a)  e  —  pij  unternlrichm,  daher  im  Druck  gesperrt. 

i)   Vgl  hierzu  im  folgenden  Bande  die  Nr.  6. 

2)   Vgl.  hierzu  Nr.  83  p.  350  nt.  3. 

*i  Man  vergleiche  Nr.  95  p.  417  nt.  4,  Nr.  97  p.  421  nt.  4,  Nr.  98  p.  421  nt  1 
und  im  folgenden  Bande  Nr.  30.  °n 

4)  Zwei  Tage  später,  am  31.,  sandte  Portia  an  Como  Avvisi  aus  Flandern, 
die  der  Courier  vom  23.  gebracht  hatte,  siehe  seinen  Brief  Germ.  Vol.  81  o.  4fl- 
Die  Avvisi  berichteten  insbesondere  von  einem  Befehl  König  Phüipp's.  che  si  levi 
un  certo  consiglio  inatituito  dal  duea  -  d'Alva,  in  cui  interveniva  il  governatore 
d'Anvorsa  con  la  cainera  de'  coinputisti  (steht  hiermit  die  Nr.  94  p.  417  i  32 f  er-  85 
wähnte  Wiedereinsetzung  des  Consiglio  in  Zusammenhang?),  und  sodann  ron  dem 
Verhalten  der  Staaten  von  Flandern  und  Artois  in  Antwerpen  und  von  dem  Ver- 
weilen des  Grafen  von  Schwarzburg  in  Dortrecht,  wo  Oranien  und  für  den  2o.  die 
lwlländischen  Staaten  erwartet  wurden  (vgl  hierzu  Nr.  94  p.  417  l  35fX 

b)  Siehe  Nr.  87.     Vgl.  im  folgenden  Bande  die  Nr.  6.  W 

*)  Wenige  Tage  später,  am  4.  Februar,  schrieb  Delfin  aus  Wien  an  Como  in 
Beantwortung  der  Nr.  87  p.  367  l  32  ff.  genannten  Zeilen*  die  er  am  3.  erhalten  hatte, 
nur  Folgendes  (siehe  Germ.  Vol.  72  p.  61):  Perche  non  s'intende  altro  del  vescovo 
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al  preposito/),  n'ho  confirmatione  amplissima.  et  se  bene  an  sao  fra- 
tello  6  stipendiato  dal  signor  doca  di  Baviera,  non  di  meno  la  prima 
informatione  c'hebbi  del  soggetto  non  fu  solamente  da  qoella  corte, 
ma  dalla  casa  stessa.  qui  poi  pare  a  me  che  sia  cosa  notoria.  con 
r>S.  Eccellenza  m'ero  giä  io  ristretto,  sapendo  c'ha  potere  in  capitolo, 
il  che  non  intendo  del  sermo  arciduca  Ferdinando 2).  se  gl'accidenti 
variassero  le  cose,  iseqairö  con  tutto  lo  spirito  mio  il  mandato  di  S. 
Bne,  a  cai  bacio  etc.  i5?5 

d'Augasta  a  29  di  gennaro  1575.  J«w«  M 

10         93.    Portia  an  Como:   Er  ging  auf  die  Nachricht  von  dem  Er-    1^$ 
scheinen  des  Salzburger  Erzbischofs  in  München  am  3.  dorthin  und  Febr.  5 
sprach  mit  ihm  am  4.   über  die  vornehmlich  Italien  und  Deutschland 
drohenden  Gefahren  rar  den   Türken  und  über  die  Möglichkeit,    ein 
ständiges  Heer  in   Ungarn  zu  unterhalten;   der  Salzburger   äußerte, 

ibdafi  man  hierüber  zuerst  mit  den  Kurfürsten  verhandeln  müsse,  daß 
er  aber  später  im  Fürstenrafh  sein  Bestes  in  der  Sache,  auch  unter 
Anbietung  persönlicher  Opfer,  thun  wolle;  die  etwaige  Beeinflussung 
der  Kurfürsten  durch  Herzog  Albrecht;  der  bevorstehende  Tag  zu 
Frankfurt  (Äußerungen  Harrach' s):  die  Schwierigkeiten,  die  den  Erz- 

lOb'ischof  van  einein  Besuch  jenes  Tages  und  weiterhin  des  Reichstages 
abhalten  könnten;  der  Herzog  wird  mit  Johann  Jakob  über  dies 
Alles  reden.  Der  Kaiser  schrieb  jenen  Beiden  von  besseren  Aus- 
sichten für  den  Waffenstillstand  unter  dem  neuen  Sultan  und  von 
dessen  Plänen.     Der  Salzburger  wird  sich  nach  beendigtem  Druck  der 

26  Prorinzialsynode  der  Seminaranlage  und  der  Visitation  zuwenden;  die 
Hemmnisse  des  Drucks;  er  wünscht  die  Rückkehr  Ninguarda's. 
Herzog  Albrecht  ersuchte  Bischof  und  Kapitel  von  Augsburg  um  Ab- 
tretung  der  bisher  von  den  Jesuiten  bewohnten  Örtlichkeit  für  das 
Kolleg.     Der  Fürst  wundert  sich,  daß  die  Halberstädter  Angelegenheit 

Sü}  zur  Kenntniß  verschiedener  Personen  gekommen  sei.  Ein  Dank- 
schreiben  Erzherzog  Carl's  an  den  Papst  in  Sachen  der  Nonnenklöster; 
ein  Brief  des  Fürsten  an  Portia  wegen  Übertragung  [der  Einkünfte 
des  Neuklosters  auf  das  Qrazer  Seminar].  Zeilen  CobenzVs  über  die 
Wünsche  seines  Herrn  und  über  seine  (CobenzVs)  demnächstige  Rom- 

preise;  sein  Einfluß  auf  den  Erzherzog.  Der  Vertreter  Erzherzog 
Ferdinands  beim  Jubilaeum  in  Barn.     1675  Febr.  6  Augsburg9). 


d'Augusta,  dobbiamo  sperare  che  sia  risanato,  onde  non  ocoorrera  far'altro  ufficio 
con  S.  M'»  (das  kann  nur  heißen:   andere  Schritte,  ah  die,  welche  der  Papst  beim 
Augsburger  Kapitel  gethan   hat  —  siehe  Kr.  87  p.  357  i  43  ff.  —  sind  unnöthig). 
40  l)  Siehe  Nr.  81  p.  347  l  3  ff. 

3)  Man  lese  Como's  Weisung  in  Nr.  87  p.  356  l  24  ff. 

3)  Gleichseitig  mit  dieser  Nummer  werden  in  Genn.  Vol.  81  p.  52—53  befind- 
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Germ.  Vol.  81  p.  41-51  Original. 

Febr.  2  La  notte  di  2  di  qaesto  hebbi  lettere  dal  cancelliero  di  Baviera. 

che  mi  significavano  Farrivo  di  raonsignor  arcivescovo  di  Saltzburg  in 
jjuella  cittä  con  la  risolatione  d'baver'  a  dimorarvi  per  poco  spatio  di 
tempo,  non  essendo  venuto  ad  altro  fine  che  per  cortese  invito  fattoli  *» 
dal    8ignor   duca    et  condur'  in  persona  a  Saltzburg  S.  Eccellenza,  la 
Febr.  3  madre,  la  moglie  et  i  figliuoli.     cosi  me  n'andai  a  3  a  quella  volta  et 
Febr.  4  hieri  mattina  alle  prim'hore  del  giorno   hebbi  comraoditä  di  trattar*  a 
voglia  roia  et  d'ispedirmi  tanto  a  tempo,  che  posso  anco  fare  riverenza 
a  V.  S.  Illma  con  queste  et  dirle,  c'ho  con  molto  giro  di  parole  rappre-  M 
sentato    al    sodetto    signore    l'afflittione    che    apporta    alla  pietä  di  N. 
Signore  lo  stato  raisero  della  Cbristianitä,,  la  quäle,  se  non  si  raccoglie 
et  ravede  dell'  errore  grave  conimesso  sin  qui  con  tante  soe  distrattiom 
di  voglie  et  di  fini,  facilitarä  il  disegno  a  i  Turchi  di  consuinarla  et 
ridurla  in  cattivitä1).  di  qua  passai  a  mostrare  il  pericolo  in  che  sonoi.'i 
li  stati  d'Italia,  et  ciö  che  doverä  aspettare  la  Germania,  quando  (ehe 
Dio  non  voglia)  li  succedesse  d'indebolirli,  della  quäl  provintia  quante 
fossero  le  spese,  che  si  fanno  per  assicurarsi  da  questo  pestifero  dissidio 
di  religione,  et  con  che  facile  contributione  si  potesse  nutrir'  un  per- 
petpo    essercito    in  Ungheria  distendendo  i  pensieri  ad  allargare  que'ao 
confini,  in  che  consisteva  la  vera  securezza  d'Alemagna  et  la  diversionc 
dalle  machinationi,  che,    se    ben  si   risguarda,  tendono  all'  oppressione 
universale,     dissi   lungamente   con    quello    di    piü,    che  et  gia  da  me 
stesso  et  in  congresso  col  signor  duca  di  Baviera  ho  spiegato  a  V.  J\ 
Illm*2).    finalraente  mi  ridussi  al  desiderio  c'harrebbe  N.  Signore  di  far2.» 
nascere  questa  generosa  et  pia  risolutione,  alla  quäle  dovendo  infiammar 
i   preneipi    catholici,    aeiö    sieno    a  parte  seco  di  questa  gloriosissima 
impresa    et   con  ardentissimo  studio  la  procurino  con  quelli,  che  con 


liehe  Zeilen  Portio! 8  an  Como  vom  6.  Februar  Augsburg  verlassen  haben.    In  ihnen 
empfahl   er   dem  Kardinal  auf  Bitten  des  Passauer  Bischofs,  von  dem  er  eben  am  80 
6.    brieflich   darum   angegangen   worden  tear,    als  Nachfolger  des  1574  verstorbenen 
Passauer  Su/fragans  un'  Augustano  detto  Hettor  Wegnian  licentiato   in   theologia. 
Bei  Auswahl   dieser  Persönlichkeit  hatte  dm  Bischof,   der  nicht  selbst  den  Bedürf- 
nissen  der  Diöcese  genügen   könne,    der  Entschluß  geleitet,   in  Born  einen  solchen 
vorzuschlagen,    der  der  erbetenen  Vergünstigung  würdig  sei    Daß  das  bei  Wegmanftb 
zutreffe*    darüber   belehrte  Como    eine   nicht  mehr  vorhandene  Einlage  von  Portia'i 
Brief:   ein  Zeugniß   der  Universität  Ingolstadt,    das   dem  Nuntius   zusammen  mit 
dem  Gesuch   des  Passauer s   am    6.    übergeben  worden    war.    Pottin    ersuchte  Couto 
d'abbraceiar  il  negotio  per  sollevamento  di  qucl  prelato,  che  di  gran  qualita  et  bene- 
ficio   di   diocese   cosi   ampla  et  travagliata,  che  senza  dubbio  ha  bisogno  di  niolti  4U 
cooperatori.     Siehe  die  Antwort  in  Nr.  1  des  folgenden  Bandes. 

l)  Vgl.  hierzu  und  zum  folgenden  Como's  Weisung  Nr.  6S  p.  £?ti  »/.  1. 

*)    Vgl    Nr.  74  p.  .29?  ff.  und  Nr.  79  p.  S16  l  16 ff. 
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mal  consiglio  hanno  prestato  orecchie  a  i  settary,  m'haveva  dato  in 
particolare  commissione  di  communicare  tutto  questo  con  S.  S.  Rm\ 
dalla  quäle  aspettava  con  straordinaria  prontezza  efficacissimi  officij  nel 
punto  dell'  occasione  etc. 
5  Sipigliö  quel  signore  il  ragionaraento  'mio  in  modo,  che  dopo 
haver'  estremamente  commendato  il  consiglio  et  disegno  santissimo 
della  BD0  S.  convenne  nel  pericolo,  in  ch'6  posta  Alemagna  per  la  parte 
isposta  di  Moravia  et  Sassonia1)  et  per  le  volonte  discordanti,  confirmö 
quello,  che  s'ö  inteso  d'altri,  potersi  nutrir'  an  grossissimo  essercito  in 

lOUngberia  con  tolerabili  contributioni2),  qaando  perö  cessino  l'esattioni, 
che  sopra  le  constitationi  antiche  Germaniche  da  certi  anni  in  qua  si 
mettono  a  i  sndditi,  per  le  quali  teme  egli  grandemente  (et  &  timore 
comnne  a  molti)  d'una  generale  sollevatione.  et  percbö  dice  essere  nota 
l'impossibilitä  dell'  imperatore  per  regger'  alle  spese  eccessive  de7  con- 

16fini,  n£  manchar'  alla  maggiore  parte  deT  prencipi  la  cognitione  del 
pericolo,  in  che  sta  la  provintia,  che  non  puö  far  fandamento  sopra  la 
tregna  et  per  esser'  incerta  et  perchö  6  troppo  gran  somma  quella, 
che  bisognerä  mettere  perpetua  in  guardar'  alconi  pochi  laochi  poco 
bastanti    per   resister'    a    gl'assalti    de'  nemici3),    crede,    che  6i  debba 

20attendere  con  tatto  lo  spirito  a  qnesta  prattica,  la  quäle  6  necessario 
che  sia  trattata  prima  con  i  prencipi  elettori  essendo  costurae,  che  di 
lä  poi  le  trattationi  passino  al  convento  degl'  altri.  tra  quali  havendo 
egli  la  prima  voce  alternativa  con  la  serma  casa  d'Austria4)  et  essendo 
di    molto   momento,    che  i  primi  s'allarghino    nella   persuasione    delle 

25materie  proposte,  promette  in  questo  caso  di  far  tanto,  che  la  Bne  S. 
non  harrä  che  desiderare  da  lui.  et  perchä  bisogna  che  i  fatti  habbino 
proportione  con  le  parole,  s'eshibirä  di  disiarsi  d'argenti  di  famiglia  et  di 
cid  che  tiene  per  contribuire  grossamente  etc.  per  proporre  il  negotio 
et  gnidarlo  con  gl'elettori,  supposto  sempre  che  la  Ha  dell'  imperatore 

sov'inclini,  non  vede  soggetto  uguale  al  signor  duca  di  Baviera.  et 
perchö  tiene  per  certo,  com'  anco  afferma  S.  E.,  che  seguirä,  tosto  il 
convento  di  Francfort5)  (ove  s'ha  gran  speranza  che  succeda  l'elettione 


1)  Vgl  hierzu  Nr.  74  p.  298  nt  1  und  Nr.  79  p.  317  nL  3. 

2)  Vgl  Nr.  74  p.  302  nt.  5  und  Nr.  79  p.  318  nt.  8. 

85  *)  Wegen  der  Treuga  siehe  Nr.  (18  p.  282  nt  1  und  Nr.  79  p.  330  nt  2. 

*)  Oesterreich  und  Salzburg  hatten  abwechselnd  und  zwar  nach  Materien  das 
Direktorium  im  Reichs  für  st  enrath. 

5)  Man  lese  Nr.  79  p.  318  nt  3  (zu  vgl.  Nr.  70  p.  293  nt  6,  Nr.  79  p.  328  nt  1 
und  Nr.  60  p.  244  nt  1).  Herzog  Albrecht  hatte  gerade  Ende  Januar  ein  kaiserliches 
40  Schreiben  vom  15.  Januar  des  Inhalts  empfangen,  daß  Mainz,  Sachsen  und  Brandenburg 
in  den  Kurfürstentag  gewilligt  und  persönlichen  Besuch  in  Aussicht  gestellt  Mtten, 
siehe  die  Antwort  des  Fürsten  vom  29.  Januar  bei  Schneid^  Vollständige  Geschichte 
der  römischen  Königs -Wahl  p.  209  f;   die  Zeilen  des  Kaisers  an  Albrecht  werden 
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di  re  di  Romani  a  voglia  di  S.  Ma  per  qnanto  s'hebbe  giä  pochi 
giorni  dal  signor  d'Harach,  che  ritornando  dal  viaggio  fatto  a  gl'elettori 
passö  per  Monaco1)),  crede,  che  sia  bene  a  stringere  quanto  ei  puö  la 
prattica.  qui  diss'io  come  da  me  con  certa  libertä  non  volgare  c'ho 
seeoa),  che  volentieri  Tharrei  veduto  a  Francfort  a  qael  tempo,  quando  5 
fosse  volunU  di  Dio  che  si  trattasse  sopra  questo  negotio,  acio  coad- 
juvasse  il  signor  duca,  della  pietä,  del  quäle  si  poteva  prometter'  ogni 
offitio3).  a  che  disse  in  risposta.  che  S.  E.  ve  lo  desiderava,  ma  che  si 
truovava  eshausto  per  il  calo  grande  delle  soe  rainere  et  dell'  innen- 
1574  dationi  deir  anno  passato4),  in  modo  che  non  harrebbe  pototo  senzaio 
grandissimo  incommodo  andar'  al  convento  et,  come  sarä  poco  dopo 
neces8ario,  intervenir'  alla  dieta.  et  repplicand'io,  potei  far  giuditio 
che,  se  la  Mtik  S.  lo  volesse  da  dovero,  come  crede  il  signor  duca  che 
di  ragione  lo  debba  volere5),  non  ricuserä  in  fine  d'andarvi:  il  che  non 
puö  essere,  per  la  prontezza  che  mostra,  per  l'authoritä  cha  in  spetie  15 
con  Telettore  di  Sassoniaf>),  se  non  di  grandissimo  ajuto  a  ciö  che  la 
Stk  S.  facesse  ordire.  et  questo  £  quanto  ho  passato  con  S.  S.  Rra\ 
la  quäle  £  stäta  da  me  in  proportione  del  merito  commendata.  sopra 
che  ho  detto  tanto  co'l  signor  duca7),  che  tra  essi  seguirä  una  buona 

mit  seinem  dort  p.  192  f.  abgedruckten  BiHefe  vom  15.  an  Erzherzog  Ferdinand  20 
gleichlautend  gewesen  sein.  Daß  Maximilian  sich  inzwischen  mit  einer  Verschiebung 
des  Wahltermins  bis  Mitte  Juli  einverstanden  erklärt  hatte  und  daß  er  nicht  un- 
bedingt an  Frankfurt  ah  Wahlort  festhalten  wollte  (vgl.  hierzu  Moritz*  Wahl 
Budolfs  p.  79 ff.;  von  dem  „halben  Juliusu  als  Zeilpunkt  der  Wahl  wird  auch  in 
dem  Briefe  an  den  Witteisbacher  die  Bede  gewesen  sein,  vgl.  Schneidt  p.  193  h  4 ff),  -o 
darüber  mögen  ihm  die  kaiserlichen  Gesandten  an  die  rheinischen  Kurfürsten, 
HarracJi  und  Hegenmüller,  des  Näheren  Vortrag  gehalten  haben.  Sie  waren  auf 
der  Bückreise  an  den  kaiseilichen  Hof  am  1.  Februar  in  München  und  wollten 
damals  am  2.  ihre  Fahrt  fortsetzen,  vgl.  Sch7ieidt  p.  20Sf  und  Tnrba.  Venetianhrhe 
Depeschen  Bd.  3  p>  5M  nt.  2;  siehe  auch  Moritz  p.  94  nt  1.  «W 

1)  Siehe  Schluß  der  letzten  Note;  vgl  Nr.  79  p.  318  nt.  3. 

2)  Vgl  hierzu  N  B.  III  3  p.  LXXXIX  nt  l. 
s)  Vgl.  hierzu  Nr.  101  nt  2. 

4j  Danni  delle  acque  hatte  Johann  Jakob  noch  im  März  1574  neben  An  da-em 
als  hinderlich  für  Errichtung  des  Seminars  in  Salzburg  bezeichnet,  vgl.  N  B.  77/35 
3  p.  400  nt  4.     Seltsam  berühren  die  Bemerkungen  im  Text  nach  den  p.  40?  I  27 f 
enoähnten  weitgehenden  Versprechungen. 

b)  Diese  Äußerung  Albrecht- s  fiel  sicher,  ebenso  wie  die  p.  4071.  31  wiedergegebene 
Behauptung,  in  dei*  unten  1.41  ff.  berührten  Untetredung.    Vgl.  Nr  101  p.  442  nt.  3. 

•)   Vgl  hierzu  N.  B.  III  3  p.  346  l  SO  ff.  40 

7)  Sicher  am  4.  Februar  in  einer  Unterredung,  die  zeitlich  nach  dem  Gespräch 
mit  Johann  Jakob  fällt,  vgl.  vorletzte  Note.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  dann 
Porlia  beim  Herzog,  der  seinerseits  wohl  damals  kurz  auf  die  Halberstädter 
Frage  zu  sprechen  kam  (vgl.  p.  412  nt  3),  eine  Gesandtschaft  an  den  säcJisischeii 
Kurfürsten  im  Interesse  der  Religion  und  auch  die  Bomfahrt  Herzog  Wilhelm V4» 
befürwortet  haben.     Halte  er  sich  doch  nach  Empfang  des  Breves  vom  IL  Dezember 
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collatione  havendo  S.  E.,  mentre  ch'ero  presente,  indotto  quel  signore       bis 
a  stare  seco  sin'al  secondo  giorno  di  quadragesima.  Febr' 17 


(vgl  Nr.  88  p.  358  l.  44 ff)  bisher  nur  schriftlich  gegen  den  Fürsten  geäußert,  vgl. 
Nr.  88  p.  359' nt  3  und  p.  360  nt.  3.  Einen  Nachklang  dieser  Bemühungen  des 
5  Nuntius  darf  man  darin  sehen,  daß  noch  am  4.  Februar  die  Erwiederung  des 
Herzogs  auf  jenes  Breve  ausgefertigt  wurde,  siehe  seine  Zeilen  im  Original  (sie  sind 
gedruckt  bei  Theiner  Ann.  eccl.  Band  2  p.  82)  in  Germ.  Vol.  79  fol.  34a—36a. 
Im  Eingang  seines  Briefes  dankte  er  hier  Gregor  sehr  warm  für  die  wohlwollende 
Gesinnungt  die  das  Breve  und  die  Berichte  seines  Gesandten  [Fabricius]  gegen  ihn  selbst 

10  und  Herzog  Ernst,  sowie  gegen  sein  ganzes  Haus  erkennen  liefsen  (video  cnim  quanto 
conatu  S.  Vestra  in  eam  suam  curam,  quam  pro  ipsa  filij  salnte  semel  suseepit,  inoumbat, 
video  inquam  quod  laborum  atque  sollicitudinis  libenter  subeat  ut  ad  perfectionem, 
quam  cominuni  voto  filio  praefiximus,  aliquando  perveniatur),  und  er  äußerte  die 
Hoffnung,  daß  Herzog  Ernst  sich  so  bewähren  möge  (talis  perseveret),  qualem  praedi- 

\h  cant  8.  Vestrae  litterae  optima  de  illo  spe  atque  opinione  plenissimae  (vgl  Nr.  88 
p.  359  l.  13  ff.).  Unter  diesem  Gesichtspunkt  empfahl  er  sodann  dem  Papste  als 
Richtschnur  in  der  Behandlung  des  Jünglings  (die  nun  folgenden  Ausführungen  werden 
dem  Fürsten  durch  Fabricius  nahe  gelegt  worden  sein;  sie  mögen  als  sehr  charak- 
teristisch hier    ihre   Stelle    finden;    man   vergleiche   aueh    Nr.  110    Decifrat   vor- 

20 letzte  Note):  si  Sanctitas  Vestra  Balutaribus  suis  admonitionibus  saepius  ntatur,  si 
filij  actiones  ad  fidelissimorum  magistrorum,  oratoris  nimirum  atque  oomitis  (des 
Grafen  Hxeronymus  Portia,  vgl.  Lossen,  Köln.  Krieg  Bd.  1  p.  340),  explicationes 
interdum  examin  et  et  inspioiat,  si  denique  graviora,  quae  ineidant,  authoritate  sna 
ad  me  referri  jusserit;  sie  etenim,  cum  de  cura  et  observatione  perpetua  nihil  ciroa 

25  sese  remitti  perspexerit  filius,  Bublata  [sie]  demum  iri  confidam  impedimenta,  quae 
a  vera  perfectione  ipsum  alioquin  abdueunt  et  impediunt  fortasse  in  hac  praesertim 
aetatis  atque  judicij  imbecillitate.  et  certe  ambo  isti  sunt,  orator  atque  comes, 
quorum  si  apud  filium  valere  jusserit  Sanctitas  Vestra  authoritatem,  plurimum  ad- 
ferre  judicabimus  ad  cohibenda  quae  ex  hisce  ejus  annis  enasci  poterunt  virtutura 

BOobstacula.  mihi  equidem  ab  utroque  satisfactum  est  huousque,  sie  ut  divinitus 
eos  oonjunetos  existimem,  quorum  voluntates  atque  jndicia  ad  veram  et  absolutam 
filij  salutem  atque  dignitatem  tarn  egregie  oonourrunt.  quodsi  vero  Sanctitati 
Vestrae  videbuntur  aliquando  remissius  agere  oessareque  ab  officio  aut  timere  ali- 
quo   modo   circa  filij  gubernationem,  eos  ut  exoitare  velit  et,  si  opus  esse  judica- 

85  verit,  apud  filium  authoritatem  suam  serio  interponere,  humiliter  rogo  (wie  schranken- 
loses Vertrauen  Albrecht  auf  fabricius  und  Hxeronymus  Portia  setzte,  zeigen  die 
unten  p.*410  l  27  ff.  erwähnten  Zeilen  vom  5.  Februar  an  Letzteren).  Der  Herzog 
ging  dann  weiter  auf  die  sächsische  Frage  ein:  hierzu  bemerkte  er:  Quae  porro  a 
Sanctitate   Vestra   [zu   em.   Sanctitas   Vestra/   de   Saxone   principe   eleotore   jam 

40iterum  admonuit  [dm  erste  Mal  in  dem  Nr.  47  p.  201  l  27  ff.  genannten  Breve], 
ijs  credo  satisfactum  esse  poterit  per  ea,  quae  praesenti  Sanctitatis  Vestrae  nnncio 
voce  scriptisque  explieavi  (vgl.  Nr.  79  p.  318 1.  5  ff.  undp.  335 1. 14  ff.),  in  quibus  utique 
curandia  atque  efficiendis  apud  me  nihil  unquam  deerit,  si  modo  non  exeludant 
salutaria    ista    consilia    quae   penes   ipsum   sunt  prineipem   impedimenta,   saeculi 

45  nimirum,  terribilis  idoli,  amor  et  vereoundia  (vgl.  hierzu  die  ähnliche  Äußerung  des 
Fürsten  in  seinem  Schreiben  an  den  Pa]>st  vom  29.  Oktober  Nr.  60  p.  244  L  27  ff.). 
sed  dabit  forte  Dens  foelicem  aliquam  ejus  lucrandi  ocoasionem.  quam  tarnen  an 
videre  possimn«  ante  publicum  conventum,  non  facile  dixerim,  cum  raro 
ndmodum    eveniant  aliae  privatae  congrediendi  causue  (eine  Erörterung  mit  dem 
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Haveva  l'uno  et  l'altro  da  S.  Mu,  che  Mahomet  bassa1)  dopo  la 
nuova  elettione  del  sao  signore2)  s'haveva  mostrato  con  l'ambasciatore 
Cesareo3)  piü  securo  che  in  vita  dell'  altro  di  poter  dare  la  pace  a 
Germania  et  che  fra  pochi  giorni  harrebbe  terminato  il  negotio  per  la 
morte  sopragianta  necessariamente  sospeso4).  scrive  il  medesiroo5),  che 
facendo  il  nuovo  prencipe  di  Turchi  grossissimo  donativo  a  i  bassa, 
giannizzari  et  ministri  principali  di  guerra  gFhaveva  detto,  che  si 
1575  disponessero  per  quest'  anno  stesso  ad  una  impresa  nella  quäle  era  per 
truovarsi  in  persona,     il  che  non  servirä  facilmente  a  V.  S.  Illm*  tanto 


Kurfürsten   durch  das  Mittel  von  Gesandten  wollte  Albrecht,  wie  Portia  vermuihet  10 
hatte,  vgl.  Nr.  88  p.  358  L  19  ff.,  also  auch  jetzt  nicht  in  Erwägung  gezogen  wissen). 
In  dem  dritten,   letzten  Theil  seines  Schreibens  dankte  der  Herzog  Gregor,   daß  er 

'  sein  Fernbleiben   von  Born,    das  ihm,  dem  Fürsten,   sehr  schwer  falle,   entschuldige 
(vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  88  p.  359  l.  15  ff),  betonte  aber,  daß  auch  seinen 
Sohl  Wilhelm  gewichtige  Gründe  abhielten,  seine  Ergebenheit  in  Person  zu  bezeugen :  15 
filio  quoque,   so  heißt  es,  Guiiielmo  graves  sunt  non  solum  ex  incertae  vaietudinis 
periculo,  sed  alijs  quoque  ejus  rebus  rationes  atque  causae,  quae  a  simiil  devotione 
illum  omnino  abstrahunt  (vgl.  hierzu  Nr.  60  p.  244  1 15  f;  wie  gern  der  junge  Fürst 
gekommen  wäre,  deutet  Nr.  88  p.  360  nt.  2  an),    utrique  sane  juoundissimum  acci- 
deret  merito  S.  Yestrae   voluntati   aoquiesoere   ea  maxime   in  re,    cujus  forte  per20 
omnem  vitam  nulla  recurret  alia  conimoditaa.    quod  tarnen  citra  periculum  ingentes- 
que  difäoultates  institui  non  potest,  in  eo  S.  Vestra  dementer  et  benigne  a  volun- 
tate   sua  discedet  aliamque  cogitabit  rationem,  qua  saori  hujus  jubilaej  fructus  ad 
me   familiamque   meam   pervenire   queat  (auf  eine  solche  Antwort  hatte  Portia  die 
Curie  schon  vorbereitet,  vgl.  Nr.  88  p.  360  l.  5 f.).  Den  Darlegungen  Albrecht1 8  für  den  2b 
Papst  lagen  jeden  falls  Begleitzeilen  fürFabricius  bei,  der  das  Schreiben  wohl  überreichen 

'  sollte,   und  gleichzeitig  auch  ein  Brief  des  Fürsten  vom  5.  Februar,  in  welchem  ei' 
Hieronymus  Portia  um  so  nachdrücklicher  seines  Wohlwollens  versicherte  „je  weniger 
wir  merken,  daß  du  unserm  Sohn  und  seinem  Gesinde  lieb  und  teuer  bist"  (vgl. 
Lossen,  Köln.  Krieg  Bd.  1  p.  343).     Vgl.  hierzu  Nr.  110  vorletzte  Note  des  Dect-80 
frats.    Die  Antwort   des  Papstes   auf   die  Zeilen  des  Herzogs  siehe  Nr.  109  nt  6. 

l)  Der  Großwesir  Mohammed. 

a)  Dem  Sultan  Selim  IL,  der  am  12.  Dezember  1574  gestorben  war  (siehe 
Kammer,  Geschichte  des  osmanischen  Reiches  Bd.  2,  Pesth  1834,  p.  436),  war  der 
Sultan  Murad  III.  gefolgt.  Dem  Kaiser  war  die  Nachricht  von  Selitns  Tod  am  86 
18.  Januar  zugegangen  (siehe  Turba  a.  a.  0.  p.  554  nt.  4  und  DelfiWs  Schreiben  an 
Como  vom  18.  Januar  1575  in  Germ.  Vol.  72  p.  39).  Am  23.  Abends  hatte  er 
nähere  Nachrichten  von  seinem  Gesandten  aus  Constantinopd  erhalten  (siehe  folgende 
Note  und  p.  411  nt.  1)  und  dann  wohl  umgehend  nach  München  und  Salzburg  ge- 
schrieben. —  Vgl.  auch  Nr.  106  Beilage  nt.  2  gegen  Schluß.  40 

3)  David  Ungnad,  Nachfolger  Rym's  seit  1573  in  der  Würde  eines  Gesandten, 
vgl  Turba  p.  571  nt.  3.  Auf  ihn  gehen  sicher  die.  im  Text  erwähnten  Mittheilungen 
des  Kaisers  an  Herzog  Albrecht  und  den  Erzbischof,  die  vom  24.  oder  25.  Januar 
datiert  gewesen  sein  mögen,  zurück;  siehe  drittnächste  Note. 

m 

*)  Die  Friedensverhandlungen  waren  seit  Monaten  im  Gange.  45 

h\   Ungnad  in  dem  Briefe  an  den  Kaiser,  sielte  p.  411  l.  32  ff. 
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per    awiso   quanto  per  confirmatione  et  quella  non  necessaria   di   ciö 
c'karrä  prima  havuto  da  monsignor  nuntio  Delfino1). 

Ispedito  da  questo   negotio  con  monsignor  arcivescovo,  le  ridussi 
in  memoria    le    cose  stabilite  nella    sinodo  provintiale  et  l'animai  al- 

6  l'isecutione  massimamente  del  seminario  et  della  visita  etc.2).  mi  ri- 
spose,  che  dopo  l'impressione  del  concilio,  alla  quäle  non  s'e  potuto 
continuamente  attendere  per  l'absenza  del  padre  Feliciano,  come  anco 
havevo  prima  inteso  dal  rettore  di  Dilinga  revisore  della  parte  stampata 
et  c'ha  scoperti  alcuni  errori3),  si  farä  et  l'uno  et  l'altro.     per  questo 

loafferma  di  desiderare  grandemente  il  ritorno  del  sodetto  padre,  ch'e 
stato  ultimamente  rimandato  dalla  MtÄ  delT  imperatore  in  Moravia4). 
mostra    in    somma    non    solo    buona  dispositione,   ma  fervente  voluntA 


lj  Dieser  hatte  bereits  am  29.  Januar  in  einem  Bericht  über  eine  Audienz 
beim  Kaiser,   die  er  am   24.  gehabt   hatte,    Como  gemeldet  (siehe  Genn.  Vol.  72 

\bp.  55— ob):  Mi  disse  ancora  S.  M*»  haver  havuto  la  sera  avanti  [Jan.  23]  lettere 
di  Constantinopoli  dal  suo  ambasoiatore  di  28  di  decembre  [vgl.  hierzu 
p.  410  nt.  2  und  nt  3],  ma  per  non  essere  levata  la  cifra,  alla  quäle  s'attendeva, 
tntta  via  non  mi  poteva  dire  niente  di  ntiovo,  se  non  che  esso  ambasciatore  non 
haveva  baciato  le  mani  al  signore,  se  bene  il  bassa  di  Buda  le  haveva  soritto  altri- 

20mente  {vgl.  Turba  p.  554  nt  4),  ma  bene  che  Mehemet,  al  quäle  il  signor  a  li 
26  mandö  il  suo  sigillo,  gli  dava  buone  parole  etc.  Delfin  fährt  dann  fort:  S'e 
inteso  poi,  che  il  Turco  haveva  fatto  morire  dui  suoi  fratelli  (siehe  aber  Rammer 
p.  445  nt  4),  uno  di  sei  et  l'altro  di  nove  anni,  et  ritenute  due  donne  gravide 
del   padre   per   fare  il  medesimo  a  i  figlioli  che  partoriranno,  se  saranno  mascoli; 

25  che  haveva  donato  alll  bassa  5  mila  ducati  per  uno  et  ad  Ucohiali  [sie!*  eine  mir 
zur  Zeit  nicht  bekannte  Persönlichkeit]  3  mila  et  a  i  gianizzari  cinquanta  per  uno, 
che  in  tutto  puö  importare  piü  d'un  millione  d'oro,  con  la  quäle  liberalita  tutti 
stavano  quieti  et  contenti  (vgl  p.  410  l  5  ff.  und  Hammer  p.  446  f).  et  perö  attendeva 
a  continovare  i  preparamenti  deli*  armata,  che  sarebbe  di  400  o  500  vele,  ma  non 

80  s'era  ancor  publicato  che  impresa  havesse  da  fare.  si  sta  perö  qni  con  buona  speranza 
che  si  debba  rinovare  la  tregua.  et  in  risposta  delle  sudette  lettere  S.  M1*  ispedisce 
hora  un'huomo  a  Constantinopoli.  Offenbar  war  die  Quelle  aller  dieser  von  Delfin 
verzeichneten  A  visi  in  letzter  Linie  das  Schreiben  des  Gesandten  Ungnad.  Sie  deckten 
sich   wohl   durchweg   mit  den  Nachrichten,  die  Maximilian  dem  Wittelsbacher  und 

85  Johann  Jakob  hatte  zugehen  lassen,  vgl.  den  Text.  Ungnad's  Ausführungen  lagen 
eben  auch  hier  zu  Grunde;  zu  dessen  Schreiben  an  den  Kaiser  vgl.  Hammer 
p.  450  nt.  14. 

2)  Vgl  hierzu  Nr.  64  p.  257  nt.  4  und  Nr.  70  p.  290  nt  3. 

3)  Vgl.  hierzu  Nr.  70  p.  290  nt.  4  und  in  meiner  Ninguar da- Arbeit  Q.  F.  2 
40  p.  229  nt.  6. 

A)  Felician  toar  von  Ende  Dezember  1574  bis  Anfang  März  1575  fast  aus- 
schließlich in  Wien!  Der  Kaiser  hatte  eingeunlligt,  daß  jener  vorläufig  nicht  noch- 
mals Mähren  aufsuche,  wo  er  im  Sommer  und  wiederum  im  Dezember  1574  gewesen 
war  (vgl.  Q.  F.  1  p.  88  f  und  p.  97 f.)*  sondern  daß  er  erst  einmal  nach  Kärnthen 
45  und  Steiermark  gehe;  vgl  in  meiner  Ninguarda- Arbeit  Q.  F.  1  p.  99 — 104,  besonders 
auch  p.  102  l  Iff.  dort. 


412  Kr.  98:  1676  Februar  6. 

d'effettuare  le  materie  decretate,  dell'  indrizzo  de  quali  rai  darä  tanto 
tosto  avviso  che  il  padre  Feliciano  sia  in  Saltzburg. 

11  signor  duca  di  Baviera  pregato  da  me1)  a  ricercare  come  da 
so  dal  vescovo  et  capitolo  d'Augusta  concessione  di  miglior  luoco  per 
l'erettione    del    collegio    ha    scritto    subito3),  tentando  d'havere  quello,  o 
ove  stanno  1  padri  gik  alcuni  anni,  che  sarebbe  molto  a  proposito. 

II  medesinio  signor  duca  m'ha  con  parole  di  molta  riserva  isposto3), 
che  con  meraviglia  grande   ha  inteso  per  lettere  da  Koma  il  negotio 
d'Halberstat  essere  penetrato  da  piü  persone;  et  perche  divulgandossi 
potrebbe    causare    disordine    grande,    supplica    la   Bne   S.    a    sopire  il  10 
rumore4). 


l)  Jedenfalls  durch  das  Mittel  des  Kanzlers  Elsenheimer,  vgl.  Nr.  90  p.  370 
l.  24  ff.  und  folgende  Note. 

a)  Am  31.  Januar  an  Bischof  und  Kapitel,  also  vor  dem  Erscheinen  Portio! 8 
in  München;  siehe  den  Brief  abscliriftlich  Heil.  Kreuz  Nr.  27  *,  5  Stück  102.  Derlh 
Fürst  führte  aus,  er  habe  aus  dem  Bericht  seiner  Gesandten  ersehen,  daß  man  in 
Sachen  der  Jurisdiktion  und  Superiorität  und  in  den  andern  Artikeln  so  ziemlich 
eins  sei  und  daß  es  sich  jetzt  nur  um  den  Platz  Imndle,  da  dem  Nuntius  und  auch 
den  Fnndatores  die  angebotene  ÖrÜichkeit  nicht  genüge,  die  Vertreter  von  Bischof 
und  Kapitel  aber  für  weitere  Anerbietungen  keine  Vollmacht  zu  liaben  erklärt  hätten.  20 
Über  den  Fundus  bemerkte  Albrecht:  auch  seinen  Ruthen  sei  er  so  eng  und  klein 
erschienen,  daß  sie  den  Bau  eines  Kollegs  dort  mit  den  erforderlichen  Requisitis 
für  undurchführbar  halten  müßten.  Zudem  liege  er  zwischen  zwei  hohen  stattlichen 
Häusern,  die  auf  ihn  verschiedene  Fenster  gerichtet  hätten  und  von  dort  aus  Licht 
erhielten;  es  sei  daher  zu  befürchten,  daß  deren  Bewohner  gegen  den  Bau  Einspruch^ 
erheben  würden.  Und  dnttens  stoße  hinten  an  diesen  Platz  des  Biscltofs  Traid- 
casten;  der  neue  Bau  werde  also  gar  wenig  Luft  und  Sonne  haben,  der  Getreide- 
kasten selbst  aber  zum  guten  Theil  durch  jenen  verfinstert  und  9verdumpftu  werden. 
Albrecht  erinnerte  hierauf  Bischof  und  Kapitel  an  ihr  Versprechen,  wenn  man  über 
die  andern  Artikel  einig  sei,  dann  einen  tauglichen  und  gelegenen  Ort  anzuzeigen,  ^ 
und  betonte,  daß  sonst  alle  aufgewandte  Mühe  vergeblich  sein  würde.  Er  wollte 
deshalb  nicht  zweifeln,  daß  sie  entweder  einen  andern  gelegenen  Ort  nennen  oder 
wenigstens  den  jetzt  von  den  Jesuiten  bewohnten  Hof  hierfür  „verordnen*  würden. 
Hätten  doch  die  in  dieser  Sache  anfänglich  nach  München  abgeordneten  Vertreter 
von  Bischof  und  Kapitel  ausdrücklich  erklärt  (vgl.  Nr.  46  p.  190  nt.  4),  daß  nicht  36 
die  Absicht  bestehe,  dem  Orden  den  Hof  zu  nehmen  oder  ihn  daraus  zu  vertreiben, 
icenn  nur  (und  das  sei  laut  den  jetzigen  Concordaten  der  Fall)  dem  Domkapitel  das 
Eigentum  verbleibe.  Albrecht  sah  hierüber  einer  Meinungsäußerung  entgegen.  — 
Dieses  Schreiben  des  Fürsten  sandte  der  Bischof  am  6.  Februar  zur  Begutachtung 
an  das  Kapitel;  je  nach  dem  diese  ausfalle,  gedachte  er  die  Antwort  auf  diese  40 
Zeilen  herstellen  und  den  Kapitularen  zur  Ausfertigung  ihrerseits  zugehen  zu  lassen; 
siehe  den  Brief  Johann  Egolfs  im  Original  a.  a.  0.  Stück  101  mit  dem  Vermerk 
praesentate  9  februarij  anno  etc.  76.  Die  Erwiederung  des  Kapitels  siehe  Nr.  99 
p.  435  nt.  2,  ebendort  auch  die  Antwort  an  den  Herzog. 

3)  Vermuthlkh  in  der  p.  408  nt.  7  erwähnten  Unterredung.  45 

4)  Bei  den  dem  Herzog  zugegangenen  Lettere  da  Roma  wird  an  ein  Schreiben 
seines  Gesandten  Fabricius  zu  denken  sein.     Ob  diese*'  von  dem  an  der  Curie  um- 
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laufenden  Gerücht  gehört  hatte,  daß  einige  Kardinäle  der  deutschen  Gongregation 
sich  die  Nr.  79  p.  331  ff.  abgedruckte  Denkschrift  Herzog  AlbrechVs  (etwa  nur  deren 
Ausführungen  Über  Halber stadt  und  über  die  Klosterreform?,  vgl.  p.  332  l.  2f) 
kopiert  hätten  und  daß  eine  Abschrift  dem  Kaiser  zugegangen  sei?  —  Como  hatte 
6  am  15.  Januar  dem  Wiener  Nuntius  über  jenes  Gerede  folgende  chiffrierte  Mit- 
theilungen gemacht  (siehe  das  Konzept  der  Chiffre  Germ.  Vol.  7  fol.  9a)\  Perohe 
a  dl  passati  N.  Signore  ha  fatto  conferire  al  duca  di  Baviera  il  pensiero,  che 
S.  S*»  teneva  di  sforzar  in  ogni  modo  il  oapitolo  d'Halberstadio  a  venir'  a  nuova 
elettione  o  postulationo,  ricercando  a  quel  signore  se,   in  oaso  che  fasse  postulato 

10  suo  figliuolo  et  che  il  signor  Giulio  volesse  di  ci6  far  rumore,  egli  fosse  per  de- 
[fendere  le  terre  et  castella]  (die  eingeklammerte  Partie  fendere  —  oastella  ist  von 
mir  im  Hinblick  auf  Nr.  79  p.  316  l.  lf  ergänzt:  die  Vorlage  ist  hier  zerstört)  di 
quel  vescovato  —  et  il  detto  signore  ha  risposto  (vgl.  Nr.  79  p.  333  f),  che  [egli  e 
pronto)  di  riceverlo  (scilicet  das  Bisthum?)  et  defenderlo  da  ogni  ingiuria  et  tenerlo 

15  in  buonissima  protettion[e  — ,  hora,  perche  6  nato]  dubbio  in  qualchuno,  ohe  la 
risposta  d'esso  duca  di  Bavfiera,  la  quäl]  6  nna  assai  lunga  sorittura  et  parla  assai 
liber[amente] ,  essere  stata  copiata  da  qualche  cardinale  de  la  congregatione  Ger- 
[manica],  l'hanno  vista,  et  possa  esser  inandata  a  l'imperatore  [et  possa]  esser  causa 
di  molto  scandalo  et  tumult[o  nella]  provinoia  di  Germania,  si  desidera  che  V.  [S. 

20tenga]  l'orocchie  aperte  per  poter  intender,  se  a  [rimperatore  sia]  veramente  man* 
data  la  detta  sorittura,  [avvisando]  qua  con  quella  maggiore  certiflcatione  del  fatto 
[che  sia  possibile].  —  Como  muß  sich,  als  er  diese  Weisung  ergehen  ließ,  an  den 
Ausspruch  des  Nuntius  Delfin  vom  14.  August  1574  erinnert  haben  (vgl  Nr.  47 
p.  201  l  22  ff.),  daß  der  Kaiser  fast  van  allen  oder  von  allen  Verhandiungen  in  der 

25  deutschen  Congregation  Kunde  habe.  Man  wird  in  Folge  dieser  Nachricht  an  der 
Curie  schon  seit  Anfang  September  ein  gewisses  Gefühl  der  Unsicherheit  und  Un- 
behaglichkeit  nicht  los  geworden  sein  und  das  um  so  weniger,  da  Delfin  auf  die 
dringende  Mahnung  des  Kardinals  vom  4.  September,  möglichst  insgeheim  auszu- 
kundschaften  da   chi   vengano   questi  avisi  di  qui  (siehe  Germ.  Vol.  6  fol.  326  b)y 

30  am  24.  September  erwiedert  hatte  (siehe  Germ.  Vol.  71  p.  464—465):  Benche  sia 
commune  opinione  in  questa  corte,  che  lo  imperatore  sia  minutamente  raggua- 
gliato  di  tutto  quello  che  si  fa  in  Roma  et  esso  ancora  in  diversi  propositi 
me  lo  habbi  confirmato,  nondimeno  le  persone  particolari  da  chi  venghino  gli 
avvisi   a   S.   M'&   de   le   cose,    ohe    si    trattano  ne  la  congregatione  Germanica, 

35  e  molto  difficile  da  sapersi  con  certezza  et  periooloso  il  soriverlo,  non  essendo 
ragionevole  condannare  ne  mettere  aleuno  in  mala  opinione  per  sospettione,  trat- 
tandosi  questi  maneggi  solamente  tra  S.  MtÄ  et  chi  scrive.  de  i  quali  stando  essi 
in  Koma  forse  che  da  le  altre  loro  attioni  si  potrebbe  piü  faoilmente  venire  in 
cognitione  da  ohi  havesne  loro  li  ooohi  a  le  man!  che  qui  da  me.  pur  non  si  man- 

40oarä  di  usare  ogni  esquisita  diligenza  per  aatisfare  a  N.  Signore  in  questa  parte 
senza  aloun  rispetto,  come  sempre  mi  sono  sforzato  di  fare  in  ogni  altra.  Diesem 
Bath  des  Nuntius  war  man  in  Rom  offenbar  nachgekommen.  —  Verfolgen  wir  hier 
kurz,  wie  diese  Angelegenheit  sich  weiter  entwickelte.  Delfin  erwiederte  auf  ComoJs 
Darlegungen   vom    25.  Januar   (siehe   oben  l.    4  ff.)  am  4.   Februar  chiffriert  (sieJie 

45 das  undatierte  Decifrat,  das  aber  zweifellos  zu  einem  Briefe  des  Nuntius  vim 
4.  Februar  gehört,  in  Germ.  Vol  72  p.  23:  den  Brief  vom  4-  siehe  dort  p.  61—66): 
Gran  difficulta  haveremo  a  penetrare,  se  a  lo  imperatore,  come  si  pu6  dubitare 
assai,  *ara  stata  mandata  da  Roma  la  scrittura  del  duca  di  Baviera.  non  si  restarä 
pero   di   procurarne  quel  maggior  lume  che  si  poträ.    ma  non  dovendo  haver  piü 

50  audienza  avanti  la  partita  per  Praga,  se  sarä  come  si  dioe  fra  dui  giorni  (Maxi- 
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Questa  settimana1)  ho  ricevate  le  dae  inclase  del  sermo  arcidaca 
Carlo,  lnna  drizzata  alla  St;i  di  N.  Signore,  Taltra  a  me2).     nella  prima 


milian  Irrach  am  7.  Februar  nach  Prag  auf  in  erster  Linie  der  böhmischen  Königs- 
wähl  wegen;  vgl  meine  Ninguarda-  Arbeit  in  Q.  F.   Bd.  3  p.  58  nt  1),  vedero, 
come  siamo  giunti  lä,  in  buon  proponito  di  cavarne,  »e  sank  possibile,  qualche  cosa   6 
di  bocca  a  S.  MJ»  et  di  tutto  se  ne  dara  poi  particolar  conto  a  V.  8.  Illma.     Ge- 
legenheit, den  Kaiser  vorsichtig  auszuhorchen,  hatte  er  indessen  erst  Anfang  März, 
als   er   mit  Maximilian    über  Halberstadt  sprach;   es  war  indessen  Alles  vergeblich 
gewesen,    wie   die   Nr.    106   Beilage   nt.   2   wiedergegebenen  Ausführungen  Del  fin  s 
vom    11.  März   zeigen.     Weiter  bemühte  er  sicli  anscheinend  beim  Kaiser  direkt  in  \Q 
dieser  Sache  nicht;  dafür  sandte  er  aber  Anfang  Mai  chiffriert  an  Conto  eine  Nach- 
richt,  die   die   schlimmsten  Befürchtungen   der  Curie  rechtfertigte  und  dort  nieder- 
schmetternd wirken  mußte.     Das  undatierte  Decifrat  in   Germ.  Vol.   T2  p.  152 
(es   trägt   von   anderer  Hand  die  Überschrift  Spie  di  Roma)  gelwrt  vermuthlich  zu 
einem  der  beiden  Briefe  des  Nuntius  vom  8.  Maiy  die  im   Codex  auf  p.   142 — 145  16 
und  auf  p.  147—151  stehen.     Der  Nuntius  meldete  nun  in  dieser  Chiffre:   Gia  piü 
mesi   mi   fu   oommesno  da  V.  S.  lllma  ch'io  dovessi  usar  ogni  diligenza  per  pene- 
trarc   da  chi   si   «crivino   a   l'imperatore  le  eosc  segrete  ohe  si  trattano  in  Roma 
(vgl.  ölten  p.  413  l.  28 f).   ma  perche  queste  lettere  passano  solo  tra  S.  M1»  et  cbi 
avvisa  non  si  potendo  havere  altra  certezza  che  per  congietture,  le  quali  raolte  volte  20 
sono  fallaci,  et  aecusare  nopra  deboli  fondamenti  persona  grandi  et  forse  am i che 
non  essendo  honesta  ne  sicuro  (vgl.  oben  p.  41H  l.  33  ff'.)*  sono  Htato  sospeso  fin  hora 
a  farlo,  ma  poi  astretto  dal  Obligo  che  io  tengo  di  avvisar  N.  Signore  tedelmente 
di  tutto  quell o  che  qui  si  dice  senza  rispetto  alouno,  ancora  che  mi  fusse  fratello. 
non  affermando  per6  che  sia  vero,   mi  sono  risoluto  di  scriverle,   che   per  qnesta25 
corte   publicamente  si  tiene  che  il  principale  di  quelli,   che  avvisano  tutto  ciö  che 
si  fa  in  Roma,  sia  il  cardinale  Delfino,  il  che  fondano  tra  le  altre  sopra  dne 
cose  principali,   l'nna   che   cava   da  S.  M<»  grandissima  qnantita  di  denari  ne  gli 
altri  3ervitori  antichi  et  benemeriti  possono  havere  an  quattrino,  Taltra.  che  quasi 
per  ogni  corriero  sorive  a  8.  M*»  grossissimi  plichi  di  lettere.    hora  sopra  qnesto80 
poco  di  lume  la  poträ  forse  chiarirsi,  se  queste  vooi  hanno  fondamento  o  nö.    et 
in   ogni   caso   io    son   sicuro   che  il  tutto  (come  ragionevole)  starä  presso  di  lei. 
Daß  diese  gegen  Zacharias  Del  fin  erhobenen  Vorwürfe  zum  Theil  begründet  waren, 
ist   zweifellos,   vergleiche   nur   Nr.  68  p.  277   l  21  ff.     Es  bedarf  noch  der  Unter- 
suchung  in  wie   weit   die  Stellung   des  Kardinals    durch   die  Anklagen  erschüttert  36 
und  ob  vornehmlich  seine  Correspondenz  mit  Maximilian  durch  diese  Vorgänge  beein- 
flußt wurde. 

l)  Sie  hatte  Januar  30  begonnen. 

a)  Das  vom  17.  Januar  1575  datierte  Schreiben  des  Fürsten  an  den  Papst 
enthielt  den  Dank  für  die  Erfüllung  seines  Verlangens  nach  Unterstellung  seiner  40 
Nonnenklöster  unter  die  bischöfliche  Aufsicht  (vgl.  Nr.  75  p.  305  nt.  3  und  Nr.  80 
p.  344  nt.  2)  und  verhieß  sofortige  Bekanntmachung  des  Breves  für  die  Ordinarien; 
im  Übrigen  bezog  sich  der  Erzherzog  auf  schien  Brief  an  den  Nuntius  Portia: 
siehe  die  Zeilen  Carls  im  Original  Germ.  Vol.  78  fol.  34ah  und  den  Druck  bei 
Theiner  Bd.  2  p.  65:  vgl.  in  meiner  Ninguarda- Arlteit  Q.  F.  1  p.  108  l  10  v.  u.  45 
f.  und  p.  215  nt.  5.  Die  für  PoHia  bestimmten  Darlegungen  des  Erzherzogs 
fehlen  heute,  sie  regten  insbesondere  (vgl.  Q.  F.  1  p.  215  nt.  5  und  oben  den  Text) 
Einziehung  des  bei  Cilli  gelegenen  Neuklosters  der  Dominikaner  und  Übenceisung 
von   dessen  Einkünften   an   das  in  Graz   errichtete  Seminar  an,  vgl.  im  folgenden 
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rende  (per  quanto  posso  conjetturare)  gratie  alla  Bne  S.  della  con- 
cessione  impetrata  di  sottoporre  i  monasterij  di  donne  di  quelle  parti 
a  gl'ordinarij  et  fa  nnova  dimanda  riniettendossi  a  ciö  ehe  sarä  spie- 
gato  da  me,  nella  seconda  esplica  diffusamente    l'intentione,  la  quäle 

6perch6  puö  essere  meglio  compresa  da  quella  narratione  che  da  forma 
datale  d'altri  m'ha  indotto  ad  inviare  la  lettera  stessa  a  V.  S.  Illm\ 
sarebbe  stato  conveuiente  dar'  anco  qualche  informatione  di  quel 
monasterio,  della  cui  translatione  si  tratta,  ma  per  l'ahsenza  del  padre 
Feliciano  non  ho  modo  d'haverla;  credo  perö   che  in  Roma  non  man- 

locherä  chi  poträ  darne  instruttione  a  pieno. 

Con  queir  occasione  mi  ßcriye  il  signor  Cobenzil1),  che  S.  Altezza 
e  grandemente  desiderosa  d'ottener  l'intento  suo  non  vedendo  miglior 
modo  di  proveder'  alle  tante  parochie,  de  quali  ha  la  collatione 2).  il 
medesimo  soggiunge,  che  verso  il  fine   di  questo  mese  se  ne  verrä,  aFebr.  ex. 

16  Roma  mandato  dal  suo  gran  maestro  di  Prussia,   ove  piglierä  il  santo 
giubileo    et    tratterä    qualche    cosa  pertinente  a  quella  religione3).     la 


Bande  Como's  Schreiben  vom  15.  Oktober  1575.  Carls  Forderung  ging  damals,  wie 
er  am  12.  März  1576  dem  Papste  in  Erinnerung  brachte  (vgl.  in  meiner  Ninguarda- 
Arbeit  Q.  F.  4  p.  114  nt.  1),  dahin,  quatenus  Novum  Monasterium  ordiuis  Praedi- 

20catornm  in  Valle  Saunia  ditionis  meae  situm  seminario  (in  Graz)  applicaretar. 
Über  hiermit  in  Zusammenhang  stehende  Wünsche  des  Fürsten,  der  Übrigens  Ende 
Dezember  1574  der  Curie  auch  die  Aufhebung  eines  Klosters  in  der  Grafschaft 
Pisino  und  dessen  Verwandlung  in  ein  Jesuitenkolleg  vorgeschlagen  hatte  (vgl.  meine 
Ausführungen  in  Q.  F.  4  p.  114  nt  2),  unterrichtet  die  übernächste  Note. 

26  ')  Auch   CobenzVs   Begleitzeilen   zu   den   Briefen    CarVs   fehlen.    —    An  den 

Fürsten  und  an  Cobenzl  gerichtete  Schreiben  Portia's,  die  dieser  wohl  in  den 
ersten  Tagen  des  Januar  aufgesetzt  hatte,  sind  in  Nr.  102  nt.  7  erwähnt 

3)  Offenbar  hatte  Carl,  wie  später  am  12.  März  1576  (vgl  oben  l  17 f.   und 
Q.   F.   4  p.  118  nt    4),   auch  jetzt,    am   17.  Januar,  Portia  gegenüber  beantragt, 

30  daß  er  aufler  dem  Kloster  auch  einige  Beneficia  simplicia,  über  die  er  zum  größten 
Theil  das  Coüationsrecht  habe,  zur  Verfügung  des  Grazer  Seminars  stellen  dürfe. 
Der  Brief  vom  12.  März  mag  hier  zur  Erläuterung  herangezogen  werden.  Dort 
heißt  es  (vgl.  Q.  F.  4  p.  118  l  9 ff):  Deinde  cum  redditus  annui  illius  monasterii 
(damals  war  vom  Kloster  in  Studeniz  die  Rede)   satis   non  sint  alendo  seminario. 

85  maxime  etiam  quod  sustentandus  est  ibi  sacerdos  qni  divina  celebret  et  oeconomns 
qui  bonorum  cur  am  habeat,  in  m  entern  quoque  venit  esse  in  hac  mea  ditione  multa 
beneficia  simplioia,  quo  mm  ego  majori  ex  parte  collator  snm  et  aliqua  fuere  a 
diversis  saecnlaribas  usurpata,  quae  male  ac  negligenter  traotari,  et  in  usurpatis 
quidem  saorum  nunquam,  in  aliis  vero,  quae  ego  confero,  vix  diebus  dedioationis 

40 ac  patrocinii  non  sine  meo  dolore  fieri  audio;  proinde  animus  mihi  esset,  illa  in- 
spicere  et  aliqua  ad  seminarium  una  cum  supradioto  monasterio  neonon  alio  quo- 
dam  consimili,  si  necessitas  postulaverit  et  praefati  redditus  non  suffioiant,  ita 
applicare,  ut  in  posterum  divinus  cultus  in  eis  aliisque  diligentins  servetur  ac 
retineatur. 

45  3)  Über   CobenzVs    Bomreise   siehe    Q.    F.  1   p.  216   l.  20 ff.   und  weiter  ofmx 

Nr.  102  p.  440  nt  5  und  Nr.  105  letzte  Note. 


416  Nrr.  98—94:  1675  Februar  6-12. 

benignita  di  N.  Signore  e  tanto  nota  a  ciascuno,  ch'£  sovercbio  desiderare 
sorte  alcuna  d'humanitä,  et  non  di  meno  per  debito  doli'  offitio  mio 
non  restarö  di  dir1  humilmente  questo  nrinistro  essere  di  tanta  authorita 
presso  al  prencipe  a  cui  serve,  c'havendo  superate  le  difficultä  de* 
negotij  che  occorrono  seco,  si  puö  per  corso  ordinario  supporre  d'haver'  5 
a  voglia  propria  concluso. 

D'Ispruch  son'  avvisato,  che  il  sermo  arciduca  Ferdinando  ha  risoloto 
d'inviar'    a    quella    volta    per    participare    de'    tbesori    celesti  secondo 
linvito  fattoli  dalla  pieta  di  N.  Signore  il  conte  Suicardo  di  Elfestain, 
ch'£  uno  de'  piü  zelanti  cavalieri  di  tutta  Germania1),     con  che  facendo  10 
1575    homai  fine  etc. 
Febr.  5  d'Augusta  a  5  di  febraro  1575. 

1575  94.    Porüa   an  Conto:    Übermittelte  dem  Aumburqer  Bischof  die 

Freude  des  Papstes  über  seine  Besserimg:  das  Befinden  Johann  Egolfs. 
Er  tvird  morgim  seiner  Aufträge  wegen  nach  München  gehen.     Ein  \h 
Fall  (Caso),  den  die  Dillinger  Jesuiten   dem  Papst    vorgelegt    wissrn 
wollen.     Avm.     1575  Febr.  12  Augsburg. 
Germ.  Vol.  81  p.  54—56  Original 

Jan.  22  Tanto  tosto  c'ho  ricevuto  le  lettere  di  V.  8.  lllraa  di  22  del  passato2),  ho 

significato  a  monsignor  vescovo  d'Augusta  la  contentezza  che  N.  Signore  20 
ha  sentita  del  suo  miglioramento,  infiammandolo,  conie  faccio  in  tutte 
l'occasioni,  ad  effettuare  quello,  a  che  piega  l'animo  suo  per  rimediar' 
a  tanti  disordini  augumentati  nella  sua  chiesa3).  sta  quel  signore. 
com'  intendo,  in  termine  che  i  medici  non  desperaranno  della  sua 
März  restauratione,  se  lo  conduranno  fuori  del  mese  prossimo  pericoloso25 
grandemente  a  quella  sorte  d'infirmitä. 

Dalla  cifra   ho  inteso  ciö   che    doverö    isporre  al  signor  duca  di 
Febr.  13  Baviera4),    per    il    quäl  rispetto   me  n'anderö  piacendo  a  Dio  dimane 
a  Monaco,  et  del  ritratto  ne  le  darö  al  suo  tempo  ragguaglio5). 

Mando  con  queste  un  caso,    il  quäle  sarä  V.   S.   Illma  servita  di30 
proporre  alla  Stk  di  N.  Signore6).     a  me  £  stato  inviato  da  i  padri  di 
Dilinga    che    l'hanuo    messo  in  forma,    cosl  ricercando  la  qualitä  del 


1)  Vgl  hierzu  Nr.  83  p.  349  l  34  ff.,  aber  auch  l  40 ff',  dort. 

2)  Nr.  89. 

3)  Siehe   die  Antwort   des  Bischofs  Nr.  9S  p.  424   nt.  2.     Vgl  auch  Nr.  92  36 
p.  404. 

*)   Vgl  hierzu  Nr.  89  p.  362  nt  3. 

b)  Siehe  die  Nr.  97  und  p.  421  l  36  ff.  dort. 

6)  In    dem   mir  nicht   vorliegenden  Schriftstück  Jiandelte  vs  sich,  wie  Nr.  101 
p-    444    l    16  ff.    zeigt,    um    nachträgliche  Gültigkeitserklärung  der  heimlichen  Ehe  40 
eitler  hochgestellten  nicht  genannten  Persönlichkeit  durch  den  Papst. 
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iiegotio,  n£  io  ho  penetrato  piü  di  quello  ch'ö  ispresso.    mi  scrivono 

appresso,  ch'6  necessario  tenerlo  secretissimo  massimamente  con  quelli 

della  natione  o  laici  o  ecclesiastici  che  sieno,  poichä  da  qualche  circon- 

stanza  potrebb?   essere  penetrato,   il  che  non  seguirebbe  senza  demo- 

östrationi  terribili  per  la  parentella  c'ha  con  prencipi  quel  soggetto. 

Avisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz1). 

d'Augusta  a  12  di  febraro  1575.  15™ 

Febr.  12 

.9-5.    Como  an  Portia:  Eintreffen  der  Nrr.  90 — 92;  der  Nuntius     i^g 
irird    mit  Hülfe  Herzog   Albrecht' s   die  Angelegenheit   zum  Abschluß  Febr.  12 
IQzu  bringen  suchen;  der  Bischof  muß  hierin  und  in  allem  Andern  sein 
77t eil  thun.     1575  Febr.  12  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  E  fol  27ab  Original. 

Le  ultime  lettere  che  ho  ricevute  da  V.  S.  sono  de  li  24  et  29  delJan.24.29 
passato2).     per  le  quali  et  per  le  scritture  annesse  si  6  inteso  a  pieno 

16  il  trattato  et  la  discussione  segaita  nel  negocio  di  Santa  Croce  et  come 
dopo  la  conclusione  de  gli  articoli,  non  ventilati  sottilmente  a  posta3),  non 
restava  altro  che  la  matatione  del  luogo  che  si  voleva  assegnare, 
perche  fosse  di  capacitä  et  sito  bastante  a  satisfar  al  bisogno  et 
intento  de  V  opra.  perö  V.  S.  seguiterä  col  raezo  de  Y  auttoritä  del  signor 

20duca  di  Baviera  di  promover  tanto  la  fabrica,  che  sin  qui  con  molto 
travaglio  si  6  fatta,  che  se  ne  vegga  col  nome  di  Dio  il  desiderato  fine. 
in  che  monsignor  vescovo,  poich£  si  e  per  Dio  gratia  contra  l'opinione 
di  raolti  rihavoto  et  raostra  cosl  buona  intentione,  doverä  far  la  parte 
sua.     et  V.  8.  in  questa  et  ne  le  altre  cose  necessarie  al  beneficio  di 

25cotesta   diocese  tanto  nel  estirpar  il  coneubinato4)  come  nel  resto  non 
manchem   in    nome    di  Nostro  Signor    di  dargli  animo5).    con  che  etc.     157$ 
di  Koma  a  li  12  di  febraro  1575.  Febr.  12 

96.    Como  an  Portia:    Bericht  über  die  Krankheit  und  übe)'  die     1575 
letzten  Tage  des  Prinzen  [Carl  Friedrich]  van  Cleve;  der  Schmerz  des  Febr-  12 
80  Papstes  über  dessen  Tod.     Der  Nuntius  soll  falschem  Gerede  entgegen 
treten.     1575  Febr.  12  Rom6). 

l)  Sie    waren   vom   30.  Januar   und   aus  Antwerpen  und  berichteten  von  der 
Wiedereinsetzung  des  dortigen  Consiglio  (vgl.  hierzu  p.  404  l.  83  ff.),  von  der  Unbot- 
mäßigkeit van  22  Dörfern  (villaggi)  daselbst  und  von  dem  Treiben  der  meuternden 
85  Spanier  in  Holland  und  erwähnten  schließlich  Dr.  Longollio's  Rückkehr  aus  Dort- 
recht  von  den  Verhandlungen  mit  Oranien   (vgl.  p.  404   l.  37 f.;   dieser  Longollio, 
der  wohl  ein  untergeordneter  Sekretär  war.  ist  Professor  Bloc  in  Leiden  unbekannt). 
a)  Siehe  die  Nrr.  90—92.  Außerdem  waren  seit  Januar  22  (vgl.  Nr.  89  p.  361 
nt.  o)  in  Born  eingetroffen  die  Nrr.  85,  '86  und  88. 
40  3)   Vgl  Nr.  90  p.  372  l  3ff. 

*)  Vgl  Nr.  91  p.  404  nl  3. 

5)  Portia  that  das  offenbar  schon  von  sich  aus,  vgl  Nr.  100  p.  441  nt  3. 

6)  Es  sei   daran  erinnert,   daß  der  älteste  Sohn  Herzog  Wilhelm's  von  Cleve, 

Nuntiaturberichte,  dritte  Abtheilung,  Bd.  IV.  27 
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Akten  Marchese  Paolo  CoUoredo  Faso.  £  fol.  28*— 29*  Original. 

Qnanto  grave  et  acerbo  dolore  habbia  sentito  N.  Signore  de  la 
Febr.  9  infermitä  et  morte  del  signor  principe  di  Cleves,  qaal  snccesse  mercordi 
passato,  V.  S.,  senza  ch'io  mi  affatichi  a  scriverlo,  puö  da  s£  stesßa 
molto  bene  imaginarselo  et  conoscerlo.  6  veramente  stato  tale  che,  se  6 
a  S.  Su  fasse  mancato  uno  de'  i  suoi  piü  cari  nipoti,  non  si  sarebbe 
tanto  commo8sa. 

Qael    signore,    qaando  venne  a  Koma  a  di  passati,    mostrava    ne 
l'aspetto   di  non  esser  ben°)  sano.     il  che  alcnni  attribuivano  al  male 


a)  im  Enkcurf  des  für  Delfin  bestimmten  Schreibens  (vgl.  unten  I.  S3ff.)   hieß  es  anstatt  ben  »uo  10 
susrst  panto  ffagliardo. 

Carl  Friedrich,  im  September  1574  Wien  und  den  kaiserlichen  Hof  wo  er  seii 
Herbst  1571  seiner  Erziehung  wegen  gewesen  war,  verlassen  hatte,  um  eine  Studien- 
reise zuerst  durch  Italien  anzutreten;  vgl.  Lossen,  Kölnischer  Krieg  Bd.  1  p-  261  f. 
und  oben  Nr.  60  p.  245  nt.  5.  In  Born,  wo  er  am  16.  Dezember  angelangt  fear,  16 
hatte  ihn,  jedenfalls  bald  nach  seiner  Ankunft,  der  Befehl  seines  Vaters  erreicht, 
ihn  beim  Jubilaeum  in  feierlicher  Form  zu  vertreten,  vgl.  Lossen  p.  262  und  eben- 
dort  p.  261  nt.  2  Herzog  Wilhelms  Antwort  vom  6.  Dezember  1574  auf  die  Kr.  50 
p.  207  l.  26 ff.  eneähnte  Einladung  des  Papstes  zum  Jubilaeum.  Bei  der  Öffnung  der 
Porta  Santa  am  Weihnachtsabend  war  er  sodann,  ebenso  wie  Herzog  Ernst  von  20 
Baiern,  anwesend  gewesen;  einen  Tag  darauf  hatte  er  die  ewige  Stadt  verlassen,  um 
Neapel  aufzusuchen.  Von  dort  war  er  krank  am  24.  Januar  zurückgekehrt.  Vgl. 
Näheres  über  dies  Alles  bei  Lossen  p.  263 — 265.  —  Wie  an  Portio,  schrieb  Como 
am  12.  Februar  auch  an  die  Nuntien  Qropper  und  Delfin.  Die  für  Oropper  be- 
stimmten Darlegungen,  die  in  Einzelheiten,  wie  hinsichtlich  der  Dauer  der  Krank-  26 
heil  und  über  die  Begräbnifistätte,  Genaueres  bringen,  sind  gedruckt  bei  Schwan. 
Nuntiatur  -  Korrespondenz  Groppers  p.  256 — 258.  Das  in  dem  Briefe  genannte 
Beileidsschreiben  des  Papstes,  das  Qropper  dem  Vater  Herzog  Wilhelm  übergeben 
sollte,  ist  vom  10.  Februar  und  aus  der  Kopie  in  Ann.  44  to.  22  fol.  324«— 326« 
ep.  221  gedruckt  bei  Theiner  Band  2  p.  28  f ;  siehe  das  Konzept  Epp.  Greg.  XIII 80 
lib.  6  fol.  76«— 77«  und  eine  Abschrift  mit  dem  Vermerk  praesentatain  Clivis  6 
marty  anno  76  im  Münchener  Reichsarchiv  Jesuitioa  in  genere  82»  fol  165 ab.  — 
Die  Mittheilungen  Como 's  an  Delfin,  die  im  Konzept  twGenn.  Vol.  7  fol.  20«— 21* 
liegen,  sind  abgesehen  von  den  Schlussworten  (siehe  p  420  Var.  b)  fast  gleichlautend 
mit  unserer  Nummer;  man  lese  die  Varianten.  Wie  jene  Schlußworte  zeigen,  ging  86 
auch  an  den  Wiener  Nuntius  ein  Trostschreiben  des  Papstes  (das  bei  Schtcarz  a.  a- 
O.  p.  255  f  gedruckte  Breve  vom  10.  Februar)  ab,  das  Delfin  dem  Oheim  des  Ver- 
storbenen, dem  Kaiser,  mit  geziemenden  Worten  überreichen  sollte.  Das  ängstliche 
Betonen  Delfin  gegenüber,  daß  den  Papst  keine  Verantwortung  für  den  Tod  des 
IVinzen  treffe  (vgl  p>  420  l  38  ff.),  ist  bezeichnend  für  die  an  der  Curie  herrschende  40 
Stimmung.  Ich  bemerke  sogleich  hier,  daß  Delfin  dem  Kaiser  das  Breve  bald  nach 
März  6  übergab  und  daß  er  bei  dieser  Gelegenheit  dem  Herrscher  auch  den  Krank- 
heitsbericht Como's  vorlas;  siehe  die  Zeilen  des  Nuntius  vom  IL  März  in  Germ. 
Vol.  72  p.  93.  Schon  vor  Eintreffen  von  Como's  Briefsendung  hatte  er  übrigens 
von  dem  Tode  des  Prinzen  gehört  und  daraufhin  bereits  am  4.  März  Maximilian  46 
in  erstehen  gegeben,  welchen  Kummer  dies  Ereigniß  dem  Papst  bereitet  haben 
wrnlf;  vgl  Nr.  106  Beilage  nt  2. 
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che  poco  tempo  inanzi  haveva  havuto,  altri  a  l'agitatione  et  fatica  del 
viaggio  et  moltia)  a  tutte  due  queste  cause1),  nondiraeno  dopo  l'essere6) 
egli  stato  qui  alcuni  giorni  benissimo  trattato  et  honorato  si  ribebbe 
tanto")  et  del  colore  et  de  le  forze,  ehe  N.  Signore  ne  sentiva  molta 

6  consolatione.  si  risolse  di  andar  a  veder  Napoli  cond )  animo  di  ritornar 
poi  per  qua.  stette  ae)  Napoli  alcuni  giorni  continuamente  banchettato 
et  festeggiato  dal  vicert2)  et  da-  quei  signori,  per  il  che  disordinö  piü 
di  quello  che  comportava  la  complession  sua.  di  lä  tornando  a  Roma 
subito  si  mise    in  letto  infermo  di  vaioli  maligni  et  misti  con  huraori 

loputridi  et  pestilenti,  per  la  cura  del  quäle  furno  chiamati  li  primi 
medici  di  Koma  et  assegnati  a  la  custodia  et  governo  suo  con  tutto 
quel'  ordine,  ch'era  necessario  per  procurare  la  sanitä,  et  che  si  sarebbe 
potuto  fare  a  la  persona  istessa  di  N.  Signore.  la  gravezza')  del  male 
et  de  li  humori  peccanti  massimamente  in  fine  del  cattarro  6  stata  tale, 

16  che  la  debolezza  de  la  complessione  6  stata  superata,  con  tutto  che  per 
molti  giorni  si  sia  condotto  inanzi  per  forza  de  i  molti  rimedij  et  buon 
governo. 

Ma  si  come  per  la  cura  del  corpo  non  gli  e  mancato  cosa  alcuna 
che  si  potesse  desiderare,  cosi  per  la  salute  de  l'anima  tutte  le  gratie 

20  se  gli  sono  accumulate,  havendo  egli  con  somma  patientia  tolerato 
un  male  grandissimo  et,  dopo  l'essersi  piü  d'una  volta  confessato  in 
questa  infermitä,  et  poi  communicato  et  ricevuto  Folio  santo,  mostrato 
tanta  divotione  et  contritione,  che  maggior*)  non  harebbe  potuto 
mostrare  qualsivoglia  buono  et  infervorato  religioso  de  l'amor  di  Dio. 

26appresso  di  questo  S.  S*  l'ba  visitato  due  volte  al  letto  consolandolo, 
benedicendolo  et  dandoli  pienissima  indulgenza  del  sacro  giubileo. 

Per  il  che  vedendosi,  esser  stata  volonte  di  Dio  che  questo  buono 
et  catholico  principe,  come  ha  mostrato  in  tutte  le  cose,  sia  venuto  in 
tal  tempo  et  in  tal  luogo  a  ricevere  la  Corona  de  la  gloria  eterna,  per 

80  conto  suo  non  solo  non  ci  dovemo  dolere,  ma  sommamente  rallegrare. 
dispiace  perö*)  questo  caso  infinitamente  a  S.  Su  per  causa  del  padre 
et  de  i  parenti  et  particolarmente  di  S.  M1*  Gesarea,  quäl  sa  che 
l'amava   tenerissimamente,    et   se    ne    duole    anco  per  quella  speranza 

a)  in  jenem  Entwurf  hieß  es  anstatt  molti  nterst :  föne. 
86  b)  ebendort  hiefi  es  anstatt  l'essere  egli  stato  zuerst:  resseni  stato. 

c)  in  jenem  Entwurf  hiefi  es  anstatt  tanto  zuerst:  assai  bene  und  dem  entsprechend- nach  forze: 
di  eh«  N.  Signore  sentira. 

d)  anstatt  con— qua  hiefi  es  in  jenem  Entwurf  zuerst:  et  chiedendone  lioenza  a  8.  Bn*  gli  accon- 
senti  vedendolo  in  baon  itato  di  sanitk. 

40  e)  jener  Entwurf  hat  in. 

f)  jener  Entwurf  hat  grandezza. 

g)  jener  Entwurf  hat  maggiori. 

li)  perft  fehlt  in  jenem  oft  genannten  Entwurf. 

l)  Vgl  hierzu  und  zum  Folgenden  Lösten  a.  a.  0. 
46  a)  Dem  Kardinal  Qranveüa. 

27* 
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grande  che  dava  di  dover  esser  ottimo  instromento  a  procurar  ia  gloria 
di  Dio  et  la  salnte  de  i  popoli  in  Germania,  verso  la  quäle  S.  Bna 
porta  tanta  inelinatione  qaanta  ognun  sa  et  vede. 

Qnestia)  suoi  Todeschi  volevano  sepelirlo  secretaniente  et  di  notie, 
ma  S.  St&  ha  voluto  che,  come  era  visso  qui  a  spese  sue,  cosi  simil-  6 
mente  fosse  sepelito  di  bei  mezzo  giorno  con  la  maggior  pompa,  honore 
et  spesa  che  si  sia  visto  in  Roma  a  tempi  nostri,  come  ben'  era  con- 
yeniente  a  la  nobiltä  et  pietä  sna  et  a  quella  charitä,  che  S.  Sta  li 
ha  mostrato  in  vita1). 

Ho&)  voluto  dar   di  ciö  distinto  raguaglio  a  V.  S.  a  fine  che,  se  io 
lei    sentirä    ragionarne    da    altri    diversamente    come    sogliono    faxe    i 
nialevoli,   sapendo    la  veritä  del    fatto    possa  renderne  testiraonianza 2). 

1675     con  c^e  €*C' 
Febr.  12  di  Roma  li  12  di  febraro  del  1575. 

1575  .97.  Portio,  anComo:  Gespräch  mit  Herzog  Albrecht  über  [Halber- \h 

Febr.  19  sfa(jfjm     Zu    Verhandlungen  in  Sachen  der  Absolution  veranlaßte  die 
zeitweilige  Besserung  im  Befinden  des  Bischofs.     Avvisi.     Decifrat  1: 
Herzog  Albrecht  über  die  Aussichten  Herzog  Ernst' s  in  Halberstadt, 
über  den  Verteidigungszustand  der  dortigen  Schlösser  und  Güter  und 
über  die  voraussichtliche  Wirkung  eines  Breies  wegen   Vornahme  der  20 
Postulierung  auf  das  Kapitel;  man  forderte  [Horneburg]  zu  münd- 
licher Berichterstattung  auf     Decifrat  2:  Johann  Egolf  eruriederte  auf 
die  Frage,  ob  er  sich  wirklich  von  dem  Schwur  auf  die  Artikel  absol- 
vieren lassen   wolle,  bejahend,  vorausgesetzt,   daß  man  ihm  diese  zur 
Einsichtnahme  abfordere  und  daß  Portia  ihn   allenfalls  von  einigen  2b 
drückenden   Verpflichtungen  dem  Kapitel  gegenüber  lossprechen  dürfe. 
157o  Febr.  19  Augsburg. 

Germ.  Vol.  81    p.  64—65  Original   mit  Decifrat  1    auf  p.  15-  16  (über  dem 

Decifrat  falsch  Cifra de  19  di  gennaro>  und  mit  Decifrat  2  auf 

p.  80—82  (über  dem  Decifrat  falsch  Cifra 29  di  febraro;  das  näm-  80 

a)  anstatt  Questi — come    ben'era   hieß  es  in  jenem  Entwurf  zuerst:  Ha  voluto  S.  Bne   che   sia    se- 
pelito  con  publioa  pompa. 

b)  die  Schlußworte  lauten  in  dem  Briefe  an  Delfin  and ers.  Und2war  hieß  es  in  dem  Entwurf  zutrat  (un- 
mittelbar auf  mostrato  in  vita):Vnole  S.  Bne  che.  presentando   il  breve   che    sara  con  questa  (vgl.  p.  418 

l.  35ff.J,  facci  con  la  M  *a  Sua  quelTofftcio  di  condoglienza  che  sa  convenirsi  In  dimostratione.  non  havendo  85 
da  dir  per  questa  altro  etc.  Diese  Fassung  wurde  durch  die  folgende  ersetzt:  Hora  V.  S.,  presentando  il 
breve  che  sara  con  questa,  farü  con  la  Mta  Sna  quell'offlcio  di  condoglienza  che  sa  convenirsi,  et  le  dar* 
conto  di  quanto  e  passato  [daran  reiht  sich,  von  Como  nachgetragen:]  certificando  la  Mta  Sna  che, mentre 
il  principe  e  statu  a  Roma,  non  ha  fatto  disordine  alcuno,  facendo  S  S*a  tener  la  mano  che  mangiaAse 
solo,  se  non  qaando  qualche  volta  ha  mangiato  seco  ma  bisognava  che  14  medesima  cura  s'usasse,  qaando  40 
fr  stato  altrove,  al  che  si  t>  poco  pensato.  con  qnesto* etc.  Unter  diesem  Absatz  der  Vermerk:  Si  * 
scritto  nel  medesimo  modo  al  nnntio  Portia  accomodando  il  ftne. 

*)  Über   das  Begräbnifi  siehe  Lossen  p.  265  und  Theiner  Ann.  eccl.  Band  2 
p.  26  f 

2)   Vgl.  hierzu  Nr.  100  p.  440  l  2if  46 
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liehe  Datum  trägt  auch  eine  Kopie  von  Decifrat  2  in  Arm.  64  Vol.  11 
Nr.  55,  während  eine  andere  Abschrift  des  Decifrats  in  Germ.  Vol.  81  auf 
p.  17 — 18,  wie  ebendort  auf  p.  15  Decifrat  i,  mit  dem  Datum  19digonnaro 
versehen  ist).  Ein  Auszug  aus  dem  Briefe  von  der  Hand  von  Moronis 
6  Sekretär  in  Cod.  Vat.  6418  fol.  240a  lautet:   Per   lettere  del  nuntio  Portia 

delli  19  febraro  Augusta.  Handa  qnello,  c'ha  trattato  co'l  vescovo  d' Augusta, 
ch'e  migliorato  alquanto,  »ebene  si  dnbita  della  sua  vita  nel  mese  seguente. 
Daran  schließt  sich  unmittelbar,  eingeleitet  durch  die  Worte  Per  ziffra  de  29 
[sie!!]  sudetto  ehe  contiene  il  trattato  eto.  cioe  che  lo  feoe  tentare  se  voleva 

10  lassolutione,  von  der  Hand  des  nämlichen  Sekretärs  auf  fol  240  ah  eine  ver- 

kürzte oft  wörtliche  Wiedergabe  von  Decifrat  2.  Der  Auszug  endet  wie 
dieses  mit  den  Worten  per  scarrioo  della  chiesa  et  de  »udditi.  —  Bemerkt 
seiy  daß  die  in  der  Aufzeichnung  von  Moronis  Sekretär  nun  folgende  Be- 
merkung: Adest  lista  nominum  alumnorum  in  collegio  societatis  Jesu  Vienne 

16  convictorum   numero  80   id  est  [sie!]  eine  Liste  im  Auge  hat,   die  Nuntius 

Delfin   am    9.  Februar  1575   an  Como  übersandt  hatte  (siehe  Germ.  Vol.  72 

p.  71  f.).     An  diese  Ausführung   reiht   sich   noch  eine  auf  die  Halberstädter 

Angelegenheit   bezügliche  Notiz   des  Sekretärs;   siehe   hierüber  und  loegen  des 

Vermerks,   der  sich  auf  der  Rückseite  des  Auszugs  findet:  die  8  martij  76 

20  traduetum  ex  litteris  Portio  19  februarij  et  adsunt  additiones  illmi  cardinalis 

ßcripturae  Halberstadensi,  Nr.  106  Beilage  nt.  1. 

Ho  spiegato  al  signor  duca  di  Baviera  tutto  qnello,  c'havevo  in 

commissione  da  V.  S.  Ulma  *).     et  dopo  lungo  discorso  s'£  fermato  qnello, 

c'harra.  nel  primo  foglio  di  eifra2),   oltra  il  eontenuto  del  qnale  S.  E. 

26rende  hnmilmente   gratie  a  N.  Signore   della    dispositione  che  mostra 

verso  di  se  et  del  figlinolo. 

II  miglioramento  di  monsignor  vescovo  d' Augusta  m'ha  mosso  a 
trattar  seco  qnello  che  vedrä  nel  secondo  foglio3),  il  che  non  ho  voluto 
restar  dlnviar*  a  V.  S.  lllma  con  tutto  il  dnbbio  che  va  subentrando  ne* 
domedici  della  sna  vita  per  il  mese  prossimo,  essendo  dopo  nna  breve  März 
respiratione  tornato  in  parte  alla  declinatione  di  prima,  nella  qnale 
perö  ritiene  gran  vivezza  di  spirito  et  voluntä  di  visitar'  et  riformare 
la  sua  chiesa4). 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*).  1575 

86         d'Augusta  a  19  di  febraro  1575.  Febr.  19 

[Decifrat  L]    II  duca  di  Baviera  ha  inteso  li  tre  pnnti,  de  qnali 
deve  assicurarsi  di  ordine  di  S.  Stä  per  il  negotio  di  Alberstat6).     che 

l)  Hierzu  hatte  er  wohl  bald  nach  Februar  13  in  München  Gelegenheit  gehabt, 
vgl.  Nr.  94  p.  416  nt.  5. 
40  a)  Siehe  unten  l  36  ff. 

3)  Siehe  Decifrat  2. 

4)  Vgl  hierzu  Nr.  91  p.  404  nt  3  und  Nr.  98  p.  427  nt.  1. 

5)  Sie  sind  vom  6.  Februar  und  aus  Antwerpen  und  berichten  von  verschiedenen 
in   den  Ausgleichsverhandlungen  zu    Tage   tretenden   Ansichten   und   von   der  Be- 

46  schicichtigung   der  bei  Mostrich   befindlichen   aufrührerischen   spanischen   und   der 
deutschen  Truppen. 

•)   Vgl  zum  Folgenden  Nr.  89  p.  362  nt.  3. 
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non  sia  per  piegare  il  capitolo  ad  altro  che  a  radminißtrator  Frisingense, 
6  il  daca  accertato  da  li  canonici  principali,  che  dicono  non  essere 
alcnno  tra  essi,  che  bastasse  a  resistere  al  dnca  Ginlio,  et  molto  meno 
vedere  a  chi  possino  ricorrere  in  caso  di  postulatione.  che  poi  le 
castella  et  beni  siano  presidiati,  gi&  si  trova  havere  in  quel  contorno  5 
dai  capitani  di  cavalli  con  bnone  bände1),  le  qnali  si  accresceranno, 
quando  caschi  la  presentatione  del  breve,  per  assicnrarsi  meglio,  benchö 
stimi  che  non  sia  da  temere,  essendo  tanto  odiato  il  dnca  Ginlio  da 
tntti  i  vicini,  che  non  troverebbe  chi  lo  serrisse  contra  altro  principe 
rispettato.  resta  il  terzo  che  il  capitolo  sia  per  venire  a  la  postnlatione,  10 
essendogli  fatto  nnovo  commandamento  con  breve  comminatorio').  sopra 
il  quäle  non  haveva  il  dnca  cosa  ferma,  anzi  che  il  decano,  in  cni  par 
che  consista  la  somma  del  negotio,  inclinava  a  lasciar  scorrere  il 
termine,  acciö  N.  Signore  provedesse*).  pur  si  6  scritto  subito  al 
canonico  lldesemense4),  che  maneggia  la  prattica  con  molta  secretezzaiB 
et  prudenza,  che  procuri  con  ogni  stndio  di  assicnrarsi  di  qnesto  et  de 
li  altri,  allegandogli  efficaci  ragioni,  per  le  qnali  deve  il  capitolo  obedire, 
commandandogli  in  oltre  che  venga  in  persona  a  fare  la  relatione 
del  ritratto,  acciö  da  la  viva  voce  si  comprenda  meglio  la  dispositione 
de  li  canonici,  la  quäle,  come  sar&  a  me  subito  notificata,  cosl  immediata-  20 
mente  si  significberä,  a  V.  S.  lllm*5). 

[Decifrat  S.J  Ne1  dl  passati  intendendosi  il  miglioramento  del 
vescovo  d'Angnsta,  lo  feci  tastare  per  il  padre  rettore  di  Dilinga,  se 
stava  in  proposito  di  voler  l'assolutione  dimandatami  de  li  articoli 
giurati6),  sogginngendo  quello  che  conveniva  per  mostrar  la  necessit&26 
et  di  valersi  di  essa  et  di  correggere  alcune  di  quelle  conventioni  come 
pregiudiciali  a  la  libertä  et  disciplina  ecclesiastica.  a  che  lo  eshortavo 
per  parte  di  N.  Signore  in  conformitA  di  ciö,  ch'io  hebbi  gi&  da  V.  S. 
lllm*  in  qnesto  proposito7).  rispose8),  che  era  in  voglia  ardentissima, 
ma  che  desiderava  due  cose.  la  prima  che  non  si  desse  segno,  che  80 
la  8tk  S.  havesse  veduti   ii  articoli,    poi    che    il  preposito,    suo  acerbo 


l)  Deren  Abordnung  hatte  Albrecht  Ende  1574  Portio,  in  Aussicht  gestellt,  vgl. 
Nr.  79  p.  319  nt.  5.     Vgl  Nr.  HO  Decifrat  drittletzte  Note. 

a)   Vgl  hierzu  Nr.  79  p.  327  l  12  ff.  und  Nr.  93  p.  413  l  6  ff. 

3)  Über  die  Ansicht  des  Dekans  siehe  auch  Nr.  HO  Decifrat  nt.  4.  86 

*)  An  Horneburg.     Vgl  Nr.  106  p.  456  nt.  1. 

h)  Das  konnte  Portia  am  16.  April,  siehe  Nr.  HO  Decifrat. 

6)  Man   erinnere  sich,    daß  Johann  Egolf  Anfang  Oktober  durch  Theoderich 
Canisius  Portia   den  Gedanken   einer  etwaigen  Absolution   hatte  nahe  legen  lassen, 

vgl  Nr.  58  p.  235  l  14 ff.,  besonders  p.  235  nt.  6.   Siehe  auch  Nr.  73  p.  296  l  Iff.  40  ' 

7)  Siehe  Nr.  67  p.  275  f. 

8)  Diese  Antwort  wird  kaum   von  Lorenz  Albert  am  19.  Februar  überbracht 
worden  sein?;  vgl  Nr.  98  nt  2. 
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adversario  et  conoscente  di  qualche  principe  Protestante !),  lo  diffama- 
rebbe  potendo  comprobare  la  imputatione,  che  gli  desse,  di  haverli 
pnblicati  contra  la  promessa  con  il  testimonio  di  molti  canonici,  ma 
che  se  gli  facesse  dimanda  de  li  articoli  per  vigore  del  ginramento  fatto 

6  a  S.  8*  come  di  qaelli,  che  per  publica  voce  et  fama  non  possono 
esser  tolerati9);  a  la  quäle  instanza  promette  di  consignarli  subito, 
lasciando  poi  lo  esame  di  essi  a  l'ordine  che  mi  sia  dato,  la  seconda, 
che  io  havessi  facoltö  di  conosoere  alcuni  gravami  saoi  particolari 
compresi   ne   l'articolo*)    et   essendo    gindicati  intollerabili    possi   con- 

lOsegnir  anco  di  essi  l'assolutione,  a  fine  di  potere  poi  dedurre  le  sue 
ragioni  innanzi  a  S.  StA  et  li  ordini  de  l'imperio  et  procnrare.  che  sia 
fatto  ginstitia. 

Et  volendo  io  havere  qualcbe  dilucidatione  di  questo,   mi  fu  dato 
an  tal  particolare  pur  compreso  ne  li  sudetti  articoli  per  essempio.  il 

16  vescovo  et  il  capitolo  hanno  sndditi  appartati,  da  li  quali  sogliono 
cavare  esattioni  per  fare  le  contributioni  in  commune  a  l'imperio.  hora 
il  capitolo  per  vigore  di  queste  pacti  riscote  di  suoi  proprij  sndditi  il 
danaro  solito  sotto  pretesto  de  la  contributione  et  lo  converte  in  nsi 
privati  et  il  vescovo  con  li  vassalli  saoi,    separati   come  si  6  detto  da 

2oquelli  del  capitolo,  contribniscono  la  tassa  integralmente8).  il  che  in 
fine  ö  per  consnmare  quei  miseri  popoli.  il  medesimo  afferma  farsi  in 
tutti  li  pesi,  che  sono  stati  communi  al  vescovo  et  al  capitolo4}.  perö 
desiderarebbe  che  si  conoscessero  questi  gravami,  acciö,  ottennta  come 
di  inginsta  conventione  l'assolutione,   potesse  proseguire   la  causa  sna 

^ösecondo  la  constitutione  imperiale  per  scarico  de  la  chiesa  et  de  li 
sndditi. 

98.  Portio,  an  Conw:  Gespräch  mit  dem  vom  Augsburger  Bischof    1576 
empfohlenen  [Dr.  Lorenz  Albert];  dessen  Denkschrift  und  Beurtheüung  ****"'  ** 
des   [Würzburger]    Bischofs;    die  Verbesserungsvorschläge    [Albert's]. 
W  Dessen  Gesuch  an  den  Papst  wegen  eines  Stipendiums,  um  gegen  die 
Haeretiker  schreiben  zu  können.    Die  auf  die  Ausrottung   des   Con- 
cubinats  gerichteten  Bestrebungen  des  Augsburger  Bischofs;  der  Wider- 


a)  artioolo  in  allen  drei  Vorlagen  de»  Deeifrai»  und  auchjin  dem  Auszug  Morone*e;  vgl.  QuetUm- 
beschreOntng. 

35  i)  Vgl  hierzu  Nr.  58  p.  235  nt.  5. 

*)  Schon  im  Oktober  hatten  Portia  und  Theoderich  Canisius  ein  ähnliches 
Vorgehen  empfohlen,  vgl.  Nr.  58  p.  236  nt  2.  Am  9.  März  1575  setzte  der  kranke 
Bischof  alle  Bedenken  bei  Seite,  vgl.  Nr.  102  y  44?  nt.  3  und  p.  450  l.  16 ff. 

8)  Jene  Artikel  enthalten   hierüber  keine  Bestimmung.     Das  Kapitel  kann 
40  sich  bei  seinem  oben  geschilderten  Verfahren  doch  unmöglich  auf  die  §§  11  und  22 
berufen  haben,  vgl  Nr.  67  p.  267  und  p.  269.  —  Vgl.  Nr.  102  p.  448  nt  1. 
4)  Dieser  Behauptung  widerspricht  §  41  der  Artikel  siehe  Nr.  67  p.  273. 
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stand  in  einigen  Klöstern;  Bitte  des  Bischofs,  alle  Klöster  seine)' 
Diöcese  visitieren  zu  dürfen.  Der  Geburlsort  [Dr.  König's].  lo75 
Febr.  21  Augsburg1). 

Germ.  Vol.  81  p.  71—75  Original.  Ebendort  p.  66 — 70  eine  undatierte,  die 
formelhaften  Schlußworte  durch  eto.  abkürzende  Kopie.  Ein  Auszug  aus 
dem  Briefe  von  der  Hand  von  Moronis  Sekretär  schließt  sich  unmittelbar  und  6 
ohne  Angabe  des  Datums  an  den  Nr.  99  p.  434  L  29  f.  erwähnten  Auszug  auf  fol. 
14ab  jenes  dort  genannten  Codex  an;  der  dort  auf  dem  zugehörigen  Blatt  17 
stehende  Vermerk  ex  litteris  episcopi  Augustani  16  februarij  76  et  nnntdj 
Portiae  cum  scriptura  contra  Herbipolensem  liat  diesen  Brief  Portia's,  die 
unten  l.  30 ff.  encähnten  Zeilen  des  Bischofs  vom  16.  und  die  Denkschrift  10 
p.  427 ff.  im  Auge  (vgl.  dort  p.  427  l.  29 ff.). 

Febr.  19         Monsignor  vescovo  d'Augusta  m'ba  iuandato  l'altr'hieri  la  persona 
nominata   neirinclusa2),   la    quäle    per    essere    credentiale    in    qualche 


1)  Die  auf  Lorenz  Albert  bezüglichen  Ausführungen  Portia's  und  Alber fs  Denk- 
schrift (siehe  p.  427 ff.)  lutt  inzwischen  bereits  Sebastian  Merkte  unter  dem  Titel  „Eine  \b> 
Klageschrift  gegen    Fürstbisclwf  Julius  Echter  von  Mespelbrunn   aus   dem  Jahre 
1575.     Zugleich   ein  Beitrag   zur  Charakteristik   des  fränkiscJien  Gelehrten  Lorenz 
Albertu    im    Archiv   des  historischen  Vereins   für  Unterfranken   und  Aschaffenburg 
Bd.  41  p.  265—276  veröffentlicht.     Von   einem   Wiederabdruck   konnte  hier  schon 
im  Hinblick   auf  die  erläuternden  Noten    nicht   abgesehen  werden.     Zudem  ist  dt*  20 
Edition  der  Denkschrift  bei  Merkte,  der  von  dem  baldigen  Erscheinen  meiner  Publi- 
kation  auf's  Genaueste   unterrichtet   war,   wie  ein  Vergleich  zeigt,   nicht   durchweg 
korrekt.    Charakteristisch  für  die  Eile,  in  der  jener  Aufsatz  abgefaßt  wurde,  ist  im 
Übrigen  auch,  daß  Merkte  den  in  Germ.  Vol.  81  liegenden  sehr  interessanten  Brief 
Johann  Egolfs  vom  16.  Februar  (siehe  unten  l.  30 ff.)  ebendort  nicht  liat  auffinden2b 
können;  vgl.  seine  Bemerkung  auf  p.  267. 

2)  Den  l.  40  genannten  Dr.  Laurentius,  der  mit  seinem  vollen  Namen  (vgl. 
p.  427  l.  26)  Lorenz  Albert  hieß.  Siehe  über  ihn  vorläufig  Merkte  in  der  oben  1. 15  ff. 
genannten  Schrift  auf  p.  268 f.;  ich  werde  in  den  Q.  F.  unseres  Instituts  auf  ihn 
zurückkommen;  vgl.  auch  Nr.  97  p.  422  nt.  8.  —  Die  Einlage  von  PortiaJs  Brief  90 
bildete  ein  vom  16.  Februar  und  aus  Dillingen  datiertes  Schreiben  des  Augsburger 
Bischofs,  in  dem  wir  die  Erwiederung  auf  die  Nr.  94  p.  416  h  19  f  erwähnten  Zeilen 
des  Nuntius  vor  uns  haben;  siehe  die  Darlegungen  Johann  Egolfs,  die  Merkte  (vgl. 
oben  l.  23  ff.)  unbekannt  geblieben  sind,  im  Original  Genn.  Vol.  81  p.  60 — 62;  ein 
kurzer  Auszug  aus  ihnen  von  der  Hand  von  Morones  Sekretär  findet  sich  in  Lettere  di  8f> 
diversi  al  Gardinale  Moroni  1640  to.  60  fol.  14a  (auf  ihn  folgt  im  Codex  auf  fol. 
14a  der   in   der  Quellenbeschreibung   von  Nr.  99   erwähnte  Auszug;  vgl.  auch  oben 

l.  4  ff).  Im  Eingang  seines  Briefes  dankte  der  Bischof  Portia  für  die  Glückwünsche 
des  Papstes  zu  der  Besserung  in  seinem  Befinden,  sodann  empfahl  er  ihm  aufs 
Wärmste  Laurentium  hunc  legum  oanonumque  doctorem,  tvie  er  das  bereits  einmal  40 
mündlich  im  verflossenen  Jahre  bei  der  Anwesenheit  des  Nuntius  auf  seinem  Schloß 
(in  oastro  nostro)  [zu  Dillingen]  gethan  habe  (vgl.  hierzu  p.  426  nt.  6).  Über  die 
Persönlichkeit  des  Laurentius  bemerkte  er,  daß  jener  bisher  auf  seine  und  anderer 
Bischöfe  (ecclesiae  praesulum,)  Veranlassung  mit  dem  Abfassen  einiger  nützlicher  Schriften 
gegen  die  Feinde  des  katholischen  Glaubens  beschäftigt  gewesen  sei  und  daß  seine  4& 
Thätigkeit  ihn  bisweilen  an  kirchlichen  Reformangelegenheiten  habe  Theil  nehmen 
lassen  (vgl.p.  425  1.14  ff.),  und  er  betonte,  daß  Laurentius,  der  durch  sein  Auftreten 
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panto1)  m'ha  indotto  ad  udirla.  et  perchß  in  un  lunghissimo  discorso 
suo  compresi,  che  per  la  multiplicitä,  per  l'importanza  et  circonstanze 
deHe  cose  erano  degne  d'essere  considerate  piü  maturamente  di  quello 
che  si  possi  fare  con  una  sola  et  semplice  narratione,  lo  persuasi  a  raetter' 
6  in  iscritto  ciö  che  m'haveva  spiegato  in  voce,  il  che  fec'egli  prontamente 
ripetendo  spesso,  che.  se  ben  a  lni  non  era  se  non  per  apportare 
pericolo  della  vita,  in  evento.  che  si  penetrasse  da  grinteressati  qnesta 
sua  informatione,  non  di  meno  che,  et  confidandossi  d'essere  tennto 
secreto  et,  quando  altrimenti  avenisse,  preponendo  ad  ogn'altro  rispetto 


10  auf  katholischer  Seite  Dank  geerntet  und  Ansehen  erworben  und  »ich  in  nicht  ge- 
ringem Maß  den  Haß  der  Gegner  zugezoqen  habe,  auch  fernerhin  für  die  kirch- 
liche Wahrheit  Zeugniß  ablegen  wolle,  olnvohl  er  kein  Stipendium  empfange  und 
obwohl  bisher  seine  Vermögensverhältnisse  im  Laufe  vieler  Jahre  durch  dies  Alles 
eher  schlechter  geworden  seien.    Aus  den  weiteren  Darlegungen  Johann  Egolfs  geht 

15  hervor,  daß  Lorenz  im  Jahre  1573  in  Rom  gewesen  war  (vgl.  p.  424  l.  45f)  und  daß 
der  Papst  damals  seine  Bestrebungen  gebilligt  und  ihn  ermuntert  hatte,  darin  fort- 
zufafiren;  ja  Lorenz,  dem  Empfehlungen  der  Kardinäle  Hosius,  Madruzzo  und 
Otto  von  Augsburg  zur  Seite  gestanden  hatten,  konnte  seit  der  Zeit  auch  begründete 
Hoffnung  hegen,    einmal  den  Heiligen  Stuhl  um  eine  reichliche  Spende  angehen    zu 

20  dürfen  (apem  non  parvam  petendae  aliquando  largitatis  cujusdam  a  Sede  Apostolica 
ex  orfdine]  nummi  pontificis  conceperit).  Der  Bischof  wollte  bisher  viel  für  ihn  ge- 
than  Jtaben,  sich  nun  aber,  da  die  große  Schiddenlast  der  Diöcese  in  Zukunft  das 
nicht  zulasse,  demnächst  im  Interesse  von  Lorenz,  der  ihn  um  ein  Leumunds-Zeug- 
niß  und  um  Forderung  ersucht  habe,  schriftlich  an  den  Papst  wenden  (ügh  Nr.  103 

25  nt.  1).  Johann  Egolfs  Bitte  an  Portia  ging  dahin,  auch  seinerseits  ein  gutes  Wort 
einzulegen  und  im  Übrigen  Lorenz,  der  seine  (Lorenz  s)  Ansichten  über  den  Schutz 
der  wahren  Kirche  darlegen  werde,  Glauben  zu  sclienken.  Sei  doch  kein  Zweifel, 
sondern  aus  einigen  seiner  Traktate  ersichtlich,  daß  er  gute  Dienste  im  Weinberg 
des  Herrn  leisten  könne  —  und  zwar  nicht  so  sehr  in  verschiedenen  Disciplincn.und 

80  Versuchen  als  durch  das  Mittel  der  wahren  Jurisprudenz,  durch  deren  falsche  An- 
wendung heute  Viele  der  Kirche  gewaltig  geschadet  hätten  — ,  wenn  man  ihm  nur, 
sei  es  auf  bestimmte  Zeit  oder  auf  Lebzeiten  und  so  lange  er  in  seinem  Vorhaben 
beharren  werde,  eine  gewisse  jährliche  Unterstützung  zuwendoi  wolle.  Der  Bischof 
hoffte,   wenn  Portia   zustimme ,   auf  einen  Erfolg  seines  Gesuchs:   confinnat  nos  in 

85  spe  illa  propensissimns  Sanctissimi  D.  N.  anintus  et  favor  ac  ingentes  sumptus,  qui- 
bus  alioquin  Germanam  juventutem  ad  ingenuas  literas  aptam  complectitur  et  edu- 
cat  et  alioquin  multos  literatos  viros  alit,  qnorum  opera  etiam  nunc  ecclesia  uti 
poteat  sine  longa  et  dubia  expeetatione,  qua  in  jnventute  ad  idem  opus  instituenda 
nonnunquam    fallimur  (et  in  quibusdam  in  an  es  sumptus  fecisse  videmur).     Er  be- 

40  nachrichtigte  schließlich  Portia,  quod  visitationem  dioeoesis  nostrae  institui- 
mus  (die  im  Druck  gesperrten  Worte  sind  in  Vorlage  unterstrichen,  vgl.  hierzu 
p.  427  ntt.  1  und  2)  virosque  idoneos  ad  eam  rem  ex  clero  nostro  elegimus,  inter 
coeteros  vero  Balthasarum  Kttnig  saore  theologiae  doctorem,  pro  quo  amioe  roga- 
mu8,  nt  Rm*  D.  V.  licentiam  legendi  scripta  prohibita   a   Sede   Apostolica 

4oeidem  hnpetret  (vgl.  oben  p.  427  nt.  5).  Wegen  der  Antwort  Portia1  s  siehe 
Nr.  103  nt.  3. 

*)  Siehe  oben  l  2 5  ff. 
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il  zelo  dell'honor'  et  gloria  di  Dio,  si  risolveva  a  farlo.  et  cosl  mi 
consignö  una  scrittura,  la  copia  della  quäle  sar&  con  queste  havendo 
ritenuto  presso  di  me  l'originale  per  il  carattere  difficillimo  da  leggere1). 
io,  come  non  ben  securo  che  non  ci  sia  corsa  qoalche  mala  sodisfattione 
tra  loi  et  il  prelato  descritto *),  dopo  havere  commendato  l'intentione  et  6 
fine  propostossi  holli  detto,  che  con  meraviglia  intendevo  que'  particolari 
essendomi  stato  quel  vescovo  continnamente  sin  dal  giorno  della  sua 
elettione  nominato  per  signore  di  molte  qnalitä  et  da  cui  si  potessero 
aspettare  molti  beni.  ma  rispondendo  egli,  che  ogn'uno  6  della 
conceputa  speranza  rimaso  ingannato,  che  s'harr&  confronto  della  suaio 
instnittione  dalle  persone  ispresse  nello  scritto3),  che  verranno  qaesto 
anno  santo  a  Roma,  et  finalmente  da  tutti  i  luochi  circnnvicini,  se  si 
vorrä  truovare  la  veritä,  non  ho  voluto  restare  d'inviarla  come  d'hnomo, 
a  cui  monsignor  yescovo  et  crede  pienamente  et  desidera  che  li  sia 
creduto.  a  i  disordini  ha  voluto  egli  da  so  applicar'  i  rimedij4),  da  ii6 
quali  non  ho  mostrato  di  dissentire  (come  in  eftetto  li  stimo  poco 
accommodati)  per  haver'  in  piü  occasioni  compreso,  che  queste  persone 
sono  facili  a  rimettere  la  voglia  c'hanno  da  principio  ardente  d'investigar' 
et  rappresentare  gl'abusi,  se  non  se  le  da  segno  d'havere  in  molta 
consideratione  i  ricordi  loro.  20 

Qnesto   stesso   soggetto    (come   vedrA  V.  S.  lllma  dalla   medesima 

lettera5))  6  per  dimandare  qoalche  stipendio  aN.  Signore  per  attender' 

[seit     a   scrivere    contra    gl'heretici.     et   bench'io    habbia    da    questa    estate 

cJuni  passata  sin  qui  sotto  diversi  pretesti  tentate  molte  divereioni6),  non  di 

meno  pare  che  monsignor  yescovo  sia  in  voglia  piü  che  mai  d'ajutarlo.  26 
et  perchä  continua  in  volere  tirare  me  anchora  al  medesimo,  come  ho 
fatto  sin  qui  cosl  m'anderö  defendendo  sin  tanto  che  mi  paja  di  poterlo 
fare  senza  disgnsto7).  e  la  persona  ben  conosciuta,  per  detto  sno  et 
del  vescovo8),  dagl'  illmi  Varmiense  et  Madruccio,  li  quali  potranno 
ricordar'  in  che  si  possi  impiegare.   per  quello  c'ho  in  qaesto  contornoSO 


1)  Siehe  die  Beilage  p.  427 ff. 

2)  Dem  Würzburger  Bischof  Julius  Echter.  Vgl.  die  Auffassung  in  Rom 
Nr.  106  nt  4;  das  Ergebnifi  von  Portia7  s  Nachforschungen  siehe  Nr.  110  nt.  9. 

8)  Den  in  der  Beilage  p.  432  l.  21  ff.  Genannten;  vgl.  Nr.  HO  nt  10. 

*)  Siehe  p.  432  l  12ff.  85 

5)  Siehe  p.  425  l.  31  ff 

6)  Lorenz  hatte  also  offenbar  Portia  schon  verschiedene  Male  um  seine  Ver- 
mittlung gebeten  oder  bitten  lassen,  zuerst  jedenfalls  bei  der  Anwesenheit  des  Nuntius 
in  Dillingen  im  Juni  1574,  vgl.  p.  424  l.  39ff.  und  Nr.  21  p.  75 ff»  Siehe  weiter 
Nr.  103  nt.  2.  40 

7)  Wie  Portia  dem  Bischof  jetzt  antwortete,  zeigt  Nr.  103  nt.  3.  Das  hielt 
diesen  aber  nicht  ab,  die  Sache  weiter  zu  verfolgen,  siehe  a.  a.  0.  nt.  1. 

8)  Siehe  p.  425  l  Uff. 
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e  piü  tosto  huomo  d'ingegno  buono  che  solidamente  dotto  et  piü  si 
gindica  atto  a  fare  qnalohe  tradottione  d'opera  utile  in  lingua  Germanica 
che  a  comporre. 

Segaita  monsignor  vescovo  l'impresa  cominciata  d'estirpar'  il 
ftconcubinato  nella  sua  diocese1)  et,  per  quello  ch'io  posso  comprendere 
non  solo  dall'ordine  che  tiene,  ma  dall'isecutioni  cotidiane,  la  fa  di 
cuore  mostrando  veramente  che  vnol  esser'  ubbidito.  il  medesimo,  con 
quello  appresso  che  ricerchi  una  diligente  visita2),  ha  tentato  di  far' 
in  alcuni  monasterij 8),  ma  i  monachi  non  vogliono  accettarc  n£  mandato 

10  n£  ricordo  alcuno  dieendo,  che  per  antica  consuetudine  non  hanno  mai 
prestato  ubbidienza  ad  altri  che  a  i  generali  degl'ordini,  che  dalla 
memoria  degl'  huomini  non  visitano  et,  se  tentassero,  per  aventnra  non 
li  succederebbe  il  disegno,  allegando  cosl  la  prescrittione  come  fann'hora 
quest'  altro  rispetto.    perö  prega  hnmilmente  N.  Signore  a  concederli 

isfacultä  di  visitare  tntti  i  monasterij  di  qnal  si  voglia  ordine  compresi 
nella  sna  diocese,  promettendo  (se  Dio  li  darä  vita)  di  far  opra  che  sara 
d'edificatione  in  qneste  parti4). 

La    persona   poi   per   chi    dimanda   la   licentia   di    leggere    libri 
d'beretici5)  £  nata  in  Meminga6)  terra  franca,  ma  compresa  nel  ducato 

20  di  Wirtimberg  et  in  diocese  Augustana.    n£  occorrendomi  etc.  1575 

d'Augusta  a  21  di  febraro  1575.  Febr.  21 


Beilage.    Denkschrift  von  Dr.  Lorenz  Albert  Ober  die  Lage  der    1575 
katholischen  Religion  im  Würzburgischen,   abgefaßt  für   den  Nuntius  F**T*  i? 
Portia  am  19.  oder  20.  Februar  1575  ^ 

25  V  in    Genn.   Vol.    81   p.   204 — 211   Kopie  mit   der  chiffrierten    Schlußnotiz 

Chiamasi  il  soprascrito  Lorenzo  Alberto  Bovo  [?]  (die  darunter  stehende 
durchstrichene  Auflösung  besagt  nur  Chiamasi  il  sopradetto  [sie]  Lorenzo 
Alberto).  —  Ebendort  p.  192 — 202  eine  andere  von  mir  A  genannte  Ab- 
schrift ohne  jene  Schlußnotiz.    —  Der  Anfang  einer  dritten  Kopie*   die  ich 

30  als  C  aufführe,  findet  sich  in  Armar.  64  to.  7  fol.  115a—116b;   Fortsetzung 

und  Schluß  mit  der  Schlußnotiz  Ziftera  etc.  Chiamasi  il  sop[ra  detjto  Lorenzo 
Alberto   sind  in  Lettere  di  diversi  al  oardinale  Moroni  1540  to.  50  fol.  15* 


l)  Vgl.  Nr.  91   p.  404  nt.  3  und  Nr.  97  p.  421  nt  4.    Siehe   im  folgenden 
Bande  Nr.  30  Decifrat 
U  *)   Vgl  hierzu  p.  425  l  39  ff. 

3)  Ob  in  letzter  Linie  auf  Anregung   Portia's?,    vgl    Nr.  70  p.  286  l  36  ff. 

4)  Man   vergleiche  hierzu  die  Ausführung  Portio,1  s   in  Nr.  70  p.  287  l.  lff. 
Offenbar  war  dies  Alles  im  Sinne  und  Geiste  des  Nuntius. 

5)  Balthasar  König,  siehe  p.  425  h  43  f. 
40           fl)  Memmingen. 

7)    Wegen  dieser  von  Portia  nach  Rom  gesandten  Denkschrift  und  wegen  des 
Datums  siehe  p.  426  nt  1. 
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bis  16b  (tcegen  des  Vermerks  auf  fol.  17b  siehe  p.  424  l.  7 f.).  Die  Kopien  Ä 
\md  C  wurden  bei  zweifelhaften  Lesarten  zum  Vergleich  von  V  herangezogen. 
Wegen  des  wenig  guten  Abdrucks  durch  Merkte  siehe  p.  424  l  14  ff. 

Religio  catholica  apud  Francos  in  umbilico  Germaniae  malo  in  loco 
posita  in  nulloque  honore  habita  ferme  prorsus  com  apad  praelatos  tarn  5 
sabditos  spreta  contemptaque  jaeet. 

1.  Licet  enim  episcopus  Herbipolensis  primo  magnam  de  se  spem 
omnibos  dederit,  tarnen  adeo  non  potest  aut  non  valt  catholicam  religionem 
promovere,  ut  nee  commutatio  in  alium   meliorem  statum    ibi    videatur 
nee    aliud    timendum    sit    quam    plariraorum    scandaloram    quotidianaio 
coagmentatio  et  major  ecclesiae  religionisque  conteinptus. 

2.  Ita  enim  negligenter  ibidem  omnes  res  divinae  administrantur, 
ut  etiamnum  (sicut  ante  maltos  quoque  annos)  in  tota  dioecesi  nemo 
hominum  sciat,  quid  aut  utrum  extrema  unetio  sit,  et  nullibi  confinnationis 
sacramentum  administretur  nisi  paueulis  aliquibus  idque  rarissime  in  15 
ipso  oppido  Herbipolensi1).  tarn  desides  et  negligentes  episcopus  et 
suffraganeus  facti  sunt. 

3.  Ipse  episcopus  adeo  animum  avertit  ab  obedientia  Sanctae  Sedi 
debita,  ut  palam  jactet  sibi  nihil  rei  esse  cum  Romanis  se6eque  habere 
bullas,  in  quibus  ipsi  concessum  sit  omnia  beneficia,  etsi  papaliter20 
vacent,  indifferenter  conferre  et  aaferre  ac  super  ijs  pensiones  assignare 
quandoeunque  placeret,  seque  in  sua  diocesi  solum  supremumque  esse 
pontificem 2). 

4.  Quod   jus    sibi  de  facto    hactenus    assumptum    exereuit   contra 
obedientiam    summi    pontificis  juratam*),   id    quod  pluribus    exemplis6)25 
demonstrari  potest.    nam,  ut  caetera  omittantur,  vel  hoc  unicum  testatus 
quo    decanum    summi    templi  Neydhardum  a  Tungen,    lutheranissimum 

d)   VA  C  furatam. 
b)  V  C  exftinpti». 

l)   Wie  es   in  dieser  Beziehung  im  Salzburgischen  bestellt  war,  zeigen  PortiasdO 
Ausführungen    im  N.  B.  III  3  p.  134  nt.  6   und  Artikel  11    und   20  der  40  von 
Ninguarda  der  Salzburger  Synode  von  1573  vorgelegten  Artikel  (Theiner  Ann.  eccl. 
Bd.  1  p.  495  und  496).     Siehe  auch   in  meiner  Ninguar da- Arbeit  Q.  F.  4  p.  122 
l  IS  v.  ii.  ff.y  p.  132  nt.  5  und  p.  131  nt.  3. 

a)  Wie  sehr  diese  Behauptungen  über  den  Bischof  der  Wahrheit  ms  Gesicht  fö 
schlagen*  zeigt  Artikel  3  seiner  p.  147 ff.  abgedruckten  Supplik,  vgl.  dort  p.  149 
nt.  3.  Man  lese  auch  Julius  Echteres  Schreiben  an  den  Papst  vom  4.  November 
1574  (vgl  Schwarz,  Öropper  Nr.  169  p.  211  f.).  Hier  bat  er,  nachdem  ihm  in  dem 
oben  p>  150 1.  25  ff.  angedeuteten  Sinne  Bescheid,  ertheilt  worden  war,  ut  S.  V.  beneficia 
eorum  oanonioorum,  qui  in  tribus  saltem  oollegiatis  nempe  S.  Joannis  Bmpti8tae40 
In  HaugiB  extra  muros,  S.  Joannis  Evangelistae  Novimonasterii  et  Divi  Bnrekardi 
hujus  urbis  eoolesiis  (excepta  oathedrali)  mense  Sanctitatis  V.  aacro,  quem  vulgo 
papalein  vocant,  mortem  obeunt,  in  viros  pietate,  virtate  fideque  praestantes  con- 
forondl  potestatem  mihi  faoiat  et  desnper  indultnm  benigne  impertiat. 
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hominem,  pro  episcopi  confirmatione  in  orbem  praeterita  aestate  missum *),     1574 
in    praepositura  Novinionasterij    ibidem    (cujus  collatura   iromediate  ad  c*      m 
summum    pontificem    spectabat)  a  capitulo    vim    eligendi   non    habente 
eligere  jussit  et  eum  postea  contra  coocordata  Germanicae  nationis  (quae 
6  nee  babent   nee    scire    ant   intelligere  volont)  confirmavit  ac  investivit, 
qaidqoid  yel  curia  agat  vel  ille,  qui  jus  in  curia  impetravit2). 

5.  Tum  quoque  dictus  episcopus  canonicatus  apostolice  vacantes 
omnes  aut  distribuit  pro  libitu  aut  cancellario  vel  alijs  de  se  benemeritis 
simoniace  vendendoe  concedit. 

10  6.  Quatuordecim  etiam  monasteria  cum  omnibus  redditibus  oecupat, 

in  quibus  nulla  religiosa  persona  amplius  alitur,  et  minatur  alijs  eundema) 
remm    eventum3).      quo    autem    abscondat    redditus     vel    qua    ratione 


(i)   V  A  C  ejusdem. 

1)  Über    Thüngen's   und   seines  Kollegen  Georg  Fischer  Mission   siehe  p.    63 
15  nt.  7,  p.  147  l.  40 ff.  und  Hansen,   Rheinische  Akten   zur  Geschichte   des  Jesuiten- 
ordens p.  681  nt  1.    Como  erwähnt  Thüngen  bereits  am  29.  Mai  1574  als  anwesend 
in  Rom,  vgl.  p.  63  l.  20  f.    Bis    in   den  August  hinein  (vgl.  jt.  151  l.  27 ff.)  mögen 
Tltüngen  und  Fischer  dort  geblieben  sein. 

2)  Zur  Erläuterung  Folgendes.     Die  Propstei  zu  Neumünster  war  durch  den 
20  Tod  des  p.  433  nt.  3  genannten  Michael  von  Lichtenstein  am  28.  März  1574  vakant 

geworden,  vgl.  Schwarz,  Gropper  p.  135  i  7  f.  Es  scheint  nun  >iach  der  Darstellung 
oben  im  TexU  daß  Bischof  Julius,  der  im  September  1573,  damals  noch  Domdekan 
zu  Würzburg,  für  sich  selbst  eine  Expektanz  auf  die  Propstei  am  Dom  oder  zu 
Neumünster  gewünscht  hatte  (vgl.  a.  a.  O.  p.  410  l.  37 ff.),  seinen  Nachfolger  in  dar 

25  Dekanatswürde  Neidhard  von  Thüngen  ohne  Weiteres  zum  Propst  in  der  Collegi/zt- 
kirche  Neumünster  hat  wählen  lassen.  Der  oben  l.  6  genannte  Ille  qui  jus  in  curia 
impetravit,  der  also  von  der  Curie  schon  mit  der  Propstei  providiert  worden  war, 
war  offenbar  ein  Neffe  des  Kardinals  von  Augsburg.  Das  Protokoll  de)'  deutschen 
Cangregation  vom  7.  Juli  1574,  das  uns  einen  Einblick  in  die  Erörterungen  über  die 

80 /a  147 ff.  abgedruckte  Supplik  des  Würzburger  Bischofs  gewährt  (vgl.  dort  p.  147 
l.  3* f.),  fordert  wenigstens  zu  dieser  Annahme  geradezu  auf.  In  dem  Protokoll 
fieißt  es  nämlich  (vgl.  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  91  f.):  Narravit  ill™««  d.  cardi- 
nalis  Madruccius,  superioribus  diebus  a  Sanctissimo  D.  N.  collatam  fuisse  prae- 
posituram    quandam   quae   vaeabat   in   i»ta  dioecesi  Herbipolensi  nepoti  cardi- 

35naiis  Augustani  bo.  ine.  (etwa  Gebhard  Truchseß?)  nee  tarnen  illum  adhuo  posses- 
sionem  adipisci  potuisse,  quod  ab  epincopo  vel  ab  eo,  qui  provisus  ab  illo 
fuit,  impediatur.  ideo  congregatio  censuit  Optimum  factu  esse,  ut  Sanctissimus 
D.  X.  vocari  ad  se  jubeat  decanum  Herbipolensem  ostendatque,  minime  decere 
provisiones  apostolicas  ita  parvi  pendi  sicut  factum  esse  dicitur,  sed  potius  illis  ut 

40  aequum  est  obedire ;  si  quid  autem  contra  praetendatur,  in  Judicium  deduoi  debere. 
Die  Sache  kann  hier  nicht  weiter  verfolgt  werden.  Ich  mache  nur  darauf  auf- 
merksam, daß  Thüngen  im  Jahre  1581  „Dombdechant  und  Probst  zum  Neuwen- 
munster*  genannt  wird,  vgl.  Wegele,  Geschichte  der  Universität  Wirzburg  Theil  2 
p.  120  l  18  f. 

45  *)   Wohin  in  Wahrheit  die  Klosterpolitik  Julius  Echteres  zielte,  zeigt  Artikel  6 

seiner  oben  p.  147 ff.  abgedruckten  Supplik*  vgl.  dort  p.  151  nt.  1.  Siehe  auch  im 
folgenden  Bande  Nr.  15. 
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dispendat  nescitur.  certum  nihilominus  est,  quod  subditi  adhuc  insigniter 
torqueantar  propter  contribntiones  et  solutiones  aeris  alieni  super 
dioecesi  contractas  sab  Smalcaldico  et  alijs  bellis1). 

7.  Et  quamvis  episcopus  insigniter  simalet  zelnm  erga  catholicam 
religionem,    tarnen    adeo    favet  Lutheranis,    ut   expresse    ministris    suis^S 
anlicis  concedat  infamiam  Ulis  exprobrare,  qui  catbolici  sunt2). 

8.  Et  quod  majus  est,  libere  et  impune  sanctimonialibus  matrimonia 
concedontur3),  et  gradns  ordinnm  etiam  majornm  multis  revocare  et  ad 
secularem  degenerare  vitara  licet,  habet  enim  inter  secretarios  et 
consiliarios  episcopus  quosdam  conjugatos  qui  diaconi  et  subdiaconiio 
fuerunt,  inter  quos  insignis  Hieronimus  Hax4).  et  est  hodie  quidam 
canonious  et  consiliarius  in  politicis  nomine  Joannes  Gailsfaijmer5),  qui 
audacter  se  revocaturum  sacros  ordines  fatetur  et  ubique  in  matrimonium 
puellas  ambit.  ex  hac  contumacia  fit,  quod  plerique  officiales  episcopi 
conjngati,  bigami,  trigami  et  nonnunquam  quadrigami  sint6)  utpoteis 
notarij  consistorij,  procuratores,  judices,  officiales,  vicarij,  fiscales  et 
alij.  nee  curat  episcopus,  etsi  omnia  in  secularem  formam  trans- 
iunderentur. 

9.  Ita  enim  affectus  est  erga  nobiles  baereticos,  ut  ipsismet  etiam 
cum  laesione  ecclesiae  omnibus  modis  gratificetur.    nuper  enim  una  die  20 
binas  celebravit  nuptias  in  Castro  suo,  nempe  sororis7)  et  fratris8),  quorum 
huic    uxorem    lutheranam,     illi    vero    maritum    itidem    lutheranum    et 
perditissime  corruptum    saltem  propter  divitias  dederit,  cum  avidissime 


!)  Vgl    hierzu   die  Ausführungen   des    Würzburger  Bischofs   in  seinem   bei 
Themer  Band  1  p.  237-  238   abgedruckten  Schreiben  vom  29.  März  1574  an  den  25 
Papst  (siehe  dort  p.  238  Sp.  1  l.  lff.)  und  Buchingerf  Julius  Echter  von  MespeU 
brunn,   Würzburg  1843,  p.  19  ff. 

a)  Diese  Behauptung  richtet  sich  selbst. 

•)   Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  die  drittletzte  Note. 

4)  Der  bei  Wegele  a.  a.  0.  Theil  2  p.  117  L  18  genannte  Hieronimus  Hagen  80 
wird  gemeint  sein. 

*)  Etwa  identisch  mit  Johannes  Gelsamer?,  vgl.  Wegele  a.  a.  0.  p.  12b 
/.  9  t\  u. 

6)  Das  heißt:  sie  sind  zum  ersten,  zweiten*  dritten  und  vierten  Male  ver- 
heirathet.  35 

7)  Des  Bischofs  Schwester  Magdalena  war  mit  Johann  von  Fuchs  vermählt 
(siehe  Buchinger  a.  o.  0.  p.  43).  Ob  dieser  mit  dem  der  lutherischen  Lehre  nicht 
abgeneigten    Domherrn    Jakob    von    Fuchs    dem    Älteren    verwandt    tearf.    vgl. 

Huchinger  p.  8. 

8)  Sebastian  Echter  war  anfänglich   für   den  geistlichen  Stand  bestimmt  ge-  40 
«»mi*,  hatte  aber  im  Jahre  1569  resigniert   und  war  laut  Buchinger,   der  über  das 
l>atum   der    Hochzeit  schweigt  (vgl.   a.   a.    0.  p.    42),    vermählt   mit  Sophie  von 
Swhmdorf. 
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inhiet  pecunijs,  quia  obscuro  et  humili  loco  ut  ex  paupere  familia  in 
densissima  sylva  inter  Wurtzburgum  et  Francofurtum  natus  est1). 

10.  Canonici  summi  templi  omnes  Lutherani  sunt  excepto  uno  et 
altero,  hi  omnium  Lutheranorum  causas  summe  promovent,  ipsi  sectario 

6  more  sacramenta  sumunt,  scandala  summa  fovent,  catholicos  non  tantuni 
oderunt,  sed  et  impediant  et  prorsas  supprimere  Student. 

11.  Inter  reliquos  nobiles  canonicos  est  nna  coUegiata  ecclesia,  in 
qua  nullus  nee  breviarium  habet  nee  ullam  horam  orando  absolvit. 
haec  ita  esse  sanete  juro  et  affirmo.    dicitur  collegium  illud  ad  Sanctum 

lOBurckhardum8).     superiori  anno  in  festo  D.  Chiliani  patroni  Francorum    i??* 
quidam  horum  nobilium  de  nocte  cum  alijs  canonicis  et  servis  vagabatur 
et    varijs    choreis    intererat.     qui    cum    ineideret    in    quendam    civem 
Uerbipolensem  euraque  insigniter  vulnerare  juberet,  ab  eodem  interfectus 
est,  miser  ille  civis  adhuc  in  carcere  durissimo  detinetur. 

15  12.  Quodsi  patres  societatis  Jesu  in  concionibus  contra  hos  malos 
canonicorum  mores  insurgunt,  tum  eos  similiter  inseetantur  concionesque 
illorum  velprohibent  vel  ne  peccata  taxent  magno  cum  imperio  praeeipiunt3). 
quam  ob  causam  ipsi  societati  adeo  iimdere  student,  ut  Ulis  etiani 
communia  munera,  gravamina  et  contributiones  imponere  et  ejeetionem 

20  eis  minari  ineipiant 

13.  Taceo  hie  summam  negligentiam,  nulla  fit  visitatio,  semper 
plurimae  vacant  ecclesiae  et  parochiae,  monachi  omnes  equitant,  bibunt, 
luxuriant,  nemo  abbatum  sese  horis  perorandis  alligatum  seit  aut 
credit. 

25  14.  Nullus    est    apud    omnes   illos   homines  respectus    nee   summi 

pontificis  nee  imperatoris,  nam  quiequid  curia  Romana  praeeipit  hisce 
hominibus  exigendum,  id  totum  contemnunt.  quod  ego  pluribus  exemplis, 
quibus    interfui,    discere    et    experiri  coactus    sum.     tum  deinde  nullae 


l)  Julius  Echter  war  im  Spessart  zu  Mespelbrunn  geboren.  Sein  Vater  war 
80  mainzisch  geheimer  Ratk  und  Oberamtmann  zu  Diepurg,  seine  Mutter  eine  geborene 
von  Addzheim.  Man  sieht,  die  Mittheilungen  im  Text  sind  mit  Vorsicht  auf- 
zunehmen. Vgl.  Buchinger  p.  41  und  auch  den  bei  Theiner  Band  1  p.  236  aus 
dem  Original  in  Germ.  Vol.  76  fol.  140a—141a  gedruckten  Brief  des  Mainzer  Erz- 
bischofs an  den  Papst  vom  16.  März  1574  (siehe  Absatz  1  dort)» 
86  2)  Die  Stiftskirche  St.  Burkard  ist  zu  verstehen. 

s)  Man  machte  in  Würzburg ',  wie  Qropper  am  26.  September  von  dort  aus  an 
Como  geschrieben  hatte,  den  Jesuiten  unter  Anderem  zum  Vorwurf  (vgl-  Schwarz, 
Qropper  p.  409  l.  31  ff.),  daß  sie  clerum  et  praesertim  oathedralem  in  concionibus 
et  oaeteris  actionibus  nimis  salse  et  amare  behandelten  und  daß  quidam  etiam  ex 
40illifl  mensae  episeopi  asaidens  sich  nicht  gescheut  habe  zu  sagen,  oanonicos  Herby- 
polenses  esse  aal  infatuatum  et  ad  nihil  aliud  valere,  niai  ut  ejioerentur  foras  et 
oonoulcarentur  ab  hominibus.  Vgl.  hierzu  das  Protokoll  der  deutschen  Congregation 
vom  10.  Dezember  1573  (bei  Schwarz,  Zehn  Outachten  p.  83)  und  auch  oben 
Nr.  15  p.  63  nt.  7. 
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preces  imperatoriae  in  impetrandis  beneficijs  amplius  valent,  vidi  enim 
ego  competitores  lutheranissimos,  quos  longe  praetulerunt  ijs,  qui  preces 
tales  attulerunt. 

15.  Ut  jam  non  dicam,  alio  enim  tempore  conscripturus  sum,  quae 
impia  in  ipsorum  sacris  accidant.  elevavit  abbas  qaidam  ad  celebrandum  6 
eoactus  nudum  solum  et  non  consecratam  panem.  alij  cuidam  monacho 
canis,  qaem  diligebat  securaque  habebat  seraper,  de  altari  abstaut 
hostiam.  multi  sunt  qui,  cum  ordinarie  debent  celebrare  et  ebrij  adbuc 
atque  crapula  distenti  non  possunt  propter  remordentem  conscientiam 
hostiam  manducare,  consecrant  eam  quidem  in  publica  missa,  sed  postea  10 
reservant,  donec  eam  commode  sumere  possunt. 

Hisa)  et  alijs  innumeris  maus  depellendis  alio  tempore  mea 
qnaliacunque  consilia  (si  licet)  in  medium  afferam,  in  presenti  hos  saltem 
articulos  indicaturus1). 

1 h).  Primum  certificanda  est  Sanctitas  ejus,  quod  legati  apud  15 
istiusmodi  homines  non  multuiu  placido  hoc  quo  hactenus  more  usi  sunt 
efficere  possunt.  simulant  enim  hi  homines  pietatem  et  ingentia  sua 
flagitia  dissimulant  et  a  nuntijs  apostolicis  abhorrent  quantum  possunt. 
consultum  igitur  esset,  ut  omnes  Franci  mediante  juramento  et  sub  sancta 
obedientia  interrogarentur,  quando  in  anno  hoc  sancto  Bomam  venient.  20 
tum  enim  audiret  Sanctitas  ejus  raira  et  horrenda.  quidam  autem 
accedent  urbem,  qui  libenter  ad  interrogata  respondebunt,  praecipue 
canonici  Joan  Zuckermacher3),  Hieronimus  Gantzhorn')3),  Joachimus 
Tipolius4)  et  forte  alij. 

2.  Essent    etiam    articuli,    quos    capitula    episcopis    praescribunt,  25 
exigendi  indeque  impij  illi  ac-  enormes  delendi. 

3.  Tum  quoque  concordata  Germanicae  nationis  et  aliae  transactiones 
publicae  imprimendae  essent  subindeque  addendae  multae  paternae 
pontificum  cohortationes. 

4.  Ad  has  astringendi  postea  essent  episcopi.   quodsi  nollent  obedire,  30 
eligeretur   saltem    unus,    utpote    Herbipolensis    vel    Bambergensis;    illi 
mandaretur      sub      paena      excommunicationis      observatio^)     omnium 

a)  A  fährt  iyi  der  Zählung  der  Absätze  bis  zum  vorletzten  Absatz  inclusive  fort;  dieser  Absatz  Ut 
dort  also  als  16,  der  nächstfolgende  als  17  wirf  so  fort  bezeichnet. 

b)  man  lese  die  letzte  Variante.  gg 

c)  V  A  C  Gautzhorn. 

d)  V  A  C  observati«. 

1)  Vgl.  hierzu  oben  p.  426  nt.  4. 

2)  Ihn  fand  ich  nirgends  erwähnt  —  Vgl.  übrigens  zu  dieser  Ausführung  oben 

p.  426  nt.  3.  40 

3)  Vgl   Wegele  a,  a.  0.  Theil  2  p.   128  l.  12  v.  u.  f.,  wo  ein  Joannes  Wil- 
helmus  Ganzhorn,  substitutus  decanus,  genannt  wird;  vgl.  Wegele  Theil  1  p.  272  l.  9. 

4)  Über  Joachim  TypoliuSy  Lizentiat  der  Theologie  (Nr.  39  p.  150  l.  20  hei  fit 
er  Typotius).  siehe   Wegele  Theil  2  p.  58  l.  11  v.  w.  f.  und  p.  128  l  15  v.  t*.  /. 
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concordatorum    et    aliquarum")     (non    priroo    omnium)    observationum 
constitutionumque  concilij. 

5.  Hoc  enim  modo  Lutherani  etiam  conciliarentur  Sedi  Apostolicae, 
quos  sola  (sola  dico)  nostra  scandala  impediunt  qaominus  credant. 
h  6.  Quodsi  nollent  nostri  obsequi,  excommunicaretur  tale  capitnlum. 
si  contemneret  potestatem  pontificiam,  traderet  ipse  Sanctissimus  jus 
suum  ad  tempas  imperatori;  si  is  nollet  (uti  nunc  vehemens  suspitio 
est),  concederetur  jus  illud  executionis  archidaci  Ferdinando,  de  quo  in 
proverbio  hodie  dicimus,  qaod  et  velit  et  possit  exequi,  aut  committatur 
10  Bararo,  a  quo  omnts  episcopi  superioris  Germaniae  alioqui  pendent  et 
contra  illmn  nil  tentare  aodent. 

7.  Si  hi  omnes  onus  tale  renaerent,  posset  summujs  pontifex  et 
imperator  executionem  alicui  potenti  Lutberano  principi  concedere1). 
hoc  modo  episcopi  ultro  et  facilime  ad  summum  pontificem  confugerent, 

ISsciont  enim  quam  vehementer  alias  inhient  in  eos  Lntherani  satrapae. 

8.  Tentetnr  vero  hie  modus  etiam.  constituant  summus  pontifex  et 
imperator  aliquem  politicum  vel  legatum  vel  gubernatorem  vel  praetorem 
tantummodo  in  nostra  Germaniae  dioecesi2)  ad  certos  annos,  qui  simul 
sub    authoritate    utriusque    monarchae    subditos    et   praeeipue    nobiles 

20  equestres,  qui  in  Franconia  diabolice  impij  sunt,  ad  aliquam  religionem 
et  pietatem  adigat.  sie  statueretur  alijs  episcopis  exemplum  et  subditi 
plus  metu  imperatoris  quam  episcoporum  suorum  (quos  rident  et 
contemnunt)  obedientiam  praestare  cogerentur.  alantur  autem  Uli 
gubernatores  ex  redditibus  dioecesium  vel  canonicorum,  qui  alias  ingentes 

25redditus  perditissime  perfundunt. 

9.  Demum  renovetur  illa  constitutio,  qua  in  uno  quolibet  collegio 
canonicus  doctor  potius  re  quam  nomine  esse  debet.  sunt  quidem  tales 
in  Franconia  et  exemptione  a  choro  gaudent,    sed  nil  amplius  docent. 

10.  Quodsi  peeunia  ad  aedificandam  scholam  alieubi  pro  societate 
80  Jesu  opus  est,  forte  hoc  modo  haben  nunc  posset.    Michael  a  Lichtenstein 

praepositus  Bambergensis  mortuus  est  in  amplexu6)  suae  coneubinae3), 
qui  lutberano  more  conimunieavit,  monialem  nobilem  e  claustro  traxit, 
cum  ea   usque   ad  mortem  cohabitavit  et  multac)  commisit,    quibus  in 


a)  V AC  aliqaornm. 
85  b)  V  C  tmpUxtun. 

c)  in  V  folgt  durchstrichen  nepha. 

1)  Ein  unglaublicher  Vorschlag! 

2)  Also  nur  in  der  Diöcese  Würzburg.  —  Man  vergleiche  im  folgenden  Bande 
die  Beilage  1  zu  Portio! 8  Schreiben  vom  5.  September  1575  nt.  7. 

40  8)  Vgl-  oben  p.  429  nt  2.    Er  war  gleichzeitig  Propst  zu  Neumünster  in  Würz- 

burg gewesen.  Sein  Nachfolger  in  der  Bamberger  Propstei,  dem  indessen  von  der 
Curie  die  Anerkennung  versagt  wurde,  war  bekanntlich  der  Augsburger  Propst 
Marquard  von  Berg  geworden >  vgl.  p.  347  nt  2. 

Nuntiatarbe richte,  dritte  Abtheiluug,  Bd.  IV.  28 
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majorem  incurrit  excommunicationem.  is  reliquit  magnam  pecuniarum 
summam  ex  ecclesiae  bonis  collectam  circiter  bis  centies  millia  aureorum 
et  infltituit  haeredes  haereticissimos  homines.  dedit  anlem  mntao  daci 
Bavariae  viginti  millia  rhenensium  aureorum.  hi  si  probiberentur  certis 
de  causis  ne  eos  dux  restitueret,  possent  vel  ipsi  duci  benemerenti  de  * 
religione  relinqui  vel  inter  benemeritos  in  curia  dißtribui1)  aut  scbolis 
applicari.  et  timent  Uli  haeredes,  ne  hoc  ipsis  eveniat  libenterque 
Bavarus  a  restitutione  illa  in  praejudicium  haereticorum  haeredum 
prohiberetur. 

Haec  ita  breviter  et  ex  tempore  hie  Augustae  conscripta  sufficiant;  i& 
posthac,  si  rem  fecero  gratam  et  utilem,  multas  alias  cogitationes  et 
quidem  prolixjores  et  ex  rebus  ipsis  natas,  quibus  interfui,  connotabo. 
hisce  me  et  Sanctae  Sedi  Romanae  et  Rmae  D.  V.  utpote  hurailem  et 
zelosum  ministrum  commendo  simulque  promitto  quod  destiturus  non 
sum  in  saneta  catholica  ecclesia  promovenda  et  veritate  ejus  defendenda  IS 
usque  dum  vixero. 

1675  55.    Portio,    an   Como:    Abschlägige  Antwort    von   Bischof   und 

Febr.  26  Kapitel  auf  das  Verlangen  Herzog  Albrecht's,  den  von  den  Jesuiten 
bewohnten  Domherrnhof  jenen  abzutreten;  der  Unuriüe  des  Fürsten, 
der  sich  dem  Papste  zur  Verfügung  stellt  Das  böse  Beispiel,  zu  dem  20 
diese  Angelegenheit  anreizt  Warum  der  Nuntius  etwaigen  Befehlen 
des  Papstes,  in  genannter  Weise  scharf  vorzugehen,  ohne  Schädigung 
seiner  Autorität  nachkommen  kann.  Awisi.  Der  polnische  Gesandte 
nach  Frankreich,  Graf  Rozdrazow,  berührte  auf  der  Rückreise  Augs- 
burg; sein  Bericht  über  die  Basler  Verhandlungen  von  CondS,  Beza  26 
und  Genossen.    1575  Febr.  26  Augsburg. 

Germ.  Vol.  81  p.  76—79  Original.  Die  im  Druck  gesperrten  Warte  sind  in 
Vorlage  von  anderer  Dinte  unterstrichen.  Eine  nur  Februar  datierte  Kopie 
der  drei  ersten  Absätze  des  Briefes  siehe  in  Arm.  64  Vol.  11  Nr.  54.  Ein 
Auszug  aus  dem  Briefe  von  der  Hand  von  Moronis  Sekretär  in  Lottere  diÖO 
divers!  al  oardinale  Moroni  1640  to.  60  fol.  14a  (vgl  hierzu  p.  424  l  5 ff.)  be- 
ginnt mit  den  Worten  Per  lettere  del  nuntio  Portia  de  20  [sie!]  febraro 
eon  le  eopie  delle  lettere  del  capitolo  d'Augusta  al  duoa  di  Bavera  (der 
p.  435  l.  17 f. genannte  Brief  ist  zu  verstehen) ;  nella  [sie]  quäl  si  dice:  chel 
capitolo  si  maraviglia  ehe  non  habbino  aooettato  qnell'orto  per  far  il  collegio  85 
[im Briefe  heißt  es  nie* Kolleg* ! ,  siehe p.435  1.33  ff.],  il  quäl  altrevoltedlceTano 
esser  suffioiente,  essendo  longo  cento  ottanta  piedi  et  largo  145  (vielmehr 
148,  vgl.  p.  435  l.  42),  non  obrtante  lo  impedimento  del  granaro  et  de  ease 
vioine  etc.  Daran  schließt  sich  eingeleitet  durch  die  Worte  Doppoi  esso 
nuntio  ineita  N.  Signore  al  eastigo  del  capitolo  o  eon  privarlo  de  pririlegij  40 
eine  verkürzte,  übrigens  fast  wörtliche  Wiedergabe  der  Zeilen  p.  437  l  12 
von  o  oaminare  an  bis  p.  437  l  20.     Auf  diesen  Auszug  f  der  mit  manifesto 


l)  Bei  diesem  Vorschlag  denkt  Albert  wohl  auch  an  sich,  vgl.  oben  p.  425  l  17 ff. 
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danno  (p.  437  l.  20  zu  vgl.)   abbricht,   folgt   im  Bande  der  in  der  Quellen- 
beschreibung  von  Nr.  98  erwähnte  Extrakt 

Dopo  la  trattatione  del  cancelliero  et  consiglieri  del  signor  duca 
co'l  capitolo  ha  S.  E.  ad  instanza  mia  ricercato  an  luoco  coramodo  et 

5  capace,  et  altimamente  di  spontanea  voglia  ha  chiesto  la  stanza  che  giä. 
alcuni  anni  i  padri  habitano1).  a  che  hanno  finalmente  monsignor 
yescovo  et  il  capitolo  uniti  risposto  in  modo,  che  quel  prencipe  n'6 
rimaso  molto  disgustato  confessando  d'haver'  incontrato  successo  assai 
afferente  dall'espettatione  saa,  dando  aaimo  a  me  di  tentar'  altro  modo, 

10  non  vedendo  come  continuare  nella  prattica  senza  indignitä  et  ofierendossi 
di  fare  quello  che  li  sarä  commandato  da  S.  Bne.  mando  l'istesse  lettere 
et  di  S.  E.  et  de'  canonici  con  la  tradutione  ch'ö  stata  fatta  in  fretta3). 


J)  Siehe  Nr.  93  p.  412  nt.  2. 

2)  Also  sowohl   den  deutschen   Brief  der   Kanoniker,    der   auch   unter   dem 

15  Namen  des  Bischofs  ausgegangen  war  (vgl.  I.  33  ff.),  als  auch  den  lateinischen  Brief 
des  Herzogs  (vgl.  p.  4361.  50  ff.)  im  Original,  ersteren  auch  in  lateinischer  Übersetzung. 
Die  Antwort  des  Augsburger  Bischofs  und  seines  Kapitels  auf  die  in  der  vorigen 
Note  erwähnte  Mahnung  Albrecht 's  ist  vom  12.  Februar ;  siehe  die  Zeilen  im  Konzept 
Heil.  Kreuz  Nr.  27*,  5  Stück  105  und  in  Kopie  ebendort  Stück  104  und  in  Jesuitica 

20  Augsburg  Fase.  826  fol.  177a — 180";  wegen  des  nicht  vorliegenden  Originals  siehe 
unten  p.  4361.  50  f;  einedurchcorrigierte  schlechte  lateinische  Übersetzung,  eben  die  von 
Portia  an  Como  übertnittelte  Tradutione,  siehe  Genn.  Vol.  81  p.  57—59;  einen  un- 
genauen Auszug  aus  dem  Briefe  siehe  p.  434  l.  33 ff.  Entworfen  worden  war  diese 
Erwiederung  (vgl.  zum  Folgenden  Nr.  93  p.  412  l  39  ff.)  vom  Kapitel  auf  Anregung 

25  Johann  Egolfs,  dem  sie  am  10.  zur  Begutachtung  überschickt  worden  war  (siehe 
den  Brief  der  Kapitularen  vom  10.  im  Konzept  Heil.  Kreuz  Nr.  27  »>,  5  Stück  103). 
Abgegangen  nach  München  war  sie  frühestens  am  16.,  denn  erst  am  16.  war  die 
vom  13.  datierte  Erwiederung  des  Praelaten,  der  nur  an  einer  Stelle  der  Denk- 
schrift wesentlich  geändert   hatte  (siehe   l.   37 f.)   und  diese   den  Kapitularen   nun 

80 zur  Ausfertigung  wieder  zugehen  ließ,  im  Kapitel  praesentiert  worden;  siehe 
Johann  Egolfs  Darlegungen  vom  13.  im  Original  mit  dem  Vermerk  praesentatae 
16  februarij  in  Heil.  Kreuz  Nr.  27 b,  6  Stück  107.  —  Über  den  Inhalt  der  Antwort 
Folgendes.  Im  Eingang  ihrer  Ausführungen  gaben  Bischof  und  Kapitel  ihrer  Ver- 
wunderung darüber  Ausdruck,   daß   dem  Herzog  von  dem  Garten,  den  sie  zur  Er- 

Üb  bauung  einer  „Schule*  infs  Auge  gefaßt  hätten,  so  „verkleinerlich"  berichtet  worden 
sei.  Hätten  sie  doch  eher  auf  Anerkennung  gerechnet,  vornehmlich  deshalb,  da  eben 
diesen  vormals  einige  Fautores  {den  im  ersten  Entwurf  befindlichen  Zusatz  „und 
etliche  aus  dm  Patribusu  hatte  der  Bischof  getilgt,  siehe  p.  436  l  46  ff.)  vom  Bischof 
zu  dem  nämlichen  Zweck  erbeten  und  ihn  damals  also  für  „suffizient"  erachtet  hätten* 

40  wenn  sie  ihn  der  Zeit  nur  hätten  erhalten  können.  Und  um  so  mehr  sollten  sie 
von  weiterem  9Diffikultierenu  abstehen,  da  ihnen  der  Umfang  (Weitin)  des  Grund- 
stücks, das  in  der  Länge  bis  ISO  und  in  der  Breite  bis  148  Augsburger  Werkschuh 
fasse  (vgl.  hierzu  Nr.  90  p.  392  nt.  2),  schon  vorher  durch  den  Augenschein  bekannt 
war.    Zudem  wüßten  sie,  welchen  Mangel  der  Stiß  an  ÖrÜichkeiten  und  Wohnungen 

ibhabe  und  daß  seit  Alters  hier  Diversarum  professionum  et  ordinum  homines  nicht 
durch  und  neben  einander,  also  Ordensleute  nicht  in  Mitten  der  Domherrn  und 
Domherrnhöfe  wohnten;  im  Gegentheil!,   solchen  diversis  professionibus  seien  auch 

28* 
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diversa  et  ab  invicem  separate  loca  angewiesen  und  von  diesem  Brauch  werde  man 
auch  in  Zukunft  nicht  abgehen.  —  Die  vom  Herzog  an  zweiter  Stelle  berührten 
Bedenken  wegen  Schädigung  der  Fenster-  und  Licht  -  Servituten  der  benachbarten 
beiden  Häuser  (vgl  p.  412 l.  2 3  ff.)  bekämpften  Bischof  und  Kapitel  durch  den  Hinweis 
darauf  daß  das  eine  Haus  nur  „Gunst- Fenster"  (soll  wohl  heißen  »wegen  des  freien  5 
Platzes  nachträglich  gewährte  Fenster"),  sonst  aber  keine  andern  „Lichter  oder  Aus- 
und  Einsehen"  habe  und  daß  man,  um  bei  der  Beschaffenheit  beider  Häuser  „  Licht- 
und  Ausschau  -  Gerechtigkeit"  zu  schonen,  nur  so  viel  Baum  zu  lassen  verpflichtet 
sei,  als  der  genieine  Stadtbrauch  vorschreibe.  Daß  aber  auf  Grund  dieses  Stadt- 
brauchs der  Bau  nicht  gehindert  werden  könne,  zumal  da  er  sich  in  den  Grenzen  10 
eines  Paedagogij  halten  solle,  das  wisse  die  andere  Seite  recht  gut.  Den  Einwurf 
den  man  dort  erhoben  hatte,  daß  der  bischöfliche  Kornkasten  durch  den  Neubau 
Schaden  leiden  müsse  (vgl  p.  412  l  26  ff.),  wollten  Bischof  und  Kapitel  erst  recht 
nicht  gelten  lassen,  da  das  ihre  und  nicht  ihrer  Gegner  Sacht  sei.  Erwünscht  war 
er  ihnen  nur  in  so  fern,  als  der  Fürst  hieraus  einen  Schluß  auf  ihre  „Gutherzig- 15 
keit"  und  Uneigennützigkeit  bei  Alienation  des  Gartens  ziehen  könne.  Im  Übrigen 
wollten  sie  hoffen,  daß  man  bei  Ausführung  des  Baus  im  Interesse  des  Kornkastens 
alle  erforderliche  und  billige  Zurückhaltung  beobachten  werde.  Sie  waren  demnach 
der  Zuversicht,  daß  ihre  Gegner  sich  mit  dem  Platze  zufrieden  geben  und  ihnen 
darum  mit  ferneren  auf  den  Domherrnhof  des  Truchseß  oder  auf  andere  Häuser  20 
oder  Orte  bezüglichen  Vorschlägen,  die  vollständig  aussichtslos  seien,  nicht  lästig 
fallen  würden.  Von  den  Beschlüsen  des  peremptorischen  Kapitels  könne  man  nicht 
abgehen,  auch  einer  Minderung  der  wenigen  Domherrnhöfe  dürfe  man  nicht  das 
Wort  reden  und  dem  Herrn  Truchseß  nicht  zumuthen,  daß  er  auf  sein  Recht 
verziMe  und  daß  er  noch  mehr  leiste  als  er  bisher  lehensweis  gutwillig  gewährt  25 
habe.  Energisch  betonten  sie,  man  habe  nie  beim  Anbieten  dieses  Domherrnhofes 
eine  beständige  Translation  im  Sinne  gehabt  und  werde  auch  nie  daran  denken. 
Wenn  angeblich  ihre  Deputierten  dieser  Tage  im  Gespräch  und  ganz  unverbindlich 
hätten  durcJiblicktm  lassen,  daß  man  die  Sozietät  in  dem  Hofe  wie  bisher  lassen 
wolle,  so  sei  das  eben  eine  zu  nichts  verpflichtende  Äußerung  gewesen  und  besage  80 
außerdem,  daß,  falls  der  Truchseß  zustimme  und  dessen  Rechte  dadurch  nicht  ge- 
schädigt würden,  daß  dann  die  Sozietät  in  diesem  Hofe  Lektionen  für  die  von 
Bischof  und  Kapitel  zugelassene  Anzahl  von  Auditoren  abhalten  dürfe.  Ihre  Bitte 
an  Herzog  Albrecht  ging  nach  dem  Allen  dahin,  da  der  „Gegentheü"  nicht  nur 
seinen  eigenen  V ortheil,  sondern  auch  ihren  Schaden  berücksichtigen  müsse, &h 
jenem  nahe  legen  zu  wollen,  daß  er  von  weiteren  Belästigungen  ablasse.  Der  Fürst 
müsse  jenen  zu  Gemüthe  führen,  daß,  wenn  auch  Bischof  und  Kapitel  wohl  kaum 
auf  Anerkennung  von  ihnen  rechnen  dürften,  er,  der  Fürst  aber,  dem  zu  Liebe  die 
Augsburger  sich  mit  Abtretung  des  Gartens  willfährig  zu  zeigen  gedächten,  vollauf 
Anspruch  habe  auf  Entgegenkommeyi  und  Dankbarkeit.  Zum  Schluß  deuteten  sie  40 
an,  daß  auch  sonst  von  der  Örtlichkeit  ganz  abgesehen  zwischen  ihnen  und  der 
„Gegenseite"  nicht  völlige  Einigkeit  wegen  der  im  Receß  (siehe  Nr,  90  p.  384  ff) 
aufgestellten  Bedingungen  herrsche  und  daß,  wie  dem  Fürsten  fraglos  der  Bericht 
seiner  Räthe  und  insbesondere  das  diesen  zuletzt  übergebene  Schriftstück  (gemeint 
sein  kann  nur  die  Nr.  90  p.  3 80  ff.  abgedruckte  Beilage  4)  gezeigt  haben  werde,  Ver-  45 
schiedenes  noch  einer  Erläuterung  bedürfe.  —  Zu  der  p.  435  l.  37  f  erwähnten  Aus- 
merzung hatte  sich  der  Bischof,  wie  er  am  13.  dem  Kapitel  schrieb  (siehe  p.  435 
l.  27  f),  veranlaßt  gesehen,  da  er  sich  „gründlich"  nicht  zu  erinnern  wisse,  daß  sich  der 
Zeit  auch  die  Patres  um  den  Garten,  für  den  zwar  einige  Fautores  eingetreten 
seien,  bemüht  hätten.  —  Daß  diese  Ausführungen  vom  12.  Februar,  die  der  Herzog  50 
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La  cosa  6  di  pessimo  essempio l)  et  tanto  piü  che  per  via  di  Spira 
son  certificate  esser'ella  commonicata  con  gl'altri  capitoli2),  co'  i  quali 
non  si  puö  sperar  di  condur'  a  fine  le  materie  cominciate  assai  piü  dure 
di  questa,  se  l'Angustano  prevalerä  in  negotio  che  apertamente  stabilisce 

sTheresie  in  luoco,  ove,  per  essere  gl'heretici  alquanto  piü  trattabili 
(com'ö  commune  opinione)  che  in  tutti  gl'altri,  si  poteva  sperare  di  fare 
progressi  notabili3). 

lo  non  son  mai  partito  dalla  dimanda  del  monasterio4),  consiglio 
che  almeno  il  successo  del  trattato  di  S.  Eccellenza  mostra  essere  stato 

lOmigliore  degl'altri  et  per  ritenere  la  dignitä  et  per  passare  senza  nota 
d'inconstanza  a  quello  che  piacerä  a  N.  Signor  di  far',  0  sia  privar' 
il  capitolo  di  priyilegij  0  caminare  per  via  giuridica  alla 
privatione  del  preposito  di  Santa  Croce  et  di  lä  alla 
translatione    0    citare    qaesti    qoattro    dottori,    autbori   della 

löseditione5),  ad  dicendam  causam  della  loro  inobedienza  0 
sequestrare  l'entrate  del  monasterio  in  mano  del  sermo 
arciduca  Ferdinando  et  del  signor  duca  di  Baviera  0  di 
pigliar'  altro  partito  da  me  per  debolezza  d'ingegno  non  penetrato 6). 
se  Testremo  rigore  non  sta  senza  pericolo,   il  contempto  non  6  senza 

20manifesto  danno. 


mit  Begleitzeüen  vom  19.  Februar  aus  München  im  Original  an  Portio  sandte 
(laut  einem  Vermerk  auf  der  oben  p.  435 1.  20  genannten  Kopie) ',  das  höchste  Mißfallen 
des  Fürsten  erregten,  ist  begreiflich.  Er  charakterisierte  dem  Nuntius  (siehe  den 
von  diesem  im  Original  nach  Rom  beförderten  Brief  Germ.  Vol.  81  p.  63)  das  Schrift- 

26  stück  als  ein  Responsnm  longe  equidem  inferius  expectatione  nostra  adeoque  ipsa 
S.  D.  N.  summa  authoritate  plane  indignum.  und  er  fuhr  fort:  ad  quod  tarnen 
nos  quid  vel  rescribere  debeamus  \e\  post  tot  labores  atque  impensas  tentare  am- 
plius  possimas  absqne  manifesta  ignominia  nostra,  vix  videmas.  Eeverentia  vero 
Tua  ex  isto  eventu  notisqne  jam  oapitulariiun  consilijs  prndenter  inatitaet  qnod  ad 

30  meliores  saccessas  rei  tantopere  necessariae  pertinere  videbitur.  nos  certe,  si  quid 

ad   optimi   et  Sanotissimi  pontificis  voluntatem  conferre  poterimus,  nihil  admodum 

erit  quod  non  libenter  prompteque  snbituri  simns  qnovis  tempore,  valeat  reotissime 

Reverentia  T.  benevolentissimi  nostri  animi  certa. —  Vgl.  hierzu  Nr.  100  p.  441  nt  2. 

!)   Vgl  Nr.  111b  nt  12. 

85  a)  Diese   wohl   von   den  Jesuiten  in  Speier  ausgehende  Nachricht  wurde  kurz 

darauf  vom  Speirer  Domdekan  näher  erläutert t  vgl.  Nr.  100  p.  441  nt  5- 

*)  Ähnliche    Besorgnisse    hatte   Portia    auch    früher  geäußert,    vgl.    Nr.    78 
p.  314  nt.  1. 

*)  Daß  er  bis  so  weit  auf  seiner  Forderung  nach  dem  Kreuzkloster  bestehen 

40  müsse,  das  hatte  Portia  noch  während  der  letzten  Verhandlungen  in  Augsburg  be- 
tont, vgl  Nr.  90  p.  372  nt.  3  und  p.  366  nt  2.    Vgl  auch  Nr.  101  p.  443  nt  3. 

5)  Er  meint  die  ständig  in  Augsburg  residierenden  Domherren;  vgl  Nr.  7d 
p.  306  nt  1. 

6)  Ähnliche  Maßregeln  hatte  Portia  bereits  früher  gewünscht  vgl  Nr.  76  p.  306 
Ahnt.  4   und  Nr.  60  p.  242  l  4 ff.    In  Rom  wurden   sie  vollständig  von  der  Hand 

gewiesen;  siehe  Nr.  109  p.  472  nt  1.  —   Vgl  Nr.  111b  p.  477  nt.  5. 
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Avvisi  vom   niederländischen  Kriegsschauplatz1). 

E  stato  qai  questa  settimana')  il  conte  di  Rozdrazow  preposito  di 
Vratislavia8),  ambasciatore  Polono  al  re  Christianissimo,  nel  ritoroo  che 
faceva    da  S.  M*  in  Polonia4),    et  tra  l'altre    cose    che   m'ha   narrate 


*)  Sie  waren  vom  13.  Februar  und  au*  Antwerpen  und  berichteten  von  der  5 
Ankunft  eines  Sekretärs  des  Ghrafen  von  Schwarzburg  dort  und  von  der  WaM  von 
5  Commissaren,  die  mit  5  Vertretern  Oranieris  in  Osterhant  fortezza  tra  Breda  et 
Monte  Santa  Geltruda  verhandeln  sollten.  —  Bemerkt  sei  sofort  hier,  daß  Portia 
am  28.  Februar  Como  von  brieflichen  Mittheüungen  aus  Flandern  vom  20.  Februar 
in  Kermtniß  setzte*  Jene  gedachten  der  Vermittlungsversuche  des  Grafen  von  10 
Schwarzburg  zwischen  den  in  Osterhant  befindlichen  königlichen  Commissaren  und 
zwischen  Oranien,  der  zu  Monte  Santa  Geltruda  sei;  auch  von  der  Aburtheüung 
di  tredeci  persone  wegen  einer  Verschwörung  war  in  den  Awisi  die  Bede.  Portiä's 
Schreiben  an  Como,  das  in  Germ.  Vol.  81  p.  83  liegt,  schließt  mit  der  Meldung: 
In  questo  punto  m'avvisa  il  maestro  della  posta  esser'arrivato  un  gentU'huomo  del  15 
duca  di  Lorena  inviato  alla  madre,  che  sta  in  an  castello  qui  vioino,  con  ia  morte 
della  signora  duchessa  sua  moglie.  Die  Gemahlin  CarVs  IL  von  Lothringen,  Claudia, 
die  Tochter  König  HeinricKs  IL  von  Frankreich,  war  am  20.  Februar  1575  ge- 
storben (Hübner,  Genealogische  Tabellen  Tabeüa  281).  Die  Mutter  CarVs, 
Christine,  Schwiegermutter  Herzog  Wilhelm }s  von  Baiern,  wohnte  in  Friedberg.        20 

a)  Sie  hatte  Februar  20  begonnen. 

3)  Hieronymus  Graf  von  Rozdrazow.  Er  war  (laut  gütiger  Mittheüung  von 
Dr.  Krusch  aus  Breslau)  seit  1569  Dompropst  der  Breslauer  Kirche  und  jedenfalls 
schon  im  Jahre  1575  (laut  Krusch  erst  seit  1576,  vgl.  aber  l.  40  f.)  Propst  von  Ftoczk. 
Ein  jüngerer  Bruder  von  ihm  war  Christophorus,  Starosta  zu  Lencziez.  Wie  nur  26 
Dr.  Krusch  berichtet,  hatte  der  Propst  im  Jahre  1573  zu  der  Gesandtschaft  gehört, 
welche  Heinrich  von  Valois  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  zum  Könige  von  Polen  ge- 
meldet hatte  (Jungnitz,  Martin  von  Gerstmann  Bischof  von  Breslau,  1898,  p.  65). 
1578  wurde  er  Bischof  von  Kujavien;  eben  darum  legte  er  damals  seine  Breslauer 
Praelatur  nieder.  80 

*)  Wohl  direkt  aus  Polen  kommend  war  er  am  8.  Juli  1574  durch  Wien  ge- 
reist; am  10.  Juli  hatte  Nuntius  Delfin  an  Como  geschrieben  (siehe  Genn.  Vol.  71 
p.  324 f.):  Avanti  hieri  passö  di  qui  il  conte  Christoforo  Rosdradoski,  fratello  del 
conte  Hieronimo  (Delfin  vertauscht  hier  die  Vornamen,  vgl.  oben  l.  22  ff.)*  preposito 
di  Wratislavia,  che  parti  il  primo  di  questo  di  Cracovia  et  se  ne  va  a  trovare  il  35 
re  in  Francia  per  suoi  negotij  partioolari,  se  bene  porta  aueo  lettere  di  molti  sena- 
tori  (vgl.  hierzu  unten  l.  43  ff.).  —  Über  die  Mission  des  Propstes  und  Über  seine  Rück- 
reise nach  Polen  noch  Folgendes.  Am  8.  Oktober  1574  meldete  Delfin  aus  Wien 
an  Como  (siehe  Germ.  Vol.  71  p.  481):  Perche  esso  nnntio  [der  Nuntius  in  Polen] 
mi  scrive  per  lettere  di  18  del  passato,  che  si  pensava  di  mandare  solo  il  prepo-40 
sito  di  Plosoa  (vgl.  hierzu  oben  l.  23  f.)  con  le  lettere  del  senato  al  re  Christianissimo, 
non  voglio  restar  di  dirle,  che  per  altre  di  20  s'intende,  che  hanno  eletto  sei  am- 
basoiatori,  tre  Polaohi,  tra  i  quali  e  il  predetto  preposito,  et  tre  Lithnani.  Der  Ein- 
druck, den  man  aus  diesen  Zeüen  erhält,  daß  der  Propst  noch  nicht  in  Frank- 
reich war,  wie  man  nach  den  oben  l.  33  ff.  angeführten  Worten  Delfin  s  annehmen  45 
müßte,  ist  richtig.  Rozdrazow  war  im  Juli  offenbar  erst  auf  dem  Wege  nach 
Breslau  gewesen.  Am  26.  November  berichtet  nämlich  der  Wiener  Nuntius  an 
Como  (siehe  Germ.  Vol.  71  p.  562):  Posoritta.  Ho  ricevuto  lettere  d'Wratislavia 
dal    conte  Hieronimo   preposito  di  quella  chiesa,  che  se  ne  va  in  Francia  alla  sna 
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del  soo  viaggio  mi  dice  d'havere  veduto  in  Basilea  il  prencipe  di  Condö 
con  nna  boona  guardia  d'archibuggieri.  col  quäle  erano  an  fratello  del 
mariscial  d'Anvüla1),  Beza  con  ministri  di  Genevra  et  quelli  della 
Rocella,  che  consaltavano  sopra  gFarticoli  che  dovevano  proporre  a 
h  S.  M*  tanto  intorno  alla  religione  quanto  a  i  disordini  politioi a),  attendendo 
a  i  primi  tntta  quella  colluvie  di  predicanti  et  a  i  secondi  i  mandati 
dal  marisciale,  che  in  Basilea  vivono  come  catholici  et  all'aperta 
mostrano  di  non  convenire  con  gl'altri  nella  religione,  chiamati  per  ciö 
dagl'heretici  politici3).  da  i  frequenti  conventi  sin1  all'hora  non  nscivano 

10  legatione.  —  Der  nämliche  Delfin  schrieb  am  4.  März  1575  aus  Frag  dem  Kardinal 
(siehe  Germ.  Vol.  72  p.  91):  Di  Franoia  ginnse  qui  avanti  hieri  an  di  quei  Poloni, 
che  fa  mandato  al  re  all!  mesi  passati  con  il  preposito  di  Ploska  (vgl.  hierzu  p.  438 

I  37 ff.),  il  quäle  parimente  s'aspetta  hoggi  (siehe  aber  L  17),  et  portano  promessa  dal 
re  di  voler  quanto  prima  ritornare  in  Polonia.    et  a  qnesta  dieta  di  maggio  pro- 

15  motte  di  mandare  an  personaggio  in  nome  suo.  ne  di  Cracovia  s'intende  altro  se 
non  che  tutto  e  tranqaülo.    Und  am  11.  März  fügte  er  hinzu  (siehe  a.  a.  0.  p»  98): 

II  oonte  Gironimo  preposito  d'Wratislavia  giunse  qui  di  Francia  sabbato  passato 
[März  5;  also  nicht  schon  am  4.,  siehe  oben  l.  13],  et  dopo  havere  visitato  S.  M** 
Cesarea  mi  venne  a  vedere  et  disse,  che  il  re  Christianissimo  strettamente  promet- 

20teva  di  ritornare  in  Polonia,  per  dove  esso  parti  il  giorno  segaente  [März  6].  — 
Etwas  später  scheint  der  Bruder  des  Propstes,  Christoph,  mit  einer  Mission  an  den 
Kaiser  und  nach  Frankreich  von  Polen  aus  betraut  worden  zu  sein;  am  4.  April 
wenigstens  erwähnt  Nuntius  Delfin  in  einem  Schreiben  an  Como  (siehe  Borgh.  III 
15  »*  fol.  12a)  gewisse  Briefe  des  polnischen  Nuntius,   die  dem  Kaiser  altimamente 

25  überbracht  habe  der  Fratello  del  conte  Hieronimo  Kosdradoski  preposito  di  Ploska 
Und  in  einem  Berichte  Delfiris  vom  8.  Mai  an  Cotno  (siehe  Germ.  Vol.  72  p.  154) 
heifit  es  von  dem  Conte  Cristoforo  Rosdradoschi,  daß  er  gia  doi  giorni  di  Francia 
mit  Mittheilungen  über  den  König  (diese  folgen  im  Briefe)  gekommen  sei. 

l)  Vermuthlich  Thor€.     Von  den   5  Söhnen  des  Konnetabels  von  Montmorency 

90  war  Damviüe  der  Zweitälteste,  Thor e'  der  jüngste,  vgl.  De  Crue,  Anne  due  de 
Montmorency,  Paris  1889,  p.  25. 

a)  Über  Beza  s  Anwesenheit  in  Basel  zusammen  mit  den  Abgesandten  von  La 
Rochelle  und  Languedoc  und  über  die  Verhandlungen  dort,  die  zur  Aufstellung  von 
91  dem  französischen  König  zu  unterbreitenden  Artikeln  führten,  siehe  Hollaender, 

«5  A.,  Straßburg  und  die  französischen  Politiker  1574  und  1575  in  Zeitschrift  für  die 
Geschichte  des  Oberrheins  N  F.  Bd.  XI,  Karlsruhe  1896,  p.  528  nt.  3  und  De 
Crue,  Francis,  Le  Parti  des  Politigues  au  lendemain  de  la  Saint  Barthelemy; 
La  Molle  et  Coconat,  Paris  Plön  1892,  p.  280  l  3 ff.  und  p.  259  l.  Uff.  —  In 
Basel   hatte  Conde'  vom  Herbst  1574   bis  in  den  Sommer  1575  sein  Hauptquartier 

40  aufgeschlagen,  vgl.  Hollaender  p.  528  nt.  1.  —  Am  22.  März  brachen  Abgesandte 
ConaYs  und  Vertreter  von  Languedoc,  der  Dauphine*,  von  Pöitou  und  La  Rochelle 
(Damvüle  ließ  einen  seiner  Sekretäre  zu  Urnen  stoßen)  von  Basel  nach  Paris  auf. 
Hier  wurden  am  IL  April  dem  Könige  jene  91  Artikel  überreicht  de  la  pari  du 
prince   de  Conde',  des  seigneurs,  gentüshommes  et  autres  de  la  religion  riformee  et 

Ah  du  mare'chal  de  Damviüe,  des  seigneurs,  gentüshommes  et  autres  catholiques  a  eux 
unis  et  associes  (De  Crue  p.  259  L  15  ff.)* 

*)  Die  sogenannten  Politiker,  „welche  in  der  Mitte  zwischen  den  eifrigen  Katho- 
liken und  den  Calvinisten  stehend   das  Interesse  des  Staates  über  die  religiösen 
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86  non  irresolutioni  sotto  pretesto  d'aspettare  cert'  altri  ministri  di 
Guascogna,  ma  si  cominciava  a  penetrar,  ch'erano  tutte  lunghezze 
affettate,  per  vedere  se  li  riusciva  di  traovare  danari  o  per  via 
d'Inghilterra  o  per  altra,  non  potendo  senza  grossa  provisione  cavare 
gran  banda  de'cavalli,  a  cbe  aspirano  d'alouni  mesi  in  qua,  da  6 
Germania,    poi  che  gl'amici  et   adherenti  loro  sono  molto  eshausti   n£ 

1S75    essen^°  ete- 
Febr.  26         d'Augusta  a  26  di  febraro  1575. 

1575  100.  Portio,  an  Cotno:  Die  väterliche  Fürsorge,  die  der  Papst  dem 

März  o  prinzen  von  deve  während  dessen  Krankheit  und  bei  dessen  Hin- 10 
scheiden  erwies;  der  Nuntius  sprach  darüber  mit  den  hervorragenden 
Persönlichkeiten  und  mit  der  Herzogin  von  Lothringen  (Beüeidsbesucli 
wegen  des  Todes  der  Schwiegertochter);  der  Eindruck,  den  die  Hand- 
lungen des  Papstes  in  diesen  Gegenden  machen.  Portio? s  letzter  Brief 
zeigte  seine  und  Herzog  Albrechfs  vergebliche  Bemühungen  beimib 
Kapitel;  der  Bischof  unU  sich  von  letzterem  nicht  absondern;  diese 
Hartnäckigkeit  gefällt  manchem  Kapitel  und  Pradaten  nicht:  eine 
Mittheilung  des  Speirer  Dekans;  eine  Äußerung  des  Mainzer  Erz- 
bischofs gegen  Maximilian  Hsung.    1575  März  5  Augsburg. 

Germ.  Vol.  81  p.  106—109  Original.  20 

Fd>r.  12  Ho  vednto  nella  lettera  di  V.  S.  Illm*  di  12  del  passato1)  vivamente 
ispressa  la  paterna  affettione  che  la  Su  di  N.  Signore  ha  mostrato  e  in 
vita  e  in  morte  al  signor  prencipe  di  Cleves.  la  quäle  se  ben  per  via 
di  Vinetia  quattro  giorni  prima  era  stata  rappresentata  qui  a  diversi 
curiosi  d'intendere  le  cose  del  mondo*),  in  maniera  che  haveva  apportato 
grande  edificatione  a  i  buoni  et  confusi  i  discorsi  fatti  da  malevoli  su 
la  nuova  della  sua  gravissima  infirmitä  et  desperata  salute8),  non  di 
meno  ho  incontrato  buona  occasione  di  far  veder'  a  i  piincipali  qnanto 
V.  S.  IUm&  mi  scrive,  a  ciö  ne'  congressi  loro  ne  tengbino  proposito; 
il  che  mi  confido  che  sarä  da  essi  egregiamente  prestato.    al  medesimo  so 

März  4  discorso  passai  hieri  con  la  signora  duchessa  di  Lorena,  attaccandolo 
alFuffitio  di  condoglienza  per  la  perdita  c'ba  fatto  il  signor  duca  suo 
figliuolo  della  moglie4),  et  truovai  che  n'era  S.  Altezza  a  pieno  instrutta, 
essendole  pervenuto  alle  mani  l'avviso  minuto,  c'haveva  dato  di  tutto  il 
successo  il  signor  prencipe  di  Baviera  al  padre.  et  poi  che  mi  si  presenta  36 


Streitigkeiten  stellten   und  vor  allem  für  Frieden  im  Lande  sorgen  wollten*;  vgl 
Holländer  a.  a.  0.  p.  499  nt.  3. 

i)  Siehe  Nr.  96. 

3)  Man  sieht  Augsburg  war  der  Durchgangspunkt  fUr  Awisi  aller  Art 

»)  Vgl  hierzu  Nr.  96  p.  420  l  10 f.  40 

*)  Man  lese  Nr.  99  p.  438  l  13  ff. 
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l'occasione,  non  debbo  tacerle  che  non  solo  questa,  ma  ogn'  attione  di 
S.  Bne  £  sommamente  commendata  da  catholici  in  queste  parti,  i  quali 
si  vagliono  d'  esse  come  d'efficaci  argomenti  a  rintuzzare  la  malignitä 
degl'heretici,  che  quasi  convinti  si  vergognano  di  fare  quelle  loro 
6  declamationi  solite  sopra  gl'abusi  et  costumi  della  corte;  onde  da  chi 
desidera  la  restauratione  della  religione  catholica  con  ardentissimi  voti 
si  procura  presso  alla  Mtä  di  Dio  lunga  vita  alla  Su  S.  quasi  ottimo 
mezzo  di  ridure  molte  pecore  smarrite  all'ovile  di  Christo,  et  ciö  basti 
intorno  al  contenoto  della  prima. 

10         Quauto  alla  seconda1)  come  spedita,  cosl  capitata  qui  il  medesimo 
giorno   harrä  V.  S.  Ill1"  dalle  mie  di  26  aveduto,    che    da   me  non  6  Febr.  26 
manchato    di    superare    le  difficultä  con  questo  capitolo,    ne  manco  s'£ 
potuto  desiderare  uffitio  et  diligenza  nel  signor  duca  di  Baviera,  il  quäle 
essendo  homai  chiaro,  che  il  luoco  assignato  non  puö  semr'  a  schole, 

I5casa  et  chiesa  et  che  veraraente  non  sono  per  admetter'  i  canonici  la 
ferma  de'  padri  nella  cittä  se  non  sforzati2),  stima  di  non  potere  con 
dignitä  continuare  la  prattica,  che  da  me  &  stata  promossa  con  ogni 
studio  presso  a  mon signor  vescovo,  ma  indarno,  iscusandossi  che  non  puö 
in  quest'  attione  disgiungersi  dal  capitolo3).  l'ostinatione  6  di  cosl  mal' 

20  essempio,  che,  come  son'avvisato  questa  settimana4),  dispiace  a  qualche 
capitolo  et  prelato  ricercati  di  parere.  dal  decano  di  Spira  in  spetie, 
persona  molto  pia,  s'intende5),  che  essendo  stato  scritto  ad  esso  et  a  i 
suoi  capitolari  sopra  il  negotio,  per  cui  dicevano  d'essere  grandemente 
angustiati,  risposero  che  nö  potevano  ne  dovevano  differir'  opra  si  buona 

25  et  necessaria.  et  per  infiammarli  maggiormente  rappresentorono  i  molti 
beni  c'haveva  causato  nella  loro  chiesa  l'introdutione  della  compagnia6). 


1)  Siehe  die  Nr.  95. 

2)  Daß   man   die   Jesuiten   nur   der  Getcalt   weichend   zulassen   werde,   diese 
Überzeugung  hatte  der  Herzog  nicht  geäußert.     Er  konnte  das  im  Hinblick  auf  die 

SO  letzten  Ausführungen  von  BiscJiof  und  Kapitel  (siehe  Nr.  99  p.  435  l.  33  ff.)  auch 

gar  nicht.  Portia  legte  ihm  dies  in  seiner  erregten  Stimmung  [unter;  siehe  AlbrechVs 

Schreiben  Nr.  99  p.  437  l.  23ff. 

*)  Der  Nuntius  hatte  offenbar  den  Bischof   der  sich  in  Sachen  der  Beform 

jetzt  so  willfährig  zeigte*  in  der  letzten  Zeit,  wohl  seit  Anfang  Januar ^  auch  in  der 
85  Kreuzldosterangelegenheit   bearbeiten   lassen.  —  Dies  war  ganz  im  Sinn  der  Curie 

und   ihm  in  der  Nr.  95,   auf  die  er  jetzt  erwiederte,  angedeutet  worden;  vgl.   dort 

p.  417  nt.  5. 

4)  Sie  hatte  Februar  27  begonnen. 

5)  Vgl.  hierzu  Nr.  99  p.  437  nt  2  und  zu  der  Correspondenz  zwischen  dem 
40  Augsburger  und  dem  Speirer  Kapitel  Nr.  44  p.  170  l  27 ff.  und  Nr.  54  p.  221  1 43  ff. 

Der  Kreuzklosterangelegenheit  hatten  die  Augsburger  übrigens  in  ihrer  Anfrage  mit 
keinem  Worte  gedacht. 

*)  Die  vom  22.  September  1574  datierte  Antwort  des  Speirer  Kapitels  ist  eben- 
so  wie  die  Anfrage  sehr  frei  im  Text  wiedergegeben,  vglp.  221 1.43  ff. und  vorige  Note. 
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et  monsignor  arcivesoovo  di  Hagonza  dopo  havere  dimandato  ne1  dl 
passati  al  signor  Massimiliano  Ilsung1),  figlinolo  del  signor  prefetto  di 
Svevia  et  consigliero  di  S.  Mtt,  se  questo  capitolo  haveva  deposta  la 
dorezza  nel  negotio  di  Santa  Croce  (et  li  fa  risposto  che  sin  al'hora 
non  si  vedeva  segno  d'intentione  mutata),  disse,  che  si  doveva  prosegoire  5 
causa  si  giusta  n6  pennettere  che  con  detrimento  di  tant'anime  l'ostinatione 
prevaglia;  il  che,  per  l'authoritä  della  persona  et  le  oonsiderationi  che 
pos8ono  venir'  in  consequenza,  ra'6  parso  di  significar'  a  V.  S.  Illm\  a 

1575     CUietC- 

März  5  d'Angnsta  a  5  di  marzo  1575.  10 

1575  101'  Como  an  Portio,:   Der  Papst   freute   »ich  über   seine  Erör- 

März  5  terungen  mit  dem  Salzburger  Erzbischof;  man  ivird  jenen  seiner  Zeit 
von  Neuem  direkt  und  durch  Herzog  Albrecht  und  den  Kaiser  zum 
Besuch  des  Frankfurter  Tages  mahnen  müssen.  Man  sieht  für  jetzt 
von  Verhandlungen  mit  dem  Augsburger  Kapitel  ab;  der  Papst  beschloß  \b 
ein  Haus  zu  miethen  und  den  Unterhalt  der  Jesuiten  dort,  deren  Zahl 
tvachsen  wird,  zu  bestreiten;  Vorschriften  für  den  Nuntius  bei  der 
Auswahl  eines  Gebäudes  (ein  Schreiben  des  Getierais  an  den  Hektar); 
er  soll  den  Fugqern  Vorstellungen  machen.  Entscheidung  des  Papstes 
in  Sachen  der  heimlichen  Ehe  einer  hochgestellten  Persönlichkeit  20 
Nachschrift:  Ankunft  der  Nr.  97.     1575  März  6  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  CoUoredo  Faso.  E  fol.  33a—35a  Original  In  verso  Ver- 
merk r[egistra]ta  a  21  detto,  risposto  a  26  (siehe  Nr.  105).  Auf  der  Adresse 
Nuntio in  Germania  und  per  servitio  di  8.  S<*. 

Piacqoe  a  Nostro  Signor  d'intendere  per  le  lettere  di  V.  S.  de  li  26 
Febr.  5  5  del  passato  l'officio  che  lei  haveva  fatto  con  monsignor  l'arcivescovo 
di  Saltzburg  et  la  buona  volonte  che  esso  haveva  mostrata  verso  il  ben 
pubblico3).  perö,  essendo  molto  necessario  che  egli  si  trovi  presente  al 
convento  di  Francford  per  ajutar  il  signor  duca  di  Baviera  secondo  V. 
S.  gli  ha  detto3),  bisognerä,  come  si  senta  stabilire  il  tempo  del  convento,  80 
far  nnovo  officio  con  lui  et  con  il  signor  dnca  accioch6  lo  essorti  ad 
andare  in  ogni  modo,  et  Nostro  Signor  crederia  non  esser  se  non  molto 
a  proposito,  che  S.  E.  pregasse  l'imperatore  con  sue  lettere  a  voler  con 


l)  Ilsung  scheint  Ende  Februar  und  Anfang  März  beim  Erzbischof  in  Sachen 
der  römischen  Königswahl  gewesen  zu  sein,  vgl.  Nr.  105  p.  453  nt.  1.  —  Von  der  im  86 
Text   erwähnten  Äußerung  Daniel  BrendeVs  wird   er  seinem  Vater  brieflich  Mit- 
theüung  gemacht  haben. 

*)  Siehe  Nr.  93  p.  406  ff.  Außer  der  Nr.  93  war  seit  Februar  12  (sieht  Nr.  95 
p.  417  nt.  2)  die  Nr.  94  (siehe  p.  444  nt.  2)  eingetroffen;  wohl  nach  Abschluß  des 
Briefes  langte  dann  Nr.  97  an;  vgl.  p.  444  nt  3  und  p.  452  nt.  1.  40 

«)  Siehe  Nr.  93  p.  408  nt  3. 
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l'auttoritä  sua  operare,  che  l'arcivescovo  non  mancbi  di  trovarcisi1).  et 
se  bisognerä,  V.  S.  poträ  scrivere  a  monsignor  nuntio  Delfino  che  De 
faccia  officio  esso  ancora  con  S.  Mto  a  nome  di  S.  Bne2). 

Dopo    l'essersi    considerate  le  proposte  et   risposte   tatte    circa   il 

6  monasterio  di  Santa  Croce8)  et  da  esse  conosciuta  chiaramente  la  poca 
volonte  del  capitolo  di  accommodar  li  Giesuiti  o  sia  per  mancamento 
d'inclinatione  a  qoesti  religiosi  o  per  la  gara  suscitata  con  li  signori 
Fncheri  et  altri  loro  fautori,  si  6  gindicato  esser  meglio  dar  luogo  per 
adesso  a  l'ostinatione,  lasciando  riposar  qnesta  prattica  col  capitolo  et 

10  proveder  in  altro  modo  al  bisogno  di  cotesta  povera  cittä4).  perö  8. 
S*  ha  risoluto5)  che  si  pigli  una  buona  casa  a  pigione,  ne  la  quäle 
faremo  mettere,  insieme  con  li  padri  che  giä  stanno  costl,  cinque  o  sei 
maestri,  li  quali  gratis  instrniranno  la  gioventü  in  moribus  et  doctrina 
et  faranno  altre  opere  buone  et  essercitij  spiritaali  per  la  cittä,  sperando 

loche  in  poco  tempo  sarä  talmente  conosciata  et  aggradita  la  bontä  loro 
per  le  opere  bnone  che  faranno,  che  non  sarä  n£  cittadino  nö  capitalare 
alcuno  che  non  desideri  poi  di  vederli  stabiliti  con  piü  alti  fondamenti. 
per  hora  Nostro  Signor  farä  la  spesa  et  de  la  pigione  et  del  vitto  dei 
padri  per  l'accrescimentQ  di  qaelli,  che  si  manderanno  di  piü.    et  perchö 

20  in  trovar  la  casa  non  si  habbi  difficnltä,  poträ  V.  S.  pigliarla  cotne  per 


1)  Dieser  Gedanke  war  dem  Papste  auch  durch  die  Nr.  93  p.  408  nt.  5  erwähnte 
Äußerung  des  Herzogs  nahe  gelegt  worden.  —  Siehe  weiter  Nr.  105  p.  452  nt  4 
und  Über  Portio 's  Verhandlung  mit  Elsenheimer  Nr.  110  p.  474  nt.  L 

2)  Siehe    Portia's  Antwort  Nr.  105  p.  453  nt.  2  und  weiter  Nr.  110  p.  474 
26  nt.  2.    Ob  man  von  Rom  aus  auch  direkt  an  den  Salzburger  schrieb?,  vgl.  Nr.  104 

p.  452  nt.  3. 

3)  In  den  Nr.  90  p.  373  ff.  abgedruckten  Akten  war  vom  Kreuzkloster  kaum 
mehr  die  Bede!     Vgl.  übrigens  Nr.  99  p.  437  nt.  4. 

4)  Diese  vollständige  Schwenkung  in  der  Haltung  der  Curie  erfolgte  ganz  ge- 
HO  wifl  nicht  zum  wenigsten  unter  dem  Eindruck  der  Nr.  90  p.385  1. 14  ff.  wiedergegebenen 

an  Madruzzo  gerichteten  Ausführungen  des  Augsburger  Bischofs  und  seines  Kapitels, 
die  zusammen  mit  der  dort  p.  387  ff.  Spalte  rechts  abgedruckten  Denkschrift  unter  dem 
Datum  des  5.  Februar  an  Biparolo  zur  Übermittlung  an  den  Kardinal  abgegangen 
waren  (vgl.  dort  p.  385  l.  47 ff.).  Das  zeigt  auch  das  Protokoll  der  deutschen  Congre- 

Zhgaiion  vom  1.  März  (Schwarz,  Zehn  Outachten  p.  106 f),  wo  es  heißt:  De  mo- 
nasterio Sanctae  Crucis  Augustano.  Lecto  responso  capituli  Augustani  ad 
ea,  quae  per  mediatores  duois  Bavariae  fuerant  proposita,  aliisque  oonsideratis  visum 
foit  congregationi  ad  extinguendam  oontentionem,  hao  de  causa  ut  conjioitur  inter 
capitulum  et  Facheros  ortam,  ineundam  esse  aliam  rationein  ampliandi  habitationem 

40  Jesuitarum,  domum  scilioet  mercede  oonducendam  prope  enm  locum,  ubi  nunc 
Jesuitae  degunt,  et  ipsis  tribuendam.  hoc  enim  modo  auoto  ipsorum  numero  sine 
aujusquam  molestia  vel  justa  qaerela  facile  Ulis  fore,  ut  bonis  postea  operibus  et 
vita  inculpata  fidem  apud  populäres  acquirant  et  sublato  odio  paulatim  ab  iis  et 
amentur  et  adjuventur. 

46  *)  Vgl.  zum  Folgenden  oben  l.  40 ff.  und  im  nächsten  Bande  Nr.  6. 
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habitation  soa  propria  per  duoi  o  tre  anni,  senza  che  alcuno  possa 
penetrare  il  disegno,  et  poi  lei  la  darä  quasi  in  modo  di  sublocatione 
a  li  detti  Jesaiti,  secondo  che  V.  S.  conserterä.  col  padre  rettore  costl,  al 
quäle  poträ  communicare  il  negotio,  giä  che  il  generale  gli  ne  scrive 
esso  ancora1).  et  £  honesto  che  egli  sappia  quäle  habbi  da  esser  la  5 
casa,  per  veder  se  6  commoda  per  il  bisogno  loro.  sarä  anche  bene 
di  avvertire  li  signori  Fucheri,  che  mostrino  di  non  haver  piü  quel 
grande  afietto  in  preparar  sl  grande  et  bella  stanza  per  questi  padri, 
ma  che  nondimeno  conservino  la  lor  buona  volonte  per  dechiararla  a 
tempo  piü  opportuno,  quando  saranno  acquetate  queste  borasche.  et  hora  10 
potranno  ajutar  secretamente  d'elemosine  li  detti  padri  senza  curarsi 
de  l'apparenza.  et  questa  forse  sarä  la  miglior  via,  che  li  padri 
comincino  in  humilitate  et  paupertate  et  non  in  divitijs  et  fastu,  come 
fecero  ancora  qui  a  Koma,  dove  poi  in  pochi  anni  hanno  fatto  sl  grande 
accrescimento.  15 

Havendo  Nostro  Signor  letto  et  considerato  il  caso  mandato  da  V. 

Febr.  12  S.  in  scritto  con  le  sne  lettere  de  li  12  del  passato2),  ha  risposto,  che 
quelle  persone  non  hanno  bisogno  di  provisione  alcnna  di  qua,  perciö 
che  il  matrimonio  ancorch£  clandestino  per  esser  contratto  inanzi  al 
concilio  ö  stato  et  ö  valido  per  so  stesso.  et  cosl  possono  stare  senza  20 
alcnn  scrupulo,  presupponendo  perö  che  non  vi  siano  figliuoli  di  esso. 
perchö  sopra  di  questo  ci  saria  che  dire  per  conto  de  l'hereditä.  et 
che  quanto  a  l'assolutione  per  haver  contravenuto  a  le  leggi  et  a  li 
sacri  canoni,  li  qoali  prohibiscono  ab  antiquo  li  matrimonij  clandestiui, 
se  ben  inanzi  il  concilio  non  li  facevano  irriti,  6  da  creder  che  l'habbino  25 
havuta  o  potranno  baverla  dimandandola,  poi  che  ogni  simplice  sacerdote 
1575    ha  facultä  di  darla.     che  £  qnanto  ho  da  dire  a  V.  S.  in  risposta  di 

März  5  dette  sue  con  offerirmele  al    solito  etc.  di  Roma  a  li  5  di  marzo  1575. 

März  5  Hoggi  ho  havuta  la  lettera  di  V.  S.  de  li  19  del  passato  con  le 

Febr.  19  due  cifre3),  a  le  quali  risponderö  ciö  che  occorrerä,  communicate  che  si  30 
siano  a  la  S1*  di  Nostro  Signor. 

1575  102.  Portio,  an  Como:   Klagen  Erzherzog  Carl's  über  Uwuträg- 

Mürz  12  Hchkeiten  in  Aquüeja ;    der  Nuntius  erwartet  eine  Weisung  aus  Rom. 
Der  Befehl  des  Kardinals  von  Pisa,    daß  Portia   dem  Inquisitor  in 
Aquüeja  die  Unterstützung  jenes  Fürsten  verschaffen  möge;  der  Erfolg  85 
seiner  Bemühungen;  man  muß  auf  Cobenzl  bei  dessen  Anwesenheit  in 
Rom    einwirken.     Ein   Schreiben    des   Augsburger   Bischofs;   Portia 


0  Der  Ordensgeneral  schrieb  anscheinend  nicht  an  ihn,  sondern  an  den  Pro- 
vinzial,  vgl  Nr.  108  p.  469  nt  1  und  auch  Nr.  105  p.  454  nt.  3. 

a)  Siehe  Nr.  94  p.  416  nt  6.  40 

»)  Siehe  Nr.  97. 
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kündete  ihm  sein  etwaiges  Kommen  in  Sachen  der  beschwomen 
Artikel  an;  die  Besorgnisse  des  Nuntius;  die  heimlichen  Wahlab- 
machungen  der  Kapitel  in  Deutschland  und  auch  in  Polen  (Bericht 
des  Grafen  Rozdrazow).  Awisi.  Decifrat:  Die  mehr  wie  je  verderbten 
6 Zustände  im  Freisinger  Kapitel;  die  Haltung  des  dortigen  Vikars; 
ein  tüchtiger  Mann  muß  an  seine  Stelle  treten;  die  am  bairischen 
Hofe  herrschende  Auffassung.     1575  März  12  Augsburg. 

Genn.  Vol.  81  p.  110-115  Original  mit  Decifrat  p.  116—117. 

U  sermo  arciduca  Carlo  con   lettere    capitatemi   alle    mani   questa 

10  settimana1)  s'ö  doluto  meco  d'alcuni  disordini    che  passano  impaniti  in 

Aqaileia,  inviandomi  l'inquisitioni  fatte  da  snoi  ministri  et  commandandomi 

che    ne    dia  conto  a  N.  Signore,    come  vedra  V.  S.  Illma  dalla    lettera 

inclosa  di  S.  Altezza  et  da  i  casi,    che  per  esser'  istesi    in   modo  che 

facevano  troppo  volume  ho  fatti  copiar'  in  miglior  forma3),    le  difficultä 

15  di  giurisdittione  sin'hora  insuperabili  di  qoella  chiesa,  come  sono  State 

cagioni    d'infiniti    mali,    cosi   si   puö    dubitare    che    causino  an  giorno 

qualcbe    sciagura    a  tutta   la   diocese.     ma   perchö   l'anno    passato    si    1574 

formorono    molte    scritture  sopra  questo3),   aspettarö  da  V.  S.  IUma  ciö 

che  doverö  rispondere  a  S.  Altezza,  a  cui  tra  tanto  significherö  d'haver' 

^isequito  la  commissione4). 

Giä  due  mesi  l'inqnisitore  nel  patriarcbato  d'Aquileia5)  m'inviö  una    1575 
lettera    di   monsignor  illmo  di  Pisa    data   sin'  a  tanti  di   gingno,    nella  Januar 

l)  Sie  hatte  März  6  begonnen.  Juni  LW 

a)  Der  wohl  am  dem  Februar  stammende  Brief  des  Erzherzogs  und  das  Blatt, 

26flt*/  dem  die  verschiedenen  Beschwerden  verzeichnet  ivaren,  liegen  nicht  vor;  wegen 
der  Begleitzeilen  CobenzVs  siehe  p.  446  nt.  3.  Ob  der  Fürst  darüber  Klage  führte 
daß  mehrere  Geistliche  aus  der  Grafschaft  Gbrz  und  dem  Kapitanat  Ghradisca,  die 
in  dem  Ende  1574  auf  seinen  Wunsch  hin  geschaffenen  Archidiakonat  Görz-Gra- 
disca   ihren  Wohnsitz   hatten,   in  Stadt   und   Distrikt   Aquüeja   trotz  ihrer   Aus- 

$q  schreitungen  von  seinen  Bäthen  und  dem  Archidiakon  nicht  zur  Verantwortung  ge- 
zogen werden  konnten?  Vgl  Renaldis  in  der  p.  20  nt.  3  genannten  Schrift  p.  314 
l.  3  ff.,  besonders  l.  16  v.  «.  ff.  und  ferner  weiter  oben  p.  446  ntt.  4  und  5. 

3)  Schon  im  Jahre  1573  war  das  der  Fall  qetoesen,  siehe  N.  B.  III  3 
p.  LXXIf     Vgl.  in  diesem  Bande  p.  36  f. 

36  *)  Siehe  Como's  Antwort  Nr.  106  p.  456  nt  2. 

h)  Er  hieß  Giulio  Colimberto  und  stammte  aus  Assisi.  Über  ihn  bemerkt  der 
Katalog  der  Breven  Gregorys  in  dem  mir  nicht  zugänglichen  Brevenarchiv  zum 
Monat  Juni  1574  (in  Band  1  auf  f oh  207h):  pro  Julio  Colimberto  de  Assisio  ordinis 
Hinorum  Conventualiam  theologiae  magistro;   deputatio  in  inquisitionem  in  oppido 

40Utinensi  ac  in  toto  patriarchatu  Aquilegensi  et  in  oivitate  et  diocesi  Conoordienai 
cum   facultatibus   solide   ac   insuper   substituendi   alios  oommissarios  seu  vicarios 
Daß  Colimberti  schon  vorher  als  Inquisitor  in  Udine  thätig  gewesen  war  und  daß 
er  jetzt   im  Juni  nur  den   neuen  Auftrag   erhielU   als  solcher  auch  in  Stadt  und 
Diocese  Concordia  aufzutreten,   zeigt  die  p.  446  l.  20  ff.  sich  findende  Bemerkung  in 

45  dem  Briefe  des  Kardinals  von  Pisa. 


446  Nr.  102:  1676  März  12. 

quäle  mi  commandava  in  nome  di  N.  Signore  a  procurare  dal  sodetto 
prencipe  che  fosse  dato  a  quel  buon  padre  ogn'  ajato  et  favore  da  suoi 
rappresentanti  nella  medesima  diocese  per  isecatione  del  santo  uffitio1). 
il  che  fec'io  immediatamente  con  quell'  efficacia,  che  l'importanza  della 
cosa  ricerca.  et  aciö  non  manchasse  in  corte  chi  promovesse  il  negotio,  5 
ne  scrissi  a  parte  pur  caldamente  al  signor  Cobenzil8),  il  quäle  dopo 
molti  giorui  mi  risponde  con  l'inclusa3),  non  facendo  moto  alcuno  S. 
Altezza  per  rispetto  (come  mi  s'acenna)  d'esaminar  meglio  l'inst&nza. 
et  perchä  dair  isperienza  c'ho  di  quel  consiglio  m'imagino,  che  la 
lunghezza  sia  per  haver  parere  da  i  medesinii  ministri  che  risiedono  in  10 
Goritia  et  Gradisca4),  n£  da  quelli  Terra  risolutione  conforme  al  pio 
desiderio  di  S.  Bne  et  al  gran  bisogno  della  provintia,  crederei  (et  ciö 
sia  detto  con  ogni  huniiltä),  che  sarebbe  molto  a  proposito  stringere 
quanto  ö  possibile  il  signor  Cobenzil  medesimo  sopra  questo  particolare, 
poi  che  per  awiso  suo  alla  ricevuta  di  questa  sarä  in  Roma5),  dabitando  15 
io  grandemente  di  non  poterlo  da  me  spuntare. 


])  Das  vom   19 '.  Juni  1574   aus  Rom   datierte  Schreiben   des  Kardinals  von 
Pisa  findet  sich  im  Original  in  Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  A  fol.  33  a. 
Es  war  offenbar  gleichzeitig  mit  dem  p.  445 1.  38  ff.  erwähnten  Breve  in  des  Inquisitors 
Hände  gelangt  und  von  diesem  erst  nach  Wochen  weiter  befördert  worden.    In  dem  20 
Briefe  heißt  es,   daß  il  p.  maestro    fra  Giulio  Columberto  d*Assisi  dell'ordine  de 
Minori  Conventuali,  giä  et  hora  inquisitore  d'Aquilea  in  Udine  (vgl.  hierzu 
und  zum  Folgenden  p.  4451.42 ff.),  als  Inquisitor  medesimamente  di  Concordia 
e  sna  diocesi  bestellt  (depntato)  worden  sei,   da  der  Papst  wünsche,  che  le  cose 
del   servitdo   d'Iddio   e   della   fede   catholioa  in   quelle   parti  piglino  quel  miglior25 
sesto  che  sia  possibile.    Pisa  war  beauftragt,  ch'io  lo  facia  saper'   a  V.  S.  et  ch'a 
nome   suo   (Gregorys)  le  dica,   oome    fo  oon  questa,   ch'ella  habbia  particolar  cura 
d'oprar   con   1' Altezza  di  quel  signor  aroiduca,  ohe  li  dia  ogni  ajuto  e  favore  per 
li  bisogni  ch'occorrerano  in  quel  stato  suo  per  servitio    di  questo  santo  officio,  a 
nome  del  quäle  e  di  tutti  questi  ill0"  et  rmi  signori  d'esso  priegandola  anoh'io  del  30 
medesimo  fo  fine.  —  Vgl  Nr.  83  p.  349  nt  2. 

a)  Diese  Briefe  an  Erzherzog  Carl  und  an  Cobenzl  werden  in  den  ersten 
Tagen  des  Januars  abgegangen  sein,  geraume  Zeit  vor  Ankunft  der  Nr.  93  p.  414 
nt.  2  und  p.  415  nt.  1  erwähnten  Schreiben  jener  Beiden.  Vgl.  Nr.  106  p.  456  nt.  5. 

s)  Auch  diese  Einlage,  in  der  wir  die  Begleitzeilen  des  Kanzlers  zu  der  p   445  86 
71 1.  2  genannten  Beschwerdeschrift  des  Erzherzogs  zu  sehen  haben,  fehlt. 
4)  Vgl.  hierzu  oben  p.  445  l.  26  ff.  und  folgende  Note. 

b)  Man  lese  Cobenzl's  Mittheilungen  in  Nr.  93  p.  415  l  13  ff.;  siehe  über  seine 
Romreise  auch  Nr.  106  p.  456  nt.  6.  —  Der  Kanzler  war  soeben,  Anfang  März, 
auf  dem  Wege  nach  Born  in  Venedig  gewesen  (das  bei  Benaldis  o-  a.  O.  p.  316  40 
stehende  Datum  April  3  wird  in  März  3  zu  verändern  sein).  In  einem  Gespräch 
dort  mit  dem  Patriarchen,  der  insbesondere  über  Übergriffe  des  Kapitäns  von 
Oradisca  in  die  geistliche  Jurisdiktion  klagte  (vgl.  hierzu  oben  l  9  ff.  und  p.  445  nt.  2h 
hatte  er  es  als  die  feste  Absicht  seines  Herrn  bezeichnet,  daß  dem  Patriarchen  und 
dessen  Vertretern  die  gesammte  geistliche  Leitung  des  Patriarchats  verbleibe.  Undih 
nach    einem  Hinweis  darauf   daß  er,   CobenzU   vor  seiner  Abreise  den  Agenten  in 
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Mando  parimenti  a  V.  S.  Ulm*  copia  d'una  lettera  di  monsignor 
vescovo  d'Augusta1),  al  quäle  ho  risposto  commendando  il  disegno  c'ha 
intorno  all'  osservanza  del  sacro  concilio,  se  Dio  li  darä  vita,  et  il 
ricorso  a  N.  Signore,    da  coi  sarä  sempre  paternamente   ammonito    di 

6ciö  che  doverä  fare;  eshortandolo  in  oltre  a  stare  consolato,  ne  tacendoli 
che  la  Bne  S.  ha  giä  su bodorat 0  quali  sieno  i  capitoli  fermati  con 
ginramento  et  che  g\ä  m'  ha  dato  ordine  di  trattar'  et  con  esso  et  co'l 
oapitolo  sopra  la  correttione*) ;  perö  che,  quando  si  truovi  in  termine  di 
negotiare,    me  n'anderö  a  qaella  volta  et  con  l'intervento  de  capitolari 

lOspiegarö  la  mia  commissione.  1' originale  ho  servato  presso  di  me, 
perchä  potr&  avenire  che  mi  serva.  dabito  io  ch'egli  sia  giunto 
all'  estremo  vedendolo  partito  da  quel  proposito,  in  ch'  £  stato  sempre 
saldo,  di  non  volere  dar  segno  c'habbia  acennato,  non  che  6ignificato 
cosa   alcona   intorno  a  questo    particolare8).     in  tatti  gl'eventi  piglierö 

16  partito  inherendo  quanto  sia  possibile  a  i  mandati  giä  havuti  in  questa 
materia.  con  occasione  della  qoale  non  voglio  lasciare  di  dire,  che  nna 
delle  piü  importanti  provisioni  che  si  possi  far'  in  Germania  di  presente 
d  truovare  rimedio  a  qneste  collnsioni  capitolari,  poi  che  si  vanno 
diffnndendo  in  tutte  le  chiese  presentandossi  occasione  di  nuova  elettione, 

20anzi  che  penetrano  in  Polonia  per  detto  del  conte  di  Rozdrazow4),  da 
cui  si  pnote  raccogliere,  che  simili  all'  Augustane  0  forse  peggiori  erano 
State  fatte  nltimamente  in  Vratislavia,  ov'egli  6  preposito  et  hebbe 
qnalche  nnmero  di  voti6).  quanto  poi  sieno  pernitiose  lo  sa  V.  S.  Ill™, 
che  pnote  osservar'  in  esse  grande  apertnra  per  introdnr'  un  schisma6). 

26  in  Germania  ö  certo  che  pigliano  forma  di  traditioni,  ne  senza  esse, 
quando  non  si  provegga,  si  farä  elettione,  poi  che  quello,  che  pareva 
difficile,  per  accrescere  rauthoritä  de  capitoli  in  pregiuditio  de  vescovi 
ö  introdotto:  ch'6  astringer'  i  subditi  a  prestare  ginramento  non  a  i 
vescovi  Soli,  com'6  stato  sempre  costnme,  ma  a  i  capitoli,  li  quali  perö 


80  Friaul  jegliche  Einmischung  in  jene  untersagt  habe,  hatte  er  dann  die  Hoffnung 
geäußert,  daß  man  sich  auch  in  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  irgendioie  verständigen 
werde;  vgl  Benaldis  a.  a.  0.  p.  316. 

1)  Siehe  die  Beilage  dieser  Nummer  p.  449  f     Jener  Brief  spiegelt  aufs  Vor- 
trefflichste  den  Gemüthszustand   des  kranken  und  in  seinem  Gewissen  geängstigten 

86  Praelaten  wieder. 

2)  Siehe  die  Nr.  67.     Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  111b  nt.  9. 

8)  Noch  Ende  Februar  hatte  sich   der  Bischof  auf  diese  Weise  vernehmen 

lassen,  vgl.  Nr.  97  p.  423  nt.  2.    Eine  Sinnesänderung  hatte  seitdem  offenbar  ein 

Jesuit  Namens  Kaspar  Heimiod  herbeigeführt    (vgl.  über  ihn  im  folgenden  Bande 

40  die  Beilage  2  von  Nr.  25),  der  vermuthlich  seit  Ende  Dezember  1574  auf  Johann 

Egolf  Einfluß  gewonnen  hatte  (vgl.  oben  Nr.  79  p.  322  nt  2). 

4)  Des  Nr.  99  p.  438  nt.  3  erwähnten  Breslauer  Propstes. 

&)  Im  Jahre  1569,  vgl.  a.  a.  0. 

«)   Vgl.  Nr.  67  p.  275  nt.  3. 
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non  comportano  che  il  medesimo  si  faccia  de  i  subditi  loro  proprij  a  i 
vescovi1). 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*).     n6   essendo  etc. 
März  12         d'Augusta  a  12  di  marzo  1575. 

[Nachschrift]    Qaello  che  m'occorre  in    altra  raateria  l'harrä  V.  6 
S.  lllm*  dal  foglio  di  cifra. 

[Decifrat]  Prima  che  il  signor  amministrator  Frisingense  partisse 
di  qui3),  si  fece  risolutione  d'indurre  quel  capitolo  ad  oscire  da  la 
enormitä,  in  che  vivea  giä  alcuni  anni,  del  concubinato.  n£  fa  lo  sforzo 
vano  mostrando  tutti  assai  prontezza  et  levandosi  attualmente  le  concubine  10 
d'intorno4).  ma  in  questo  buon  proposito  si  6  perseverato  poco  tempo 
cominciando  di  mano  in  raano  a  ritornare  a  la  vita  fintamente,  come 
mostra  l'exito,  tralasciata.  et  giä  £  voce  publica,  che  i  costami  sono 
piü  scandalosi  che  mai.  io  ne  ho  fatto  offitio  con  Toccasione  presentatami 
di  indnrre  il  vicario  a  dar  tal'  ordine,  che  in  quella  diocese  non  sil5 
ricapitino  li  apostati  et  concubinarij  scacciati  da  la  visita  di  Bresinone 
et  d'Agusta5),  ma  egli  non  solo  non  essequisce,  come  intendo,  ma  non 
accnsa  la  ricevuta  de  le  lettere.  egli  per  quanto  si  dice  6  molto 
immerso  in  qnesto  vitio6),  nö  si  pnö  aspettar  da  lui  provisione  per 
fnggire  tanta  dissolotione.  perö  sarebbe  bene  pensare  a  la  snbstitutione  20 
di  qnalche  bnon  soggetto.  ho  talvolta  fatto  motto  di  questi  disordini 
in  corte  di  ßaviera,  nö  mi  sono  stati  negati,  ma  per  estirparli  si  ricorre 
a  certa  sopraintendenza,   che  bisognarebbe  dare  al  duca  di  Baviefa  ne 


1)  Die  Augsburger  Kapitulationen  enthalten  darüber  keine  Bestimmung»    Man 
halte  diesen  Äußerungen  die  Nr.  97  p.423  l.  14  ff.  sich  findenden  Mitteilungen  an  26 
die  Seite. 

2)  Sie  sind  vom  27,  Februar  aus  Flandern  und  berichten  von  den  Geiseln,  die 
Oranien  für  seine  Gesandten  an  Requesem  verlangt  und  erhalten  hatte,  ferner  von 
einem  neuen  Befehl  Zunigafs  an  die  Staaten  von  Flandern  und  Brabant  wegen 
Ablöhnung  der  deutschen  Obersten  (vgl.  hierzu  Nr.  103  p.  451  l.  3 5 ff.)  und  von  den  80 
vergeblichen  Versuchen  der  um  Mastrich  befindlichen  Spanier,  diese  Stadt  zu 
nehmen. 

')  Das  heißt  also:  vor  Ende  März  1574,  vgl  N  B.  III  3  p.  LXXIII  nt  8. 

4)  Insbesondere  Ninguarda  hatte  ihnen  das  im  Februar  1574  nahe  gelegt)  vgl. 
in  meiner  Ninguarda  -  Arbeit   Q.  F.    1   p.  63 f.,  p.  63  nt.  5  und  p.  65   l.  13  v.  u.  85 
ff.  dort 

5)  An  den  Vikar  hatte  Portia  wohl  Ende  Januar  1575  geschrieben,  vgl.  Nr.  88 
p.  361  nt.  1;  damals  war  übrigens  nur  von  der  Austreibung  der  Concubinen  aus 
Brixen,  nicht  auch  aus  Augsburg  die  Rede  gewesen,  vgl.  p.  360  nt.  7.  Die  Fiw- 
tation  in  Augsburg  hatte  in  jenen  Tagen  noch  nicht  begonnen,  vgl.  p.  404  l.  5  ff.     40 

6)  Auch  dem  Freisinger  Suffragan  machte  man  diesen  Vorwurf  vgl.  N.  B. 
III  3  p.  364  l  40  f  und  Q.  F.  2  p.  258  l  5  ff. 
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le  chiese  di  questo  contorno1),  di  natara  tale  che  causarebbe  pericolosa 
commotione  di  animi  ne  li  ecclesiastici,  onde  io  piü  mi  appiglio  a  la 
provisione  per  via  ordinaria'). 


1 KVK 

Beilage.  Der  Augsburger  Bischof  an  Portia:  Will  das  Tridentiner  tfarg  9 
h  Konzil  durch  seine  Theologen  und  in  seiner  Gegenwart  durchlesen 
lassen  und  etwaige  für  seine  Diöcese  schwer  zu  beachtende  Bestimmungen 
dem  Urtheil  des  Papstes  unterbreiten;  er  möchte  sich,  im  Hinblick  auf 
seine  schwache  Gesundheit,  durch  diese  Erklärung  in  seinem  Gewissen 
sicfier  stellen.  Der  Schwur,  den  ihm  das  Kapitel  bei  seiner  Wahl  auf- 
10  erlegte;  er  erbittet  ein  päpstliches  Mandat  an  seine  Kapihdaren,  durch 
das  eidliche  Verpflichtungen  bei  den  Bischofswahlen  verboten  und  in 
allen  Fällen  für  ungültig  erklärt  werden.  1675  März  9  Dillinger 
Schloß1). 

Germ.  Vol.  76  fol.  195a—196b  die    von  Portia  an  Como  gesandte  Kopie  (vgl 
16  p.  447  nt.  11 

Conscientiae  propriae  onere  gravatus  et  theologorum4)  oonsilijs 
pennotus  ad  Rn,am  D.  V.  pro  securitate  mea  scribere  compellor.  in  bulla 
confirmationis  concilij  Tridentini  per  fe.  re.  Pium  quartum  aedita5)  haeo 
8equentia  verba  reperiantar:    Mandamus  autem  in  virtnte  sanctae  obe- 

20  dientiae  et  sab  paenis  a  sacris  canonibus  constitutis  alijsque  gravioribus, 
etiam  privatiouis,  arbitrio  nostro  iufligendis  universis  et  singnlis  venera- 
bilibos  fratribus  nostris  patriarchis,  archiepiscopis.  episoopis  et  alijs  qui- 
bnsvis  ecclesiarum  praelatis,  cujuscunque  Status,  gradus,  ordinis  et  dig- 
nitatis    sint,    etiam    ei    cardinalatos    honore    praefnlgeant,    nt   eadem 

2&decreta  et  statuta  in  ecelesijs  suis,  civitatibus  et  diaecesibos  in  jnditio 
et  extra  juditium  diligenter  observent  et  a  subditis  quisque  suis,  ad 
quos  quomodolibet  pertiuent,  inviolabiliter  faciant  observari  etc. 

His  autem  verbis  in  conspectu  Dei  a  rae  diligenter  consideratis  pro 
offitij    mei  ratione,    si  divina  bonitas  tarn  diu  vitam  concesserit,    totum 

40  praedictum  concilium  Tridentinum  theologis  raeis  in  praesentia  mea  per- 
legendum  tradere  statui  et,  ubi  forte  propter  horum  temporum  oircun- 
stantias  et  perturbatissimum  Germaniae  statum  aliqua  difficultas  occur- 


l)  Abordnung   einer  hervorragenden  Persönlichkeit   nach  Freising,    der  er,  der 
Fürst  fordernd  zur  Seite  stehen  müsse,  hatte  Albrecht  Ende  Februar  1574  Portia 
üb  als   durchaus   nothwendig  für   die  Reform   daselbst  bezeichnet,   siehe  N.  B.  III  S 
p.  364  l,  Sff.    Vgl.  hierzu  in  diesem  Bande  p.  10  l.  19 ff. 

*)  Daß  Portio1  s  Darlegungen  Eindruck  machten,  zeigt  Nr.  106  nt.  1. 
3)  Vgl.  zu  diesem  Brief  und  wegen  der  Antwort  Portio 's  oben  p.  447  l.  lff. 
')  Damit  werden  vor  Allem  die  Jesuiten  gemeint  sein. 
40  5)  Sie  ist  vom  26.  Januar  1564  datiert. 
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rerit,  quo  minus  praedictum  concilium  a  me  et  a  meis  sabditis  observari 

possit,  rem  totam  ad  Sanctissimum  D.  N.  referre  et  illius  juditio  stare 

decrevi.    aequnm  enim  esse  existimo,    ut  ego  hac  in  parte  nihil  jodicem, 

sed  Christi   vicario  totam  hanc  Causam  committam  —  cum  quo  omnes 

sancti  episcopi  semper  conjuncti  fuerunt  et  ego  (cui  hujus  episcopatus  6 

onus  impositum  est)  inviolabilem  unionem  habere  desidero  —  utque  ille 

gravaminibus   meis    et   difficultatibus  perspectis,    quatenus  ad  praedieti 

coücilij  observationem  tenear  vel  ab  eadem  in  conscientia  liberari  possim, 

tanquam    universalis    ecclesiae    pastor  mihi  praescribat.    me  autem  ad 

omnia    quae  S.  Sanctitas  constituerit  exequenda  paratissimum  inveniet.  10 

verum  quoniam  afflictae  meae  valetudinis  ratio  timorem  mihi  incntit,  ne 

forte    omnibus    peragendis    vita   mea  incerta  non  sufficiat,  Rmam  D.  V. 

rogandam  doxi,  ut  pro  conscientiae  meae  securitate  hanc  interim  animi 

mei  declarationem  acceptam  habere  et  eandem  Sanctissimo  D.  N.  inti- 

mare  dignetur1).  16 

Insuper    quod    ad  juramentum  illud  attinet,    quo  in  electione  mea 

capitulum  Augustanum   me  oneravit,  D.  V.  Rmzm  rogare  debeo,    ut  non 

solum  meam  personam  propriam,  sed  etiam  omnes  successores  meos  ab 

hujusmodi    conscientiae    laqueis    liberare   jnvet.     ego  primum  omnium, 

quod  ad  me  ipsum  attinet,  protestor  me  tali  juramento  stare  nolle,  sed  20 

me  illud  in  omnibus,    quae  in  ecclesiae  praejudicium  cedunt,    illicitum 

et  invalidum  reputare.    quoniam  autem  ego  primus  sum  inter  episcopos 

Augustanos,  qui  in  praejudicium  hujus  ecclesiae  et  successorum  meorum 

hujusmodi  juramentis  me  astrinxi*),  ad  conscientiam  meam  spectare  arbi- 

tror,   ut  a  vinculis  istis  non  solum  me  ipsum,  sed  etiam  eos,  qui  mihi  25 

successuri    sunt,    eripere    et   eisdem    veram    et  illimitatam  episcopalem 

auctoritatem,    sine    qua    haec  ecclesia  gubernari  non  potest,  plenissime 

restituere  pro  viribus  enitar.    peto  igitur,  ut  Rma  D.  V.  a  Sanctissimo  D.  N. 

mandatum  aliquod  ad  capitulum  Augustanum  obtinere  dignetur,  quo  S. 

Sanctitas    omnibus    et   singulis  capitularibus  praecipiat,    ne  unquam  in  80 

electionibus    episcoporum    hujusmodi  juramenta  oflerre  praesumant,    et 

quo  simul  illud  expresse  declaretur  omne  tale  juramentum  (quamvis  ab 

aliquo    sponte    susceptum)    invalidum  tarnen  babendum  esse  et  a  nullo 

episcopo    observandum*).     datae    ex    arce  oppidi  nostri  Dilingani  anno 

,/?75„  Domini  1575  mensis  martij  die  9.  86 

März  9 

x)   Wie  Gregor   diese  Ausführungen   aufnahm,   zeigt  im  folgenden  Bande  die 
Nr.  1  (in  der  drittletzten  Note  des  eigentlichen  Briefes). 

2j  Das    ist   sehr   beachtenswerth.     Ob  diese  Behauptung   aber  den  Thataachen 
entspricht?  —  Vgl  Nr.  67  p.  262  nt  2. 

3)   Wie    diese  Angelegenheit   sich   weiter   entwickelte*   wird  der  folgende  Band  40 
darthun.     Hier  genügt   die  Bemerkung,   daß   man  sich  in  Born  im  Mai  1575  für 
ein  Breve  an  den  Bischof  entschied;   sielie  dort  die  Nr.  5;   vgl.  ebenda   auch  die 


Nr.  108:  1675  März  14.  451 

103.   Portia   an   Como:   [Drei]  Empfehlungsschreiben  des  Augs-    1575 
burger  Bischofs   für  Dr.  Lorenz  Albert;   die  Bedenken   des  Nuntius.  März  ** 
Avvisi.     1575  Märe  14  Augsburg. 

Germ.  Vol.  81  p.  118—119  Original.    Absatz  1  bereits  abgedruckt  von  Merkte 
5  in  der  p.  424  nt  1  angeführten  Schrift  auf  p.  268. 

Monsignor  vescovo  d'Augnsta  m'ha  latta  grande  instanza  che  voglia 
drizzar'  in  mano  a  V.  S.  Ulma  rincluse  che  sono  in  raccommandatione 
del  dottore  Lorenzo  Alberto1),  per  il  qoale  m'ha  appresso  instato  ch'io 
voglia  fare  caldo  offitio  presso  a  N.  Signore.  io,   come  harrä  veduto  in      8en 

lOaltre  mie2),  ho  cercato  di  divertire  cotale  petitione  da  quest'  estate  passata/c  Juni] 
sin  qni,    ma  ha  voluto  in  ogni  modo  persister'  in    essa  promettendossi 
cose  grandi  della  persona,  la  quäle  se  basti  a  eondar'  a  fine  Topra  che 
mi  dice  d'baver'  alle  mani,  non  son'  io  ben  sicnro.     perö  co'l  comme- 
morar'  a  monsignor  vescovo3)  tra  l'altre  cose,    che  da  soggetto  stipen- 

16  diato  in  Germania  da  N.  Signore  —  qnando  la  Bne  S.  s'induca  a  farlo, 
cb'io  non  havendone  essempio  non  posso  gindicare  se  debba  assentire 
—  bisognarebbe  che  le  cose  fossero  con  ogni  sorama  diligenza  limate, 
Tho  indotto  ad  offerirsi  che  non  esca  parola  se  non  ben  ventilata  dal- 
l'universitä  di  Dilinga,    sl  come    mi  persuado  c'babbia  significato  tanto 

20alla  Sta  S.  quanto  a  V.  S.  lHma  et  al  signor  cardinale  Madruccio. 

Avvisi    vom    niederländischen    Kriegsschauplatz1).      n£    occorren- 

domi  etc. 

1575 

d'Augusta  a  14  di  marzo  1575.  März  14 


Nr.  1  (in  der  drittletzten  Note  des  eigentlichen  Briefes).    Siehe  auch  oben  Nr.  10H 
26  p.  455  nt.  2. 

1)  Sie  liegen  mir  nicht  vor.  Wie  die  Nummer  zeigt  waren  es  drei  Empfehlungs- 
schreiben des  Bischofs  an  den  Papst  und  an  die  Kardinäle  Como  und  Madruzzo 
zu  Gunsten  des  Nr.  98  p.  424  nt.  2  genannten  Lorenz  Albert,  dessen  literarischer 
Thätigkeit  der  Praelat  auf  diese  Weise  eine  sichere  materielle  Grundlage  zu  schaffen 

80  hoffte.  Johann  Egolf  hatte  sich  zu  diesen  Briefen  veranlaßt  gesehen  trotz  der  p.  426 
nt  7  erwähnten  ausweichenden  Antwort  des  Nuntius.  —  Siehe  auch  Nr.  107  p.  467 
nt.  5. 

2)  Siehe  Nr.  98  p.  426  nt.  6. 

SJ  In  der  Nr.  98  p.  426  nt.  7  genannten  Antwort. 

85  4)  Sie   sind   vom  5.  März  und  aus  Antwerpen  und  berichten  von  dem  Beginn 

der  Ausgleichsverhandlungen  in  Breda  am  3.,  von  der  Zahlungsunfähigkeit  der 
brabantischen  Stände  (vgl.  p.  448  nt.  2)  und  von  einer  gleichzeitig  in  Flandern  und 
England  ausgegangenen  Verfügung  wegen  Ausweisung  der  flüchtigen  Engländer  und 
Flamländer  aus   Flandern  und  England.  —   Wenige  Tage  später,   am  21.  März, 

40  unterrichtete  Portia  Como  von  brieflichen  Mittheilungen  aus  Flandern  vom  13.  Diese 
handelten  von  dem  Auftreten  der  niederländischen  Deputierten  in  Breda  und  von 
der  Weigerung  der  Staaten  von  Flandern,  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen 
Requesens  eine  Geldbeisteuer  zu  leisten  (vgl.  p.  448  nt.  2).  Siehe  den  Brief  des  Nuntius 
im  Original  Germ.  Vol.  81  p.  122—123. 
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1576  104.   Como   an  Portia:    Vorläufige  Empfangsbescheinigung   ver- 

Uärt  19  schiedener  Briefe.    Ein  Schreiben  an  den  Salzburger  Erzbischof.    1576 
März  19  Rom. 

Akten  Marchese  Paolo  Coüoredo  Faso.  £   fol.  36a  Original.    Auf  der  Adresse 
In  Germania  und  per  servitio  di  8.  S**.  5 

Kann  ihm  per  concorso  di  molti  altri  urgenti  negotij  noch  nicht 

schreiben  cosa  di  moraento,  che  si  sia  deliberata  di  scriverle  in  risposta 

de   le   lettere  sne    precedenti1)  et  di  quelle,    che  ultimamente  ho  rice- 

^Sjl'  *£  vute  de  l'oltimo  di  febraro  et  de  li  5  di  questo*).    non  ho  perö  voluto 

lasciar  passar   qnesto  spaccio  senza  mie  lettere  a  lei  per  awisarla  de  10 

la  ricevuta  de  le  sue  prefate  et  far  compagnia  a  queste  dirette  a  mon- 

signor  arcivescovo  di  Saltzburg,  le  quali  sarä  contenta  d'inviar  a  buon 

^575    ricapito8).  con  qüesto  etc.  di  Koma  li  19  di  marzo  1575. 
M.arz  19 

[Nachschrift?).]  Le  lettere  per  Farcivescovo  si  sono  indirizzate 
al  maestro  de  le  poste  in  Trento  acciö  le  mandi  per  la  via  piü  corta.15 

März  26  10°.  Portia  an  Como:  Er  wird  schon  jetzt  die  erforderlichen 
♦  Schritte  bei  Ddfin  und  baldigst  auch  bei  Herzog  Albrecht  wegen  An- 
wesenheit des  Salzburger  Erzbischofs  auf  dem  Fürstentag  thun  (die 
Mission  Maximilian  Ilsungs  an  die  Kurfürsten).  Die  Schunerigkeit, 
ja  Unmöglichkeit,  daß  Portia  ein  Haus  in  Augsburg  miethet  und  an  20 
die  Jesuiten  weitergiebt;  die  Erfahrungen,  die  die  Fugger  seiner  Zeit 
bei  der  geplanten  Überweisung  eines  städtischen  Grundstücks  an  den 
Orden  und  ferner  bei  der  beabsichtigten  Anlage  einer  katholischen 
Schule  mit  der  Stadt  machten.  Der  Nuntius  will  sich  mit  dem  General 
und  mit  dem  Provinzial  in  Erörterungen  einlassen.  15? 5  März  262b 
Augsburg. 

Genn.  Vol.  81  p.  124—127  Original. 

März  5  Dalle  lettere   di  V.  S.  Illma  di  5  ho  compreso  quello  che  mi  con- 

verrä  fare,  quando  si  senti  stabilire  il  tempo  del  convento  de'prencipi. 
aciö  monsignor  l'arcivescovo  di  Saltzburg  vi  si  traovi4).    et  benche  per  80 

a)  von  anderer  Hand. 

1)  Seit  März  5  (vgl.  Nr.  101  p.  442  nt.  2)  waren  außer  den  oben  l.  8  f.  ge- 
nannten Briefen  die  Nrr.  98  und  99  eingetroffen;  die  Nr.  97  war  noch  unbeant- 
wortet (vgl.  p.  442  nt.  2). 

2)  Wegen  des  Briefes  vom  28.  Februar  siehe  Nr.  99  p.  4S8  l  8 ff.;  der  vom  36 
5.  März  ist  die  Nr.  100. 

8j  Das  Schreiben  an  den  Salzburger  Erzbischof  scheint  zu  fehlen.  Sollte  ihm 
Como  in  SacJien  des  Frankfurier  Wahltages  Mittheilungen  gemacht  und  ihm  dessen 
Besuch  zur  Pflicht  gemacht  haben  (vgl.  Nr.  101  p.  443  nt.  2)f  Wohl  kaum,  denn 
der  Kardinal  wandte  sich  an  Nuntius  Delfin  wegen  der  Anwesenheit  des  Erzbischofs  40 
auf  dem  Wahltag  erst  am  30.  April,  vgl.  Nr.  112  nt.  3.  Es  handelte  sich  also  in 
dem  oben  genannten  Schreiben  vermuthlich  um  eine  geistliche  Angelegenheit. 

4)  Siehe  Nr.  101  p.  442  f.     Der  Brief  war  offenbar  lange  unterwegs  gewesen. 
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fermar  quest'  ordine  sia  stato  ultimamente  spedito  a  grelettori  il  signor 
Hassimiliano  Ilsung,  che  parti  di  qua  giä  pochi  giorni1),  non  di  meno 
anticiperö  con  monsignor  nuntio  Delfino  et  incontrerö  quanto  prima  sarA 
possibile  l'occasione  di  far  l'offitio  che  m'impone  co'l  signor  duca  di 
öBaviera*),  a  fine  che  S.  Mu  ricerchi  tanto  a  tempo  monsignor  aroive- 
scovo,  che  secondo  il  costume  de'  prencipi  in  casi  simili  possi  quel  si- 
gnore  unire  et  corte  et  ciö  che  conviene;  nel  quäl'  apparato,  com'  ho  in- 
teso  piü  volte  dal  medesimo,  consnmano  molti  giorni. 

II  modo  che  mi  d&  V.  S.  Illma  di  fermar'  i  padri  Giesuiti  in  qnesta 

lOcittä0)3)  a  me  non  riesce  solo  molto  difficile,  roa  per  quanto  scnopro 
sin  qui  impossibiie.  pigliar'  nna  casa  in  mio  nome  potra  essere  che 
non  mi  succeda,  restando  gl'huomini  sospesi  per  la  nuovitt  che  nn 
ministro  della  Sede  Apostolica  acenni  di  fermarvissi  per  anni,  cosa  in- 
solita   et   a   tutti  in  universale,   levati  alcuni  pochi  catholici,  odiosa4). 

i5n8cendo  poi  da  cotale  difficultä  darö  in  an'  altra  forse  maggiore,  che 
sarä  consignarla  in  modo  di  snblocatione  a  i  padri,  la  ferma  de'  qnali 
sarä  tanto  meno  admessa  dal  senato  infetto  qnanto  che  sa  esser'  ella 
stata  impngnata  et  rejetta  dal  capitolo.  ma  quando  si  snperi  l'ana  et 
l'altra,    6  necessario  incontrare  la  terza,   et  qnesta  ö  che  habitando  la 

20compagnia  in  fondo  de  laici  necessariamente  oaderä  sotto  alla  giuris- 
dittione  della  citttt  per  vigore  delle  constitntioni;  la  quäle  se  in  univer- 
sale vede  mal  volentieri  c'habitino  qui  i  padri,  si  puö  dubitare  che 
aprendo  sohnole  sia  per  cacciarli.  et  perchö  V.  S.  Illma  vegga,  che  il 
mio  timor'  ha  fundamento,  mi  convien  dirle,  che  li  signori  Fuccari  prima 

25  che  ricorressero  a  Roma  procurorono  con  tutta  l'authoritä  loro  di  poter 
comprar'  un  fondo,  fabricarvi  sopra  a  lor  voglia  et  assignarlo  a  i 
padri5).   dopo  molte  contese  ottennero,  et  volendo  essi  tentare  appresso 


a)  in  V  von  hier  an  bis  ApoatoLioa  aorani  (I.  13)  am  Bande  von  heUorer  Dinie  ein  8trich,  daneben 
ein  Doppeücrmu. 

80  x)  Er  war  wohl  durch  Augsburg  auf  der  Rückreise  zu  dem  damals  in  Prag 

befindlichen  kaiserlichen  Hof  gekommen-  Beim  Mainzer  Erzbischof  war  er  offenbar 
Ende  Februar  gewesen,  vgl.  Nr*  100  p.  442  nt.  1.  Ob  er  dem  Kaiser  die  bei  Schneidt 
(Vollständige  Geschichte  der  römischen  Königs -Wahl  Rudolphs  IL)  p.  237—241 
gedruckten  Ausfuhrungen  des  Kurfürsten  vom  14.  März  überbrachte,  in  denen  dieser 
Bbwenn  irgend  möglich  an  Frankfurt  als  Wahlort  festzuhalten  bat  und  sich  für  den 
29.  Juli  als  Wahltermin  aussprach?  Ilsung' s  Mission,  von  der  man  anscheinend 
bisher  nichts  wußte,  wäre  dann  vornehmlich  gewesen,  Daniel  Brendel  das  bei  Schneidt 
p.  218  f.  gedruckte   Schreiben  Maximilian' s  und   dessen  Beilagen  zu  überreichen- 

Die  Worte  oben  im  Text  per  fermar  quest'ordine spedito  a  gl'elettori  würden 

40  sich  mit  dieser  Annahme  vereinigen  lassen. 

»)  Vgl  hierzu  Nr.  HO  p.  474  l.  lff. 

•)  Vgl  Nr.  101  p.  443  f 

4)  Vgl  hierzu  Nr.  109  p.  471  nt.  4. 

*)  Vgl  hierzu  die  Einführung. 
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d'esimerli  dalla  potestä  secolare,  poich£  altrimenti  non  potevano  assi- 
cararsi  di  fatara  stabilitä,  non  li  successe,  n£  mai  o  con  premio  o 
con  prieghi  hanno  potuto  conseguire  Tintento1).  s'appigliorono  poi 
ad  an'  altro  indrizzo,  che  fa  pretendere  übertö  d'eriger'  ana  schola 
catholica,  poiche  qnelli  della  confessione  Augnstana  n'havevano  tante,  5 
essende)  conveniente  che  le  dne  tolerate  religioni  havessero  proprij  in- 
ötituti  per  conservarsi.  a  questo  fa  risposto,  che  l'erettione  della  schola 
si  permetterebbe,  ma  che  in  fondo  secolare  non  volevano  i  Giesuiti 
per  rettori  o  maestri2).  tutto  qnesto  piü  volte  m'banno  detto  questi 
signori,  li  qnali  havendo  disegno  di  Spender'  in  nn  collegio  100  railalO 
fiorini  volentieri  n'harrebbono  messi  4  mila  o  5  mila  in  una  casa  piü 
tosto  che  farsi  nimici  tanti  signori  Soevi  et  Bavari  capitolari.  perö  io  non 
veggo,  che  con  questo  modo  si  facci  altro  che  ispor'  i  padri  a  pericolo 
manifesto  d'essere  scacciati,  il  che  s'avenisse  qui  (che  Dio  non  voglia), 
succederebbe  con  detrimento  della  religione  in  altri  lnochi  anchora,  15 
quantunque  non  fossero  in  caso  simile. 

II  padre  generale  non  ha  scritto  sin  qui  cosa  aleuna3),  et  il  provin- 
nach  tiale4)  predica  tntta  via  al  signor  dnca  di  Baviera5) ;  fatte  le  feste  pro- 
**'  3  curerö    che    venghi6);    et   fra   tanto    compariranno  le  loro  lettere,    di- 

scorrerö  con  essi7)  al  lnngo  et  muoverö  ogni  pietra  per  isequir'  il  man-  20 
dato,     qnelli,    che    qui    si    trnovano   intendentissimi    delle  constitntioni 
della    cittä    et    instrntti  di  tutto  quello  che  s'£  operato  et  da  i  signori 
Fucchari  et  da  nie  per  stabilirli,  giudicano  che  sia  partito  impossibile. 
ch'6  quanto  m'occorre  dir  per  hora  etc. 

1575 
März  26  d'Augusta  a  26  di  raarzo  1575.  26 

1575  106.    Corno  an  Portio,:  Der  Papst  befahl,  daß  man  ein  Breve  im 

März  26  g{nn  rfes  Augsburger  BiscJiofs  ausfertige.  Die  Vorwürfe  gegen  den 
Würzburger  Bischof  muß  man  erst  auf  ihre  Berechtigung  hin  prüfen. 
Man  sieht  seiner  A  ntwort  wegen  der  Miethe  eines  Hauses  in  Augsburg 
entgegen.  In  Sachm  Halberstadt  wartet  man  auf  völlige  Aufklärung  SO 
hinsichtlich  der  drei  Punkte.  Wegen  Aquilejas  wird  man  dem  Coad- 
jutor  und  dem  Patriarchen,  wegen  der  Angelegenheit  des  heiligen  Offi- 
ciums  Cobenzl  Vorstellungen  machen.     1575  März  &6  Rom. 

l)  Vgl  hierzu  Nr.  108  p.  469  nt.  2. 

a)  Vgl.  hierzu  Nr.  38  p.  140  l.  20  ff.  85 
8)   Wie  Como  angekündet  hatte,  siehe  Nr.  101  p.  444  nt.  1,  aber  auch  .Nr.  108 

p.  469  nt.  1. 

4)  Hoffaeu8.     Von  ihm  ist  in  Como's  Weisung  (der  Nr.  101)  nicht  die  Rede. 

b)  Eben  am  26.  März  schloß  die  Fastenzeit;  am  27.  war  Palmsonntag. 

6)  Vgl.  hierzu  Nr.  108  p.  468  nt  4.  40 

7)  Mit  dem  General  schriftlich,  mit  dem  Provinzial  mündlich,  siehe  Nr.  108 
p.  468 f. 
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Akten  Marchese   Paolo   Cottoredo   Faso.  E   fol.  39*—  40*  Original    Auf  der 
Adresse  per  servitio  di  S.  S**. 

La  lettera  che  ha  scritto  a  V.  S.  monsignor  vescovo  d'Augusta,  de 
la  quäle  lei  ha  mandata  la  copia1),  6  cosl  pia  et  degna  di  buon  prelato. 
5  che  meritamente  si  deve  da  questa  Santa  Sede  dargli  ogni  ajato  possi- 
bile  in  quelli  particolari  che  oontiene.  onde  S.  Stk  ha  dato  online 
che  si  formi  nn  breve  secondo  il  bisogno  et  desiderio  .di  esso  vescovo, 
quäle  6  da  desiderare  che  habbi  prorogatione  di  vita  per  dar  compi- 
mento  a  la  buona  intentione,  che  dimostra  havere2). 

10  A  la  scrittnra  de  le  oppositioni  contra  il  vescovo  d'Herbipoli3)  & 
parso  che  uon  si  possa  cosi  facilmente  dar  fede  per  qualche  sospicione 
da  la  stessa  scrittnra  et  da  altra  parte  raccolta,  che  Tantore  si  mova 
per  passione  particolare;  con  tutto  ciö  si  procurerä  di  havere  certezza 
da  persone  non  interessate,  et  V.  S.  ancora  poträ  far'il  medesimo  con 

15  la  destrezza  che  conviene  per  saperne  il  vero,  senza  rumore,  dando 
poi  avviso  del  tutto4). 

Nel  negocio  di  Santa  Croce,  poi  che  fn  presa  la  risolutione,  quäl 
scrissi  a  V.  S.5),  circa  il  pigliar  nna  casa  capace  a  spese  di'N.  Signore, 
non  6  parso  di  far  altra  deliberatione,  aspettando  d'intendere,  come  sia 


20  l)  Sieh  e  Nr.  102  p.  449  f.   Die  Nr.  102  war  nach  März  19  (siehe  Nr.  104  p.  452 

nt.  2)  in  Rom  angelangt.  —  Como  kommt  in  dieser  Nr.  106  nicht  auf  die  Zustände 
in  Freising  zu  sprechen,  über  die  sich  Portio  in  der  Chiffre  der  Nr.  102  verbreitet 
hatte.  Die  Mittheilungen  des  Nuntius  hatten  aber  großen  Eindruck  gemacht,  denn 
im  Protokoll   der  deutschen  Congregation   vom   26.  März  heifit  es  (siehe  Schwarz, 

^  Zehn  Gutachten  p.  108) :  De  correctione  capituli  Frisingensis.  Visum  fuit  agendum 
esse  cum  administratore  Frisingensi,  ut  opportune  provideatur.  Ende  April  zog 
man  in  Rom  die  etwaige  Entsendung  Portiafs  nach  Freising  in  Erwägung,  vgl.  die 
Nr.  1  des  folgenden  Bandes  und  vorläufig  Schwarz  a.  a.  0.  p.  109. 

a)  Im  Protokoll   der   deutschen  Congregation   vom   nämlichen  Tage   liest  man 

SO  (siehe  Schwarz,  Zehn  Guiachten  p.  108):  Lectis  litteris  episcopi  Augostani  plaeuit 
congregationi,  ut  fiat  breve,  quo  omnia  illa  pacta  tollantur  et  irrita  fiant,  quae  inter 
episcopos  Germaniae  et  capitula  iniri  et  jurejurando  firmari  solent,  quatenus  saoris 
canonibus  et  Tridentino  conoilio  sint  contraria.  —  Siehe  in  dieser  Sache  weiter 
Nr.  111  b  p.  478  nt.  5  und  im  folgenden  Bande  die  Nrr.  1  und  5. 

Sb  8)  Siehe  Nr.  98  p.  427 ff. 

4)  Im  Protokoll  der  Congregation  vom  nämlichen  Tage  heifit  es  darüber  (vgl. 
Schwarz  a.  a.  0.):  De  iis  quae  epiacopo  Herbipolensi  obiciuntur  curandum  esse, 
ut  Jesuitarum  opera  veritas  de  objectis  episcopo  inquiratur  diligenter,  cum  suspicio 
non  absit,  haec  aliqua  ex  parte  ab  invidia  et  animo  malevolo  proficisoi  (vgl.  hierzu 

40  Nr.  98  p.  426  nt.  2).  Der  Inhalt  der  Denkschrift  war  in  der  That  in  vielen 
Punkten  nicht  mit  den  in  Rom  bekannten  Thatsachen  in  Einklang  zu  bringen, 
vgl.  Nr.  98  p.  428  nt.  2  und  p.  429  nt.  3.  —  Sielie  Portia's  Antwort  Nr.  HO 
p.  474  nt.  5. 

5)  Siehe  Nr.  101  p.  4431  4  ff.     Wie  Zacharias  Delfin   damals  die  Sachlage 
46  beurtheüte,  zeigt  sein  Nr.  109  p.  471  nt.  4  abgedruckter  Brief. 
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per  giovare  l'applicatione  del  rimedio  sopradetto  per  procurare  il  ser- 
vitio  et  la  gloria  di  Dio  senza  contentione  et  strepito. 

Del  negocio  Halberstatense  dod  ho  da  dir'  altro  se  non  che  si  sta 
aspettando  di  costä  l'intiera  risolatione  de  li  tre  punti,  per  attender  poi 
a  dar  l'ordine  necessario  per  quello,  che  si  ha  da  fare  di  qua,  stando  fr 
N.  Signor  fermo  in  quel  proposito  et  bnona  volonte,  che  giä  piü  volte 
si  6  scritta1). 

Circa  li  eccessi  di  quelli  ecclesiastici  fatti  in  Aquileia*)  N.  Signore  ha 
ordinato,  che  si  facci  intendere  al  coadjutore,  che  6  qui3),  et  a  mon- 
signor  patriarcha,  acciö  vi  faccino  conveniente  provisione4).  et  deio 
l'altro  particolare  pertinente  al  santo  officio  de  l'inqaisitione*)  si  farä 
l'officio  che  lei  ricorda  co'l  signor  Cobenzil,  il  quäle  6  arrivato  in  Roma9), 
che  earä  il  fine  etc. 

Ufa  26         di  ßoma  a  26  di  marzo  1575* 

Beilage  zu  Note  1  dieser  Seite.  16. 

1575  I.    Im  Namen   des  Papstes  aufgesetzte   Artikel,   denen   Herzog 

an'       Julius   von   Braunschweig   bei   der  Erziehung   des  Postulierten   von 

*)  Wegen  der\drei  Punkte  siehe  Nr.  97  Decifrat  L  Man  wollte  also  die  Antwort 
Horneburg's  auf  die  dort  p.  422  nt.  4  erwähnte  Anfrage  abwarten;  Portia  hatte 
HorneburgJs  Bescheid  am  16.  April  in  Händen,  vgl  Nr.  110  p.  475.  Wie  sehr  da-  20 
maU  und  soeben  am  26.  Mars  die  Halberstädter  Angelegenheit  die  Curie  beschäftigte, 
wie  sehr  dort  gerade  in  diesen  Tagen  zwei  Richtungen  mit  einander  rangen,  von 
denen  die  eine  scharfes  Vorgehen  gegen  Braunschweig- Halberstadt,  die  andere  ein 
Einlenken  befürwortete,  das  zeigt  des  Näheren  die  Beilage  mit  ihren  Noten. 

*)  Vgl.  Nr.  102  p.  445  nt  2  und  auch  Nr.  111b  p.  479  nt  1.  26- 

8)  Dem  p.  107  nt  3  genannten  Giustiniani. 

4)  Giustiniani  wird  auf  die  ihm  vorgetragenen  Beschwerden  hin  eine  Denk- 
schrift aufgesetzt  haben,  von  deren  Inhalt  Como  dann  Portia  benachrichtigtet  vgl. 
Nr.  109  p.  470  l  14 f.  und  Nr.  111b  p.  479  nt  1. 

ß)   Vgl  Nr.  102  p.  445  l  21  ff.  90 

6)  Über  seinen  Aufenthalt  in  Born  siehe  Nr.  102  p.  446  nt  5  und  in  meiner  Nin- 
guarda-Arbeit  Q.  F.  1  p.  216  l.  23  ff.  und  demnächst  in  N  B.  III  5  Como's  Brief 
vom  15.  Oktober  1575  an  Portia.    Am  2.  Aprü  1575  schrieb  Zacharias  Delfin  an 
den  Kaiser  unter  Anderem  (siehe   das  Original  des  Briefes  in  Wien  St.-A.   Ab- 
theüung  Romana  Hofoorrespondenz  Fase.  8);   Superioribus   diebus  Romam   venit86 
d.  Johannes  Cobenzel  cancellarius  et  oonsüiarius  sermi  archiduois  Caroli  onm  litteria 
magni  magistri  ordinis  Prussiensis,  ut  jussn  et  nomine  illius  pedes  pootifiois  maximi 
deosoularetur   et   sanotissimi  jubilei   partioeps   fleret.     adijt   Soam  Beatitadinem, 
egregie  se  gessit  eique  omnino  quod  ad  personam  snam  attinebat  satisfeoit.  et  onm 
jam   omnia  quae   volebat   perfeoerit,  post  biduum  ad  ser™1  sui  prineipis  servitimn  40 
revertetur.    huo  etiam  se  contulit  d,  Jacobns  ex  nobilibos  de  Pairsperg  missus  ob 
eandem  causam  ab  sermo  arohiduoe  Ferdinando  (vgl.  hierzu  Nr.  83  p.  349  l  40 ff). 
Ich   bemerke  noch,   daß  Como   am   7.  Aprü   dem   Deutschordensmeister  Heinrich 
meldete  (siehe  die  Kopie   des  Briefes  Armar.  44  Vol.  28   ep.  95),   Cobenzl  werde 
nnnc  rediens  ausführlich  berichten.  4& 


Nr.  106:  1576  März  26.  457 

Halberstadt  und  in  der  Verwaltung  jener  Kirche  vor  Ablauf  von 
6  Monaten  durch  die  That  nachkommen  soll,  der  deutschen  Congre- 
gation am  17.  Januar  1575  zur  Begutachtung  vorgelegt1). 

II.   Daneben  abgedruckt  eine  redigierte  Fassung  der  Artikel,  über    1575 

\ffiv9   Stfi 

*die  in  dieser  Form  am  26.  März  1575  in  der  deutschen  Congregation 
beraihen  wurde2). 

Vorlage  von  L 

Germ.  Vol.  91  auf  p.  39—41  (in  Wirklichkeit  auf  p.  101—103;   die  Zählung 

beginnt  aber  im  Codex  nach  p.  62  wieder  mit  1)  Originalreinschrift;  links 

10  über  dem  Stück  steht  von  änderer  (Como's?)  Hand  De  ecclesia  Halberstadensi. 


*)  Diese  Artikel  sind  fraglos  identisch  mit  den  Nr.  89  p.  363  l.  28  ff.  erwähnten 
Vorschlägen,  die  der  Papst  der  deutschen  Congregation  am  17.  Januar  1575  zur 
Begutachtung  hatte  unterbreiten  lassen.  Die  Congregation  hatte  sich  damals  sehr 
zurückhaltend  geäußert,  vgl.  dortp.  3631.  32  ff.  und  weiter  obenp.  4651. 17  ff.  Auf  unsere 

15  Artikel  nimmt  fraglos  auch  Bezug  die  p.  421 1. 17  f.  genannte  Notiz,  die,  von  der  Hand 
von  Mcronvs  Sekretär,  unmittelbar  auf  die  dort  l.  14  f.  verzeichneten  Worte  folgt  und 
lautet:  Item  misit  [wer?,  man  müßte  zuerst  an  Portio  denken;  der  Absender  wird 
aber  in  diesem  Falle  Conto  sein]  quedam  capitata  deliberanda  pro  ecclesia  Halber- 
stadensi  et   deeretanda  cirea   ejus   postulatum  et  patrem  JuUaoensem  [sie!],   cum 

20non  consenserit  nee  oonsentire  velit  pro  nunc  emissioni  professionis  fldei  [diesen 
Wunsch  wird  Herzog  Julius  in  den  p.  325  nt.  1  genannten  Desideria  ausgesprochen 
haben],  circa  que  eardinales  congregationis  dicant  quid  sibi  videbitur  sive  addendo 
sive  diminuendo.  Diese  Notiz,  die  offenbar  am  8.  März  1575  niedergeschrieben 
wurde  (vgl.  p.  421 1 18  ff.),  zeigt  übrigens,  wie  langsam  unsere  Denkschrift  (I)  unter 

25  den  Mitgliedern  der  deutschen  Congregation  cirkulierte  und  daß  sich  diese  durch- 
aus nicht  mit  der  Abgabe  eines  Gutachtens  beeilte.  Damals  am  oder  um  den  8.  März 
vermerkte  erst  Marone  die  Additiones,  die  er  in  die  Artikel  aufgenommen  zu  sehen 
wünschte,  vgl.  p.  421 1. 20  f.  und  p.  461 1.  42  ff.  Und  daß  mehrere  Tage,  vielleicht  Wochen 
zwischen    der  Meinungsäußerung   der  Kardinäle  Madruzzo  und  Zacharias  Delfin 

80  lagen,  wird  man  auf  Grund  von  p.  '464  l.  44  f.  annehmen  dürfen.  Wie  im  Einzelnen 
jene  Beiden,  Morone  und  auch  Santa  Croce  die  Artikel  beuriheilten,  die  am  26.  März 
in  verbesserter  Gestalt  der  Congregatio  n  wieder  vorgelegt  wurden  (vgl.  nächste  Note), 
darüber  geben  die  Noten  Aufschluß. 

a)  In   die  Entstehungsgeschichte    dieser   Denkschrift  II,   die  im  Laufe  vieler 

86  Wochen  erst  ihre  definitive  Fassung  erhielt  (vgl.  vorige  Note),  gewähren  die  An- 
merkungen einen  Einblick.  In  der  deutschen  Congregation  verlesen  wurde  sie 
am  26.  März,  doch  sprach  man  sich  hier  wider  Erwarten  gegen  deren  prak- 
tische Verwerthung  und  gegen  ihre  Übersendung  an  Herzog  Julius  aus.  Das 
Protokoll   der  Congregation   von  jenem  Tage   läßt   deutlich   erkennen,   daß  die  von 

40  Madruzzo  und  Zacharias  Delfin  aufgeworfene  Frage,  ob  denn  Herzog  Julius  nur 
diesen  einen  Sohn  habe  und  ob  es,  wenn  ja,  dann  nicht  widersinnig  sein  würde, 
sich  überhaupt  in  Verhandlungen  einzulassen,  die  Kardinäle  in  ihrer  Entscheidung 
bestimmt  hatte.  Dort  heißt  es  nämlich  (vgl.  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  108):  1.  De 
ecclesia  Halberstadensi.    Lecti  foerunt  articuli  jam  pridem  ex  sententia  con- 

45  gregationis  formati  et  duoi  Julio  Brunsvicensi  proponendi.  qui  etei  reote 
oompo8iti  videbantnr,  tarnen  nonnullis  ex  cansis  censoit  congregatio  eos  non  esse 
mittendos,  sed  tantnm  scribendnm  nuntio  Groppero,  Sanotissimo  D.  N.  pro  certo 
affirmari,  dacem  Julium  ßrunsvioensem  solum  istam  habere  filium,  qui  ad  ecolesiam 
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Unter  der  Denkschrift   (ob  von  Alciati?):   Si  quid  Addendum  vel  delendum 
censnerint  illmi  ao  rmi  domini,  poterunt  id  nunc  annotare  et  postea  in  prima 


Haiberstadensem  postulatus  dicitur.  et  si  hoc  verom  sit,  nullo  modo  Sanctitatem 
S.  posse  cogitare  de  hujusmodi  postulatione  admittenda  et  oomprobanda.  quodsi 
alternm  vel  plures  habeat  filios  idem  dux,  cupere  Sanotissimum  D.  N.,  anteqnam  6 
ulterius  progrediatur,  ut  idem  nuntius  diligenter  quaerat,  quonam  modo  iste,  qiü 
petitur  ad  eoclesiastioam  funotionem  promoveri,  ad  eam  propensus  sit,  qua  aetate, 
qnibus  moribus  praeditns  quidque  spei  ac  fidei  haben  possit  promissis  patris  de 
recta  filii  institutione  et  catholioa  educatione.  et  quioquid  compertum  habuerit  re- 
scribat.  —  Ein  in  diesem  Sinne  abgefaßtes  Schreiben  Corneas  an  Gropper  ging  in  10 
der  That,  aber  erst  unter  dem  Datum  des  16.  April,  von  Bern  ab.  Die  betreffen- 
den Zeilen  des  Kardinals,  die  Schwarz,  Gropper  p.  278  l.  off.  nur  im  Auszug  giebt, 
lauten  (siehe  das  sehr  reinliche  Konzept  in  Germ.  Vol.  84  fdL  100a):  Quae 
jam  pridem  D.  Tua  scripsit  de  illmi  daois  Julij  Brunswicensis  prompte  volun- 
tate  obediendi  Sanotissimi  D.  N.  mandatis  in  his,  quae  ad  ecclesiam  Halber- 16 
stadensem  pertinent,  ea  benigne  ut  solet  audivit  Sanctitas  Sna.  neo  miraberis  tandiu 
dilatum  fuisse  responsum,  com  id  assiduis  oecupationibus  et  magno  negotiorum 
coneursu  factum  sit.  jueundum  sane  et  optatum  Sanctissimo  D.  Nostro  esset, 
eam  esse  ducis  illius  mentem  atque  eam  filij  eduoationem,  qnibus  Sedes  Apostolica 
pro  perpetua  sua  in  omnes  charitate  ad  eos  ampleotendos,  fovendos  et  ornandos20 
deberet  invitari.  sed  in  negotio  hoc  Halberstadensi  praeter  alias  difficnltates 
quae  ocourrunt  illa  maximi  est  momenti  et  omnem  traetationem  tollit,  qnod  pro 
certo  affirmatur,  ipsi  duci  Julio  nullum  alium  esse  filium  praeter  eam,  qui  ad 
ecclesiam  Haiberstadensem  dicitur  postulatus,  quem  veriaimile  non  sit  firmo  ac 
deliberato  animo  ecolesiae  initiari  velle,  sed  rerum  temporalium  cupiditate  et  25 
humanis  oonsilijs  duci  ad  expetendum  ecclesiae  illius  regimen.  quorum  oonsiliorum 
Sanctitas  Sua  nequaquam  partieeps  vel  adjutrix  esse  debet.  quare  veritatem  hujns 
rei  inquires  diligenter  et  quae  oompereris  resoribes.  et  si  forte  alterum  vel  etiani 
plures  filios  ipsi  duci  esse  cognoveris,  ex  fide  dignis  quaeres,  num  iste,  qui  ad  ec- 
clesiasticam  funetionem  petitur  promoveri,  ad  eam  vere  propensus  videatur;  quaSü 
aetate  sit,  quibus  moribus  praeditns  quidque  spei  ac  fidei  haben  possit  promissis 
patris  de  recta  filij  educatione.  et  caetera  id  genus  primo  quoque  tempore  Sancti- 
tati  Suae  significabis,  quae  ijs  cognitis  quid  agendum  sit  melius  deliberare  potent.  — 
Die  Erklärung,  warum  man  so  lange  mit  dieser  Weisung  an  Gropper  gewartet 
hattet  geben  wohl  Como's  Zeilen  vom  26.  März  an  Nuntius  Delfin.  Diesem  schrieb  36 
er,  vermutMich  bald  nach  dem  Schluß  der  Congregationssitzung  und  in  Beantwortung 
der  p.  459  l  19  ff.  genannten  Zeilen  vom  4.  März  (vielleicht  kam  Conto  mit  seinem 
Briefe  auch  einer  Anregung  Za Chartas  Delfin' s  nach,  vgl.  p.  465  l  38 ff.):  V.  S.  non 
mancherä  ricordar  a  S.  Mli  il  (anstatt  non  —  il  hieß  es  im  Konzept  zuerst  non  si 
scordera  di  tener  pur  novo  proposito  oon  8.  M1*  dil)  negotio  d' Halberstat  per  40 
cavar  risolotione  di  quel  che  habbi  in  mente  et  [folgt  durchstrichen  particolarmente] 
vedra  d'intendere  se  e  vero,  come  da  aleuni  vien  affermato.  che  il  duca  Giulio 
non  habbia  [a]lt[ri]  che  questo  figüuolo  quäl  e  stato  postulato;  siehe  Como's  Zeilen 
vom  26.  im  Konzept  (die  angeführten  Worte  sind  unter  dem  Briefe  nachgetragen) 
in  Germ.  Vol.  7  fol.  33ab.  Offenbar  zögerte  man  anfänglich  mit  der  Mittheüung  45 
an  Gropper,  da  Ende  März  jeden  Augenblick  eine  aufklärende  Nachricht  des 
Nuntius  am  Kaiserhofe  über  die  Haltung  Maximilian' s  in  der  Halberstädter  Frage 
an  der  Curie  erwartet  werden  durfte.  Lag  ja  dort  bis  zum  26.  März  noch  keine 
irgendwie  befriedigende  Meldung  Delfin1 8  in  Erwiederung  auf  die  Nr.  89  p.  364  1 21  ff. 
erwähnte  Weisung   Como's  rom  22.   Januar  vor!    Der   Nuntius  hatte   diese  am  50 
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oongregatione  proponere.  —  Eine  Kopie  mit  der  nämlichen  Notiz  unter  dem 
Stück  siehe  in  Arm.  64  Vol.  11  Nr.  63,  dort  folgt  auf  demselben  Blatt  von 


10.  Februar  erhalten,  gerade  als  er  nach  Prag  reisen  wollte,  wohin  der  Kaiser  schon 
am  7.  Februar  aufgebrochen  war  (vgl.  Q.  F.  3  p.  58  nt.  1).    Damals  am  10.  bemerkte 

5  er  in  Sachen  Halberstadt  nur  (siehe  die  betreffenden  Worte  in  Germ.  Vol.  72  p.  69) : 
Nel  negotio  d'Halberstadio  S.  M**  mi  disse  [am  1.  Januar,  bei  Übergabe  des  Breves 
durch  den  Nuntius,  der  hier  seinen  Bericht  vom  2.  Januar  rekapituliert  vgl.  Nr.  79 
p.  327 1  29  ff.]  di  volervi  pensare  sopra  et  dopo  letto  il  breve  ha  verebbe  dato  risposta 
a  S.  S<* .    Und  er  fuhr  fort :  ne  poi  m'ha  detto  altro  essendo  sucoesse  queste  novita 

10  di  Constantinopoli  (auf  den  am  12.  Dezember  1574  gestorbenen  Sultan  Selim  II.  war  ^ 
Murad  III gefolgt  vgl.  Nr.  93 p.  410 nt  2 undp.  411  nt.  1),  chhanno levato il pensiero " 
d'ogn'altra  cosa.    Am  4.  März  hatte  Delfin  in  Prag  Gelegenheit,  noch  vor  Ankunft 
des  Nr.  96  p.  418  l.  35 ff.  genannten  Breves  dem  Kaiser  sein  Beileid  zum  Tod  des 
Prinzen  von  Cleve  auszusprechen  (vgl.  hierzu  Nr.  96  p.  418  l  44  ff.)  und  hierbei  mit 

15  Erfolg  die  Bitte  zu  äußern,  daß  Maximilian  für  die  Provision  der  Münster  er 
Kirche,  in  der  Johann  Wilhelm  von  Cleve  als  einzig  Überlebender  Bruder  des  Ver- 
storbenen nun  nicht  länger  Coadjutor  seinkönne,  sein  Möglichstes  thun  wolle.  ImAnscMuß 
hieran  brachte  der  Nuntius  dann  das  Gespräch  auf  die  Zustände  in  Halberstadt 
In  seinem  Briefe   an  Como   vom   nämlichen  4.  März,   auf  den  dieser  am  26.  er- 

20  tciederte  (siehe  p.  4581.  35 ff),  heißt  es  darüber  (siehe  Germ.  Vol.  72  p.  85):  Le  (dem 
Kaiser)  ridussi  a  memoria  lo  stato  della  chiesa  d'Halberstadio,  alla  quäle  m'haveva 
promesso  di  ritrovare  qualche  rimedio  ne  mai  poi  s'era  venuto  ad  altra  esseentione ; 
onde  anco  a  questa  era  necessario  provedere.  a  questa  mi  rispose  S.  M1*  che  haveva 
pensato   non   so   che,   ma  che   me   lo   farebbe   intendere  an1  altra  volta.    Delfin 

25  meinte:   la  quäle  risposta  credo  sia  stata  una  scusa,    peroioche  in  qnesti  viaggi. 
facilmente   le   puö   esser   usoita  di  mente,   et   hora   vi   pensara   di  nuovo   ne  10 
mancarö  di  ricordarlielo.   —    Wenige  Tage   später   halte  Delfin  eine  neue  Unter- 
redung mit  Maximilian  in  Sachen  Halberstadt.    Er  meldete  darüber  am  11.  März 
an  Como  Folgendes  (siehe  Germ.  Vol.   72  p.  94  und  95):   Nel  negotio  d'Halber- 

SOstadio  m'ha  detto  S.  M<*,  in  qnesti  paesi  le  cose  essere  in  tanta  combustione  che 
non  sa  che  rimedio  pigliarvi  et  che  e  siorzata  a  procedere  oon  molti  rispetti  et 
conivenza.  con  tutto  ciö  che  non  ha  [von  hier  an  bis  canonici  am  Rande  ein  senk- 
rechter Strich]  dato  mai  titolo  di  vescovo  ne  di  eletto  d'Halberstadio  a  questo  fi- 
gliuolo  del  duca  Giulio  ne   scrive   ad   altri  che  al  capitolo  di  qnella  oitta  come  a 

35  chiesa  vacante.  et  perö  io  replicai  che  doveria  a  quei  canonici  scrivere,  che  venis- 
sero  a  nnova  elettione.  poiche  gia  tanti  anni  vaca  quella  chiesa  con  grandissimo 
danno  della  religione  et  pooo  honore  di  S.  M*»,  et  che  la  cosa  non  poteva  durare 
a  qaesto  modo  essendo  astretta  S.  Bne  a  procnrare  il  beneficio  della  religione ;  ma, 
perche   non   vorrebbe   moversi   senza   il  oonsiglio  et  favore  di  S.  M1*,  perö  taute 

40  volte  io  n'havevo  fatto  ufficio  seco.  Dem  Nuntius  schien  dies  mit  Recht  der  ge- 
gebene Moment,  der  aus  dem  Kaiser  eine  Erklärung  hinsichtlich  der  Denkschrift 
Herzog  Albrecht1 8  über  Halberstadt  entlocken  müsse,  wenn  sie  dem  Herrscher  that- 
sachlich  bekannt  und  wie  das  Gerücht  wolle  aus  Rom  übersandt  worden  sei,  vgl. 
hierzu  Nr.  93  p.  412  l.  46 ff.  und  zum  Folgenden  p.  414  l.  6 ff.  dort.   Das  schien  aber 

4b  nicht  der  Fall  zu  sein,  denn  Delfin  bemerkt  in  seinem  Berichte  weiter:  et  per  farla 
nscire  a  dirmi  qualche  cosa  et  massime  di  quella  sorittura,  che  gia  la  mi  scrisse 
(vgl.  p.  413  l  4  ff.),  le  agginnsi  ch'io  dubitavo  che  S.  Stk  non  haverebbe  potuto 
raancare  di  trovar  qualche  forma  per  la  salnte  di  quella  chiesa,  oommandando  a  i 
canonici  che  venghino  a  nuova  elettione  0  cosa  simile.    con  tutto  ciö  non   mi  ri- 

50spose   altro  se  non  che  S.  Bn«  era  prudente  et  sapeva  quello  che  si  le  oonveniva, 
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der  nämlichen  Hand  abschriftlich  die  p.  461 l  25  ff.  genannte  Kritik  Zaeharias 
Delfiris. 

Vorlage  von  IL 
Genn.  Vol.  91  aufp.  55—58  derp.  457  l  8  f.  genannten  Zählung  Originalreinschrift 

1.  Etsi  notum  sit  illmam  d.  duoem         CamrererendnsnantiasGropperas  » 

Juliom  Brnnswicensem    in  catholi-  per  saas  litteras  significaverit  no- 

cae  fidei  professione  cam  Romana  mine  ducum  Brunswicensiam  certo 

ecclesia   non    consentire    et  ipsias  sibi  affirmari  ac  promitti  in  negotio 

quoque   filiam,   qai    ad   ecclesiam  ecclesiae    Halberstadensis    paratos 

Haiberstadensem     postolatas    fait,  illos  esse  omnibas  Sanctissimi  D.  N.  10 

in   disciplinam   traditum  esse  viris  papae  jossis  obteraperare1),  Sancti- 

aborthodoxareligionealienis,  tarnen,  tas  Sua,  sperans')  ipsos  aliquando 

cam  nantins  Oropperns  Sanctissimo  Deibenignitate  adveram  etantiqoam 

D.  Nostro  significaverit  ipsam  du-  patrnm    saoram   religionera  rever- 

cem    ad   se   homines    certos    cam  saros    ac  benignum  perpetuumqueis 

litteris  et  mandatis  misisse,  qai  nun-  Apostolicae    Sedis    morem,     qaae 

ciarent  eam  omnibas  Sanctitatis  S.  redeantibos  ad  se  gremiam  claadere 

jassis  in  negotio  ecclesiae  Halber-  nanqaam  consuevit,  secuta,  statuit 

stadensis   obseqai   paratam   fore3),  haec    qaae    seqanntor    esse    pro- 

Sanctitas   ejus   pro   saa  in  omnes  ponenda.  20 

che  in  quanto  a  se  desiderava  che  quella  ohiesa  fasse  provista,  ma  non  aapeva 
che  vi  si  fare.  —  Dieses  durchaus  negative  Ergebnifi  der  Bemühungen  Delfin's, 
von  dem  man  in  Born  am  oder  kurz  vor  dem  2.  April  Kenntniß  genommen  haben 
wird  (am  2.  April  bescheinigte  Conto  dem  Nuntius  den  Empfang  wohl  auch  der 
Zeilen  vom  11.  Mars,  vgl  Germ.  Vol.  7  fol  35a),  mußte  an  der  Curie  die  Über-  25 
zeugung  befestigen,  daß  in  der  Halberstädter  Frage  vom  Kaiser  nichts  zu  hoffen, 
aber  auch  nichts  zu  fürchten  sei.  Es  ist  daher  nicht  auffallend,  wenn  man  am 
16.  April  nur  an  Qropper,  nicht  aber  an  den  in  Prag  befindlichen  Nuntius  schrieb. 
Es  sei  hier  noch  bemerkt,  daß  Letzterer  auf  die  oben  p.  458  l  35  ff.  erwähnte  Mahnung 
am  16.  April  nur  dies  zu  erwiedem  wußte:  Per  altre  mie  [scilicet  den  Brief  vom  SO 
IL  März]  l'harra  veduto  ia  risposta  di  S.  Mtk  nel  negotio  d'Alberstadio  per  il  fi- 
gliuolo  del  d.  Giulio  di  Bransvich,  il  quäle  intendo  che  e  solo  maschio  ne  ha  piü 
ehe  11  anni.  pnr  proourarö  anco  d'haverne  megliore  informatione;  siehe  die  Zeilen 
im  Original  Borghese  III  16 al  fol.  lb.  In  wie  fern  nach  diesem  Auen  auch  die 
vom  2L  April  und  aus  Duderstadt  datierte  Antwort  ElgariSs  auf  die  Nr.  89  p.  364  86 
l.  30  ff.  erwähnten  Zeilen  Como's  die  Curie  im  Mai  nur  in  ihrem  Entschluß  bestärken 
konnte,  endlich  energisch  gegen  Herzog  Julius  von  Braunschweig  aufzutreten,  darüber 
in  Nr.  1  des  folgenden  Bandes;  vgl  vorläufig  Schwarz,  Qropper  Nr.  232  p.  279 f. 

*)  Vgl.  zu  diesen  Worten  unten  p.  461  l  29  ff. 

2)  Vgl  hierzu  p.  461  l  37 ff.  40 

3)  Wann  hatte  das  Gropper  gemeldet?  Gemeint  ist  doch  wohl  sein  Nr.  79 
p.  324  nt.  1  erwähntes  Schreiben  an  Como  vom  15.  August  1574,  aus  dem  man  immer- 
hin, hauptsächlich  wohl  im  Hinblick  auf  die  dort  p.  325  l  15  f.  genannten  Desideria 
des  Fürsten,  eine  solche  Bereitwilligkeit  des  Herzogs  Julius  hatte  herauslesen  können; 
vgl  Theiner  Ann.   eccl  Band  1  p.  216  Sp.  1 1  20  ff.  und  auch  oben  Nr.  89  p.  3634b 
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beDignitate  et  charterte  paterna  aures 
occludere  noluit,  sed  quae  sequuntur 
eidem  duci  proponi  mandavit1). 

2.   Ut    praefatus    d.    postulatus         Ut  d.  postulatus  Lovanium  sive 
h  Lovanium  sive  Ingolstadium  vel  ad     Ingolstadium  vel  ad  aliquam  aliam 


/.  23  ff.  Bei  den  Litteris  et  mandatis  {siehe  p.  460  l  16)  wird  man  auch  an  die  Nr.  79 
p.  325  L  11  ff.  aufgeführten  und  von  Oropper  nach  Born  gesandten  Briefe  und 
Akten  denken  dürfen. 

l)  Zu  diesem  Artikel  1  bemerkte  der  Kardinal  Santa  Croce  (siehe  seine  eigen- 

10  händige  Aufzeichnung  mit  der  von  anderer  Hand  herrührenden  Überschrift  in 
Germ.  Vol.  91  auf  fol.  36*  der  p.  457  l  8  f.  genannten  Zählung;  auf  fol.  36b  von 
Como's  Hand  der  Vermerk  Articuli  in  negotio  ecclesiae  Halberstadensis  cum  cen- 
suri8);  Si  videretur  D.  V.  Hl»»«  (das  ist  Comof),  posset  tacerj  illud  de  fiiio  tradito 
in  disciplinam  viris  ab  orthodoxa  religione  alienis,  ne  et  juditium  postnlantibns  [?> 

16  Vorlage  eher  postulantium/y  videamur  enm  /?,  Vorlage  eher  tantumj  condemnare  et 
no3  velle  favere  ei,  qui  jam  inelinat  in  malum.  quin  potins  dissimulandum  videretur 
et  dioendum,  quod  Sanctitas  S.  in  spem  venit  ex  aliquornm  relatione,  filium,  nisi 
malis  moribus  et  dootrina  imbuatur,  futurum  ut  ipse  avorum  ao  proavorum  suorum 
vestigijs  inhaerens  (folgen  etwa  vier  unleserliche,  stark  durchstrichene  Worte)  oatholi- 

20cam  religionem  Romanam  in  eoolesia  Herbastetensi  [sie]  oonservet,  quin  etiam 
patrem  ipsum  in  veram  viam  salutis  reducat  eto.  et  fruetus  edat  dignos  bao  gratia, 
qua  Sanctitas  S.  ipsum  prosecutura  est,  nisi  conoeptam  de  illo  spem  fefellerit  eto. 
Santa  Croce  fügte  noch  hinzu:  V.  S.  111°»  aeeipiat  in  bonam  partem  questo  poco, 
ehe  mi  e  parso  di  dire  per  mostrar  d'haver  veduta  la  scrittura,  piü  ehe  per  altro. 

25  et  le  baso  humilmente  le  mani.  —  In  dem  gleichen  Sinne  äußerte  sich  Zacharias 
Delfin,  siehe  dessen  Kritik  an  der  Denkschrift  [von  der  Hand  seines  Sekretärs 
(über  dem  Stück  wohl  von  Como:  DelfinU  und  mit  der  Unterschrift  Haec  cardinalis 
Delphinus7  in  Germ.  Vol.  91  auf  fol.  3?ab  der  p.  457  l.  8 /".  genannten  Zählung; 
wegen  einer  Kopie   der  Kritik  siehe  p.  459  l.  2 f.    Delfin  sagt  nämlich:   AI  primo 

SOcapo  dieo  che,  per  essere  Julio  di  Brunsvich  notorio  pessimo  heretico,  per  fuggir 
di  mostrare  ievita  in  haver  ne  trattato  seco  ne  oreduto  a  le  sue  promesse,  ba- 
starebbe  dire  per  proemio:  Cum  reverendus  nuntius  Gropperus  signifieaverit  nomine 
dueum  Brunsvioensium  certo  affirmari  promittique,  in  negotio  Halberstatensi  paratos 
illos  esse  omnibus  Sanctissimi  D.  N.  papae  jussis  obtemperare,  statuit  Sanctitas  S., 

85  quae  ad  ecclesiam  redeuntibus  gremium  olaudere  numquam  solita  fuit,  haec  quae 
sequuntur  esse  proponenda.  —  Wie  die  redigierte  Denkschnft  oben  zeigt,  fand 
dieser  Vorschlag    Delfin  s   die   Billigung   des  Papstes;  der  Anregung  Santa  Croce 's 

trug  man  gleichzeitig  durch  die  Worte  sperans morem  (siehe  p.  460  Spalte  2 

l  12  ff.)  in  etwas  Rechnung.    In  der  ursprünglichen  Fassung,  die  auf  Morone  zurück- 

40  ging,  hatten  diese  Worte  übrigens  nur  den  Herzog  Julius  im  Auge  gehabt;  das  ergiebt  sich 
aas  einer  in  Germ.  Vol.  91  auf  fol  38a  der  p.  457  L  8f  genannten  Zählung  befind- 
liehen  Aufzeichnung  Moronis  (sie  rührt  abgesehen  von  der  eigenhändigen  Überschrift 
Additiones  cardinalis  Moroni  salvo  semper  judioio  sacrae  congregationis  von  der 
Hand  des  Sekretärs  her;  das  eigenhändige  Konzept  siehe  Cod.  Vat.  6418  fol  252a; 

46  die  Überschrift  endet  hier  mit  Moroni;  vgl.  zu  diesen  Additiones  p.  457 1.  26 f.).  Diese 
Aufzeichnung  beginnt  nämlich  folgendermaßen :  a.  Sperans  etiam  eundem  ducem  Julium 
aliquando  Dei  benignitate  ad  eoelesiam  catholicara  Romanam  et  ad  patrum  suorum 
antiquam  et  veram  religionem  reversurum. 
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aliquam  aliam  universitatem  vere 
catholicam  mittatar,  abi  literaram 
stndijs  operara  det  atque  in  ortho- 
doxa  religione  educetnr  et  institu- 
atar  habeatque  apud  se  hujus  rei 
causa  praeceptores  et  edncatores 
necnon  oeconomos  et  ministros 
totamque  familiam  catholicae  reli- 
gionis  culta  eta)  vitae  ac  moram 
integritate  conspicuam  et  Sanctitati 
Suae  probatam.  quin  Sanctitas 
Sua  aliquot  ex  Ulis  d.  postulato 
nominabit  et  constituet1). 

36).  His  peractis,  ne  interea, 
dum  d.  postulatus  aetate,  doctrina 
et  dignis  moribus  augebitur  aptus- 
que  Deo  dante  ad  obeundum  munus 
propositum  fiet,  ecclesia  Halbersta- 
densis  longiora  viduitatis  incommoda 
patiatur,  ut  constituatur  vicarius 
et  suffraganeus,  qui  spiritualem  ac 
temporalem  administrationem  et 
Jurisdictionen!  exerceat  assignato 
ei  congruo  stipeudio  ex  fructibus 
ecclesiae.  nee  tarnen  interim  d. 
postulatus  et  multo  minus  dux 
Julius  ejus  pater  in  ipsa  admini- 
stratione,    sicut    nee  in   reddituum 


universitatem  vere  catholicam  mit- 
tatnr,  ubi  literarum  studijs  operam 
det  atque  in  ortbodoxa  religione 
educetnr  et  instituatur,  facta2)  prius 
rite  catholicae  fidei  professione  in  5 
manibus  personae  ad  id  constitu- 
endae,  babeatque  apud  se  praecep- 
tores et  edncatores  necnon  oecono- 
mos et  ministros  totamque  familiam 
catholicae  religionis  eultu  et  vitae  10 
ac  morum  integritate  conspicuam 
et  Sanctitati  Suae  probatam.  quin 
Sanctitas  Sua  aliquot  ex  Ulis  d. 
postulato    nominabit  et  constituet. 

His  peractis,  ne  interea,  dum  d.  l& 
postulatus  aetate,   doctrina  et  dig- 
nis moribus  augebitur  aptusque(Deo 
dante)    ad    obeundum  munus  pro- 
positum fiet,  ecclesia  Halberstaden- 
sis    longiora   viduitatis  incommoda  20 
patiatur,    ut    constituatur    vicarius 
et  suffraganeus,  qui3)  Jurisdictionen) 
8olus  spiritualem,  temporalem  vero 
cum  duobus  aut  tribus  ex  capitulo 
canonicis  veJ  dignitatibus  ab  eodem  25 
capitulo  electis,  non  suspectis  tarnen 
de  haeresi,  sed  catholicis,  exerceat, 
assignato  Uli  congruo  stipendio  ex 
fructibus  ecclesiae.   nullumque  im- 


a)  neben  dem  eine  Zeile  beginnenden  et  am  Rande  durchstrichen  S. 

b)  vor  3  stttit  durchstrichen  4  (i  offenbar  corr.  aus  5/ 


80 


1)  Zu  diesem  Absatz  bemerkte  Zachanas  Delfin  (vgl.  oben  p.  461  L  25 ff):  AI 
secondo  vorrei  aggiunta  mentione,  che  arrivato  in  Lovanio  N.  facesse  la  professione 
coram  vel  cancellario  universitatis  vel  praelato  aliquo  Lovanij  oommoranti  vel  vi- 
cario  Meoliniensi,  qui,  cum  distet  quatuor  tantumodo  miliaribus,  posset  commode85 
ad  hunc  effeotora  Lovanium  se  conferre.  essetque  huic  mittenda  facultas  reooncili- 
andi  et  absolvendi  etc.  in  easu  hoc.  Wie  die  redigierte  Denkschrift  zeigt,  wurde 
dieser  Vorschlag  Delfiris,  der  indessen  nur  Löwen  als  etwaigen  Aufenthaltsort  des 
Prinzen  inJs  Auge  gefaßt  zu  haben  scheint ,  zwar  berücksichtigt,  doch  sah  man  von 
einer  näheren  Bezeichnung  der  Persönlichkeit,  in  deren  Hände  die  Proftssio  zu  40 
Löwen,  Ingolstadt  oder  sonstwo  zu  leisten  sei,  ab. 

2)  Vgl.  hierzu  die  letzte  Note. 

8)    Vgl.  zum  Folgenden  p.  463  l  31  ff. 
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procuratione   vel  perceptione,   ollo 
modo  se  immiscere  debeant1). 


46).  Qoicquid  aatem  ex  redditi- 
bus  ecclesiae  supererit,  detractis 
10  oneribos  solitis  et  necessarijs,  con- 
vertatur  ad  dissolvendum  aes  all- 
enum  ecclesiae,  eaque  cara  ad 
capitulares  pertineat. 


pedimentam  in  utroque  ejus  exer- 
citio  directe  vel  indirecte  afferat 
dux  Julius  ejosve  filius  postulatus 
nequea)  in  ipsa  ecclesiae  ejosve 
bonorum  temporaliam  administra- 
tione  ac  reddituam  perceptione 
ullo  modo  se  immiscere  debeant. 
Quicquid  autem  ex  redditibus 
ecclesiae  supererit,  detractis  oneribus 
solitis  et  necessarijs,  convertatnr 
ad  dissolvendum  aes  alienum  ec- 
clesiae, eaque  cura  ad  capitulares 
cum2)    consilio    et   assensu    ipsius 


a)  neque  —  debeant  nachgetrogen ;  ob  von  Aleiati? 
16  ty  4  corr.  aus  b. 

!)  Zu  diesem  Absatz  bemerkte  Kardinal  Ludovico  Madruzzo  (siehe  dessen 
eigenhändige  Kritik  an  der  Denkschrift  in  Germ.  Vol.  91  auffol.  35a  der  p.  457 1.  8  f. 
genannten  Zahlung) :  AI  8  capo.  Che  il  suffraganeo  o  vioario  govemino  in  temporale, 
non  consent! ru  il  capitolo.   per  oiö  saria  meglio  che  si  pigliasse  in  questo  per  espe- 

20  diente  l'istesso  che  si  era  apontato  tra  il  duea  di  Cleves  et  il  oapitolo  Monasteri- 
ense.  Madruzzo  meint  wohl  den  über  die  Verwaltung  durch  das  Kapitel  handeln- 
den  Artikel  7  der  Kapitulationen,  die  unter  dem  Datum  des  11.  November  1571 
zwischen  dem  Bischof  und  Kapitel  von  Münster  einerseits  und  zwischen  dem  Herzog 
von  Cleve  für  seinen  Sohn   den  Coadjutor  Johann   Wilhelm  andererseits  vereinbart 

25  worden  waren  (vgl  hierzu  p.  465  l  28 ff.);  sie  finden  sich  abschriftlich  in  Germ.  Vol.  91 
auf  p.  42 — 54  der  p.  457  l.  8  f.  genannten  Zahlung.  —  In  Münster  bestand  nach  der 
Postulierung  des  minderjährigen  Johann  Wilhelm  von  Cleve  zum  Bischof  (am  28. 
April  1574)  die  Regierung  aus  einem  dem  Domkapitel  entnommenen  Statthalter 
(Konrad   von   Westerholt);   ihm   beigegeben    waren    4  »Verordnete   zur  Regierung"* 

%0zwei  aus  dem  Domkapitel  und  zwei  aus  der  Ritterschaft,  und  ferner  ein  Kanzler 
und  ein  Rechtsgelehrter,  vgl.  Lossen,  Kölnischer  Krieg  Band  1  p.  255  f.  —  Viel- 
leicht schwebten  auch  Moronc  die  Zustände  in  Münster  vor  Augen,  wenn  er  in 
seinen  p.  461  l.  43  f.  erwähnten  Additiones  weiter  ausführte:  b.  Qui  spiritualem  solus, 
temporalem   vero    cum  duobus  aut  tribus  ex  capitulo  canonicis  vel  digni- 

86  tatibus  ab  ipso  capitulo  electis,  non  suspectis  tarnen  de  haeresi,  sed  oatholicis,  juris- 
dictionem  exerceat.  et  in  utroque  ejus  exercitio  nulluni  impedimentum  praefatus 
dux  directe  vel  indirecte  afferet.  Dieser  ganze  Zusatz  wurde,  wie  p.  462  Spalte  2 
l.  22  ff.  zeigt,  in  die  redigierte  Denkschrift  aufgenommen.  Er  trug  gleichzeitig  auch 
der  Atiregung  Zaclmrias  Delfin's  Rechnung,  der  in  seiner  p.  461  l.  25  ff.  genannten 

40  Kritik  zu  Artikel  3  äußerte :  AI  8.  esset  addendum  che  ae  non  ingerat  in  ulla 
temporali  neque  posessione  neque  administratione.  —  Auf  jene  l.  21  f.  genannten 
Kapitulationen  war  man  übrigens  schon  am  1.  März  1575  in  der  deutschen  Congrv- 
gation  zu  spreclien  gekommen,  denn  nach  den  p.  465  l  22  ff.  wiedergegebenen  Aus- 
führungen heißt  es  im  Protokoll  (vgl.  Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  107):  Capitulationes 

46  de  his,  quae  ab  ipso  duce  requirenda  videntur,  formari  posse  ad  instar  earum  quae 
de  ecclesia  Monasteriensi  conteetae  fuerunt  (vgl.  hierzu  p.  465  l.  28  ff.). 

*)  Die  nun  folgenden  Worte  des  Absatzes,  die  in  der  ersten  Fassung  von 
Artikel  4  fehlen,  gehen  auf  Morone  zurück,  siehe  in  seinen  p.  461  l  43  f  genannten 
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5a).  Declaretur  et  caveatur  ex- 
presse,  si  contingat  d.  postalatnm 
aliam  aliquando  vitae  rationem, 
relicta  ecclesiastica,  inire  et  ad 
vota  transire  matrimonialia,  nullum 
sibi  postea  jus  in6)  ipsa  ecclesia 
ejusve  bonis  competere  nullamqae 
ipsorum  partem  sibi  retinere  alijsve 
tradere,  attribuere  vel  alienare 
Posse;  sed  liberum  omnino  fore 
capitulo,  salvis  et  integris  omnibus 
eeclesiae  bonis  et  juribus.  ad  no- 
vam  electionem  seo  postulationem 
procedere  et  quod  rectum  visum 
fuerit  peragere1). 


8uffraganei  pertineat.  quodsi  con- 
tinget  suffiraganeum  mori,  alter  con- 
tinuo  absque  ulla  mora  catholicus 
et  idoneus  subrogetur,  atque  interim 
administratio  penes  capitulum  re-  5 
raaneat. 

Declaretur  et  caveatur  expresse, 
si   contingat   d.   postulatum  aliam 
aliquando    vitae   rationem,   relicta 
ecclesiastica,  inire  et  ad  vota  trans- 10 
ire     matrimonialia,     nullum      sibi 
postea  jus  in  ipsa  ecclesia  ejusve 
bonis  competere  nullamque  ipsorum 
partem  sibi  retinere  alijsve  tradere, 
attribuere  vel  alienare  posse;   sed  16 
liberum  omnino  fore  capitulo,  sal- 
vis   et   integris   omnibus  eeclesiae 
bonis    et  juribus,    ad  novam  elec- 
tionem seu  postulationem  procedere 
et  quod  rectum  visum  fuerit  pera-20 
gere. 


a)  5.  sieht  in  Vorlage  vor  durchstrichenem  6. 

b)  in  —  bonis  übergeschrieben;  ob  von  ÄlriaHf 

Additiones  die  Additio  c  (Eaque  enra pertineat)  und  die  Additio  d  (Qaodsi 

continget remaneat).    In  dem  p.  461 1  44  genannten  Konzept  jener  Additiones  26 

folgt  noch  nach  remaneat  (aber  durchstrichen):   Ac  pro  observatione  hujus  articnli 
procurabit  d.  dox  ut  Ces.M.  federn  suam  pro  ejus  parte  interponat  et  obstringat. 

J)  Zu  diesem  Artikel  bemerkte  Madruzzo  in  der  p.  463  l.  16  ff-  genannten  Auf- 
zeichnung: AI  5.  Secondo  il  decreto  de  la  pace  della  religione  6  obligato  il  ve- 
acovo,  che  muta  religione,  cedere  a  bene  della  chiesa.  ma  per  assicurarsi  sariaSO 
bene,  ehe  li  capitani  et  officiali  seculari  dessero  riversali  oon  consenso  dil  duca,  di 
non  rioonoscere  raai  questo  pretenso  postulato,  se  non  dopo  la  confirmatione  et 
expeditis  bulis.  Dann  fährt  der  Kardinal  fort:  Item  che  passando  egÜ  o  a  altra 
religione  o  a  stato  matrimoniale  siano  obligati  a  acetare  per  padrone  et  ricono- 
scere  chi  sara  eletto  legitimamente  et  confermato  da  questa  Santa  Sede.  et  se  il  35 
capitolo  non  potesse  o  non  volesse  elegere  nel  termine  prefisso  da  sacri  canoni  e 
dalli  conoordati,  che  in  quel  caso  siano  obligati  rioonoscere  et  ricevere  chi  da 
questa  Santa  Sede  sarä  promosso.  Sehr  beachtensxcerth  sind  nun  die  folgenden  Worte* 
mit  denen  die  Darlegungen  Madruzzo  s  enden:  Trovando  monsignor  Gropero  ehe 
il  duca  Julio  non  habbia  He  non  questo  figliolo,  judiearei  bene  che  non  entrasse40 
in  altro  tratato;  solo  potria  mostrare  al  duca  over  snoi  ministri,  qnanto  sia  in- 
verisimile  il  credere  che  lui  voglia  fare  un  suo  unigienito  di  chiesa.  -  Im  Hin- 
blick auf  diesen  Schlußsatz  betonte  Zacharias  Delfin  in  seiner  des  öfteren  angeführten 
Kritik  (vgl  p-  461  l.  25 ff.):  AI  quinto.  Ego  in  dies  magis  cpnfirmor  in  opinione 
illmi  domini   cardinalis  Madrutij  (vgl.  hierzu  p.  457  l.  28 f.).  si  Gropperus  reperiet  N.  46 
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6a).  Ac  pro  certiori  observatione         Ac  pro  certiori  observatione  hujus 

hujus  articuli  procarabit  d.  dux,  ut     articuli  procurabit  d.  dux,  ut  Cae- 

Caesarea  Majestas  fidem  suam  pro      sarea  Majestas  fidem  suam  pro  ejus 

ejus  parte  interponat  et  obstringat1).      parte  interponat  et  obstringat,  idera- 

h  quea)  dux  capitulo  fidem  suam  obli- 

gabit  se  alia  omnia  quae  sopra- 
scripta  sunt  sine  dolo  et  fraude 
observaturum. 


a)  corr.  ans  7. 

lOfilium  unicum  patris  sui,  desinat  tractare  ulterius.  si  enim  secns  fiet,  multa  inde 
seqnentur  incomoda,  ut  diftusius  in  congregatione  dictum  fuit.  Delfin  denkt  hier- 
bei wohl  an  die  Sitzung  der  deutschen  Congregation  vom  1.  März;  wenigstens  be- 
merkt das  Protokoll  der  Congregation  zu  jenem  Tage  (vgl,  Schwarz,  Zehn  Gutachten 
p.  107):  De  ecclesia  Halberstadiensi.    scribendum  esse  nuntiis  Groppero  et  Portiae, 

15  ut  diligenter  inquirant,  an  dux  Julius  Brunsvicensis  alium  habeat  filium  legiti- 
mum  praeter  enm  qui  postulatus  fuit  a  capitulo  Halberstadiensi,  et  quod  compere- 
rint  rescribant.  Die  weiteren  Ausführungen  den  Protokolls  deuten  an,  daß  die  Congregation 
damals  am  1.  März  zwar  mehr  Bereitwilligkeit  als  am  17.  Januar  (vgl.  Nr.  89 
p.  363  l.  23  ff-  und  p.  457  1. 11  ff)  zeigte,  dem  Wunsche  des  Papstes  nach  einer  Ver- 

20  siändigung  mit  dem  Braunschweiger  Rechnung  zu  tragen,  aber  daß  sie  ein  äußerst 
behutsames  Vorgehen  auf  alle  Fälle  für  erforderlich  hielt.  Denn  es  heißt  dort: 
Non  esse  spernendam  ac  penitus  reioiendam  oblationem  praefati  duois,  sed  per 
nuntium  Gropperum  ei  respondendum  et  voluntatem  illius  certius  explorandam,  an 
velit  quae  obtulit  ipsi  Groppero  re  ipsa  praestare.  Scribendum  est  itnperatori,  quam 

26  ob  causam  S.  D.  N.  ita  consilium  mutaverit  (seit  Erlaß  des  Nr.  79  p.  3261. 29  ff.  ge- 
nannten BreveSy  auf  das  eine  entschiedene  Antwort  des  Herrschers  am  1.  März  übrigens 
ebenso  wenig  wi°.  am  17.  Januar  vorlag,  vgl.  p.  458  L  45 ff.  und  Nr.  89  p.  363  l.  49  ff.). 
Die  Vermuthung,  daß  all  diesen  im  Protokoll  verzeichneten  Vorschlägen,  die  eine 
praktisclie  Verwerthung   fiir's   erste  gar   nicht   und   später   nur  zum  Theil  fanden, 

30  Madruzzo  nähe  stand,  gewinnt  durch  die  bereits  p.  463  l.  43  f.  wiedergegebenen  Schluß- 
worte des  Protokolls  noch  mehr  an  Wahrscheinlichkeit;  erinnern  doch  jene  mit  ihrem 
Hinweis  auf  die  Münster  er  Kapitulationen  an  die  p.  463  1. 16  ff.  abgedruckte  Äußerung 
Madruzzo' s  in  seiner  Kritik  an  der  Denkschrift  I.  —  Ähnlich  wie  p.  464  1.  42  ff.  ließ 
sich  Zacharias  Delfin  auch  zu  Artikel  6  vernehmen,  vgl.  unten  l.  38  ff.  —   Welchen 

Sb  Eindruck  das  Gutachten  Delfin  s  und  Madruzzo }s  machte,  zeigt  p.  457  l.  36  ff.  Die 
ferneren  Schritte  der  Curie  wurden  durch  ihre  Darlegungen  bestimmt, 

l)  Wegen  des  Zusatzes  in  der  redigierten  Fassung  siehe  nächste  Note.  — 
Zadiarias  Delfin  notierte  sich  zu  Artikel  6  noch  dieses  (damit  bricht  seine  Kritik 
ab):  AI  6.  Qni  riecordo,  che  de  la  commissione  che  si  darä  a  Groppero  se  dia 
40  conto  al  nuntio  di  corte  Cesarea.  et  dico  ohe  etiam  in  detta  corte  parerä  cosa 
quasi  da  non  crodere  ohe,  se  consta  N.  essere  unico  figliolo,  noi  si  lasciamo  pur 
parlare  di  darli  una  chiesa,  essendo  massime  vioino  a  14  anni  (er  war  1564  geboren), 
che  vuol  dire  in  necessita  di  tardar  poco  a  maritarsi  essendo  unico  figliolo. 
Vgl.  hierzu  oben  p.  464  l.  42  ff. 

46  a)  Die  folgenden   in  der  ursprünglichen  Fassung  fehlenden  Schlußworte  dieses 

Artikels  gehen  auf  Morone  zurück,  siehe  in  seinen  p.  461  l.  43  genannten  Additionea 
die  letzte  Additio  e. 

Xuntiaturberichte,  dritte  Abtheilung,   Bd.  IV.  80 
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7 ").  Haec  autem  omnia  nisi  in-         Haec  autem  omnia  nisi  intra  sex 

tra    sex  mensium  spatium  ad  rem  mensium  spatium  ad  rem  perducta 

perducta  fuerint,  Sanctitas  ejus  nul-  fuerint,  Sanctitas  ejus  nullam  am- 

lam  amplius  interponet  moram,  quin  plius  interponet  moram  quin  aucto- 

auctoritate    sua    utator  et  quae  in  ritate  sna  utatur,    et  quae  in  rem  h> 

rem  ecclesi&e  visa  fuerint  decernat  eeclesiae   visa  fuerint  decernat  ac 

ac  jubeat  etc.  jubeat. 

1575  107.    Portio,  an  Como:  Sein  Bestreben,  insbesondere  in  den  Sac/isen 

^     benachbarten  Gegenden  der  katholischen  Restauration  Thiir  und  Th&re 

zu  öffnen.     Die  Zustände  in  Erfurt;   ein  Befehl  des  Papstes  an  den  10 

Mainzer  Erzbischof  wegen  Einführung  der  Jesuiten    dort  wäre  seJir 

am  Platze.    Avvisi.    Eintreffen  der  Nr.  104.    1575  Apr.  5  Augsburg. 

Germ.  Vol.  81  p.  131—135  Original 

Oltra  i  mandati  che  alla  giornata  mi  vengono  da  V.  S.  IUma  soglio 
io  con  ogni  studio  incontrar'  occasione  d'haver  lume  da  persone  intelli- 15 
genti  et  buone  de'  modi,  con  i  quali  si  possi  in  piü  parti  di  questa 
vastissima  provintia  reparare  la  religione  catholica.  et  come  so  da 
Sassonia  esser'  uscito  ogni  male,  cosl  premo  in  sottrare  ciö  che  ne' 
luochi  prossimi  sij  fattibile,  a  fine  che  la  restauratione  si  spandi  in 
quella  parte,  ove  per  la  malignitä  degl'heretici  et  la  potenza  de'  pren-20- 
cipi  miseramente  sedutti  non  puö  l'authoritä  della  chiesa  istendersi1). 
et  benchä  molte  cose  s'odino  da  non  essere  proposte  piü  tosto  per 
TimpossibiliU  che  difficultä  loro,  non  di  meno  non  lasciand'io  l'instituto 
mio  d'indagare  n'ho  sentito  ne1  giorni  a  dietro  una,  che  per  le  circon- 
stanze    m'£    parso    di  metter*  in  consideratione  a  V.  S.  Illm*  et  6  tale.  25 

Erfordia  cittä  di  Turingia  molto  popolata  hebbe  gi&  proprio  ve- 
scovo,  poi  per  cagione  a  me  sin  qui  ignota  fu  sottoposta  all'  arcivescovo 
di  Magonza,  sotto  a  cui  6  di  presente2),  mab)  in  modo  che  o  per 
negligenza  de'  pastori  o,  com'ö  piü  credibile,  per  la  malvagitä  de 
gl'habitatori,  buon  numero  de'  quali  6  infetto  d'heresie,pare  che  ogni  giorno  80 


a)  7  steht  vor  durchstrichener  8. 

b)  von  hier  an  bis  ha  perö  molto  (p.  467  l.  4)  am  Bande  ein  Strich, 

l)  Das   war  ganz   im  Sinne  seiner  Instruktion,   vgl   N.   B.   III  3  p.    32 
l  13  ff. 

9)  Ein  Bisthum  Erfurt  hat  es  nie  gegeben.  Bonifaz  hatte  741  die  Absicht 
ein  solches  zu  gründen  und  wurde  auch  von  Papst  Zacharias  dazu  ermächtigt.  Aber  85 
er  führte  die  Absicht  nicht  aus.  Die  Angabe,  daß  das  Bisthum  bestanden  habe,  ist 
eine  seit  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  sich  findende  Legende.  Ende  des  16. 
Jahrhunderts  hat  man  dann  Bonifaz-  Gefährten,  den  Presbyter  Adolar,  der  mit 
Bonifaz  den  Märtyrertod  erlitten  hatte,  zum  ersten  Bischof  von  Erfurt  erklärt. 
Vgl.  Rettberg ,  F.  W.,  Kirchengeschichte  Deutschlands  Band  2,  Göttingen  1848, 40 
p.  367—371  und  Beyer,  C,  Geschichte  der  Stadt  Erfurt,  Erfurt  1900,  p.  3—4. 
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si  vadi  sottrahendo  dalla  potestä  spiritnale.  giä  sono  stati  occupati  al- 
cuni  wonasterij  et  qaella  giä  florida  universitä  minaccia  una  totale 
ruina  dandossi  ricetto  hora  a  catholici  et  hora  a  Lutherani  lettori. 
monsignor  arcivescovo  ha  perö  molto  piede  truovandossi  due  collegiate 

6  (per  quanto  intendo)  integre  et  sane  con  dae  monasterij1).  hora  s'andava 
pensando  che,  se  N.  Signore  eshortasse  il  sodetto  monsignor  arcivescovo 
ad  introdar'  i  padri  della  compagnia  in  qaella  cittä,3)  et  co'l  pretesto 
di  rimettere  quell'universitä,  con  i  suoi  privilegij  desse  il  modo  a  i  so- 
detti   d'accorgersi  degrerrori  loro,    a  i  buoni  di  conservarsi  nella  vera 

lOreligione  et  alla  gioventü  di  ben*  institnirsi,  sarebbe  per  aventnra  una 
delle  miglior  opere  che  si  potesse  fare,  non  essendo  Erfordia  piü  luntana 
da  Vimaria3)  terra  assai  principale  di  Sassonia  piü  che  tre  miglia 
tbedesche  et  cinta  da  heretici,  che  di  continno  la  molestano,  Turingi, 
Hercinij,  Franconi,  Hassi  et  Misnensi,  le  falsitä,  le  contraditioni,  le  re- 

15  pugnanze,  l'impieta  de'  qnali  sarebbe  di  molto  moraento  che  fossero  in 
looco  cosl  insigne  quant'ä  Erfordia  giornalmente  confutate4).  il  prirao, 
che  m'habbia  insinuato  cosa  da  forma re  cotale  discorso,  6  stato  il 
dottore  Lorenzo  Alberto5),  mi  son  poi  in  esso  profnndato  per  il  con- 
fronto  havnto  d'altri6)  et  finalmente  indottomi  a  rappresentarlo  a  V.  S. 


20  *)  Portio! 8  Quelle  wird   die   Marien-  und  Severikirche   und   das  Augustiner- 

kloster  sowie  das  Schottenkloster  S.  Jakob  im  Auge  haben. 

a)   Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Nr.  112  p.  481  nt.  2. 

3)  Weimar. 

4)  Man   halte   diesen  Mittheilungen  die  Instruktion  für  Gropper  an  die  Seite 
26  (vgl.  Schwarz,  Nuntiatur- Korrespondenz  Kaspar  Groppers  p.  46  und  oben  Nr.  112 

p.  481  nt.  2).  Dort  hei  fit  es:  Speoialiter  etiam  Erfordia  primaria  Turingiae  oivitas 
atque  oniversitas  erit  ipsi  Maguntino  commendanda.  pollet  enim  ipse  tarn  in  spi- 
ritnalibas  quam  in  teroporalibns  anctoritate  probeque  novit  huno  esse  verum 
et  commodi8siraum  portum  ad  totam  Saxoniam  restituendam  et  ex  eo 
80  loco  catholioam  religionem  in  Ulis  partibus  maxime  posse  illustrari,  cum  praesertim 
Erfordiae  adhuc  snpersint  ecclesiae  et  parochiae  nonnullae  catholioorum  nee  desint 
in  senatu  homines  catholici  moltique  sint  in  illa  ditione,  qui  catholioam  fidem  resti- 
tui  et  praedicari  eupiant. 

5)  Der  zuletzt  Nr.  103  p.  451  nt.  1  genannte  Lorenz  Albert 

86  6)  Aus  deren  Kreisen   mag   die  bei  Schwarz,   Zehn  Gutachten  etc.  p.  52 — 56 

gedruckte  Denkschrift  Respönsum  de  reouperanda  Saxonia  hervorgegangen  sein.  In 
dieser  wurde  nämlich  ausgeführt:  wolle  man  die  Sachsen  den  Irrlehren  abspenstig 
machen,  so  müsse  man  praeter  illain  Germanioi  collegii  exaedifioationem  in  den 
Sachsen   benachbarten  Bisthümern   in  erster  Linie   auf  eine  sittliche  Hebung   der 

40  katholischen  Geistlichkeit  im  Anschluß  an  die  Dekrete  des  Tridentiner  Konzils  be- 
dacht sein  und  unter  diesem  Gesichtspunkt  nächst  dem  Bisthum  Hildesheim  Stadt 
Erfurt  seine  Aufmerksamkeit  zuwenden.  Die  Denkschrift  bemerkt  darüber  (siehe 
a.  a.  0.  p.  55):  Nihil  foret  commodius  urbe  Erphurdia,  in  qua  cum  aoademia  sit 
et  maxime  catholica  et  quidem  eo  loco  sita,  ut  ab  altera  parte  Vitebergam  habeat, 

46  ab  altera  Jenam,  utramqoe  academiam  ecclesiae  oatholicae  infestissimam,  quis  non 

80* 
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Ulm%    dopo   che   l'ho   veduto   non  dispiacere  panto   ad  tmo   di   questi 
padri1). 

Avvisi   vom  niederländischen  Kriegsschauplatz*).  n6  occorrendomi 
che    piü    dirle    farö  fine  dopo  haver'  accusato  la  ricevuta  delle  sue  di 
März  19  19,  che  mi  significano  semplicemente  la  ricevuta  di  mies),  et  baciatele  5 
riverentemente  le  mani. 
1575  d'Augusta  a  5  d'aprile  1575. 

Aprü  5 

1575  108.    Portia    an  Como:    Sprach    mit   dem   heute   eingetroffenen 

Apnl  9  provinziai   der   Jesuiten,    der   die   Idee,    ein  Haus   zu    miethen  und 
an  die  Jesuiten  weiter  zu  geben,  für  undurchführbar  erklärte.  Studenten- 10 
unruhen    in   Wittenberg   im  Interesse   der  eingekerkerten  Lehrer;  der 
Kurfürst  ist  rathlos;   Portia  wird  mit  Herzog  Albrecht  in  bestimmter 
Absicht  reden.     1675  Apr.  9  Atcgsburg. 

Germ.  Vol.  81  p.  136  -  138  Original. 

Aprü  9  Hoggi  £  comparso  il  provintiale  de'  padri  Giesuiti1)  et  subito  sia-16 

mo  convenuti;  mi  dice,  che  il  generale  gl'ha  scritto  il  medesimo  che  gi£ 
alcuni    giorni    mi    significorono  le  lettere  di  V.  S.  Illma  per  fermare  la 


videt,  si  queraadmodum  deberet  exornaretur,  quantuin  esset  positum  in  ea  re  sab- 
sidiiV  —    Vgl.  auch  Nr.  108  p.  469  nt.  3. 

1)  SieJie  Como's  Antwort  Nr.  112  p.  481  nt  2.  20 

2)  Es  sind  briefliche  Mittheilungen  aus  Antwerpen  vom  26.  März  über  die 
Ankunft  des  Grafen  von  Schwarzenburg  dortf  über  die  bedingte  Bereitwilligkeit  der 
Rebellen  zu  einem  Vergleich  und  über  die  Stimmung  Oraniens  und  der  Holländer 
und  Seeländer.  —  Nachgetragen  sei,  daß  Avvisi  aus  Antwerpen  vom  19.  März,  von 
denen  Portia  Como  am  29.  März  in  Kennlniß  gesetzt  hatte,  in  erster  Linie  der  26 
Friedensvorschläge  der  königlichen  Commissare  gedacJU  und  weiter  Nachrichten  über 
die  Beschwichtigung  der  meuternden  Spanier  und  deren  Vertheilung  durch  die 
Provinzen  und  über  die  Verweigerung  jeder  Contribution  durch  die  brabantischen 
und  flandrisclien  Staaten  gebracht  hatten.  Daran  hatte  der  Nuntius,  dessen  Brief 
vom  29.  im  Original  in  Genn.  Vol.  81  p.  128 — 130  liegt,  noch  den  Bericht  eines  30 
lothringischen  Edelmannes  (gentirbuomo  della  signora  duchessa  di  Lorena)  gereiht 
Jener  war  am  22.  März  (giä  otto  giorni)  durch  Straßburg  gekommen  und  hatte 
von  Truppenaushebungen  in  quel  oontorno  da  certi  oapitani  erzählt,  alcuni  de'  quali 
davano  voce  di  passar'  in  Fiandra  et  altri  in  Francia,  raa  che  giä  si  soopriva  farsi 
tutta  quella  gente  per  il  prencipe  di  Conde,  poi  che  quanti  s'adunavano  sotto85 
l'insegne  s'inviavano  oon  ogni  diligenza  verso  Basilea.  Die  hierauf  folgenden  Schluß- 
worte von  Portia! s  Schreiben  verdienen  im  Hinblick  auf  Nr.  110  p.  474  l  23 ff.  eine 
gewisse  Beachtung;  sie  lauten:  S'intende  parimenti,  che  in  questo  stato  vicino  di 
Noiburg  travaglino  per  aminassare  cavalli  quattro  capitani,  che  giä  hanno  servito 

a   gl'Ugonotti   sotto    la   condotta   del   Casimiro   et  il  giä  dnea   di  Due-Ponti  (der  iO 
1569  gestorbene  Pfalzgraf  Wolf  gang  von  Zweibrücken,  Neu  bürg  und  Sulzbach  ist 
gemeint).     Wegen  der  Antwort  Comds  auf  diese  Zeilen  siehe  die  Nr.  lila. 

8)  Siehe  die  Nr.  104. 

4)  Portia   hatte  gewünscht    ihn    nach    dem    Osterfest   (Ostersonntag   war   am 
3.  April  gewesen)  in  Augsburg  zu  schau  vgl.  Nr.  105  p.  454  L  17  f.  45 
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compagnia  in  questa  cittä1),  sopra  che  ha  pensato  lungamente  nä  vede 
che  il  modo  stabilito  si  possi  eflettuare.  le  ragioni  sono  molte,  che 
perö  si  riducono  a  i  punti  tocchi  da  me  sotto  a  dl  26  del  passato2) ;  März  26 
crede  ch'io  non  truovarei  una  casa  a  pigione  per  anni;  che.  quando 
5  l'habbia,  non  permetterä  il  senato  che  si  dia  ad  essi  quasi  per  sublo- 
catione,  et  succedendo  tutto  questo  li  converrä  essere  sottoposti  alla 
giarisditione  temporale,  il  che  per  Finfettione  del  magistrato  £  isporli 
a  pericolo  manifesto  d'essere  scacciati.  ond'io  son  necessitato  ad 
aspettar'  altra  comroissione  da  V.  S.  Illma. 

10  Per  via  d'Erfordia  s'intende3),  che  in  Sassonia  6  suscitato  di  nuovo 
rumore  da  i  sacranientarij,  scoprendossi  che  tutti  i  studenti  di  Wittim- 
berga  sono  additti  a  cotale  dottrina,  i  quali  tumultuariamente  hanno 
tentato  d'ammazzar'  il  superintendente  Lutherano  datoli  dair  elettore4) 
et    publicati    libelli   famosi    contra    la   tirannide  (cosl  parlano)  di  esso 

lodaca,  instando  con  minaccie  che  i  ministri  neT  mesi  a  dietro  carcerati 
sieno  liberati5).  per  questo  essendo  grandemente  commosso  quel  pren- 
cipe  ha  dato  ordine,  che  gl'authori,  quando  anco  sieno  in  nuraero  di 
200,  fossero  in  proportione  del  demerito  loro  castigati.  all'opposito  i 
studenti    hanno  publicato  uno  scritto,    per  cui  notificano  che  il  numero 

20  de  congiurati  con  essi  non  6  di  centinaia,  raa  di  migliaia  et  quelli 
risoluti  di  mettere  fuoco  in  piü  parti  di  quello  stato,  se  si  farä  una 
minima  dimostratione  contra  di  loro  o  non  si  liberaranno  i  precettori 
prigioni.  il  che  scrivono  havere  causata  una  tale  sospensione  d'animo 
in  quel  duca,  che  sin'  al'hora  non  pigliava  partito  alcuno  dando  segno 

26  d'essere  molto  fra  s6  stesso  confuso  e  travagliato6).  le  quai  cose  signi- 


1)  Vgl  hierzu  Nr.  101  p.  444  nt.  1. 

2)  Siehe  Nr.  105  p.  453  f. 

s)  Es  war  wohl  die  nämliche  Quelle,  die  dem  Nuntius  auch  Nachrichten  über 

die  Zustände  in  Erfurt  (vgl  Nr.  107  p.  i66f.)  zugeführt  hatte. 

80  *)  Dr.  Kaspar  Eberhard,  den  Kurfürst  August  Mitte  Juni  1574  zum  Pfarrer 

und  Superintendenten  in  Wittenberg  ernannt  hatte,  wird  gemeint  sein.  Er  eiferte 
von  der  Kanzel  gegen  den  Calvinismus  und  machte  sich  dadurch  bei  den  Bürgern 
und  Studenten  verhaßt.  Nächtliche  Angriffe  auf  sein  Haus  wurden  gemacht.  Er 
starb  1575.    Sein  Nachfolger  Dr.  Polykarp  Lyser  war  übrigens  schon  am  3.  Februar 

üb  1575  in  sein  Amt   eingeführt   worden.     War  damals  Eberhard  schon   todt?     Vgl 
Calinichi  Kampf  und   Untergang  p.  165 — 166. 
5)  Vgl  p.  33  nt.  2. 

8)   Vgl.  zu  diesen  Mittheilungen,  die  ich  im  Einzelnen  nicht  kontrollieren  kann* 
Heppe,  H.t  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus  Band  2  (1563 — 74),  Marburg 

A01853,  p.  440:  9Die  verwaisten  Lehrstühle  zu  Wittenberg  waren  mit  unverdächtig 
scheinenden  Theologen  besetzt  worden.  Aber  der  Unwille  der  studierenden  Jugend 
und  des  Volkes  über  die  GewalWUitigkeiten,  die  sich  der  Kurfürst  gegen  treue  und 
fromme  Männer  erlaubt  hatte,   war  so  groß,  daß  der  Kurfürst  sich  i.  J.  1575  ver- 
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ficherö  al  signor  duca  di  Baviera,  aciö,  se  non  mi  succederä  d'ac- 
celerare  la  trattatione  tante  volte  promessa  con  l'elettore  per  tirarlo 
alla  parte  eatholica1),  almeno  accrescano  il  numero  et  la  forza  de 
gl'argomenti  per  quel  tempo,  che  sarä  dalla  providenza  divina  ad  attione 
tant'importante  assignato2).   con  che  etc.  & 

April  9  d'Augusta  a  9  d'aprile  1575. 

15~5  *09-    Conto  an  Portia:   Soll,    falls  auch  die  Jesuiten  die  Miethe 

April  9  eines  Hauses  für  schwierig  halten,  keine  weiteren  Schritte  darin  tfiun, 
mit  jenen  und  den  Fuggern  aber  die  Anlage  eines  Kollegs  in  dem 
Theil  des  Predigerklosters,  den  die  Mönche  zu  vermiethen  pflegen,  in  10 
Erwägung  ziehen  oder  sonstwie  die  Angelegenheit  baldigst  zum  Abschluß 
bringen  und,  allenfalls  ohne  ein  Ergebniß  erzielt  zu  haben,  von  Augs- 
burg aufbrechen.     1575  Apr.  9  Augsburg. 

Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Fase.  E  fol  41ab  Original.    Wegen  eines  offen- 
bar zu  diesem  Briefe  gehörenden  Blattes,  auf  dem  wohl  Weisungen  in  Sachen  16 
Aquilejas   verzeichnet   standen,    siehe    Xr.  111b  p.  479   nt  1    und    Xr.  106 
p.  456  nt.  4. 

Poi    che    il    modo    proposto    ultimamente  di    fermar  costi  li  padri 
Giesuiti    col    mezzo    d'una    casa    presa  a  locatione  a  V.  S.  non  riesce 
per  le  molte  difficaltä,  che  vi  vede3),  se  il  niedesimo  sarä  stato  giudi-  20 
cato  da  li  detti  padri,  dopo  haverlo  conferito  con  loro  non  ne  farä  altro.    nia 
rivedendo  le  lettere  che  le  ho  scritto  sopra  ciö  in  diversi  tempi4)  et  quella 

anlaßt  sah,  die  von  den  gemißhandelten  Theologen  ausgestellten  Urkunden  im  Original 
an  die  theologische  Facultät  zu  Wittenberg  zu  senden  und  durch  öffentlichen  An- 
schlag derselben  jedermann,  der  sich  von  der  Lügenhaftigkeit  der  ausgesprengten  26 
Gerüchte  überzeugen  wolle,  zur  Einsichtnahme  darbieten  zu  lassen0.  Zur  Be- 
urtheilung  der  im  Text  geschilderten  Vorgänge  mag  auch  dienen,  daß  in  der  Nacht 
vom  16.  auf  den  17.  März  l.~?l  der  uyxglückliche  Cracow  in  Folge  der  grausamen 
von  Kurfürst  August  verordneten  Behandlung  im  Gefängniß  gestorben  war;  vgU 
Kluckhohn,  der  Sturz  der  Kryptocalvinisien  in  Sachsen  1574  (Historische  Zeit-  BO 
schrift  Band  IS  p.  127).  —  Laut  GUI  et  (Crato  von  Crafftheim  und  seine 
Freunde,  Band  1  p.  464  nt.  46)  waren  nach  Ablauf  des  Sommersemesters  1574  die 
Studierenden  luiufenxceise  ans  Wittenberg  abgezogen. 

1)  Vgl  hierzu  Xr.  88  p.  359  nt.  3,  Nr.  79  p.  335  l.  Uff.  und  Xr.  93  p. 
408  l.  41ff.  86 

2)  Siehe  weiter  Xr.  110. 

3)  Man  lese  Xr.  105  p.  453  f.  — Seit  März  26  (vgl  Xr.  106  p.  455  nt.  1)  waren 
in  Rom  die  Schreiben  Portia  s  vom  14.,  21.  und  26.  März  (siehe  die  Xrr.  103  und 
105  und  Xr.  103  p.  451  l.  39 ff.)  a>igelangt;  vgl.  p.  472  nt.  2. 

4J  Vgl  zum  Folgenden  das  Protokoll  der  deutschen  Congregation  vom  8.  April  40 
(Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  109).  Dort  heißt  es:  De  monasterio  Sanctae  Crucis. 
Repetantur  omnia  jam  scripta  nnntio  Portiae  praesertiin  de  illa  parte  monasterii 
Saudi  Dominici,  quae  locari  solebat.  et  ut  nnntius  simul  cum  Jesuitis  rationem 
aliquain,  quae  conimodior  visa  fuerit,  ineat  augendi  numerum  Jesuitarnm.  et  si 
plenum  collegium  fieri  non  possit,  nt  tandein  finis  huic  negotio  imponatur.  45 
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~principalmente,  ne  la  qaale  si  proponeva  quella  parte  del  monasterio  di  S. 
Domenico  che  6  solita  d'affittarsi1),  vederä,  consultando  il  tutto  con  li  mede- 
simi  padri  et  li  signori  Fucheri2),  di  trovar  qaalche  honesto  fine  a  questo 
negotio,  et  non  si  potendo  far  qq  collegio  grande,  se  ne  faccia  un  pic- 
5  ciolo.  et  ci  basti  per  bora  d'iDtrodar  qualche  maggior  numero  di 
operarij  et  provar  quel  cbe  la  dottrina  et  bnona  vita  loro  pussa  operare. 
questo  laogo  di  S.  Domenico  dicono  esser  assai  capace  et  si  crede, 
che  dando  honesta  ricompensa  a  li  frati  facilmente  si  haverebbe.  et  se 
in  ciö  fosse  uecessario  di  adoprar  l'autoritä  di  N.  Signore,  non  si  man- 

locherebbe  di  farlo.  essendo  poi  fondo  ecclesiastico  si  verrebbe  a  fnggir 
la  difficoltä,  che  s'incontra  ne  la  trattatione  de'  fondi  laicali3).  perö 
V.  S.  o  in  questo  o  in  altro  modo  veda  di  trovar  verso  et  iudrizzo  a 
quest'opera  quanto  prima,  et  quando  non  habbi  speranza  ne  in  questo 
n£  in  altro  de  li  modi  proposti,   sarä  bene  a  levarsi  di  Augusta,  perchä 

15  si  sta  li  con  indignitä  et  si  tiene  senza  proposito  in  gelosia  et  mal 
satisfatto  quel  capitolo4),  contra  il  quäle  S.  Su  6  risoluta  di  non  voler 


•)  Siehe  Nr.  64  p.  258  nt  3. 

2)    Wie  diese   früher   darüber  gedacht  hatten,  zeigt  Nr.  77  p.  308  nt.  1.     Siehe 
weiter  Nr.  11  lb  p.  477  nt  4. 

20  3)  Ähnliche  Gesichtspunkte  siehe  Nr.  64  p.  258  l.  7 f.    An  Portia's  Darlegungen 

vom   11.  Dezember    1574     (Nr.  77  p.  308)     schien     man     sich    nicht    mehr  zu 
erinnern. 

*)  Portia's  Bemerkung  vom  26.  März  1575  (Nr.  105  p.  453  nt.  4)  hatte  Ein- 
druck gemacht.     Seine  Antwort   siehe  Nr.  111b  p.  478  nt.  6.  —  Ähnlich  wie  Como 

26  hatte  sich  übrigens  Zacharias  Delfin  gegen  Portia  schon  am  27.  März  ausgelassen 
(vgl.  hierzu  Nr.  106  p.  455  nt.  5).  Der  eigenhändige  Brief  liegt  im  Original  in 
Verona  Bibl.  comm.  Ms.  298  fol  121a;  in  dem  Datum  könnte  man  fast  März  24 
lesen;  im  Hinblick  auf  die  Bemerkung  l.  46  f.  unten,  die  durch  die  Ausführungen 
des  Nuntius  vom  12.  März  [vgl.  Nr.  102  p.  446  l.  9 ff)  ihre  Erklärung  findet,  ent- 

80  scheide  ich  mich  für  März  27.  Zacharias  schrieb  ihm  damals  aus  Born  (manche 
Worte  sind  nicht  sicher  zu  lesen):  Havendo  la  Signoria  Vostra  cavato  quel  utile 
costrutto  [!],  cbe  ho  [Vorl.  ha]  cavato  de  le  lettere  et  comunication  sua  con  altri, 
posso  io  restare  molto  ben  satisfatto  et  contento  del'haver  lej  tralasoiato  lo  scrivere 
a  me   (oltra   che   cosa   non  pu6  piacere  a  V.  S.  che  a  me  dispiaoeia)  lasoiando  il 

85  scriver'  in  paese  et  con  generalj.  io  per  l'araore  che  le  porto  l'essorto  a  finire 
il  negotio  Jesuitico  et  habbia  per  sooppo  il  fare  che  in  Augusta  tona  dozzena 
almeno  di  quelli  venerandi  [reverendiP]  possano,  o  in  monasteri  o  in  case  o  dove 
per  hora  si  puö,  agittare  [?]  l'anime  di  cotesta  citta,  perche  il  suo  oontinuare  di  star 
costi  e  con  indignitä  hormaj  intolerabile.    et  sia  [? ;  der  letzte  Buchstabe  des 

40  durch  ein  Loch  verschteundenen  Wortes  scheint  ein  a  zu  seht],  se  non  possiamo 
havere  per  li  Jesuitj  tutto  quello  che  volevamo  ne  tutto' 1  subsistente  comodo  che 
loro  desiderano,  habbiamo  almeno  qualche  cosa.  et  finisoasi  in  nome  di  Dio.  haec 
raptim  et  col  mio  anticho  amore  verso  lej  et  Thonor  suo  non  obstante  anoho  ogn. 
sua  verfso]  me  mostrata  tiepidezza  (man  sieht,  Delfin  war  trotz  Allem  verletzt  wegen 

Ab  Portia's  Schweigsamkeit  ihm  gegenüber),  et  il  signor  Dio  la  conservj.  Nun  fährt 
er  fort  (vgl.  hierzu  oben  l.  28  f.):  «il  signor  Cobentzel  farö  la  trattatione  che  debbo 
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proceder  con  qnei  termini  di  rigori  che  sariano  necessarij  per  Teffetta- 

atione  del  negotio,    non  esseudo  tempi  questi  da  metter  tanta  carne  a 

März     focolj.    non  hayendo  da  dir  altro  in  risposta  de  le  sue  di  21   et  di  26 

2\l~?  del  passato3)  nie  le  offero  etc. 

Ap-il  9  di  Roma  a  li  9  d'aprile  1575  ^ 

1575  110.     Portio,    an    Como:     Gespräch    mit    dem    Kanzler    Elsen- 

April  16  heimer^    ^er   den   unpäßlichen  Nuntius   im  Namen    der  in  Friedberg 

weilenden  Herzoge  Albrecht  und  Wilhelm  aufsuchte,  über  die  säcftsischen 

Unruhen,    die   zu  Verhandlungen   in    der  religiösen  Frage   mit   denn 

.et   con   frequente   oommemoratione   di  V.    S.    —   Vgl.   zu   diesem  Briefe    Delfiris  10- 
Ausführungen  in  Nr.  15  p.  59  l.  34 ff. 

1)  Portias  Vorschläge  (siehe  Nr.  99  p.  437)  wurden  also  abgeleJmt.  Vgl 
Nr.  111  b  p.  477  nt.  5.  Daß  man  übrigens  an  der  Curie  kaum  noch  an  irgend  einen 
Umschwung  in  der  Angelegenheit  des  Augsburger  Jesuitetikollegs  glaubte,  dafür 
möchte  auch  sprechen,  daß  Gregor  soeben  unter  dem  Datum  des  9.  April  in  einem  15 
Breve  an  Herzog  Albrecht  zwar  endlich  einmal  dessen  Thätigkeit  zu  Gunsten  des 
Kreuzklosters  lobte  (vgl.  hierzu  Nr.  88  p.  359  l.  32ff.)%  aber  weitere  Dienste  von  ihm  in 
dieser  SacJie  nicht  zu  eru-arten  schien.  Denn  ganz  kurz  heißt  es  nur:  De  nionasterio 
Sanctae  Crucis  gratissima  fuit  nobU  opera  Nobilitatis  Tnae.  Bemerkt  sei,  daß  Gregor 
in  der  ersten  Hälfte  des  Brevcs  in  Erwiederung  auf  die  Nr.  93  p.  409  l.  20 ff.  ab-  20 
gedruckten  Zeilen  des  Fürsten  vom  4.  Februar  versprach,  dahin  wirken  zu  werden. 

ut  et  Ernestua  ipse  et  orator  Tuus  et  comes  universaque  familia  intelligant  omnia 
a  nobis  diligentiäsime  observari;  neque  ullum,  so  fuhr  er  fort,  praetermittemus 
Ernestum,  ubi  res  feret,  monendi  atque  ut  postulas  instituendi  looum.  Aus  der 
zweiten  Hälfte  des  päpstlichen  Schreibens  ergiebt  sich,  daß  es  dem  Nr.  80  p.  344  2& 
nt.  5  genannten  Severin  Fugger  zur  Besorgung  anvertraut  wurde  und  daß  dieser 
mit  Albrecht  wohl  in  erster  Linie  über  das  Jubeljahr  reden  sollte.  Die  Schlußworte 
des  Breves  (sie  folgen  unmittelbar  auf  den  oben  1 18 f. genannten  Satz)  lauten  nämlich: 
Severinum  Fuggarum  tuum  libenter  vidiraus.  quoque  niagis  indigebis  ejus  opera, 
eo  magis  laudamus  animi  tui  aequitatem  in  eo  dimittendo  illiusque  pietatem30 
in  his  saoris  templis  saneti  jobilaei  causa  visendis.  quod  filium  non  miseris,  accipioius 
exousationem  tuam  teque  omnia  prudenter  facere  jadicamus  tuumque  veniendi 
desiderium  pro  re  ipsa  amplectiinur.  caetera  ex  Severino  ipso  cognoces.  Das  Breve 
ist  gedruckt  (aus  der  Kopie  in  Arm.  44  to.  22  fol.  359ab  ep.  279)  bei  Theiner  Ann. 
eccl.  Band  2  p.  82—63.  Das  Konzept  siehe  Epp.  Greg.  XIII  lib.  6  fol.  146«  35 
(der  Vermerk  dort  Kesponsum  ad  ejus  litteras  allatas  a  Severino  Fuggaro  hat  die 
Nr.  80  p.  345  l.  29 ff.  angeführten  Zeilen  des  Herzogs  im  Auge).  Es  muß  schon 
an  dieser  Stelle  erwähnt  werden,  daß  Fugger  wohl  auch  das  bei  Theiner  a-  a.  0.  p. 
8 f.  gedruckte  Breve  vom  nämlichen  9.  Apr'd  mit  sich  nahm,  in  dem  der  Papst 
Herzog  Albrecht  inständigst  bat,  den  Kaiser  und  den  Herrn  von  Rosenberg  in  Prag  40 
zum  Beharren  auf  ihrem  Standpunkt  gegenüber  den  Forderungen  der  Haeretiker 
mahnen  zu  wollen;  siehe  dies  Breve  im  Konzept  Epp.  Grog.  X11I  lib.  b  fol- 
155h—to6a  und  in  Kopie  (der  Vorlage  Thciner's)  Arm.  44  to.  22  fol.  367*>—368h 
ep.  291  und  Näheres  demnächst  in  Nr.  10  des  folgenden  Bandes.  —  Albrecht  ant- 
wortete auge7tscheirdich  auf  beide  Breven  am  23.  April,  siehe  Nr.  111b  p.  479  nt  4.45- 

2)  Siehe  Nr.  103  p.  451  l  39 ff.  und  die  Nr.  105.    Der  Nr.  103  (vgl  p.  470 
nt.  3)  wird  hier  nicht  gedacht. 
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Kurfürsten  reizen  müßten;  der  Kanzler  will  die  Sadte  in  Oang  zu 
bringen  suchen.  Der  Fürst  wird  sich  fraglos  beim  Kaiser,  im  Inter- 
esse der  Anwesenheit  des  Salzburgers  auf  dem  Wahltag,  bemülien; 
Portia  schrieb  an  Delfin.  Die  Unmöglichkeit,  für  die  Jesuiten  ein 
&  Haus  .  zu  miethen.  Die  Denkschrift  über  Würzburg  entspricht  nicht 
den  Thatsachen.  Avvisi.  Die  Pferdeaushebung  für  Conde  [im  Neu- 
burgischen].  Decifrat:  Bericht  [Horneburg's]  über  seine  Verhand- 
lungen mit  fünf  Halberstädter  Domherren,  die  schließlich  ein  Breve 
wegen  Postulierung  Herzog  Ernst9 s    verlangten;   der  Wunsch  Herzog 

10  Albrechfs.     Dessen  Bitte,    daß  der  Papst  auf  den  ungestümen  Ernst 
mäßigend  einwirken  lassen  möge.     1675  Apr.  16  Augsburg. 
Germ.  Vol.  81  p.  139— US  Original  mit  Decifrat  p.  144  und  145. 
II    signor  duca  di  Baviera  venne  dominica  passata  a  Friberg  per  April  lO 
visitare  la  signora  duchessa  di  Lorena1).  et  perche  mi  truovavo,    come 

I6tuttavia  mi  truovo,  in  letto  con  una  febre  cotidiana2),  mandai  a  far' 
isctisa  con  S.  Eccellenza  et  baciarle  la  mano.  airhora  accresciendo  il 
curaulo  de'  suoi  favori  verso  di  rne  ni'inviö  il  cancelliero,  cbe  et  mi 
vedessc  in  nonie  suo  et  del  signor  duca  Guglielmo  et  mi  desse  occasione 
di    trattare    con    quel    mezzo   ciö  c'harrei  fatto  con  la  presenza.     cosi, 

20  giudicand'io  che  non  fosse  da  tralasciare  l'occasione,  li  rappresentai  i 
particolari  c'havevo  intorno  a  i  moti  de  sacramentarij  in  Sassonia3), 
istendendomi  sopra  l'opportunitä,  cbe  si  scorgeva  di  trattare  co'l 
prencipe  elettore  co'l  dubbio,  che  crescendo  il  numero  de*  conginrati  in 
qaelle    parti    et    per  ciö  desperando  quel  duca  di  potere  resister'  a  si 

26  fatto    torrente  non  rimetti  la  dispositione  altre  volte  mostrata  verso  la 
religione    catholica,    prima    che    vengbi  il  tempo  del  convento  o  della 
dieta  imperiale4),    dissemi  a  questo  in  risposta,  che  il  signor  duca  n'era 
stato  avvisato   il    giorno    precedente   et  c'haveva  discorso  sopra  quello  [Apr.  10?J 
che    si    potesse    di    presente    operare,    ma  che  sovenendoli  le  C03e  giä 

aocorse  et  isperimentate  si  risolveva  che  fosse  necessario  persistere  nella 
determinatione  giä  stabilita.  con  tutto  ciö  quanto  si  puote  modestamente 
cercai  d'infiammarlo  a  dar'  almeno  qualche  principio,  che  potesse  servire 
per  mantenere  la  perplessitä  nell'animo  di  quel  prencipe,  se  non  altro; 
sopra  che  mi  promise  di  fare  gagliard'offitio. 

36  1)   Wenige  Tage   später,   am  19.  April,    kam  die  Fürstin  nach  Augsburg  und 

verweüte  acht  Tage  in  dem  Marx-Fuggerschen  Garten,  vgl.  Stetten,  Chronik  der 
Statt  Augsburg  p.  612  und  Gullmann,  Geschichte  der  Stadt  Augsburg  Bd.  2 
p.  96.  Letzterer  hat  das  falsche  Datum  März  19. 

3)  Dies  Fieber  quälte   ihn  sehr  lange,  vgl.  im  folgenden  Bande  die  Nr.  4  im 

40  Anfang. 

3)  Siehe  Nr.  108  p.  469 f.  und  p.  470  nt.  2. 

4)  Erst   dann   wollte  ja  Albrecht  sich  mit  dem  Kurfürsten  in  Verhandlungen 
einlassen,  vgl  Nr.  79  p.  318  nt.  4. 
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Di  qua  passai  al  desiderio  che  harrebbe  N.  Signore  di  vedere  che 
monsignor  arcivescovo  di  Saltzburg  fosse  chiamato  dall'imperatore  al 
convento  de  prencipi,  con  qnello  che  per  parere  di  S.  Bne  potrebbe  S. 
Eccellenza  intorno  a  ciö  operare,  inherendo  in  tutto  a  ciö  che  mi  tru- 
ovo  haver*  }n  mano  d'ordine  di  S.  Stkl),  in  che  non  ha  dubbio  doversi  6 
S.  Eccellenza  interporre  molto  volentieri,  in  cui  haveva  veduto  voglia 
del  mede8imo  anco  per  altro.  ho  parimenti  sopra  cotale  particolare 
scritto  a  monsignor  nuntio  Delfino  rimettendo  il  modo  et  il  tempo  alla 
molta  prudenza  sua3). 

Qaanto  al  modo  di  fermar'  i  padri  della  compagnia  in  questa  citta  10 
März  26  ripetitomi  dalla  lettera  di  V.  S.  111°*  di  26 3)  non  posso  se  non  repli- 
care  l'ispresso  in  due  altre  inie4),  ch'£  l'impossibilitä  d^ffettuar'  il  dise- 
gno,  sopra  il  quäle  s'£  raossa  con  discorsi  lunghissirai  ogni  pietra,  ma 
per  molto  che  ci  si  pensi  non  s'incontra  strada  per  caminar'  al 
Tisecutione.  15 

Sopra  Tinformatione  delle  cose  d'Herbipoli  mandata  nef  giorni  a 
dietro  ho  procurato  d'intendere  d'altri  ciö  che  passa,  prima  c'habbia 
ricevuto  il  mandato  da  V.  S.  IllmaS),  et  ho  sottratto  il  contrario,  onde 
non  si  puö  dubitare  che  l'authore  sia  mosso  da  perturbatione  d'animo. 
con  tutto  ciö  Thavere  lume  da  chi  verrä,  a  Roma6)  non  sarä,  che  di  giova-20 
mento    o    per  eshortar'  a  proseguire  nel  bene  o  per  ritirare  dal  male. 

Avvisi  vom  niederländischen  Kriegsschauplatz1)* 
La  provi9ione  de  cavalli,  ch'io  presentivo  ne*  dl  passati  farsi  per 
il  prencipe  di  Cond£8),  va  innanzi  per  confronto  che  ne  ho  dal  signor 
duca  di  Baviera,  il  quäl'  6  informato  che  la  speditione  o  almeno  la  25 
voce  spaisa  ö  di  6  mila  sotto  alla  condotta  di  tre  capitani,  c'hanno 
giä  servito  in  Francia  al  conte  Wolfango  Palatino  duca  di  Due-Ponti 
et  al  Casimiro. 

Per   il    negotio  Halberstatense  et  altro  che  m'occorre  harrä  V.  S. 
Ulm*  l'aggiunto  foglio  di  cifra,  oüde  co'l  fine  di  questa  etc.  80 

*^5  d'Augusta  a  16  di  aprile  75. 


*)   Vgl.  Nr.  101  p.  443  nt.  1. 

2)Siehe  Comos  Weisung    Nr.  101  p.  443  nt.  2.      Vgl.  Nr.  105  p.  453  nt.  2. 
Siehe  weiter  in  der  Sache  Nr.  112  p.  482  l.  33  ff. 

3)  Siehe  Nr.  106  p.  455  f.  85 

4)  Siehe  Nr.  105  p.  453  f.  und  Nr.  108  p.  468  f. 

5)  Siehe  Nr.  106  p.  455  nt  4. 

6)  Portio-  denkt  wohl  an  die  Nr.  98  p.  426  nt.  3  genannten  Persönlichkeiten. 

7)  Es  sind  briefliche  Mittheilungen  vom  1.  April  aus  Flandern  über  Schwarzen- 
burg-s  Rückkehr  nach  Breda  und  über  die  Forderungen  dtr  Gegner.  40 

8)  Siehe  Nr.  107  p.  468  l  36 ff.     Dort  ist  von  4  Capitani  die  Rede. 
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[Decifrat]  II  canonico  Ildesemense  ö  stato  in  Alberstat  alcuni  giorni 
trattando  occultamente  di  chiarirsi  de  li  tre  punti  proposti1)  et  riferisce2),  che 
per  le  tante  spie  che  ha  il  duca  Giulio  in  qaella  cittä,  non  £  parso  al 
capitolo  di  poter  convenir  sicuramente  et  trattar  sopra  questo  negotio, 

l  massimamente  che  di  quell  grembo  vi  ö  qualche  Luterano.  onde  non 
porta  risolutione  alcuna  fatta  capitularmente.  ha  perö  ragionato  piü 
volte  con  cinque  principali  di  auttoritÄ,  tra  quali  nomina  il  decano3)  et 
il  custode.  et  benchö  da  principio  li  trovasse  piü  risolnti  a  lasciar 
correre  la  contumacia4)  che  o  eleggere  o  postulare,  nondimeno  havendo 

lC8piegate  le  ragioni  messeli  inanzi  dal  duca  di  Baviera5)  sono  venuti 
in  parere,  che  sia  meglio  venire  a  la  postulatione,  la  quäle  gli  £  stata 
promessa  da  quelli  cinque  che  seguirä  in  ogni  modo  et  in  persona  de 
l'administrator  Frisingense  tantosto,  che  N.  Signore  li  astringa  di  nuovo 
con   un    breve  ad  eleggere;    che  quanto  sarä  piü  comminatorio,   tanto 

15  sarä,  ad  essi  piü  caro6).  questo  tal  breve  mostra  il  duca  gran  desiderio 
che  venga  in  mia  mano7),  acciö  essendo  informato  del  giorno  che  sarä 
presentato  possi  far  rinovar  gli  officij  et  spedir  molti  altri  cavalli  a 
quella  volta  per  assicurar  meglio  le  castella,  intorno  a  le  quali  ha 
giä  dui  capitani  con  buone  bände8). 

20  In  oltre  mi  ha  ricercato  S.  Eccellenza  con  grande  instanza  ch'io 
vogli  supplicar  in  nome  suo  N.  Signor  a  dare  ordine,  che  con  la  paterna 
sua  solita  benignita  siano  alquanto  ripresi  li  spiriti  o  forse  anco  impeti 
giovenili  del  figliuolo  infiammandolo  a  maggior  obedienza,  per  usar  le 
sue    voci,    de    l'anibasciatore  et  ad  havere  in  qualche  maggior  stima  i 

25ricordi    del    conte  Hieronimo  mio  parente9).    io  ho  tentato  destramente 

*)  Darum  hatte  ihn  Herzog  Albrecht  ersucht,  siehe  Nr.  97  p.  422  l.  14  ff. 
In  Rom  sah  man  einer  Mittheilung  über  das  Ergebniß  von  Horneburg's  Bemühungen 
ungeduldig  entgegen,  siehe  Nr.  106  p.  456  nt.  1. 

a)  Er  hatte  doch  wohl  mündlich  dem  Herzog  Bericht  erstattet?,  siehe  Nr.  97 
80  a,  a.  0. 

3)  Den  Dekan  Friedrich  von  Brietzke. 

4)  Das  hatte  Albrecht  schon  früher  Portia  gegenüber  vom  Dekan  beliauptet, 
siehe  Nr.  97  p.  422  nt.  3. 

b)  Die  Nr.  60  p.  241  nt  2  ayige führten  Gründe. 
85           6)  Vgl  Nr.  79  p.  327  nt.  3. 

7)  Das  hatte  Albrecht  sclion  im  Dezember  betont,  vgl,  auch  zum  Folgenden, 
Nr.  79  p.  333  nt.  2.  Dieser  Anregung  des  Fürsten  kam  man  nach,  siehe  die  Nr.  1 
des  folgenden  Bandes. 

8)  Vgl.  hierzu  Nr.  97  p.  422  nt.  1.    Jene  oben  genannten  altri  cavalli  scheinen 
40  Ende  August  1575  zum  Aufbruch  bereit  gewesen  zu  sein,  vgl.  im  folgenden  Bande 

in  Portia 's  Briefe  vom  27.  Februar  1576  die  nt.  7. 

9i  Man   halte   dem   die    Nr.  93  p.  409  l  16  ff.   abgedruckten   Ausführungen 
Herzog  AlbrechVs  vom  4.  Februar  1575  in  seinem  Schreiben  an  den  Papst  an  die 
Seite!  Auch  damals  war  sein  Ziel  gewesen,  daß  Fabricius  und  Hieronymus  Portia 
45  mit  größerei'  Autorität  dem  jungen  Ernst  entgegen  treten  könnten.    Vgl.  folgende  Note 
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di  temperare  la  passione  di  S.  Eccellenza  con  Vetä  lubrica  et  levanni 
da  dosso  cotal  commissione,  ma  tanto  mi  ha  detto  et  scongiurato  che 
non  ho  potuto  ritirarrai  senza  grandissimo  disgusto  sao1). 

1575  lila.    Como    an  Portia:   [Erhielt   seine  Zeilen   vom  29.  März; 

Apru  23  son  fae  Fortschritte,  welche  die  Truppenwerbungen  für  CondS  in  jenen   &- 
Gegenden  machen,  im  Auge  behalten.     1575  Apr.  23  Rom7).] 

Wegen  Datum  und  Inhalt  de»  nicht  aufgefundenen  Briefes  siehe  unten  nt.  2. 

1575  111b.   Portia  an  Como:  Wird,  sobald  er  sich  besser  befindet  die  Auf- 

April so  trüge  vom  9.  April  ausführen.     Für  Anlage  des  Kollegs  in  dem  Tiieil 

des  Predigerklosters   haben    die  Jesuiten   keinen  Sinn;   die   Patrizier  \& 
sind   sehr  dagegen;  deren  Auffassung  der  Sachlage.     Die  Möglichkeit 
und   der  Toriheil,    daß   ihm   während  seitier  ConvaUscenz  das  Breie 
für  Halberstadt  noch  hier  zugeht.    Man  wird  auch  an  die  Absolution 
des  Augsburger  Bischofs   denken    und   mit  ihm  über  die  beschwornen 
Artikel  verhandeln  müssen;  in  Erwartung  des  Breves;  Portia  will  /mifr- 
Kapitel  milde  auftreten.    Sein  Plan  nach  Innsbruck  hin  aufzubrechen. 
Er  wird  an  Erzherzog  Carl  wegen  Aquüejas  schreiben.    Halver  zeigte 
ihm  Zeilen  aus  Flandern  und  sprach  von  einem  Gesandten  des  Braun- 
Schweigers  Julius  in  Prag.    Abreise  Herzog  AlbrecMs  nach  Salzburg. 
Die  Feste   in  Dresden    zu  Ehren  des  Kaisers;   die  Inschrift  auf  dw20 
Basis  des  [Herkules].     1575  Apr.  30  Augsburg. 

Germ.  Vol.  81  p.  150—155  Original. 


1)  Wie  man  an  der  Curie  diese  Bitte  aufnahm,  zeigt  die  Nr.  1  des  folgenden 
Bandes.  —  Baß  Nuntius  Portia  gelegentlich  mit  seinem  Verwandten  Hieronymus 
über  die  Erziehung  des  jungen  Ernst  correspondiert  hatte,  zeigen  Briefauszüge  des  2h 
18.  oder  19.  Jahrhunderts  aus  dem  Archiv  des  Grafen  Alfonso  di  Porzuj,  deren 
Kenntniß  ich  dem  jetzigen  Besitzer,  Herrn  Sektionschef  von  Sichel,  verdanke  (über 
das  Archiv  selbst  demnächst  an  anderer  Stelle).  Ein  Regest  vom  24.  Dezember  1574 
lautet  hier:  II  nunzio  conte  Bartolomeo  scrive  da  Augusta  al  conte  Girolamo  com- 
mendando  la  sua  direzione  circa  il  principe  Ernesto  di  Baviera  amministratore  ....  30 
[so  meine  Vorlage],  per  ritenerlo  con  dignita  e  profitto  in  Roma,  fa  alconi  riflessi 
politici  rispetto  alle  persone  che  nelle  corti  stanno  al  fianco  de  sovrani,  che  ri- 
spetto alla  sovverchia  vivacita  di  quel  giovine  principe  orede  che  potrebbe  bastare 

la  sopraintendenza  a  ciö  che  s'opera.     Auch  die  Worte  in  einem  Briefauszuge  vom 
5.  Februar  1575:  II  conte  Bartolomeo  scrive  al  conte  Girolamo  dicendo  aver  inteso  85 
con   piacere,   che  S.  B.   abbia   data  soddisfazione  al  signor  duca  di  Baviera  come 
egli  desiderava  werden  sich  vermuthlich  auf  die  Erziehungsmethode,  die  man  Ernst 
gegenüber  anwenden  müsse,  beziehen. 

2)  Datum   und  Inhalt   des  verlornen  Briefes,   der   die  Erwiederung   auf  die 
Nr.  107  p.  468   l.  24  ff.  erwähnten  Zeilen  Portia  s  vom  29.  März  büdet,  entnehme  40 
ich  einem  Schreiben  des  Nuntius   an  Como   vom    9.  Mai  1575,  siehe   im  folgenden 
Bande  Nr.  2  nt  1.     Wegen  der  Nr.  lila  siehe  auch  Nr.  112  nt.  1. 
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L'indispositione,  da  cui  sono  travagliato  et  tenato  nel  letto  giä 
tanti  giorni,  ö  causa  ch'io  non  possi  subito,  corae  sarebbe  debito  et  de* 
siderio  mio,  effettuare  ciö  che  V.  S.  lllma  m'impone  con  le  sue  di  91)  April  9 
intorao  al  terminal  in  qualche  modo  questo  noioso  negotio  et  partire 
odi  qua3),  ma  tanto  tosto  ch'io  mi  truovi  in  stato  isequirö  la  commis- 
8ione8). 

Per  quella  parte  del  monasterio  di  S.  Dominico  veggo  i  padri 
senza  alcuna  inclinatione  et  questi  signori  catholici  molto  alieni4),  con 
li  quali    harrö    da  travagliar'  assai  stando  l'impressione  in  cui  si  sono 

lOstabiliti,  che  N.  Signore  fosse  per  commandare  di  nuovo,  che  s'instasse 
co'l  capitolo  acciö  nominasse  luoco  commodo,  poi  che  a  peti- 
tione  del  signor  duca  di  Baviera  haveva  consentito  alla  ferma  de'  padri 
nella  citta  et  fatta  la  propositione  d'ano  non  buono.  et  benchä  io  con- 
tinuaroente   habbia  dalla  durezza  pruovata  formati  molti  argomenti  per 

lösvellere  dalle  radici  cotal  opinione,  non  dhneno  sin  qui  non  ho  tanto 
operato  quanto  vorrei  nö  con  questo  ne  con  altro  discorso,  che  mostri 
non  servir*  i  tempi  per  fare  risentimento  accommodato  al  bisogno5), 
poich£,  coni'6  proprio  degrhuomini  passionati,  in  ciö  che  ardentemente 
desiderano    sono    per   s6    medesimi    persuasi,    che  non  debba  esser'  in 

20  minore  consideratione  presso  a  S.  Bne  la  conservatione  di  tanti  catbolici 
con  l'accrescimento  (a  che  si  puö  con  fundamento  aspirare  in  questa 
cittä)  che  qualche  disgusto  cansato  da  notoria  et  divulgata  ostinatione 
del  capitolo.  con  tutto  ciö  farö  quanto  sarä  in  rae  per  indurli  a  con- 
tentarsi    di    quel    sito    et    frrmarsi  nel   proposito  buono,  in  che  hanno 


25  l)  Der  Nr.  109,  die  wohl  Itald  nach  April  25  in  seine  Hände  gekommen  sein 

wird,  vgl.  folgende  Note. 

2)  Offenbar  um  seinen  Verpflichtungen  gegen  die  Curie  in  etwas  nachzukommen 
hatte  Portia  indessen  am  23.  und  25.  April  Como  von  ihm  zugegangenen  Avisi  in 
Kenntniß  gesetzt.     Die.,    ro?i    denen    er   am  23.  berichtete  (siehe  sein  Schreiben  im 

80  Original  Germ.  Vol.  81  p.  146 — 147),  waren  briefliche  Mittheilungen  aus  Antwerpen 
vom  9.  über  das  langsame  Fortschreiten  der  Friedensverhandlungen  und  über  die 
Absicht  Schimrzenburg s,  schließlich  an  den  kaiserlichen  Hof  zu  gehen;  außerdem 
übermittelte  der  Nuntius  damals  eine  briefliche  Notiz  aus  Basel  über  Conde*,  dem 
dort   continuamente   giungevano    carri    di   Francia.     Portio? s   Zeilen    vom  25.,   di 

86  sie)*  a.  a.  O-  p.  148—149  finden,  brachten  weitere  Nachrichten  aus  Antwerpen  vom 
16.  über  die  Friedensverhandlungen,  über  die  Zusicherung  Schwarzenburgfs  bis 
Anfang  Mai  bleibm  zu  wollen,  über  die  Stimmung  gegen  die  Spanier  und  über  die 
Forderungen  der  Hugenotten  an  den  König  von  Frankreich. 

3)  Dazu  kam  er  offenbar  erst  Ende  Mai,  siehe  im  folgenden  Bande  die  Nr.  4. 
40  Noch  am  30,  April  packte  ihn,  wie  er  am  7.  Mai  an  Como  schrieb,  ein  neuer  Fieber- 
anfall, vgl.  a.  a.  O.  die  nt.  1  der  Nr.  2. 

4)  Vgl  hierzu  Nr.  77  p.  308  nt  1. 

5)  Man   lese  Como7 8  Bemerkung    in  Nr.  109  p.  472  nt.  1,    aber  auch  Nr.  99 
p.  437. 
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perseverato  tant'anni,  di  promuovere  la  religione  catholica,  n£  mancherö 
di  pigliare  qualche  altro  partito,  quando  vegga  il  sodetto  desperato. 

Liberato  da  sl  fatto  intrico  et  riduttomi  con  la  gratia  di  Dio  in  termine 
di  far  viaggio  uscirö  immediate,  n6  si  gettarä  questo  tempo  posto  in 
convalere  potendo  essere  facilmente,  che  tra  tanto  comparisca  la  spedi-  5> 
tione  per  le  cose  d'Halberstat1),  le  qnali  et  per  la  collatione  co'l  signor 
duca  di  Baviera2)  et  per  la  commoditä  di  persone  da  raandar'  a  qaella 
volta  meglio  si  possono  finire  truovandomi  in  questo  contoroo  che  se 
fossi  altrove. 

Sarä   anco   conveniente    attender'  all'assolutione  di  monsignor  ve-10 
scoyo  d'Angusta  solicitandola  egli  d'alcuni  giorni  in  qua3),    a  cai  viene 
in  consequenza  la  trattatione  de'  capitoli  formati  dal  capitolo  et  ginrati 
da  esso  in  pregiudifio  della  libertä  ecclesiastica4).  et  perchö  gi&  V.  S. 
März  26  Illma  con    le  sue  di  26  di  tnarzo  mi  significö,   che  N.  Signore,   vedata 
la    lettera    scrittami    da  quel  signore  sopra  il  disegno  suo  d'iseqnir   il  15 
sacro    concilio    et   il    desiderio    che  si  provedesse   alle  collusioni  fatte 
nella    sua    elettione,    haveva    dato  ordine  che  se  li  scrivesse  nn  breve 
sopra    cotali    particolari5 ),   verrä  forse  con  qaello  ciö  che  m'illuroinarä 
intorno  al  proseguir'  o  proporre  semplicemente  fa  correttione  de  sodetti 
articoli.  et  qaando  non  vengh'altro,  piglieru  la  risolutione  fatta  di  tener'  20 
il  capitolo  contento6)  per  precetto  di  procedere  con  ogni  suavitä,  liberan- 
dolo  da  quella  gelosia  in  che,  s'havessi  adherito  al  senso  mio  facilmente 
non  buono  n6  giuditioso,  l'harrei  tenoto  presnpponendolo  mezzo  accom- 
modato    ad   effettuar*  in    altro    tempo  ciö  che  non  si  paö  far'  hora  et 
rivocare  graltri  capitoli  dairessempio,  ch'io  mi  figuro  facile  d'apprendere7),  25 
di  tanta  inobedienza. 

Ispedito  poi  ch'io  sia  rae  n'anderö  verso  Ispruch,  se  non  verrä 
mandato  di  V.  S.  lllma  in  contrario,  non  tanto  per  vedere  ciö  che  possi 
in  quella  parte  operare  di  presente  quanto  per  non  sovenirmi  altro 
luoco  ove  mi  possi  transferire. 

Co'l  sermo  arciduca  Carlo  farö  co'l  primo  corriero  l'offitio  che  V.  S. 


!)  Scilicet  das  Nr.  110  p.  475  nt  6  genannte  Breve. 

2)  Vgl  hierzu  Nr.  HO  p.  475  nt  7. 

s)  Man  beachte,  daß  Johann  Egolf  am  9.  März  1575  Portia  um  Absolution 
nicht  ausdrücklich  gebeten  hatte,  vgl.  Nr.  102  p.  450  l  16  ff.  85 

4)  Dieser  Artikel  wegen  hatte  Portia  ja  dem  Bischof  sein  Kommen  nach 
Dillingen  in  Aussicht  gestellt,  vgl.  Nr.  102  p.  447  nt  2. 

5j  Siehe  Nr.  106  p.  455  nt  2.  Dort  ist  indessen  nicht  von  einem  Breve  an 
den  Bischof  die  Rede,  sondern  von  einem  Breve  seoondo  il  bisogno  et  desiderio 
di  esso  vesoovo.  40- 

ö)  Siehe  Como's  Weisung  Nr.  109  p.  471  nt  4. 

7)  Siehe  Nr.  99  p.  437  nt  1. 
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IllmE  commanda,    a  ciö  sia  S.  Altezza  per  le  cose  d'Aquileia  informata 
della  veritä1). 

II  dottor'  Halverio    m'ha   mostrato    l'altr'hieri   una  Ietteia  serittali  April  28; 
con  l'ultime   di  Fiandra2)  da  uu  secretario  regio  Alemano,    nella  qaale 
oconclude    che   per  parere  suo  non  saccederä  la  pace  stando  gl'inimici 
risoluti    di   dod  accordare  senza  la  libertä  della  religione,  a  che  sono 
continuamente  animati  dal  conte  Palatino  et  dai  ribelli  di  Francia. 

II  medesimo  dottore  m'ha  detto,  che  il  duca  Giulio  di  Bransvich 
ha  mandato  a  Praga  un'  ambasciatore  per  procurare  d'havere  con  par- 
10  ticipatione  di  S.  Ma  il  posaesso  d'Halberstat,  per  quanto  vien  di  \k 
scritto  al  signor  dnca  di  Baviera8),  il  qaale  partl  lunedi  passato  da  April  25. 
Monaco  per  la  volta  di  Saltzbnrg  accompagnato  dalla  madre,  moglie 
et  figliuoli  con  disegno  di  spendere  diece  giorni  con  monsignor 
arcivescovo4). 


16  *)  Comof8  Schreiben   vom    9.  April  wird   auf  einem   einliegenden  Blatt  Aus- 

führungen über  Aquileja  enthalten  haben,,  durch  die  der  in  Rom  weilende  Coadjutor 
die  Beschwerden  CarVs  als  grundlos  zurückweisen  ließ,  vgl.  Nr.  106  p.  456  nt  2, 
Nr.  102  p.  445  nt  2  und  Nr.  109  p.  470  l.  14  f 

2)  Seit   wann  Halver  von   seiner  Mission   in  Flandern  und  Frankreich  (vgl- 
20  Nr.  91  p.  403  l.  27 ff.)  zurück  war,  weiß  ich  nicht.     In  Augsburg  fanden  wir  ihn 

zuletzt  Mitte  August  1574,  vgl.  Nr.  41  p.  156. 

3)  Man  wird  dieser  Nachricht  die  sich  in  den  Depeschen  des  in  Frag  weilen- 
den Nuntius  Delfin  nicht  findet  ohne  Weiteres  Glauben  schenken  dürfen.  Sollte 
sie  auf  den  Herrn    von  Rosenberg  zurückgehen,   den  Herzog  Albrecht  anscheinend 

25  soeben,  um  den  23.  April,  auf  Veranlassung  des  Papstes  gebeten  hatte,  die  Inter- 
essen des  Katholizismus  auf  dem  Landtag  zu  Prag  nach  Kräften  vertreten  zu 
wollen?  Vgl.  Näheres  darüber  in  Nr.  10  des  folgenden  Bandes  und  vorläufig 
Theiner  Band  2  p.  9  Sp.  2  l.  15  f  und  folgende  Note. 

4)  Vermuthlich  in  Erwiederung  des  Besuches,  den  Johann  Jakob  dem  Herzog 
WimFebruar  abgestattet  hatte,  vgl.  Nr.  93.     Vor  seiner  Abreise   hatte  Albrecht   noch 

unter  dem  Datum  des  23.  April  zwei  Schreiben  an  den  Papst  ausfertigen  lassen* 
Auf  das  eine  dieser  beiden,  in  dem  er  auf  die  Nr.  109  p.  472  l.  37 ff  erwähnte 
Aufforderung  Gregor's  vom  9.  April  wegen  Ermunterung  des  Kaisers  und  Rosen- 
berg's   in   den  Erörterungen   mit   den  Haeretikem  entgegnete,  werde  ich  in  Nr.  10 

86  des  folgenden  Bandes  zurückkommen  und  bemerke  hier  nur,  daß  der  Fürst  an  Rosen- 
berg in  diesem  Sinn  schon  geschrieben  haben  wollte;  siehe  den  Druck  bei  Theiner 
Bd.  2  p.  9  aus  dem  Original  in  Lettere  prencipi  VoL  86  Nr.  97.  —  In  dem 
andern  Schreiben,  das  aus  dem  Original  in  Germ.  Vol.  79  fei.  38°b  bei  Theiner, 
a.  a.  0.  p.  2  gedruckt   ist,   betonte  Albrecht   übrigens  ohne  Bezugnahme  auf  das 

40  iVr.  109  p.  472  l.  27  ff.  genannte  Breve  vom  9.  April,  das  ihm  aber  doch  zweifellos  bei 
Aufsetzung  dieser  Zeilen  vorgelegen  haben  wird,  nochmals,  daß  er  und  seine  Söhne 
nicht  zum  Jubiläum  kommen  könnten  und  deshalb  darum  ersuchen  müßten,  in* 
anderer  Weise  daran  Theil  nehmen  zu  dürfen.  Und  er  kündete  dem  Papste  an, 
daß  ihn  Herzog  Ernst  für  die  herzogliche  Famüie,  der  Gesandte  [FabriciusJ  aber 

4b  ähnlich  für  den  Hofstaat  und  für  alle  frommen  Katholiken  beiderlei  Geschlechts  in 
Baiernt  qai  legitimis  cansis  a  Romana  ista  profectione  similiter  exeluduntur,   dar-  * 
um  bitten  werde*    Ego  vero,  so  schloß  er  seinen  Brief,  operam  dabo,  ut  spiritualem* 
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Delle  feste  fatte  in  Dresda  dall'elettore  di  Sassonia  in  ricevere  la 
Mu  deirimperatore  molte  cose  sono  State  scritte  a  diversi  di  questa 
cittä,  le  quali  potranno  essere  d'altra  parte  inviate  a  V.  S.  IU™*1).  una 
sola  osservatione  riferta  da  chi  dice  haverla  vednta,  poi  che  confirraa 
ciö  ch'altre  volte  l'ho  scritto  dell'odio  che  porta  quel  prencipe  alla  setta  6 
Calviniana,  m'ö  parso  di  non  oraraettere,  ch'6  deirinfrascritte  parole 
impresse  nella  base  d'nn  gigante:  Ut  leruara  Hercules  nnmerosnm 
licet  raonstrum  igni  tandein  vicit  et  raori  docuit,  sie  Aagustus  dnx 
Saxonum  et  elector,  heros  inelytus,  seetam  Calvinisticarn  in  haö  terras 
irreptam  et  dissimulanter  nutritam  supprimet  et  vincet2).  ch'6  qaantolO 
posso  dire  etc. 

1575            d'Augnsta  Tultimo  d'aprile  1575. 
April  30 

exinde  profectum  suum  Bavaria  sentiat  adque  Sanctitatem  Vestram  vioissim  redeat, 
quod  tantae  saae  benignitatis  suaveiu  aliquem  fruotuui  referre  possit. 

l)  Einen  kurzen  Bericht  hatte  Delfin  am  22.  April  aus  Prag  an  Conto  ge-\h 
sandt,  siehe  seine  Mittheilung  im  Original  in  Borgh.  III  74»  fol.  42ab.  Maxi- 
milian war  von  Prag  aus  auf  einige  Tage  nach  Dresden  gegangen  und  hier  vom 
15.  bis  zum  22.  April  Gast  des  Kurfürsten  gewesen;  vgl.  unter  Anderem  Gilt  et. 
Crato  von  Crafftheim  und  seine  Freunde,  1.  Theil,  Frankfurt  a.  M.  1860,  p.  465  f 
und  auch  Turba,  Venetianische  Depeschen  Band  3  p.  563  nt.  1.  20 

a)  Siehe  die  deutsche  Fassung  der  Inschrift  bei  Gillet  a.  a.  0.  p.  466.  Sie 
war  mit  Calvin7 s  Bildniß  an  einer  Figur  angebracht  gewesen,  die  Herkules  dar- 
stellte, wie  er  die  Hydra  bezwang.  Im  Innern  hatte  man  die  Gestalt  mit  Schieß- 
pulver  gefüllt.  Bei  dem  Feuerwerk,  das  am  Abend  der  Abreise  des  Kaisers  ab- 
gebrannt wurde,  flog  sie  dann  in  die  Luft;  siehe  Näheres  a.  a.  0.,  über  das  Feuer-  26 
werk  auch  Bezold,  Briefe  des  Pfalzgrafen  Johann  Casimir  Band  1  p.  138  nt.  1.  — 
Man  darf  ohne  Weiteres  annehmen,  daß  Portio  auf  die  Kunde  von  diesen  Vor- 
gängen von  Neuem  die  Möglichkeit  einer  Rückkehr  des  Kurfürsten  August  zur 
katholischen  Religion  in  Erwägung  zog.  Ob  dem  Nuntius  Delfin  vor  dem  Aufbruch 
des  Kaisers  nach  Dresden  ähnliche  Gedanken  durch  den  Kopf  gegangen  sein  mögen?  80 
Am   16.    April   hatte   ihm  Como   schreiben   müssen   (siehe  Germ.  Vol.  7    fol.  46b): 

L'andata  del  signor  ambasciatore  catholioo  oon  S.  MtÄ  Cesarea  in  Sassonia 

non  poträ  se  non  giovare  in  caso  che  si  tratti  di  religione.  saria  stato  bene  in 
questo  proposito  che  V.  S.  havesse  ricordato  a  S.  M!*  il  desiderio  di  Nostro  Signore 
sopra   quello,   che  potrebbe  operarsi  con  quel  duca  con  l'opportunita  de  la  perse-35 
cutione   che   ha  fatta  nel  stato  suo  contra  Calvinisti  (anstatt  persecutione  —  Cal- 
vinisti    hieß  es  zuerst:   mala  satisfattione  che  ha  havuta  di  quei  suoi),  come  piü  a 
longo  altre  volte  si  e  scritto  (vgl.  Nr.  47  p.  201  l.  40 ff),  et  che  anoo  ne  havesse 
mossa  parola  col  detto  signor  ambasciatore  catholioo  et  con  la  serma  imperatrioe. 
ma  V.  S.    sarä  forse  anoo  a  tempo  a  scriverlo.     Der  Vollständigkeit  halber  mögen  40 
hier  sogleich  die  Zeilen  folgen,   in  denen  sich  der  Nuntius  gegen  Como  am  8.  Mai 
von  Prag   aus   und  zwar  chiffriert  zu  rechtfertigen  suchte.    Er  führte  nämlich  aus 
(siehe  das  Decifrat  Germ.  Vol.  72  p.  146):   Havendo  piü  volte,  come  scrissi  a  V. 
S.  III»»  (vgl.  Nr.  47  p.  200  l.  38 ff),  trattato  oon  lo  imperatore  perche  disponesse 
il  duca  di  Sassonia  ad  udire  i  nostri  predicatori,  poiohe  si  trovava  ingannato  da  i  45 
"  suoi,  essendomi  stato  chiaramente  risposto  da  S.  M>  che  non  ne  voleva  far  nulla, 
-dicendo  che  il  tutto  sarebbe  in  vano :  pero,  da  le  parole  sue  et  per  altre  congietnre 
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1575 

113,   Como  an  Portio,:  Die  Aufträge,  die  man  seiner  Zeit  Gropper  Apra  30 
für  Erfurt  mitgab.    Antwort  wegen  [Halberstadt]  baldigst    Ein  Breve 
wegen   Beschränkung   der    Fakultäten  Portia's   und  Gropper's.     Der 
Papst  bedauert  sein  UnivoJdsein.     1575  Apr.  30  Rom. 

5         Akten  Marchese  Paolo  Colloredo  Faso.  E  fol.  43  a  Original 

Le    ultime    lettere    che    ho  di  V.  S.  sono  di  5  et  16  di  questo1).     1575 
la    prima   contiene  il  prudente  et  pio  ricordo  circa  le  cose  d'Erfordia,'4^5'^ 
sopra   le   quali,   perchä  a  monsignor  Groppero  al  partir  soo  di  qui  fu 
data    particolar    commissione  a  quel  medesimo  fine  che  da  lei  £  stato 
lOcoDsiderato,    io    non  ho  per  adesso  altro  che  dire  se  non  coramendare 
la    sua   vigilanza2).     ne    la  seconda  con  il  foglio  a  parte  si  tratta  del 


parendomi  che  in  questa  parte  potessimo  baver  poco  ajuto,  a  la  partita  di  S.  Mta 
non  mi  ctirai  di  venire  a  qaesti  partioolari.  ma  per  non  mancare  in  tntto  del  de- 
bito  mio   le   ricordai   solo   che  in   questo   viaggio  haverebbe  potuto  trattare  co'I 

losudetto  duca  alcona  cosa  in  servitio  de  la  religione.  et  la  pregai  vtvamente  a 
farlo,  rimettendo  il  modo  a  la  prudenza  di  S.  Mt».  da  la  quäle  hebbi  cosl  fredda 
risposta,  che  mi  conferino  no  la  mia  opinione,  ciö  e  che  non  bisogna  per  hora 
sperare  da  S.  M<*  ajuto  oon  altri  principi  in  questa  materia  per  gl'interessi  che 
corrono  (vgl.  hierzu  p.  201  l.  4  ff.),   ma  quando  segnisse  la  elettione  di  re  de  Romani 

20nel  sermo  re  d'Ungaria,  de  la  quäle  presto  ci  chiariremo.  alhora  et  noi  piü  sicura- 
raente  et  S.  Mta  Cesarea  piü  liberamente  si  potrebbe  far  intendere  in  favore  et 
defensione  de  la  religione  catholica.  et  fra  tanto  anderemo  scaramuzzando  et 
facendo  il  meglio  che  si  poträ. 

l)  Siehe   die  Nrr.  10? \  und  110.     Portia's  Brief  vom   9.  (die  Nr.  108)   war 

26  icohl  scJwn  etwas  früher  angelangt  —  Wegen  der  nicht  aufgefundenen  Zeilen  Como's 
vom  23.  Aprü  siehe  die  Nr.  lila.  Es  schien  mir  nachträglich  praktischer,  auf 
diese  in  einer  eigenen  Nummer  als  in  dieser  Note  (vgl.  oben  p.  5  l.  2)  aufmerksam 
zu  machen. 

2j  In   der   Instruktion*   die    Gropper  mit  sich    nach  DeutsMand  genommen 

30  Jiatte,  fand  sich  auch  die  Vorschrift  (vgl.  hierzu  Nr.  107  p.  467  nt.  4),  daß  er  im 
Interesse  der  religiösen  Förderung  von  Stadt  und  Universität  Erfurt  dem  Mainzer 
Erzbischof  zur  Entsendung  von  gelehrten  und  maßvollen  Männern  dorthin  rathen 
solle.  Die  Jesuiten,  von  deren  Einführung  Portio  gesprochen  hatte  (vgl.  Nr.  107 
p.  467  nt.  2),  waren  indessen  nicht  genannt  worden;  vgl.  Schwarz,  Gropper  p.  46 

Zbbis  47  und  die  Antwort  des  Kurfürsten,  der  auf  die  Schwierigkeit  der  Ausfuhrung 
hinwies,  die  Jesuiten  aber  auch  nicht  namhaft  machte,  a.  a.  0.  p.  416—417- 
Nochmals  hatte  dann  Elgard  (vgl.  über  ihn  Nr.  89  p.  364  l  27 ff.)  und  zwar  am 
25.  Februar  1575  mit  Daniel  Brendel  über  Erfurt  gesprochen  und  von  ihm*  auf 
die  Aufforderung   ut   quoque   modo   civitati  Erfordiensi  provideat  vel  indicet  quo- 

40  modo  S.  D.  N.  juvare  possit  (siehe  Schwarz  p.  263  l  6  f.),  am  27.  zur  Antwort 
erhalten  (siehe  Elgard7 s  Bericht  vom  27.  an  Como  a.  a.  0.  p.  263  l.  3  v.  u.  ff.): 
jam  in  ditione  Eisfeldiae  retbrmationem  coeptam.  si  Deus  suocessum  dederit,  ut 
sperat,  continuata  opera  totum  archiepiscopatum  visitari  faciet.  ex  illa  visitatione 
ehicescet  necessitas  et  ratio  celebrandae  synodi  et  post  synodum  executio  fiet  etc. 

45  item  de  proventibus  constabit,  ut  collegia  et  semin aria  augeri  et  stabiliri  possint. 
in  Eisfeidia  enim  versus  Saxoniam  omnino  novum  oollegiuin  societatis  Jesu  fundare 
intendit,   quod   collegium   serviet   etiam   pro  ci  vi  täte  Erfordiensi  et  omnibus 
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negotio    di    tanta    importanza    quanto    lei  saM,  et  perö  per  carestia  di 
tempo  mi  rimetto  a  darnele  piena  risposta  con  le  prime2). 

locis,   quae   septentrionem   spectant.    Ertbrdlam  quoad  clerum  catholicum  proxinia 
oportanitate  visitari  faciet.  in  qua  civitate  amplissima  consuevit  habere  suftraganeum, 
qui  partes  illas   remotiores   septentrionales  regere  solet,  qualem  S.  C.  magnopere   o 
desideraret,   sed   desunt  personae   aptae.    —  Es  scheint,  als  ob  man  sich  an  diese 
Ausführungen  Elgard's  Ende   April   an   der  Curie  gar  nicht  erinnerte;   denn  im 
Protokoll   der   deutschen  Congregation   vom*  26*  April   wurde,   offenbar  unter  dem 
Eindruck   der  Mittheüungen  Portia' s,  verzeichnet   (siehe  Schwarz,    Zehn  Gutachten 
p.  110):  De  Erfordia  repetenda  esse  Elgardo  ea,  quae  ab  initio  in  instructione  data  10 
fuerunt   d.    Groppero.      Ein    neues   Schreiben   an  Elgard  ging  damals  aber  offen- 
bar nicht  ab.  —  Ich  schließe  hier  an,   daß  Elgard  im  Mai  1575  von  Duderstadt 
aus  einen  Abstecher  auch  nach  Erfurt  machte  und  hier  am  11-  und  12.  Mai  ireüte. 
vgl.   sein  Schreiben  an  Como  vom  27.  Mai  (Theiner  Bd.  2  p.  41  Sp.  2  l.  20  r.  «- 
ff.).  Besonders   charakteristisch  für  die  Eindrücke,  die  Elgard  in  Erfurt  getconneti  15 
hatte,   sind   insbesondere   seine   folgenden  Ausführungen    (vgl.  Theiner  p.  42  Sp.  1 
l.  14  ff.):  quodsi  divina  bonitate  tandem  aliquando  annuente  viri  necessarii  niitteren- 
tur,    haud  dubie  a  fabulis  aurem  multi  averterent.     Und  weiter  (vgl  ebendort  l.  lö 
v.  u.  ff.):  rogavi  pios  et  prüden tes  nonnullos  catholicos,  mim  bonis  viris  sine  novis  . 
motibus  locus  esse  possit.  responsum  est:  utique,  at  initio  non  esse  mittendos  20 
patres  societatis  Jesu  vel  ob  solins  nominis  ex  novitate  odium,   sed  per  alios 
pios  viros  et  disoretos.  dictis  patribns  esse  sternendam  viam.   Auch  die  Worte,  daß 
der  Erzbischof  auf  neue  Mahnungen   rasch  zu  helfen  nur  anttvortcn  werde  deesse 
homines  (vgl  a.  a.  0.  Sp.  2  l.  14  ff.),  sind  zu  beachten.  —   Wir  werden  bei  anderer 
Gelegenheit   sehen,    wie   die  Curie  die  Verhältnisse  in  Erfurt  auch  ferner  im  A}ige2h 
behielt;  in  der  Instruktion,  die  Delfin  unter  dem  Datum  des  20.  August  1575  für 
den  Regensburger  Wahltag  übersandt  wurde,  war  auch  von  ihnen  die  Bede. 

r>  Como  meint  die  Halberstädter  Frage;  im  Briefe  tcar  aber  auch  von  Anderem 
die  Bede  gewesen.  —  In  Sachen  Halberstadt  war  im  Protokoll  der  deutschen 
Congregation  vom  26.  April  notiert  worden  (vgl  Schwarz.  Zehn  GutacJUen  p.  110):  SO 
Mittendum  esse  Gropperum  ad  Henrioum  ducem  Brunsvicensem,  sed  expectandas 
prius  litteras  Elgardi  (die  Antwort  auf  die  Nr.  89  p.  364  l  33 ff.  erwähnte  Weisung): 
vgl  hierzu  Nr.  106  p.  460  l.  34  ff.  —  Auf  die  Nachricht,  daß  Portia  sich  an  Delfin 
wegen  der  Anwesenheit  des  Salzburgers  auf  dem  Waldtag  gewandt  hatte  (vgl 
Nr.  110  p.  474  nt.  2),  schrieb  auch  Como  übrigens  jetzt  am  30.  nach  Prag  an  den  85 
Nuntius  (siehe  Germ.  Vol.  7  fol.  50ah):  Sara  bene  di  far  al.  suo  tempo  Tofficio 
con  S.  M<»  scritto  da  monsignor  di  Portia,  perche  rareivesoovo  di  Saltzburg  si 
trovi  al  convento.  il  che  e  stato  per  ordine  di  qua.  et  se  bene  le  cose  sono  in- 
dirizzate  ad  altro  fiue  et  ehe  l'aroivescovo  non  sia  per  haver  molta  autoritü.  non- 
diraeno.  mostrando  egli  animo  buonissimo  verso  le  cose  publiche  et  non  essendo40 
lo  stato  suo  lontano  dal  pericolo,  non  potra  se  non  giovar  la  sua  presenza.  Man 
beachte  den  verhüllten  Hinweis  auf  die  Türkengefahr.  —  Delfin  erwiederte  hierauf 
am  22.  Mai  nur  (siehe  Germ.  Vol.  72  p.  177):  falls  man  sich  für  Regensburg  als  Ort 
der  römischen  Königswahl  eyxtscheiden  werde,  könne  monsignor  di  Saltzburg  essendo 
assai  vicino  dahin  kommen  anco  senza  essere  chiamato.  et  se  sara  altrove,  come  la  45 
mi  commette  vederö  di  fare  che  sia  dimandato,  anoor  che  io  intenda,  che  gl'altri 
principi  vanno  da  loro  per  honorare  l'elettioni  et  coronationi  o  almeno  si  mandano 
ad  offerire.    pur  si  fara,  quando  sarä  tempo.  oiö  che  si  potra. 

2j  Das  geschah  am  6.  Mai,  siehe  die  Nr.  1  des  folgenden  Bandes. 
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Con  questa  sarit  un  breve  di  moderatione  de  le  facoltä  di  V.  S. 
et  di  monsignor  Groppero,  a  la  quäle  N.  Signore  6  stato  indotto  da 
le  giuste  cause  che  in  esso  vederä1).  so  che  lei  con  la  debita  rive- 
renza  non  mancher^  di  osservare  quanto  S.  Stk  commanda. 
6  AN.  Signore  6  incresciuto  de  la  indispositione  di  V.  S.,  perö 
attenda  a  conservarsi  come  io  me  le  offero  di  tutto  core.  di  Roma  ls75 
Pultimo  d'aprile  1575.  April  30 


1)  Die  Curie  hatte  bei  ihrem  Vorgehen  die  Interessen  in  erster  Linie  der 
Alumnen   des  Collegium  Germanicum   im   Auge,   deren  Zukunft   sie  gern  materiell 

10  sicher  stellen  wollte.  Das  Breve  selbst  das  in  den  letzten  Tagen  des  Amil  aus- 
gefertigt sein  wird,  liegt  mir  nicht  vor  (siehe  indessen  unten  L  20  ff.).  Daß  aber  solche 
Motive  die  Moderatio  hatten  iviinschensiverth  erscheinen  lassen,  ergiebt  sich  aus  einem 
Breve  vom  28.  Juni  1575,  durch  das  den  Nuntien  Portio  und  Groyper  das  Recht t 
Benefizien  zu   verleihen,   nicht  nur  beschnitten,   sondern  ganz  genommen  wurde  (ich 

16  werde  auf  diese  Verfügung  in  Nr.  19  des  folgenden  Bandes  zurückzukommen  haben). 
In  diesem  Schreiben,  das  Hansen  mit  dem  falschen  Datum  Juli  28  und  der 
falschen  Bemerkung,  daß  es  sich  in  ihm  um  eine  Beschränkung  der  Fakultäten 
handle,  bereits  in  N.  B.  III  1  p.  723  nt  1  zum  Abdruck  gebracht  hat,  nimmt 
Gregor   nämlich   mit  folgenden   Worten  auf  das  oben  im  Text  genannte  Breve  Be- 

20  zug:  Prideni  ad  tollenda  utcumque  impedimenta,  quae  obstabant  quominus  in  reruin 
ecclesiasticarum  distributione  succurri  posset  alumnis  collegij  Germanioi 
in  urbe  a  nobis  instituti  et  alijs  probis  doctisque  viris  ejusdem  nationis  inopia 
laborantibus,  quorum  bona  magnaque  pars  ad  Sedem  Apostolicam  veluti  omninm 
gentinm   matrem   qaotidie   magis  confluunt,  nos  facultates  conferendi  beneficia  ec- 

25  clesiastica,  qnas  antea  dilectis  filijs  Gas  pari  G  roppero  et  Bartholomeo  ex  comitibus 
Purciliarum,  nuntijs  a  nobis  in  oertas  Germani  ae  partes  etiam  cum  potentate  legati 
de  latere  missis,  oonoesseramus,  eo  restrinximus  et  moderavimus,  ut  postea  neuter 
ipsorum  canonicatus,  prebendas,  dignitates,  personatus,  administrationes  aut  officia 
ecclesiarum  metropolitanarum  et  cathedralium  ac  (in  commendam  obtentos)  prioratus, 

30  preposituras,  prepositatus,  dignitates  et  personatus  regnlares  aub  ipsis  facultatibus 
comprehensos  nostrae  et  Apostolicae  Sedis  dispositioni  quomodocunque  reservatos 
vel  affectos  oonferre  aut  alias  de  Ulis  disponere  poaset,  facultatibus  ipsis  quoad  alia 
benefioia  et  offioia  sub  Ulis  comprebensa  in  suo  robore  manentibus,  prout  in 
nostris  inde  oonfeotis  litteris  in  forma  brevis  plenius  continetur.    Dieses 

35  Breve  aus  dem  April  befindet  sich  übrigens  in  Abschrift  oder  Konzept  in  dem  mir 
nicht  zugänglichen  Brevenarchiv.  Denn  in  dem  dort  aufbewahrten  Katalog  der 
Breven  Gregors  XIII  liest  man  zum  April  1575  in  Band  1  auf  fol.  293:  Mode- 
ratio facultatum  d.  Gropperii  et  oomitis  Purciliarum  nuntii  in  Germania,  ut  non 
possint  conferre  oanonicatns  et  dignitates  aut  offioia  in  cathedralibus  ecclesiis  nee 

40  prioratus,  dignitates  reguläres  in  commendam  obtentos  dispositioni  apostolice 
quomodocumqne  reservatos  vel  affectos.  —  Mit  der  Beschränkung  der  Fakultäten, 
soweit  die  Benefizvenverleihung  in  Frage  kam,  sprach  man  also  offiziell,  das 
muß  betont  werden,  sicherlich  keinen  Tadel  gegen  die  Nuntien  aus.  Die  Rücksicht 
hauptsächlich  auf  die  Germaniker,    die  die  Curie  bereits  im  Sommer  1574  bei  der 

45  Ablehnung   gewisser  Wünsche  des  Würzburger  Bischofs  geleitet  hatte  (vgl.  Nr.  39 

p.  150  l.  25ff.),  ist  es,  die  schon  allein  den  Erlaß  des  Breves  verständlich   macht. 

Ob  aber  nicht  schon  damals  Gropper  wegen  Mißbrauchs  jener  Fakultäten  Anlaß  zur 

Unzufriedenheit  gegeben   haben   sollte?   Darüber   in  Nr.  19  des  folgenden  Bandes. 
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Am  30.  April  schrieb  man  ihm  nur:  Quibus  ex  causis  Sanctissimus  D.  N.  faealtates 
tibi  ac  nuntio  Poriiae  concessas  limitare  voluerit  ex  brevi  his  litteris  adjuncto 
cognosoea.  qaod  abs  te  religiöse  observatum  iri  non  dubito;  siehe  die  Zeüen  im 
Konzept  Germ.  Vol.  84  fol.  102 a  und  den  Auszug  bei  Schwarz,  Gropper  p.  281 
(vgl.  ebendort  p.  CHI  nt  2,  wo  auch  auf  das  Breve  vom  28*  Juni  aufmerksam  5- 
gemacht  wird).  —  Portiafs  Antwort  siehe  in  Nr.  2  des  folgenden  Bandes.  —  Ich 
bemerke  noch,  daß  unter  den  N.  B.  III  3  p.  12  nU  2  erwähnten  Fakultäten 
Portia%s  die  Facultas  Benefizien  zu  verleihen  fehlt. 


^i^ 
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Die  regierenden  Fürsten  und  ihre  Familien  suche  man  nnter  den  Namen  ihrer  Länder,  die  Bisohöfe 
unter  denen  der  bez.  BisthQmer,  die  Kaiser  anter  Deutschland,  die  Päpste  nnter  Rom.  Zu  den  Namen 
Portia'B  ond  Como's  sind  im  Allgemeinen  nur  dann  die  Seitenzahlen  hingesetzt,  wenn  sie  nicht  als  Ab- 
sender nnd  Adressaten  Ton  Briefen  auftreten.  Von  der  Einführung  ist  Absohnitt  1  ganz  Ar  das  Register 
berücksichtigt  worden,  Abschnitt  2  nur  so  weit,  als  er  erläuternde  und  ergänzende  Bemerkungen  zn  den 
Akten  beibringt. 


Adolar,  Presbyter,  Gefährte  von  Boni- 
faz  466. 

Adramiti  (Adrimitum,  Adrimit&n.,  Adri- 
myt&n.  in  Kleinasien),  Bischof  Michael 
Dornvogel,  Weihbischof  (Suffragan) 
und  Generalvikar  in  Augsburg  seit 
1556,  Frediger  dort  zu  S.  Ulrich 
XXXVI.  85.  41.  50.  64—57.  64.  68. 
74.  76.  77.  91.  98.  95.  96.  102.  126. 
132.154.166.164.  168.  172.  177—181. 
188—187.  191—194.  196.  198.  206. 
210—219.  281.  288.  284.  289.  264. 
267.  268.  272.  804.  806.  807.  809. 
821.  866— 878.  876— 878.  380—882. 
388—890.  898.  894.  897—400. 412.  486. 

Adriatisches  Meer  802. 

Adrinitan.  lies  Adrimitan.,  s.  Adramiti. 

Afrika  278.  829.  —  Vgl.  Barberia. 

Aislingen  (verschrieben  Flislingen),  Be- 
zirksamt Dillingen:  Offizial  dort   269. 

Alba,  Ferdinand  Alvarez  de  Toledo, 
Herzog  von  Alba,  Statthalter  in  den 
Niederlanden  1667—1678:  404.  vgl. 
224.    Ein  von  ihm  geschaffenes  Con- 
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seil  in  Flandern  (wohl  das  Conseil 
d'insurreotion)  404. 

Alberstat  s.  Balberstadt. 

Albert,  Lorenz  (Laurentius),  Dr.  jur.  utr., 
fränkischer  Gelehrter,  einmal  Baier 
(Bojns)  genannt  68.  160.  151.  422. 
424-427.  434.  461.  456.  467.  474. 

Albrecht,  Herzog,  s.  Baiern. 

Aloiati,  Francesco,  Kardinal  1565, 
f  1680:  458.  468.  464. 

Alexander,  Pater  —  vom  Heiligen  Jo- 
hannes vom  Kreuz,  Fortsetzer  der 
Kirchen  geschieh  te  Fleury's  6. 

Alexandrinus,  Kardinal,  s.  Bonellus. 

Algier:  Vgl.  Ucchiali. 

Almira  (in  Thessalien),  Bischof  Johann 
Deublinger,  Weihbischof  in  Regens- 
burg 129.  228.  288.  gemeint  150. 

Altaemps  ( — ems),  Graf  Hannibal,  s. 
Hohenems. 

— ,  Kardinal,  s.  Konstanz. 

Altilona  s.  Aquileja. 

Alvario  s.  Halver. 
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Ambrosins,  Kaplan  zu  S.  Ulrich  in  Augs- 
burg, f  c.  1668:  XVIII. 

Ambruster,  Johannes,  Lizentiat,  Prediger 
in  Würzburg  150.  161. 

Amburgo  s.  Hamburg. 

Amsterdam  251.  261.  822. 

Andrea,  Jakob,  Sohn  eines  Schmieds, 
gen.  Sohmidlin  (Smidelino),  lutherischer 
Theologe  84.  172. 

Anti-Mangoldus:  Seine  Polemik  mit 
Maximus  Mangold  6—7. 

Antwerpen  47.  67.  64.  78.  88.  184.  158. 
204.  210.  224.  261.  262.  288.  295.  806. 
810.  822.  846.  854.  408.  404.  417.  421. 
488.  461.  468.  477.  —  Der  Gouverneur 
s.d'Avila:  —  Ein  Conseil  404.  417.— 
Rechnungskammer  404.  —  Dörfer  bei 
Antwerpen  417. 

d'Anvilla  s.  Damville. 

Aquaviva,  Julius,  Kardinal  1670,  |  1674 
Juli  21:  22. 

Aquileja,  Patriarchen  im  allg.  21.  28. 
24.  107. 

— ,  Patriarch  Daniel  Barbaro  1650—1570 
(nicht  1574)  und  dessen  Neffe  s.  Nach- 
träge und  Berichtigungen   zu  p.  107. 

— ,  Patriarch  Johannes  Grimani  1545 
bis  1660  und  wiederum  1670—1698, 
|92  Jahre  alt  19.  20.  28.  24.  87.  107. 
446.  456.  —  Neffe  107.  —  Coadjutor 
s.  Giu8tiniani.  —  Seine  Prokuratoren, 
Vertreter  24.  446. 

— ,  Patriarchat,  Diözese,  Kirche,  Provinz, 
Distrikt  18—24.  86-88.  46.  107.  108. 
291.  445.  446.  466.  470.  479.  gemeint 
mit  Altilona  46.  —  Coadjutoren  107. 
108.  185.  Vgl.  Giustiniani.  —  General- 
vikar 21.  Vgl.  Maraoco.  —  Kapitel, 
Vikare  dort,  Kanoniker,  Subdiakone 
21.  22.  37.  vgl.  46.  —  Geistliche  466.  — 
Mönche,  Frati,  Priester,  Nonnen  28. 
24.  86.  vgl.  46.  -  Volk  107.  — 
Diözesansynoden  19.  20.  —  Inquisitor 
s.  Colimberto.  —  Das  Heil.  Officium 
446.  —  Präsident  der  Provinz  s.  Gra- 
disoa.  —  Vertreter  Erzhzg.  Carl's  s. 
dort. 

— ,  Stadt  20.  28.  24.  446. 


Arco,  Graf  von,  Neffe  des  Grafen  Pro- 
spero  (P.  f  als  Gesandter  in  Rom  1572), 
Werber  in  span.  und  andern  Diensten  58. 

Artois,  Grafschaft:    Stande  dort  404. 

Aschaffenburg  am  Main  848. 

Assisi:  ein  Franziskaner  von  dort  s. 
Colimberto. 

Augsburg,  der  Kardinal  von,  s.  Augs- 
burg (Bischof  Otto). 

— ,  Bischöfe  im  allgemeinen  5.  85.  83. 
118.  128.  182.  212.  216.  218.  219. 
282—284.  289—242.  268.  266-268. 
270.  278.  812—814.  865.  874.  876 
bis  884.  890.  892—898.  400.  401.  428. 
460.  —  Bischöfl.  Vakanz,  Bischofs- 
wahl, auch  deren  Termin  270—272. 
844.  862.  858.  856—858.  403.  404. 
460.  —  Bischöfl.  Würde  und  bischöfl. 
Sitz  270.  271.  —  Wahlkapitulationen 
268.  844.  868.  854.  450.  —  Coadjutoren 
270.  —  Bischöfl.  Mensa,  ihre  Einkünfte 
278.  274.  —  Bischöfl.  Archiv  6.  — 
Bischöfl.  Silbergeräth,  Reliquien,  Haus- 
rath  etc.  (Inventar)  270.  271. 

— ,  Bischof  Christoph  von  Stadion,  1517 
bis  1543:  Anniversar  für  ihn  278. 

— ,  Bischof  Johann  Egolf  von  KnÖringen, 
1578  Mai  18  bis  1676,  vorher  Augs- 
burger Domherr  und  auch  bair.  Rath 
(vgl.  KnÖringen)  XIII.  XXXIII. 
XXXIV.  XXXV.  XXXVI.  XXXVII 
XXXVIII.  XXXIX.  XL— XLIV.  LII. 
8.  15—17.  25—29.  82—86.  38—43. 
49-62.  64.  66.  67.  68.  78.  74.  76.  77. 
79—81.  88.  88.  93.  94.  96—100. 
102—106.  110—112.  115.  118.  122. 
124.  126—129.  J  82— 189.  142.  143. 
158—167.  169—162.  164—166.  168 
bis  171.  176—184.  187.  188.  191.  192. 
194.  198.  206.  206.  210—219.  221. 
228.  281-286.  288—242.  262.  253. 
257.  262.  268.  266—277.  288.  290 
bis  292.  296.  304—807.  811—314.  821. 
822.  844.  846,  860.  862—357.  860—862. 
865.  866.  368—871.  873.  874.  876—406. 
412.  416.  417.  421—427.  436.  486.441. 
448.  447.  449—451.  466.  478.  —  Neffe 
im    Collegium    Germanioum    72.    — 
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Verwandte,  Umgebung,  Familiären, 
Edelleute  58.  55.  58.  7$.  136.  285.  271. 
272.  —  Bekannte  am  kaiserU  Hofe  126.  — 
Aerzte  8.  74.  822.  850.  357.  408. 
404.  416.  421.  —  Theologen  449.  — 
Kanzler  278.  Vgl.  Beuter.  —  Käm- 
merer s.  Schiederer.  —  Räthe  (rechte- 
gelehrte)  55.  76.  84.  132.  154.  178. 
179.  191.  281.  804.  Vgl.  Seid.  — 
Sonstige  bisch.  Beamte  s.  sab  Augs- 
burg Bistham.  —  Gesandte,  Commis- 
sare  XXXVI.  XXXVIII.  XL.  6.  56. 
66.  68.  77.  83.  84.  88.  96.  110. 
126.  132.  188.  186.  158.  164.  166. 
157.  164.  168—170.  176—178.  208. 
210.  211.  214.  280.  281.  289—242. 
262.  268.  804—807.  811.  812.  821. 
864.  865. 866—378.875—878.880—882. 
388—890.  398.  894.  897—400.  4J2. 
486.  Vgl.  Adramiti,  Beuter,  Ritter, 
Schiederer,  Seid,  auch  Albert  —  Va- 
sallen, Unterthanen,  Jurisdiktion  und 
Herrschaft  285.  268.  269.  272.  421. 
428.  460.  —  Bote  (auch  des  Kapitels), 
Courier  132.  188.  137.  166.  167.  164. 
221.  286.  —  Wahlkapitulation  XXXIII. 
XXXVI.  XXXVII.  XLI— XLIII.  88. 
98.  96.  111.  280.  284—286.  252.  258. 
267.  268.  262.  268.  265.  266.  274. 
275.  283.  290.  291.  296.  822.  844. 
347.  853.  864.  422.  423  447.  448.  450. 
455.  478.  —  Regalien  XXXVIII.  — 
Consekration  vgl.  XXXVII.  XLIII. 
278.  —  Einkünfte  278.  —  Väterl. 
Güter  266.  —  Pfalz,  Hof  in  Augsburg 
und  der  Propst  der  Pfalz  s.  Augsburg 
Stadt.  —  Schloss  (castrum)  zu 
Dillingen  s.  Dillingen.  —  Garten, 
Pfalzgarten,  Kornkasten  in  Augsburg 
s.  Augsburg  Stadt.  —  Siegel  178.  191. 
192.  198.  270.  274. 
Augsburg,  Bischof  Otto  Truchsess  von 
Waldburg,  1648—1673  (f  1673  Apr.  2), 
Kardinal  1544,  Kardinal  von  Augsburg 
genannt,  Propst  zu  Ellwangen  seit  1562 : 
XIII— XXV.  XXVIII— XXXIV.  XL. 
XLIII.  LI.  LH.  LVI.  76.  96.  128. 
187.  194.  234.  263.  265.  269—274.  884. 


897.  426.  —  Neffe  429.  Vgi.  Truch- 
sess. —  Käthe  XXI.  —  Kaplan 
(Ordensgeistlicher)  289.  —  Silber- 
geräth  271.  —  Exequien  XXXVIII. 
278.  —  Anniversar  278. 

Augsburg,  Bisthum,  Stift,  Kirche,  Diözese, 
Provinz  XIII.  XXX.  XXXII.  XXXVI. 
XXXVIU.  XL.  XLIV.  LI.  82.  88.  89. 
40.  60.  61.  64.  66.  79.  98—100.  106. 
110.  115.  116.  118.  119.  128.  182.  186. 
142.  168.  157.  169.  167.  169.  180—186. 
187.  188.  190—198.  196—198.  206. 
218.  216.  217.  282—286.  239.  242. 
268—275.  389.  298.  804.  811.  818. 
814.  844.  85a  862-854.  857.  860. 
862.  867.  878.  374.  376.  885.  887. 
888.  890.  891.  899—401.  403.  404. 
416.  417.  421.  428.  426-427.  436. 
448.  460.  478.  —  Die  benachbarten 
Stifter  187. 

— ,  Bisthum:  Bischof].  Generalvikar  in 
pontificalibus  (spiritualibus)  und  Weih- 
bischof (Suffragan)  284.  264.  267.  268. 
272.  Vgl.  Adramiti.  —  Kanzler  s.  Augs- 
burg (Bisch.  Joh.  Egolf).  —  Bisohöfl. 
Offizialf  officialis  major)  264. 267.  269.  — 
Siegelträger  (sigillifer)  264.  268.  269.— 
Fiskal  89.  142.  264.  —  Bisohöfl. 
Rentmeister  (reddituarius)  272.  — 
Sonstige  bisohöfl.  Ofözialen,  Ämter 
(officia)  des  Stifts  269.  278.  274.  Vgl. 
Aislingen,  Augsburg  (Stadt),  Buechlen, 
Dillingen,  Füssen,  Pfaffenhausen, 
Schöneche,  Sundthoven.  —  Landvögte 
(praefecti  rurales)  274.  —  Castellane 
etc.  266.  —  Prokuratoren  des  Consisto- 
riums  264.  —  Notar  264.  —  Pedell  264. 

— ,  Bisthum:  Klerus,  Geistlichkeit,  Kle- 
riker, Kapitel  der  verschied.  Kirchen, 
Stifter  und  der  Klöster  LVI.  8.  26. 
56.  92.  98.  106.  118.  128.  167.  182. 
187.  197.  282.  235.  268.  264.  267. 
272.  811.  862.  874.  426.  Vgl.  Hueber, 
König,  Sehen  king.  —  Vornehme  Prae- 
laten  118.  —  Privilegien  des  Klerus 
betr.  Exemption  92.  101.  vgl.  106.  — 
Zu  ordmierende  Priester  268.  — 
Mönche,  auch  die  Ordensgenerale  814. 

32* 
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427.  485.  486.  —  Exempte  Orden 
874.  vgl.  876.  879.  882.  898.  895.  — 
Alumnen  für  das  Klosterseminar  vgl. 
289. 

Augsburg,  Bisthum :  Kirohl.  Grundstücke, 
Plätze,  Häuser  und  Güter  (auoh  deren 
Jurisdiktionen),  kirohl.  und  weltl.  Lehen, 
Benefizien,  Pfarren  und  Kirchen, 
Stifter  und  Gotteshäuser  17.  89.  105. 
106.  118.  140.  142.  182.  188.  186.  192. 
198.  206.  207.  288.  268.  264.  266.  268. 
270.  271.  292.  811-814.  854.  874. 
885.  891.  899.  485.  486.  Siehe  auch 
Augsburg  Stadt.  —  Stiftsschulen  (auoh 
Scholaren  dort)  40. 186.818.874.876.— 
Pfarrrechte  40.  194.  288.  —  Resi- 
denzpflicht 268.  264.  —  Klöster  206. 
207.  224—226.  258.  264.  266.  286. 
286.  306.  814.  427.  486.  486.  —  Apo- 
staten und  Concubinarier  XXXVI. 
860.  404.  417.  427.  448.  —  Kirchl. 
Forum  (Gericht)  117.  —  Visitation 
288.  306.  426.  427.  448.  —  Reform 
vgl.  XXXVI.  263.  416.  417.  421.  427. 
441.  —  Synode  vgl.  XXXVI. 

— ,  Bisthum:  Gemeinde,  Volk,  Herde, 
Unterthanen,  Laien  182.  268.  812.  867. 
868.  860.  862.  874.  428.  —  Katholiken 
296.  —  Häretiker  886.  —  Vasallen 
und  Lehnsträger  196.  268.  271.  — 
Juden  272.  —  Ein  Arzt  34.  —  Burgen 
und  Städte  266. 

— ,  Bisthum:  Augsburger  Agende  und 
Brevier  264.  —  Die  vier  hohen  Feste 
der  Kirche  LXXIIL  818.  897.  898.  — 
Religiöser  Cultns.  Ritus  der  Augsb. 
Kirche  184.  187.  194.  233.  271.  811. 
812.  —  Vorschriften  des  Chors  der 
Augsb.  Kirche  271.  —  Statuten  und 
Freiheiten  von  Kirche  und  Kapitel 
267.  —  Einkünfte,  Zinsen  269.  — 
Schulden XXIII.  LI.  88.  426.—  Reichs- 
und Kreiscontributionen  136.  423. 

— ,  Bisthum:  Der  1548  durch  Carl  V. 
geschaffene  Ausgleich  mit  dem  Rath 
LV.  LVI.  92.  98.  102.  106.  111.  116. 
120.   128.  142.  171.  211.  2<ft>. 

— ,  Domkapitel   (Domstift),   Domherren, 


Kapitularen,  Kanoniker,  Chorbrüder, 
auoh  einzelne  Mitglieder  des  Kapitels 
XIII— XLIV.  XLVII.  LI.  LH.  LV. 
LVI.  LXVI.  8.  8.  15—17.  26—29. 
82.  88.  86.  88—44.  49—57.  69-62. 
64—67.  78.  74. 76—79.82—86.88—106. 
109—118.  120—129.  182—148.  158 
bis  166.  168—172.  176—186.  187—199. 
208.  206.  208-228. 227.  228.  281—248. 
249.  262.  268.  268.  260.  262—276. 
288.  288—292.  296.  296.  304—308. 
810—814.  820—822.  844.  346-848. 
362—868.  860.  865—894.  896—406. 
412.  428.  484—487.  441—448.  447. 
460.  458.  471.  477.  478.  Vgl.  Brans- 
berg  (Fronsberg?),  Ellwangen.  Grafen- 
eck, Gumppenberg.  Prasberg,  Ried- 
heim, Stadion,  Stein,  Trient  (Christoph 
Madruzzo),  Truchsess.  —  Perempto- 
rische Kapitel  XXXVI— XXXVIII. 
82.  38.  40.  43.  60—52.  64—66.  68. 
60.  64—68.  74.  76.  77.  88.  91.  98. 
110—112.  170.  181.  198.  231.  232. 
240-242.  266—267.  291.  296.  804 
bis  808.  311.  812.  321.  846.  865.  369. 
408.  486.  —  Jahresabrechnungen  94. 
102.  164.  272. 
— ,  Domkapitel :  Schwab,  und  bair.  Dom- 
herren 454.  —  Anhänger  Hzg.  Albrecht's 
im  Kapitel  858.  —  Kanoniker  in 
bair.  Diensten  264.  —  Anzahl  der 
Domherren  97.  —  Anhänger  der 
Protestanten  im  Kapitel  285.  —  Zahl 
(auch  Qualität)  der  residierenden  Dom- 
herren (Doktoren)  97.  222.  228.  848. 
403.  487.  vgl.  192.  198.  214.  249.  806.  - 
Die  40  Präbenden  oder  Kanonikate 
182.  192.  208.  214.  —  Dompropst  s. 
Berg.  —  Domdekane  284.  267.  268. 
Vgl.  Freyberg,  Rheni.   —    Scholaster 

267.  268.  —  Dekanat  und  Archidiakonat 

268.  269.  —  Jurisdiktion  von  Dekan 
und  Scholaster  267—269.  —  Custos  s. 
Stadion.  —  Untere  us tos  (subeustos) 
272. —  Schulmeister  und  seine  Wohnung 
XVUL  XIX.  —  Kanoniker,  Vikare.  Mi- 
nistri  106.  182.  196.  267—269.  —  6 
Leser  (d.  sind  Lektoren?)   des  Dom- 
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Stifts  182.  —  4  Leviten  182.  —  Per- 
sonen des  Chors  106.  269.  —  Bene- 
fiziaten  267.  268.  —  Pfarrer  182.  — 
Güter  der  Domherren,  Vikare  and 
Benefiziaten  268.—  Die  20  Domherren- 
hüfe  bzw.  einer  von  ihnen  XIX. 
XXIII.  XXVI.  XXVU.  XXXIX.  96. 
97.  106.  182.  192.  198.  214.  216.  240. 
814.  870.  412.  486.  436.  vgl.  99.  Vgl. 
Trnchsess  (Gebhard).  —  Häuser,  Höfe, 
Plätze  des  Kapitels  XLIV.  LXVI.  122. 
169.  171.  182.  878.  —  ünterthanen 
and  Zugewandte  des  Kapitels,  auch 
Zinslente  267—269.  874.  899.  428.  — 
Arme  Leute  196. 

Augsburg,  Domkapitel:  Gesandte,  Ver- 
treter, Deputierte  des  Kapitels]  (auch  ge- 
plante Gesandtschaften)  XX.  XXII. 
XXHI.  XXXVI.  XXXVIII.  XL.  6.  41. 
78.77.  88.  91.  94.  126.  182.  188.  168. 
166.  167.  160. 164. 168—170. 176—178. 
208.  206.  209—212.  214.  217.  218. 
280.  288-242.  262.  269.  811.  812. 
821.  846.  864.  866.  866—878.  876—878. 
880—882.  888—890.  898.  894.  897 
bis  400.  412.  486.  447.  Vgl.  Praa- 
berg,  Riedheim,  Schenking  (Joh.), 
Stadion,  Stein.  —  Agent  in  Rom  806. 
Vgl.  Riparolo.  —  Prokuratoren  an 
der  Curie  61.  —  Boten,  Expressboten, 
Überreiter  60.  166.  806. 

— ,  Domkapitel:  Wahlkapitulation  von 
1678  s.  Augsburg  (Bisch.  Johann 
Egolf). 

— ,  Domkapitel:  Vertrag  des  Kapitels 
von  1664  mit  den  Jesuiten  wegen  der 
Predigt  im  Dom  („Domprädikatur") 
XIV.  XIX.  XXI.  LV.  40.  100.  120. 
272.  vgl.  818.  384.  896.  897. 

— ,  Domkapitel:  Einkünfte  90.  —  Privi- 
legien, Freiheiten,  Rechte,  Statuten 
XIX.  197.  267.  484.  487.  —  Siegel 
des  Kapitels  124.  168.  178.  191.  192. 
198.  —  Kapitelsarchiv  3. 

— ,  Domkapitel:  Dom,  Domprediger, 
Dompfarrer  s.  sub  Augsburg  Stadt 
(Dom). 

—   Stadt  XIII— XX.    XXII-XXVUL 


XXXII.  XXXIII.  XXXV.  XXXVIII. 
XLI-XLIV.  XL VII.  LV.  LVI.  8—6. 
9.  16—17.  26—28.  80—82.  34.  86.  87. 
89—41.   48.    47.    48.    60.    62-67.  69. 
61—66.    67.    71—78.    80.    82.  84.  86. 
89.    90.    92—94.    96—106.    109—114. 
116—120.    128—128.    188—188.     140 
bis  142.     168—166.     168.     160-162. 
164—167.    169.    178.    174.    178—180. 
182—187.     189—191.    198—198.    202 
bis  211.  218—218.  221.  228.  224.  227. 
228.    281—286.     287-242.    246.    249 
bis  262.  264.  266.  268.  260—262.  267. 
269.    270.    272.    274.    284.    292.  298. 
296.    296.    298.    804.    806.    808.    810 
bis  816.  821.  822.  827.  846—847.  850. 
861.    868—867.    860.    861.    868.    870. 
871.    878—875.    878.    379.    382.    885 
bis  888.  890.  891.  897—400.  403—406. 
416.    417.    421.    427.    484.    487.    488. 
440—448.    448.    461.    453.    454.    468 
bis  471.  473.  474.  476.  477.  479.  480.— 
Bürgerschaft    hohen     und     niederen 
Standes,  Bürger,  Laien,  Volk,  Seelen 
XIV.    XVII.     XIX.     XXII.     XXV. 
XXVIII.   26.   89.    117.  118.  169.  182. 
184—187.    189.    198—196.    197.    867. 
379.  382.  898.  894.  443.  458.  471.  480. 
Vgl.  Bimel,  Flegle,  Wegman.  —  Frauen 
194.  —  Kaufleute88. 109. 208.— Jugend 
XXXH.  XXXIX.  LI.  99. 100. 165.  170. 
172. 182. 186. 187. 190. 1 96. 448.  —  Land- 
volk bei  Augsburg  u.  dessen  Kinder  187. 
— ,  Stadt:   Die  beiden  geduldeten  Reli- 
gionen 454.  —  Vornehme  erste  Bürger 
(principali,  primarü)  beider  Religionen 
117.   186.  196.  197.     440.  Vgl.  Bimel, 
Fugger,    Herwarth,    Ilsung,    Manlich, 
Welser. — Katholiken,  Gutgesinnte,  Ka- 
thol.    Bürgerschaft,  Volk   (plebecula) 
XXXII.  17.  105.  118.    116.  117.    119. 
169.  170.  186.  189.  190.  193.  196.  197. 
216.  296.  806.  896.   897.  468.  477.  — 
Kathol.  Kinder  215.  890.  —  Vornehme 
und    reiche    Katholiken    (siehe   auch 
folg.  Absatz)  und  deren  Söhne  XXXIX. 
99.  119.  186.  —  Die  Pädagogen  der 
Söhne  119.  186.  —  Söhne  der  armen 
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kathol.  Bürger  99.  119.  186.  —  Neu- 
gläubige  Bürgerschaft,  Häretiker,  Sek- 
tierer, Lutheraner,  Protestanten, 
Akatholiken  XIV.  XVII.  XXIII. 
XXXIV.  90.  97.  101.  118.  116  187. 
188.  169.  170.  171.  186.  189.  191.  197. 
198.  209.  216.  218.  808.  885.  897.  487. 

Augsburg,  Stadt:  Patrizier,  d. sind  durch- 
weg die  Patrone  (Gönner)  der  Jesuiten, 
die  Fngger  nnd  Ilsnng,  kurz  als  Fan- 
tores, Promotores,  Bürger,  kathol. 
Herren,  der  Gegentheil,  auoh  als  etw. 
Fundatoren  in  der  Kreuzklosterange- 
legenheit bezeichnet  XXI— XXVI. 
XXVIII-XXXVI.  XXXVII. XL.  XLL 
XLUI.  17.  26—29.  89—48.  61—68.  66. 
67.  69.  61.  62.  78.  82.  83.  86.  89.  92.  98. 
98.  99.  102.  104—106.  110.  112.  115. 
117.  119.  123.  127.  128.  188.  184.  186. 
140. 166. 168. 169. 171. 172. 176.  180  bis 
188.  186—190.  198—197.  211.  212.  214. 
219.  281—234.  240.  242.  259.  274. 
291.  292.  294.  296.  808.  810.  811—314. 
866.  866.  870.  871.  877.  378.  884—392. 
896-402.412.  486.486.448  477.478.— 
Vgl.  auch  die  Fugger  und  die 
Ilsung.  Siehe  auoh  Herwarth.  — 
Die  3  oder  4  Fautoren  der  Jesuiten, 
d.  sind  Johann  und  Marx  Fugger, 
Georg  und  Johann  Achill  Ilsung  187. 
192.  196.  197.  —  Die  etw.  Erben  der 
Patrizier  311.  —  Die  testamentarisch 
festgelegten  Gelder  der  Patrizier 
XXVI.  XXVII.  XXXV.  Vgl.  auch 
sub  Jesuiten  in  Augsburg.  —  Ver- 
treter der  Patrizier  in  Rom  1672/73  s. 
Elgard.  —  Ihr  Gesandter  nach  Wien 
1678:  XXXI. 

— ,  Stadt:  Rath,  Senat,  Bürgert.  Magi- 
strat, Obrigkeit  XIV.  XVI.  XXII. 
XXV.  XXVI.  XXVIII.  XLVin.  LI. 
LVI.  28.  89.  68.  78.  79.  82.  90.  92. 
9S.  101.  104—106.  116.  117.  128.  140. 
172.  190.  197.  215.  218.288.  240.  308. 
865.  869.  870.  888.  899.  400.  453.  464. 
469.  _  Der  grosse  (öffentl.)  Rath  LI. 
104.  —  Der  kleinere  (geheime)  Rath 
(wohl   die  Sieben)   XIV.  LI.    104.  — 


Die  2  Stadtpfleger,  Präfekten  1572 
bis  1576  s.  Peutinger,  Rehlinger.  — 
Bürgermeister  1674  s.  B&ler.  —  Vor- 
nehmste im  Magistrat  215.  —  Kathol. 
Mehrheit  dort  XIV.  LI.  216.  —  Vor- 
nehmste Katholiken  dort,  kathol. 
Rathsherren  XIV.  169.  216.  388.  auch 
463?  —  Luther.  Rathsherren  XIV.  LI. 
169. 

Augsburg.  Stadt :  Grundriss  1 40. — Städti- 
sche Immobilien.  Grundstücke,  bürgerl. 
Häuser,  Privathäuser,  Höfe  XIV.  XXII. 
XXV.  XXXIX.  XLI.  XLIV.  106.  \S2. 
194.227.448.  444.  468-456.  469-471.  - 
Bürger  als  Besitzer  von  Häusern  and 
Klöstern  171.  Vgl.  Beirer,  Bimlin, 
Manlioh,  Oberschönenfeld,  Weiden.  — 
Bischöfl.  Pfalz  288.  284.  240.  271. 
272.  274.  813.  — *  Burggrafenthurm 
dort  LXVIII.  288.  —  Pfalzgarten  XL. 
89.  284.  318.  890.  401.  —  Bischöfl. 
Kornkasten,  Kastenhaus,  Getreide- 
kasten (traidcasten,  granarium,granaro) 
XL.  89.  40.  868.  889.  390.  892.  401. 
412.  484  486.  —  Bischöfl.  Kraut- 
garten  (viridarium)  869.  -  Bischöfl. 
zum  Fiskalamt  gehör.  Gurten  XXXVI. 
XL.  XLI.  89—42.  60.  62.  55.  64.  142. 
148.  288.  284.  289.  240.  818.  814.  321. 
867—872.  877.  881.  884.  886.  887. 
889—892.  898—401.  412.  417.  484  — 
486.  441.  477.  —  Etw.  Jesuitenschule 
dort  318.  —  Die  Clause  (was  für  ein 
Gebäude?),  nahe  beim  Dom  867.  — 
Haus  des  Rentmeisters  LXVIII.  283.  — 
Bürgerl.  Gericht  (forum)  117.  — 
Bürgerl.  Gefängniss  197.  —  Archiv 
LVI.  92.  —  Porta  Fullonia  oder  das 
Holblater  Thor,  Olblater  Thor  lein,  d.  i. 
dasOblatterThor,XLVII.  28.— Garten, 
Haus  dort  s.  die  Fngger  und  Johann 
Fugger.  —  Newe  Geng,  d.  i.  der  innere 
neue  Gang  zw.  dem  mittl.  und  äusseren 
Pfaffengässohen  XLVII.  28.  Vgl. 
die  Fugger.  —  Reiohsstrasse  (strada 
maestra)  XL.  234.  868.  auch  892. 

— ,  Stadt:  Bischöfl.  Offizial  269.  —  Rent- 
meisteramt   897.    —    Burggraf    und 


Alphabetisobas  Register  der  Orts-  und  Personen-Namen. 


491 


dessen  Amt  269.  —  Propst  in  der 
bischöfl  Pfalz  (Haasmeister,  canpo) 
und  sein  Patent  272.  278.  Vgl. 
Kellner.  —  Bischöfl.  Arzt  74. 

Augsburg,  Stadt:  Post  (Ordinario,  Cou- 
riere)67. 154.161. 166.178.204.  206.210. 
224. 250. 290.  815.  849.  854.  860.  404.— 
Courier  vom  Montag  66.  74.  91.  282. 
815.  £46.  MO.  *02.  —  Flandr.  Courier 
845.  846.  878.  402.  404.  —  Italien. 
Courier  (eorriero  ordinario  per  Italia) 
261.  845.  846.  884—886.  —  Ausser- 
ordentliche Couriere  94.  140.  849.  — 
Postmeister  s.  Taxis. 

— ,  Stadt:  Stadtrecht,  Privilegien,  Sta- 
tuten, Constitutionen,  Jurisdiktion 
XXV.  XXVII.  XXVHI.  XLI.  458. 
454.  469.  —  Stadtrecht  von  1156  Tgl. 
269.  —  Statutenbuch,  d.  i.  wohl  das 
Stadtrecht  von  1276:  269.  —  Stadt. 
Baugerechtigkeit  (betr.  Tropfenfall 
etc.)  867.  401.  436.  —  Bürgert.  Ab- 
gaben 106. 140.  —  Steuerbücher  891.—* 
Stadtbücher  (libri  publici)  LVI.  92. 
102.  —  Stadtsiegel  400.  —  Augsb. 
Schub,  Fuss  (Werkschuh)  892.  484. 
485. 

— ,  Stadt:  Der  1548  geschaffene  Aus- 
gleich mit  dem  Klerus  s.  sub  Augs- 
burg, Bisthum. 

-,  Stadt:  Predigtwesen  XXXIV. 
XXXIX.  ~Prediger,Predigtstühlell6. 
183—185.  187.  192.  215.  —  Luther. 
Praedikanten  84.  169.  197. 

—»Stadt :  Schulwesen  XXXIV.  XXXIX.- 
(4)  Kathol.  Schulen  XIV.  XXXII.  99. 
119.  140.  188—186.  190.  192.  212. 
215.  311—318.  897.  454.  vgl.  110. 
117.  —  Scholaren  dort  818.  —  Vgl.  sub 
Augsburg  Dom,  S.  Martin,  S.  Moritz, 
S.  Ulrich.  —  Eine  angebl.  Schule  zu 
S.  Martha  185.  —  Lutherische  Schulen, 
Schulen  der  Augsburger  Confessions- 
verwandten  XXXII.  216.  454.  -  Neu- 
gläubige latein.  Schule  184.  185. 

— ,  Stadt:    Kathol.    Geistlichkeit,    Kle- 
riker,   Kapitel   und    Stifter   und   zu-, 
gehörige   Personen  XIII.   XV.   XVI. 


XIX.  XXII.  XXV.  XXVHI.  LVI. 
98.  101.  106.  116—118.  128.  169.  171. 
188-190.  198.  197.  216.  216.  218. 
282.  288.  240.  242.  272.  812.  814.  870. 

878.  879.  882.  885. 191—994.  —  Beicht- 
väter «BdPoenitentiare  118.  —  Häuser 
von  Klerikern,  kirchl.  Grundstücke 
XL.  288.  471.  —  Immunität  und 
Steuerfreiheit,  Gerechtigkeiten  des 
Klerus  XXVI.  116.  117.  140.  197.  241. 

Augsburg,  Stadt:  Kirohen,Stifter,  Kapellen 
XIX.  XXII.  LVI.  184.  196.  897.  vgl. 
62.  —   Pfarren  und  Pfandrechte  897. 

—  Stadt:  Dom,  Kathedrale  (ad  D.  Vir- 
ginem),  Domstift  XIX.  105.  J18.  188. 
186.  198.  194.  282.  288.  270.  271.  278. 
809.813.867.  879.880.888.896—897.— 
Kultus,     Norm     des    Gottesdienstes  < 

879.  888.  895.  897.  —  Oeffentl. 
Predigten  880.  vgl.  883.  —  Dom- 
pfarrer s.  Halmaier.— Pfarrhelfer  XX.  — 
Pfarren  818.  898.  —  Pfarrrechte  XIX. 
818.  —  Stiftsprediger  im  Dom  118.  272. 
Vgl.  Fabri,  Franzen.  —  Seine  Wohnung 
XVIII.  XIX.  XXVII.  —  Prediger 
S.  J.  im  Dom  s.  Jesuiten.  —  Predigt  dort 
des  Weihbischofs  und  der  Domini- 
kaner 809.  —  Domkanzel,  Predigt- 
stuhl XIV.  XVI  XXIV.  XXVTI.  98. 
118.  118.  120.  194.  vgl.  159.  162.  169. 
188.  215.  216.  288.  818.  -  Domschule, 
Schule  im  Domstift  117.  184—187. 
190.  —  Deren  Prüfungslisten  (Register 
examinis  ordinandorum)  187.  —  Lek- 
toren der  Schule  117. — Schüler  und  aus 
der  Sohule  hervorgegangene  Priester 
117.  187.  197.  —  Vertrag  wegen  der 
Predigt  im  Dom  mit  den  Jesuiten  s. 
sub  Domkapitel.  —  Jährl.  Ausgaben 
für  Erhaltung  des  Doms  272. 

— ,  Stadt:  Lambertskapelle,  St.  Lam- 
preohtskirche  beim  Dom  XXI.  XXII. 
288.  289.  813.  867.  384.  896. 

— ,  Stadt:  Kollegiatkirche  von  S.  Moritz 
XXV.  880.  —  Propst  s.  Rhem.  — 
Kanoniker  dort  s.  Elgard.  —  Predigt- 
stuhl zu  S.  Moritz  216.  —  Prediger  S.  J. 
dort  L.  184.  216.  880.  vgl.  198.  818.  — 
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Kanzel  dort  216.  vgl.  159.  162.  188. 
215.  —  Sohale  zu  S.Moritz  117. 
184—186.  190.  —  Grundstücke  bei 
8.  Moritz  XXV. 

Augsburg,  Stadt:  Ulrichskapelle  s.  sab 
Ulriohskloster. 

— ,  Stadt:  Orden,  Convente,  Exempte 
Klöster  XXV.  XXVI.  LVI.  62.  82. 
140.  196.  207.  241.  812.  879.  882.  898. 
471.  vgl.  61.  —  Ordensgeistliohe  289.  — 
Besitzer  von  Klöstern  in  der  Bürger- 
schaft 171.  —  Manns-  und  Frauen- 
klöster 195.  —  Die  4  Nonnenklöster 
(d.  sind  St.  Stephan,  S.  Kathaiinen, 
S.  Ursula  und  Maria-Stern)  82. 

— ,  Stadt:  Jesuiten  s.  dort. 

— ,  Stadt:  Das  Kloster  der  Augustiner- 

>  Chorherren  S.  Georgen  XV  IL  XVIil. 
XXIX.  XXX.  XXXV.  XXXIX.  189. 
254.  255.  810.  887.  888.  —  Die  Chor- 
herren XVII.  —  Propst  s.  Widen- 
mann. 

— ,  Stadt:  Das  Kloster  (Gotteshaas)  der 
Angastinerchorherren  zum  Heiligen 
Kreuz;  auch  die  um  das  Kreuzkloster 
sich  drehende  Angelegenheit  XIIL 
XXIV.  XX1X-XXXIV.  XXXVI 
bis  XLIV.  XLVII.  XL VIII.  LI.  LH. 
8.5.  15—17.  26—29.  82.  87—44.  49— 
56.  59—62.  64—67.  71.  78.  76-78. 
82.  84.  88.  89.  91.  95.  98—102.  J04. 
106.  107.  110.  112.  11«.  115.  116.121. 
128.  127.  132.  188.  186-189.  141.  168. 
166—164.  168.  169.  176.  181.  182.  18g. 
198.  199.  208.  206—209.  214.  219—221. 
228.  224.  227.  280.  231.  284-238. 
243.  252.  254.  256.  268.  260.  274. 
277.  286.  288.  291—298.  296.  809.  310. 
822.  858.  868.  359.  365.  866.  872.  380. 
886.  887-889.  408.  417.  487.  441—443. 
466.  470.  472.  —  Fundatoren  887.  vgl. 

XXXII.  XXXVIII.  —  Convent  XXXI. 

XXXIII.  XXXV.  XXXIX.  XLVIH. 
123.  181.  198.  —  Propst  (Prior, 
Prälat)  s.  Beirer,  Faiglin.  —  Propst- 
wahl und  Confirmation  XXIX-XXXI. 
XXXIII.  XXXV.  XXXIX.  128.  228. 
vgl.  824.  —  Dekan  51.  —  Prokurator 


des  Klosters  s.  Beirer.  —  Etw.  In- 
spektor 264.  —  Agent  in  Rom  s.  Ri- 
parolo.  —  Mönche  XXIX.  XXX, 
XXX  VII.  LI.  26.  89.  49.  112.  116.  127. 

187.  227.  228.  887.  888.  —  18  Con- 
ventualen  48.  —  Junge  Professi  und 
Novizen   189.  228.  —  Kirche  XXIX. 

188.  189.  —  Dominikanerpredigt  hier 
184.227.809.  —  Gebäude  XXXVHL— 
Einkünfte,  Güter  XXIX— XXXI. 
XXXVIII.  XXXIX.  60.95.186.487.— 
Einkünfte  in  Tirol  89.  487.  —  PäpstL 
Privilegien  128.  —  Kosten  der  Kreuz- 
klosterangelegenheit  227.  vgl.  112. 176. 

— ,  Stadt:  Nonnenkloster  des  Prediger- 
ordens S.  Kathaiinen  XXII.  295.  809. 
gemeint  62.  auch  82.  —  Kapelle 
XXII.  —  Dominikanerpredigt  184. 

— ,  Stadt:  Martinskloster  XX  VLXXXIX. 
XLEX.  LV.  16.  17.  40.  68.  117.  128. 
140.  142.  171.  —  Die  katholische 
bürgerl.   Schule   (ladus  literarius)  zu 

•  St.  Martin  XXVI.  117.  140.  172.  184 
bis  186.  190.  212.  vgl  XIV.  464.  — 
St.  Martinsstiftung  XXVI.  68. 

— ,  Stadt:  Predigerkloster,  Convent, 
Kloster  des  Heil.  Dominicas  XXII 
bis  XXV.  268.  269.  291.  296.  296. 
808—810.  —  Theil  des  Klosters,  den 
man  vermiethet  268.  291.  295.  296. 
470.  471.  477.  —  Schutzrecht  der 
Stadt  und  des  Rathes  296.  808.  — 
Eigentumsrecht  der  Häretiker  an  den 
Kapellen  der  Kirche  808.  —  Der  1565 
gestorb.  Prior  308.  —  Sein  Nachfolger 
184.  227.  268.  269.  808.  Vgl.  D.  — 
Convent,  Fratres  XXV.  268.  269.  296. 
808—310. 471.  Vgl.  Christian,  Flegle.— 
Prediger  aus  ihrer  Mitte  im  Kreuz- 
kloster und  zu  S.  Katharinen  184. 
227.  809.  —  Ihre  Predigten  im  Dom 
und  sonstwo  809.  —  Ihre  Gönnerin  Augs- 
burg 296.  —  Lektor  s.  Graasenius.  — 
Novizen,  Conversen  809.  —  Junge 
Studenten  vgl.  259.  —  Cultus,  Unter- 
richt und  Predigt  269.  809.  —  Ein- 
künfte, Plätze  XXIX.  809.  —  Refec- 
torium  809.  —  Archiv  6.  268 
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Augsburg,  Stadt:  Ulrichskloster  (mona- 
sterio  di  S.  Ulderico)  254.  255.  — 
Abt  s.  Köpplin.  —  Etw.  Inspektor 
254.  —  Grundstücke  XXV.  —  Ulrichs- 
kapelle XV1I1.  XIX.  —  Kaplan  s.  Am- 
brosius.  —  Predigt  des  Weihbischofs 
hier  188.  —  Schule  zu  S.  Ulrich  117. 
184—186.  190. 

— ,  Stadt:  Benediktinerinnenkloster  S. 
Ursula  XXII.  auch  82.  ■*-  Kapelle 
XXII. 

Augsburger  Religionsfriede  178.  218. 464. 

—  Confession  200.  201.  245.  834.  — 
Confessionsverwandte  200.  —  Deren 
Vertreter  in  Augsburg  454. 

August,  Kurfürst,  s.  Sachsen. 

Augustiner-Orden  und  Klöster  221.  226. 
227.  274.  329.  —  Obere  (Superiores) 
888.  —  Deutsche  Fratres  146.  829.  — 
Italienische  Fratres  146.  —  Klöster 
8.  Augsburg  Stadt  (S.  Georgen,  Kreuz- 
kloster), Erfurt,  München,  Rattenberg. 

d'Avila,  Don  Sancho,  Gouverneur  von 
Antwerpen  404. 

Baden,  Markgraf  Carl  II.  von  —  Dur- 
lach, 1658—1577:  58. 

— ,  Markgräfin  Maria  Jacobäa,  Tochter 
Markgraf  Philipp1 3  I.,  Mutter  Herzog 
Albrecht's  von  Baiern,  f  1580:  174. 
406.  479. 

— ,  Markgraf  Philipp  IL,  1571-1688, 
Neffe  Herzog  Albrecht's  von  Baiern 
178.  408.  —  Sein  Statthalter  s. 
Sohwarzenburg. 

— ,  Markgrafschaft  178.  —  Statthalter 
s.  Schwarzenburg. 

Baiern  (Baviera,   Bavera),  Herzoge  180. 

— ,  Haus  188.  882.  409. 

— ,  Herzog  Albrecht,  Pfalzgraf  bei  Rhein, 
Herzog  in  Ober-  und  Nieder-Baiern, 
1660—1579:  XXI.  XXII.  XXIV. 
XXV.  XXX— XXXII.  XXXIV. 
XXXV.  XXXVII— XLIV.  XLVII.  4. 
6.  9—14.  25.  26.  2b— 31.  84.  36.  42 
bis  46.  49.  61.  58.  60.  68.  66—70.  79. 
81.  88.  89.  95.  97.  101—106. 110-118. 
122. 126—129. 1 82—187. 139. 163—157. 


169.160.162—164.167—170.172—177. 
179-182.  185.  187—198.  196.  196. 
198—208.  206—207.  209—219.  221. 
224.  229.  280.  282.  284.  287—247. 
249-262.  255—267.  260.  261.  266. 
278—280.  284.  289.  291—293.  298. 
299.  808—807.  310—812.  815—324. 
826—829.  881—842.  846.  846.  848. 
851.  858—863.  868—372.  375.  886. 
387.  889.  408—418.  416.  417.  421. 
422.  438—487.  440—448.  448.  449. 
463.  454.  459.  470.  472—479.  auch 
92.  116.  —  Familie  410.  479.  — 
Mutter  s.  Baden  (Marie  Jacobäa).  — 
Gemahlin  Anna,  Tochter  Kaiser  Ferdi- 
nande I.,  f  1590:  174.  406.  479.  — 
Söhne  174.  406.  479.  Vgl.  Herzoge 
Ernst  (Freising),  Wilhelm.  —  Schwager 
s.  Cleve  (Hzg.  Wilhelm). — Neffe  s.  Baden 
(Mf.  Philipp).  —  Sein  Hof,  Cubiculum, 
Hofstaat,  Hofleute  LX.  29. 125. 168. 244. 
835.  845.  406.  448.  479.  —  Ein  Hof- 
mann (Bruder  Marquard's  v.  Berg) 
406.  —  Vertraute  168.  Vgl.  Fugger 
(Severin).  —  Seine  Regierung  6.  289. 
338.  —  Seine  Staaten,  Unterthanen 
167.  278.  280.  —  Kanzler  s.  Eck, 
Elsenheimer.  —  Kanzlei  264.  — 
Kammerpräsident  s.  Fugger  (Joh. 
Jakob).  —  Seine  Räthe  XXXVI. 
XXXVIII.  10.  282.  289.  255.  812. 
818.  821.  882.  835.  339.  854.  856. 
866—877.  881.  386—888.  890.  898.  899. 

485.  486.  443.  Vgl.  Fabricius,  Fend, 
Halver,  Knöringen,  Perbinger.  —  Ge- 
sandte, Minis  tri,  Commissare,  depu- 
tierte Räthe  XXXVUI.  187.  192.200. 
201.  288.  244.  260.  280.  298.  308.  816. 
820.  821.  828.  886.  886.  364.  865. 
868-860.  366—877.  881.  386—888. 
890.    898.    899.    408.    410.    412.    485. 

486.  448.  Vgl.  Elsenheimer,  Fend, 
Halver,  Perbinger.  —  Vertreter  (Ora- 
tores)  in  Rom  43.  244.  Vgl.  Castellino, 
Fabricius.  —  Vertreter  beim  Jubiläum 
s.  Fugger  (Severin).  —  Seine  Anhänger 
im  Augsburger  Kapitel  858.  —  In 
seinen  Diensten   stehende   Kanoniker 
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264.  —  Seine  Hauptleute  und  Truppen 
in  Halberstadt  819.  888.  422.  476. 
Vgl.  Hohenlohe.  —  Courier  284.  — 
Seine  Universität  s.  Ingolstadt. 

Baiern,  Herzog  (Prinz)  Ernst  8.  Sohn 
Herzog  Albrecht's,  s.  Freising. 

— ,  Herzog  Wilhelm  (V.),  ältester  Sohn 
Albrecht's,  geb.  1648:  XXX.  XXXI. 
174—176.  207.  217.  244.  249.  868 
bis  860.  406.  4t».  «10. 472. 478. 47».  — 
SekmiogetmaUei  a,  InlhiiagOB 

— ,  der  Prinz  von,  s.  Freising. 

— ,  Land,  Herzogthum,  Staat  108.  110. 
128.  127.  168.  166.  160.  166.  167. 169. 
170.  176.  178.  209.  210.217.221.226. 
289.  240.  266—267.  292.  804.  806. 
811.  829.  389.  849.  480.  —  Die  be- 
naehb.  Fürsten  266.  266.  —  Bischöfe 
11.  820.  —  Geistliche  449.  —  Baiern 
im  Augsburger  Kapitel  464.  — 
Bairische  Oberaufsicht  über  die  Kirchen 
448.  449.  —  Katholiken,  die  nicht  zum 
Jubiläum  nach  Rom  können  479.  — 
Ein  Baier  s.  Christoph.  —  Klöster  1 1. 
226.  266.  266.  816.  819.  829.  887—889. 
418.  —  Die  Ordensgenerale  838.  —  Äbte 
und  Novizen  der  Klöster  vgl.  888.  — 
Junge  bair.  Mönche  838.  —  Cister- 
zienserklöster  888.  —  Junge  Mönche 
dort  887.  838.  —  Leere  Klöster  und 
deren  Einkünfte  889.  —  Ein  Kloster 
für  Erziehung  junger  Mönohe  266.  266. 
289.  816.  816.  819.  820.  329.  332.887. 
8;-9.  861.  vgl.  818.  —  Etw.  Lehrer 
und  Kegenten  dort  289.  vgl.  819.  — 
Die  Baiern  benachb.  Klöster  und  die 
Ordensgenerale  889.  —  Visitationen  820. 
vgl.  887.  838.    —   Jesuiten  128.  818. 

Baier,  Wolfgang,  Bürgermeister  in  Augs- 
burg 1674:  186. 

Bamberg,  Bischöfe  482. 

— ,  Bischof  Veit  IL  von  Würzburg, 
1661—1677:  79.  80.  143—146.  166. 
287.  864.  482.  —  Häretische  Beamte 
und  Käthe  80.  —  Seine  Besitzungen 
in  Kärnthen  80. 

— ,  Bisthum,  Kirche  79.  80.  144.  287. 
824.  484.   —   Dompröpste  824.    Vgl. 


Berg,  Lichtenstein.  —  Dompropstei 
4  88.  —  Domdekan  s.  Berg. — Domkapitel 

79.  144.  —  Klerus,  Kanoniker  80. 144. 
146.  Vgl.  Komb u rg.  —  Nonnenkloster 
vgl.  438.  —  Volk  146.  —  Etw.  Visi- 
tationen etw.  Seminare  und  Jesuiten- 
kollegien  vgl.  287. 

Bamberg,  Stadt  60.  74.  80.  144.  146.  166. 
287. 

Nordafrika  288.    Vgl.  Afrika. 

Barth,  Balthasar,  Gesandter  des  Regens- 
burger Bischofs  143.  144. 

Basel,  Bisthum:  Dompropst  s.  Gumppen- 
berg.  —  Dompropstei  203. 

— ,  Stadt  489.  468.  477. 

Bebber  s.  Weber. 

Beirer,  Anton,  seit  1678  Januar  7  Propst 
(Prior)  im  Kreuzkloster  zu  Augsburg, 
vorher  Prokurator  dort  XXX.  XXXII 
bis  XXXV.  XXXIX.  XLU.  XLVffl. 
26.26.  86.  41.48.49— &2.  62.  89.  123. 
189.  140.  142.  169.  161.  176.  181. 
198.  227.  228.  824.  887.  388.  487.  — 
Seine  Gönner  im  Augsb.  Kapitel  169. 
vgl.  171.  287  und  Fronsberg.  —  Sein 
Haus  in  Angsburg  227. 

Belgien:  der  belgische  Krieg  829. 

Belzeri  s.  Welser. 

Benediktinerklöster  226.  —  Deutsehe 
Fratres  829. 

Berg,  Marquard  von.  Augsburger  Dom- 
propst, Domherr  zu  Mainz,  Domdekan 
zu  Bamberg  und  seit  April  1674  er- 
wählter Dompropst  dort,  Nachfolger 
Johann  Egolf  s  in  der  bischön*.  Würde 
zu  Augsburg  29.  60.  66.    61.   74.  76 

80.  86.  94.  96.  98.  104.  126.  126.  133. 
189.  168.  262.  268.  806.  647.  867. 403 
406.  422.  428.  488.  vgl  824.  -  Hans, 
Familie  406.  —  Bruder  406. 

Bernerio,     Gio.    Battista,    kaiserlicher 

Sekretär  und  Agent  in  Rom  81.  10$. 

128.  181. 
Beuter,    Georg,    Dr.  jur.,    Kanzler   des 

Augsburger   Bischofs   Johann  Egolf 

XXXVIII. 
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Beza,  Theodor,  Theologe,  Nachfolger 
Calvin's  in  Genf,  geV  1519,  f  1606: 
84.  489.  440. 

Biberbach  nw.  von  Augsburg  XLIV.  & 
9.  28.  vgl.  86. 

Bimel,  Hans,  Augsburger  Bürger,  f  1561 : 
Seine  Wittwe  Euphemia  Wöhlin,  die 
Bimlin  XL.  89.  42.  818.  867.  870.  vgl. 
412.  —  Ihr  Hans  XL.  40.  288.  818. 
867.  889.  891.  892.  412.  484.  486. 
vgl.  868. 

Bimlin  (Bimlii,  Pimlin,  Pimlii),  d.  i.  die 
Augsburger  Familie  Bimel:  Wittwe 
Bimlin  nnd  das  der  Familie  gehörige 
Haus,  der  Palast,  s.  sab  Bimel. 

Bobenhansen,  Heinrich  von,  Meister 
des  deutschen  Ordens  zu  Mergent- 
heim (Gran  maestro,  Magnus  magister 
ordinisPrassiensis)  1572— 1588,  f  1695: 
864.  415.  466.  —  Dessen  Abgesandter 
zum  Jubiläum  s.  Cobenzl. 

Bocksberg  ».  Ritter. 

Böhmen,  König  Rudolf,  seit  1576,  Sohn 
Maximilians  IL,  Erzherzog  von  Oester- 
reioh,  seit  1572  König  von  Ungarn 
802. 

— ,  Land  80.  74.  114.  156.  257.  288. 
802.  —  Häretiker  472.  479.  —  Bäder 
dort  30.  260.  Vgl.  Karlsbad.  — 
Königs  wähl  414.  —  Königskrönung 
80.  802. 

Bois-le-Duc  (Bolduch),  d.  i.  Hertogen - 
bosoh,  Provinz  Nordbrabant  64.  861. 

Bolduch  8.  Bois-le-Duc. 

Bologna  810.  847.  —  Predigerconvent 
269.  —  Studenten  vgl.  847. 

Bommel,  Provinz  Gelderland  57.  85. 

Bonifaz  s.  Mainz. 

Bonellus,  Michael,  geb.  1541,  ord.  Praed., 
Neffe  Pius'  V.,  Kardinal  1666  mit  dem 
Beinamen  Alexandrinus,  f  1698:  XXV. 

Bonn  144.  280.  —  Kanoniker  dort  s. 
Trivius. 

Borgia,  Francesco,  8.  General  des  Ordens 
Jesu,  1665  Juli  2  bis  1572  Okt.  1: 
XX.  XXIH.  XXIV.  XXVIII.  222.  228. 

Bouoherat,  Nioolaus,  Prior  des  Klosters 
de   Recluso,     Abbas    Generalis    des 


Cisterzienserordens  (Abt  zu  Cisterz) 
1571—1584,  f  1686:  888. 

Boymont  (iL  L  wohl  synonym  von  Payrs- 
berg),  Freiherr  Jakeb  von,  s.  Payrs- 
kerg. 

Brabant:  Die  dort.  Stände  166.  208. 
210.  218.  287.  Kl.  261.  288.  448.  451. 
46«.  —  Deren  Gesamt*  287.  — 
Deutsche  Obersten  dort  448. 

Brandenburg,  Markgraf  Joachim  Fried- 
rich, s.  Magdeburg. 

— ,  Markgraf  Johann  Georg,  1671 — 1698, 
Kurfürst,  58.  140.  407. 

— ,  Land  179. 

Bransberg  (Bransperg),  Rudolf  (von), 
Zögling  des  Gollegium  Germanicuin, 
Kanoniker  in  Augsburg  und  Eich- 
stätt,  d.  i.  wohl  Fronsberg,  s.  dort. 

Braunsohweig  (Bransvich,  Branzvich, 
Brunsvioh),  Herzog  Heinrich,  zu  ver- 
stehen Herzog  Julius,  482. 

— ,  Herzog  Heinrich  IL,  der  Jüngere  von 
—  Woltenbüttel,  geb.  1489,  f  1568, 
Vater  von  Julius,  86. 

— ,  Herzog  Heinrioli  Julius  von  — 
Woifenbüttel,  Sohn  von  Julius,  Enkel 
von  Heinrich  II.,  s.  Halberstadt 

— ,  Herzog  Julius  von  —  Woifenbüttel, 
Sohn  von  Heinrich  II.,  Vater  von 
Heinrich  Julius,  1568—1689:  86.  87. 
180.  246.  247.  828—827.  888—885. 
862.  868.  418.  422.  456—458.  460-465. 
476.  479.  482.  gemeint  816.  —  Vor- 
fahren  461.  —  Angebl.  Söhne  vgl. 
458.  460.  464.  466.  —  Sein  Hof  862.  — 
Fürstl.  Nachbarn  422.  —  Räthe 
464.  Vgl  Gogreff.  —  Gesandte  460. 
479.    Vgl.  Gogreff.  —  Spione  476. 

— ,  FUrstenthum  (Prinoipatus)  826. 

Breda,  Nordbrabant,  488.  461.  474. 

Bremen,  Erzbischof  Heinrich  von  Sachsen- 
Lauenburg,  geb.  1560,  Erzbisohof 
1666,  Bisohof  von  Osnabrück  (s.  dort) 
1674,  f  1686:  18.  14.  247.  248.  826.  — 
Rath  s.  Sohrader. 

— ,  Erzbisthum,  Kirche  247.  —  Kanoni- 
kate  und  Benefizien  dort  18.  14.  69. 
248. 
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Bremen,  Stadt  248.  —  Bürgerschaft  14. 

Brescia  8.  Cavalli. 

Breslau  (Vra-,  Wratislavia),  Bischof 
Martin  Gerstmann,  1574  Juli  1  bis 
1685:  Seine  Wahlkapitulation  447. 

— ,  Kirche:  Dompropstei  438.  —  Dom- 
propst s.  Rozdrazow  (Graf  Hierony- 
mus). 

— ,  Stadt  488.  447. 

Bres(s)inone  s.  Brixen. 

Brietzke,  Friedrich  von,  Dekan  in  Halber- 
stadt 87.  157.  204.  280.  884.  422.  475. 

Brixen  (Bressinone),  Bisthum,  Diözese 
290.  860.  448.  —  Coadjutor  dort  s. 
Spaur.  —  Visitation  290.  860.  448.  — 
Apostaten  und  Concubinarier  860.  448. 

Brüssel  57.  80.  155.  251.  261.  262.  295. 
806.  810.  854. 

Brunsvioh  s.  Braunschweig. 

Buda  s.  Ofen. 

Buechlen,  d.i.  Bu  chloe,  Bezirksamt  Kauf- 
beuren:  Offizial  269. 

Buonoompagni,  Philippus,  Neffe  Papst 
Gregor's  XUL,  Kardinal  di  S.  Sisto 
1572,  1574  Juli  6  Legat  zum 
Empfang  K.  Heinrich's  von  Frankreich 
nach  Venedig,   f  1586:   21.  22.  108. 

Burgau,  Markgrafschaft,  bei  Augsburg  LI. 

Caballus  s.  Cavalli. 
Calvin,  Theologe  84.  244.  847.  480. 
Calvinisten,  Calvinismns  in  Deutschland 
108.  124. 

—  in  Frankreich  85.  489. 

—  in  Hessen  200. 

—  in  Wittenberg  und  Sachsen  (Sakxa- 
mentarier)  88.  45.  84.  118.  114.  200. 
201.  248.  244.  260.  279—281.  284. 
800.  827.  828.  469.  478.  480.  vgl.  70. 

Canisius,  Petrus,  Jesuit,  Provinzial  von 
Oberdeut8ohland  1555  bis  Ostern  1569, 
Domprediger  in  Augsburg  1569—1566, 
in  den  70er  Jahren  in  Innsbruck, 
Bruder  von  Theoderich  XIV.  XVI 
bis  XXIV.  XX VII.  40.  59.  1J8.  194. 
244.  261.  284.  886.  849.  —  Seine  Ge- 
nossen (ein  oder  zwei  Fratres)  in 
Augsburg  XVIII.  XIX.  XXI,  XXH. 


194.  Vgl.  Eideren.  —  Sein  Haus,  Hof. 
die  Wohnung  des  Dompredigers  in 
Augsburg  XVHI.  XIX.   vgl.  XXIII. 

Canisins,  Theoderich,  Bruder  von  Petras, 
Rektor  des  Dillfager.  Jesuitenkollegs 
XX.  29.  88.  84.  285.  286.  288.  290. 
411.  422.  428. 

Carinthia  s.  Kärnthen. 

Casalmaggiore,  bei  Creinona  58. 

Casimir  s.  Pfalzgrat  Johann  Casimir. 

Castagna,  Nuntius,  s.  Rossano. 

Castellino,  Dr.  Giov.  Paolo,  Agent  Her- 
zog AlbrecmVs  und  vieler  deutscher 
Prälaten  in  Rom  251. 

Cavalerii,  Don  Giovanni,  Beichtvater 
Erzherzog  Ferdinande,  nominierter 
Propst  zu  Trient  1574:  88.  74. 

Cavalli  (Caballus),  Magister  Serafino, 
aus  Brescia  (Brixiensis),  General  des 
Predigerordens  1571  Juni  2  bis  1578: 
258.  259.  808—810. 

Chemnitz  (Kemnitio),  Martin,  lutherischer 
Theologe  84. 

Choenzil  s.  Cobenzl. 

Christianus,  Dominikaner  259.  810. 

Christliche  Fürsten,  auch  ganz  allg.  die 
Christenheit  277—279.  297.  299.  801. 
816.  817.  880—882.  840—848.  851. 
852.  406.  —  Liga,  Heil.  Bund  278. 
279.  801.  840. 

Christoph,  aus  Eichstätt  (Bavaros), 
Zögling  des  Collegium  Gennanicum  109. 

Cilli,  in  Steiermark  414.  —  Vgl.  Neu- 
kloster. 

Cisterz,  d.  i.  Cistertinm  (Citeau),  bei 
Dijon,  das  Archiooenobium  (Stamm- 
kloster) Cistertiense:  der  Abbas 
Generalis  dort  s.  Bouoherat.  —  Cister- 
zienserorden  888. 

Cisterzienser  und  deren  Klöster  in  Baiern 

887.  888. 
Clause,   die,   in  Augsburg   (s.  dort  sab 

Stadt),  wo  gelegen?:  867. 
Cleve,    Prinz  von,    d.  i.    Herzog  Carl 

Friedrich  (s.  übernächsten  Absatz). 
— ,  Herzogin  Anna  von,  2.  Tochter  Her- 
zog Wilhelm's  von   Cleve,    Verlobte, 
dann  Gemahlin  des  Pfalzgrafen  Philipp 
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Lndwig    von    Neuburg,    geb.    1652, 
t  1682:  174.  217.  245. 

Cleve,  Herzog  Carl  Friedrich  (der  Prinz 
von  Cleve),  ältester  Sohn  Herzog 
Wilhelm's,  geb.  1555,  t  za  Rom  1675 
Febr.  9:  207.  245.  417—420.  440. 
459.  -  Verwandte  i.  allg.  419.  —  Sein 
Gefolge  in  Rom,  seine  Deutschen  420. 

— ,  Herzog  Johann  Wilhelm,  geb.  1662, 
2.  und  jüngster  Sohn  Herzog  Wil- 
helm's, 1571—1574  Coadjutor  Bisch. 
Johann  s  II.  von  Münster,  1674—1686 
Inhaber  des  Bisthums  mit  dem  Titel 
Coadjutor,  res.  1686,  f  1609:  174. 
175.  245.  459.  468. 

— ,  Herzogin  Marie  Eleonore  von,  älteste 
Tochter  Herzog  Wilhelm's,  geb.  1660, 
8.  Preussen. 

— ,  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  und  — , 
geb.  1616,  f  1592,  Vater  der  4  Ge- 
nannten, Schwager  Herzog  Albreoht's 

.  von  Baiern  174.  176.  20".  217.  246. 
261.  279.  418.  419.  -  Käthe  246.  — 
Gebiet  246. 

— ,  Land  246.  —  2  evangelische  Prediger 
dort  245. 

— ,  Stadt  418. 

Cobenzl  (Cobentzel,  Cobenzel,  Cobenzil, 
Cobenzillo,  Choenzil),  Freiherr  Hans 
(Johannes)  von,  Kanzler  und  Rath 
Erzherzog  Carl's  22.  24.  86.  46.  49. 
67.  416.  416.  446.  446.  466.  471. 

Colimberto  (Columberto),  Giulio,  aus 
Assisi,  Franziskanerconventual,  Mag. 
theol.,  Inquisitor  im  Patriarchat  Aqui- 
leja  (in  Udine  und  Concordia)  446: 
446.  —  Seine  Commissare,  Vikare  446. 

Collegium  Germanioum  s.  Rom. 

Colmar  i.  Elsass  67. 

Colonia  Agrippinae  s.  Köln. 

Comberoh  s.  Komhurg. 

Commendatore  maggiore   s.  Requesens. 

Commendone,  Jo.  Francisous,  geb.  1528, 
Kardinal  c.  1563,  Legat  in  Polen 
1672/73,  f  1684:  108.  144.  145.  268. 
835.  836.  844.  —  Begleiter  in  Polen 
s.  Giustiniani  (Luigi),  Trivius.  —  Sein 
Zögling  8.  Trivius. 


Como,  Tolomeo  Galti,  gen.  der  Kardinal 
von,  Kardinal  unter  Pius  IV.,  Ge- 
neralsekretär Gregorys  XIU.,  t  1607: 
als  Absender  und  Empfänger  von 
Briefen  passim,  ausserdem  XXXIV. 
16.  17.  86.  54.  61.  62.  78.  101.  181. 
279.  418.  467.  461. 

Compemberg  s.  Gumppenberg. 

Concordia,sw.vonUdine,Ditf  zese  und  Stadt 
445.  446.  —  Inquisitor  s.  Colimberto. 

Condö,  Heinrich  I.  von  Bourbon,  Prinz  von, 
geb.  1552,  f  1688:  88.  62.  68.  57.  58. 
78.  80.  88.  86.  108.  109.  166.  489.  440. 
468.  474.  476.  477.  -  Gesandte  489. 

Constantinopel  410.  411.469.  —  Kaiserl. 
Gesandter  s.  Ungnad. 

Corinthia  s.  Kärnthen. 

Craoovia  s.  Krakau. 

Cracow,  Geheimer  Rath,  in  Diensten  des 
Kurfürsten  August,  f  1575  März  16/17: 
470.  gemeint  88.  46.  114.  469. 

Cristoforo,  aus  Nürnberg,  s.  Sella. 

Croatien  802. 

Crucifisse  strada  s.  Rom  Stadt. 

Cusano,  Galeazzo,  kaiserlicher  Agent  in 
Rom  108.  vgl.  81. 

D.,  M.,  Dominikanerprior  in  Augsburg, 
seit  1565:  184.  227.  268.  259.  808.  310. 

Dachau  nw.  München  106. 

Dänemark,  König  Christian  III.,  1586 
bis  1659:  Seine  Tochter  Anna  s. 
Sachsen  (Kurfürst  August). 

— ,  König  Friedrioh  II.,  1659—1588:  62. 
68.  78. 

Dalberg,  Wolfgang  von,  Dompropst  in 
Speier  170.  —  Das  Haus  in  seiner 
Nachbarschaft,  das  Haus'  des  je  weil. 
Dekans  222. 

Damville  (d'Anvilla),  Henri  I<",  Comte, 
zweiter  Sohn  Anne's  vonMontmorency, 
geb.  1584, Marschall  1567, fl614: 489.— 
Bruder  s.  Thore\  —  Sekretär  489.  — 
Gesandte  489.  440. 

Danzig  (Datisoo)  52.  224. 

Dauphinä:  Vertreter  489. 

Delfin  (Dolfino),  Giovanni,  Nuntius  in 
Wien,  s.  Torcello. . 
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Delfin,Zaohaiias,  geb.  1527,  unter  Pias  IV. 

Kardinal,   f  1688:   LV.  69.  108.  161. 

277.    825.    414.    455—458.    460—465. 

471.  472.  vgl.  LXIX.  882.  —  Sekretär 

461.  —  Pension  vom  Kaiser  vgl.  414. 
Deublinger  s.  Almira. 
Deutschland,  die  Kaiser  i.  allg.  24.  118. 

481—488. 
— ,  König  Albrecht  L,  1298  Juli  27  bis 

1808:  XXV. 
— ,  Kai8er  Carl  V.,  1519—1556,  f  1558: 

70.    92.    98.    106.    111.  118.  128.   142. 

171.  177.  218.  240.  auch  24?  —  Sein 

Hof  18. 
— ,    Kaiser    Ferdinand  I.,    Bruder    des 

vorigen,  Vater  Maximilian's  II.,    1556 

bis      1664,       1581—1556      römischer 

König,    LI.     20.     24.    87.    177.    222. 

250.  —  Seine  Kinder  s.  Baiern  (Hzg. 

Albrecht)  und  Oesterreioh. 
— ,  Kaiser  Friedrich  L,  1162 -11 90:  269. 
— .    Kaiser       Maximilian     II.,       Sohn 

Ferdinand's   I.,    1664-1676:    XXIV. 

XXX— XXXVI.    XXX VIII.  XXXIX. 

XLI.    XL1I.    LI.    10.    12.    15-17.  26 

bis    28.    80.    81.    86.    87.   89-44.  46. 

48.  52—66.  67.  58.  60.  61.  67.  <>8.  81. 

87—89.   91.  92.  94.  95.  99.  101—108. 

106.    108.    118.    116.    117.    121.    122. 

181  —  184.    186—141.    145.    164-160. 

162—164.  168.  169.  172.  173.  176  bis 

178.    181.    188.    184.    185.    188.  198. 

197.  199—208.  206—209.  214.  219  bis 

221.  228.  281.  248.  268.  269.  277.  280 

bis    282.    291—293.     298.     299-803. 

818—820.    828.    825—827.    880.   882. 

884.    885.    840-848.    850—852.    866 

bis    868.    862—864.    405.    407.     408. 

410.  411.  418.  414.  418—420.  481  bis 

483.  489.  442.  448.    468.  466.  458  bis 

460.  464.  466.   472.  474.  479—482.  — 

Gemahlin  Maria,  Schwester  Philipp 's  II. 

von  Spanien,  480.  —  Sein  Haus,  seine 

Brüder,    Schwestern    und    Söhne   s. 

Oesterreioh.  —  Neffe  Carl  Friedrich  s. 

Cleve.  -  Sein  Hof,  Hofleute  XXXVIII. 

80.    48.    78.    108.    126.  134.  186.  138. 

189.    166.    160.    168.    173.    202.    208. 


221.  246.  292.  408.  418.  414.  418. 
468.  466.  477.  —  Hofprediger  s. 
Eisengrein,  Scherer.  —  Regierang  58. 
107.  vgl.  108.  —  Seine  Staaten  351.  - 
Seine  Räthe,  Hofrätbe  94.  132. 
138.  209.  219.  Vgl.  Hegenmiiüer, 
Ilsung  (Georg  und  Maxim.),  Oberu- 
burger,  Viehäuser.  —  Vizekanzler 
s.  Weber.  —  Obersthofmeister  9. 
Harrach,  Trautson.  —  Alte  Diener 
414.  —  Kaiserl.  Kanzleiverwandter  s. 
Gafsner.  —  Sekretär  s.  Bemerk).  — 
Kaiserl.  Commissare,  Gesandte  XLIL 
XLUI.  89.  94.  96.  121.  122.  137.  138. 
141.    164.    208.    209.    219-221.    248. 

280.  Vgl.  Harrach,  Hegenmüller, 
Ilsung  (Maxim.),  Rumpf,  Schwarzen- 
burg,  Strafsburg  (Bischof  Johann).  — 
Gesandter  in  Venedig  s.  Dornberg.  — 
Gesandte  in  Constantinopel  s.  Rym, 
Ungnad.  —  Agenten,  Vertreter  (Ora- 
tores)  in  Rom  48.  108.  Vgl.  Bemerk), 
Cusano,  Mendoza,  Savelli.  —  Etw. 
kaiserl.  Abgesandter  in  Wtirzburg 
und  anderen  Diözesen  488.  —  Kaiserl. 
Couriere,  Boten  58.  81.  411.  -  Seine 
Treuga  mit  dem  Türken  282.  293. 
8G1.  808.  817.  380.  840.  842.  843.  351. 
407.   410.  411. 

Deutschland,  Land,  Provinz  XXXII. 
XXXIV.  XXXV.  21.  22.  25.  84.  85.6». 
66.  92.  96.  98.  101.  108.  117.  122.  124. 
185.  138.  140.  144.  146.  185.  190. 
196.  198.  199.  214.  235.  236.  241. 
242.    244.    258.    256.    262.  277—279. 

281.  288.  298.  300—803.  817.  323. 
828—831.  389.  840.  342.  362.  361. 
879.  382.  898.  402.  406.  407.  410. 
418.  416.  420.  433.  440.  442.  447. 
449.  461.  462.  466.  481.  483.  —  Ober- 
und  Niederdeutschland  310.  —  Deutsche 
Sprache,    Prediger  48.  146.  154.  167. 

222.  223.  288.  866.  880.  384.  896. 
427.  —  Deutsche  Nation,  Deutsche, 
Deutsche  Völker  279.  286.  288.  297. 
29S.  330.  340.  842.  861.  387.  417. 
420.  —  Deren  Protektor  in  Rom  s. 
Trient  (Lud.  Madruzzo).   —   Grenzen 
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238.  301.  317.  842.  —  Deutsche 
Meilen  467.  —  Der  Nabel  Deutsch- 
land^ 428.  —  Unterthanen,  Volk  800. 
820.  Vgl.  Spanien  (K.  Philipp).  — 
Laien  und  Geistliche  417.  —  Ärzte 
84.  vgl.  63.  72.  —  Dentsohe  Jagend 
425. 
Deutschland:  Katholiken  441.  —  Häre- 
tiker, Sektierer,  Neugläubige,  Sekten 
12.  14.  19.  20.  84.  36.  47.  61.  67.  70.  71. 
79.  86.  1 18.  114.  118. 124.  160. 184.  185. 
201.    225.    284.    244.    245.    247.    280. 

297.  299.  300.  407.  424—427.  484. 
437.  441.  466.  467.  —  Calvinisten  s. 
dort.  —  Die  Religionsspaltung  298 
bis  300.  317.  830.  340.  406. 

— :  Soldaten,  Truppen,  Pferde  85.  297. 
817.  818.  —  Deutsche  Infanterie- 
regiinenter  58.  Vgl.  Arco,  Maurique.  — 
Obersten,  Truppen  in  den  Nieder- 
landen 283.  296.  421.  448.  —  Etw. 
Heer,   Expedition   gegen  den  Türken 

298.  299.  SO) -303.  317.  818.  880. 
861.  406.  407.  —  Unterhaltung  des 
Heeres   302.    818.  819.  88u.  406.  407. 

— :  Reich,  Reichsstände  XLVII.  89.  108. 
105.  177.  181.  188.  189.  214.  231. 
298.  299.  801.  840—842.  428.  - 
Reichsverfassung  423.  —  Reichs- 
kammergericht LI.  26.  89.  92.  116. 
178.  —  Gerichts  forraeln,  Clausein 
402.  —  Reichsnnlagen,  Steuern  XXXII. 
LI.  —  Reichstage  39.  58.  81.  118. 
302.  318.  328.  340-842.  351.  408. 
473.  —  Wahl-,  Krönungstage  818. 
482.  —  Reich,  Nachfolge  dort,  römi- 
sche Königswahl  29.  30.  58.  81.  118. 
201.  481.  482.  vgl.  244.  260.  280.  293. 
318.  828.  407—409.  442.  443.  452. 
463.  470.  478.  474. 

— :  Fürsten,  weltliche  und  geistliche  20. 
24.  118.  174.  189.  200.  207.  217.  222. 
244.  246.  255.  256.  278.  279.  282.  286 
bis  288.  298—300.  302.  317.  818.  320. 
380.  386.  841.  851.  407.  417.  462. 
463.  4b2.  —  Ftirstenrath  407.  — 
Fürsten  und  Herren  in  Niederdeutsch- 
land 248.   —   Weltliche  Fürsten  und 


deren  Räthe  (miniatri)  226.  227.  — 
Ein  Verwandter  von  Fürsten  .417. 
vgl.  444.  —  Fürstenthümer  819.  — 
Cavaliere,  Ritter  416. 

Deutschland:  Kurfürsten  201.  222.  248. 
407.  408.  458. 

— :  Katholische  Fürsten  116.  207.  217. 
803.  817.  820.  824.  881.  840.  841. 
857.  869.  406.  481.  —  Der  neuen 
Lehre  zugethane,  lutherische,  häreti- 
sche Fürsten  und  Stände  817.  320. 
828.  881.  841.  86».  406.  407.  483. 
460.  —  Häretische  Edelleute  248. 

— :  Geistliche  Fürsten,  Prälaten,  Bischöfe, 
auch  ihre  Bisthümer  21.  167.  189. 
216.  227.  240.  241.  248  249.  261. 
286—288.  824.  841.  376.  879.  882. 
398.  424.  482.  488.  441.  447.  448. 
465.  464.  Vgl.  Castellino.  —  Ihre 
Unterthanen,  Jurisdiktionen  287.  438. 
447.  —  Oberdeutsche  Bischöfe  483.  — 
Nördliche  Bisthümer  334.  —  Nieder- 
deutsche Bisthümer  und  Bischöfe  248. 
249.  862.  —  Fürstl.  lutherische  Okku- 
patoren  von  Kirchen  247 — 249. 
862.  —  Okkupierte  Bisthümer  247.  248. 
862.  —  Kathol.  Kanoniker,  Kapitel 
und  Kanonikate  dort  248.  249.  — 
Adel  dort  248. 

— :  Reichsstädte  (oivitates  imperiales) 
128.  185.  189.  197.  19«.  242. 
841.  —  Freistädte  (terre  franche)  52. 
172.  178.  177.  178.  217.  427.  — 
Kathol.  fürstl.  und  bischöfl.  Städte 
123.  189.  242. 

— :  Universitäten  135.  228.  289.  878. 
382.  391.  —  Katholische  Schalen, 
Universitäten  147.  863.  462.  —  Luthe- 
rische Universitäten  208.  467.  Vgl. 
Jena,  Wittenberg.  —  Doktortitel  in 
Deutschland  108.  185.  199.  —  Vom 
Papst  besoldete  Gelehrte  451.  — 
Der  Unterstützung  bedürftige  Gelehrte 
483. 

— :  Conoordate  der  deutschen  Nation 
42».  482.  488.  464.  —  Beschwerden 
über  die  Curie  288.  441.  —  Päpsti. 
Nuntien    und  Abgesandte    s.  Elgard, 
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Gropper,  Portia,  Torcello,  Trivius.  — 
Etw.  Abgesandte  von  Kaiser  and  Papst 
in  den  Bisthttmern  488. 

Deutschland:  Kathol.  Klerus,  Priester 
96.  167.  449.  —  Bischöfe  s.  viert- 
letzten Absatz.  —  Stifter,  Kirchen 
106.  106.  118.  182.  185.  187.  198. 
449.  —  Kathedral(Dom)kirchen  118. 
128.  447.  488.  -  Kapitel,  Kollegien, 
Kanoniker  der  Kirohen  (insb.  Dom- 
kirchen) 88.  89.  77.  189.  160.  221. 
242.  814.  824.  483.  487.  441.  447. 
455.  478.  —  Unterthanen  der  Kapitel 
448.  —  Kanonikate  and  Pfründen  in 
den  Domkirohen  109.  —  In  Nieder- 
deatsohland  befindl.  Kanonikate  and 
Benefizien  248.  —  Wahlkapitulationen 
der  Bischöfe  88.  84.  286.  824.  447. 
455.  Vgl.  sub  Augsburg  (Bisch.  Job. 
£golf),  Halberstadt  (Bisch.  Heinr. 
Julius),  Würzburg  (Bisch.  Jul. 
Echter).  —  Priesterordinationen   167. 

— :  Kleriker- Seminare  (insb.  bischöfliche) 
und  Schulen  167.  814.  829.  484.  vgl. 
425.  —  Jesuitenkollegien  s.  sub  Je- 
suiten (i.  Deutschland). 

— :  Mönohswesen,  Klöster  (auch  die 
Insassen,  Conventualen  etc.  und  Zu- 
stände dort)  11.  161.  226—227.  258 
bis  266.  286—289.  806.  816.  820.  828. 
324.  828.  829.  887—889.  413.  Vgl. 
Augustiner,  Augsburg  (Stitt  und 
Stadt),  Benediktiner,  Dominikaner, 
Eberndorf.  —  Exempte  Klöster  286. 
287.  —  Bettelordenklöster  226.  254. 
Vgl.  Köln.  —  Jurisdiktionen  der 
Klöster  286.  vgl.  824.  —  Generale,  Su- 
perioren  286.  324.  —  Ordensprofesse, 
junge  Alumnen  289.  324.  887.  888.  — 
Visitatoren,  Commissare,  Visitationen 
286—289.  805.  320.  —  Etw.  Kloster- 
seminare, insb.  auch  Seminare  der  Bettel- 
orden 265.  828.  329.  —  Haus  für  Ordens- 
pro fesse  auf  einer  Universität  289.  819. 

— :  Predigerconvente  in  Ober-  und 
Niederdeutsohland  s.  Dominikaner. 

— :  Deutsche  Auffassung  des  Eidesund 
Beurtheilung    des     Wortbnichs    235. 


286.  291.  —  Steuerbelastung  der 
Unterthanen  im  Widerspruch  mit  den 
alten  deutschen  Gesetzen  407. 

Deutschorden  416.  —  Der  Meister  des 
deutschen  Ordens  in  Mergentheim, 
der  Nachfolger  des  Hochmeisters  in 
Preufsen  (grau  maestro,  magnus  ma- 
gister  ordinis  Prussiensis)  s.  Bobeo- 
hansen. 

Dillingen  (Delinga,  Dilingen,  Tilinga) 
bei  Augsburg  XIII.  XV.  XVII.  XIX. 
XXIII.  XXIV.  XXXV.  XU.  8.  25. 
29.  40.  51.  62.  66.  59.  60.  67.  78.  76 
bis  77.  79.  82.  88.  86.  93.  95.  96. 
102.  104.  110.  119.  182.  188.  186. 
187.  160.  169.  179.  187.  191.  195. 
196.  198.  210.  211.  281.  234.  289. 
251.  264.  266.  268.  289.  290.  292. 
806.  821.  424.  426.  447.  478.  —  Ka- 
pitel 182.  —  Pfarrer  182.  —  Priester 
187.  —  Bischöfl.  Offizial  269.  — 
Bürger  266.  —  Akademie,  Universität, 
Studium,  Schule,  Seminar,  das  Col- 
legium    S.    Hieronymi    XVI.  XVIII. 

xx.  xxviii.  xxx.  xxxm.  xxx  vn 

88.  98.  96.  100.  105.  110.  119.  169. 
187.  199.  211.  212.  268—266.  461.  — 
Professoren,  Rektoren  88.  96.  100. 
265.  274.  —  Einkünfte,  Mensa,  Haupt- 
gnt,  Häuser  des  Kollegs  XX VIII. 
264.  266.  268.  —  Schüler  88.  Vgl. 
Hueber.  —  Ca.  30  studierende  junge 
Mönche  289.  —  Jesuiten  und  ihr  Kolleg 
s.  sub  Jesuiten  (in  Dillingen).  — 
Die  Burg,  das  bischöfl.  Schlofs  (arx, 
oastrum)  270.  424.  450.  —  Häuser 
von  Bürgern  265. 

Dolfino  s.  Delfin. 

Dominikanerorden,  Dominikaner.  Fratres 
XXV.  XXIX.  256.  269.  808.  809.  Vgl. 
Augsburg  (Stadt:  Predigerkloster),  Bo- 
logna, Nenkloster,  Studeniz;  Christian, 
Fabri,  Ninguarda,  Rom  (Pins  V.).  — 
Generale  (Magistri)  XXII.  Vgl. 
Cavalli,  Giustiniani  (Vincenzo).  —  Die 
Oberen  258.  259.  —  Prokurator  des 
Ordens  in  Rom  265.  —  Archiv  vgl. 
258.  —  Die  Patres  in  Italien  808. 
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Dominikanerorden,  Visitator  in  Ober-  und 
Niederdeutachland  s.  Sarno.  —  Pro- 
vinzial  für  Oberdeutsohland  259.  808.  — 
Oberdeutsche  Provinz  809.  —  Con- 
vente  in  Oberdeutsohland,  auch  Prio- 
res Pratres  dort  XXV.  808.  809.  — 
Convente  in  NiederdeutsohlandXXV.— 
Nonnenklöster  des  Ordens  in  Steier- 
mark 261.  294.  805.  414.  415.  — 
Etw.  Ordensseminare  255. 

Donau  299. 

Donauwörth  (Donavert)  217. 

Dornberg,  Vitus  von,  kaiserlicher  Ge- 
sandter in  Venedig  21.  22. 

Dornvogel  s.  Adramiti. 

Dortrecht  878.  404.  417. 

Dresden  260.  284.  480.  —  Herkules- 
statue und  deren  Inschrift  beim  Be- 
such des  Kaisers  1676:  480.  —  Feuer- 
werk damals  480. 

Duderstadt  oso.  von  Göttingen  460. 482. 

Due-Ponti,  d.  i.  Zweibrücken,  s.  die 
Pfalzgraten  Philipp  Ludwig  und  Wolf- 
gang. 

Dungeren,  d.  i.  Tongeren  in  Belgien, 
Provinz  Limburg,  168. 

Eberhard,  Dr.  Kaspar,  Pfarrer  und 
Superintendent  in  Wittenberg,  t  1676: 
469. 

Eberndorf  (Heperdorf,  Serfordiense), 
Augustiner  -  Chorherrenstift,  Bezirks- 
hauptmannschaflVÖlkermarkt  21. 22. — 
Propst  (Priore)  dort  21.  22.  26. 

Echter,  Julius,  von  Mespelbrunn,  Sohn  des 
Petrus,  Domdekan  in  Würzburg,  seit 
1678  Dez.  14  Bischof  dort  (s.  Würz- 
burg), 429.  —  Nachfolger  als  Dekan 
s.  Thttngen. 

— ,  Petrus,  Vater  von  Julius  und 
Sebastian,  Mainzer  geheimer  Rath 
und  Oberamtmann  zu  Diepurg  481.  — 
Gemahlin,  geb.  von  Adelzheim  481. 

— ,  Sebastian,  Sohn  des  Petrus  480.  — 
Gemahlin  Sophie  von  Seckendorf  430. 

Eck  (Echio),  Dr.  Simon  Thaddäus, 
Kanzler  Herzog  Albrecht's,  f  Februar 
1674:  XXXVII.  44. 

Nantiaturberichte.  dritte  Abtheilung.  Bd.  IV. 


Eder   (Hedera,    Hedero),     Dr.    Georg, 
kaiserlicher  Hofrath  10.  12.  14.  24.  30. 
81.  36.  47-49.  67. 
Eger  i.  Böhmen  129. 
Eichsfeld  (Eisteldia,  Esfelt),  bei  Erfurt, 
kurmainzisch  81.  481.  —  Etw.  Jesuiten- 
kolleg 481. 
Eichstätt  (Eistat,  Eistet,  Eyohstet),   Bi- 
schöfe 813.  400.  401. 
— ,  Bischof  Martin  von  Schaumberg,  1560 

bis  1590:  108.  109.  824.  400.  401. 
— ,  Bisthum:  Propstei  202.  208.  229. 
250.  —  Dompropst  s.  Gumppenberg.  — 
Domkapitel  109.  —  Kanonikat  208.  — 
Kanoniker  s.  Bransberg,  Frons- 
berg. —  Alumnen  für  das  Collegium 
Germanioum  108.  109.  Vgl.  Christoph. 
— ,  Stadt  66. 

Eisengrein,  Martin,  Dr.  theol.,  Professor 

der    Theologie    und    Vizekanzler   an 

der    Universität    Ingolstadt,     vorher 

Hofprediger  in  Wien  184. 

Eisleben  (Isleben)  nw.  Merseburg:  Das 

Eislebener  Idol  (Luther)  281. 
Eistet  s.  Eichstätt. 

Eideren,   Wilhelm,   S.  J.,   in  Augsburg 
bis  1566,   dann   Beichtvater  der  Her- 
zogin [Johanna?]  von  Florenz  XX. 
Elfestain,  Herr  von,  s.  Helfenstein. 
Elgard,     Nikolaus,     Kanoniker    zu    S. 
Moritz  in  Augsburg  seit  1572,  1672/78 
im  Auftrag  der  Augsburger  Patrizier 
in   Rom,   nachher   Gehülfe  Gropper's 
in   Deutschland   XXX.   XXXV.    145. 
281.    823.    824.    848.    864.    460.    481. 
482. 
Ellwangen.  Propst  Christoph  von  Frey- 
berg  seit   1578  o.  Sommer  bis  1584, 
vorher  Domdekan  in  Augsburg  XXXIX. 
27.  66.  99. 
— ,  Propst  Otto,   d.   i.    Otto  Truohsefs 
(Kardinalbischof  von  Augsburg),  1662 
bis    1678,   f   1678   Apr.  2,   s.   Augs- 
burg. 
— ,  Propstei  XXXIX. 
Elsafs    58.    —    Oberlandvogtei   177.  — 
Zehn  Bundesstädte,   auch   deren  Ge- 
sandte 178.  178.  —  Oberlandvogt  der 

88 
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10  Städte  (d.  i.  1568—1664  Kaiser 
Ferdinand  L,  dann  Erzherzog  Ferdi- 
nand) 172.  178.  177.  178.  —  Land- 
vogt (Präfekt)  des  Erzherzogs  178. 
Vgl.  Zollern. 

Elsenheimer  (Elsenaimer),  Dr.  Christoph, 
Kanzler  Herzog  Albrecht's,  Nach- 
folger Eck's  44.  46.  186—187.  179. 
210.  211—218.  260.  812.  882.  860. 
866—877.  881.  886—888.  890.  898. 
899.  406.  412.  486.  486.  448.  478.  — 
Nefte  oder  Enkel  s.  Ricoio. 

England,  Königin  Elisabeth,  1558—1608: 
224.  —  Gesandter  nach  Flandern  288. 
296.  810.  822. 

— ,  Land  184.  140.  179.  440.  461.  — 
Schifte  (vasselli)  224.  —  Handels- 
schiffe 288.  —  Flamländer  in  England 
461. 

Ercolano,  Vincenzo,  ord.  Praed.,  s.  Sarno. 

Erding  no.  München  187. 

Erfurt,  Bisthnm  vgl.  466. 

— ,  Stadt  466—469.  481.  482.  —  Rath 
467.  —  Einwohner  466.  467.  — 
Katholiken  482.  —  Mainzer  Suffragan 
482.  —  Klerus  482.  —  Jesuiten  467. 
481.  482.  —  Zwei  Kollegiatkirohen 
467.  —  Pfarren  467.  —  Klöster  467.  — 
Universität,  Akademie  und  Lektoren 
467.  481. 

Ermland  (Varmiense,  Varmiensis),  Bi- 
schof Stanislaus  Hosius,  1551—1579, 
Kardinal  1561:  16.  17.  105.  281.  885. 
886.  426.  426. 

Ernst,  Herzog,  s.  Freising. 

Esfelt  s.  Eiohsfeld. 

Europa  841. 

Evangelische  vgl.  281. 

Faber,  Peter,  Jesuit,  der  1.  Gefährte 
Loyola's,  f  1546  Aug.  1:  XV. 

— ,  Sebastian,  Dr.  theo!.,  Prediger  in 
Würzburg  160.  161. 

Fabri  (Fabro),  Johannes,  Dominikaner, 
Domprediger  in  Augsburg  seit  1584, 
vorübergehend,  um  1540,  Prediger  in 
Colmar,  f  15Ö8  Febr.  27:  XVI.  66. 
67.  118.  272. 


Fabrioius,  Dr.  Andreas,  bairisoher  Radi 
und  Gesandter  in  Rom,  Erzieher  Her- 
zog Ernst's  51.  148.  244.  255.  266. 
889.  409.  410.  412.  472.  476.  479. 

Faiglin,  Georg,  Propst  im  Augsburger 
Kreuzkloster,  1 1572  Sept.  29:  XXIX. 

Felioian  s.  Ninguarda. 

Fend,  Erasmus,  bairisoher  ßath,  215  bis 
217.  881.  882.  360.  866—878.  880. 
881.  886—888.  890.  898.  899.  412. 
486.  486.  448. 

Ferdinand.  Erzherzog,  s.  Tirol. 

Ferrara,  Herzog  Alfons  II.,  1569 — 1597: 
gemeint  840. 

Fiegle,  Michael,  aus  Augsburg,  Prediger- 
prior in  Wien  809. 

Fischer,  Georg,  Kanoniker  zu  Neu- 
münster in  Würzburg,  Würzburgischer 
Gesandter  in  Rom  148.  160.  429. 

Flandern  84.  52.  57.  64.  109.  140.  210. 
228.  224.  282.  277.  288.  284.  296.  800. 
810.  817.  819.  828.  348.  846.  846.  861. 
861.  878.  402—404.  488.  448.  461. 
468.  474.  479.  —  Die  dort.  Stände 
166.  208.  287.  261.  288.  295.  354.  404. 
448.  451.  468.  —  Deren  Vertreter  346. 
354.  —  Klerus  828.  —  Deutsche 
Obersten  448.  —  Flandr.  Krieg  300. 
810.  817.  820.  329.  848.  851.  404.  — 
Engländer  i.  Flandern  451.  —  Post 
(Ordinario)  von  dort  64.  66.  74.  — 
Couriere  von  dort  52.  140. 

Fleury,  Abt,  seine  Kirohengeschichte  6. 

Flislingen  s.  Aislingen. 

Florenz,  Herzog  Cosimo  I.  seit  1637, 
Grossherzog  seit  1569,  f  1574  April 
21:  58. 

— ,  Grossherzog  Franz  Maria,  Mitregent 
Cosimo's  I.  seit  1664,  1574—1587: 
gemeint  840.  —  Seine  Gemahlin  Jo- 
hanna von  Oesterreich,  Schwester 
Maximilian^  II.,  wohl  gemeint  XX.  — 
Ihr  Beichtvater  s.  Eideren. 

— ,  Grossherzogthum,  seit  1569:  68. 

— ,  Stadt  XX.  —  Vgl.  Riparolo. 

Focarhi  s.  Fugger. 

Fränkische   Liga  s.  Landsberger   Bund. 

Frangipani,  Jaointo  di  Castello,  s.  Triest. 


Alphabetisches  Register  der  Orts-  und  Personen-Namen. 


503 


Franken,  Land,  Volk,  Unterthanen 
(Franooni)  428.  488.  467.  —  Ritter 
(nobiles  equestres)  488.  —  Prälaten 
428.  —  Doktorierte  Kanoniker  488.  — 
Ein  Gelehrter  s.  Albert.  —  Scholaren 
162.  —  Die  zum  Jubiläum  Pilgernden 
482. 

Frankfurt  a.  M.  244.  245.  260.  818.  828. 
408.  481.  468.  —  Wahltag  vgl.  244. 
260.  280.  298.  818.  828.  407—409.  442. 
448.  452.  458.  470.  478.  474.  482.  - 
Btteherkatalog  der  Herbstmesse  von 
1578  und  1574:  288.  234. 

Frankreich,  König  Heinrich  IL,  1647  bis 
1659:  Tochter  Claudia  s.  Lothringen 
(Herzog  Carl  II.). 

— ,  König  Heinrich  III.  von  Anjou- 
Valois,  1574—1689,  König  von  Polen 
1578  April  bis  1576  Mai  58.  85.  108. 
108.  179.  488.  439.  477.  —  Gesandter 
489. 

— ,  Königreich  XVIII.  85.  109.  166.  888. 
408.  488.  489.  468.  474.  477.  479.  — 
Katholiken  489.  —  Häretiker.  Re- 
bellen 489.  479.  Vgl.  Hugenotten.  — 
Calvinismns,  Oalvinisten  85.  489.  — 
Vertreter  der  Reformierten  489.  — 
Die  sogen.  Politiker  und  ihre  Ver- 
treter 489.  —  Ein  Edelmann  78.  — 
Zehnten  403. 

Fransen  (Frantzen),  Pater  Wolfgang, 
Dom-  und  Stiftsprediger  in  Augsburg 
1674:  28.  62.  188.  184. 

Franziskaner  s.  Colimberto,  Nas,  Spo- 
reno.  —  Generalproknrator  des  Ordens 
in  Rom  294.  —  Nonnenklöster  des 
Ordens  in  Steiermark  261.  294.  805. 
414.  416.  Vgl.  Judenburg. 

Fratzberg,  lies  Tratzberg,  siehe  dort. 

Freiberg  s.  Freyberg. 

Freiburg  i.  B.  46.  248.  —  Universität 
46.  147.  —  Lektor  dort   s.  Neubeck. 

Freising,  Bischöfe  im  allg.  818.  400. 
401. 

— ,  Administrator  Herzog  (Prinz;  Ernst 
von  Baiern,  Sohn  Herzog  Albreoht's, 
seit  1666,  Bischof  von  Hildesheim 
seit  1678,  geb.  1654,  f  1612:  XXXV. 


XXXVII.  XXXIX.  XLII.  10.  18.  24. 
28.  81.  84.  60.  68—70.  87.  122.  124. 
126.  142.  148.  247.  248.265.256.816. 
817.  828.  827.  832.  838.  836.  859.  860. 
362.  887.  888.  400.  401.  409.  410.  418. 
418.  421.  422.  440.  448.  455.  472.  476. 
476.  479.  —  Gouverneur  8.  Fabrioius. — 
Erzieher  s.  Fabricius,  Porcia  (Hiero- 
nymus).  —  Marschall  s.  Jarsdorf.  — 
Begleiter  s.  Sohenking  (Jon.).  —  Um- 
gebung, Leute,  Gesinde  348. 4 10. 472.— 
Quartier  in  Rom  M. 

Freising,  Bisthum,  Stift,  Kirche  10.  247. 
266.  324.  360. 448.  456.—  Volk,  Heerde 
860.  —  Klerus  266.  —  Suftragan  448.— 
Vikar  861.  448.  —  Kapitel  10.  256. 
448.  456.  —  Dekan  256.  —  Kanoniker 
in  bair.  Diensten  264.  —  Apostaten 
und  Concubinarier  860.  448.  —  Etw. 
Commissar  im  Interesse  der  Reform 
449. 

— ,  Stadt  10.  360.  449.  455. 

Freyberg,  Christoph  von,  bis  o.  Sommer 
1673  Domdekan  in  Augsburg,  dann 
Propst  zu  Ellwangen  (s.  dort)  XVIII. 
XIX.  XXI.  XXIX.  XXXII. 

Friaul:  Erzherzogl.  Agenten  446.  447. 

Friedberg  (Friberg,  Friperoh)  bei  Augs- 
burg, Schloss  9.  26.  210.  217.  219. 
224.  280.  281.  288.  242.  249.  260. 
298.  806.  845.  854.  855.  860.  408. 
438.  473. 

Fronsberg,  Barchard  (Buroardus)  von, 
Domherr  in  Augsburg,  wohl  gemeint 
mit  dem  Kanoniker  Bransberg  (s.  dort) 
171.  202.  208.  206.  229.  250.  261.  290. 
auch  210  V  —  Nicht  gemeint  289. 

Fuchs,  Jakob  von,  der  Ältere,  Domherr 
in  Wttrzburg  480. 

— ,  Johann  von,  Schwager  des  Wilrzb. 
Bischofs  Julius  Echter  430.  —  Ge- 
mahlin Magdalena  Eohter  480. 

Füssen  (Fuessen;  ssw.  v.  Augsburg  268. 
270.  —  Offizial  269. 

Fugger  (Fooarhi,  Fuc(o)ari,  Fuchari. 
Fucchari,Fuchero,Fuggari),die,da8Hau8 
Fugger,  Familie  in  Augsburg  XIII. 
XVII.     XXI.    XXII.    XXIV.    XXV. 

88» 
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XXX.  XXXI.  XXXIX.  XLIII.  26 
bis  28.  88.  89.  40.  48.  52.  85.  108. 
188.  189.  204.  208.  209.  220.  808.  845. 
448.  444.  458.  454.  471.  auch  16.  17. 
Vgl.  sab  Augsburg  Stadt  (Patrizier).  — 
Grundstücke  der  Familie  in  Augs- 
burg XXXIX.  —  Ein  Sommerhaus 
der  Familie  s.  Fugger  (Johann). 

Fugger,  Anton,  in  Augsburg,  Vater  von 
Marcus,  Hieronymus  und  Johann, 
f  1560  Sept.  14:  XVII.  XXI.  XXII. 
XXVI.  —  Vermächtniss  XXI.  XXVI. 

— ,  Friedrich  Sigismund,  Sohn  Johann 
Jakob's,  Salzburger  Domherr  844. 
845.  862. 

— ,  Georg  (Jörg)  II.,  in  Augsburg, 
Bruder  Johann  Jakob's,  Haupt  der 
Linie  Fugger- Weifsenhorn  XXI.  XXII. 
XXIV.  XXXII.  —  Gemahlin  Ursula 
XVII. 

— ,  Hans,  s.  Johann. 

— ,  Hieronymus,  in  Augsburg,  Sohn  von 
Anton,  Bruder  von  Johann  und  Marcus, 
t  1578:  XXIV.  XXVII.  XXX. 
XXXIV.  —  Testament  XXVII. 

— ,  Johann  (Hans),  in  Augsburg,  Sohn 
von  Anton,  Bruder  von  Hieronymus 
und  Marcus  XXIV.  XXVI.  XXVII. 
XXIX.  XXX.  XXXIV.  XXXV. 
XXXVII.  XUV.  8.  9.  28.  86.  48.  58. 
74.  102.  161.  171.  220.  296.  865.  ge- 
meint 187.  192.  196.  197.  —  Seine 
Genossen  9.  —  Sein  Garten  beim 
Holblater-Thor  vor  dem  neuen  Gang, 
seine  Sommerwohnung,  der  Fugger 
Sommerhaus  XLVI1.  28. 

— ,  Johann  Jakob,  Bruder  Georg's, 
Vater  von  Friedrich  Sigismund  und 
Severin,  Kammerpräsident  in  München 
XXIV.  XXX11.  LX.  25.  42.  51.  58. 
125.  126.  187.  382.  844. 

— ,  Marx  (Marco,  Marcus  IL),  in  Augs- 
burg, ältester  Sohn  Anton's,  Bruder 
von  Hieronymus  und  Johann,  Haupt 
der  Linie  Fugger-Norndorf  XXI.  XXII. 
XXIV.  XXVI.  XXVII.  XXIX.  XXX. 
XXXIV.  172.  209.  237.  auch  187. 
192.  196.  197.  —  Garten  473. 


Fugger,  Severin,  4.  Sohn  Johann  Jakob's, 

in    Vertrauensstellung     bei     Herzog 

Albrecht  845.  472. 
Fulda,    Fürstabt   Balthasar   von    Dem- 

back  1570—1606:  85.  44—46.  57.  69. 

68.    67.    81.    128.   200.  216.  281.  282. 

364.  —  Unterthanen  45.    —   Rath    s. 

Landauer.  —  Seine  Gegner,   d.  sind 

die   Lfen.    Ludwig  und  Wilhelm  von 

Hessen  und  Kf.  August  von  Sachsen, 

128.  142. 
— ,  Abtei,   Kirche  79.    —  Kapitel  Ka- 

pitularen,    Conventualen    45.    69.    — 

Landherren,  Ritter  59. 
— ,  Stadt  26.  85.  46.  69.  92.  116.281.  — 

Jesuiten  s.  dort. 
Fullonia,  porta  s.  sab  Augsburg  Stadt. 

Gailsfaijmer,  Johannes,  etwa  Joh.  Gel- 
samer r,   Wttrzburgisober  Rath  480. 

Gallns,  Thomas,  Dr.  theol.,  Pönitentiar 
in  Regensburg,  gemeint  150. 

Gambara,  Gianfrancesoo,  geb.  1533, 
Kardinal  o.  1564,  t  1587:  349.  861. 

Gamund,  d.  i.  Gemünden  nw.  von  Würz- 
burg: Prediger  ans  dem  Dominikaner- 
orden hier  809. 

Ganzhorn  (Gantzhorn,  Gautzhorn),  Hie- 
ronymus, Würzburger  Kanoniker  426. 
482.  auch  474. 

— ,  Johann  Wilhelm,  substitutas  de- 
oanus  in  Würzburg,  vgl.  482. 

Gasoogne:  Vertreter,  Miniatri  440. 

Gaf8ner,  Ernst,  kaiserl.  Kanzleiver- 
wandter 188.  162.  164.  165.  170. 

Gelsamer  s.  Gailsfaijmer. 

Gena  s.  Jena. 

Genf  (Ginevra):  Geistl.  Miniatri,  Prädi- 
kanten  489.  440. 

Gent  288.  295. 

Giustiniani.  Monsignor  Luigi  (Aluigi), 
aus  Venedig,  Kanoniker  in  Padua, 
seit  1574  Juli  14  Coadjutor  des 
Patriarchen  Daniel  Barbaro  von 
Aquileja,  1672/78  mit  Kardinal  Com- 
mendone  in  Polen  107.  108.  185.  209. 
456.  479. 

— ,  Vincenzo,   aus   Chios,   General   des 
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Predigerordens  seit  1568  Mai  28, 
Kardinal  1570  Mai  18,  resign.  1570 
Okt.,  t  1682:  XXII.  810. 

Gtfrz,  Grafschaft  19.  446.  -  Etw.  Bis- 
thum  107.  —  Arohidiakonat  Görz- 
Gradisoa  445.  —  Arohidiakon  445.  — 
Geistliche  446.  auch  456.  —  Vertreter 
Erahzg.  Cari'8  s.  Steiermark  (Erzhzg. 
Carl). 

Gogreft,  Kath  des  Brannschweiger  Her- 
zogs Julias  246.  824.  825.  862. 

tioletta,  La,  Festung  am  Busen  von 
Tunis  277. 

Gorkam,  d.  i.  Gorinohem,  Provinz  Süd- 
holland, 85. 

Gradisca,  sw.  v.  Görz,  Kapitaneat  446.  — 
Der  Kapitän  dort,  Präsident  der 
Provinz  Aquileja  genannt  87.  446.  — 
Arohidiakonat  Görz-Gradisoa  446.  — 
Geistliche  445.  auch  466.  —  Arohi- 
diakon 445.  —  Vertreter  Erzhzg.  CaiTs 
8.  Steiermark  (Erzhzg.  Carl). 

Grateneck  (Graffneek),  bei  Augsburg  (?), 
Ludwig,  Herr  zu,  Deohant  dort  und 
Domherr  In  Augsburg  66. 

Granvella,  Kardinal,  s.  Meoheln. 

Grassenius,  Johannes,  Lektor  im  Predi- 
gerkloster zu  Augsburg  809. 

Graz  (Gratz)  19.  20.  86.  185.  161.  220. 
224.  251.  265.  296.  —  Seminar  414. 
416.  —  Jesuitenkolleg  18.  24.  —  Etw. 
Seminar  des  Predigerordens  255. 

Gregorio,  Domprediger  S.  J.  in  Augs- 
burg, s.  Roseft. 

Gropper  (Groppero),  Kaspar,  Nuntius 
cum  potestate  legati  de  latere  in 
Deutschland  XXXV-XXXVIII.  XLI. 
10.  12—14.  80.  88.  145.  207.  246.  248. 
260.  252.  257.  262.  266.  278.  279. 
288.  291.  828—826.  848.  862—864. 
418.  481.  467.  458.  460.  461.  464. 
466.  467.  481-484.  —  Gehttlfen  s. 
Elgard,  Trivius.  —  Seine  Fakultäten 
als  Nuntius  488.  484. 

Grottaferrata  bei  Born  281. 

Guaatavillani,  Filippo,  Neffe  Gregor's 
XIII,  Kardinal  1674  Juli  14:  128. 
849.  861. 


Gumppenberg  (Compem(pen)berg),  Am- 
brosius  von,  Dompropst  zu  Basel 
und  Eiohstätt,  Domherr  zu  Augsburg 
und  Würzburg,  apostolischer  Proto- 
notar,  f  1574  Sept.  4:  66.  202.  208. 
206.  218.  229.  —  Seine  Ärzte  206. 
218. 

Gurk,  Bisohofsstuhl,  Bisohöfl.  Würde 
846. 

— ,  Bischof  Christoph  Andreas  von 
Spaur,  1574  Okt.  bis  1601 :  CVIU. 

Haag,  der,  Prov.  Südholland,  288.  822. 

Haarlem,  w.  v.  Amsterdam,  251. 

Hagen  s.  Hax. 

Hagenan  i.  Elsafs  172.  178.  177.  178.  — 
Bürger,  Einwohner  (terrazani)  172. 
178.  —  Katholiken  178.  —  Haeretiker, 
Lutherthum  172.  178.  178.  —  Rath 
178.  —  Prädikant  und  evangelischer 
Pfarrer  s.  Heerbrand.  —  Dessen  Coad- 
jutor  177. 

Halberstadt,  Bischöfe  86.  206. 246. 459.  — 
Deren  Stellvertreter  205.  —  Bisohofs- 
wahl,  auch  deren  Termin  827.  885. 
418.  459.  464. 

— ,  Bischof  Heinrich  Julius  von  Braun- 
schweig-Wolfenbttttel,  Sohn  des  Her- 
zogs Julius  (s.  dort),  geb.  1564, 
Bischof  1566—1618:  10.  86—87.  180. 
204.  206.  246.  828—827.  884.  386.  862. 
868.  467—466.  —  Vorfahren  461.  — 
Erzieher,  Umgebung  246.  460  bis 
462. — Prokurator  in  Rom  s.  Roverius. — 
Wahlkapitulation  86.  —  Etw.  Pro- 
fessio  fidei  462.  —  Etw.  Regentschaft 
bis  zu  seiner  Grofsjährigkeit  462  bis 
464. 

— ,  Bischof  Sigismund  II.  von  Branden- 
burg, 1552—1566  (f  1666  Sept.  14)  206. 

— ,  Bisthum,  Stift,  Kirche  10.  86—87.  97. 
129.  180.  167.  206.  280.  246—249. 
261.  293.  294.  816.  816.  819.  828  bis 
827.  882—886.  842.  848.  851.  362  bis 
864.  408.  412—414.  421.  4Ö6--466. 
474.  475.  478.  479.  482.  —  Besitzungen, 
Güter,  Städte,  Häuser,  Burgen, 
Schlösser,  Einkünfte   der  Kirche  86. 
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246.  816.  826.  827.  888.  384.  862. 
418.  422.  462—464.  476.  vgl.  206.  — 
Schulden  463.  —  K lern 8  206.  — 
Suftragan,  Vikar  462—464.  —  Dom- 
kapitel Kanoniker  85—87.  180.  155. 
167.  204.  205.  280.  246.  247.  260. 
817.*  819.  824—827.  338.  884.  862  bis 
864.  413.  422.  469.  462—466.  476.  — 
Vornehmste  (5)  Kanoniker  422.  475.  — 
Lutherische  Mitglieder  86.  476.  — 
Sech»  häretische  Kanoniker  246.  — 
Dekan  s.  Brietzke.  —  Cnstos  475.  — 
Scholaster  s.  Langen.  —  Gesandte, 
Vertreter,  Parteigänger  des  Kapitels 
246.  862.  368.  Vgl.  Horneburg.  — 
Prokurator  in  Rom  s.  Roverins.  — 
Bairisohe  Truppen  zum  Sohutz  des 
Kapitels  319.  338.  422.  475.  —  Haupt- 
leute  und  weltl.  Beamte  464. 

Halberstadt  Stadt  157.  204.  469.  475. 

Hall,  bei  Innsbruck,  31. 

Halmaier,  Ulrich,  Dompfarrer  in  Augs- 
burg XIV.  XIX. 

Halpaur,  P.  Hermes,  S.  .).,  in  Augsburg 
Domprediger  Sommer  1666:  XXIV. 

Halver  (Alvario,  Halvarlo,  Halverio),  Dr. 
Ludolf,  bairischer  Rath  10.  11.  47.  66. 
73.  86.  87.  94.  95.  108— 1C6.  109  bis 
111.  126.  128.  129.  183.  136.  137. 
166.  157.  160.  176.  176.  179.  203. 
206.  209.  248.  261.  262.  810.  811. 
848.  402.  408.  479.  auch  121.  218. 
888.  —  Gemahlin  208.  —  Verwandter 
s.  Wechler.  —  Bote  167. 

Hamburg  (Amburg)  52.  73.  224. 

Hammel,  Dorf  bei  Augsburg:  dahinter 
der  Hammelberg  XXX II. 

Harrach  (Harach),  Leonhard,  der  Ältere, 
Herr  von,   bis  1566    Obersthotmeister 
«Kaiser    Maximilian^,    als   kaiserlicher 
Gesandter  1674/5  in  Deutschland  unter- 
wegs 818.  408. 

Hax,  Hieronymns,  d.  i.  wohl  Hieronymus 
Hagen,  Würaburgi scher  Kanoniker  480. 

Hedera,  Hedero  s.  Eder. 

Heerbrand,  Philipp,  evangelischer  Pfarrer 
in  Hagenau  172.  178.  177.  —  Coadju- 
tor  177. 


Hegenmüller,  Dr.,  kaiserlicher  Hofrath 
108.  182.  188.  186.  187.  164.  818.  40b. 

Heidelberg  62.  78.  85.  166.   vgl  88. 

Heimiod,  Kaspar,  Jesuit,  in  Dillingen  447 . 

Heinrich,  Deutschmeister,  s.  Bobenhausen 

Helfenstein  (Elfestain),  Schweikard  (Sui- 
oardo)  von,  Rath  Erzherzog  Ferdinand"* 
und  Statthalter  in  den  obertfsterreich;- 
sohen  Provinzen  849.  416. 

Heperdorf  s.  Eberndorf. 

Herbastat,  gemeint  Halberstadt,  461. 

Hercinij,  zu  verstehen  die  thüringisch- 
fränkische  Bevölkerung  467. 

Hereulanus,  Vincentius,  ord.  Praed..  s.- 
Sarno. 

Hermann,  Leibarzt  des  Kurf  ürstea 
August,  gemeint  83.  45.  114.  469. 

Herwarth,  Johann  Paul,  Patrizier  in 
Augsburg  XXXIV. 

Hessen,  Landgrafen  von,  Oheime  des 
Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig  von  Nen- 
burg,  d.  sind  Wilhelm  IV.  (s.  dort». 
Ludwig  IU.  (s.  dort),  Philipp  II.  der 
Jüngere  von  Hessen-Rheinfels  (geb. 
1541,  f  1688)  und  Georg  1.  der 
Fromme  von  Hessen-Dannstadt  (geb. 
1647,  f  1596),   174.  auch  200? 

— ,  Landgraf  Ludwig  III.  der  Ältere 
von  —  Marburg,  1667—1604:  gemeint 
128.  142.  174.  auch  200? 

— ,  Landgrat   Wilhelm   IV.    der    Weise 
von  —  Cassel,    Bruder   des   vorigen. 
1567—1592:   gemeint    128.    142.  174., 
auch  200? 

— ,  Land,  Volk  (Hassi)  467.  —  Calvi- 
nisten  200. 

Hierges,  Monsieur  de,  das  ist  Gilles  de 
Barlaymont,  seigneur  de  Hierges. 
f  1579  Juni  18:  822. 

Hildesheim  (Hyldeseimense,  Hilde- 
semense,  Ildeselmense.  Ildesamense), 
Bischof  Ernst  II.,  1678—1612,  s.  Frei- 
sing. —  Coadjntorie  68.  69. 

— ,  Kirche,  Stift,  Diözese,  Bisthum  9. 10. 
88.  86.  87.  247.  248.  467.  —  Ein  Ka- 
noniker s.  Horneburg.  —  Stiftsgüter,. 
Burgen,  Städte,  Häuser  86.  247.  827. 
884. 
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Hoffaeus,  Paulus,  Jesuit,  1568—1681 
Provinzial  für  Oberdeutschland,  f  1 608: 
XXVII.  XXVIII.  XU,  40.  42.  67. 
242.  868.  870.  877.  879.  888.  894.  454. 
468.  469.  —  Mit  dem  Titel  „Rektor" 
bezeichnet  444. 

Hohenema  (Altaemps),  Kardinal,  s.  Kon- 
stanz. 

— ,  Graf  Hannibal  von,  in  spanischen 
Kriegsdiensten  68.  67. 158.  822.  846.  — 
Begleiter  58.  —  Edelmann  aus  seinem 
Regiment  57. 

Hohenlohe,  Ascha  von,  in  bairisohen 
Kriegsdiensten?  888. 

Holblater  (Olblater)-Thor  s.  sub  Augs- 
burg Stadt. 

Holland,  Land,  Volk  210.  287.  261.  822. 
846.  417.  468.— Die  dort.  Stände  404.— 
Gouverneur  806.  —  Schiffe  von  dort 
172. 

Holstein  (Olsatia,  Olsaz,  Holsatia),  Her- 
zoge 78. 

— ,  Herzog  Adolf  von  Schleswig-Holstein- 
Gottorp,  geb.  1526,  f  1686,  Vater  von 
Friedrich  10.  12—14.  30.  81.  49.  66. 
68.  69.  175.  229.  245.  323.  —  Kinder, 
Söhne  81.  69. 

— ,  Herzog  Friedrich  II.,  ältester  Sohn 
des  vorigen,  geb.  1568,  f  1587,  als 
Herzog  von  Schleswig  bezeichnet  12 
bis  14.  81.  68—70.  176.  823. 

Horneburg  (Homburg),  Hermann  von, 
Domherr  in  Hildesheim,  Vertreter  des 
Halberstädter  Kapitels  87.  246-249. 
828.  827.  884.  868.  422.  456.  475. 

Hosius,  Kardinal,  s.  Ermland. 

H lieber,  Don  Martin,  Priester  im  Augs- 
burgischen, Schüler  der  Dillinger 
Jesuiten  84.  35.  165.  229.  251.  vgl. 
68.  72.  —  Vater  34.  166. 

Hugenotten  (Ugonotti)  52.  58.  468.  477.— 
Hauptleute  468. 

Hy ldeseim  s.  Hildesheim. 

Ildesa(se,sel)mense  s.  Hildesheim. 
Ilesnigh  s.  Schleswig. 
llsung  (Islunghi),  die,  Familie  in  Augs- 
burg   XIII.     XXI.     XXIV.    XXV. 


XXX.  XXXL  28.  188.  189.220.  808. 
auch  16.  17.  Vgl.  Augsburg  Stadt 
(Patrizier). 

llsung,  Achilles,  s.  Jobann  Achill. 

— ,  Georg  (Jörg),  Bruder  von  Melchior, 
Vater  von  Maximilian,  Besitzer  von 
Tratzberg  (s.  dort),  kaiserl.  Rath,  seit 
1550  Landvogt  (Präfektj  in  Schwaben 
und  Neuburg  XXI.  XXII.  XXIX. 
XXX.  XXXIV.  XXXV.  -29.  83.  34. 
1*26.  18-2—184.  166.  171.  172.  208. 
209.  219.  220.  223.  298.  299.  302. 
303.  442.  auch  187.  192.  196.  197. 

— ,  Johann  Achill,  des  öfteren  nur 
Achilles  genannt,  Sohn  Melchior1  s,  in 
Augsburg  XXIV.  XXX.  XXXIV. 
XL.  16.  89.  41.  52.  auch  187.  192. 
196.  197. 

— ,  Maximilian,  Sohn  Georg's,  kaiserl. 
Rath  XXIV.  XXX.  XXXIV.  442. 
458. 

— ,  Melchior,  in  Augsburg,  Bruder  von 
Georg,  Vater  von  Johann  Achill,  f 
1565:  XXI.  XXH.  XXIV. 

Imola,  Bischof  Vinoenzo  Ercolano,  ord. 
Praed.,  1673  Febr.  bis  1579:  310.  Vgl. 
Sarno. 

Indien:  die  indische  Flotte  210. 

Ingolstadt  (Inglostad,  -stat)  85.  119. 
174.  189.  198.  208.  211.  217.  818. 
337.  338.  868.  371.  461.  462.  —  Uni- 
versität, Akademie,  Schule,  kathol. 
Studium  64.  119.  169.  187.  189.  190. 
211.  863.  406.  461.  462.  vgl.  387.  871. 
Vgl.  Landauer.  —  Vizekanzler  dort  s. 
Eisengrein.  —  Professoren  208.  - 
Jesuiten  s.  dort.  —  Schüler  s.  Weg- 
man.  —  Theol.  Schulen  208.  —  Das 
neue  Kolleg  388.  389.  —  Etw.  Haus 
für  junge  Mönche  888. 

Innsbruck  (Ispruch,  Inssprugg)  XX. 
XXXIV.  XLIV.  8.  9.  22.  80-82. 
36.  48.  66.  85.  114.  181.  147.  158. 
167.  168.  224.  261.  283.  293.  849. 
350.  416.  478.  auch  189?  -  Hof- 
prediger s.  Nas.  --  Jesuiten  s.  dort.  — 
Arohiv  74. 

Isleben  s.  Eisleben. 
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Islnngbi  s.  Ilsung. 

Italien  68.  122.  166.  208.  242.  246.  265. 
261.  277—279.  801.  816.  820.  329. 
380.  838.  840—843.  345.  846.  879. 
382.  898. 418.  —  Italienische  (Welsche) 
Fürsten  und  Staaten,  auch  deren  Ge- 
sandte 808.  820.  829.  880.  840.  841. 
861.  406  —  BisohOfe  879.  882.  898.  — 
Ein  italienischer  Bischof,  d.  i.  Portia, 
28.  —  Klöster  889.  —  Etw.  Seminare 
der  Bettelorden  an  der  Grenze  255. 
vgl  839.  —  Jesuiten  s.  dort.  — 
Italienische  Vehementia  286. 

Jarsdorf,  Hans  Christoph  von,  Marschall, 

Im  Gefolge  Herzog  Ernst's  von  Baiern 

in  Rom  148. 
J  ena  (Gena) :  Universität,  Akademie  45.467. 
Jesuiten,  Gesellschaft,   Orden,  Sozietät, 

Compagnie  Jesu  XIII— XV.  XVII  bis 

XX.   XXII.    XXIV— XXVII.  XXIX. 

XXXI.  XXXVU.  XUI1.  LVI.    8.   7. 

11.  16.  17.  19.  28.  29.  82.  88.  89—48. 

66.  66.  59—68.  66.  72.  78.  82.  89—94. 

98.  98-101.  108—106.  108.  110—118. 

115.    116.    118—120.    128.    126.    127. 

182.  186—138.  141.  142.   176.  186  bis 

189.    198—196.    199.   208.    208.    209. 

211.  216.  216.  218.  219.  222.  289. 
241.  242.  256.  258.  274.  280.  292. 
610.  812.  322.  847.  865.  868.  370. 
875—378.  888.  897.  898.  448.  444. 
482.  —  Privilegien,  Immunitäten  108. 
196.  212.  218.  282.  288.  289.  241.  375. 
378.  882.  892.  «98.  —  Ordensgenerale 

212.  218.  282.  242.  877.  879.  888. 
Vgl.  Borgia  (seit  1565),  Lainez  (seit 
1658),  Mercurian  (seit  1678).  —  Supe- 
rioren.  Obere  X Vll.  870.  —  Visitatoren 
des  Ordens  s.  Canisius  (Petras),  Nadal.  — 
Provinzen  888.  Vgl.  Jesuiten  in 
Deutschland  und  am  Rhein.  —  Pro- 
vinziale  s.  Canisius  (Petrus),  Hoftaeus.  — 
Sohulen,  Häuser  und  Kollegien  des 
Ordens  XXIV.  108.  118.  118.  126.  127. 
169.  186.  189.  190.  216.  242.  838. 
871.  877.  vgl.  876.  888.  —  Schüler 
888.  —  Doktorierte  dort  108.  186.  — 


Doktortitel  im  Collegnun  Germanicam. 
199.  —  Jesuitische   Professoren   190. 
vgl.  199.  —  Kolleg   von   72   bis  10Q 
Personen  116.  186.  187. 
Jesuiten,  in  AugsbnrgXIII — XIX.  X  XI  bis 

xxxii.  xxxv— xxxvn.  xxxix. 

XL.  XUI— XLIV.  L.  LI.  LVI.  8.  6. 
16—17.  26.  26.  28.  29.  82—84.  8» 
bis  48.  60—66.  69—61.  68.  65.  72.  78. 
79.  82.  89.  90—94.  96.  98—101.  108 
bis  106.  110—118.  115—128.  182  bis 
184.  186—188.  140—142.  168—156. 
158—162.  167—169.  171.  172.  176. 
178—184.  186—199.  208.  206.  207  bis 
209.  211-216.  218.  219.  281—286. 
288—242.  264.  266.  268—260.  274. 
289.  291.  292.  295.  296.  808.  810  bis 
814.  847.  865.  860.  365—871.  878  bis 
401.  412.  484—486.  441.  448.  444. 
468.  464.  468—472.  474.  477.  Vgl. 
Peltan.  -  Immunität  und  Steuerfrei- 
heit XIV.  XXII.  116.  117.  211.  282. 
289.  811.  879.  882.  892.  898.  468. 
454.  469.  —  Zahl  der  Jesuiten  XXIII. 
L.  98.  vgl.  194.  —  Domprediger  S.  J. 
und  ihre  Predigt  XXVII.  40.  92.  198. 
194.  288.880.388.896.897. 400.  vgl.  116. 
118.811—818.  Vgl.  Canisius  (Petrus), 
Halpaur,  Boseff,  Stevordianns.  — 
Vertrag  von  1664  wegen  der  Dom- 
predigt XIX.  XXI.  LV.  40.  100.  120. 
272.  vgl.  818.  384.  896.  897.  —  Be- 
nutzung der  Lambertskapelle  durch 
die  Jesuiten  818.  867.  —  Ihre  Kleino- 
dien dort  289.  —  Ihre  Wohnung  in 
Augsburg  XXIII.  XXVI.  XXXIX.  99. 
100.  119.  120.  122.  190.  191.  198.  212. 
216.  847.  896.  897.  412.  485.  486. 
448.  —  Ihre  Messen  105.  194.  — 
Exercitien  448.  —  Teufelsaustreibun- 
gen  (Exoroismen)  194.  —  Private 
Thätigkeit  der  Jesuiten  880.  384.  896. 
448.  —  Ihr  Ruf  bei  vielen  Katholiken 
296. 
— ,  in  Augsburg:  Ein  etw.  ständiges 
Kolleg  142.  —  Jesuitenkloster  197.  — 
Die  benachbarten  Universitäten  und 
Jesuitenkollegien    878.    882.    391.    — 
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Kolleg  Pflanzstätte  der  Zwietracht  189. 
292.  —  Kolleg  von  c.  70  Patres  116. 
117. — Einrichtung  and  Ausstattung  des 
geplanten  Kollegs  oder  Pädagogiums 
282.  288.  289.  vgl.  867—869.  871. 
872.  378.  881.  890—892.  —  Die  etw. 
Kirche  des  Kollegs  366—370.  876. 
380.  896.  897.  441.  —  Etw.  Miethe 
eines  Stadthauses  448.  444.  458.  454. 
469.  470.  —  Die  von  den  Augsburger 
Patriziern  verheissenen  Kapitalien 
XXI.  XXII.  XXVI.  XXVII.  XXXV. 
196.  vgl.  sub  Augsburg  Stadt  (Patri- 
zier). —  Fundatoren  des  etw.  Kollegs 
376.  877.  —  Etw.  Rektor  877.  879. 
888.  894. 

Jesuiten  in  Augsburg:  Etw. Trivialschule, 
Pädagogium,  Schule,  Seminar,  Parti- 
kularschule 110.  119.  169.  170.  187. 
211.  212.  288.  866.  867.  871.  878  bis 
376.  877—882.  887.  888.  390-896. 
898—400.  485.  486.  vgl.  XXXVI.  186. 
187.  242.  811—814.  —  Lektoren, 
Lehrer  876.  448.  —  Schüler.  Auditoren 
187.  198.  812.  874.  876.  486. 

— ,  in  Baiern  128.  818. 

— ,  in  Bamberg:  vgl.  287. 

— ,  in  Deutschland,  ihre  Kollegien  XV. 
XXIV.  190.  222.  242.  875.  878.  379. 
882.  891.  898.  483.  454.  —  Provin- 
ziale  für  Oberdeutschland  282.  242. 
812.  877.  879.  888.  894.  Vgl.  Canisius 
(Petrus),  Hoftaeus.  —  Patrone,  Gönner 
in  Deutschland,  insbesondere  die 
Fugger  und  Ilsung,  s.  sub  Augsburg 
Stadt  vgl.  XVIII.  196.  —  Privileg  des 
Ordens  für  Deutschland  241.  —  Recht- 
liche Stellung  der  Jesuiten  in  den 
deutschen  Bisthümern  240. 

—  in  Dillingen  XIII.  XVI— XVIII. 
XX.  XXIH.  XX VII.  XXXVII.  29. 
88.  84.  88.  85.  93.  96.  100.  165.  187. 
195.  196.  208.  212.  284.251.268.265. 
291.  292.  818.  822.  850.  888.  404. 
416.  417.  449.  Vgl.  Heimiod.  —  Rektor 
ihres  Kollegs  s.  Canisius  (Theoderich). — 
Schüler  und  Schützlinge  s.  Hueber 
und  Sachsen  (Land).  —  Ein  von  ihnen 


dem  Papst   übermittelter  Casus   416. 
417. 
Jesuiten,  im  Eichsfeld  481. 
— ,  in  Erfurt  467.  481.  482. 

in  Fulda   26.    45.   46.    68.    92.   116. 
200.  216.  282.  vgl.  59. 
in  Graz  18.  24. 

in  Ingolstadt  54.  85.  189.  198.  208. 
888.  —  Rektor  s.  Lanoy. 
in  Innsbruck  11.  85.  auch  189? 
in  Italien  242.  879.  882.  898. 
in  Köln  18.  216.  876.  —  Vgl.  Rhetius 
in  Löwen  18. 

in  Mainz  128.  240.   vgl.  158.  —  Ihr 
Schulhaus  169.  170. 

in  München  85.  888.  —  Ihr  Rektor 
s.  Mengin. 
in  Pisino  (vgl.  dort)  415. 
am  Rhein:  Rheinprovinz  166.  —  Ober- 
rheinische Provinziale  228.  Vgl.  Vinok. 
in  Rom  199.  208.  250.  258.  259.  444. 
in  Speier  26.  92.  116.  166.  170.  216. 
222.  228.    282.    487.  441.    vgl.  59.  — 
Gründungsbrief  des  Kollegs  (die  Be- 
dingungen  der   Zulassung)   222.  223. 
289.  240.  —  Einkünfte   des  Kollegs 
222.  282.    —    Professoren,    Prediger, 
Lektoren  222.  228.  282.  —  Versehung 
der  Predigt  im  Dom    170.   222.   228. 
232.  —  Schulhaus  des  Ordens,  Dom- 
schule, Schulwesen  169.  170.  222.  228. 
— ,  in  Steiermark  19.  28. 
— ,  in  Trier  216.  240. 
— ,  in  Wien :  vgl.  Soherer.  —  Liste  ihrer 

Alumnen  und  Con Victoren  421. 
— ,  in  Würzburg  84.  68.  128.   152.  216. 

481.  455. 
Johann  Casimir  s.  Pfalzgraf. 
Judenburg    wnw.    v.   Graz:    Klarissen- 
kloster 251.  —  Guardian  dort  251.  294. 
Jülich,  Herzog  von,  s.  Cleve. 
Jüterbog  8.  v.  Potsdam  58. 
Julius,   Herr,   Herzog,   s.  Braunsohweig* 

(Herzog  Julius). 
Justinianus,  Vincentius,  s.  Giustiniani. 

Härnthen  (Corinthia)  21.  411.  —  Barn- 
bergische  Besitzungen  dort  80. 
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Karlsbad  i.  Böhmen  260.  vgl.  80. 

Kelheim  sw.  Regensburg  164. 

Kellner  (Khelner),  in  Augsburg,  Propst, 

d.  i.   wohl   der  Propst  (Hausmeister, 

Caupo)  in  der  bischöflichen  Pfalz  124. 

wohl  auch  272.   278.   —   Sein   Siegel 

124. 
Kemnitio  s.  Chemnitz. 
Kettershausen,  Pfarrdorf  bei  Babenhansen 

an  der  Gtinz,  278. 
Khelner  s.  Kellner. 
Knöringen,  Johann  Egolf  von,  bairiscber 

Rath,    seit    Mal   1678    Bischof    von 

Augsburg  (s.  dort),  vgl.  29. 
Köln,   Erzbischof  Anton  von  Sohauen- 

burg,  1556—68:  gemeint  216. 
— ,    Erzbischof    Salentin,     1567-1677, 

Kurfürst  68.  148.    166.  216.  279.  288. 

807.  818.  823. 
— ,   Erzbisthum:    Fürsten  und  Prälaten 

dort  279. 
— ,  Stadt  (Colonia  Agrippinae)  18.  145. 

324.   862.    876.    —   Studium  230.   — 

Predigerconvent  309.  —  BettelbrUder 

230.  —  Jesuiten  s.  dort. 
König    (Künig),    Balthasar,    Dr.   theol., 

Augsburger  Kleriker,  ans  Memmingen 

426.  427. 
Köpplin,  Jakob,   Abt  von  St.  Ulrich  in 

Augsburg,  1648-1600:  XXV. 
Korn  bürg  (Comberch),  Kloster,  im  württ. 

Oberamt   Hall:    Dekan    dort,    gleich- 
zeitig   Kanoniker   zu  VViirzburg    und 

Bamberg,  79.  80. 
Konstanz,   Bischof  Marcus   Sittich   von 

Hohenems    ( Altaemps),     1561 — 1 589, 

Kardinal  1661,  f  1696:  XXXVII.  16. 

17.  91.  180.  181. —  Seine  Konstanzer 

Ministri    131.    —    Gesandter  s.  R.  — 

Seine  Villa  s.  Tusculana. 
— ,   Bisthum,    Kirche   181.  283.  849.  — 

Weihbischof  131.  —  Klerus  91.  349.  - 

Kapitel,  Kanoniker  131.  155.  158.  282. 

288.  849. 
— ,    Stadt:    Bürgerschaft,   Bürger    180. 

181.    849.    vgl.    168.    —    Klerus  180. 

181.  849. 
Krakau  (Cracovia)  438.  439. 


Künig  s.  König. 

Kujavien  (Landschaft  a.  d.  Weichsel), 
Bisthum  vgl.  Rozdrazow. 

Labacensis  s.  Laibach. 

Lagus,  Wolfgang,  Dr.  theol.,  Prediger  in 
Würzburg  160.  161. 

Laibach  (Labacensis),  Bisehof  Konrad 
Adam  Gluschitz,  1671—1678:    19.  22. 

— ,  Bischof  Petrus  von  Seebaob,  1659 
bis  1571:  22.  gemeint  auch  19. 

— ,  Bisthum:  Diözesanen  19. 

Lainez,  Jakob,  2.  General  des  Ordens 
Jesu,  seit  Juli  1558.  f  1566  Jan.  19: 
XVIII. 

Lamberti,  Miohele,  Agent  Portia's  in 
RomV,  Erzpriester  (wo?)  861. 

Landauer  (Landanus),  Friedrich,  von  der 
Universität  Ingolstadt,  Rath  des  Abts 
von  Fulda  45. 

Landsberger  Bund  (lega  Franconioa. 
lega  di  Landzpergh,  lega  oatholica  di 
Lantzpero)  85.  44  45.  63.  81.—  Bundes- 
haupt s.  Baiern  (Hzg.  Albrecht).  — 
Bundes-  und  Rechnungstage  81.  — 
Beamte  81. 

Langen,  Anton  von,  Scholastious  in 
Halberstadt  157. 

Languedoo:  Abgesandte,  Vertreter  439. 

Lanngquat,  d.  i.  Langquard  bei  Lands- 
hut, 172. 

Lanoy,  P.  Nioolaus,  S.  J.,  Rektor  des 
Ingolstädter  Kollegs  XVIII. 

Lateinische  Predigten  und  Deklamationen 
880.  384.  896. 

Laurentius,  Dr.,  s.  Albert. 

Leerdam,  Prov.  Südholland,  124. 

Leiden  12*.  134.  172.  208.  204.  210. 
218.  224.  237.  260.  251.  —  Die  Um- 
gegend 224. 

Leipzig  280.  —  Universität  gemeint  45. 

Lencziez,  onö.  Kalisoh  (Rufsland),  vgl. 
Rozdrazow  (Christoph). 

Lepanto,  beim  Eingang  in  den  gleich- 
namigen Golf,  840.  —  Vgl.  Ucohiali 

Leven  s.  Löwen. 

Lichtenstein,  Michael  von,  Dompropst 
zu    Bamberg    und    Propst  zu  Neu- 
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münster  in  Würzbarg,  f  1674  März 
28:  80.  824.  429.  483.  484.  —  Con- 
cobme  488.  —  Erben  484. 

Liebenzeil  8.  Zillerbad. 

Liga  s.  sab  Christi.  Fürsten. 

Litthauen:  Gesandte  von  dort  nach 
Frankreich  1574/5:  488. 

Löwen  (Leven,  Lovanio,  Lovaninm), 
Prov.  Brabant,  96.  363.  461.  462.  — 
Gymnasium  18.  —  Universität  868. 
461.  462.  -  Kanzler  462.  —  Profes- 
soren 190.  —  Jesuiten  s.  dort. 

Longollio,  Dr.,  Sekretär  in  Requesens1 
Diensten?,  417. 

Lorch,  Württemb.  Jagstkreis  a.  d.  Rems: 
drei  Conventualen  des  dort,  Klosters 
160. 

Lothringen  (Lorena),  Herzog  Carl  IL, 
Sohn  von  Christine,  geb.  1548,  f  1608: 
438.  440.  —  Gemahlin  Claudia, 
Tochter  König  Heinrioh's  II.  von 
Frankreich,  f  1575  Febr.  20:  488. 
440.  —  Einer  seiner  Edelleute  488. 

— ,  Herzogin  Christine,  Tochter  König 
Christiern's  von  Dänemark,  Wittwe  des 
1645  gestorbenen  Herzogs  Franz, 
bcbwiegermutter  Herzog  Wilhelm's  von 
Baiern,  in  Friedberg,  t  1690:  XXX. 
XXXI.  9.  106.  141.  175.  206.  249. 
854.  488.  440.  473.  —  Einer  ihrer 
Edelleute  468. 

— ,  Land  53. 

Lovanium(o)  s.  Löwen. 

Lübeck,  Bisthum  248. 

— ,  Stadt  62. 

Lüttich,  Bischof  Gerhard  van  Groes- 
beok,  1662—1580:  283.  807. 

Luther,  Martin  244.  246.  326.  gemeint 
281.  —  Sein  Katechismus  246. 

Lutheraner,  Lutherthum  (Setta  Luterana) 
34.  86.  124.  246.  294.  800.  428.  429. 
433.  —  Lutherische  Lehre  200.  — 
Lutherische  Fürsten  im  Besitz  von 
Bisthtimern  248.  —  Lutherische  Wort- 
führer (praeoones)  340.  —  Theologen 
s.  Andrea,  Chemnitz,  Selneocer.  — 
Lutherische  Universitäten  208. 


Lutheraner,  in  Augsburg  XXXIV.  171.  — 
Ihre  Schulen  215. 

— ,  in  Bamberg  483. 

— ,  in  Erfurt  467. 

— ,  in  Hagenau  173. 

— ,  im  Halberstädter  Kapitel  86.  475. 

— ,  in  der  Pfalz  300. 

— ,  in  Sachsen  84.  469.  —  Ein  lutheri- 
scher Professor  84. 

— ,  in  Würzburg  480—432. 

Lyser,  Dr.  Polykarp,  Pfarrer  und 
Superintendent  in  Wittenberg,  seit 
1575  Febr.  8:  469. 

Macer,  Kaspar,  Dr.  theol.,  Prediger  und 
Lektor  am  Dom  in  Regensburg,  ge- 
meint 150. 

Madruzzo  (Madrucoio,  Madrutius),  Kar- 
dinal Christoph  bezw.  Ludwig,  s. 
Trient. 

Mähren  298.  299.  817.  880.  331.  407. 
411. 

Magdalene,  Königin,  s.  Oesterreich. 

Magdeburg,  Erzbisohof  Joaohim  Friedrich, 
Markgraf  von  Brandenburg,  1666  bis 
1698,  Kurfürst  1698-1608,  f  1608: 
247—249. 

— ,  Kirche,  Erzbischöfl.  Stuhl  247—24'.*. 
384.  —  Propst  248.  —  Kapitel  248. 
249.  —  Katholische  Mitglieder  248.  — 
In  den  apostolischen  Monaten  vakante 
Kanonikate  248.  249.  823.  —  Adel 
248.  —  Katholische  Bischöfe  in  der 
Nachbarschaft  823. 

Magdeburger  Centurien  12.  47. 

Mahomet  (Mehemet).  Pascha,  Grofs- 
vezir  (Bassa  prinoipale),  s.  Sokolli 
(Mohammed). 

Mainz,  Erzbisohöfe  240.  241.  466. 

— ,  Erzbischof  Bonitaz  747— 755,  vorher, 
seit  782,  apostolischer  Legat  für 
Deutschland  281.  466.  -  Sein  Gefährte 
s.  Adolar. 

— ,  Erzbischof  Daniel  Brendel  von  Hom- 
burg, 1565—1582.  Kurfürst  XXX. 
XXXII.  XXXVI.  XXXVIII.  XXXIX. 
XL1.  40.  68.  68.  81.  118.  180.  148. 
155.    167.  166.  166.  176.200.240.241. 
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281.  288.  818.  884.  848.  864.  407.  481. 

442.  458.  467.  481.  482.  —  Einer  seiner 

Räthe    und    Oberamtleute    s.  Echter 

(Petrus). 
Mainz,  Erzbisthum,  Provinz,  Diözese,  kur- 

mainzische  Staaten  79.  200.  281.  466. 

481.  Vgl.  Eiohsfeld.   —   Suffragan  in 

Erfurt  482.  —  Ein  Domherr  s.  Berg.  — 

Kollegien     und    Seminare     481.    — 

Synode,  Visitation  481.  482. 
— ,  Stadt  XXTT.  XXX VIII.  118.  128.— 

Jesuiten  s.  dort. 
M  andesloe,  Ernst  von,  10. 
Mangold,   Maximus:   seine  Polemik   mit 

dem  Antimangoldus  5 — 7. 
Manlioh    (Maillicher,    Manliohi),     Augs- 
burger Familie  vgl.  412.  —  Ihr  Haus 

XL.    889.    892.    484.    486.    vgl.    868. 

412. 
Manrique    (Menrich),    Juan,    Feldoberst 

und  Diplomat   in  kaiserl.   und   span. 

Diensten  58. 
Mantua,    Herzog   Wilhelm,    seit    1660, 

erster  Herzog    zu   Montferrat    1578, 

f  1587:  gemeint  840. 
Maraooo,  Jacopo,  Generalvikar  in  Aqui- 

leja  19—22. 
Mastrioht,  Prov.  Limburg,  421.  448. 
Meoheln    (Mecliniensis),     Erzb.    Anton 

Perenot   Granvella,    1561 — 1681,  geb. 

1517,    o.    1559    Kardinal,    seit    1671 

Vizekönig  von  Neapel,   f  1686:  419. 
— ,  Stadt  in  der  Prov.  Antwerpen :  Vikar 

462. 
Mehemet  s.  Mahomet. 
Meissen,  Stadt,  Volk  (Misnensi)  467. 
Memmingen  (Meminga)  nö.  v.  Augsburg 

427.  —  Vgl.  König. 
Mendoza,  als  Gesandter  König  Philipp's 

in  England  1574:  184.  140. 
— ,  Don  Francisco  Hurtado  de,  s.  Monte- 

agudo. 
— ,  Francisco,    kaiserlicher    Agent    in 

Rom  81. 
Mengin,    P.    Dominicus,     Rektor    des 

Jesuitenkollegs  .in  München  211.  871. 
Menrich,  Giov.,  s.  Manrique. 
Mercurian,   Eberhardus,  8.  General  des 


Ordens    Jesu,     1678    Apr.    28    bis 

1580  August  1:    242.   877.  879.  883. 

444.  454.  468. 
Mergentheim  nno.  v.  Stattgart  864.  — 

Der    Deutschmeister    hier  s.  Boben- 

hausen. 
Meru,   Charles   Herr  von,   8.  Sohn   des. 

Connetable  Anne  von  Montmorency, 

t  1612:  63.  vgl.  489. 
Mespelbrunn  i.  Spessart  481. 
Metz  108.  206. 
Michael,     Suffragan    in    Augsburg,    s. 

Adramiti. 
Mileto,  Vito  (Veit),  Germaniker  in  Rom 

824. 
Minden,  Bisthum  248. 
Minuoci,  Minutio,  Sekretär  Portia's  XLIV. 

4.  9.  15.  18—20.    24.    80.   84.  86.  44. 

45.  69.  60.  68.  72. 
Modij,  d.  i.  Moggio,  Abtei  di  San  Gallo 

in  Friaul:  der  Abt  dort  s.  Portia. 
Mondovi,    Bischof   Vinoentius    Portaco, 

1566—1587,    Nuntius    in   Polen    seit 

Ende  1578:  488.  489. 
Montberon,   Gabriel  Baron  de,   4.  Sohn 

des    Connetable     Anne    von    Mont- 

morenoy,  f  1662:  vgl.  489. 
Monteagudo,  Don  Francisco  Hurtado  de 

Mendoza,   Graf  von,    spanischer   Ge- 
sandter in  Wien  480. 
Monte  Santa  Geltruda,  d.  i.  Geertroiden- 

berg,  Prov.  Nordbrabant,  438. 
Montmorenoy,  Anne,  erster  Herzog  von 

geb.  1492,   f  1667,  Connetable  1538c 

489.    —    Seine  5  Söhne    s.  Damville. 

Meru,  Montberon,  Montmorenoy  (Frau- 

cois),  Thore\ 
— ,  Francois,  der  älteste  Sohn  des  vorigen, 

geb.  1580,  f  1579,  Marschall  vgl.  489. 
Morone,  Giovanni,   geb.  1511,   Kardinal 

1642.       f    1&80-      XIX.      XXXIV. 

LXIX.  4.  9—11.    18.    16.   17.  24.  28. 

84.  54.  61.  62.    66.    78.    90.    91.    100. 

106.  141.  142.  146.  148.  160.  161.168. 

171.  288.  248.  245.  247.  249.  258.262. 

265  -267.  269.  274.  828.  824.  421.  423. 

467.  461.  468.  465.  —  Sein   Sekretär 

XLL  18.  16.  18.  20.  28.    26.    82.    84. 
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86.  88.  48.  148.    249.    250.    828.   324. 

421.  424.  484.  457.  461. 
Mühlhausen  i.  Thüringen  81.  118. 
München  (Munichen)  XL.  XLII.  LXVI. 

5.  25.  34.  85.  44.  45.   51.  59.   69.  71. 

81.  85.  111.    125.   126.   182.  188.  186. 

187.  176.  178.  208.  205.210.211.218. 

217.  218.  281.  282.  288.246.256.804. 

807.  811.  812.  315.  821.   828.  886  bis 

889.  848.  844.  855.  858.  859.  870.  871. 

406.  408.  410.  412.  416.  421.  485. 487. 

479.  —  Augustinerkloster  und  junge 

Mönche  dort  888.  —  Das  Studium  in 

München,   d.  i.   wohl  das  Albertinum, 

211.  vgl.  887.  871.  —  Jesuiten  s.  dort.— 

Etw.    Haus    f.    jüngere   Mönche    888. 

889. 
Münster,  Bischof  Johann  IL,   Graf  von 

Hoya,    1566—1674,    f   1674    Apr.   5: 

468.    —    Coadjutor  s.  Cleve   (Johann 

Wilhelm). 
— ,  Postulierter  Bischof  Johann  Wilhelm 

von  Cleve,  seit  1574,  s.  Cleve. 
—   Bisthum,  Diözese,  Kirche  469.  468. 

466.  —  Kapitel  468.  Vgl.  Westerholt.— 

Kanonikate    18.    810.    —  Ritterschaft 

468.    —   Regierung  1674:    468.     Vgl. 

Westerholt. 
— ,  Stadt:    Kanonikat   und  Pfründe  zu 

8.  Moritz  810.  811.  848.  vgl.  402.  — 

Kanoniker  dort  s.  Twist. 


Neuburg,  Stadt  a.  d.  Donau  nö.  v.  Augs- 
burg 174.  245. 

Neukloster  (Novum  Monasterium),  Pre- 
digerkloster bei  Cilli  im  Sannthal  414. 
416.  —  Einkünfte  414. 

Newe  geng,  d.  i.  der  Neue  Gang,  s.  sub 
Augsburg  Stadt. 

Niederlande  67.  224.  261.  408.  —  Span. 
Statthalter,  Gouverneur  s.  Alba,  Re- 
quesens.  —  Ein  von  Alba  geschaffenes 
Conseil  404.  —  Deputierte  des  Landes 
461.  —  Der  Kriegsschauplatz  84.  78. 
80.  88.  85.  109.  124.  184.  140.  155. 
168.  166.  172.  208.  210.  218.  224.287. 

260.  261.  261.  277.  278.  288.  295.  300. 
806.  810.  822.  845.  861.404.417.421. 
488.  448.  461.  468.  474.  477.  479.  — 
Die  beiden  feindlichen  Parteien  261.  — 
Spanische  Truppenführer   and   Reiter 

261.  —  Deutsche  Truppen  288. 295.  — 
Religionsfreiheit  479. 

Ninguarda,  Felioian,  Dominikaner,  als 
päpstlicher  Gommissar  1674/75  in 
Oesterreioh,  Böhmen,  Mähren  und 
Steiermark  10—12.  20.  81.  48.  129. 
148.  228.  226.  228.  261.  255-257. 
290.  298.  294.  807.  328.  824.  888.411. 
412.  415.  428.  448. 

Noiburg  s.  Neuburg. 

Novum  Monasterium  s.  Neukloster. 

Nürnberg:  vgl.  Sella. 


Xadal,  S.  J.,  Visitator  des  Ordens  1662: 
XVIII.  XXIII.  XXIV. 

Nas  (Naso,  Nasio,  Nassio,  Nasso),  Jo- 
hann, Franziskaner,  Hofprediger  in 
Innsbruck  10—12.  47.  48. 

Neapel  277.  418.  419.  —  Vizekönig  s. 
Meoheln.  —  Vornehme  (Signori)  dort 
419. 

Neubeck  (Neubechk,  Neubeokh),  Johann 
Caspar,  Theologe  und  Lektor  zu  Frei- 
burg i.  B.,  seit  1574  Sept.  27  Bischof 
von  Wien,  f  1694:  28.  45.  46. 

Neuburg  (Noiburg),  Gebiet,  Staat  (Pfalz- 
Neuburg)  468.  —  Landvogt  s.  Ilsung 
(Georg).  —  Truppenanshebungen  1576 : 
468.  474.  476. 


Oberhausen  bei  Augsburg:  Juden  dort 
und  deren  Immobilien  272.  * 

Obernburger  (Obremburg),  kaiserlicher 
Rath  189. 

Oberstein,  Andreas  von,  Domdekan  in 
Speier  170.  221.  222.  282.  487.  441. 

Oesterreioh,  Haus  28.  30.  58.  209. 
407. 

— ,  Erzherzog  Andreas,  ältester  Sohn 
Erzherzog  Ferdinand's  von  Tirol,  geb. 
1558,  f  1600:  207.  349. 

— «Erzherzog  Carl,  Bruder  Maximilian'sIL, 
8.  Steiermark. 

— ,  Erzherzog  Carl,  2.  Sohn  Erz- 
herzog Ferdinand' s  von  Tirol,  geb. 
1560,  f  1618:  849. 
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Oesterreich,  Erzherzog  Ernst,  Sohn 
Maximilians  II.,  f  1695:  XIX. 

— ,  Erzherzog  Ferdinand,  Bruder  Maxi- 
milian^ II.,  s.  Tirol. 

— ,  Erzherzogin  Johanna,  Schwester 
Maximilian's  II.,  s.  Florenz  (Gross- 
herzog Franz  Maria). 

— ,  Erzherzogin  Magdalena,  gen.  Königin, 
Schwester  Maximilian's  IL,  in  Hall, 
geb.  1682,  f  1690:  16.  81.  48.  69. 

— ,  Erzherzog  Mathias,  Sohn  Maximilian's 
IL  (Kaiser  1612—1619)  XIX. 

— ,  Erzherzog  Rudolf  (IL),  Sohn  Maxi- 
milian's IL,    geb.    1662:   XIX.    Vgl. 

*   Böhmen,  Ungarn. 

— ,  Land  299.  809.  —  Oberösterreiohische 
Provinzen  Erzherzog  Ferdinande : 
Statthalter  s.  Helfenstein. 

Ofen  (Buda):  der  Pascha  (Bassa)  dort 
411. 

Olblater-Thörlein  s.  sub  Augsburg 
Stadt. 

Olgiati  (Olgiadus),  Factor  der  Welser  in 
Rom  140.  142.  161.  171.  —  Seine 
Diener  142. 

Olsatia,  Olsaz  s.  Holstein. 

Oranien  (Orange,  Oranges),  Prinz  Wil- 
helm von,  Graf  von  Nassau,  geb.  1688, 
f  1684:  84.  67.  64.  78.  140.  204.  206. 
210.  224.  261.  846.  854.  878.  404. 
417.  488.  448.  468.  —  Vertreter,  Ge- 
sandte 488.  448.  —  Seine  Partei- 
gänger 261. 

Osnabrück,  Bisohot  Heinrich  von  Sachsen- 
Lauenburg,  postuliert  1674,  Erzbischof 
von  Bremen  (s.  dort)  seit  1666,  f  1686: 
824.  826. 

— ,  Bißthum  825. 

Osterhant,  d.  i.  Oosterhout,  Prov.  Nord- 
brabant,  488. 

Ottobeuren  sw.  v.  Augsburg  210.  281. 
289. 

Padua:  Kanoniker  dort  s.  Giustiniani. 
Pärbinger  s.  Perbinger. 
Pairsberg(perg)  s.  Payrsberg. 
Pannonia  s.  Ungarn. 
Papinian,  Jurist  894. 


Parenzo   (Istrien),    Bischof  (Monsignor) 

Caesar  de  Nores,  seit  1678,   f  1697: 

46. 
— ,    Bisthnm,    Kirche   47.    —   Frati  S. 

Pauli  eremitae  46. 
Paris  489.  —  Professoren  dort  190. 
Passau  (Passavia,  Possa),  Bischof  Urban 

von  Trennbach,  1561—1698:  129.165. 

168.  161.  228.  290.  865.  406. 
— ,   Kirche,   Diözese    129.  228.  406.  — 

Suffragan    406.    —    Domkapitel    l->9. 

166.  168.  161.  228.  290.   —    2  junge 

Leute  für  daa  Collegium  Germanicum 

228.  866. 
— ,   Stadt    129.    156.    168.   161.  228.  — 

Seminar  129.  228. 
S.  Pauli  primi  heremitae  Fratres,  Brüder 

vom  Orden  des  Heil.  Paul,  s.  Parenzo, 

Pisino. 
Payrsberg  (Pairsberg,  Pairsperg),   Frei- 
herr Jakob  von  — ,  Boymont  (s.  dort) 

und  Schwanburg,  Vertreter  Erzherzog 

Ferdinand's  beim  Jubiläum  von  1 575. 

t  1681:  849.  466. 
Peltan   (von   Pelt),   Theodor,  Jesuit,  in 

Augsburg   L.    27.    32.    88.    108.   184. 

135. 
Peltrari,  in  Rom?,  107. 
Perbinger,    Dr.    Onnphrius,    bair.    Kath 

210—212.    882.    360.    866—377.    381. 

886—388.    890.    893.    899.    412.    435. 

436.  443.  auch  312. 
Perenot,   Anton,   Granvella,  s.  Mecheln. 
S.  Petri  in  Silva,  Kloster,  s.  Pisino. 
Peuoer,  Leibarzt  des  Kurfürsten  August, 

gemeint  88.  46.  114.  469. 
Peutinger,    Christoph,    Stadtpfleger     in 

Augsburg    1672—1676:    XXX.     370. 

399.  wohl  auch  90. 
Pfaffenhausen,   Bezirksamt   Mindelheim: 

Offizial  269. 
Pfalzgraf  bei   Rhein,   Herzog  Albrecht. 

s.  Baiern  (Hag.  Albrecht). 

—  Friedrich  II.,  der  Weise,  geb.  1482, 
Kurfürst  1644,  f  1666:  177. 

—  Friedrich  III.,  geb.  1516,  regiert 
seit  1659,  f  1576,  Kurfürst  83.  57. 
58.    78.    80.  118.  246.  479.    —    Seine 
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Superintendenten  und  Bäthe  118.  — 
Sein  Gebiet  800. 
Pfalzgraf  Johann  Casimir,  Sohn  Frie- 
drich^ III.,  geb.  1543,  f  1592:  88.  85. 
474.  —  Hauptleute  unter  seiner  Führung 
468.  474. 

—  Otto  Heinrich,  der  Grofsmüthige, 
geb.  1502,  Kurfürst  1566,  f  1659:  177. 

—  Philipp  Ludwig  von  Neuburg,  ältester 
Sohn  des  Folgenden,  geb.  1647:  174. 
246.  —  Seine  4  Brüder,  d.  sind  Carl 
(geb.  1560),  Friedrich  (geb.  1557), 
Johann  (geb.  1560)  und  Otto  Heinrich 
(geb.  1556)  174.  —  Verlobte,  dann 
Gemahlin  s.  Cleve  (Hzgin.  Anna).  — 
Oheime  s.  Hessen  (Landgrafen).  — 
Hochzeit  210.  246.  —  Sein  Gebiet  174. 

—  Wolfgang  von  Zweibrüoken  (Due- 
Ponti),  Neuburg  und  Sulzbach,  Vater 
des  Vorigen,  geb.  1626,  f 1669:  474.  — 
Einige  seiner  früheren  Hauptleute  468. 
474. 

— ,  Gebiet  (Palatinato)  800.  —  Luthe- 
raner 8.  dort. 

S.  Pietro  in  Selva,  sw.  v.  Pisino,  s. 
Pisino. 

Pimlin  (Pimlii)  s.  Bimlin. 

Pisa,  der  Kardinal  von,  d.  i.  wohl  Jo- 
hannes Ricci  aus  Montepulciano,  geb. 
1497,  Bischof  von  Siponto  1644,  von 
Chiusi  1545,  Kardinal  1661  (zuletzt 
tat.  S.  Sabin ae),  Erzbischof  von  Pisa 
seit  1567,  res.  (?,  nach  Garns:  damals  f  ] 
1574  Mai  8,  Vorsteher  des  Santo 
Ufficio  107.  849.  445.  446. 

Pisino.  d.  i.  Mitterburg  in  Istrien,  so. 
v.  Triest,  Grafschaft:  ein  Kloster 
dort,  d.  i.  das  Kloster  S.  Pietro  in 
Selva  (sw.  v.  Pisino)  der  Brüder  vom 
Orden  des  Heiligen  Paul,  415.  —  Vgl. 
Jesuiten. 

Ploczk  (Plosca),  a.  d.  Weichsel,  Bischofs- 
sitz: Dompropst  s.  Rozdrazow  (Graf 
Hieronymus). 

Poitou:  Vertreter  489. 

Polen,  König  Heinrich  von  Valois-An- 
jou.    1678   April   bis    1675  Mai,  1574 

•  bis  1589  als  Heinrich  III.  König  von 


Frankreich  (s.  dort)  488.  489.  —  Ge- 
sandter 489. 

Polen,  Königreich  78.  108.  106. 144. 145. 
209.  488.  489.  447.  —  Volk  179.  — 
Senat,  Senatoren  488.  —  Domkapitel 
und  deren  Wahlkapitulationen  vgl. 
447.  —  Gesandtschaft  der  Stände 
nach  Frankreich  1578  and  1674/75: 
488.  489.  Vgl.  Rozdrazow  (Christoph, 
Hieron.).  —  Reichstag  489.  —  Nach- 
folge im  Königreich  209.  —  Pfipstl. 
Nuntius  s.  Mondovi. 

Portia  (Poroia,  oomes  Porciliarum,  Pur- 
liliarum).  Graf  Bartolomeo,  Monsignor, 
päpstl.  Protonotar,  früher  Abt  von 
Moggio  (s.  dort),  Nuntius  in  Deutsch- 
land cum  potestate  legati  de  latere, 
als  Absender  und  Empfänger  von 
Briefen  passim,  aufserdem  XXVII. 
XXXVHI.  XLI— XLIV.  XLVH.  10. 
12.  14.  17—20.  22—24.  27.  28.  81. 
82.  86.  87.  41—48.  46.  49—51.  58  bis 
66.  61.  62.  64.  69.  76—78.  88.  98.  94. 
102.  108.  106.  111.  116.  121—128. 
126.  180.  184.  136.  188—146.  154. 
155.  157.  159.  160.  162.  168.  168. 
171.  177.  186—187.  194.  199.  205. 
207.  209.  211.  218.  214.  220.  228. 
288.  242.  252—264.  257.  262.  266. 
274.  275.  294.  806.  814.  817.  821. 
828.  824.  882—386.  389.  852.  858. 
856—859.  868—869.  875.  881—884. 
889.  898.  894.  408.  409.  412.  414. 
420.  421.  428.  424.  426.  427.  484. 
466.  467.  465.  470.  476.  482.  488.  — 
Abt  von  Moggio  (s.  dort)  genannt 
882.  —  Sekretäre  4.  Vgl.  Minucci.  — 
Umgebung,  Diener  93.  102.  157.  — 
Dolmetscher  vgl.  288.  —  Boten  157. 
159.  204.  vgl.  161.  —  Einer  seiner 
Agenten  s.  Lambert!  —  Fakultäten 
seiner  Nuntiatur  168.  488.  484.  vgl. 
85.  —  Verhältniss  zum  Augsburger 
Kapitel  288-290.  814.  -  Die  Kritik 
der  Augsburger  an  seinem  langen 
Verweilen  458.  —  Seine  Quellen  vgl. 
466.  —  Seine  Kenntnifs  des  Mönchs- 
wesens 288. 
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Portia,  Graf  Hieronymus  (Girolamo),  Ver- 
wandter des  Vorigen,  Lehrmeister 
Herzog  Ernst's  von  Baiern  in  Born 
409.  410.  472.  475.  476. 

Possa  8.  Passau. 

Prag  129.  257.  418.  414.  489.  458.  459. 
460.  472.  479.  480.  482.  —  Landtag 
1675:  479.  —  Bäder  bei  Prag  114. 
Vgl.  Karlsbad. 

Prasberg,  Johann  Heinrich  von,  Dom- 
herr in  Augsburg  (Chorbruder)  158. 
164.  177—180.  186—187.  191—194. 
196.  198.  206.  210-219.  412.  auch 
170.  172.  888. 

Predigerorden  s.  Dominikaner. 

Pretzberg,  lies  Tretzberg,  s.  Tratzberg. 

Preufsen,  Herzog  Alb  recht  Friedrich 
von,  seit  1568,  schwachsinnig  1578, 
f  1618:  174.  —  Gemahlin  Maria 
Eleonore,  älteste  Tochter  Herzog 
Wilhelm's  vonCleve,  geb.  1 660.  f  1608: 
174. 

— ,  Hochmeister  (Gran  maestro,  Magnus 
magister  ordinis  Prussiensis),  d.  i. 
nach  1525  der  Deutschmeister,  s. 
Bobenhausen. 

Protestanten  286.  vgl.  281.  —  Prote- 
stantische Fürsten    68.  246.  820.  428. 

Purglstain,  d.  i.  kaum  der  Bfirgelstein 
bei  Salzburg,  250.    Vgl.  Riocio. 

R.,  in  Diensten  des  Kardinalbischofs 
von  Konstanz  849. 

Rattenberg  (Ratenberg),  zw.  Brixlegg 
und  Wörgl  146.  —  Gemeinde  147.  — 
Augustinerkloster  dort  143.  146.  147. 
167.  —  Gebäude  146.  168.  —  Ein- 
künfte 148.  146.  147.  168.  —  Deutsche 
und  italienische  Mönche  146.  147. 
167.  —  Prior  s.  Realdus.  —  Weltl. 
Oekonom  146. 

Realdus,  Marcus  Antonius,  Italiener,  Prior 
im  Kloster  Rattenberg  146.  147.  167. 

Regensburg,  Bischöfe  i.  allg.  144. 

— ,  Bischof  David  Kölderer  von  Burg- 
stell, 1667—1679:  129.  148.  144.  166. 
158.  161.  166.  167.  228.  288.  290.  — 
Gesandter  s.  Barth. 


Regensburg,  Kirche,  Diözese  129. 144. 166. 
167.— Klerus,  Priester  144. 167.— Weih- 
bisohof,  Snftragan  s.  Almira. —  Dom- 
kapitel 129.  155.  158.  161.  228.  290.  — 
Ein  Pönitentiar  s.  Gallus.  —  Predi- 
ger und  Lektor  am  Dom  in  Regens- 
burg  8.  Macer.  —  Advokat  des  Klerus 
167.  —  Kanoniker  in  bair.  Diensten 
264.  —  Testamente  der  Geistlichen, 
deren  Nachlafs  144.  167. 

— ,  Stadt    129.   144.  161?.  168.  161.  223 
228.  482.  —  Domprediger  s.  Macer.  — 
Seminar   129.   144.   228.   —  Wahltag 
1576:  482. 

Rehlinger,  Heinrich,  Stadtpfleger  in 
Augsburg  1672—1675:  XXX.  $70. 
899.  wohl  auoh  90. 

Rem  s.  Rhem. 

Requesens,  Don  Luis  de  Zuniga  y  Re- 
quesens,  Statthalter  der  Niederlande, 
Grofscomthur  (Commendatore  mag- 
giore)  von  Castilien  52.  208.  210.  218. 
224.  261.  261.  262.  296.  846.  864. 
861.  408.  448.  461.  —  Sekretäre  s. 
Longollio,  Scharemberger.  —  Seine  Ge- 
sandten 288.  —  Courier  78. 

Rhein:  Niederrhein  XXIV.  -  Rheini- 
sche Kurfürsten  818.  408.  —  Fürsten- 
thiimer  am  Rhein  800.  819.  —  Rhein- 
provinz des  Jesuitenordens  166.  — 
Rheinische  Gulden  271.  484. 

Rhem  (Rem),  Wolfgang  Andreas,  von 
Ketz,  Domherr  und  Propst  zu  S. 
Moritz  in  Augsburg,  seit  1678  Okt.  15 
auch  Domdekan  dort  XVIII.  XXIV. 
XXXIX.  CXII.  8.  16.  16.  26.  27. 
39—48.  50.  52.  65.  56.  61.  62.  64  bis 
66.  76.  88.  91.  94.  98.  182.  188.  186. 
187.  189.  142.  163.  167.  160.  164. 
168—172.  176.  177.  184.  206.  210. 
281.  282.  284.  242.  268.  268.  292. 
805.  847.  403. 

Rhetius,  Johann,  Jesuit  in  Köm  27.  184. 

Riooio[?],  Emmeran,  von  Purglstain 
(siehe  dort).  Neffe  (Enkel?)  des  bair. 
Kanzlers  Elsenbeimer  250.  324. 

Riedheim  (Riedthaim),  Ulrich  von,  Dom- 
herr in   Augsburg  (Chorbruder)  163. 
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154.    177—180.    185-187.    191—194. 

196.    198.    205.    210—219.    412.  auch 

170.  172.  888. 
Riparolo,  Andrea,  Dr.  jur.  utr.,  aus  Florenz, 

Agent  des   Augsburger   Domkapitels 

in     Rom     XXXITL    XXXVI.    XL. 

XLHI.   XLVII.   XLIX.   LI.  LV.    8. 

15—17.  27.  40.  41.  49.  51.  62.  54.  66. 

60—62.  66.  76.  78.  94.  106.  106.  111. 

122—124.    129.    189—148.    168.    160. 

161.    168.    170.    171.    181.    884—886. 

448.  gemeint  806.  —  Gehalt,  Provision 

124.  140.  142.  161.  171.  —  Wohnung 

und  Adresse  in  Rom  886. 
Ritter,  Jakob,  von  Bocksberg,  in  Diensten 

des     Augsburger     Bischofs    Johann 

Egoif  xxxvni. 

La-Rooheüe  (La  Roceila),  am  atlantischen 
Ozean,  Hauptstadt  des  Dep.  Charente- 
Inferieure  224.  439.  —  Die  Gegend  - 
dort  224.  —  Geistl.  Ministri,  Prädi- 
kanten,  Abgesandte,  Vertreter  von 
dort  439.  440. 

Römisches  Reich  841. 

Rom,  Päpste   i.   allg.,  jeweiliger  Papst 
XXII.    67.    71.    107.    108.    118.   122.      - 
128.    212.    218.    266.    286.    288.    812.      - 
876.  877.  400.  401.  431—488.  450.  —      - 
Papstwahl  vgl.  266.   —   Apostolische 
Provisionen  429.  —  Eid  der  Bischöfe 
an  den  Papst  423.  —  Päpstl.  Legaten 
und  Nuntien  482.  438. 

—  Papst  Alexander  IV.,    1264—1261: 
86. 

— ,  Papst    Bonifaz   VIII.,    1294—1303: 
85. 

— ,  Papst    Clemens  VII.,    1628—1634: 
264. 

— ,  Papst  Gregor  XIII.,  vorher  Hugo 
Buoncompagni,  1672-1686:  XXVI. 
XXIX— XXXI.  XXXIV.  XXXV. 
XXXVII— XL.  XLI.  XLI1I.  LI.  10 
bis  18.  21—31.  86—58.  55—67.  69. 
60.  62—67.  69—79.  81.  82.  85—96. 
98—108.  105.  107—118.  116—128. 
125—181.  138.  186.  188.  189.  141  bis 
,  166.  167—169.  162—166.  171.  172. 
175.  176.  180.  181.  188.  190.  196. 198. 

Nuntiaturbe richte,  dritte  Abtheilnng,  Bd.  IV. 


199.  201—209.  212.  214.  216—218. 
220.  221.  226.  227—281.  234—288. 
248—247.  249—251.  264.  256.  257. 
261.  274—283.  286—288.  291.  292. 
294.  297.  298.  300.  801.  803.  806.  806.  * 
808.  810.  314—820.  322—337.  889  bis 
846.  848.  849.  851—358.  356—364. 
368.  372.  373.  876.  377.  886.  887.  888. 
398.  400-402.  405—410.  412—485. 
487.  440—447.  460—462.  465—462. 
465—467.  471.  472.  474—481.  488. 
484.  auch  185.  198.  197.  —  Neffen 
vgl.  418.  Vgl.  Buoncompagni,  Guasta- 
villani.  —  Gesandte  841. 

-,  Papst  Innocenz  VIII.,    1484—1492: 

264. 

-,  Papst  Julius  III.,    1650-  1565:    107. 
-,  Papst  Paul  III.,  1584-1549:  gemeint 

884. 

,  Papst  Pius  IV.,    1559-1666:    XXI 

bis  XXIII.  449. 
-,  Papst  Pius  V.  ord.  Praed.,  1666  bis 

1572  Mai  1:    XXIV.   XXV.    XXVII. 

XXIX.  68.  86.  259.  301.  310.  840.  — 

Neffe  s.  Bonellus. 

-,  Papst  Sixtus  IV.,  1471—1484:   264. 
-,  Papst  Zacharias,  741—762:  466. 
-,  Curie  (Corte),  Heiliger  Stuhl,  römisohe 

Kirche  XIX.  XXIII.  XXXI.  XXXIII 

bis  XXXVIII.  XLI.  XLIII.  4.  11.  18. 

15.  19.  88—40.  48.  51.  60.  61.  68.  69. 

77.  78.  80.  86.  87.  89.  90.  98.  94.  96. 

98.  101.  102.   107.  108.  110.  112.  118. 

116.    118.    121.    126.    128.    188-140. 

144.  148.  162.  159.  161.  162.  169.  181. 

200.  201.  208.  204.  219.220.286.288. 
241.  242.  246.  248.  256.  258.  268.  266. 
274-277.  279.  284.  287.  288.  806.  812. 
816.  826.  326.  884.  885.  339.  341.  842. 
844.  847.  861.  356.  857.  862.  868.  868. 
876—877.  879.  882.  888.  889.  898  bis 
895.  899—402.  410.  412—416.  418. 
426.  428.  429.  481.  488.  484.  441.448. 
458.  455.  456.  458.  460.  464.  465.  472. 
476. 477. 482. 488.— Apostolorum  limina. 
genannt  149.  —  Kardinäle,  Kardinals- 
kolleg XXIV.  XU.  4.  16.  17.  62.  66. 
62.  78.  108.  161.    171.   176.   205.  234. 

34 
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263.  825.  382.  346.  868.  870.  auch  326. 
Vgl.  Aloiati.  Aquaviva,  Augsburg 
(Bisch.  Otto),  Bonellus  (Alexandrinus), 
Commendone,  Como,  Delfin  (Zacharias), 
Ermland  (Hosius).  Gambara,  Giustini- 
ani,  Guastavillani,  Konstanz  (Altaemps), 
Meoheln  (Granvella),  Morone,  Pisa, 
Santa  Croce,  Trient  (Christof,  nnd 
Ludov.  Madruzzo),  Vercelli.  —  Con- 
sistorien  107.  108.  128.  181.  —  Die 
deutschen  Kardinäle  94.  —  Die 
deutsche  Kardinal soongregation,  die 
Oongregatio  Germanica,  die  ihr  ange- 
hörenden, die  den  deutschen  Ange- 
legenheiten vorgesetzten  Kardinäle 
XXXIV.  XXXV.  XLII.  XL111.  10 
bis  18.  48.  61.  60—62.  66.  94.  106. 
128.  180.  139.  141—146.  147—162. 
161.  164.  171.  181.  199.201.206.207. 
214.  262—268.  262.  266.  275.  814. 
328.  824.  852.  856.  357.  868.  364.  870. 
38S.  889.  418.  429.  481.  443.  455.  457 
bis  469.  461.  468.  465.  470.  482.  — 
Protektor  der  deutschen  Nation  s. 
Trient  (Ludov.  Madruzzo).  —  Con- 
gregation  der  Ceremonien  24.  — 
Officium  der  Heil.  Inquisition  (Santo 
Ufficio)  und  dessen  Mitglieder  446. 
466.  Vgl.  Colimberto,  Pisa.  —  Die 
Segnatura  di  justitia  21.  —  Legaten 
und  Nuntien  insb.  in  Deutschland  160. 
288.  Vgl.  Gropper,  Portia,  Torcello.  — 
Nuntius  in  Venedig  3.  liossano.  — 
Kardinallegat  dort  1574  s.  Buoncom- 
pagni.  —  Päpstl.  Beamte  (Ministri) 
229.  287.  —  Protonotare  s.  Gumppen- 
berg,  Portia.  Beamte  der  Kammer 
75.  Vgl.  Peltrari.  —  Substitut  der 
Kammer  74.  —  Geschäftsgang  an  der 
-Curie  848.  —  In  der  apostol.  Kanzlei 
übliche  Clausein  402.— Taxen  74.  75.— 
Annaten  76.  —  Apostolische  Monate 
und  vakante  Benefizien  13.  14.  144. 
149.  160.  248.  428.  —  Benefizial- 
sachen  229.  —  Rom.  Ritus  und  (Zere- 
monien ISP.  283.  —  Rom.  Katechis- 
mus 269.  —  Rom.  Palmus  (Mass)  892.  — 
<SoIlizitatoren,e.  Klasse  v.  Leuten,  die  auf 


Erledigung  der  schwebenden  Ange- 
legenheiten drängen  229.  348.  vgl. 
88.  261.  402.  —  Prokuratoren  der 
Orden  a.  d.  Curie  s.  sub  Dominikaner- 
nnd  Franziskanerorden.  —  Sonstige 
Agenten  XXXI IL  Vgl.  Castellino, 
Riparolo,  Roverius.  —  Kaiserlicher 
Orator  a.  d.  Curie  s.  Savelli.  — 
Kaiserl.  Sekretäre  dort  s.  Befnerio, 
Cusano,  Mendoza.  —  Bair.  Gesandter 
dort  s.  Fabricius.  —  Span.  Gesandter 
dort  s.  Zufiiga. 

Rom.  Jubeljahr,  Heiliges  Jahr  (aanus 
jubilaei),  auch  dessen  Thesori  oelestl  48. 
148.  166.  207.  244.  282.  287.  804.  844. 
845.  849.  858—360.  410.  416.  416.  418. 
419.  426.  482.  466.  472.  479.  —  Ju- 
biläumsbullen 69.  79.  148.  166.  207. 
288.  289.  804.  344.  846.  —  Jubiläum»- 
breven  79.  142.  143.  166.  207.  288. 
244.  282.  287—289.  —  Deutscher 
Prediger  für  das  Jubeljahr  vgl.  48.  — 
Oeftnung  der  Porta  Santa  418.  — 
Wallfaiirer  und  fürstl.  Vertreter  359. 
Vgl.  Cleve  (Hzg.  Carl  Friedrich;,  Co- 
benzl,  Franken  (die),  Fuggor  (Friedrich 
Sigismund  nnd  Severin),  Ganzhorn, 
Payrsberg,  Schurfius,  Tipolius,  Zucker- 
macher. 

— ,  Stadt  XVII.  XIX.  XXIV.  XXV. 
XXX  XXXII.  XXXIII.  XXXV  bis 
XXXVIII.  XL1.  XLIII.  XLVll. 
XLVIU.  3.  10.  11.  18.  15.  18.  21.  2l>. 
27.  28.  81.  87.  88.  40-42.  48.  61.  54. 
67.  60.  68.  66.  69.  72—74.  77.  78.  86 
87.  90.  92.  96.  96.  100.  107.  108.  112. 
114.  122.  128.  126.  180.  181.  187.  140 
bis  148.  146.  147.  149.  150.  161.  164. 
166.  168.  170—172.  174.  176.  178-  181. 
196.  197.  201.  202.  204.206.207.208. 
211.  221.  229.  280.  284.  287.  242.  244 
bis  246.  248—263.  265-259.  261.  262. 
264—266.  276.  277.  280.  282.  298.  804. 
805.  809.  810.  814.  328.  324.  826.  328. 
882.  885.  889.  843—345.  348.  354. 
357.  868.  860.  861.  363.  864.  372.884. 
886.  392.  406.  408.  410.  412-415.  411 
bis  420.  426—427.  429.  432.  487.  448 
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444.  446.  460.  452.  468.  456.  466.  458 
bis  461.  470—472.  474—476.  479. 
482. 488.  —  Die  Römer  (=  Curie)  428.— 
Jesuiten  s.  dort.  —  Vornehmste  Aerzte 
419.  —  Spione  414.  -  Post  (Ordinario) 
94.  vgl.  442.  462.  466.  —  Couriere 
108.  414.  —  Kirchen  199.  472.  Vgl. 
Sohlufs  des  Absatzes.  —  Porta  Santa 
418.  —  Collegium  Germanicum,  Serai- 
narinm  Romanum  and  Universität  s. 
die  nächsten  8  Absätze.  —  Die  Strada 
Crnoifisse  e  regione  S.  Blasij  de 
Agnello,  d.  i.  eine  nicht  mehr  vor- 
handene bei  S.  Andrea  della  Valle 
befindl.  Strasse  in  der  Gegend  der 
(heute  verschwundenen)  Kirche  S. 
Biagio,  386. 

— ,  Collegium  Germanicum  18.  14.  84. 
48.  64.  72.  85.  108.  109.  160.  199. 
203.  228.  260.  324.  365.  467.  —  Das 
Haus  109.  —  Rektor  und  Patres  S.  J. 
dort  199.  208.  —  Alumnen,  Germaniker 
14.  24.  48.  72.  108.  109.  160. 199.  228. 
824.  483.  Vgl.  Bransberg  (Fronsberg  ?), 
Christoph,  Mileto,  Passau  (Bisthum), 
Riccio,  Sella.  —  Adlige  Zöglinge 
(darunter  Neffe  des  Augsb.  Bischofs 
Joh.  Egolf)  72.  78.  85.  109.  228.  — 
Doktoranden  108.  199.  —  Lectio  cano- 
num  199. 

— ,  Seminarium  Romanum  199. 

— ,  Universität  199. 

Ronfo  s.  Rumpf. 

Rosdradoski  (ohi)  s.  Rozdrazow. 

Rosen1,  Gregor  (ursprünglicher  Name 
Wolfsohedl),  geb.  1688,  1 1628,  Dom- 
prediger S.  J.  in  Augsburg  seit  Ende 
1666:  XXIV.  XXVII.  L.  98.  94.  102. 
159.  183.  193—196. 

Rosenberg,  Herr  (Wilhelm)  von,  böhm. 
Adliger,  1689—1692:  472.  479. 

Rossano  (Prov.  Cosenza),  Erzbisohof 
Giov.  Battista  Castagna  seit  1558, 
t  1580,  seit  1573  Nuntius  in  Venedig 
21.  22.  fälschlich  genannt  108. 

Rottweil  (Rotwil)  ssw.  v.  Stuttgart: 
Predigerprior  dort  309. 

Roverius,    Heinricus,     Prokurator    des 


Halberstädter  Postulierten  und  des 
Halberstädter  Kapitels  in  Rom  825. 

Rozdrazow  (Rosdradoschi(ki)),  Graf 
Christoph  (Cristoforo,  Christophorus) 
von,  Starosta  zu  Lencziez,  Bruder  des 
Folgenden,  1675  als  poln.  Gesandter 
nach  Frankreich  438.  489. 

— ,  Graf  Hieronymus  von.  Dompropst 
in  Breslau  seit  1669,  wohl  seit  1575 
Propst  von  Ploczk,  1578  Bischof  von 
Kujavien,  1578  und  1574/75  polnischer 
Gesandter  nach  Frankreich  488.  489. 
447. 

Rumpf  (Ronfo),  Wolfgang  Sigmund,  zu 
Wttlross,  Oberstkämmerer  König 
Rudolfs  von  Ungarn,  kaiserl.  Ge- 
sandter nach  Spanien  1574:  223.  224. 
843. 

Rym,  kaiserl.  Gesandter  in  Constanti- 
nopel  bis  1678:  vgl.  410. 

Sachsen,  Kurfürst  (Herzog)  August  I., 
1668—1586:  80.  88.  45.  58.  81.  84. 
118.  114.  124.  140.  199—202.  248  bis 
246.  260.  279—282.  284.  293.  300. 
308.  816.  818.  819.  327.  828.  385—837. 
869.  407-410.  469.  470.  473.  480. 
481.  gemeint  128.  142.  —  Gemahlin 
Anna,  Tochter  König  Christian's  III. 
von  Dänemark  200.  885.  387.  —  Sein 
Haus,  Hof  281.  886.  837.  -  Vertraute, 
vornehmste  Diener  200.  280.  386.  vgl. 
281.  —  Edelleute  s.  Hermann,  Peucer.  — 
Sein  geheimer  Rath  (Grancanceiliere) 
s.  Cracow.  —  RSthe  118.  200.  202. 
298.  836.  469.  -  Seine  Superinten- 
denten (auch  Prädikanten  genannt) 
118.200.202.  —  Einer  seiner  Prediger 
s.  Stössel.  —  Leibärzte  s.  Hermann, 
Peucer.  —  Seine  Alumnen  i.  Witten- 
berg 200.  —  Gebiet,  Unterthanen  8. 
folg.  Absatz.  —  Seine  leitende  Stel- 
lung im  Türkenkrieg  300. 

--.  Land,  auch  Länder,  Gebiet,  Staat 
und  Unterthanen  des  Kurfürsten 
August  11.  80.  38.  70.  81.  84.  124. 
140.  200.  201.  206.  288.  280.  281.284. 
298.  298.  300.  316.  817.819  827.  828. 

34* 
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380.  881.  886.  849.  861.858.869.407. 
409.  466.  467.  469.  480.  481.  Vgl. 
Erfurt,  Weimar.  —  Obersaohsen  179.— 
Niedersaohsen  73.  179.  —  Sachs. 
Stifter  884.  —  Volk  114.  201.467.— 
Ein  junger  Sachse,  Schützling  der 
Jesuiten  207.  '208.  —  Kathol.  Prediger 
200—202.  480.  vgl.  280.  281.  — 
Sektierer  114.  828.  —  Augsburger 
Confessionsverwandte  200.  —  Luthe- 
raner, Lutherthum  84.  124.  —  Ein 
lutherischer  Professor  84.  —  Calvi- 
nisten,  Calvinismus,  Calvinistische 
Strömung,  Sakramentarier  s.  Calvi- 
nisten.  —  Gefängnisse  200.  —  Be- 
naohb.  Orte  und  Bisthümer,  auch 
kathol.  Klerus  dort  466.  467. 

Salzburg,  Erzbischöfe  407. 

— ,  Erzbisohof  Johann  Jakob  Khün  von 
Belasy,  1560—1586:  11.  12.  14.  24: 
81.  48.  49.  79.  142—144.  166.  261. 
257.  278.  290.  308.  844.345.860.861. 
406—412.  442.  448.  462.  468.  474. 
479.  482.  —  Sein  Hof  468.  —  Einer 
seiner  Edelleute  (Gesandter)  251.  — 
Sein  Rath  in  kirohl.  Dingen  s.  Fugger 
(Friedr.  Sigismund).  —  Gesandte  zum 
Jubiläum  s.  Fugger  (Fr.  Sigism.), 
Sohurfius.  —  Seine  Staaten  278.  482.  — 
Silbergeräth  seines  Hauses  407. 

— ,  Erzbisthum,  Provinz,  Diözesen  XLI1. 
257.  804.  844.  860.  428.  —  Volk, 
Herde  860.  —  Suffragane  267.  — 
Salzburger  Domherren  s.  Fugger 
(Friedr.  Sigismund),  Schurfius.  — 
Junge  Leute  fltr  das  Collegium  Ger- 
manicum  14.  24.  48.  —  Seminare  257. 
408.  411.  —  Apostaten  und  Con- 
cubinarier  860.  vgl.  861.  —  Visitationen 
257.  290.  411.  —  Bergwerke  408.  — 
Ueberschwemmungen  1574:  408. 

— ,  Diözese  in  engerem  Sinne  257. 

— ,  Stadt  228.  844.  360.  406.  410.  412. 
479.  —  Seminar  267.  290.  408.  411.  — 
Die  1576  vom  Erzbischof  berufene  Ver- 
sammlung 860. 

— ,  Provinzial-  Synode  von  1669  bezw. 
die  dort  aufgesetzten  Dekrete  14.  24. 


257.  290.  845.  411.  412.  428.  —  Druck- 
legung der  Dekrete  290.  411. 

San  Daniele  (Sancti  Danielis),  in  Friaul, 

Provinz  Udine  24. 
S.  Floriano,  wo?  59. 
S.  Herculano,  wo?  69. 
San  Sisto,   Kardinal,   s.  Buoncompagni. 
Santa  Croce  (de  Sanota  Cruce),  Prospero, 

Kardinal    1666,    f  1689:    XLII.    252. 

258.  266.  275.  276.  457.  4«1. 

S.  Treven,  d.  i.  St.  Truyen  (S.  Trond) 
in  Belgien,  Prov.  Limburg  158. 

San  Vito  (Sancti  Viti)  am  Tagliamento, 
Prov.  Udine  24. 

Saphoi  8.  Savoyen. 

Sarno,  Bischof  Vinoenzo  Eroolano  ord. 
Praed.,  1669  April  bis  1573  Febr., 
etwa  Anfang  1672  als  Visitator  des 
Predigerordens  in  Ober-  und  Nieder- 
deutschland in  Augsburg,  seit  1673 
Febr.  Bischof  von  Imola  (s.  dort)  XXV. 
809.  810. 

Saunia  Vallis,  d.  i.  das  Sannthal  bei 
Cillt,  415. 

Savelli,  kaiserlicher  Orator  (Legat)  in  Rom 
1568,  genannt  XXIV. 

Savoyen  (Saphoi),  Herzog  Emanuel 
Philibert  1568—1580:  gemeint  840. 

Soharemberger,  Sekretär  des  Statthalters 
der  Niederlande  Requesens  361. 

Schenking  (Sohehingus,  Sohenchingius), 
Johann,  Kanoniker  von  Augsburg, 
1578  Frühjahr  in  Rom,  im  Juni  mit 
Portia  nach  Deutschland,  Jan.  1674 
als  Vertreter  des  Augsb.  Kapitels 
nach  Mainz,  im  Frühjahr  1674  mit 
Hzg.  Ernst  von  Baiern  nach  Rom 
XXXIII.  XXXVHI.  10.  27.  28.  60 
bis  62.  66.  78.  94.  111.  122.  124.  140. 
142.  166.  171.  181.  866.  867. 

Soherer,  Georg,  Jesuit,  Hofprediger  in 
Wien  280.  gemeint  816.  818. 

Schiavonia,  d.  i.  Slawonien,  302.  —  Frati 
von  dort  25. 

Schiederer,  Hans,  von  Lachen,  Kämmerer 
des  Augsburger  Bischofs  Johann  Egolf 

xxxvm. 
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Schleswig  (Slesvig,  Uesnigh),  Herzog 
Friedrich,  s.  Holstein.  . 

Sohmalkaldischer  Krieg  430. 

Sohneeberg,  Freiherr  von,  s.  Wellinger. 

Sch'öneche,  d.  i.  Sohöneck,  früher  Hoch- 
stift Augsburgisohes  Pflegaint:  Offizial 
269. 

Sohönenfeld,  Ober-,  sww.  v.  Augsburg, 
Cisterzienserfrauenkloster :  Dessen  Hof 
in  Augsburg  (Sohönfeiderhof)  XXVIII. 

Schottenmönche  vgl.  Erfurt. 

Sohrader,  Lorenz,  in  Diensten  des  Bremer 
Erzbiscbofs  13.  14. 

Schurfius,  Christoph,  Salzburger  Dom- 
herr 844. 

Schwaben,  Land:  vgl.  Weiden.  —  Land- 
vogt (Präfekt)  dort  s.  Ilsung  (Georg). — 
Schwaben  im  Angab.  Kapitel  464. 

Sohwartzburg  (oft  fälschlich  Schwarzen- 
burg,  Schwarzburg  genannt),  Graf 
Günther  von,  Schwager  des  Prinzen 
Wilhelm  von  Oranien,  1529—1685, 
1674/75  als  Vermittler  in  den  Nieder- 
landen thatig  288.  295.  807.  810.  846. 
861.  878.  404.  488.  468.  474.  477.  — 
Sekretär  488. 

Schwarzenburg,  Graf  Otto  Heinrich  von, 
Statthalter  des  Markgrafen  Philipp 
von  Baden,  1572  kaiserlicher  Com- 
missar  in   Sachen  Hagenau   178.  177. 

Schweden,  König  Johann  III.,  1568  bis 
1592:  52. 

Schweizer  Truppen  67. 

Seeland,  Land,  Volk  468.  —  Schiffe  von 
dort  172. 

Seid  (Sold),  Thomas,  Dr.  jur.,  Rath 
Bischof  Johann  Egolf  s  von  Augsburg 
41.  60.  54.  77.  91.  94.  187.  164.  165. 
176.  178—180.  181.  186—187.  191  bis 
194.  196.  198.  206.  210—219.  281  bis 
284.  289.  804.  807.  821.  865—878. 
876—878.  880—882.  888—890.  898. 
894.  897—899.  400.  412.  486.  auch 
96.  172. 

Sella,  Christoph,  aus  Nürnberg  84.  54. 
72.  vgl.  68.  —  Seine  Angehörigen  54. 

Selneccer  (Selneoero),  Nikolaus,  luthe- 
rischer Theologe,  f  1592:  84. 


Serfordiense  s.  Eberndorf. 

Siebenbürgen  (Transilvania)  802. 

Sizilien,  Königreich  829. 

Slesvig  (Jlesnigh)  s.  Schleswig. 

Smidelino  s.  Andrea. 

Sold  s.  Seid. 

Sokolli,  Mohammed,  Grofsvezir  unter 
Selim  II.  und  Murad  III.:  801.  410. 
411. 

Spanien,  König  Philipp  II.,  Bruder  der 
Kaiserin  Maria  (s.  Deutschland,  Maxim. 
II.),  1566—1698:  XIX.  58.  140.  228. 
277.  284.  816.  820.  828.  829.  840. 
841.  848.  408.  404.  —  Sein  Hof  204. 
210.  —  Seine  Regierung  224.  — 
Sein  Staatsrate  vgl.  806.  —  Ein  kön. 
Conseil  in  Flandern  404.  —  Sein 
Vizekönig  i.  Neapel  s.  Meoheln.  — 
Seine  Statthalter  in  den  Niederlanden 
8.  Alba,  Bequesens.  —  Ein  deutscher 
königl.  Sekretär  in  Flandern  479.  — 
Gesandter  i.  Wien  s.  Monteagudo.  — 
Gesandter  in  Rom  s.  Zuniga  (Don 
Juan).  —  Commissare  in  Flandern 
488.  468.  —  Seine  Streitkräfte  816. 
829.  —  Seine  Hauptleute,  Obersten 
261.  Vgl.  Arco,  Hohenems,  Manrique, 
Valdes,  Vitelli.  —  Seine  Armada  67. 
140.  179.  204.  210.  —  Seine  indische 
Flotte  210.  —  Couriere  vom  königl. 
Hof  204.  210. 

— ,  Land  XIX.  210.  228.  237.  830. 
848.  —  Spanische  Königreiche  840.  — 
Spanier  in  den  Niederlanden,  in 
Flandern  und  Holland  47.  62.  57.  64. 
166.  210.  224.  261.  261.  288.  295. 
806.  822.  846.  417.  421.  448.  468. 
477.  —  Zwei  ihrer  Obersten  s.  Hierge, 
Valdes.  —  Spanische  Ingordigia  (d.  i. 
Unersättlichkeit)  286. 

Spaur,  Johann  Thomas  von,  Weih- 
bischof und  Coadjutor  in  Brixen  290. 

Speier,  Bischof  Markward  von  Hattstein, 
1660—1581:  216.  222. 

— ,  Bisthum,  Kirche,  Stift,  auch  Personen 
des  Stifts  222.  223.  282.  289.  441.  — 
Klerus  92.  116.  228.  —  Domkapitel 
170.  221—223.  441.  —  Dompropst  > 
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Dalberg.  —  Domdekan  222.  282.  Vgl. 
Oberstein.  —  Kirchl.  Gebäude  in 
Speier  s.  folg.  Absatz. 

Speier,  Stadt  26.  58.  57.  59.  85.  92.  108. 
109.  116.  166.  170.  178.  221—228. 
282.  487.  —  Bürgerschaft  216.  — 
Rath  92.  —  Reiohskammergerioht 
178.  —  Klerus  216.  —  Jesuiten  s. 
dort.  —  Dom,  Domstift  228.  282.  — 
Nikolauskapelle,  auch  deren  Inventar 
und  Kleinodien  222.  282.  vgl.  289.  — 
Das  der  Propstwohnung  benachb. 
Haus,  das  Haus  des  jeweil.  Dekans 
222.  282.  —  Dieta  (von  1571]  802. 

Spessart  (densissima  sylva)  481. 

Sporeno,  Pater  (Maestro)  Francesco, 
Lektor  des  Innsbrucker  Franziskaner- 
klosters zum  Heiligen-Kreuz,  im  Auf- 
trage Erzherzog  Ferdinand'*  thätig 
17.  18.  24.  81.  48.  74. 

Stadion,  Johann  Diepold  von,  Augs- 
burger Domherr  und  Custos  281.  821. 
365-870.  872.  878.  875— 878.  880  bis 
882.  888—890.  898.  894.  897—400. 
412.  436. 

Starnberg  bei  München  44. 

Steiermark,  Erzherzog  Carl,  Bruder 
Kaiser  Maximilian'*  IL,  1564—1590: 
12.  18—26.  80.  81.  84.  86.  37.  46.  48. 
49.  67.  107.  108.  186.  207.  224.  261. 
267.  278.  298.  294.  298.  802.  W8. 
306.  307.  844.  414-416.  446.  446. 
466.  478.  479.  —  Söhne  vgl.  207.  — 
Sein  Hof  446.  —  Seine  Regierung 
107.  vgl.  108.  —  Sein  Kanzler  s. 
Cobenzl.  —  Räthe,  Beamte,  Ver- 
treter, Ministri,  Diener,  Commissare, 
Präfekten,  insb.  auch  in  Aquileja, 
Görz  und  Gradisca  18.  20—24.  46. 
445.  446.  Vgl.  Gradisca,  Tergeste.  — 
Agenten  in  Friaul  446.  447.  —  Unter- 
thanen,  Gebiet,  Klerus  s.  folg.  Absatz. 

— ,  Land,  auch  Unterthanen,  Gebiet, 
Staat  Erzherzog  Carl's  20—22.  261. 
278.  306.  411.  416.  446.  —  Klerus 
21.  —  Bischöfe,  Prälaten  22.  261. 
294.  806.  414.  415.  —  Mönche  und 
Nonnen   28.    —    Pfarreien,   Beneficia 


simplicia  und  deren  Collation  durch 
den  Erzherzog  415.  —  Nonnenklöster 
des  Dominikaner-  und  Franziskaner- 
Ordens  251.  294.  805.  414.  415.  — 
Etw.   Seminar  in  einem  Kloster  267. 

Stein,  Hans  Konrad  von,  Augaburger 
Domherr  821.  866—370.  872.  378.  876 
bis  878.  880—382.  888—890.  898. 
894.  897--400.  412.  486. 

8tevordianus,  P.  Martinua,  S.  J.T  in 
Augsburg  Domprediger  Herbst  1565: 
XXIV. 

Stitesel,  Kirohenratb,  in  Diensten  des 
Kurfürsten  August,  gemeint  88.  45. 
114.  200.  469. 

Strafsburg,  Bischof  Johann  IV..  Graf 
von  Manderscheid,  1569—1592.  1572 
kaiserl.  Gommissar  in  Sachen  Hagen  au 
178.  177. 

— t  Bisthum:  Domdekanat  847.  Vgl. 
Truchsefs  (Gebbard). 

— ,  Stadt  52.  53.  78.  80.  173.  177. 
468.  —  Umgegend  und  Truppenaus- 
hebungen 1576  dort  468. 

Studeniz  i.  Steiermark:  Nonnenkloster 
des  Predigerordens  und  dessen  Ein- 
künfte 415. 

Sundthoven,  d.  i.  Sonthofen  an  der  Hier: 
Offizial  dort  269. 

Sveickant,  Gregor,  Lizentiat;  Prediger 
in  Wtirzburg  160.  151. 

Taxis  (Tassis),  Seraphin  von,  Post- 
meister in  Augsburg  58.  57.  58.  64. 
295.  438. 

Tergeste  s.  Triest. 

Thore,  Guillaume  seigneur  de,  jüngster 
Sohn  des  Connetable  von  Montmo- 
renoy,  f  c.  1694:  439.  440. 

Thüngen  (Tungen),  Neidhard  von,  Dom- 
dekan in  Würzburg,  1574  Frühjahr 
erwählter  Propst  zu  Neumünster  in 
Würzburg    34.   63.  79.  148.  428.  429. 

Thüringen,  Land,  Volk  466.  467. 

Tilinga  s.  Dillingen. 

TipoUus  s.  Typolhi8. 

Tirol,  Erzherzog  Ferdinand,  Bruder 
MaximiUan's    IL,     Oberlandvogt     hu 
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Elsafs,  1664—1696:  XXIV.  XXX. 
XXXI.  XXXIV.  16.  18.  29.  80.  84 
bis  36.  88.  46—48.  67.  68.  66.  74.  76. 
89.  91.  92.  110.  114.  116.  180—182. 
143.  166.  168.  167.  172.  178.  176. 
178.  lbO.  189.  207.  224.  267.  260. 
261.  278.  282-284.  293.  299.  803. 
349.  850.  866.  857.  361.  405.  408. 
416.  488.  437.  466.  auch  XLI.  — 
Seine  Söhne  s.  Oesterreioh  (Andreas 
und  Carl  von  Oesterreich).  —  Sein 
Hof  131.  —  Beichtvater  s.  Oavalerii.  — 
Hofprediger  s.  Nas.  —  Statthalter  in 
den  oberösterreichischen  Provinzen  s. 
Helfenstein.  —  Landvogt  im  Elsafs 
178.  Vgl.  Zollern.  —  Hofkanzler  s. 
Welünger.  -  Räthe  80.  166.  Vgl. 
Helfenstein.  —  Commissare,  Depu- 
tierte 146.  167.  349.  —  Agent  in 
Rom  s.  Sporeno.  —  Vertreter  beim 
Jubiläum  s.  Helfenstein,  Payrsberg.  — 
Ao.  Courier  849.  —  Vgl.  auch  den 
folgenden  Absatz. 

Tirol,  Provinz,  auch  Gebiet,  Staaten  Erz- 
herzog Ferdinand's  89.  143.  147.  178. 
278.  —  Scholaren  von  dort  147.  — 
Pfarrkirchen  147.  —  Ein  Kloster  des 
Erzherzogs  s.  Rattenberg.  —  Etw.  Se- 
minar in  einem  Kloster  257. 

Tivoli  bei  Rom  122.  124.  142.  266. 

Torcello  (bei  Venedig),  Bischof  Gio- 
vanni Delfino,  1564—1679  (dann  bis 
1 584  Bischof  von  Brescia),  Nuntius  in 
Wien  1571—1678:  XLIII.  4.  6.  10. 
12.  37.  46.  48.  49.  68.  87.  94.  101. 
107.  113.  114.  121.  122.  127.  130. 
137—139.  141.  146.  164.  155.  167  bis 
169.  161.  163.  164.  169.  174.  184. 
199-203.  206.  207—209.  219-221. 
243.  245.  260.  277—281.  291.  292. 
818.  823.  325-328.  841—343.  350 
bis  362.  866—358.  864.  404.  410.  411. 
413.  414.  418.  420.  421.  488.  489. 
448.  452.  453.  458—460.  465.  474. 
479.  480.  482.  vgl.  801. 

Torgau  (Torga)  noo.  v.  Merseburg  84.  — 
Synode  von  1674:  84. 

Toskana  s.  Florenz. 


Toul  a.  d.  Mosel  gemeint  108. 

Trajectense  s.  Utrecht. 

Transilvania  s.  Siebenbürgen. 

Tratzberg  (Tretzberg),  Schlofs,  Bza. 
Sohwaz,  Tirol,  Besitzung  des  Land- 
vogts Georg  Ilsung  126.  182. 

Trautson  (Traussen),  Freiherr  Paul  Sixt 
von,  Obersthofmeister  Maximilians  II. : 
188. 

Trient,  Bischof  Christoforo  Madruzzu 
(Madruocio),  1589-1567,  J542  Kar- 
dinal  und  Bischof  von  Brixen  bis 
1578,  f  1^78,  Augsburger  Domherr, 
gen.  der  Kardinal  von  Trient  16 — 18. 
27.  65.  61.  62.  891.  vgl.  65. 

— ,  Bischof  Ludovico  Madruzzo,  Nefte 
des  Vorigen,  1567—1600,  Kardinal 
1561,  Protektor  der  deutschen  Nation 
seit  Frühjahr  1673:  XXXIV.  XXXVI 
10.  18.  16.  17.  27.  84.  40.  41.  48.  61. 
62.  56.  61.  78.  94.  122.  123.  128.  129. 
138.  189.  141.  142.  161.  164.  168. 
171.  172.  242.  265.  266.  276.  276. 
291.  292.  825.  826.  884—886.  891. 
892.  425.  426.  429.  448.  451.  457. 
463—466.  vgl.  66.  —  Sekretär  325. 
326.  —  Agenten  am  kaiserl.  Hof  350. 

— ,  Bisthum,  Diözese  16.  24.  3*.  860.  — 
Weihbischof,  Suftragan  290.  860.  — 
Propstei,  auch  deren  Güter  38.  74.  — 
Propst  s.  Cavalerii. 

— ,  Konzil  bezw.  dessen  Dekrete  XVI. 
XVIII.  19.  20.  88.  68-70.  161.  286. 
286.  289.  262.  268.  264.  267.  268. 
270.  278.  275.  286.  287.  812.  814. 
328.  344  868.  356.  868.  374—877. 
879.  382.  888.  898—895.  488.  444. 
447.  449.  460.  466.  467.  478.  —  Con- 
firmationsbulle  von  1564:  449.  — 
Professio  fidei  und  Eid  in  der  vom 
Konzil  vorgeschriebenen  Fassung  263. 
467.  462.  —  Verfügung  betr.  heim- 
liche Ehe  416.  444. 

— ,  Stadt  XVIII.  —  Postmeister  462. 

Trier,  Erzbischöfe  240.  241. 

— ,  Erzbisohof  Jakob  III.  von  Eltz, 
1667—1581,  Kurfürst  58.  143.  166. 
216.  240.  241.  818.  864. 
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Trier,  Erzbischof  Jobann  VI.  von  der 
Leyen,  1566—1667:  gemeint  216. 

— ,  Stadt:  Jesuiten  s.  dort. 

Triest  (Tergeste),  Bischof  Hyaomthus 
Frangipani  de  Casteüo,  seit  1574 
März  1,  f  1574  Nov.  8:  36.  49. 

— ,  Bischof  Johann  VII.  Betta,  o.  S.  B., 
1560—1565:  wohl  gemeint  20. 

— ,  Bisthum,  Kirche  18.  81.  86.  49. 

Trivius,  Alexander,  Bonner  Kanoniker, 
mit  Kardinal  Commendone  in  Polen 
1672/78:  80. 144. 145. 166.  280.  864.  — 
Instruktion  für  Bamberg  145. 

Truchsefs,  Gebhard,  Erbtrnchsefs,  Frei- 
herr zu  Waldburg,  Neffe  des  Folgen- 
den, Domherr  zu  Augsburg  seit  1562, 
Dekan  zu  Strafsburg  und  1574  Früh- 
jahr wohl  der  von  der  Curie  desig- 
nierte Propst  zu  Neumünster  i.  Würz- 
burg (1578  Apr.  bis  1588  Apr.  I  Erz- 
bischof von  KOln)  66.  198.  847.  429. 
486.  —  Sein  Domherrnhof  in  Augs- 
burg ausdrücklich  genannt  XXIII. 
XXVI-XXVIII.  XXXIX.  198.  847. 
412.  486.  Vgl.  Jesuiten  in  Augsburg 
(deren  Wohnung).  —  Der  Miether  des 
Hofs,  ein  Häretiker,  XXHI. 

— ,  Kardinalbisohof  Otto,  Oheim  des 
Vorigen  s.  Augsburg. 

Türkei,  Sultan  Murad  III.,  Sohn  Selim's 
IL,  1674—1696:  410.  411.  469.  — 
Zwei  Brüder  411.  —  Grofsvezir  s. 
Sokolli.  —  Paschas  (i  bassa),  Kriegs- 
hauptleute 410.  411.  Vgl.  Ofen.  — 
Kommandant  der  Flotte  und  Vize- 
könig von  Algier  s.  Ucohiali.  — 
Janitscharen  410.  411.  —  Siegel  411. 

— ,  Sultan  (Imperator)  Selim  H.,  Vater 
Murad's  HL,  1666-1574,  f  1574 
Dez.  12:  829—881.  410.  411.  459. 
gemeint  58.  —  Zwei  seiner  Frauen 
411.  —  Sein  Bassa  principale,  Grofsvezir 
s.  Sokolli.   —   Seine  Feldherren  829. 

Türken,  das  Volk  68.  71.  277—280.  282. 
288.  297—299.  801.  802.  816—818. 
829—881.  840.  342.  348.  361.  852. 
406.  407.  482.  —  Deren  Heere  298. 
801.   829.    381.   —  Deren  Feldherren 


s.  die  beiden  letzten  Absätze.  —  Ar- 
mada, Flotte  278.  829.  411.  Vgl. 
Uechiali.  —  Türkischer  Krieg  840.  — 
Treuga    mit    dem    Kaiser    282.    298. 

801.  803.  817.  380.  840.  842.  843. 
851.  407.  410.  411. 

Tunis    (Tunigi),    das    Königreich   277. 

278.  —  Das  Fort  dort  277. 
Tusoulana,   Villa,   bei  Frasoati   131.  — 

Besitzer  Altaemps  s.  Konstanz. 
Twist,    Philipp  von,    Kanoniker  zu  S. 

Moritz  in  Münster,  f  1574:  811. 
Typoüus    (Tipolius,     kaum    TypotiusK 

Joachim,    Lizentiat,    Kanoniker   und 

Prediger  in  Würzburg    150.  161.  426. 

482.  auch  474. 

Uechiali,  d.  i.  Uluoh  Ali,  Kommandant 
der  türkischen  Flotte  seit  dem  Tode 
Ali  Pasoha's  in  der  Schlacht  bei 
Lepanto,  auch  Vizekönig  von  Algier 
411. 

Udine  445.  446.  —  Inquisitor  s.  Colfm- 
berto. 

Ugonotti  s.  Hugenotten. 

Uluoh  Ali  s.  Uoohiali. 

Ungarn,  König  Rudolf,  seit  1672,  Sohn 
Maximilian^  II.,  Erzherzog  von  Oester- 
reich,   seit    1575   König  von  Böhmen 

802.  481.   —  Sein  Oberstkämmerer  s. 
Rumpf. 

—  (Pannonia),  Königreich  277— 27V. 
298—302.  840—842.  406.  407.  —  Die 
Hauptplätze  298.  —  Festungen  299.  - 
Die  lange  Grenze  298.  801.  802.  817. 
819.  881.  842.  406.  407.  —  Benach- 
barte Lander  801. 

Ungnad,  David,  kaiserl.  Gesandter  in 
Constantinopel,  seit  1578:  801.  410. 
411. 

Utrecht,  Erzbischof  Friedrich  V.,  Schenk 
von  Tautenburg,  1561—1680:  823. 

— ,  Stadt  88Ö.  v.  Amsterdam:  Courier 
von  dort  178. 

Valdes,  Oberst  (Colonello),  in  span. 
Diensten  in  den  Niederlanden  261. 
295.  —  Seine  Truppen  296. 
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Val  di  Sagana,  bei  Trient:  ein  Priester 

dort  18.  48. 
Valle  Saunia,  d.  i.  das  Sannthal  bei  Cilli, 

416. 
Varmiense  s.  Ermland. 
Venedig,  Republik  (dominium),  Signorie, 

die  Venetianer   21.    28.  24.  107.  108. 

301.  841.   —  Kaiserlicher   Gesandter 

s.  Dornberg.  —  Ein  Kardinallegat  s. 

Bnoncompagni.  —  Nontins  s.  Rossano. 
— ,  Stadt  21.  87.  816.  440.  446.  —Vgl. 

Giustiniani.  —  Post  (Venediger  Post) 

94.  816.  440. 
Vercelli,  Kardinal  Guido  von,  d.  i.  Guido 

Ferrero,     1562—1672    Bischof     von 

Vercelli,  1664  Kardinal,  f  1685:   107. 
Verden  a.  d.  Aller,  Bisthum  248. 
Verdun,  a.  d.  Maas,  genieint  103. 
Vieheuser,  kaiserl.  Rath  164. 
Vimaria  s.  Weimar. 
Vinck,    Anton,    S.    J.,    Oberrheinischer 

Provinzial  1571:  228. 
Viteili,  Chiappino,  in  spanischen  Kriegs- 
diensten in  den  Niederlanden  64.  78. 

85.  156.  168. 
Vitembergha,    Viteberga  s.  Wittenberg. 
Vratislavia  s.  Breslau. 

Waldburg  s.  Truchsefs. 
Weber  (Bebber),  Dr.,  kaiserlicher  Vize- 
kanzler 108.  13-2.  13I5.  186^-188.  154. 

156.  16-2—165.  170. 
Weohler,     Thomas,     Verwandter     des 

bairischen    Käthes    Halver   :U0.   311. 

348.  402. 
Wegman,   Hektor,    aus  Augsburg,   Lic. 

theol.  406. 
Weimar  (Vimaria)  467. 
Weiden,   Familie   von,    schwäb.    Adols- 

geschlecht:    Ihr    Haus   in   Augsburg 

(vom  Schmidhaus)  XXVIII. 
Wellinger,    Johann,   Dr.,    Freiherr   von 

Schneeberg,     Hofkanzler     Erzherzog 

Ferdinand's  45.  74.  76.  166.  166.  229. 

268.  282.  288.  -    Seine  Gemahlin  165. 

258. 
Welsche  Fürsten  840. 
Welser  (Belzeri),   die,   Augsburger   Fa- 


milie   140.    161.   —   Deren  Factor  in 
Rom  8.  Olgiati. 
Welser,  Harens  (geb.  1558,  f  1614)  und 
Matthäus  (geb.  1668,  f  1688),  Brüder, 
Patrizier  in  Augsburg  158. 
Westerholt,    Konrad    von,    Domherr    in 

Münster,  1574  Statthalter  dort  463. 
Wettenhausen,    in    Schwaben,    sws.    v. 

Burgau  210. 
Widenmann,  Jakob,  Propst  zu  S.  Georgen 

in  Augsburg,  f  Herbst  1661:  XVII. 
Wien,    Bisthum,    Kirche    28.    45.    188. 
184.    —    Bisohüfl.   Kanzel,    Bischofs- 
stuhl 183.  184. 
— ,  Stadt  XXII.  XXXI.  XXXVIII.  XLI. 
12.  31.  59.  87.  94.  114.  121.  126.  182. 
184.  187.  140.  156-167.  160.  161.  163 
bis  165.  169.  170.  174.  188.  184.  208. 
207—209.    219—221.    224.    246.    260. 
280.  292.  296.  298.  800.  825.  826.  880. 
404.  411.  418.  418.  488.  —  Volk  184.  — 
Hofprediger  s.  Eisengrein,  Soherer.  — 
Nuntius  s.  Toroello.    —   Frati  24.  — 
Predigerprior  s.  Fiegle.   —   Jesuiten- 
kolleg,    Alumnen    und     Convictoren 
421.    —    Fremde   Häretiker    J84.    — 
Post  (Ordinario)  164. 
Wilhelm,  Jesuit  s.  Eideren. 
Wittenberg     (Viteberga,     Vitembergha, 
Wittembergh,  Wittimberg),   im  Kgbz. 
Merseburg,  a.  d.  Elbe   83.    281.    467. 
470.  —  Bürger  469.    —   Pfarrer  und 
Superintendenten  s.  Eberhard,  Lyser.  — 
Calvinisten  88.  —  Universität,  Studium 
45.     200.     —     Lehrer,      Lehrstühle, 
Theologen,      Theologische      Fakultät 
469.    470.    —    Studenten,    Alumnen 
200.  469.  470. 
Wolfgang,  Pater,  s.  Franzen. 
Wolschedel,    lies  Wolfscbedl,   s.  Itoseft. 
Württemberg  (Wirtimberg),  Herzog  Lud- 
wig, 1668—1693:  58.  177. 
— ,  Ilerzogthum  427.  * 
Würzburg,  Bischöfe:   Ihre  Wahlkapitu- 

iation  482. 
— ,  Bischof    Friedrioh     von    Wirsberg, 
1568—1673,  f  1578  Nov.  12:  XXXVII. 
151.  216. 
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Würzburg,  Bischof  Julius  Echter  von 
Mespelbrunn,  1578  Dez.  14  bis  1617, 
vorher  Domdekan  in  Würzburg  68. 148. 
144.  147—162.  166.  236.  287.  288.  864. 
424.  426.  428—48'2.  465.  483.  — 
Familie  431.  —  Eltern  s.  Echter.  -  r 
Bruder  s.  Echter  (Sebast.j.  —  Schwester 
s.  Fuohs.  —  Wahlkapitulation  236. 
287.  432.  —  Seine  Hofleute,  Günst- 
linge 429.  430.  —  Kanzler  429.  — 
Rätbe,  Beamte,  Sekretäre  etc.  430. 
Vgl.  Gailsfaijmer,  Hax.  —  Gesandte 
in  Rom  b.  Fisoher,  Thüngen.  —  Pro- 
kuratoren 149. 

— ,  Bisthum,  Stift,  Diözese,  Kirche  148 
bis  161.  166.  167.  428-430.  433.  474. 
auch  79.  —  Umgegend  426.  — 
Schulden  430.  —  Cultus  428.  482.  — 
ünterthanen,  Volk  148-160.  430. 
438.  —  Ritter  438.  —  Häretiker,  auch 
adlige,  160.  161.  480.  —  Lutheraner 
430—482.  -  Klerus,  Priester.  Kano- 
niker, Theologen  144.  148—151.  167. 
430.  481.  Vgl.  Ganzhorn,  Gumppen- 
berg,  Komburg,  Typolius,  Zucker- 
macher. —  Suffragan  428.  —  Dom- 
propstei  429.  —  Domdekane  s.  Echter, 
Thüngen.  —  Ein  Substitutus  des 
Dekan«  vgl.  Ganzhorn  (.loh.  Willi.).  -- 
Propslei  zu  Neumünster  42t).  — 
Pröpste  dort  s.  Lichtenstein,  Thüngen, 
Truchsess.  —  Kanoniker  dort  s. 
Fischer.  —  Prodiger  »•  Ambruster, 
Faber,  Lagus,  Sveickant.  Typolius.  - 
Aebte  und  Mönche  481.  482.  —  Nonnen 
430.  —  Klöster  161.  —  Pfarren  und 
Kirchen  431.  —  Benefizien  149.  150. 
432.  —  Kanonikat  208.  —  In  den 
apostolischen  Monaten  vakante  Kanoni- 
kate  nnd  Benefizien,  auch  auf  deren 
Collation  bezügliche  Bullen  42S.  429. 


Päpstl.  Legaten  und  Nuntien  43*2.  — 
Etw.  Abgesandter    von    Kaiser    nnd 
Papst  438.  —  Schloss  nnd  Kirchen  in 
Würzburg  s.  nächsten  Absatz. 
— ,  Stadt   XXIV.    128.    148.    160—162. 
428.    4SI.     —     Ein    Bürger   481.     - 
Dom,    Kathedrale,     auch    Kanoniker 
dort  428.  481.  432.  Vgl.  Fuchs.  —  Die 
Kollegiatkirche  S.  Johannis  Bapüstae 
in  Haugis  extra  muros  (Hauger  Kirche), 
auch  Kanoniker  dort  428.  —  Die  Kol- 
legiatkirche Neumünster  (S.  Job.  Evang. 
Novimonasterii),   auch  Kapitel   Kano- 
niker dort  428.  429.  —  Kollegiatkirche 
St.  Burkard  und  Kanoniker  dort  428. 
481. —  In  den  apostol.  Monaten  vakante 
Benefizien  der  8  Kollegiatkirchen  428. — 
(14)  Klöster  161.  429.  —  Deren  Ein- 
künfte 429.  480.  —  Jesuiten  s.  dort.  — 
Bischöfl.    Schloss    (castrum)    480     — 
Seminar   und   Studium,    auch    dessen 
Lektoren  und  Doktoren  152.  —  Privi- 
legien  dort   vgl.  162.  —    Gefängniss 
431. 

Zabern  i.  Elsass  57. 

Zillerbad,  d.  i.  das  Zellorbad,  heute 
Liebenzell  im  Sohwarzwald  bei  Hirsau 
XL  VI.  8.  40     42.  64.  vgl.  58.  65.  67. 

Zollern,  Graf  Carl  von,  der  Jüngere, 
Landvogt  im  Oberelsafs,  gemeint  17s. 

Zuckermacher,  Johann  (Joan),  Würz- 
burger Kanoniker  426.  432.  auch  474. 

Zuniga,  Don  Juan  de,  spanischer  Ge- 
sandter in  Kom  1567—1678:  323. 

— .  Don  Luis,  s.  Requosens. 

Zusameck,  i.  Schwaben,  Ldg.  Zusiuars- 
hansen  210. 

Zweibrücken  (Duiponti),  Herzog  von. 
s.  Pfalz  graten  Philipp  Ludwig  und 
Wolfgang. 


A  W  Hayus  Krln-u,  Berlin  uud  Pnt«d«ra. 


Berichtigungen  und  Zusätze. 


Pag.  XIV  nt  2  linea  42  lies:  p.  104  nt  2  und  p.  LI  nt  2;  siehe  aucli  W.  Götz 
in  der  p.  LX  nt  1  genannten  Schrift  p.  109  und  nt  172  dort. 

Pag.  XXX  l.  10  lies:  zum  Zweck  (anstatt  im  Interesse). 

Pag.  XXXIII  nt.  1:  In  Var.  Pol.  102  findet  sich  unter  Kölner  Sachen  auf  fol. 
383a—391a  ein  undatiertes  Schriftstück  über  die  Kölner  Pfarrkirchen  mit 
dem  Vermerk  auf  fol  383a  am  Rande:  Exhibitnm  d.  cardinali  Aloiato  die 
29  januarij  1580;  Item  d.  cardinali  Morono  die  II  febraarij  1580  per  d. 
Riparolum. 

Pag.  XXXVIII  l.  40  lies:  p.  ILIX  nt  3. 

Pag.  XLVII  l  43:  Vgl.  p.  LI  nt  8. 

Pag.  LXIX  nt.  1  (zu  vgl.  p.  161  l.  33  f):  Wann  sich  Zacharias  Delfin  und 
Morone  vor  August  1574  zu  Drohungen  gegen  das  Augsburger  Kapitel  hatten 
hinreißen  lassen,  darüber  finde  ich  wider  Erwarten  in  meiner  Aktensamm- 
lung nichts. 

Pag.  5  l.  2  f.  lies:  12.  November. 

Pag.  16  l.  17  ff.:  Riparolo  war  auf  Grund  des  Briefes  der  Kapitularcn  vom 
13.  Februar  1574  berechtigt  das  Martinskloster  vorzuschlagen. 

Pag.  17  l.  35  lies:  IS.  (anstatt  10.). 

Pag.  26  L  46  lies:  Anton  (anstatt  Andreas). 

Pag.  33  l.  37  lies:  vorletzte  Note. 

Pag.  33  nt.  5:  wegen  der  70  000  Gulden  siehe  p.  LI  nt.  1. 

Pag.  35  l.  19:  Die  Titel  der  Constitutionen  siehe  im  Corpus  juris  canonicum  ed. 
Friedberg  Bd.  2  Sp.  169  f.  und  Sp.  175  f. 

Pag.  39  l.  40  f:  im  Briefe  ist  vom  Tode  Kardinal  Otto1  s,  nicfit  vom  Tode  der 
Bimlin  die  Bede.     Vgl.  p.  XL  nt  5. 

Pag.  45  l.  41  und  44  lies:  Nr.  47  vorletzte  Note. 

Pag.  60  l.  38  lies:  Nr.  32  nt  11  (anstatt  10). 

Vag.  61  l.  23  lies:  allen  (anstatt  beiden). 

Pag.  66  i  42  lies:  zweiten  Note. 

Pag.  66  nt  7:  Johannes  Fabri  ist  mit  dem  Augsburger  Domprediger  identisch: 
siehe  das  Begister. 

Pag.  88  l  23  lies:  Nr.  36  nt  S. 

Pag.  107  l.  23  lies:  nt  6'  (nicht  4). 

Pag.  107  nt.  2:  der  Patriarch  Grimani  ist  gemeint:  Barbarostarb  1570;  darnach 
ist  N  B.  III  3  im  Register  zu  verbessern  (der  p.  111  l.  38  dort  und  in 
diesem  Bande  p.  107  nt.  3  genannte  Neffe  des  Patriarchen  ist  schwerlich 
Francesco  Barbara). 

Pag.  108  l.  35:  der  Kardinallegat  ist  der  Kardinal  von  S.  Sisto,  Phüippus  Buon- 
compagni;  er  ging  Juli  6  als  Legat  zum  Empfang  König  Heinrich' s  von 
Frankreich  nach  Venedig;  siehe  Venezia  18  fol.  321 ah. 

Pag.  108  t  41  lies:  die  zweite  lange  Note. 
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Pag 


126  l.  30  lies:  Tretzberg. 


Pag.  132  l  14  lies:  Tratzberg. 

Pag.  143  l.  33  lies:  Beilage  1  dieser  Nr.  gebe. 

Pag.  150  l  29  f.  lies:  Nr.  112  letzte  Note. 

Pag.  150  l.  43  lies:  fünftletzte  Note, 

Pag.  161  l  33  f.:  siehe  Berichtigung  oben  zu  pag.  LXIX  nt.  I 

Pag.  170  nt  1  lies:  Nr.  57  nt  3. 

Pag.  177  nt  3  lies:  Friedrich  II. 

Pag.  181  l  46  lies:  Nr.  78  p.  314  l  21  ff. 

Pag.  201  l  25  lies:  Absatz  6. 

Pag.  204  l  39  lies:  ntt  4,  6  und  8. 

Pag.  227  nt  1  lies:  Vgl.  hierzu  Nr.  38  p.  139  nt  3. 

Pag.  240  l.  22  lies:  fünfzehntletzte  Note. 

Pag.  244  nt  2  lies:  Nr.  93  nt  8. 

Pag.  247  l.  36  und  39  lies:  nt.  2  Mitte. 

Pag.  249  l.  35  lies:  nt  2  Mitte. 

Pag.  255  l.  44  lies:  nt  17. 

Pag.  275  nt.  3  lies:  in  dem  Briefe  (anstatt  in  der  Beilage). 

Pag.  276  t  39  f.  lies:  Vgl.  Nr.  97  Decifrat  2  (nicht  Nr.  84  Deäfrat  1). 

Pag.  279  t  5  lies:  Beilage  1  nt.  19. 

Pag.  284  l.  39  lies:  nt  K. 

Pag.  289  nt  1:  Der  Kaplan  ist  nicht  Fronsberg;  im  Text  ist  von  einem  Ordern- 
geistlichen  die  Bede. 

Pag.  289  l  41  lies:  338  (nicht  383)  l  3  ff. 

Pag.  290  nt  9  lies:  nt  12. 

Pag.  308  t  15  lies:  Nr.  111b  nt  4. 

Pag.  317  nt  3  lies:  Nr.  93  nt  4. 

Pag.  318  nt  8  lies:  Nr.  93  nt.  X. 

Pag.  319  l  31  lies:  auch  dem  Wiener  Nuntius  (anstatt  dem  Kaiser). 

Pag.  334  l.  35  lies:  l  28  (nicht  33). 

Pag.  335  l.  28  und  31  lies:  l  28  (nicht  33). 

Pag.  345  l  41  lies:  nt  7  (nicht  6). 

Pag.  347  nt  3  lies:  Nr.  92  nt  4. 

Pag.  349  l.  21  lies:  Nr.  102  nt  &. 

Pag.  349  l  22  lies:  nt  6'. 

Pag.  359  L  33  lies:  nt.  7. 

Pag.  410  l.  31  lies:  nt  7. 

Pag.  410  l.  40  lies:  nt  2  Mitte  (anstatt  gegen  Schluß). 

Pag.  415  l  46  lies:  Nr    WO  (nicht  105)  letzte  Note  des  Briefes. 

Pag.  444  nt.  1:  mit  dem  p.  444  l.  3  genannten  Rektor  (ein  sMicr  ej'tstürte  in 
Augsburg  nicht!)  ist  der  Provinzial  gemeint. 

Pag.  447  nt  5  lies:  Im  Jahre  1X74  (anstatt  1569). 

Pag.  454  nt  4:  zu  verbessern  auf  Grund  der  Correktur  von  p.  444  nt.  1. 

Schlu fibemerkung :  in  den  Akten  des  Bandes  verbessere  man  stillschm.igend :  Der 
Augsburger  Stift  in  „Das  Augsburger  Stift' ;  der  gelegentlich  vorkommende 
Graf  Günther  von  Schwarzburg  ist  öfter  falsch  als  Graf  Schwarzenlmrg 
bezeichnet 
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